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Hiftorifchepolitifche Weberficht des Jahrs 
1821 — 


Die Geſchichte des verfloffenen Jahrs liefert einen 
practiſchen Kommentar zu der Wahrheit, daß es 
menſchlicher Mache nicht vergönnt ift, ins, bewegte 
Mad der Zeit zu fallen. Seine Rotation ſchritt 
auch im Jahr 1821 fort,» und ward zum 
Sturme. Wurde dDiefem auch in Neapel Eins 
Halt gethan, ſo erfhütterte doch das Element des 
Hegen alles Beſtehende anftrebenden Zeitgeiftes 
"das füdweftlihe und füdöftithe Europa, zerriß die 
lofen Bande, welche das fefte Land von Amerika 
an unfern Welttheil Enüpften, und bildete dort 
große Freiſtaaten. Zum Republitanismus 
neigte ſich überall der Charakter des vergangenen 
Sabre, und fruchtlos blieb die Erfahrung, ‚daß 
fepublifanifhe Formen, die fid) nicht aus der Dil; 
dung der Sahrhunderte entwickelten, befonders in. 
großen Staaten, zur Anarchie und fpäter zum 
eiferneh Despotismus führen. Aber den Voͤlkern 
Polit. Journ. Januar 1822, ar fchweige 


° a cYYw sy 
66272 


4-0. 8 Ueberſicht. 


ſchweigt die Geſchichte. Die blutige Revolution, 
die 1789 Franfreich in das Werderben ftürzte, 
liegt uns fo nahe. Die jegige Generation bar 
dieſe ungeheure: Zeit und ihre Folgen „miterlebt 
und ‚dennoch gleiche die ganze Pyrenätfde 
Sgalbinfel einem Vulkan, deſſen Ausbrühe un: 
vermeidlich fiheinen nnd eine eben fo fürdterlide 
Cataſtrophe zu bewirken drohen. Zum Gluͤck für 
die Welt wird ihre Reaction jedoch nicht fo alls 
"gemein und zerfiörend feyn, noch das übrige Eu: 
ropa mit in den Strudel reißen. . Diefes ward 
in dem verfloffenen Jahre ohnehin ſchon genug 
bewegt. Mährend der erſten drey Monate deffel: 
ben herrſchte das democratifihe Prinzip in dem 
fFüdlichen Theile des fchönen Italiens, wo die 
Berwirrüng auf das hoͤchſte geitiegen war, als die 
Oeſtreichiſchen Heere ohne, Widerftand einruͤckten, 
und den mildgeſinnten Ferdinand wieder auf den 
exerbten Thron ſetzten. Noch war die Ruhe in 
Stalien nicht hergeſtellt, da fand das Oswan⸗ 
niſche Reich in Flammen. Den Griedifchen 
Einwohuern der Moldau und: Wallahey, die gegen 
die Herrſchaſt der Pforte auffianden, folgten der 
Peloponnes und Hellas nad. Glauͤcklicher als 
jene... haben ‚die Nachkommen der alten Griechen 
n-jenen. Weltgegenden, von denen das Licht der 
Fuͤnſte und der Wiſſenſchaften ausging, faft ihre 
Sreiheit errungen, und fih das Land erobert, in 
welchem fie bisher unter dem Drink fanatifcher 
Barbaren ein elendes und fchimpfliches Leben leb⸗ 
ten... Ein Jahr, das. fo viel Großes herbeyge⸗ 
führt und noch Groͤßeres für die nächfte Zukunft 
‚vorbereitet bat, verdient in der Geſchichte ‚als 
merkwuͤrdig ausgezeichner zu werden. Düfter 
fiehen mande Züge deffelben in der Erinnerung 
da, Aber auch, eine, heise Seite hat das. Dild 


— 
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des min entſchwundenen Jahrs. Cs ließ die Hoff— 
nung erblühen, daß die fchönften Lander unfers 
Erdtheils der Kultur wiedergegeben, daß, die un: 
natürlihe Herrihaft der Barbaren des Orientss In 


Europa ein Ende nehme. Freilich werden vorher 


noch Ströme Bluts fliefen, mehr als fchon im 
verfloffenen Jahre vergofien ward. Und doch find 

ufende unter dem Scepter der Pforte als Mär; 
tyree des‘ hrifttichen Glaubens gefallen. Zwar 
waren es die Örtehen, "welche unter Ypſilantis 


Leitung die erſte blutige That vollführten und in 


Dafiy 40 wehrtofe Türken, arme unfchnldige Hand: 
werfer, mit nie zu entfhuldigender Graufamfeit 
niedermepelten. Dey einem folhen Anfang Eonnte 
fein Segen ſeyn. Diefes Morden veranlafte alle 
nahherigen Graͤuel der Türken und rechtfertigte 
fie gewiffermaßen. Das fhonungstofe Schwerdt 
des Fslamiemus ward von der Negierung wie von 
dem erdirterten Wolfe gegen die unbewaffneten 
Sriechen gekehrt. Ihr ehrwürdiger Patriarch 
Hard in Conſtantinopel einen ſchmaͤhlichen 8 
und die Opfer waren bald nicht mehr zu zaͤhlen. 
Faſt in einer noch ſcheußlichern Geſtalt erſchien 
der Tod wiederum im vorigen Sommer und Herbſt 
den ungkuͤcktichen Bewohnern Spaniens. ‘Das foge; 
nannte gelbe Fieber verwuͤſtete Diesmal nicht Bloß 
Andatu en, fendern auch Catafonten, wo man diefe 
| fruͤher nicht gekannt, Barcellona, die 
| fo volfreihe blühende Stadt, glih einem 
—— und Barcellonette und Tortoſa 
ſtarben beynahe zganz aus. So wird jährlich ein 
bedeutender Theil der Bevoͤlkerung Spaniens durch 
eine Seuche hinweggerafft, die dort ſchon einhei— 


miſch geworden zu ſeyn ſchemt. Darf auch das 


Klima des noͤrdlichen Eutopas weniger davon 


fuͤcchten, ſo bleibt bie — viederkehrende Er⸗ 


ſchei⸗ 


* 
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fheinung- dieſer Decidentalifhen Peſt in unferm 
Melttheil doch eine bedrohliche Thatſache. 

Den gröften,. wenigftens den merfwürdigften 
Mann der neueren Zeit, Napoleon Buona. 
parte, deſſen Gefchichte die Gefchichte Europas 
von 1796 bis 185 ift und nur mit dieſem unters 
gehen fann, führte das Jahr 1821 dem dunklen 
ande zu, ‚von deffen Graͤnzen, wie Shakespeare 
fagt, Fein Reiſender zuruͤckkehrt. Sieben Jahr 


früher hätte fein Tod, einem gewaltigen Erdbeben 


gleich, ganz Europa erſchuͤttert. Nun erinnert 
Duonaparres Scheiden nur an den. Wechfel irdi- 
(here Groͤße. Wer hätte vor wenigen Jahren ge: 
dacht, daß diefer monftrös große Mann, der fchon 
eine Weltmonarcie gebildet hatte, und in ber Ge⸗ 
ſchichte Alerandern von Macedonien, Julius Cäfar 


. und Carl dem Großen zur Seite ffand, fein Leben 


auf Sr. Helenas Klippeninſel befchließen würde? 
Bon dort verpflanzre ſich die Bothſchaft von feinem 
Tode wie ein dumpfer Donnerfhlag mit ſchwachem 
Dröhnen nah den entfernteften Winkeln unfter 
Erde: Beinen Namen Eennt ein jeder, von dem 


eiwilifirteften Europäer bis zum heimarhlofen Nos 


maden der Wüfte herab. Der ste May, der 


— 


Tag, an dem er um 6 Uhr Abends farb, wird 
immer ein biftorifh merfwürdiger- bleiben. Eine 
fehstsschenitiche Krankheit feßte Buonapartes Les 
ben ein Ziel, dem er ruhig entgegen fah, und das 
er zu Longwood, dem Tode feit in die Augen 
fhauend, mit Faffung und Bewußtſeyn erreichte, 
noch nicht 52 Jahr alt. Melde Anlagen, welche 
Talente und Kigenfhaften befaß biefer außeror— 
dentliche, furchtbare Menſch, um eben fo viel Gluͤck 
über feine Zeirgenoffen zu verbreiten, als er fie 


lend gemacht hat! Die Folgen feinet Thaten zu 


fehen, den. Untergang feiner Werke zu Be 
| ; ty das 
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das inf für ihn die haͤrteſte Strafe, das zerrei⸗ 
Bendſte Gefühl geweſen feyn. Ein andrer merk: 
würbdiger Todesfall, der -fid im vorigen Jahr er; 
eignete, tbar der der Königin von England, 
Caroline, gebornen Peinzeffin von Braunfhweig. 
Auffallend it es, daß fie im nämlihen Jahre, wie 
Mapoleon Buonaparte geboren war, und im nam; 
lichen Jahre wie er, vier Monate fpäter, ftarb. 
Schnell und unerwartet zerriß der. Faden ihres - 
Lebens, zerſtoͤrt durch eine Krankheit des Unter⸗ 
leibes, einer Entzündung, die in Brand überging 
und am neunten Tage, am yten Auguft, ihren 
Tod -herbeyführte. So loͤſete das Schickſal ein 
Eheband auf, welches fehr unglüclih war, und 
deſſen ‚innere WVerhältniffe der im Jahr 1820 vor 
dem Oberhaufe geführte Prozeß öffentlich dargelegt 
hat. Es ging ihre wie Napoleon Buonapatte. 
Durch ihren EN verföhnte fie ihre Feinde, und 
Me weckte, als, die Rolle ihres trüben und wechfels 
vollen Lebens ausgeſpielt war, wieder ein Intereſſe⸗ 
das ſich bereits verloren hatte. Noch ſtarben im 
verfloſſenen Jahre zwey ausgezeichnete fuͤrſtliche 
Perſonen, Wilhelm J., Kurfuͤrſt von Heſſen, 
in einem Alter von ungefähr 73 Sahren, na 
einer: Regierung von 5 Jahren, und die Bittwe 
des als Egalitẽ fo berüchtige gewordenen Herzogs 
von Orleans, durch ihre Tugenden fo denkwuͤtdig, 
als er es durch feine Verbrechen war, 
ra Fahre 1820 wurden bie Europaͤiſchen 
<ptone durch Empoͤrungen det ſtehenden Heere 
erſchuͤttert, die ihre Bollwerke ſeyn ſollten. Das 
Jahr 1821. zeigte das Verderbliche dieſes Bey⸗ 
ſpiels. Auch die Armee in Piemont erhob die 
‚Sahne des Aufitandes, die- ihr Indeß bald durch 
bie Waffen Deftreihs entriſſen wutde. Allein nicht 
* im ſuͤdlichen Europa, auch in den —* 
Colo⸗ 





Eolonien machten die Milttair-Nevolutionen 
unaufhaltſame Fortichritte. Solche Inſurrectionen 
der. Truppen brachen in - verfchiedenen Provinzen 
Braſiliens aus, und auch Afrika folgte nach, in⸗ 
dem die: Inſel Madeira,das Vorbild einer folchen 
AUmwandlung gab»: dem die Sinfel, Teneriffa bald 
hacheifertes ; Gleiche, -Ereigniffe- wurden in allen 
Kanariſchen und. Azorifhen Inſeln befuͤrchtet. Auf 
‚bee. ‚größten Inſel, Cuba „ erklärte fid eine ſtarke 
Parthey für die Unabhängigkeit, und die Vereini⸗ 
gung: der ‚ganzen, nächftgrößten, maͤchtigſten und 
zeichften. Inſel St; Domingo in eine einzige, große 
Megers Nepublit durch eine ähnliche Militair: Per 
solution, bot den unzufriedenen Negerfclaven einen 
ſurchtbaren Centralpunct dar, wenn ihnen der Ge⸗ 
danke kaͤme, ihre Ketten abzufchütteln. Die Fok 
‚gen. der. eigenmächtigen Nevolutionirung der Spas 
niſchen und Portugiefifchen Colonien für die Nie: 
derlaſſungen der ‚übrigen Europaͤiſchen Nationen 
laſſen ſich nicht -berechnens | .; Bekanntlich har, die 
Miederländifche Reglerung in ihren Os und Suͤd— 
Aſiatiſchen Colonien,/ vornehmlich auf. Java und 
den, ‚vor, ein, Paar Jahren revolutionirten Moluk⸗ 
Lem, die mit den Spanifchen Philippinen in der 
naͤchſten Berührung ftehen, ſehr mit der Unzufrier 
denheit der Eingebornen und Coloniſten zu kaͤm— 
„len, Ein Gleiches, gilt von Goa und den Sn: 
diſchen Niederlaffungen der Portugiefen.. . Bringt 
man, hierbey die vielfachen übrigen Gefahren in 
—— welche den Koloß der Brittiſchen Oſtin— 
diſchen Compagnie in ſeinem ungeheuren Reiche 
bedrohen, fo — ſich dem beobachtenden Blicke 
e nicht mehr ferne Zukunft, welche politiſche 

— einungen darbieten wird, fuͤr deren Umfang 

wir feine Graͤnzen, als den ganzen Rand der 
Erdkugel haben — der Abfall aller Colonien un 
| e 
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die, Gruͤndung mächtiger : ſelbſtſtaͤndiger Reiche in 
allen Theilen der Erde. - 

= Was bdiefe ‚früher ‚oder foäter vorherzufehende 
Trennung. der vom Euyropdern.,. in fremden Welts 
— geſtifteten Niederiaſſungen und Nebenlaͤn⸗ 
der beſchleunigt hat, war die Umwaͤlzung, die 
Spanien erlitt. Sie datirt ſich vom Iſten Ja⸗ 
nuar 1820, da die zur Einſchiffung in der Gegend 
von. Cadix verfammelte Armee, die Oberften Duis 
roga und Riego an ihrer Spitze, das erfie Det: 
* einer militairiſchen Inſurrection gab. Iſt 
der Zuſtand Spaniens am Iſten Januar 1822 
beſſer, gluͤcklicher, als damals, da jener Aufſtand 
Ausbrach, ‚der ihn verbeſſern ſollte? Noch ruht 
die Nation im tiefen Schlummer der Unwiſſenheit, 
worin die. Prieſterherrſchaſt und eine unweiſe Ne: 
gierung ſie verſtrickt hat. Die Armee war -das 
Werkzeug eines Kreiſes von Spaniern gewefen, 
Weldye ,- aufgeklärt durch Wiſſenſchaft und die 
Kenntniß des Zuſtandes anderer Mationen „ dem 
Spaniens ‚eine. andere Wendung zu ge: 

ben; beabfichkigten. Diefer ‚geheimen Verbindung, 
weldse die fonft ‚nicht zu politifchen: Zwecken be⸗ 
ſimmte Freimauerrey in ihr ‚Gewebe zu. verflecht 
ten wußte, und dadurch nod mächtiger und. aus⸗ 
gedehnter ward, gehoͤrten die hoͤheren Offiziere der 
Armee bey Cabiy an und; durch fie wurden bie 
Truppen: für, die. Bewirkung der neuen Cataſtro⸗ 
abe gewonnen. Das Spanifhe Volk iſt an ſich 
edel, wahr. und ernſt; alleig, zu unwiſſend, um 
die Richtung des. ihm bereiteten neuen Schickſals 
zu begreifen, ſolgte es ‚slindlinge dem ihm geges 
benen: Impuls. Gewohnt zu gehorchen, von 
Moaͤnchen und andere Leitern abhängig. zu ſeyn 
ohne. nad) den Gründen. zu forfchen,.. betrat. es die 
Syn. morin En Obere es Mon. wi 
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triſch wirkte: das. Jahr 1920; wildes In der aid: 
benden Phantrafle der Spanier denfelben Enthu: 
Nſiasmus für politiſche Freiheit erweckte, der fie 
früher: für die Meligion und die Erhaltung ihrer 
National: Selbfiftändigkeit gegen dio Franzoſen be: 
ſeelte. Außer dem nicht von dem Volke verfhul: 
deten VBluiwergießen in Cadix befledte bis dahin: 
fein Blue die Wiedergeburt Spaniens. Aber das 
zweite Jade, das Jahr 1821, fuͤhrte die Stürme 
hetbey, ohne die ‚Beine ſolche Ummälzung aller 
Verhaͤltniße und beftehenden Formen vor ſich geht. 
Schon im Anfange des verfloffenen Jahrs trat 
eine maͤchtige Faction hervor, welche ihre Tendenz, 
die Regierung umzuſtuͤrzen, unverholen erklärte 
und ihren Sitz in dem beruͤchtigten Klubb ver 
. Fontana d’Oro hatte. Auf die VBolksbewegung 
der Tage der Cinta verde in Madrid, in der 
Ferdinand VII, genoͤthigt war, gleich Ludwig 
XVL im Anfange der Revolution, bey feinem. 
Einzuge in die: Hauptftadt eine grüne Cocarde 
an feinen Hut zu heften, folgten andere Unruhen. 
Die Regierung ernannte den General Rafael de 
Riego; der. nicht blos der Haupturheber ‘des Trup⸗ 
penaufflahdes am 1ften -- Sjannar 2820 geweſen 
war, ſondern ſich nachher. oft: Als: entfchiedener 
Feind der Königliden Autdritaͤt ausgeſprochen 
hatte, zum Genetalcapitain von Saragoſſa und 
* Arragonien. Won dort aus leitere er. das 
omplote zue Stiftung. einer Spaniſchen Repu⸗ 
blick, worauf ſeine Freunde in Madrid offen- hin⸗ 
arbeiteten. Dieſe erregten das Volk gegen die 
Koͤniglichen Leibgarden, welche, weil fie den Koͤ⸗ 
nig allein” leben ließen und auf. den unruhigen 
Schwarm einhieben, von einem wuthenden Hau⸗ 
fen drei Tage und Naͤchte in ihten Caſernen bes 
iagett wurden. - Mus- die. Garniſon von Madrid 
— und 
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und bie Nationalgarde verhinderten Blutvergießen, 
und endlich wurden die vier Compagnien Gardes 
du Corps aus ihrer gefaͤhrlichen Gefangenſchaft 
sefrelt, und nad drey Kloͤſtern vetſetzt, indem Die 
Generale Balleyſteros und. Quiroga ihren Zug 
gelekteten.. Erſt als die Leibgarden bie Perſon 
des Königs nicht mehr umgaben, beruhigte das 
Balf von Madrid fih. Kaum war diefer Sturm 
aber vorüber, als das Gerücht von einer neuents . 
deckten, anticonftitutionellen Verſchwoͤrung die Ger 
mürher wieder aufregte. Am beftigften ward der 
Hofcaplan,: Don Martias Vinueſa, ,  befchuldigt, 
deſſen Tod die Volksſtimme laut forderte, Daher 


klagte Ferdinand VII., als er am ıften März die 


Sitzung der Cortes durch eine Rede wiedereroͤff⸗ 
nete, den verſammelten Repraͤſentanten des Reichs 
das: Mißliche der oͤffentlichen Lage, die Beleidi⸗ 


gungen. feiner Würde, und die Shwähe und Un 


chärigkeit mehrerer Autoritäten. Die. durch biefe 
ihnen vorher nicht befannte Aeußerungen des Wos 
narden verdroßenen Minifter nahmen: fogleich ihre. 
Entlaffung: und an ihrer Stelle wählte fi) Zerbis 
nand aus: den: ihm "von dem Staatsrath vorge: 
ſchlagenen Landidaren .ein neues Minifterium;, bes 
ſtehend aus Lufeblo Bardari y Azara, Barata, 
Binzenze Cano Manuel, Baldemoro, Escuidero 
und Don Thomas Moreno Doiz. Aber die neuen 
Minifter vermochten fo wenig. als die: Cortes bie 
Bolksausfhweifungen und Unruhen in den Pros. 
vinzen, das Geſchrey Tragala porro und die Ents 
würdigungen des Königlichen Anfehens zu verbüs 
ten. Ja, unter ihren Augen ereignete fih am 
Aten May ein Auftritt, der an die berüchtigten 
Septembrifenrs erinnert. Aus dem Klubb Poren: 
zini zogen 40 Menſchen 8* dem Gefaͤngniſſe, 
worin ſich der Beichtvater des Koͤnigs, — 

| | nuefa, 


* 
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Vinueſa, befand, der wegen eines anticonſtitutiod⸗ 
nellen Complotts von dem Richter Aria zu zehns 
jähriger Galeerenſtrafe verurcheile war. Die Mi: 
lijen; die das Gefängniß bewachten, vereinigten 
fi) mit den. Aufrührern, ‚die nun die Thuͤren des 
Kerkers fprehgeen und dem fnieenden Kanonikus 
Binupfa mit. einem Hammer den Kopf zer: 
fhmetterten. . Diefer Hammer fpielt eine Holle 
In der Spanifhen Revolutionsgeſchichte; er ward 
nad Barcellona zur Uebung ähnlihen Frevels 
zeſchickt und die Spaniſchen Jacobiner legten 
ihrer Parthey den- Namen. des Hammers bey, 
wie die Tranzöfifhen der Berg hießen. Der Kb: 
nig, auf den dieſe Schreckensſcene einen tiefen 
Eindruck machte, fandte deshalb eine Botſchaft an 
die. Corte, welche erwiederten, daß fie an dern 
Schmerze des Souverains Antheil nahmen; allein 
es gefhah nichts zur Beſtrafung bes Verbrechens, 
Der zum Gonverneur von Madrid ernannte tapfıe 


: General Morillo wußte indeß damals die. Ruhe 


4 


der bewegten Hauptſtadt wieder herzuftellen, und 
der alte Thron der Könige von Kaftilien, der in 
biefer Zeit zufammenftürzgen zu müffen ſchien, er: 
haͤlt ſich noch bis zum Ende des Jahrs, wäh: 
rend in Madrid die Ruhe mit der Unruhe wech— 
ſelte, und die Generale Morilo und Kopons wies 
derholte aufrührerifche Verſuche unterdrücten, 
Am soften Junius wurden die gewöhnlichen 
Sigungen ber Cortes, die der König durch, eine 
Rede fchloß , beendigt; bald aber nahm die wür 
thende Partheyſfucht wieder fo überhand und das 
ganze Reich verſank in eine foldz Anarchie, 
daß der König felbft wieder die Verſammlung ber 
Sortes wuͤnſchte, von denen er freitih feinen 
kraͤftigen Beiſtand erwarten konnte, Die terre: 
riftifche - Faetion . haßte befonders den ©eneralca: 

pitain 


\ 
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pitain Morilto, deſſen Abſetzung die Klubbiſten 
der Fontana d'Oro forderten, weil er an der 
Spitze einer Truppenabtheilung einen Haufen der 
Empoͤrer auseinander getrieben hatte. Er und 
der Kriegsminiſter Moreno y Doiz nahmen dar— 
auf ihren Abfchled; aber Morillo ward durch ein 
Kriegsgericht freigefprohen und wieder eingefekt. 
‚ Beine Energie unterdrücte am Igten September 
in Madrid wieder einen Aufftand, den Riego's 
Freunde durch eine Prozeffion mit feinem Bilde 
erregen wollten. Das Bild Niego’s ward dab 
Bereinigungszeichen der Jacobiner, befonders nach⸗ 
dem Rafael; de Riego fi zu Saragoffa in eine 
Berfhwörung gegen die Regierung eingelaffen 
hatte und darauf feiner Stelle als Generalcapitain 
von Arcogonien entfegt und ans Barägofla ver: 
wieſen worden war. Bergebens rief Ferdinand 
‚die außerordentlihen Cortes zufammen, deren 
Syrfamımtung er am aıftlen September eröffnete, 
 amfonft- forderte er fie anf, Eräftige Maßregeln 
zur Wiederherftellung der Ruhe zu ergreifen. Am 
Erde des Jahrs war der innere Zuftand Spaniens 
fo unheilbar.zerrüttet, daß man dem Umſturz des 
Throns oder einem Buͤrgerkriege entgegen 
fad, Gewiſſermaßen war diefer fchon ausgebros 
sen, Cadirx weigerte der Regierung den Gehor: 
ſam und die ganze Provinz Andalufien war bereit, 
fih loszureißen. Eben fo :erflärte ſich Saltzien 
im Morden für unabhangig, indem der Generals 
capitain dieſer Provinz, Mina, an die Spibe der 
Empörung trat und eine proviforifche Negierungss 
junta erwählte. Selbſt das unglüdlidhe Catalo⸗ 
nien, deſſen btähendfte Städte duch die fürchter: 
lichſte Contagion entoölfere waren, 'wo das "gelbe, 
Sieber noch wuͤthete, ward. von. Terroriften zu 
" aufrührerifchen: ‚Erklärungen „gegen ...die — 
n: 
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hingeriſſen, So beſorgte man, daß die Hauptſtadt 
zugleich von drei Seiten durch die Generale Mina 
und Siege an der: Spitze infurgirter Truppen 
und ein empörtes Armeekorps aus Andalufien 
werde angegriffen werden. Freilich gab es auch 
‚noch zahlreiche Freunde des Throns und die Trups 
pen in der Hauptſtadt und die Miligen dafelbft 
blieben dem Könige treu; aber fie find miche ſtark 
genug, um einen Buͤrgerkrieg abzuwenden, Bers 
dinand zeigte ſich in Diefer Krifis fefter und größer 
als vorher und ftandhaft verweigerte er die Ent: 
laſſung feiner jegigen Miniſter, welche die Factio⸗ 
niften: im ganzen Reihe dur die verwegenften 
< AÜbdreßen begehrten. So war die Lage des Mut: 
terlandes, als fich die großen Nebenländer des 
Spanifhen Scepters von bdemfelben trennten. 
Mit der Republick Columbia hatte. Spanien 
ſchon früher unterhandelt. Faſt zugleich erfuhr 
es die ‚Bildung eines Merilantfhen - oder 
Neuſpaniſchen Kayferreibs von 43000 ges: 
graphifhen Auadratmeilen mit 7 bis 8 Millionen 
Einwohner, und den Verluſt des goldreihen Peru, 
welches fi) auch unabhängig erklärte. Den Ab: 
fall von Mexiko harte die Vereinigung des König: 
liben Generals D’Dpnnojhu mie dem Snfurgen: 
tenanführer General Iturbide herbeigeführt. Peru 
ging durch den kalentvollen General San Mat: 
ein für Spanien verloren, der Lima einnahm, wo 
‚man, wie in Mexiko, ‚jubelnd die Unabhängigkeit 
von Spanien proflamirte. Die wichtigen Folgen 
der Entſtehung biefer großen Freiſtaaten in Amer: 
eifa für diefen und unfern Welttheil koͤnnen jegt 
nur geabnet werden. | 
Wenn die Conftirutionsfteine in Spanien Fein 
ldnes Zeitalter bereiteten, fo: trugen auch in 
oreugal.und Brafilien die- errichteten. Srets 
s heits⸗ 
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heitsbaͤume keine gluͤckliche Fruͤchte. Anfaͤnglich 
herrſchte auch in Liſſabon große Freude, als dort 
am ı6ten December die Nachricht eintraf, daß der 
König Juan VI. den Wünfhen des Volls nach⸗ 
gegeben und die Zufammenkunft der Cortes ge 
nehmigt habe. Die Sißung derfelben wurde am 
zaoften Januar feierlich eröffnet, und eine mit der 
Ausübung der vollziehenden Mache beauftragte 
Regentſchaft ernannt. Die erften Verhandlungen 
der Portugiefiihen Cortes harten die neue Com: 
ſtitrution zum Gegenftande, welche die Königliche 
Sewalt noch mehr einihränkt, noch abhängiger 
macht, ald die Spaniſche Verfaffung , und. der 
mehr das democratifhe als das menarchifche rin: 
cip zum Grunde liege, Jenes ward audy in Dras 
fitien vorberrfhend, wo die Einmohner von 
Para am Iften SJannar 1821 eine. conftitweionelle 
Regierung proflamirten, worauf audy die Einwoh⸗ 
ner. und. die Befagung der Inſel Madeira die 
Einführung der Conſtitution forderten. Ueberall 
bedrängt und. bebrohe"blieb dem Könige von Por: 
tngal und Braſilien nichts ‘anders, übrig, als in 
die Einführung der modificieten Spanifchen Con: 
flicution in Portugal und Braſilien zu willigen. 
Aud in Rio Janeiro war feine Sicherheit. bes 
droht; auch dort gab eine militairiſche Inſurrection 
das Signal zum Ausbruch des Mißvergnuͤgens, 
den der Kronprinz ſtillte, indem er: dem aufruͤhre⸗ 
riſchen Jaͤgerbataillon die Ruͤckkehr nah Portugal 
verſprach. Allein der Geiſt der. Unruhe war ein: 
mal in. Brafilien: rege geworden. Er ſtiftete am 
zoreri: Februar. einen Aufftand zu Bahia, wo and 
das Militair befonders thaͤtig war, und von bort 
verbreitete ſich die. Inſurrection durch ganz Bra‘ 
filien, und, namentlid, nah Pernambuch, - wo am 
Geh März eine Revolution ausbrach. nn 
ee v 


hob ſich auch in der Hauptſtadt bie oͤffentliche 
Stimme fuͤr die neue Ordnung der Dinge. Um die 
Gemuͤther zu beruhigen, verſprach ber König in 
einem Decret vom 2gften Februar gewiffe Mobi: 
ficationen in den bisherigen Srundfägen der Res 
gierungsform. " Allein. das genügte ‚den Mißver⸗ 
anügten nit, die ſich an den Kronprinzen Don 
Pebdro wendeten, und’ an deren Spitze bie Dffiziere 
der Milttalrcorpe fanden. Diefe hatten ſich bey 
dem Opernhaufe zu Nio Janeiro verfammelt, wo 
dern endlich and der König nad) feuchtlofer Weis 
gerung dreier Artikel fehr gebeuge und erſchoͤpft 
erfchten, und den ſaͤmmtlichen Eonftirurions; Artis 
kein, die ihm categorifch ‚vorgelegte waren, feine‘ 
-Sanction, ertheilte. Darauf beſchwor der Prinz 
Don Pedro in- feinem und feines Vaters Namen 
die Annahme der Eonftitutions Es erfolgte eine 
Pinifterialveränderung. und die Hofzeitung theilte 
das KRöntglihe Derret mit,’ wodurch der König 
die in Portugal eingeführte Verfaſſung für fein 
Königreich  Brafilten und die Länder feiner 
Krone annahm. Diefer Vorgang und die Ent: 
deckung einer neuen Verfhwörung zu Rio Sar 
nelro, erſchuͤtterten Juan VI. aber fo, daß er 
dort niche länger verweilen mochte und durch ein 
am ten März erlafienes Decret feinen Entſchluß 
Hefannt machte, nah Portugal zurüczufehten 
‚und dort wieder feine Reſidenz aufzufchlagen. Dies 
ſer Entfchluß, der in Rio de Janeiro allgemeine 
pe erregte, ward auch um fo fahleuniger 
an kt, da zu Rio de Janeiro am 2iſten April 
neue Bolksbewegungen eniſtanden, und die Unzu⸗ 
frlebdenen Immer größere Forderungen an den ber 
füinmerten und nachgiebigen Monarchen machten, 
und die Einfhiffung von baaren Geldfummen 
verhindern wollten... Des Kronprinz, der in. Rio 


E; 


* 
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de Janeiro zuruͤckblieb, Eonnte jene Bewegungen 
nicht ohne militairifhhe Gewalt und Blutvergießen 
unter den auf der Boͤrſe verſammelten Menſchen 
unterdruͤcken, und war nun Regent Braſiliens, 
deſſen Kuͤſten der Koͤnig mit einem großen Gefolge 
von 4000 Perſonen verließ, die ſich auf einer Es—⸗ 
cadre von einem Linienſchiffe, 2 Fregatten und meh— 
reren kleinern Kriegs- und Transportſchiffen ein: 
ſchifften. Auch zu Liſſabon laͤchelte das Gluͤck 
den nach einer Reihe von Jahren zuruͤckkehrenden 
Koͤnig von Portugal und Braſilien nicht an. Das 
Linienſchiff Joäo VL, worauf er ſich befand, lief 
am sten Julius in den Hafen Belem ein und 
erfi- am gten, Julius gefhah die Landung: des 
Königs und feiner. Familie. unter großen Feierlich:* 
feiten. Gleich darauf mußte er mehrere Decrete 
der Portugiefifhen Cortes fanftioniren, wodurch 
feine, ohnehin. ſchon fo befihranfte Autorität nod) 
mehr gebunden ward. Der König willigte in 
alles, was Zihm angemuthet: ward, legte in der 
Berfammiung der Cortes am ten Julius den Eid. 
auf die Conſtitution ab und ernannte ein meued 
Miniftertum. Die Ruhe wurde in Liffabon nicht 
meiter geſtoͤrt, auffer an dem Feſte des erften 
Jahrstags der Portugiefifhen Revolution,* am 
zafen Aüuguft, wo das :Bolf dem Paͤbſtlichen De⸗ 
legaten und dem Deftreichifchen Generalconful die 
Senfter einwarf, ‚weil diefe nicht erleuchter waren. 
Da die geforderte Genugthuung nicht ertheilt 
ward, verliefien die in Liſſabon beglaubigten Ges 
fandten und. diplomatifchen Agenten die Hauptftade 
und das Gebiet von. Portugal, . Mittlerweile feßs 
ten die Cortes in Liffabon ihre. Berachfchlagungen 
über die Conſtitution fort, deren Refultare dem 
Monarchen nicht angenehm ſeyn fünnen, Diefer 
einſt fo reiche Fuͤrſt befand ſich ſelbſt fuͤr feine” 
Polit. Journ. Januar 1822. 2 Perſon 
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unginftige Nachrichten aus. Rio Janeiro, wo der 
Kronprinz durch fein Benehmen gegen die auf der 
Börfe verfammelten Einwohner, die.er niederzu: 
fhießen befahl, ſehr an Popularität verlor. Am 


Gten Junius legte er, aufgefordert durch eine De: 


putation der auf dem Plag Rocio verfammelten 
Truppen, den Eid auf die conftitutionellen Grund: 
lageri ab, und beſchwor unter tumultuarifchen Bes 


mwegungen ber Truppen am folgenden Tage in Ges 


geumwart der Junta die neue Verfaſſung. Seinen 


‚bisherigen. Mintfter Dos ' Arcos mußte der Prinz 


entloffen; er ward nad) Tiffabon gefickt, wo er 
bey feiner Ankunft gleih in den Ihurm. von Des _ 


kem eingefchloffen ward. Seitdem wurden in Bras 
‚filten fortdauernd Berfuhe gemacht, die dort ber 


ſtehende Ordnung der Dinge umzuſtuͤrzen. Zu 
Dahia wie zu Pernambuco ſprach fi immer mehr 
der Geift des Republilanismus und - die Abfiche 
aus, DBrafilien in einen von Portugal unabs 
hängigen Freiftsat umzuwandeln. Noch ward 
die Ausführung dieſes Plans durch die von Nio 


Janeiro dahin gefandten Truppen vereitelt. Schwer: 


lich wird Braſilien indeß lange ein Nebenland 
Portugals bleiben, 

Das Bermerfliche ſolcher Militair⸗Inſurrec⸗ 
tionen, wodurch Portugals und Spaniens Zuſtand 
fo verändert ward, zeigte fih nirgends fo auffal: 


: Iend, ald zu Meapel, wo der Erfolg lehrte, daß 


zT 


die bewirkte Revolution nicht ‚der Wunfh der 
Nation, fondern nur das finftre Werf einer 
Fartion gewefen war, die die Armee verleiter hat. 
Die Beruhigung. Staliens .war der Zwed 
des Kongreffes zu Laybach gewefen, und. er 
wurde durch geringe Mittel; erreiht, fo wie Oeſt— 
reichs Waffen erſchienen und ohne daß diefe — 
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ihre fonftigen Kräfte entwickelte, und es eines 
Ruſſiſchen Heeres von, 150,000 Mann bedurfte, 
welches der Kayfer Alerander bereits hatte auf: 
brtechen laffen. Von den in Layhbach ermwärfeten 
Monarchen traf der König von Preuſſen nicht 
dafelbft ein; am Hten Januar kamen aber ber 
Kayfer von Deftreih, am 7ten ber Kayſer 
Aerander und am gten Januar der König 
von Neapel dafelbfi an. Am 2öften Januar 
wurde der. Congreß durch eine Konferenz der In 
Laybach verfammelten Minifter eröffner, und am 
ıften Februar teifete der Duca di Gallo mir einem 
Schreiben des Königs von Neapel an feinen Sohn 
und den Beſchluͤſſen des Monarchen-Congreſſes 
von Laybach nah Neapel ad. Damit war bet 
Congreß gefchloffen, wenn glei die beyden Kay: 
fer noch länger in Laybach verweilten, welches der 
Kayfer Alerander erſt am 13ten May verließ, um 
nad &t. Petersbürg zurädzufehren. Die beyden 
Monarchen erwarteten. in Laybach den Eindruck 
ihrerz Erklärung und die ferneren Begebenheiten. 
Das Neapolitaniſche Parlament,. das eben anseins 
ander gegangen war, trat wieder zufammen, lehnte 
om Läten Februar die Vorfchläge der verbünderen 
Snuveraine ab, und befhloß die Ergreifung von 
Mafregeln zur Rettung des Staats. In Won 
ten zeigte. ſich auch wuͤrklich Anfangs ein feuriger 
Enthufiasmus der. Nevolutionshelden. Aber nicht 
durch Thaten. Die Mevolution von Neapel 
waͤhrte nicht länger als drey Vierreljahre, 
Ohne Blut harte diefelbe am 1ften Julius 1820 
begonnen, und eben .fo wenig Blur Eoftete ihr 
Ende, da die Generale, Hffiziere, Soldaten, Mts 
- bien und Freiwillige, die geſchwoten hatten, für 
die neue Freiheit zu fterben,, feig die Flucht ers 
griffen, .. als das Oeſtreichiſche Heer, — 
2 er⸗ 
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J Oberbefehl des Generals von Frimont, die leicht 


zu vertheidigenden Graͤnzen uͤberſchritt. Der 
Krieg war auf dieſe Weiſe in wenigen Tagen bes 
endigt. Er 'brad am 7ten März aus, da der Ans 
griff des Generals Wilhelm Pepe auf die Oeſtrei⸗ 
chiſche Avantgarde zaghaft unternommen und ab: 
geihlagen wurde. So wenig das -Armeecorns 
dieſes Generals als das des Generals Carascoia 
leiftete den über Rieti einrücenden Deftreichern 
den mindeften Widerſtand, felbft nicht unter dert 
günftigften Umftänden. Diefe fonnten ſeit den 


beyden kleinen Vorpoften: Gefechten bey Nieti und 


Lugo die Neapolitanifchen Freiheitshelden nicht 
mehr zum Stehen bringen, und rüdten, ohne 
einen der wichtigen Paͤſſe befest zu finden‘, am 
orten März in Aquila ein. Hiemit war nicht 
nur der Kampf in den Abruzzos, fondern auch 
uͤberall im Königreih Meapel beendigt, Unge 
hindert ließ auch der mit 26,000 Mann am Got 
rigliano ſtehende General Carascofa dem General 
Frimont feinen Marfh gegen Neapel fortfegen. 
Er trug ihm ſelbſt Unrerbandlungen an, worauf 
fehr bald am 20ſten März die Convention von 
Capua zu Stande fam, wonadr die Feindfeligket: ' 
ten fogleich eingejtellt wurden und die Deftreichifche 
Armee am 2ıften März Capua beſetzte. Auf diefe 
Nachrichten ſank auch den Revolutionsſtiftern in 
der Hauptſtadt der Much, Depe und Karascofa 
famen ohne Soldaten zurück, und aud dad Par: 
lamenet dachte nunmehr niche daran, die Heue 
Freiheit mie Blut zu beſiegeln, fondern bat den 
Prinz Regenten, ald Vermittler zwijchen der Na: . 
tion und dem. Könige aufzutreten. Diefer wies 
den in Slorenz eintreffenden Abgefandten an den 
commandirenden General, Baron Frimont, der 
am en sa mis dem vom Herzog von Cala— 

brien 


\ "I Ueberſicht. 1 


brien daznu bevollmaͤchtigten General Pebrinelli 
eine zweyte Uebereinkunſt ſchloß, welche die Be: 
ſetzung der Stadt Neapel und die Uebergabe der 
Feſtungen Gaeta und Pescara zum Gegenſtand 
hatte. Am 2aſten März, um 9 Uhr Morgens, 
zog das Deftreichifche Heer in die Hauptſtadt Neapel 
ein, deren große DBevölferung die Truppen als 


Freunde aufnahm, Vorher Hatte fih das Parlas 


ment aufgelöfer, und waren Pepe, Minidint und 
andere Urheber der neunmonatlihen Revolutions— 
Cataſtrophe nah) Spanien entwiden. Mit den 
Deftreihifhen Panieren kehrte die Ruhe im das 
Koͤnigreich beyder Sicilien zuruͤck. Die fremden 
Truppen entwaffneten die Milizen und fteflten 
aud unter den wilden Sicilianern die befonders 
zu Meffina unterbrohen gemefene Ordnung her. 
Später noch denn das Königreih Neapel ward 
auh die ganze Inſel Sicilien durch ein. von dem 


Seldmarfchals Lieutenant, Grafen von Wallmoden, | 


befehligtes Corps beſetzt. Die Wiederherftellung 
des alten Zuſtandes war das Gefchäft einer pro; 
viförifhen Regierung, deren Wirkfamfeit in Neapel 
gleih begann, ‚ehe nodh Ferdinand dahin jus 
tuͤckkehrte. Er annullirte alles, was zwifchen dem 
sten Julius und 23ſten März gefdiehen war, und 
hielt dann am Isten May feinen Einzug in bie 
inbelnde Hauptſtadt Neapel. Seinen Namenstag, 
der am gıften May gefeiert wurde, verherrlichte 


er durch ein Amnefiiedecrer, wie überall Milde das 


Regierungsſyſtem Ferdinands charakterifirte und 
ihm die Herzen gewann. &o befchränfte er auch 
die erfien firengeren Verfügungen gegen die Anhäns 
ger der Secte der Carbonari, 

Diefer Bund ſtuͤrzte nicht blos das füdliche 
Sitatien, fondern. auch) ‚Ober : Sjtalten,, namentlid) 
Piemont, in den. Krater der. Dievolution, indem 


⸗ 


er 
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er auch hier eine Militair Revolution. be 

wirkte, Allein fo lange als in Neapel dauerte: die 
Anarchie in Piemone nicht. Während die Deft: 

reihifhe Armee im Begriff war, die Graͤnzen des 
Koͤnigreichs Neapel zu überfhreiten, bereiteten die 
Karbonart eine Ummälzgung des. Sardinifchen 
Staats und verleiteten das Militair in Piemont 
zu einer Empdrung, die im erſten Augenblice 
efaͤhrlich ſchien Ganz Stalien follte nad 
idrem Plan auf einmal in Flammen fiehen. Es 
war am 1ofen Mar). als die Befakung der 
Teftung Aleffandria von ihrem &ouverain die 
- Einführung der Spaniſchen Konftitution verlangte; 
ihr folgten. die Truppen an andern Plägen des 
Fuͤrſtenthums Piemont, und auch in Turin. aus 
ferte fi der Geiſt des Aufftandes, Als aud die 
dortigen Truppen " den, Befehlen des Königs 
Victor Emanuel den Gehorfam verfagten, - 
ſaßte der gebeugte Fuͤrſt den Entſchluß die Krone 
niederzulegen, und fie feinem Bruder, Karl Feliz, 
Herzog von Genevois, abzutreten, verließ fogleich 
Turin und begab fih nah Nizza. Sinzwifchen 
ward eine proviforifhe Regierung srgantfirt, an 
deren Spige der. Prinz von Savoyen-⸗Ca— 
yignan, künftigen Thronerbe, ald Prinz: Negent 
geitelle ward.‘ Diefer proflamirte am Igten März 
die Spanifhe Conſtituton als Staatsyefek 
und nahm Anfangs. . wahrfcheinlih- gezwungen, 
Parthei für die Revolution. Savoyhen folgte 
"fpäfer und nur auf kurze Zeit den in Aleflandria 
und Turin ausgefprochenen Grundfäßen, und am 
sten März wehete zu Chambern die dreyfarbige 
Sahne, Nur kurze Zeit blieb aber in Ober; Italien 
dieſe Standarte des Aufruhr aufgepflanzt. Nice 
allein der nene König von Sardinien, Piemont 
und Savoyen, Karl Felir, preteſtirte — | 

| u ‚are 
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Acte einer unrehtmäßigen Gewalt, fondern aud 
der Prinz von Savoyen:Larignan, Karl Albert, 
erklärte fi damwieder , legte die Negierung nieder 
und reifete von Turin zu dem fih in Modena 
aufbhaltenden neuen König Kart Felix. Mittler; 
weile fammelte der General Latour zu Novarra 
eine Königlihe Armee von trengebliebenen- Trup: 
ven, und e8 ſchien faum einer äußern Macht zu 
bedürfen, um das in Piemont. aufgeftellte revolu⸗ 
rionaire Syſtem wieder einzuftürgen. Bei der 
erfien Nachricht davon beſchloßen indes die beyden 
Kaifer zu Laybach allen die Ruhe Italiens bedros 
benden Gefahren mit Kraft ‚zu begegnen und der 
Kaiſer Alerander ieh ein in Volhynien ſtehendes 
Heer von 80000 Ruſſen heranmarſchiren. Nun 
fiel den Revolutiongftiftern in Qurin und Alef: 
fandria der Muth; auch wären fie unter fih un: 
einig. Die Junta zu Aleffandria nannte fich die 
Fanta der ‚Föderation von Italien und erließ 
Prorlamationen an die Völker Italiens, Die der 
Oberſtlieutenant Anfaldi als Präfidene unters 
ſchrieb. She" gelang es eben fo wenig, als det 
in Turin errichteten Junta die Semüther ber 
Piemontefer für die Revolution zu eleftrifiren. Die 
Empoͤrer wandten fi in’ diefer mißlichen Lage 
gegen Novarta, um den dem Könige: treu geblies 
benen Theil. der Armee unter dem General Gras 
- fen Latour anzugeeifen. Allein nun ging die 
Deftreihifhe Armee unter den Befehlen des Ge 
nerals Grafen von Bubna am ten April über 
den Ticino und ruͤckte in Piemont ein. Als die 

Heftreihifhe Avantgarde am KBten bei Novarra 
erihien, griffen die infurgirten Piemontefifchen 
Teuppen fie an; allein der General: Graf von 
Dubna ſchlug fie zuruͤck. Dee kurze Kampf .bei 
——— am gten und gten April — — 
as 
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das Schickſal der Rebellen, und uͤberlieferte den 
Oeſtreichern auch die faſt unuͤberwindliche Feſtung 
Aleſſandria, aus der ſich der Chef dieſer Praͤto⸗ 
rianer⸗Verſchwoͤrung, Anſaldi, fliehend entfernte. 
Mittlerweile näherte ſich der General Bubna der 
Hauptſtadt Turin, die ihm eine Deputation mit 


ber Nachricht von ber Unterwerfung der Regie 


rungss Junta entgegen ſchickte. Am folgenden 
Tage zog die Königlihe Armee in’ Turin ein und 
beſetzte die, Eitadelle.: Jetzt erfi, am Ende Aprils, 
nahm. Kart Selir, Herzog ‚von: Genevold, die 
von feinem Bruder _niedergelegte. Krone Sardi: 
niens an. Im Junius vereinigten ſich die beyden 
Koͤniglichen Brüder, die beyde dem. Koͤnigstitel 
fuͤhren, zu Lucca. Spaͤter exſt hielt der jüngere 
feinen Einzug in die Hauptſtadt Turin, wo die 
Ruhe völlig hergeſtellt itſ. Die Erhaltung der 
ſelben verbuͤrgte die Beſetzung Piemonts durch 
ein Oeſtreichiſches Armeekorps von 12000 Mann. 
Die deshalb geſchloßene Uebereinkunft, welche ‚die 
militairiſche Linie dieſes Huͤlfscorps beſtimmt, für 
deſſen Sold und Ausruͤſtung die: Sardiniſche Res 
gierung - monatlich. eine Summe von - 300,000 
Franken "bezahlt, . ward am agften- Julius zu No: 
Yarra unterzeichnet. Die foldyergeftalt-in Sicilien. 
und Neapel, bei den Apenninen und Alpen, an 
»en beyden Endpunkten der ſchoͤnen Stalienifchen 
Halbinfel. aufgepflanzten: Daniere Oeſtreichs 
ſicherten auch die Dauer des beftehenden Zuftandes 
in Mittel: Italien, beſonders in Rom, wo alles 
bey'm Alten iſt. Die Carbonari konnten dort ihre 
Zwecke nicht erreichen, aber der zunehmende Unfug 
der Raͤuberbanden bedrohte das Eigenthum und 
das Leben ber Bewohner: des Kirchenfiaats und 
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Pius VIE Chiaramonti, deffen Geſundheit am 
Ende des Jahrs ſehr geſchwaͤcht war. 
As Rußland dem Kayfer von Oeſtreich die 
Leitung der Scidfale Staliens überlieh. die fo 
oft ein Gegenſtand der Cabinerte und Anlaß zu 
blutigen Kriegen gewefen iſt, dachte Alerander, 
der den Befehl zum ‚Ausbruch eines Mujfifchen 
Heer von 150,000. Mann zuruͤcknahm, nicht, 
daß das Suͤdoͤſtliche Europa einer -Krifis 
nahe war, welche die Ruſſiſche Macht zu .einer 
gleichen entfcheidenden Wirfjamfeit aufforderre. 
Sin den erfien. Monaten des verfloffenen. Jahrs 
waren nur einzeine- Brovinzen- des Dsmannis 
fhen Neihs Scaufpiele partielleer Uneuhen, 
unter denen die Inſurrection des bisher ſehr maͤch— 
tigen BÖeherrfhers vom -Epirus, Alt Paſcha von 
Sanina, die bedeutendfie. war. -. Sein Kampf 
‚gegen die Truppen der Pforte nahm eine, fiir ihn 
ungünftige Wendung, als ſich plößlich von mehreren 
Seiten ein drohendes Ungewitter gegen die Herks 
ſchaft der Türken in Europa zufammenzog. In 
der Wallachey erhob fih Theodor Stludzier 
Wiadimiresfo mit einem Anhange, der bald 
auf 1500 Mann anwuchs, und erließ eine Pros 
Flamation, werin er dem Volke Freiheit verhieß. 
Gleich darauf fand ber Fürft Alerander Yps 
filantt in dee Moldau gegen die Herrſchaft 
der Osmannen auf, - Er -erfhien am 6ten März 


in der Hauptſtadt der Moldau, Yaſſy, kuͤndigte 


fih als Befreier der Griechen an, bildere ſich ein 
Corps von Arnanten, Moldauern und Griechen, 
und bemädhtigte fih der ‚Seftung Galacz. Allein 
er verfaumte den rechten Moment. Anſtatt vor; 
wärts zu dringen, ehe die Türken ihre Streit 
Fräfte ſammelten, erließ ex Proflamationen und 
wagte feinen Kampf. Auch entzweyte er ſich mit 

. Theodor, 


- 


u Re Heberficht. 


Theobor, ber. die, Herrfchaft in Buchareft erlangt 
hatte. Nachdem auch Mpfilantis Schaaren dort 
eingetückt waren, geſchah doch nichts entfcheidendes, 
während. Mahmud 11. die größten Anſtalten 
zur Bekaͤmpfung der Inſurgenten traf, und durch 
einen Sirman alle Mufelmanner zum Kampf für 
die Erhaltung ‚des Islamismus auftief.e Von 
.diefer Aufforderung dariren fih unzählige Grau— 
famfeiren, welche in Konftantinopel -und an 
andern Orten des Dsmannifhen Reihe von den 
* Sanitfcharen und dem mwürhenden Tuͤrkiſchen Pöbel 
an den unter ihnen wohnenden Griechen vers 
übe wurden. Ihr ehrmwürdiger Patriarch Gre: 
gorius, ein reis von 86 Jahren, ward am 
erften DOftertage an der Schwelle des Tempels 
aufgehängt, und das Blur floß in Strömen, 
Da fand Sriehenland -zum- Kampf gegen ,die: 
Herrfhaft der Barbaren auf, und fchüftelte fein 
Soh ab. Ueber zweyundzwanzigſtehalb Jahr⸗ 
hunderte- find verfloſſen, ſeit Hellas untergingz 
338 Jahre vor unferer Zeitrechnung mard die 
Schlacht in der Ebene von Chaͤronea geſchlagen. 
Seit Griechenlands Ueberwindung durch Philipp _ 
von Miacedonien -und Alerander war ed nur ein 
Abglanz feiner Größe, der im Adajifchen Bunde, 
wieder fihimmerte, und nach der berüchtigten Zers 
Körang Korinch6, 146 Jahre vor unferer Aera, 
fan? Griechenland unter dem, Mamen Adyaja zur 
Roͤmiſchen Provinz herab. Bey der Theilung des . 
Roͤmiſchen Kayſerreichs (395) kam Achaja -und 
Macedonien an das Morgenlaͤndiſche unter Arcas 
dius, wurde aber von 400 an durch die Einfaͤlle 
der Gothen verwuͤſtet. Sin dieſer Zeit zerſtoͤrte 
Barbarey die ſchoͤnſten Werke des menſchlichen 
Geiſtes, und nur, wie aus einem allgemeinen 
Saiferune wurden die wenigen ——— * 
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chiſchen Geiſtes und Griechiſtcher Kunſt geretter, 
die nach der Eroberung Conſtantinopels durch die 
Türfen im Jahr 1453, von den fluͤchtenden Grie⸗ 
hen gedeutet, . in. Stallen die Morgenröthe der 
Kultur wieder weckten. &o fhwer aud die bars 
barifche Herrſchaft diefes Tartarenſtammes auf dem _ 
fhönften [Theil Europas laftete; fo wurde fie doch 
ein lauterndes Feuer für die unter der Herrfchaft 
der Byzantinifhen Kayſer entarteren Griechen. 
Edler, Eräftiger, Fühner als Ypſilantis Schaaren 
erfchienen die Bewohner des Peloponnes und des 
eigentlichen Hellas, .fo wie fie im vorigen Jahre 
wieder in- die Reihe ſelbſtſtaͤndiger Voͤlker zu tres 
ten verfuchten. Ihr Aufftand . trug eine andre 
Farbe, als die. Sjnfurrection in der Moldau "und 
Wallachey; Hier Hing alles zufammen. Die 
Defreiung des Peloponnes, der ganzen KHalbinfel 
Morea, bis quf die feften Pläge, war das Wert 
weniger Tage, und durd) fie ward auch der hart: 
bedrängte Ati zu Janina aus ı feiner gefährlichen 
Lage geretter. Theodor Wladimiresko und Alexan⸗ 
der Ypſilanti nuͤtzten indeß dieſe in KLonftantinos 
pel die groͤßte Senſation ertegende Diverfion nicht. 
Mpklanti ließ. jenen als Verraͤther aufhängen, 
Aber er ſelbſt, der fo viel Ungluͤck über diefe Pros 
vinzen verbreitert bat, fpielte auch Feine glänzende 
Rolle, Zuerſt ward fein Schwager, der Fürft 
Kantekuzeno bey Fockſchani von dem Türken ge— 
fhlagen, die fidy jeßt auch zu Meiftern von Yaſſy 
madıten. Planlos marſchirte er am Löten Junius 
mit sooo Mann von Rimnick gegen Dagaſchai. 
Sein von dem tapfern Jordaki angeführrer Vors 
trub ſtieß am Igten auf ein Zürfifches Corps von 
nicht mehr ald 1000 Mann, und das mit diefem 
entftandene Gefecht entfchied in Eurzer Zeit den 
Untergang der Hetaͤriſten, Verlaffen en | 
| ! IR? 
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Bulgaren "und? Panduren, fiel die ſogenannte hei⸗ 
lige Schaar, und muͤhſam erreichte Jordaki mit 
den Truͤmmern feines Haufens Rimnik. Als nun 
auch Kantakuzenos Korps zum: zweytenmal bey 
Strika von: 1500. Türfen geſchlagen war, ver: 
ſchwand Ypfilanti. Er :rettete fid über Die 
Graͤnze nud ward in eine ‚Deftreihifhe Feftung 
eingefchloffen, ‘wo: er Zeit hat, das: IInbefonnene 
eines thörigt. angefangenen und ausgeführeen Un: 
ternehmeng zu bereuen. Schoͤner und groͤßer als 
er. endigte Jordaki, "der fi noch laͤngete Zeit mit 
‚wenigen‘ Tapfern in: der Moldau. gegen die Os— 
mannen behauptete, bis diefe auch das: Klofter 
Seck überwältigten. :Diefer Held, der legte dev 
heiligen Schaar, hätte ein befferes Loos verdient, 
ald den, Tod durch Feuer zu fterben, den er ſich 
felbft. gab, als ſich die Türken: der. Halle näherten, 
in der er. verwunder auf dem Siechbett lag. So 
ſanken beyde Provinzen der Moldau und Wals 
kadhey wieder unter bie Tuͤrkiſche Herrſchaft, 
deren“ Wiedereintrite,-von den größten‘ Graͤueln 
“ begleitet war. : Diefe entflammten die Griechen 
in Morea, Linadien und den Inſeln des Archipe: 
lagus nur nord: mehr. ; Ihre Seemächt erfocht“ 
über die Tuͤrkiſche Escadre wiederhoͤlte Erfolge, 
die an die alten,« in der Geſchichte berühmten 
Siege der Griechiſchen Flotte erinnern. In meh— 
reren Seetreffen blieben fie Meiſter, und auch in 
dern: Landkriege machte die Sache der Griechen 
glaͤnzende Fortſchritte. Ihr Much wuüchs. mit der 
Gefahr, und am. Ende des Jahrs waren die Grie— 
her im Beſitz des Peloponnes; der Hauptſtadt 
Tripolizza und. mehrerer feften Plage. Vergeben | 
fürchte ein Tuͤrkiſches Deer nach der Halbinſel vors 
zudringen. , Die Nachkommen des Leonidas ſchlu⸗ 
gen defien : wiederholten. Angriffe bey Kaffandra 
Las u | und 
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und Thermopilä flegreich zuruͤck, und befeftigten 
die errungene Freiheit, deren Meorgenrörhe Hellas, 
Epirus, Macedonien und die ganze Weltgegend 
erhellt, wo die Menſchheit einft ihre ſchoͤnſtes Zeit: 
alter lebte. Ein Eongreß, eine: Centralregierung 
vereinigte Schon die Griechen, denen jedes Europais 
ſche, jedes Chriſtliche Herz Gluͤck und Heil wins 
ſchen muß. | 

Diefen Bünfhen gab jedoch die Europäifhe 
Politik nihe Überall Gehör. Sonſt würden Ruß: 
lands: unmiderftehlide Beite ſchon der Sache 
der Griechen einen entſcheidenden Ausſchlag gege— 
ben haben und vor der Hauptſtadt ſtehen, wo 
Mahmuds Thron fih nur noch mwanfend erhält. 
Der Boden‘ unter ihm iſt untergraben, eben fo 
fehr durch "den Empörungsgeift der Janitſcharen, 
als den Aufitand der Griechen, wozu’ noh ein 
Angriff der Perfer: kommt. Diefe dringeh in 
das Herz der Afiatifhen Türfey ein, während 
300,000 Ruſſen an der Europäifhen Graͤnze des 
Dsmannifhen Reichs kampffertig ſtehen. Und 
dennoch konnte oder wollte der Divan Rußlands 
billige Forderungen nicht zugeſtehn. Das Ver— 
meinern derfelben und die fortgefekten Grauſam— 
keiten gegen die unter Ruffifhem Schutze flehen: 
den Griechifhen Unterthanen der Pforte, bewogen 
den Ruffifhen Sefandten, Baron Stroganoff, 
am 28ſten Julius feine Miſſion für beendige zu. 
erklären. Ein Rußiſches Kriegsfhiff führte ihn 
und die ganze Rußiſche Ambaffade nach Odeſſa. 
Nun ſchien die fhon fo lange fortwährende Inne: 
wißheit über Krieg und Frieden zwifden dem 
mächtigen Nufland und dem  zerrütteten Reiche 
der Sultane und Kalifen nicht länger dauern zu 
fönnen. Und doch währte fie nsch Monate fort, 
indem die. großen Mächte, befonders England, 

| | durch 
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durch vermittelnde Unterhandlungen und Einwir 


kungen auf die Pforte einen Kampf zu verhuͤten 
ſtrebte, der mit dem Ende der Osmannenherrſchaft 
über Europa endigen zu muͤſſen ſcheint. Das 
Rußiſche Kabinet lehnte aber jede Medtation ab 
und ſchickte fein Ultimatum nad Conftantinopel, 
wo der Divan in der peinlicyen, Rage ſchwebte, 
einen verderblihen Krieg zu wählen, oder fid) 
und den Qultan,' den legten Spröfling der Ka: 
lifen, der Wuth der Janitſcharen und der in 
Sonftantinopel zufammen gehaͤuften Aſiatiſchen 


Horden bloßzuftellen. Dieſe Türfifhen Praͤtori?⸗ 


aner bedrohten taͤglich das Leben des Großheren, 
Mahmud I. und feines einzigen Sohnes und 
Thronerben Abdal Hamid. 

Wer vermag die Folgen zu berehnen, die 


der Umfturz des Throns der Bultane, Padifhahe 


und Kalifen auf Europa, deffen politifhe Ber; 
hältnige und Handelsintereffe äußern wird! Diefe 
Erwägung war es, bie vorzüglih Großbrit— 
tanien bewog, der Sache der Griechen nicht 
förderlich zu feyn nnd der Pforte durch den Bord; 
fhafter, Lord Strangford vorzuftellen, daß fie 
dem drohenden Sturm ausweichen müße In 
dieſer politifhen Anſicht ſchienen alle Partheien 


in England einig. zu ſeyn. Diefelbe Einigkeit 


herrſchte nicht in Anfehung des Syſtems, das 
Enaland gegen das Königreih beyder Sicilien 
beobachtete. Hier war es die Oppofition, welde 
Krieg wollte, fie, die font immer für Frieden 
und Erfparungen flimmte. Sie nahm von der- 


Bekämpfung der Demokratie in Neapel Anlaß zu 


Anariffen gegen die Miniſter her, nachdem die 
Koͤnigin anfaehöre hatte, ihre Inteteſſe zu er: 
regen. In dem am 2gften Sjanuar von Georg 
IV. ERS und. am ITten Julius a 

ar: 
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Parlament fanden Anfangs noch ſehr lebhafte 
Debatten über die Angelegenheiten der Koͤnigin 
Statt, deren Auslaffung aus der Lırurate die An⸗ 
timinifterials Parthey heftig ruͤgte. Als aber die 
Minifter durchgeſetzt, daß ihr Name nidır in das 
Kirhyengebet aufgenommen ward, und ıhr ein 
-Sjahrgehalt von 50,000 Pf. Srerl. ausgemacht 
hatten, war die Königin Karoline wenig mehr. der 
Geaenftand der öffentlihen Aufmerkſamkeit. Wie 
dad Schickſal Neapels auf einmal eine andere 
Wendung erhielt, beſchaͤftigte fih das Parlament 
mit einem toichtigen einheimifhen Gegenſtande, 
der ſchon oft erörtere ift, der fogenannten Emanzs 
cipation der Katholiken in Srland, Sie 
wurde im vorigen Jahre Im Unterhauſe durchge: 
fest; mehrere Mitglieder. ſtimmten felbft für die 
Gleichſtellung der Nechte der Srländifhen Katho— 
lifen, und die Bill ging bey der dritten Verlefung 
mit einer Mehrheit von 19 Mitgliedern im Unter: 
haufe durch. Aber diefe große Mafregel, die auf 
Irland eine. bedeutende Wirfung haben würde, 
ward vom Dberhaufe durch eine Mehrheit von 39 
Stimmen verworfen und ging daher nicht in Ges 
feßesfraft über, Den legten Zeitraum der vors 
jährigen Parlamentsfigungen füllten vorzuͤglich 
die Berathſchlagungen über dad am Ende ange: 
nommene Budget aus.- Auch die Oppoſition machte 
den Laybacher Congreß und das Verfahren der ver: 
bünderen Souveraine gegen Neapel zum Gegen: 
flande erfölglofer Angriffe; worauf da8 Parlament: 
duch eine- Königliche Commiffion prorogirt wurde. 
Auch fam es im verfloßenen Jahre * wieder 
zuſammen. N 
Während feiner Vertagung ward bie Red: 
nung Georgs IV. volljogen, trat feine Gemahlin 
von der. Bühne des Lebens ab und machte der 
König 
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König zwen Reifen, um das verfäumte Irland 
und »feine Deutfchen Staaten zu beſuchen. Das 
glänzende Schaufpiel der Krönung Georgs : 
IV, ‚hatte am Igten Julius State. Vergebens 
verlangte die Königin mitgefröne zu werden 
und cine Hauptrolle bey-der Ceremonie zu fpielen.. 
Aögewiefen durch einen Befhluß des Geheimen: 
raths, fand fie fi doch vor der Weftminfter-Halle. 

ein, ward aber nicht in das von der außerorbent:- 

lihften Pracht ſchimmernde Gebäude eingelaflen. - 

Die Feyerlichkeit begann in der Weftminfter- Halle, 

worauf die Prozeffion nah der MWeftminfter s Abrey: 
ging, wo die Krönung gefhah; dann begab 2 

der Kroͤnungszug wieder nad) der Halle, in. wel:. 

ches die alterchümlihen Gebräudhe und Ceremo⸗ 

nien bis Abends waͤhrten. Noch war London von 
der Erinnerung daran erfüllt, als eine phoͤtzliche 
heftige Krankheit der Königin, bie mic ihrem 
Tode endigte, einen unerwarteten, und tiefen 
Eindrud auf die Bewohner der Hauptſtadt und 
ded ganzen DBrittifhen Reichs machte, Seit die 
Koͤnigin Caroline Englands Boden betrat, mar 
das Meich in einem. bewegten. Zuflande geweſen 
und darin blieb es, His die irdifchen Nefte dieſer 

Fürftin Großbrittanien verließen. Der Transport 
ihrer ‚Teiche von Brandenburghhoufe nah Ham— 
merſmith veranlaßte am Idten Auguft einen Volks: 
anfitand “in ‚London, und aus der Trauerfeperlichz. 
‚ keit entitand. eine neue Trauer, indem das Milis 
tair zwey Menfihben im: Tumult tödtete. Der. 
Leichenzug diefer beyden erfchoffenen Menichen war 
das Signal zu neuen BDeunruhigungen der . 
Hauptſtadt. Dies war aber auch der legte be: 


drtohliche Auftritt, den die Königin Caroline noch 


> tm Tode verurfachte, Run war Großbritanniens 


a ‚von: Yet Grynerin Befrelet, deren 
| ar: 


IL Webefiht. ur 33 


Parthey ihr fehom manche Sorge gemacht hat und 
noch leichteren. Herzens: feßte Georg IV. die-am 
Zıften. Julius von Carltonhouſe angetretene Reife 
nacdy. Ir land fort... Er. fam in deffen Hauptſtadt 
am I2ten Auguft, feinem 6oſten Geburtstage, an, 
und hielt 5 Tage darauf feinen feftlichen Einzug 
in Dublin, wo man nicht müde. ward, ihn, zu 
feiern und zu begrüßen: Die erworbene Liebe 
der Sirländer folgte ihn, als er am Sten Septem: 
ber Dublin verließ, : Am ‚ısten September traf 
®eorg IV. mieder zu Carttonhoufe ein, weldes 
er am 2gften abermals verließ, um die Deife in’ 
feine" Deut ſchen Staaten anzurreten. Sie 
ging über Doveround Calais durch die, Niederlande 
nad ‚Hannover. : Ein Koͤnig von Großbrittannien 
auf dem feften Landerwar bis: auf Georg IV. eine 
Seltenheit, die zwey Generationen. nicht fahen. 
Grade zwey Menfchenalter. 66 Fahre, waren: ver 
fieffen,, feitdem der vorlegte König, von. England, 
®eorg Il; in. Hannover war. Um fo größer war 
bie Freude der Hannoveraner. über die ‚Ericheis 
nung Georgs IV. unter ihnen , der vom 7ten bis 
"zogen Dctober im Herrenhauſen werweilte, -, Er 
kehrte über Göttingen, Caſſel, Koͤlln, Bruͤſſel, 
Calais und:? Ramsgate nah London zuruͤck, wo bie 
Rackkehr des Monarchen am Zten November er— 
folgte, England fand er in: einem ruhigen, und 
gluͤcklichen Zuftande wieder, und die Volksverſamm⸗ 
lungen und Bewegungen daſelbſt haben ganz auf 
gehört. : Allein um-fo tranriger dauteten die Nach 
richten vaus dem verſchwiſterten Koͤnigreich Ir—⸗ 
band, wo ſieben Grafſchaften im Aufruhr ſind 
und die Sicherheit der rechtlichen Einwohner be— 
droht iſt. Dieſe Unruhen haben jedoch keine poli— 
tiſche Tendenz,  foridbeen werden won Banden em: 
poͤrter Landleute und: Naͤuber erregt. Die Megies 
Molit. Journ, Januar 1822. 8 rung 
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rung ergriff nun kraͤftige Maßregeln, um dieſem 
Unheil ein Ende zu machen und ſtellte einen ener— 
Hifhen Mann, in der Perfon des neuen Vicekoͤ— 
nigs, Marquis: von Wellesley, an_die Spitze der 
‚Verwaltung Srlands. Dies war bis jetzt die eins 
zige Veränderung in der Brittifchen Adminiftra: 


tion, in der man. fhom länger ‚einen pattiellen Mi: , 


nifterwechfel erwartet hat. 

* Eine gaͤnzliche Miniſterialveraͤnderung 
war auch ſeit Monaten in Frankreich angekuͤndigt 
worden, und fie hatte am Schluſſe des Jahrs 
Statt. Am AIqten December entließ Ludwig 
XVII. feine bisherigen Miniſter, den ‚Herzog 
Richelien,, den Marquis von Latour; Maubourg, 
die Örafen de Serre und. Simeon, Pasquier, 
Portal und Roy, und bildete ein neue? Minifte 
rium, beftehend aus dem Vicomte von Montmo: 
rench, dem: Marfchall Victor Herzog von Bel: 
(uno, dem Marquis Tlermont: Tonnere, Peyronnet, 
Corbieres und Billeles Die letzteren beyden ‚wa: 
ven ſchon im Anfange des verfloßenen Jahrs 
Miniſter⸗Staatsſecretaire geweſen; allein da ihnen 
feine Departements zugetheilt waren, und ſie den 
Einfluß nicht erlangten, den die ultraroyali⸗— 
ſtiſche Parthey, der fie angehörten, durch fie auf 
das Miniſterium auszuuͤben dachte, traten ſie wie⸗ 
der aus. Dieſe Parthey machte den Miniſtern 


* 


in der am 19. December 1820 eröffneten und am, 


31 Zuliusıgar gefhloffenen Sisung der Kammern 
. ihr Stand ſchon ſehr Ihwierig; allein fie behaup- 

teten doch noch während der achtehalbmonatlichen 
Dauer dieſer Verſammlung das Uebergewicht ges 
‚gen die Oppofltion, in der ſich haufig. die Liberalen 
mie den Ultras vereinigten: ı Manche Sisungen 


waren ſehr ſtuͤrmiſch und in Lyon, Grenoble und 


anderen Gegenden des ſuͤdlichen Frankreichs brachen 


— 
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Unruhen aus. Allein: ſie wurden geſtillt und in 
der Mitte des Jahrs war Franfreichs innere. Lage 
und ungetruͤbt. Paris und das ganze 
nahmen. ‚einen frohen Antheil an dem gro⸗ 
[et a der Taufe des Herzogs von Bor: 
re welches am ıflen May. mit grofer. Fey⸗ 
eit in der Karhedralkirche Notre Dame’ volk 
ogen wurde. Nicht. ohne. langwierige und Iebs 
Hafte Debatten nahm die zweite Kammer das ihr 
2 4 egte Budget an. Die erfte befchäftigte ſich 
de, usſchließllch mit dem «Prozeß wider, die 
nehmer an der - Verſchwoͤrung vom IHten 
uf — Das Urtheil des Pairsgerichts 
am ..Isten Zulius Heiter ward 
m 25f guſt das Ludwigsfefts det Mamens: 
d ——— und von der ganzen 
tion geliebten Königs begangen. Zu bemjelben 
teaf ganz unerwartet der mit dem Franzoͤſiſchen 
yof ie vertraute Herzog von Wellington aus 
Lond Acch Brittanniens König, Georg 
von Ludwig XVIII. sin Paris erwarten; 
het. der Einladung feines Königlichen 
ner nicht folgen. Indeſſen wurben 
ſur Deputirtenkammer vollzogen. 
ßtentheils gegen die — — ‚der 
et aus, und die ultraropaliftifche od 
erlangte dadurch, ein Uebergewicht, welches 
| rge vermehrte und eine ſtuͤrmiſche Sikang 
ae Sf a. .. Und ſo war es auch.» Kaum 
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3 XVII. am sten November die, Ver: 

v ‚beyden Kammern: durch eine Rede 
“ 0 erhob. fih eine hefrige Oppofiton” ge 
| — e, Miniſterium. Sie wurde dieſem 
a er, da ſich die —— mit 
| m änı — verbanden. Sie ſetzte seine 
ro: wodurch die a Cröffnungs 
— a, rede 
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rede auf eine Weiſe beantwortet wurde, die den 
Koͤnig perſoͤnlich verletzte. Er aͤußerte ſeinen 
Unmuͤth darüber und“ ließ der. Deputirtenkammer 
durch den&tegelbewahrer de Serre den Entwurf 
zu‘ einem neuen. Geſetze ‘vorlegen, wodurch die 
Tenſur verlängere werden ſollte. Als ſich aber 
die Mehrheit in der zweyten Kammer gegen dieſe 
Einfhränfung der Preßfreiheit erhob, und bie 
Miniſter ſich überzeugten, dag fie in der entſchie⸗ 
denen Minorität und nicht mehr vermögend wa: 
ren, die. Maßregeln der Negierung zur Gültigkeit 
zu erheben;, beſchloſſen fie alle, ihre Stellen wies 
derzulegen, und Ludwige XVIII. konnte ihnen 
die nothwendig gewordene Entlaſſung nicht verſat 
den.‘ Möge das neue, faſt ganz aus Autilibera⸗ 
ien beſtehende Miniſterium Frankreich in dieſem 
Jahre und fernerhin eine gluͤckliche Zukunft be: 
reiten! Sein erſter Schritt war die’ Zurüdnahme 
der Eenfur und des Preßzwangs, wodurch Die 
neue Adminiftration ſich  popmlate und bey der 
ſonſt ihre Anſichten nicht theilenden Nation beliebt 
zu machen hoffte. | ——8 
So bewegt der: Süden Europas im ver: 
floſſenen Jahre war, "einer um fo ungeflörteren 
Ruhe erfreute ſich iin demfelben das nördliche 
Europa, In dem maͤchtigen Rußland ſchritt 
die Population auf eine: merkwuͤrdige Weiſe fort. 
Mit ihr nahmen die Kräfte dieſes koloſſaliſchen 
Striates und die innere Cultur zu. Die ganze 
Bevoͤlkerung Rußlauds heftete ihre Blicke auf die 
Graͤuel und Leiden, die ihre Griechiſchen Baus 
bensgenoſſen in: dem benachbarten Osmanniſchen 
Neich erdulden mußten, begleitete den Aufſtand 
des Peloponnes wider die: Herrſchaft ihrer rohen 
Unterdruͤcker mit theilnehmenden Wünfhen, und 
erwartete" ſehnſuchtsvoll von dem — 
* ayſer 
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Kayfer Alerander das Signal zu ihrer Unterfhäs 
Bung durch Rußlands gewaltige Waffen. Schon 
hatte auch biefer eine große Heeresmacht an dem 
Ufern des Pruch aufgefielle, und -feine Garden 
von Petersburg aufbrechen laſſen. Blutig wird 
indeß der unvermeidlich fcheinende Kampf werden 
: Ruhig - blieb auch der Skandinavifhe Norden, 
Schweden und Norwegen, in dem verflofie: 
nen Jahr, wenn gleich eine Spannung zwifchen 
dem Könige. diefer beyden, unter einem Scepter 
vereinigten Meiche und dem Norwegifhen 
Stosehimg immer  unverfennbarer hervortrat. 
Sie aͤuſſerte fih von dem Augenblick der Eroͤff⸗ 
nung defielben bis zum Schluß ‚feiner Sitzungen, 
und wurde. befonders bey dem. Wideripruch des 
Storthings gegen das von Carl Johann gewuͤnſchte 
Sortbefichen eines erblichen Adels in Norwer 
gen ſichtbar. Nun reifere der König nach Chris 
fkianta und traf; mehrere Borkehrungen, welche: 
feinen Entſchluß andeuteten, allenfalls mie Gewalt 
Neuerungen in der Norwegiſchen Reichsakte durchs 
jzufegen. Allein der Garant des Kieler Friedens: 
vertrags, Alerander, wibderrieth diefe fo ernfihaft, 
daß fi Earl Johann bewogen fand, eine: andere 
Haltung anzunehmen und feine, Anträge an . ben 
Storthing zu mildern. Dabey ftocte der Handel 
Schwedens ‚und Norwegens, und der Norwegiſche 
Eours verfchlimmerte ſich noch Suche. Ungleich 
günftiger war er. in Dannemarf, obgleich auch 
dies Land, defien Reichthum auf feiner Produktion _ 
beruht, die Schwierigkeiten empfand, bie aus: dee 
fortdauernden Handelsſtockung und dem tiefgefuns 
kenen Preife der Erzeugniffe des Aderbaues und 
ber Viehzucht enefpringen. Am Ende des Jahrs 
fchtoß die Daͤniſche Regierung eine. Anleihe: von 
3 Millionen. Pfr Stesting:ab, die mit —— 
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in —* negoclirt wurden ‚ und vorzuͤglich zur 
Erleichterüng des Zuſtandes der. dafür verpfaͤnde— 
tem Weſtindiſchen Inſeln St. Croix, St. Thomas 
und St. "Sean beſtimmt ſeyn ſollen. Die Negies 
rung des Königreihs der Niederlande heftere 
auch ihre befondere: Aufmerffamfeie ‚auf die Hols 
laͤndiſchen Niederlaffungen in fremden Weltthei— 
len. Es gelang: ihr, in Aſien den Feind der Nie: 
derländiichen Handelsetabliffements, den Sultan 
von Palembang zu überwältigen und ihn zu ihrem 
Gefangenen zu: maden. "Der König der Mieders 
lande, der im Herbft:die "Freude hatte, Georg 1V., 
der ihn ſo langer Gaſtfreundſchaft bemiefen , bey 
fich in Brüffel zu ſehen, eröffnete am I5ten Dcto: 
ber in Haag die Sigung der SGeneralftadten, 
die feine Nede mie Dankaddreſſen beantworteten, 
und das ihnen vorgelegte. Sinanzgefe annahmen. 
Weniger: als von ‚andern gefeßgebenden Verſamm— 
ungen Fann die Jahrsgeſchichte von der Denkt: 
fhen Bundesverfammtung erzählen, die ſelbſt 
am Schluſſe des Jahrs ihre Sitzungen nod nicht 
wieder angefangen hat. Die beyden großen Maͤchte 
des Deutſchen Bundes, Defteeih und Preus- 
ßen, waren auch in dem glücklichen Falle, zw dem 
Bilde der Jahrsgeſchichte Feine große, dem Auss 
lande merkwuͤrdige Züge zu liefern, indem ihre 
Megierungen nur darauf bedacht Waren, das innere 
Stich zu beſoͤrdekn und durch zweckmaͤßige Inſti⸗ 
tationen: die Segnungen des Friedens zu vermeb; 
ven und fruchrbringender zu machen. Dem ber 
Ss Spalten: haben :Deftreichs mächtige Waffen 
ſehr bald die Ruhe gefchenfe, Nicht überall kann 
e auf gleiche Weiſe dem bewegten Europa wie⸗ 
dergegeben werden, und. noch weniger den fernen 
—— beſonders Amerika, deſſen entſchiede— 
für) Freiheit und — * 
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im vierten Auflage des letzten Decemberſtuͤcks mit: 
getheilte Ueberſicht darftelle. 





j , II. - 
Polens gegenmwärtiger Zuftand, 
(Aus Briefen eines Reifenden.) 

Bon den NRheinufern bis nah Dresden ber 
finden fi die Neifenden fehr übel in den Wirths⸗ 
bäufern, in melden fie bleiben müflen, nur das 
‚ Hotel der vier Szahrszeiten und einige Frankfurter 


Giſthoͤfe verdienen eine Ausnahme. Die Eürzlid - 


beendete Leipziger Meſſe war tief unter dem Rufe, 
in welchem . diefe berühmte Meſſe ſteht. Sie bot 
died Jahr nichts Merfwürdiges dar. Die pracht⸗ 
vollften Leipziger Magazine fiehn unter den ge 
wöhnlichen ‘Läden von London. Es gab fehr wer 
 nige Käufer. Ein allgemeines Mißtrauen Hat alle 
Operationen. verhinderts Niemand wollte auf Erei 
die verfaufen; und wer den Handel fennt, muß 
doch geſtehn, daß man nur auf Eredit gute Ges 
fhäfte macht. Die Verfänfer des Südens litten 
befonders unter diefem Mangel an Zutrauen; bie 
PMolnifhen Juden, weldhe allein Dreyviertel des 
Einfaufs machten, fchrieben Ihnen die Bedingungen 
vor. Da das haare Geld in ihrem ausſchließlichen 
Beſitz war, fo waren fie Herre Preiſes. Auf 
vielen Verfäufen ward verlor 
Wenn mat Sachſen verläßt, fo bemerkt man 
etwas wilderes ‚in. dem Charakter der Gegenden 
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wie ihrer Bewohner. Alle Adlichen des Nordens 


find noch nicht zum gleichen. Grade der Bildung 
gelangr , aber fie flimmen darin überein, alle ans 
dern Menfchenflaffen tief unter fi) zu ſetzen. Die 
Bauern ſtehn am tiefiten. Die Juden ar 
EURE olen 
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Pölten ungefähr. behandele wie die Stlechen in der 
Türfey. - Diefe entartere, erniedrigte⸗ verachtete 
Kafte. tröfter fh für diefen Schimpf durch Anhäu: 
fung von Reichthuͤmern und raͤcht fib an den 
Chriften, indem fie folchen alles raubt. Dies ift 
der einzige Erfah. den fie gegen die. Infamie, 
weicher man fie weihete, erlangen kann. Mir wel: 
hem Rechte kann man Rechtſchaffenheit und Zart⸗ 
gefuͤhl von den Juden verlangen, wenn man ihnen 
die Würde des Menſchen nimme und Ihnen alle 
na ae Rechte verweigere? — © 
Man mag noch fo viel fagen, die. Boten mise 
nicht fo gluͤcklich, wie gewiffe Leute dies gewöhn: 
ih behaupten... Das Geheimniß ihres Herzens 
ſcheint mit einem. Schleyer; werhäfle,; den. man bes 
merkt, ohne ihn duchfhanen zu koͤnnen. Der 
— Alexander wird uͤberall geliebt und geach— 
Man ſchweigt über manche andere Perſonen, 
ee ‚auf das Schickſal Polens von Einfluß find, 
Die Armuth it. in Polen allgemein. Es giebt 
. war einige ‚reiche. Familien, felbft fehr reiche, einige 
wohlhabende Einwohner, aber dieſe äufferfi kleine 
Anzahl von Gluͤcklichen iſt vieleicht ein Uebel mehr 
bey dem allgemeinen Mangel. Handel und Ins 
* duſtrie exiſtiren nicht; manchen Zweigen ber Ads 
regen mag es auch noch ‚in:dem: jugendlichen 
Staate an Orduung und Energie fehlen, 
welche — der Zeit und Erfahtung 
geben koͤnnen. 
1. ie Wende Polen⸗ ——— Seite.. Man 
kann Feine fchönere Truppen fehn. Aber der der 
obachter kann. ih Die Bemerkung nit verfagen, 
baß fie: einer: Disciplin unterworfen find welche 
mit ihren Heroifchen Sefinnungen im Widerfpruch | 
ſteeht. Die Tapfern, welche fih unter den Fran⸗ 
alien Adlern auszelchneten, leben ——— 


Tr 







m Polen. 441 


Der General Kniaziewiez, der Neſtor der Polni- 
ſchen Krieger, welcher ſich in der Schlacht von 
Hohenlinden mit Ruhm bedeckte und alles von 
Moreau ternte, lebt zu Dresden in tiefer Abge⸗ 
fchiedenheit. Friedliche, litterarifche Arbeiten füllen 
feine Muffe aus. Der General Chlopioci, wie 
Maflena das Lieblingskind : des Sieges genannt, 
.tebt auf dem Lande.. Andre. von dem Grundfaße 
bewogen: ubi bene ibi patria, fliehen im Dienfte 
fremder Mächte. Zu diefen leßtern gehört der 
General Bleszynski. Einige, aller Reſſourzen zu 
ihrer Exiſtenz beraubt, zogen es vor, fih der Ein: 
famfeit der Klöfter zu weihen. - Nicht felten finder 
man in den Klöftern Cellen, welche mit Ordens; 
jeihen und andern Auszeichnungen geſchmuͤckt find. 
2; Einige Zeihen der- Entartung, melde man 
in Polen bemerkt, erregen ein fchmerzliches-Ges 
fühl. Das Privatinterefie ‚beginnt dem Sjnterefle 
für das Vaterland den . Vorrang: abzugewinnen, 
die Meinungen: theilen fi, - der - öffentliche Geiſt 
ſchwankt, Eiferfuhr und Intrigue fangen an Plag 
zu nehmen und man iff wenig gewiffenhaft in der 
Wahl der Wege, welche zur Gunft der Großen 
‚führen... Dies iſt kein Vorwurf für. die tapfern 
Motenz mir. bemerfen nur eine Tendenz, welche 
anvermeidlihb war. Der: Wechfel der politifhen 
Ereigniffe,. welche dies fchöne Land erlitt, Fonnte 
zu Eeinem andern Refultate bis jeße führen. Die 
Griechen und Römer boten ein ähnliches Schickſal 
bar. Aber Polen. wird unter dem Scepter des 
‚» großherzigen Alexanders feine alce Mationalwürde 
Und fein Nationalgefühl ganz wieder. gewinnen. 
Was in Polen dev Bewunderung am wuͤr⸗ 
bigſten ift, das find die Frauen. Ihre Bildung 
ſteht meiftentheild über die Bildung der Maͤnner, 
welche nach feinen andern. Kenntnißen fern. 
AR a 


A Em 


Sy 


42 -H: Polen. 
als, nach militairifhen. Sie ſind ſehr huͤbſch, que 


erzogen, gebildet ohne Pedanterie, gut ohne Affeks 


tation. Sie find treue Gattinnen und vortreffliche 
Mürter, und treiben die Vaterlandsliebe bis zum 
Heroismus. Ein Mann ift in ihrem - Auge nur 
achtungswerth durch Much und edle Thaten. 
Die Franzoͤſiſche Galanterie vermag nichts über 
fie, wenn fie ſich nicht auf folides Verdienft ftügt. 
Eine fade Schmeidheley würde. fie demüthigen, 
weil fie ihre Würde -Eennen. Wenn ungeachter 
des Unglüds, weiches fie erlitten: haben, die Pos 
fen noch ihre alte Tapferkeit bewahrten, fo vers 
danken fie dies ihren Frauen. Man müßte -in 
Polen Muth haben, num. feige zu feyn. Mit fol 
Ken Sitten muß eine Nation Helden erzeugen, 
Die Griechen haben feine innigere Anhänger, 
als die Polen. . Shren Grundfäßen der Unabhaͤn— 
gigkeie getreu, : fehen ‚fie in jeder Sache - der 

denſchheit ihre eigene Sache; jede Gelegenheit, 
ihren Muth zu zeigen und Nuhm zu erringen, iſt 
ihr Eigenthum,. 3: Der Krieg mit den Türken ift 
unvermeidlid. Die Gerechtigkeit gebeut, die 
öffentlihe Meinung fordert ihn. Ueber kurz oder 
‚ lang werden dicſe beyden Sewalten, welche nicht 

minder furchtbar, als Bayonerte find, den Sieg 
über die Politif davon tragen. 

Man Fann, ſich nie über Rußlands Abſicht 
taͤuſchen. Nicht um vor diplomatiſchen Noten, 
um. vor Proteſtatlonen zuruͤckzuweichen, läßt -der 
erhabene Kayfer- Alerander ſeit einer Reihe von 
Monaten die ungeheuren Streitkräfte heranruͤcken, 
über welche er gebeut. Vergebens haben einige 
Blaͤtter Cheiftliher Länder die Repraͤſentanten 
des Propheten unter ihrem Schutz genommen; 
die Barbaren, welche in Europa lagern, Weiden 
unter die Afiatifchen Horden zurädgeworfen: wers 

den, 
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. den, aus denen fie hervorgingen; unfere Brüder 
werden befreiet werden und unter der Aegide des 
Kreuzes die Freiheit wieder auferfiehn in jenen 
ſchoͤnen Ländern, . welche noch zut- Schmah des 
Jahrhunderts der Despotismus und der Tod 
verheeren. Dies find die: Wuͤnſche der ganzen 
Welt; fie werden in Erfüllung sehen. Werin 
einige noch fhmwanfen: ſo mögen fie fih erinnern, 
daß, wenn der Decidene nicht unter dem Joche 
der Eroberer. von Conſtantins Stadt gebeugt tft, 
er dies nur eben den Griechen verdanfe, für 
weiche mir: gleichgültig " feyn fellen. Wenn fie 
nicht eine heroiſche Anhänglichkeit an den Chrift: 
lichen Glauben bemwiefen, und mir Abſcheu alle 
Verſuche des mohamedanifhen Profelytismus vers . 
worfen „ wenn fie nicht Immer eine befondere Na: - 
tion ausgemacht hätten , weiche: beftändig die Sie⸗ 
ger beunruhigte,: fo war es um Europa geſchehen. 
— Bey dem höheren Glanze der Macht, in weis 
chem damals das Reich des Halbmondes fland, 
fehlte ihm nur die gänzliche Unterwerfung und 
Cooperation: dev Griechen, um die Welteroberung 
zu vollenden — Und wir follten ihnen‘ unſern 
Schuß verweigern 2 
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Aufſchluͤſſe uͤber die Sufurreftion der Hellenen. 
Die Snfurrektiön der : Helfenen war befannt 
tih bey ihrem: Ausbruche noch nicht reif, obgleich 
fe ſchon iange vorbereiter war. Folgende Gründe 
iheinen ſie befchteunige und ihren gegenwärtigen 
Ausbruch zur Folge gehabt zu Haben, 
Baſſo⸗ Bey, der Todfelhb dee Paſchas Aly 
von Janina, erklärte dem Großhertn, es [ey > 
. | n en 
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diefen Paſcha zu: unterwerfen, wenn: die Griechen 
ruhig blieben; falls die aber. ſich mit: ihm vereinig⸗ 
ten, würde der Kampf. lang und ſchwierig werden, 
Die Vorſtellung, daß es Unterthanen oder vielz 
mehr Sclaven der ‚Pforte geben Eönnte,. welche 
fie. verhindern möchte, - über einen aufrührerifchen 
Paſcha zu triumphiren, erregte “den Stolz und 
bie Rachſucht des Großherrn. Ueberdies hatten 
die Plaͤne der Haͤteriſten ſchon ſolchen Umfang; 
daB fie. nicht mehr geheim bleiben konnten. ° Die 
Haͤteria zählte in. Conſtantinopel allein uͤber 15,000 
Mitglieder, Dort werriethen die, Englander fie; 
Aber fie hatte auch einen Theil ‚den. Griechiſchen 
Geiftlihkeit gegen fih. Dieſe fürchtete- durch die _ 
Spmnafien und, Lyceen die Berbteitung einer Auf 
klaͤrung, melde; ihren Einflus ſchwaͤhen konnte⸗ 


denn die Haͤteria ſuchte die ‚Grundlagen der Freie - 


heit Griechenlands in der, Unterweifung der auf: 
wachjenden Generation zu legen und hätte diefe. 
durch die jungen ‚Griechen, welche ſich in verſchie— 
denen Theilen Europas 'ausbildeten, erleichtert. 
Da man in: Conftantinopel befcyloffen. hatte, 
im ganzen Tuͤrkiſchen Reihe die Griechifchen Un— 
terichtsanftalten, welche nur mit. großer Mühe vers 
richtet waren, zu unterdrüden und alle firengen 
Verordnungen des Alkorans gegen die Ungläubigen, 
welche auffer Gebrauch waren, wieder in Kraft zu 
re am. mit Einem Mai, alles, aufzuhalten, 
HER DEN aufklären und zu ihrer: Ber 
fcteiung führen konnte, fo mußten die Griechen 
vor der Zeit ausbred en. » Man wußte in. Com 
Kantinopel wohl, worauf es ankam. ‚und ‚die Ex 
‚ mordung, des unfculdigen, ‚allgemein, werehrten 
Patriarchen, mar, ein, PDrognoftifon von dem, ‚mag 
— datte, wenn die Türken 
#4 ber! and. BEE SAN, HA 
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Die Lage’ der Türfifchen Regierung iſt in 
mehr als Einer Ruͤckſicht kritiſch. Der Großherr 
hat Feſtigkeit und genug Strenge und Entſchloſſen— 
heit, um alle Arfen der Reffourcen zu-erproben, 
aber die Sanirfcharen, welche die Europäifhe Die: 
eiplin und Taktik nicht leiden wollen, haſſen ih. 
Er hätte ſchon längft das Schickfal feiner Vorgaͤn— 
ger Muftapha und Selim-gehabe, wenn er nicht 
der legte ſeines Stammes wäre, Er bat nur 
einen legitimen Sohn, den er inimer bey fi bei 
hält,: um ſich gegen jeden Angriff der Janitſcharen 
zu ſchuͤtzen. Diefer junge Prinz heißt Abduls Achz 
med und iſt am Hten März 1813 geboren. 
ra Am Fall eines Krieges kann die Negierung 
nur auf. die Europaͤiſchen Türken  jähten,, "welche 
beſſer disciplinirt und zum Theil tapferere. Berg: 
bewohner als die Aſiaten find. Letztere find ſchlecht 
bewaffnet und Eönnen nicht Europaͤiſchen Soldaten 
widerfiehen, am, wenigften, der Ruſſiſchen Arrilterte, 
welche in.den letzten zwanzig Jahren fo vervoll; 
kommnet 
> Conſtantinopel fcheine alles auf einen Ver: 
nichtungskrieg zu deuten und den Griechen Bleibt 
nichts ubtig als zu flegen oder zu fterben. Wenn 
fie das Uebergewicht zur See gewinnen; wie es 
den Anfchein har, fo werden fie die Unabhängig: 
keit von Morea und den Inſeln fihern. — Su 
der Moldau und: Wallachey herrſcht das größte 
Mißtrauen gegen alle: Fremde, weil man fremdem 
Berrarh und fremdem Einfluß die Begebenheiten 
zuichreist, welche fo ſchnell das Schickſal dieſes 
ungluͤcklichen "Landes entſchieden. —— 
Servien iſt ruhig und mird ruhig bleiben, 
wen der Fuͤrſt Miloſch, ein erfahtner Krieger, der 
mit: Härte und Energie regiert, das größte In— 
tereſſe hat, die Ruhe zw erhalten und durch fremt: 
den Einfluß unterflüge wird, Der 





Der heftigſte Haß trifft die Engländer, bes ' 
fonders Sir Thomas Maitland, den Gouverneur 
der 7 Zoniſchen Sinfeln, welder niche nur offen 


boar die Türken begünftigt, fondern auch bey jeder 


— die Griechen feine Verachtung empfin: - 
den laßt. —J er 
Welches auch die Fünftigen Schickſale Grie⸗ 
chenlands ſeyn moͤgen, fo ſtimmen alle Hellenen 
in Einem Punkte überein, namlich dem der Unab—⸗ 
haͤngigkeit. Die Altern und Flügern Griechen 
wuͤnſchen eine unabhängige ‚Monarchie mir repräs 
ſentativer Verfaffung und einen fremden. Fürften; 
die jüngern Hellenen, befonders diejenigen, welche 
in Europa fludirten, „find für eine Republik nad 
dem Muſter der Nordamerikanifhen Freiſtaaten. 





‚Meber die innere fage Spaniens. 

(Aus einem Spanifchen Blatte.) Ä 
- ..: Der folgende - Auffag über die innere Lage 
Spaniens iſt aus einem Spaniſchen Blatte ent: 
lehnt und ein mit der Lage feines VBaterlandes 
genau: befannter Spanier hat ihn mis Noten ber 
leitet, - — a F RR | 
. “Man hoͤrt uͤberall Klagen über den Still: 
ſtand der Geſchaͤfte, der Kaufmann wie ber- 
Grundeigenthuͤmer, der Militair wie. ber Fabri⸗ 
kant, der Angeſtellte wie der Künftler beklagen 
fi — und, was das Schlimmſte iſt, nicht ohne 
Grund. SHellfehende wiffen nur zu gut, daß man 
Diefen - Zuftand der Dinge der Unfähigkeit des 
Minifteriums zufchreiben müße; . Unwiffende :oder 
Jene, die von alten Mißbraͤuchen lebten, ſchreiben 
ihn der veraͤnderten Regierung zu und — 


I ⸗ 1 u 7 


’ 


IV. Saite. \ 47 


—— des cönftitutionellen Syftems bie Sehler, 
* man einzig den Menſchen zuſchreiben muß.” 
te). Die wahre Urjache, warum ſich die 
verfßiedenen Etaffen der Staatsbürger in der an: 
Lage befinden, liegt darin, daß die Spa; 
niihe ‚Nation wohl ihr politifhes Syftem geän; 
dert hat, nicht aber den Kreis von Menfchen, aus 
dem die Megierung ihre Diener nimmt und der 
noch immer der alte ift. — Der größte Theil der; 
felben beſteht aus Männern ohne Ihärigkeit, ohne 
mwiftenfhaftliche Bildung. . Woher follte diefe auch 
| — kommen, die keine Erziehung erhalten 
eiche man nur bey jener Generation. wird 
n, die in den legten Wesietnitjäh | 
>. herangewachſen iſt. Kierbey AR 
ve in. Anfchlag bringen, daß das Spauiſche 
Fol: gegenwärtigen. Augenblicke Feine. alla 
te Staatsmaͤnner befigt und ‚auch fo —5 
tzen wird, als es dieſelben aus dem Kreife 
Familten nimmt, die auf die erſten e 
ein herkoͤmmliches Anwartſchaftsrecht be⸗ 
Het —— ‚Grund des häufigen Mis 
eis in: Spanien iſt aber. folgender: - m 
en numfchranften ‚Monarchie ift es weit leich- 
—— zu: bekleiden, als in einer con⸗ 
itutionel unter jener Form aufgewachſener 
Staatsmann wird unter Bien, kaum einen Schritt 
i en 9 ohne gegen bie. ‚Sonftitution. oder 
en Di efeße zu —— Eye —58 wohl 
e aufgeworfen werden... od ER 
Leichtigkeit in zwey — 3 — 
* kenn he u miegt, aud) eine 
e und nicht das perſoͤn⸗ 


— onal⸗Intereſſe ins Auge 
haben. beynahe alle Minifter, 
—* reales ‚Nation, ‚bisher gehabt, — * 










| * 
























48 °° IV. Spanien 


ſelben Stefleh unter der willfürlihen Regierung 

bekleidet.)  n _. rn 
“sEs iſt ohne Zweifel Fehr ſchwierig, Die 
Finanzen aus dem Chaos zu ziehn, in dem fie 
fih befinden; wenn man aber nur einige theilweife 
BVerbefferungen gewahrte, fo fönnte man doch 
wenigſtens hoffen, daß fie. mit der Zeit in den er: 
wuͤnfchten Zuftand vor Ordnung und Syſtem ges 
bracht werden würden.” >, 5 
-  (Mote, Das Finanzfyftem iſt in Spanien 
wie in allen andern Staaten der ſchwierigſte Zweig 
der Verwaltung. In Spanten- ift überdieg in 
diefem Sache Alles nen zu machen und unglüdli 
her -Weife tft grade dieſes Fach die ſchwaͤchſte 
Seite ver Spantfchen Staatsmänner. Der lang 
wierige Krieg mie den Colonien und der Zuftand, 
in den eine fchlechte Verwaltung die Spanifche 
Nation unter der vorigen Regierung verſetzte 
mußten nothwendig den Stand der Spaniſchen 
Finanzen noch mehe' verſchlimmern. Indeſſen 
- Vürfte eine Nation, die vielleicht die reihſte an 
Narionalgirern in Europa iſt, ſehr bald 'und 
vielleicht grade durh das Anleihefyftem, wel⸗ 
ches ihe Zeit tape, ihre Narionalgäter nach umd 
nah und folglich beſſer ats bey ſchnellen Ber; 
kaufen zu veräußern, ihre Schulden tilgen und 
noch einen beträchtlichen Ueberfhuß übrig behalten, 
und wahrſcheinlich wird die ſe Mapregel die Spas 
fie Mation zu einem dauernden Stände. von 

SBaptefinden führen.) 0 
Beier anderthalb Jahren Hat man eine Menge 
Beamte abgeſetzt; Din Einem 'hat man ihre" ganze 
Befoldung gelaſſen; "bey Andern dieſelbe auf die 
Ifte‘ herabgeſetzt, wieder andere endlich ohne 
Denfion entlaſſen und zur Döürftigkeit verurtheilt. 
i & indeſſen . die “erledigen "Stellen? doch "befegt 
| werden 


.. 
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werden müffen, fo hat man efne faft gleiche Zahl 
neuer Beamten angefeßt, fo daß ſich der öffentliche 
Schatz fehr. überlafter finder. Wir wiffen recht 
wohl, daß fih unter den Entlaffenen Perfonen be; 
fanden, welche die oͤffentliche Meinung als Feinde 
des confticutionellen . Syſtems bezeichnete; wir 
wiſſen aber auch, daß man in. diefer ‚minifteriellen 
Proſcription viele talentvolle alte Beamte begriff, 
und eben fo wenig ift uns unbefannt, daß unter 
den: Neuausgewählten es viele giebt, die mit einer 
tiefen Unwiſſenheit andre Fehler verbinden; wie 
denn dag vorige Miniftertum. bloß darauf ‚aueging, 
ſich eine zahlreiche Klientel zu verfchaffen.” 
— Mote. Die Spanifce Nation zählte unter 
idren Beamten 3 gewifie Klaſſen, die erfte begriff 
Männer welche dem. Sefchäfte, dem fie‘ vorftehen 
follten, nicht gewachſen, übrigens aber fehr rede: 
lich waren; die zweyte, Männer von einigen Kennt: 
siffen, aber ohne die geringfte feitfiehende Met: 
. nung. in. Kinfihe der NRegierungsform; die "dritte 
endlich, den Auswurf des Staats, durch die ca- 
marilla angeftell. Diefe 3 Klaffen zu erſetzen, 
war auf gleiche: Weife nochiwendig; die Art aber, 
fie zu verabfchieden, mußte im Berbältniß zu ber 
eben angegebenen Klaffififarion vor fih gehn. 
Dem Staatsſchatz erwacht daraus, es iſt wahr, 
eine Laſt, was hätte aber die Nation unter fols 
chen Umſtaͤnden thun folen? Wenn fie nide in 
ihrem alten Zuftande fortdauern will, muß fie 
nethwendig ihre Diener ändern 5; find aber diejeni— 
‚gen, die ed bisher waren, an biefer Aenderung 
Schuld? — Der ift der Umfland, daß die Na; 
tion .von. befiern Dienern bedient feyn will,. ein. 
Binreihenber Grund, jene Hungers flerben- zu 
laffen ?) | 
a Isurn Januar 1822. 4 Mm 
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Zu gleicher Zeit hat man feine Zuflucht: zu 
‚zwey Anleihen gensmmen, deren Dedingungen für 
“ die Marion. nicht fehr vortheilhaft find. Die erfte 
derfelben war. unfireitig bey Beginn: der Megier 
sting6 : Veränderung unerlaͤßlich; ‚hätte aber das 
Minifterium die Gabe gehabt, Zutrauen einzufld: 
Ben, fo hätte es. den bekannten Parriotismus der _ 
Nation in Anſpruch nehmen koͤnnen; da es jenes 
nicht vermochte, "mußte. es fich den Bedingungen 
unterwerfen, welde ihm die Fremden biftirten. 
Das Deficie im. Budget des laufenden : Jahrs 
nöthigte es zu einer zweyten Anleihe, die für vie 
Nation zwar weniger läftig, wovon aber erft ein 
Drittheil eingegangen it, Dank dem Schaufel: 
fuftem, das die Minifter annahmen. Die Schnel: 
ligkeit, womit das erfte Driccheil voll wurde, hat 
den Unglaͤubigſten die Bereitwilligkeit des Volkes, 
dem: Barerlande zu Hülfe zu kommen, zu erkennen 
gegeben, warum ift nun fein Eifer fo ploͤtzlich er: 
kaltet? — Die Antwort liege am Tage, ‚weil das 
WMiniſterium Mißgriffe über: Mißgriffe machte, 
weil es dem Einen angenehm ſeyn wollte, ohne 
dem Andern zu mißfallen, weil es die Prozeſſe ges 
gen die Verſchwoͤrer von Cadix, von WBalentia, 
von Sevilla, deren Srraflofigfeit zu neuen Ans 
griffen aufmuntere und der Nationalfreiheit neue 
Feinde wirbt, nod immer nicht hat zum Spruche 
fommen laffen; weil es die Sarfagmen der- Aus; 
länder dulder, welche Spanien als eine Räuber: 
höhle ſchildern; -mweil es die alte Politik befolgt, 
und Acderbau, Induſtrie und Handel ſchmachten 
laͤßt; weil es der Freiheit einen gefährlichen Stoß 
verfegte, indem 88 die Bürger hinderte, ſich in 
Klubbs zu verfammeln! Dieß find unter. andern 
die Mißgriffe, deren man das gegenwärtige Mi; 
nifterium befchuldigen. kann , dies.die Quellen des 
Öffentlichen Elends.” (Note. 
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| (Nota. Es iſt befännt, daß nichts ein Volt 
mehr demoraliſirt, -ald der beſtaͤndige Wechſel feiner | 
Negierungsform und die Form, die Ferdinänd VII. 
wählte, wirkte, verderblicher als jede andere, In 
die Prozefie gegen Elio, gegen die Lirheber der 
-  Gräuel von Gadir, gegen die Verfhwörer von 

Sevilla, find eine Klaffe Männer verwicelt, die’ 
man noch fehr gur gebrauden fann und deren 
man fi daher nur mit Schmerz entledigen würde, 
Diefer rund laͤhmt fehr den Bang jener Pros 
zefie. Es wäre vielleicht. hohe Politik geweſen, 
in den erſten Augenblicken die vorzuͤglichſten Urhe— 
ber jener Auftritte aufzuopfern und über die Mit: 
fdyuldigen den Schleier ewigen Schweigens zw 
werfen. Leider geſchah dies nicht und jetzt fühle“ 
jeber Mirter das Unangenehme, eine Menge 
Unglüclicer zu machen, welche, wie gefagt, eigent: 
lich die Opfer der Demoralifation der Regierung 


find. Gleichwohl ſchreiten jene Prozeſſe ihrem | 


Ende entgegen, und die näctie Legislatur dürfte‘ 
jeden Minifter zur Rechenſchaft ziehen der feine 
Pflicht feinem. perfönlichen Wohlbehagen nachſetzen 
könnte, — Alle übrigen dem Mlinifterio gemachten 
Borwütrfe haben ihren Grund barin, daß daffelbe 
aus Perfonen der eben bezeichneten: Klafien zus 
fammengefest iſt, und fo lange die Miniiterten 
und bie vorjügliheren Aemter des Stadts nicht 
Männern; welche in den legten Regierungsjahren 
Saris IV. ihre Erziehung und in der das Neid; 
diefes Koͤnigs beſchließenden Revolution ihre poli— 
tifche Ausbildung erhalten haben, anvertrant vers 
den, fo lange wird weder Einttacht unter den An⸗ 
geſtellten, noch Feſtigkeit und imponirende Kraft 
im PR des reg herefhen.) | 
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x & V, —* 
‚Ueber die merfantilifche Wichtigkeit der 
Unabhängigkeit Merifo’s. .. 

Br haben bey mehreren Gelegenheiten auf 
die große politiſche Wichtigkeit der Emancipation 
Mexikos und ihren Einfluß anf den. fünftigen 
Gang des Welthandels aufmerffam gemacht; nicht 
minder: der Beobachtung werth find die unmittels 
telbaren merkantiliſchen Folgen dieſes welchiftoris _ 
(hen Ereigniſſes — als deſſen Epoche man bie 
Convention zwifchen O’Donoju und Iturbide vom 
agften Auguſt d. 3. betrachten kann, wenn auch 
der Kampf nicht überall: beendige if. Der unge 
heure Begehr von Meufpanien nah Europaͤiſchen 
‚ Manufafturwaaren ift zwar allerdings Bisher, zum 
Theil au von Deutſchland aus, Über Havannah 

befriedigt. worden; allein die bisherigen hohen Zölle 
und die gänzlihe Unzulänglichkeit von Veracruz 
für andere ald Spanifche Schiffe haben zu ‚einem 
fehr großen Schmuggelhandel mit jenem ‚Lande. 
Veranlaflung gegeben‘, der England "durch feine 
ungeheuren Waarendepots auf dem nahegelegenen 
Jamaika einen entfchiedenen Vorzug vor dem Con⸗ 
tinene und namentlih vor Deutſchland verfchaffen ' 
mußte. Nun aber, da nicht zu bezweifeln ift, daß 
künftig die Häfen von Neufpanien für alle Na; 
tionen auf gleihe Bedingungen offen feyn werben, 
erite die Ssnduftrie des ganzen Continents, infons 
derheit die von Deurfchland,, in Concurrenz mit 
der von England. Und welches ungeheure Feld 
eröffnee fidy ihr Hier nicht, Die größte Wichtige 
keit ‚erhält Meufpanien aber dadurch, daß es durch 
feine beyden Häfen Acapulco und' Berarruz in Ver: 
‚bindung, mit beyden Weltmeeren ſteht. Acapulco 
liege an einer Bucht des ſtillen Meeres und iſt 
ber 
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der Haupthafen des ftillen Oceans. Er iſt fo ge 
räumig, daß mehrere hunderte Schiffe. dafelbft Raum 
und Schutz finden. Die, Stadt felbft Bat unge: 
Heuren: Handel . dur die jährlihe Ankunft der 
Flotte von Manilla und dem Spanifchen Oftindien, 
fo wie duch den Verkehr mir den von demfelben 
Deere befpülten Küften von Peru und Chili. Ve: 
racruz, am Atlantifhen Meere im Merikanifhen 
Meerbufen belegen, ift der mit Europa verfehrende 
Hafen von Neufpanien, und obgleih die Stadt 
felbft klein und unanſehnlich, auch wegen ihrer 
fumpfigen Lage ungefund ift und nicht über gooo 
Einwohner zähle, fo war fie des Neihehums des 
dortigen Verkehrs wegen doch wohl flets einer der 
wichtigfien SHandelspläße der Weit, indem ſich dore 
alle Schaͤtze Amerifas zur Verſchiffung concentrirs 
ten und die Einfuhr von Europa, nit allein für 
den Bedarf von Meriko, fondern auch zum großen 
Theil von Peru und Manila in diefem Hafen 
allein Statt hatte. Die zwifchen beyden Städten 
liegende Hauptſtadt Mexiko muß fi alfo in kur: 
zem zur erfien Handelsſtadt der Welt erheben. 
Dazu kommen die unermeßlichen Innern Schaͤtze 
des Reiche, die großen Bold; und Silberbergwerfe, 
von denen letztern man dort über J1000 meiftens 
in der Provinz Mexiko zähle, die Kupfer, Eifen: 
und Bleyminen, die Schmaragden, Türkiffe, Amer 
thyſten und Diamanten, die ungeheure Produftion 


* 


an Zucker, Baumwolle, Seide und vorzuͤglich an 


Cacao und die Cochenille, wovon Neufpanien uns 
gefaͤhr eine Mitten Pfund jährlich ausführt, 
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Ueber die, Möglichkeit des Einfalls einer- gegen 

| England. feindlihen Macht in Indien, 
und den Angriff der Osmarmen in Afien. 

(Nach Kinnairs Reifen durch Kleinaſien.) 

Engliſche "Blätter haben laut ‚genug ausge⸗ 
ſprochen, Großbrittanniens Intereſſe erfordere, 
doß die herrliche große Laͤndermaſſe, welche den 
oͤſtlchen Theil des alten Römifhen Reichs in | 
Europa, Aſien und Afrika ausmachte, micht in 
die Hände einer civiliſttten Macht kame, welche ihre 
Vortheile. zu: benugen verſtaͤnde und dadurch Eng: 
ands Handel und Herrſchaft im Meittelmeere und 
vielleicht auch in Indien in die groͤßte Gefahr 
brachte ,. fondern daß Englands Sicherheit darauf 
beruhe, daß ſie als todte Maſſe umter- der Herr 
(haft. von Barbaren bliebe. Schon Napoleon cut 
warf bekanntlich den Plan, von Egppten: und 
Syrien aus Indien zu erobern und .obiie die 
We bey. Abufir- und ihre Folgen würde er 
jest BMielleicht die Kaiferkione in Delhi oder Cal—⸗ 
gutta tragen; ſehr begkeiſſich iſt daher jene Bes 
ſorgniß der Englaͤnde und befonders- in’ dem 
gegenwärtigen’ Zeitmomente- von Intereſſe die Ans 
terſuchung der, Möglichkeit‘ des. Einfalls einer ge: 
gen England feindlichen Macht in Indien. Sie 
 befinder ſich im zweiten Bande der Reifen des - 
Sapitains Kinnair buukh. Kleinaſien, begleitet mit 
. ‚einer guten Karte, worauf die hoͤchſt merckwuͤrdi⸗ 
gen Heereszuͤge des Kaifers Heraklius, Alexan⸗ 
ders des Großen, des jüngern Cytus, Kaiſer 
Julians und die Rückkehr ber Zehntaufend unter 
Xenophon angegeben find. De Verfaffer glaubt 
nur zwey Wege zum Einfall in’ Sudien voraus: 
Sr: ei TV D — ſetzen 
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fegen zu bürfen, der erfte Weg (en ber, den 
Alerander und. Nadir: Shah eingefchlagen und 
ber zweite von Rußland. und Bofhora aus. Die 
See: Indien vom rochen Meere und dem perfü 
fhen Meerbufen aus einzunehmen, fey wegen 
Mangel an Schiffen und um anderer Hinderniffe 
willen unausführbar. Wollte eine Madre die von 
Alerander gewählte Route einſchlagen, fo müßte 
fie erſt Perfien und die Türkey erobert oder dieſe 
. Zander in ihr Intereſſe gezogen haben. Ein 
Umftand fönne jedodh den Ruſſen in Perfien ein 
Uebergewicht geben, nemlih der Tod von Feth— 
Alys Shah. Bon diefer Seite, fagt der Ber - 
faffer, haben wir Engländer alles zu fuͤrchten und 
in diefer Hinfihe muͤſſen wir uns des Einführung 
Europaifher Taktik in Perſien mit allem. Nach 
druck widerfeßen; eine von Europäifchen Offizieren 
befehligte Armee würde ung wahrfcheinlic in dein Ebes 
nen Hindoſtans fehr gefährlich feyn. Da jedodh Pers 
fien, denen es an-einer Marine fehlt, wenig Sins - 
serefle an der Befegung diefer Gegenden nehmen 
kann, fo muß NRußtands Abſicht dahin gerichtet 
ſeyn, uns derfelben zu berauben, die es für bie 
Hauptquelle unferer Mache haͤls. Wenn aber Pers 
fin fi einem ſolchen Intereſſe anfhisffe, dann 


könne es die Artillerie aus der von dem Sranzds 


fifhen General Gardanne zu Ispahan etablierten . 
Stücgiegerey liefern. Bereits 1791 habe der 
Prinz von Naffan der Kaiferian Katharina II. eis . 
nen zur Eroberung Indiens entworfenen Plan 
vorgelegtz dem gemäß hatte von der Wolga aus 
eine Flotte über das Eafpifche Meer nad Perfien 
fegeln und die Armee hätte fih über Balkh und 
Bofhora dem Indus mähern ſollen. Indeſſen 
fehle es ‘an Tranuſportſchiffen, einer Armee von 
40,000 Mann: könne es nicht WU. dieſe 
egen⸗ 


566 .. Hftindien 


Gegenden zu durchzlehen und der Mebergang . über 
den Indus fey- zu ſchwierig. Wie, wenn nun 
zuerſt der Schach von Perfien dem Osmanniſchen 
Reiche, das feine Armeen in Europa hat, den 
Krieg ankündigte und die Perfer ber Tauris 
nah Bayazid und Erivan bis zum Uefprunge- des 
Phaſis und Trapezunt vordrängen, dann aber fi 
mit einer von Tiflis aus vorrücenden Armee von 
250,000 Ruſſen vereinigten, ein zweites ‚Corps 
Nuffen von 40,000 Mann mürfli in Perfin . 
landete und : mie eben :fo viel Perfern ſich in 
Marih nah Balkh, von da nah dem: Indus bey - 
Moltan fegte, wo nad .des. Verfaffers Meinung 
der Uebergang über diefen Fluß nicht fchwierig iſt; 
wie wenn fi) die erfie in den fruchtbaren Ebenen 
. von Mogam am Ararus fih ausbreitende Armee 
zum größten’ Theil zur Groberung von: Erbe 
(Arbela) Ousniah, Moſſul, Orfa, Nifibis und 
Bagdad aufmachte, während ein: andrer. Ihetls 
vereinigt mit den Perfern, nah Trapezunt, Karaz 
nich und Coſtambul vordrange, Trapezunt und 
Arz⸗Roum oder Elzeroum befefligte; wie; wenn 
Bagdad allein die Koften zweier Feldzuͤge tragen 
könnte... Die Armee: des Euphrats: aber von Ni— 
fibis nach. Aleppo, - Antanien :und Latekyeh (Laodis 
kaea) am mittelländifhen Meere vordränge, bey 
den Paͤſſen des Taurus und am Drontes, fo wie 
bey den lezten Städten, bey Somoſata, DOrtas 
und Diarbefe wie auch bey Bagdad und Moſſul 
Berfhanzungen ‚anlegte, um gegen jeden Anfall 
fiher zu feyn und jede Unterſtuͤtzung von Aſien 
aus abzuſchneiden; wie, wenn von der Armee des 
Euphrats fih. au 18,000 Dann gegen Indien 
in Marfch feuten, die Route Aleranders. einfchki: 
gen und fib an dem Ufer des us . unterhalb 
Mogam mis ‚jener aus. Perfien vorgedrungenen 
m. : y Armee 
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Aurmee vereinigten, während die Türfiihe Haupt⸗ 
macht in Europa befchäftige wiirde? Doc dieß 
find ja nur Obfervarionen, da Rußland nad) öffent: 
lichen Blättern für den Frieden if. Die Entfers 
nungen machen bey foldhen Unternehmungen kein 
unuͤberſteigliches Hinderniß, wie der Werfaffer 
meint, denn von Tiflis aus bis zum Indus find 
nur 900 Stunden und weit naher {ft der: Weg 
von PDerfien aus, binnen fünf Monaten fann der 
erfte Weg von einer fiegreihen Armee zurücgelege 
werden; dieß beweiſen außer den neneften Kries 
gen, die zwei’ Feldzüge des Kaifers Heraklius, die 
Heldenzuͤge Alesanders und Julians. Die erfien 
find Ziemlich in Vergeſſenheit gerathen und werden 
ſelten von Geſchichtſchreibern ruͤhmlich genug ers 
waͤhnt mit Ausnahme Gibbons in ſeinem bekann⸗ 
ten Meiſterwerke, der ſie uͤber die Großthaten 
Seipios und Hannibals ſetzt. Trapezunt und Ans 
lakie find zwey wichtige Punkte für Armeen, weiche 
die Dsmannen von der Afiatifhen Seite” ‚ihrer 
fhwächften, angreifen. — Zu bemerfen ift übris 
gend, daß, nad Franzoͤſiſchen Blättern, Napoleon 
im: Jahre 1811 fhon den Plan hatte, ‘vereint mit 
einem Ruſſiſchen Huͤlfscorps Über Balkh (das alte 
Bakıra) gegen Indien vorzudringen. — 
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Ueber die Veränderlichfeit der Grundfäge 
in Deutſchland. 

Der rubige Beobachter des Tichtens und 
Trachtens der Menfcheie in den legten 25 Jah⸗ 
ten muß über den unaufhoͤrlichen Wechſel von 
Meinungen und Grundfäßen in gewiffen Ländern 
erflaunen, aaa iſt beſonders das Land, wo 

‚mau 
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man nicht minder als in dem’ wanfelmüthigen 


Sranfreih,, immer alte: Grundfäge mit nenen und . 


‚neue mit alten umtauſcht. Bon Heterodoxie zur 
Orthodoxie, von Licht zu. Dimfel, von Demokra— 
tismus zu Ariftsfratismus ging man Hier ofe im 
unbefchreibliher Haft. über und wer folte wohl 
glauben, daß: man da, wo man einft auf Leflings 
Nathan :und die Wolfenbuͤttelſchen Fragmente ſo 
hohen Werth legte, wo nicht allgemein, doch an 


— einzelnen Stellen, an den bekannten Kieler Theſen 
Geſchmack finden würde? — Doch nicht allein in ; 
der Phitofophie, auch in der Straats:Defonomie 


waren die Grundſaͤtze einem unaufhörlihen Wech—⸗ 
fel unterworfen und man ſucht in ihr Ideen, Die 
fonft zu den beliebreften gehörten, nicht allein zu 
beftreiten, fondern ihnen ganz entgegen zu arbeiten, 
Gegen die fo lange beliebre Parcellirung 
oder Zerftücelung der Guter zieht man nun maͤch⸗ 
tig zu Felde, obwohl es diefen Spftemen au 
nicht. an Vertretern fehle. Züänfte, welche die 
ebematige Weftphälifhe -Negierung vor einigem _ 


Sahren aufhob, find in einigen Ländern, wie in 


Weimar, kuͤrzlich mieder errichtet und zwar mie 
dem Zuſatz, daß die Vortheile/ welche man fi 
vom Zunftwefen verſpreche, arößte Sicherheit. im 
Erwerbe, hoͤchſtmoͤgliche Vervolllommung und Aus: 
bildung in Kenneniffen bey Profeſſioniſten, größere 
Vollkommenheit der Handwerker wären. Bor 
wenigen Jahren . verfprah man "fih Dies alles 
grade von der Aufhebung der Zuͤnfte. Aber ſelt⸗ 
fam iſt es doch, daß man in dem nemlichen Lande, 
‚ Wo man unaufbörlid von Volks: und Bürde.: 
Freiheit fchreibt und fpricht, allem im Nahrungs; 
weſen durch: Zwang - aufhelfen will. Auch mit 
Ruͤckſicht auf die Einführung ausländifcher 
- Waaren ‚gehört nun das Zwangsſyſtem zu * 
"and s 22 . "der 
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beliebteſten. Unter den‘ vielen Verfaſſern, melde 
Deutſchlands Fürften. um die Kinführung des 
Prohibitiv: Syftems anflehten , iſt ein gewiſſer F. 
Miller, der den Feind des Deurfhen Wohlftandes 
in der induftriellen und -commerciellen Thaͤtigkeit 
der Engländer und Franzofen, in der Erlaubniß, 
ihre Waaren m Deurfchland "zu Markte zu brins 
gen und in der .paffiven Handelsbilanz diefes Lanz 
des findet, welhe ©. Weber in Gera zu 356 
Millionen jaͤhrlich anfhläge. Die Mittel, melde 
er gegen. dies Uebel vorfchläagt, find die gewöhnlid) 
ansgefchrieenen,. Verbot. der Einführung ausländis 
ſcher Waaren, d.h. folder, welhe man in Deutſch⸗ 
land produciren kann, oder: was das nemliche ift, 
fo Hohe Zollabgaben, daß ihre Einführung äußerft 
ſchwierig, wo nicht unmoͤglich wird. — Man kann 
nicht laͤugnen, daß. ſowohl England und Frankreich 
als Schweden das Prohibitiv: Syftem eingeführt 
haben, aber theils ift es noch nicht bewieſen, ob nicht 
die Fabriken diefer Länder fich eben fo gut ftänden; 
wenn dieß Syſtem dort nicht befolgt würde, theils ift 
es in Ländern, wie England und Franfreih, wo 
der Kuniftfleiß einen fo hohen Grad der Vollkom⸗ 


meriheit erlangte, nicht beſonders fhadlih für die 


Eoncurrenz. Sobald die Deurfchen Fabriken aber 
ihre Waaren wohlfeiler liefern Finnen als "die 
Englifchen und Franzöfifchen, leider es feinen Zweifel, 
dag auch Die Dentſchen Waaren, troß ded Pros 
hibitiv⸗Syſtems fid) in England und Frankreich 
einfchleihen and die Fabrikate diefer Länder : ver: 
drangen koͤnnen. In England felbft ift man übers 


dieß nicht einig über den Nutzen des Prohibiriv: 


Syſtems. Die Engländer felbft betrachten ‚die 
Wohlfeilheit als ‚die erfte Bedingung des Flor& 


x 


der Fabriken... . Bisher ſuchten die Dritten ſelbſt 


* Aufopferung. wohlfeiler als andere Nationen 


zu 
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zu ’verfaufen. Aber mit der Zeit, wie.der Kunft: 

fleiß und die Arbeitſamkeit anderer. Länder fleigen, 
wird die Mittel feine Kraft verlieren. Allmaͤh—⸗ 
lig wird, im nemlichen Grade wie der fünftlidhe 


Gelduͤberfluß verfhwindet, und die Menfchen einer 


Seits zur Sparfamfeit und anderer Seits zur 
Arbeitfamfeit gendthigt werden, die auslänbifche 
Induſtrie von felbft verdraͤngt werden. — Uebri⸗ 
gens find die Klagen über Handelsſtockung und 
Abnahme der Erwerbözweige gleichlautend von 
China bis Wardoͤhuus. Die Chinefifhen Kaufleute 
in Canton waren in ber letzten Zeit felten in 
ihrem. Handel mit Fremden fo eifrig als bey der 
Ankunft des Dänifhen Chinafahrers Chriſtianshavn 
im vorigen Jahre. Sie Eonnten zwar ihre 

‚ren abfegen und damals lagen 44 Englifhe und 
Amerikanifhe Schiffe daſelbſt, welche Einkaͤufe 
machten, aber nie mit flingenden Piaftern 
wie die Dänen, fondern gegen Waaren und von 
Waaren hart man in China, wie überall, hinlaͤng⸗ 
lichen Vorrath. Die klingende Münze fehle 
überall. Einft kam von Amerika alles Gold und 


Silber, jest giebt es feine befiere Handels sErper 


dition nach Braſilien oder Buenos; Aytes als mit 

Piaſtern. Die gegenwärtige Stodung . in Handel 

| = Erwerbszweigen iſt die natürlihe Nachwehe 
eines 


25 Jahre ununterbrochenen Krieges und 


ungluͤcklichen Papier⸗Syſtems. Sie iſt eben ſo 
allgemein, wie es der Krieg war. MNicht Gelb⸗ 
mangel allein, über ben man fo miel klagt, ſon⸗ 
dern Mißtrauen, welches: veranlaßt; daß die Leute 
lieber ihe Geld in Staatspapieren anbringen wols 
ten, die nur 5 bis 6 pTt. eintragen, als auf ins 


duftriellen Unternehmungen und Handel, das Eins” 


ſchraͤnkungs⸗Syſtem welches mie gleichen Ertremen 


dem Berfchwendungs : Syftem folge, ber Sturz 
mr 2 von 


J 
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son Käufern, welche viele Taufende in Wirdfam: 
keit festen, Eurz die volllommene Unluſt zu wir 
fen, weil unter verwilderten Zeitumftänden bie 
Thaͤtigkeit mit Ruin belohne wird, während die 
Unthärigfeit die gefährlichiten Kathaſtrophen glück: 
lich durchmachte; dieß find ungefähr die Haupturs 
fahen der nun. fo allgemeinen Todtftille Im Handel 
und Wandel, neben diefen denn auch wohl die feit 
10 Jahren ſtockende Zufuhe edler. Metalle aus 


Amerika, die größere Produktion des Landes und 


des Maſchinenweſens. J 
Faaſt ſeit der erſten Hälfte des 18ten Jahr⸗ 
erts war die Volksvermehrung einer der 
erſten Grundſaͤtze der Staats⸗Oeconomie. Die 
Otaats:Oeconomen betrachteten die Bevoͤlkerung im 
Staate damals fat wie eine Art Schaafzucht und 
gingen von dem Princip aus: Ze mehr Menfchen, 
deſto mehr Gluͤckſeligkelt. Der Staat bedurfte: 
damals ficher eben. fo fehr.der. Menfchen, als nach⸗ 
ber des Geldes, und was man braucht, das 
wünfche man. . Die Bevdlferung nahm nun in 
den meiften Ländern bedeutend zu und daraus. 
folgte, daß mehr Land bebaut und ihm mehr Nah⸗ 
ing entzwüngen ward. Doch fehlen man zu vers 
geſſen, daß die Erde zwar im Ganzen nit mehr - 
Menſchen Haben kann, als fie zu ernähren vers. 
mag, daß fie aber auf einzelnen Flecken zu 
fammengedrängt, Mühe genug haben können, 
den norhdürftigen Lebensunterhalt. zu finden. Zu 
pofitiver Volksvermehrung fam nachher die negar 
tive. Erſt die Pocen:Einimpfung, eine verbeflerte 
Sefundheirss Polizey, welche für Quarantaine und 
dergleichen -forgt, wodurd) viele tauſend Opfer dem 
Tode entriffen wurden, ' darauf wurden am Ende 
des Jahrhunderts die Kuhpocken befannt, wodurch 

ein Neuntel der Menschheit, welches fonft gewiß, 
| | von. 
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von den natuͤrlichen Blattern weggerafft: wurde, 
gerettet ward und nun Founte’jeder Staat, mo 
die Vaccination eingeführte war, beftimmt auf 


Seinen. Zuwachs von 100 Menſchen für jede 900 


reinen, die dort’ neboren wurden... In Deutfcdhr 
land und Frankreich fonnte man nun 25 jahre Krieg. 


führen, ohne daß, die Millionen, Die im Felde fier: 


len, bedeutenden Menſchenmangel fpüren ließen, 


und an "*Kanonenfurter” fehle es den Eroberern 


nie. &o: lange der Krieg währte, fühlte man 


nicht die Würkungen der Ueberbevoͤlkerung, denn 


fie fand. in  diefem . einen hurtigen Ableiter. Da 
ein Paar Millionen Menſchen beftändig unter. den 
Waffen, fogar entferne von ihrem Vaterlande ſeyn 
mußten, fo hatte man in den Kriegsjahren nicht 
Zeit und Beranlaffung, über die Ueberbevölferung 
bey wiederkehrenden -Srieden nachzudenken. Sm. 
früchtbaren und von der Natur fo reichgefegneren 
Ländern, wie Frankreich, welches auch ſelbſt nicht 
viet vom Kriege gelitten harte, verfpürte man nach⸗ 
her diefe Folgen meniger, aber in dem von Freunden 
und Feinden. audgefogenen und verarmten Deutſch⸗ 


land empfand man fie um defto ftärfer, Wollte der 


Soldat nach niedergelegten Waffen wieder an fein, 
Geſchaͤft, ſo konnten: weder Webeftuhl noh Pflug 
ihm: fo viele Arbeit verfhaffen, als er züm Lebens: 
Unterhale bedurfte. — Der Handel fiorfte und mit- 


Abm die Fabriken; das Geldmittel, weldes man 


bisher uͤberall im MWeberfluß ‚gehabt, wo man 


we 


nur Papier hatte, mußte nun vermindert werben, 
wenn es. nicht gleich einem Krebs den Staat vers: 
zehren follre, und. der‘ wiederhergeftellte. Verkehr. 
ziwifchen den kriegfuͤhrenden Mächten. erleichterte: 
die Zufuhr von Waffen. ' Man ‚fühlte nun den 
Druck, aber ohne beftimme zu wiſſen, woher er. 
komme, und. daher,.geiffen Nationen ‚wie a 

7 ‚ eier, 
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fteller ; indem fie die Gründe des Webels auffuch: 
ten, überall nad) Schatten. Der Harm über die 
fehtgefhlagenen Hoffnungen war um fo größer, 
da die Hoffnungen ſelbſt fo -überfpannt geweſen 
waren... jeder fuchte den. Grund-der North nad) 
feinem Geſichtspunkt, der Geiftlihe im Verfall der 
Religton,, der Staatsoͤkonom in der Meberbevälfer 
rang, der Feind des. Lichts in allzu pielem Licht 
und Sedanfenfreiheit,, der Freiheitsfhwarmer in 
wenig Licht und Gedankenfreiheit, der Manur 
farueife in dem allzu ‘großen Kunftfleiß und indus 
Genie der Franjofen und Engländer und 

endlich Sand und feine Anhänger in dem Komoͤ⸗ 
dienfchreiber Kotzebue, mit: deffen Tode fie die 
Welt von Ihren Kerten befreit glaubten. - So fehr 
harten fih die Grundſaͤtze von einem. Jahrhundert 
zum andern verändere! Wie man vorher nad 
Bolfsvermehrung fohrie, fo fhrie man nun nah 

Auswanderung Amerika ift ohne Zweifel 
groß genug, um Millionen von Europas Ueberbe— 
völferungaufzunehmen;. aber es nüßt nicht, mit 
leeren Händen nad) der neuen Welt zu gehn und 
gerade: Die leeren Hände beduͤrfen der Auswande: 
rung. Was nuͤtzt alſo die fo oft angeprieſene Aus⸗ 
wanderung?’— Der Dürftige kann nicht und der 
Vermoͤgende will nicht auswandern. Die Staa— 
ten ſind alſo ſchon gezwungen, ſelbſt ihre unnuͤtze 
Ueberbevoͤlkerung zu behalten, wenn’ fie dieſe eins 
mal Haben. Wie aber benge man. den Folgen einer  . 
zu großen Bolfevermehrung vor? Das Verbot. 
der. Shen ift etwas, was fih nicht fo leicht aus: 
führen: läßt, denn theild wird die Vermehrung. 
anfer der Ehe dadurh um fo größer werden, 
theils wird es immer fehr fihmierig feyn, zu be; 
ftimmen, wer eine $amilie ernähren kann oder 
IR da es ja aa URN, ‚wie diefe — 

w 
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weit und ed den Staat nichts angeht, wie‘ fie” 
leben kann, menn fie nur. ihre bürgerlichen Pflichs 
ten erfuͤllt. Es wuͤrde fiher belohriend feyn, eine 
. Prämie für die Beantwortung. jener Frage auszus 
fegen ; den es nuͤtzt wenig, an der Beförderung 
der Kultur und Aufklärung: zu arbeiten, wenn bie 
Armurh unter dem: großen Haufen in dem Grade 
zunimmt, daß alle Fruͤchte derſelben zuletzt ver: 
nichtet werden. Behaͤlt Europa, wie es den Ans 
fhein har, noch zehn Sahre Frieden und fahren 
die. Staaten wie bisher fort, ihr Geldwefen auf 
dem alten Fuß zu reduziren, fo leider es feinen 
Zweifel, daß wenigftens das jetzige Geſchlecht, weis 
bes fid) unter zerrücteren Verhaͤltniſſen gewöhnt, 
fo fehr über feine Kräfte zw leben, mit: einer’ groͤ⸗ 
fern Anzahl von Armen heimgeſucht werden wird, 
als man vielleiht jemals in einem vorhergehenden _ 
Jahrhunderte Fannte. Zwar wird die Volksver⸗ 
mehrung als Folge hievon dann von felbft- fioden, | 
aber es“ wird damit gehn,. wie mit den Einfhrän: 

kungen‘, welde nicht eher fam, als bis es zu 
ſpaͤt war. 

Ueber Toleranz waren in den legten: 25 
Sahren die Grundſaͤtze in Europa ſehr ungleidy, 
wie fie es auch nöch find. Auffallend if in der- 
Ruͤckſicht der Unterfhied zwifchen Deutichland und - 
den Ländern des Tüdlichen Eurppas. — Der 25fte. 
Artifel der neuen . Portuaiefiichen Konftitution 
lautet: * Die Religion des Portugiefiihen Volks 
ut die katholiſch apoftoliihe und Nömifche; aber 
deſſen ungeachtet iſt die befondere Ausübung der 
Heligion den Ausländern erlaubt.” Bey den: Berz 
- Handlungen über diefen Artikel fagte unter andern 
Pereita de Sarmo: “Ach erhebe mih nicht, um 
Die Grundfäße der bürgerlihen Toleranz zu ver: 
Beibigen, ‚welche ben Ausländern dewilligt wird 

und 
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und die der 2gſte Artikel des Conftitutiong: Bots 
fhlages enthält. Eine folbe Vertheidigung wäre 
eine Beſchaͤmung für den Menfchenverftand, für 
die heilige Neligion unferer Vater, jene goldene 
Kette, welche Himmel und Erde verbinder, für - 
die Aufklärung des Jahrhunderts und felbft für 
diefen fonveratnen: Congreß , : weil eine ſolche Vers 
theidigung vorausfeßen müßte, daß feine edlen 
Mitglieder nichts wüßten- von den Schrecken der 
St. Bartholomaͤusnacht, von den VBerheerungen 
des gojäahrigen Krieges, von der Zurücdrufung des 
Edikts von Nantes, von den Stroͤmen Dluts die 
in Indien flogen, von den Galgen, welche die 
Intoleranz errichtete, von angezündeten Scheiter⸗ 
haufen in Spanien und Portugal. Es ift an der 
Zeit, daß Menfhen aus allen- ‚Landen und vor 
allen Religionen fih als Freunde und Brüder. bes . 
handelnz.” — “Ein Reih, welches ich regiere, 
ſagte der große Kayfer Sofeph Il. 1780 in einem 
Briefe au den Erzbifhof von Salzburg, muß nad 
meinen- Srundfaßen beherrfiht werden, Fanatis— 
mus, Partheylichkeit und Geiſtesknechtſchaft müffen 
unterdruͤckt und alle meine Unterthanen in den 
Genuß ihrer angebornen Freiheit eingeſetzt wer⸗ 
den” und in einem andern Briefe an den Frei: - 
berrn A. v. Swieten vom Sahr 1787. "Bisher 
war die 'evangelifche Religion in meinen Staaten 
unterdrüdt, ihre Bekenner wurden wie Fremde , 
behandelt; bürgerliche Nechte, Befis von Eigen: 
thum, Würden und Ehrenpoften, — alles war ihnen 
geraubt. Schon im Anfange meiner Regierung 
harte ich beichloffen, das Diadem mit der Liebe 
meines Volkes zu ſchmuͤcken, Grundſaͤtze in meis 
nem Regierungsſyſtem zu äußern, die ohne Unter: 
ſchied edelmüthig und gerehr waren. Daher gab 
ih das. Toleranz:Sefes und nahm das Jod, 
Polit. Journ. Januar 1822, 5 weg.” 
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weg” — Wie ganz anders dachte man 20. Sjahre 
fpäter in Deutfchland! Wie viele, felbft ausge: 
zeichnete, Köpfe, einft der Stolz der Deutſchen 
Litteratur, wie F. 2. Stolberg (einſt Dichter, von 
mn, . Schlegel (einft Verfaffer der 
Lucinde), Werner ein Verfaſſer der Söhne des 
Thal und der. Weihe der Kraft) u. a. m. ver: 
ließen niche, im entfihiedenfien Widerfprudy mit 
ihren früheren Anſichten, ihren WVäterglauben, der 
ihnen zu tolerant ſchien, und gingen zu dem 
allein ſeligmachenden fatholifhen Glauben über !— 
Wie ſehr verſchieden find doc die myftifchen, alles 
Alte- und: Dunfle aufmahnenden, alle Vernunft 
und alles Licht veribeuchenden Grundſaͤtze der 
Meueren von jenen Oeſtreichiſchen Kayfer : Prinzi⸗ 
pin! — Mer Härte wohl, vermuthet, daß über 
30 Sahre nachdem Joſeph Deutichland mit einem 
ſolchen Beyfpiel vorangegangen war, ein Fürft 
von Hohenlohe es wagen follte, öffentlich. aufzutreten 
und vorzufpiegeln, er fönne Kranfe bloß mir Ser 
beten: heilen! — Man. verdammte die Franzöfifche 
Nevolution und ihre Demagogen, weil fie Tempel 
und Altäre niederriffen; man baute fie wieder auf ° 
und jubelte. Aber Ertreme folgten auf Extreme. 
Ward man damals von zu vielem Licht geblender, 
fo wird- man jetzt wieder: von zu vielem Dunkel 
verfinftert. 

& feinen auch die Grundſaͤtze der Toleranz 
in "Europa. einem ewigen Wechfel unterworfen zu 
ſeyn. Vergleicht man ihren gegenwaͤrtigen Zuſtand 
in einem vormals ſo intoleranten Lande als Por⸗ 
tugal mit dem der Behandlung der Katholiken in 
dem England, welches nach dem entlegenften, Afrika 
und Amerifa Miffionarien ſchickt, um. Cannibalen 
und Barbaren zu befehren, ſo muß man über feine 
Sufonfequen;, ſtaunen. rn es zn das Loos 

der 
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der Toleranz wie des Lichts zu ſehn, nicht allen 
Theilen der Erde-auf einmal zu Theil zu wer; 
den, denn wenn es auf einer Seite heil it, fo ift 
es dunfel auf der andern.” Wer hätte glauben 
follen, die Toleranz in einem Lande proflamirr zn 
fehn, wo die Intoleranz, fo zu fagen, lange ihre 
Heimath hatte. | BA Su 





VI 
| Frankreich. 

Die letzte Addreſſe der Deputirten-Kanimer 
an den König zeigte ſchon hinkaͤnglich die Minoritaͤt 
det Minifter in der Kammer und trug auch offens 
bar das Gepräge der Oppofition an fi. Sie ift daher 
wot die Haupturfache der Entlaffung der Minifter 
gewefen. Der Herr von: Billele fchlug das jetzige 
neue Franzoͤſiſche Minifterium dem Könige vor, 
and er fowohl als feine Parthey gingen dabey von 
dem Grundſatze ans,- daß Männer fih an dee 
Spige der Regierung befinden ſollten, welhe in 
ihren politifhen Grundfägen entiveder nie gewanfe, 
oder fie doch durch Erfabrung berichter hatten. 
Die Ernennung einiger wor, in fofern das Publi— 
fum gar nicht an. fie gedacht hatte, „unerwartet, 
Dabin gehört die des Marguis Matthieu de Mont 
morency zum Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten. Jetzt 54 Jahre alt, diente er in fer 
nee Jugend im Amerikaniſchen Freiheitsfrtege, wo 
er die Grundſaͤtze für Freiheit eingefogen hatte; 
er gehörte als Mitglied der conftituirenden Ver . 
fammlung. zu der Minorität des Adels, welche zur 
Majoritaͤt des Bürgerftandes Überging, und ver 
theidigee mit Nachdruck, was für Freiheit und 
Gleichheit unternommen ward. Als ober · die Graͤuel 
— 5 der 
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der. Revolution ausgebrochen waren, ging ex zu 
den Grundſaͤtzen einer hohen Religioſitaͤt uͤber, 
und war ſpaͤterhin einer der vertrauteſten Freunde 
der Frau von Stael. Der Marguis de Mont, 
morency befltidete nie ein öffentliches Amr, um 
for mehr wunderre man fih über feine Ernennung 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
doch iſt nihe zu läugnen, daß er weentlih zu _ 
der TIhronbefteigung von Ludwig XVII. beygetra 
gen hat. Auch an den neuen See: Minifier, den 
Grafen Clermont Tonnerre, der die Feldzuͤge Bo: 
napartes mitgemacht, hatte das Publikum eben fo 
wenig gedacht. Peyronnet, gegenwärtig Siegel-⸗ 
‚Dewahrer, noch vor kurzer Zeit Advofar, ſeit 
einem Jahre General: Profurator, gehörte ald Der 
putirter der zweyten Kammer zum Centrum dee 
rechten Seite, und unterftügte das alte Miniftes 
rium. In dem Proceffe der VBerihwörung vom 
ı9ten Auguft zeigte er fich als. ein Mann von 
Charakter und großen Talenten. Mit der Wahl j 
das Heren von Billele für die Finanzen, mit Cor: 
biere für das innere, mit dem Marfhall Victor 
für den Krieg und dem Marquis von Laurifton, 
der feine bisherige Stelle beym Königlichen Haufe 
behielt, fcheine man allgemein zufrieden zu jeyn. 
Einem fehr achtbaren und wegen feiner Denfungss 
‚art rechtlihen Manne, dem Deputirten, Marquis 
de Kaftelbajac ,. ward die General : Direftion der 
Poſten und dem Herrn Agier die General-Direk— 
tion der Polizey übertragen. Das Minifterium 
bar feinen beftimmten Präfidenten, und man glaube 
daher, das Prafidium werde abwecfeln; doch 
möchte man fehr bald diefen Mangel fühlen. In 
diefem neuen Minifterium fcheine mehr, Einheic 
als in dem vorigen, mo in den Syſtemen ber 
Herren Pasquier und Deferre eine n 
find⸗ 


J 
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findlich war, zu herrſchen. Die Herren von Bil; 
iele und Korbieres fpielten befanntlic von 1815 
bis 1820 eine bedeutende Rolle als Chefs der 
royaliſtiſchen Minoritaͤt, in Oppoſition gegen bie 
Linke und die Minifteriellen. Seit 1820 aber‘ 
änderte fich die Lage diefer beyden Männer. Daß 
fie mie ihrer Parthey die Minifter. unterftügten, 
als dieſe fih den Royaliften hinzuneigen bereit 
fhienen., verdachte Ihnen niemand, auch iſt ihnen 
deshalb von allen Unparteyiſchen fein Vorwurf 
gemacht worden, Allein fparerhin verfielen fie 
wohl in eine unfelige Halbheit, wodurd fie in der 
Meinung des Publikums bedeutend verloren. 
Ws fid das gegenwärtige Minifterium lange erhal: 
ten wird, darüber find die Meinungen in Frank: 
reich getheilt. So viel tft aber gewiß, daß Herr 
von Billele an’ den Herrn von Labourdonnaye, 
weldyer früher zu feiner Erhebung mitgewirkt hat, 
einen energifhen und gefheuten Gegner erhält, 
da er von deffen Syſtem abgewichen if, Van 
Hat den Verſuch gemacht fie beyde wieder mit ein: 
ander auszuföhnen, und follte diefes gelingen, und 
das neue Minifterium die Noyaliften, wovon La: 
bourdonnaye das Hauptorgan iſt, mit ſich vereinis 
gen, fo würde es wohl Kraft genug haben, gegen 
die revolutionairen efinnungen mit Nachdruck 
aufzutreten. Feſthalten an das monarchiſche Prinr 
zip fol das Lofungsmwort der neuen Minifter feyn, 
fo wie aufrichtige und gewiffenhafte Ausführung 
der Charte; ungekränfte Erhaltung der durd dies 
felben zugefiherten Freiheiten und daher Vernich— 
tung aller Ausnahme:Sefege. . Dursh die am ısten 
December State gefundene Zuruͤcknahme des Ges 
fegentwurfes , betreffend die Fortdaner der Cenfur 
der Sjournale, welde von den vorigen Miniftern 


der Deputirtens Kammer vorgelegte war, haben bie 
neren 
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neuen Minifter gleich anfänglich fih und ihre Vers“ 
waltung populair zu machen geſucht. Folgendes 
Aft der neue, der Kammer von ihnen vorgelegte 
Gefegentwurf über die Publicitaͤt der. Zeitungen: 


Art. J. Keine Zeitung oder periodifche 
Schrift, ganz oder zuni Theil den Menigkeiten 
oder politifchen Begenftänden gewidmet, mag fie 
regelmäßig und zu. beftimmten Tagen, oder unbe; 


ſtimmt in Lieferungen, erfheinen, Fann ohne Er— 


laubniß des Königs errichtet und oͤffentlich aus: 
‚gegeben werden. 

Dieſe Verfügung ift jedo® auf die Sournale 
„und periodifchen Schriften, welche am 1ften Sau 
"1822 ſchon erifliven, nicht: anwendbar. 

Art..2. Das Eremplar eines jeden Blattes 


oder bie Lieferung der periodiſchen Schriften und - . 


Journale, welche, nach dem ‚sten Artikel des Ger 
feed vom .gten Juni 1819, an die Präfecturen, 
Unterpräfecturen : oder Mairien abgegeben werden 
mußten, find von nun, an dem Koͤnigl. ——— 
des Druckorts einzuhaͤndigen. 

Art. 3. In dem Fall, wo der Geiſt and 
die Tendenz einer partodiihen Schrift oder Zeitung 
“der Are-wäre, daß fie die oͤffentliche Ruhe gefährr 
dere, die Achtung gegen die Religion des Staats, 
ſo wie gegen die andern in Franfreih gefeglich 
- anerfannten, verleßte, oder die Autorität des Koͤ— 
- ige und. die Dauer der conſtitutionellen Juſtitu— 
tionen untergtübe, koͤnnen die Köutal. Gericht 
Höfe, in deren Bezirk fie. herausfommen, in 
feierliher Sitzung, nah Anhörung des General— 
profurators und der Parteyen, diefe Blätter fur . 
fpsndiren oder, nad) Definden der Hafıude ſelbſt 
untetrdruͤcken. 
Die Debatten werden offentlich feyn, voraus; 


geſetzt, | 
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geſetzt, baß der Gerichtshof dieſe Publicitaͤt nicht 
für Ordnung und gute Bitten gefährli halte. 

Art.“ Wenn in dem Zmwifchenraum von 
einer. Sigung der Kammer zur andern wichtige 
Umftände die beftehenden Sicherheits- und Unter: 
drücungs s Maßregeln für den Augenblick umzus 
. reihend machen follten, fo koͤnnen die Geſetze vom 
gıften Diärz 1820, und 26ften Juli 1821 mittelft 
einer von drey Miniftern- contrafignirten Ordon—⸗ 
nanz des Königs wieder in Kraft geſetzt werdem 

Dieſe Verfügung. verliert jedoch ihre geſetzliche 
Kraft einen Monat nach der Eröffnung der Kam⸗ 
mern, wenn fie nicht während Diefer Zeit‘ zum 
Geſetz erhoben worden iſt. 

Ihre Wirkung würde gleichfalls von ſelbſt 
aufhören an dem Tage, wo eine Ordonnanz die 
Auflöfung der Deputirtenkammer ausſpraͤche. 

+ Art. 5. Die Anordnungen fruͤherer Sefeße; 
‚die nicht dur gegenwaͤrtiges ausdrüdlid "aufge 
— ſind, beſtehen ferner in ihrer geſetzlichen 
ra t. 

Gegeben im Schloß der Thuillerien am zuſten 
December, im Sahr der Gnade 1821, und Un: 
ferer Regierung im fieben und zwanzigſten. 

(Unterz.) | Ludwig. 

Den Debatten über diefen Entwurf fieht man 
mit Begierde entgegen. Am zoften Deceniber 
uͤberbrachte der neue Finanzminifter in der Kammer 
der Deputitten den Sefeßentwurf, nad welchem 
bie drey erſten Zwölftheile der direkten Steuern 
einftwellen nad) den Rollen von 1821 erhoben, 
und fir die verfchiedenen Mintfterien ein provifos 


rifher Kredit von 200 Millionen. eröffner werden. . 


follte. Derfelbe wurde an die Bureaux zur Prüs 
fung verwieſen, und fpäterhin mit a61 gegen 13 
. Stimmen angenommen. 

Dur 
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Durch eine Koͤnigliche Verordnung ſind die 
abgegangenen Minifter, der. Graf de Serre, der 
Marquis de Latour-Maubourg, der Graf Simeon 
und der Baron Portal zu Staatsminiftern und 
Mitgliedern des Geheimenraths und der Marquis 
de Latour: Maubourg zum Gouverneur der Inva— 
liden ernannt worden; ferner find der Sraf Simeon, 
der: Daron Portal und Herr Roy zu Pairs, fo 
. wie der Graf Portales und der Baron Mounier 
zu gewöhnlihden Staatsraͤthen erhoben, letztere 
werden den Sitzungen der Geſetzgebungs + Com: 
- mittes beywohnen. Auch der Herzog Decazes hat 
als. Ambaffadeur am. Londoner Hofe feine Entlaf: 
fung genommen und erhält den. Vicomte von Cha: 
teaubriand zu feinem Nachfolger, und Kerr de 
Serre geht als folher nah Neapel. Der Herzog 
von Richelien hat ſchon nach feiner Ruͤckkehr von 
— Landgute nach Paris Audienz beym Koͤnige 
gehabt. 
7In mehreren Städten des Franzoͤſiſchen Reichs 

ſind neuerlich ſtrafbare Umtriebe und Complotte 
gegen die beſtehende Ordnung der Dinge ents 
deckt worden. Webelgefinnte harten die Abficht, 
fih des feiten Schloffes von Saumur zu bemaͤch⸗ 
tigen, jedoch zu rechter Zeit nod) entdeckte man 
die ftrafdaren Anſchlaͤge diefer, Ritter der Freiheit, 


wie fie fih nannten. Das Complott war nicht 


ſowohl gegen die Königliche Gewalt, ald gegen die 
neuen Minifter gerichtet, und; follte ſich über 
Tours, Angers, Vendome und. Chatcaudun ver: 
breiten. Auch’ zu Colmar und Belfore wurden 
unter der Sarnifon ftrafbare Verfchwörungen ent: 
det. Die Revolution follte dafelbft am 2ten Tas 
nuar ausbrechen und mit Aufpflanzung der dreys 
farbigen Fahne auf den Wällen beginnen. Allein 
auch en Plan - ward noch vor der Ausführung 
ver; 
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vereitelt, und 309 mehrere Verhaftungen-von Sub; 
altern: Offizieren und Unteroffizieren nah ſich. — 
Am Neujahrstage empfing der König, deflen Bes. 
finden erwühfche iſt, die Gluͤckwuͤnſche der König: 
lihen Familie, des diplomatifhen Korps und der. 
übrigen Autoritäten der Hauptſtadt. — Eine, ausr 
gezeichnete Frau, die Herzogin von Bourbon, 
Prinzeffin von Condé, die Mutter des unglüdklis 
dien Herzogs von Enghien, ſtarb unerwartet den 
soten Sjanuar. Die lebten Sahre ihres Lebens 
hatte fie der Wohlthaͤtigkeit und. religidfen Hand; 
lungen: gewidmet. Seit 1780 war fie von ihrem 
Gemahl gefhieden, | 





Zr : ——— | 
Der Zuftand des Brittiſchen Reichs am’ 
Schluſſe des Jahres 181. 


Eine auffallende Erſcheinung ift die friedliche 
Ruhe Großbrittanniens und feiner großen Haupte 
fiade am Ende des Jahrs, nad allen den gemalt: 
famen Scenen, melde fie während der lebten 
Sjahre erſchuͤttert, und wie es fheint, bey den 
Degebenheiten des Leihenbegangnifles der Königin 
ihre fiürmifhe Wuth, wenigſtens fürs erſte, ger 
brochen haben. Kine fehr richtige und vollfoms 
men gelungene Politif der Minifter veranlaßte die 
beyden Reifen nach Irland und Hannover, Doc 
glauben. die ‚meiften Engländer, daß der König 
feine neulihen Reifen vorzüglih aus Mißvergnuͤ— 
gen gegen die Londoner Einwohner und in der 
Erwartung, in den andern. Hauptftädten feiner 
Reiche liebevollere und ergebenere Unterthanen zu 
finden, unternommen habe. “ Auffallend blieb es 
wenigſtens, daß der König ſchon vor dem a 

- e 
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des Lord: Mayors:Feftes in der Haupfſtadt eintraf, 
ungeachtet er die Einladung dazu ausgefchlagen 
hatte. Man wollte dies als abfichrlich deuten, um 
den Bürgern die ganze Größe feines Mißfallens 
zu erkennen zu geben, Indeſſen waͤre ed zu be: 
dauern, wenn nicht, die gegenmärtige Gelegenheit 
benutzt würde, Die Königin ift beynahe vergefien 
und der Augenblick, Popularitaͤt zu erlangen, einer 
der günftigften, befonders da man, mit. allen Scer: 
zen. über den eyaltirten Enthuſiasmus der Irlaͤn⸗ 
der umd über die Facelzüge und militairifhen Eh: 
renbezengungen der Hannoveraner, fih im Herzen 
niht wenig fhamt, von andern Städten in an: 
fcheinender Loyalität-übertroffen worden zu ſeyn. 
Als Einen der Hauptgruͤnde der vorgeblichen Ab: 
geneigtheit oder vielmehr Gleichguͤltigkeit der Lon— 
doner gegen ihren Koͤnig, Höre man den anſchei⸗ 
nenden Stolz, womit er fie behandle, die Selten: 
heit feines Öffentlichen Erſcheinens und Zwar immer 
mit einer- ffarken imilitairifshen Bedeckung, ange: 
ben. Doch iſt es gewiß, daß der ehrliche John 
Bull nur auf eine Gelegenheit wartet, feinen Für: 
ſten in der Nähe zu ſehn, um ibn mit eben der 
Herzlichkeit zu begrüßen, tie es nur immer ein 
* Hannoveraner oder Irlaͤnder thun konnte. Ber 
fonders wäre der Augenblick auch noch darum gün: 
‚fig, weil die Aufmerffamfeit des Volks grade auf 
feinen. politifhen Gegenſtand gerichtet ift; denn 
die Sache des Sir obere Wilfon hat eigentlich 
nur unter den Whigs Senfation erregt, und die. 
fogenannte Prinzeffin von Cumberland har fih, 
ungeachtet ihrer Proflamationen und Briefe‘. in, 
den Zeitungen, Fein weiteres Mitgeſuͤhl zu erwer⸗ 
ben vermoht, als daf-die Leute, wenn ſie durch 
Ludgateſtrahe gehn, aus Neugierde vor dem Haufe 


‚beß ee ftehen bifiben, „welches inner - 
halb 
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halb des Bezirks des Gefaͤngniſſes liegt / wohin 
man fie Schulden halber. gefchiekt hat, und wo 
man dieſe fette Perſon in einem Zimmer des 
erſten Stocks, welhen fie gemiethet hat, faft 
immer grapitaͤtiſch auf und ab ſpatzieren ſieht. 
Die Prozefflan des Lord-Mayors ging ruhig wor 
über, da weder der neue: Mäyor, noch die She 
riffs, obgleich Feine Anhänger der Oppofition, fid) 
durch befondere Anhänglichkeit ans Miniſtetium 
verhaßt gemacht Haben, Eine politifhe Merkwuͤr— 
digfeit bey dem Zuge war, dag ſich zum erſten— 
mal feie vielen Sjahren feine  Leibgarden dabey 
einfanden, welche die Regierung feier undenflihen 
Zeiten -dem Lord : Mayor immer -ald eine Ehren: 
wahe mitgegeben hatte. Die Sage geht, die She; 
riffs Hätten aus Beſorgniß ſo gehandelt; da die Er; 
ſcheinung dieſer Soldäten in der Altſtadt, weil ſie ſich 
ſeit kuͤrzem erſt beym Poͤbel fo: verhaßt gemacht, 
Unruhen verurſachen koͤnnten; der Lord Mayor waͤre 
verſchiedener Meinung geweien: und während man 
fidy noch darüber geſtritten, ob man fie zulaſſen 
fölle oder nicht; habe ihnen ein Schreiben des 
Lord Sidmouth den Entſchluß der Regierung ar 
gejeigt,. daß“ Feine ‚Leibgardiften kommen follten. 
Das Volk in London ſcheint aber wirflih in die: 
fem Augenblick fo ruhig. geſtimmt, daß felöft die 
Anmefenheit der Leibgarden ohne üble Folgen- ger 
weien wäre. Das Intereſſe an den auswärtigen 
Angrlegeriheiten ſchweigt gleihfalls.: Die Sadıe 
der Griechen finder in Enaland immer nod feine 
Theilnahme, wenigſtens - feine thätige; der edek 
muͤthige Aufruf des geiftlichen Doktors ‚bleibt noch 
unbeantwortet, man wuͤnſcht den Griechen: wohl 
die Freiheit, aber man fürdhter fie Rußland in bie 
Arme zn werfen; politiſche eiferfuhe ſlegt über 
die Stimme der Menſchlichkeit. J 
nn 
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In Irland ſcheint ſich aber die Seuche der 
Anarchie immer weiter zu verbreiten, und die Ger 
genware - der Truppen weiter Eeinen Einfluß zu 
haben, als auf: dem Punfe, wo fie fih grade bes 
finden, oder innerhalb eines. Slintenfchufles davon. 
Die Waffenplünderung: dauerte immer fort und 
wird fogar jest am hellen Tage getrieben, und 
Meordverfuhe werden im Angeſicht der Kafernen 
verübt. Die Beamten feinen durch die ſchreckli⸗ 
dien Drohungen der Aufruͤhrer, die ſchon bey meh— 
teren. Gelegenheiten aufs graufamfte in Erfüllnng 
gebracht wurden, fo fehr in Angſt gefeßt, daß fie 
nicht handeln wollen, und ohne fie find den Trups 
pen die-Hände gebunden. - Dies -ift Fein "Aufruhr 
- gegen: bie Megierung,. denn. die Leute haben keinen 
‚politifhen Zweck. Davon fcheint der- Eatholifche 
Dauer in den entfernteren Provinzen gar nichts 
zu wiffen; er Eenne nur feine fiolgen Gutsherren, 
die. ihm. das Mark auspreffen, um in London und 
Paris fihwelgen zu Eönnen, und eine reihe Geiſt—⸗ 
lichkeit. eines, ihm fremden. Glaubens, die won; dem. 
Schweiße feines Angefidits wohllebt. Diefe wollen 
die Dauern zur: Entjagung . ihree Forderungen 
zwingen. Aber die Unglüsflihen begehen alle ihre 
jegigen Verbrehen umfonft; ‚vielen wird der Strang 
zu Theil und die ‚Lage der übrigen nur noch ſchlim⸗ 
mer. werden. | | 

Bon dem gefellfchaftlihen Zuftande in Syrland 
macht der Statesman folgende Scildernng: Seit 
drey Wochen erzählen uns Enylifhe und Iriſche 
Blätter von Mordthaten und Barbareyen, die in 
Irland jet wieder überhand nehmen, und. vers 
meiden ed doch, die Gründe diefer Erfcheinung 
aufjufuhen. Sie fcheinen die Meinung zu hegen, 
als ob die Srlander aus Naturtrieb ftehlen und 
morden, und ihr unruhiger Charakter fie treibe, 


Das 
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das ganze Königreich von unterft zu’ oberft zu keh⸗ 
ten. Weit gefehle! Wie überhaupt Fein Volk, 


um uns fo auszudruͤcken, radifalbös ift, fo insbe: 
fondere das Sjrländifche. Lediglich die Mache der 
Berhattniffe, feine Armuth, Unwiffenheit,. das Uns 
recht, das ihnen widerfahren iſt, der Druck, wor 
unter es feufst, haben es. zu graufamen und rach⸗ 
fühtigen Handlungen hingeriffen. Es har fich ges 
gen feine Unterdrücder erhoben, der Mangel in 
feinen rauchigen Hütten har es auf die Landftrafe 
getrieben; die Begegnung, der es. unterworfen 
ift, ftumpfe feinen Sinn für das Beſſere im Leben 
a und nähre in ihm den thierifhen Trieb. Das 
her jener unverföhnlihe Rachegrimm gegen die 
höheren Klaffen, deren Wohlftand und Bildung 
einen grellen Kontraft mit feiner eigenen Rohheit, 
Armuth und Schande bilder; daher fein Beſtreben, 
fie in denfelben Pfuhl des Elendes herabzuziehn, 
daher ſeine Begriffe von Freiheit und Gleichheit, 
die es nicht erſt aus der Franzoͤſiſchen Revolution 
geletnt hat. Es iſt die hoͤchſte Zeit, in der Re 
gierung jened Landes eine Radical: Veränderung 
vorzunehmen, um dem abfcheulihen Zuftand, der 
Dinge, eine Folge der bisherigen Verwaltung, 
ein Ende zu maden. Die Gewalt hat nichts 
ausgerichtet. Seit zwey Jahrhunderten und 
darüber würde Irland militairifch regiert, die em⸗ 
pörendften und blutdürftigften Gefege mir Strenge 
vollzogen. Der Galgen, diefe legte Zuflucht fchwar 
her und bösartiger Minifter, beugte fid) unter der 
Laft der Verbrecher. _ Die ganze Nation lag uns 


term Fluche einer barbarifhen Gefeßgebung, ohne ' 


daß der Dienfteifer der Suftiz und die zahlreichen 
Hinrichtungen das Uebel mir der Wurzel auszu: 
rotten vermochten. So nahm der urfprünglidy 
fanfte, für alle Tugenden ber En 

pfang⸗ 


— 
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vfängliche ‚Charakter des Volks ſenes Wilde, — 
loſe und Trotzige an, das man ihnen jetzt zum 
Bormurf. macht. Die Schuld aber liegt‘-an der 
Regierung; ‚man ftrafte das Verbrechen, ohne die 
Duelle deſſelben zu verſtopfen. Das Hauptuͤbel 
ift, daß fich die Regierung in den Handen einer 
Parthey befindet; wo immer in einem Lande ein 
. Theil der Bewohner, fey ed nun als adliche Kaffe 
oder als driftliche Sefte, ein entfchiedenes Mlebers 
gewicht gewinnt, pflegen fih in der Folge der Zei - 
ten die traurigſten Unfälle und Erſchuͤtterungen 
einzufiellen. Denn das Gefühl feiner Menſchen⸗ 
rechte erwacht doch endlich im Volke. Es wird 
auch in Irland nicht beſſer werden, bis man den 
Oraniſchen ihre Vorrechte nimmt, und fie den 
Katholiken gleichfiellt. Um den Grund einer gus 
ten. Megierung zu legen, muß die Emanzipation 


der Katholiken und eine Reform des Zehntewefeng; 


fo wie des ganzen Finanzſyſtems, eintreten. Die 
Erhebung der Zehnten in Irland tft ganz verichies 
den von der in England. Hier find die Güter 
der. Neihen wie die der Armen zum Behuf der 
Unterhaltung der Geiftlichfeit mit der Zehntefteuer 
belegt; dort tragen die Armen. die Laſt allein und 
die Reichen find befreit. Außerdem werden bie 
Zehnten auf fehr ungleiche Seife eingerrieben. 
Sin Connanght, fagt Herr Grattan, geben- die Erds 
äpfel keinen Zehnten; im füdlichen Srland könnte 
fhon allein die Abgabe, die auf den Kartoffeln 
egt, einen Aufruhr bervorbringen. Auch find. die 
Gejege über Brannrwein: Fabrikation fo partheyifh, 
daß fie zu den größten lingerechrigfeiten und ſchaͤnd⸗ 
lihften Verbrechen Anlaß geben.: Ueber die Orani—⸗ 
ſchen fage daſſelbe Blatt: Die Drangemen 
(Männer des Prinzen von Oranien Wilhelms 11.) 
bilden nur eine Kleine ſchwache Klaſſe, die unter or. 
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Aushaͤngeſchild ihrer Anhaͤnglichkeit an Großbrit⸗ 
tannien und an den Proteſtantismüs ſich alle mögliche 
Plackereyen gegen die unglücklichen Einwohner 
Irlands erlauben. —9— tyranniſche Oligarchie, 
die uͤbrigens nicht lauter Englaͤnder und auch nicht 
alle in Itland anſaͤßigen Proteſtanten begreift, 
ſcheint ihren Deſpotismus noch zu verdoppeln, 
ſeitdem der gegenwärtige‘ Koͤnig einiges Mohls 
wollen gegen. die Irlaͤnder zeigt. Bloßes Wohl: 
wollen wird indejjen wenig helfen, eine fihnelle 
Keform der in Irland befichenden Mißbraͤuche iſt 
nothwendig, indem nichts die Gemuͤther des Volks 
mebr reist, ald aufgeregre Hoffnungen, die nicht. 
erfülle werden. Der Zuitand der Srlander kann 
amt befien mit dem Worte Sflavenfrieg, der 
faum unterdrüct, ſchnell wieder auflodert, bezeich: 

net werden. — 

Den Zuftand. der Weftindifchen und. Afrikas 
nischen Colonien Großbrittanniens haben wir frü: 
ber unſern Lefern zu fchildern verſucht. Oſtindien 
bietet jeßt ein merkwuͤrdiges Schaujpiel dar; Friede 
und Ruhe herrfchre überall von Ceylon bis Nepaul 
unter einer Vevölferung von mehr als 100 Milli: 
onen Menſchen. Dieje Lage der Dinge iſt nice 
allein in Englands Indiſchen Annalen neu, fons 
dern auch in der ' ganzen Gefchichte Hindoſtans 
ohne Beyſpiel. Der glückliche Zuftand diefer Lan; 
dermaſſe iſt der Civilifation eines mächtigen Volks 
zuzuſchreiben, welche durch einen geſchickten Chef 
mit Energie... Weisheit und Mäßigung geleitet 
wird. , In der Thar genieße Indien jetzt unter 
der popnlaiten Adminiftration des Marquis Haſtings 
einer liberalen Regierung und eines Grades von 
Freiheit, welcher ihnen bisher fremd war. Ein 
ungeheurer Vortheil der aus dieſer Lage der Dinge 
erwachſen muß, iſt das egeguns⸗ Hinderniß, 

welches 
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welches fie jedem Eünftigen Verfuche, dich Land nach 
“andern Srundfägen zu beherrfhen entgegen ftellen . 
wird. Eins der madhtigen Mittel einer guten 
Regierung, welches Lord Haftings in Anwendung 
brachte, iſt die Preßfreiheit. Seit drey Zahren 
exiſtirt ſie in Indien, und bat ſchon jeße dort 
ſehr wohlthaͤtige Folgen gehabt. Alle politiſchen 
Fragen, welche Indien oder Europa intereſſiren 
koͤnnen, werden in den oͤffentlichen Blaͤttern mit 
voller Freiheie verhandelt. Die Kalcutta:Öazette, 
ein Oppoſitions-Blatt, feßt mehrere taufend Erem; 
plare ab. | u 
Auf den Auftralifhen Sjnfeln nimme die Kul-⸗ 

tur und die Einführung des Chriftenehums immer 
in fleigendem Berhältnige zu. Die wictigften 
diefer Miederlaffungen find befanntlid New:South: 
Wallis, und von Diemens Land, Beyde führen 
fhon viele vortrefflihe - Wolle aus. Die van 
iemens: Sjnfel liege befanntlih im Suͤden von 
Neubolland, und wird von diefem durd die Bafss 
Strafe. getrennt. Hobarts-Town, ihre Haupt: 
niederlafjung, liege unterm 43ſten Grad füdlicher 
Dreitt, und Sidney, in New:Sourh: Wallis, unter 
dem zaften Grade derfelben Breite. Daher ift 
das Klima in van Diemens ; Land viel alter, 
die Nächte find raub, und der Winter dort fehe 
firenge; Drangen, Ctronen, Mais, werden nicht 
mehr reif, und es tft ungewiß, ob das Land fid) 
zur Schafzucht eignet. Diele Coloniften find. ins 
defien von New⸗South Wallis nah van Diemenss. 
- Rande gewandgrt, wo fie ein fchönes Klima, einen 
feuchtbaren Boden, die Erlaubniß deportirte Ber: 
brecher als Tagelöhner zu gebrauchen, und fteuer; 
freie Landereyen finden. Wan glaubt jest daß 
van Diemens : Land ein großes Kornland und 
New: South: Wallis dagegen ein trefflihes Land 
— zu 
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zu Schaafweiden werden wird. Letzteres Her; 
ſpricht aud) in wenigen Sahren cine wichtige 
Exportation von’ Baumoͤl, Wein, Hanf ‚und 
trockenen Früchten. — So ſchied das Jahr 1 } 
in den meiſten Theilen des ungeheuren Brittiſche 
Reihe mit günftigen Ausfihten. für die Folge; 
nur Irland und die Sonifchen Inſeln, weldye beide 
ſich faft im völligen Inſurrektionszüſtande befan; 
ben, machten .eine Ausnahme und für die Weſtin— 
diſchen "Kolonien waren die Profpefte gleichfalls 
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- Spanien und Portugal : 
Der Geiſt bes Aufruhrs verbreitee fih immer 
mehr durch ganz Spanien. Arragonien, Navarra 
und ein Theilvon Biscaya find im'vollen Inſur— 
rectiong + Zuftande. Es iſt den Aufrüßrern fogat 
gelungen in mehreren Städten die Nationalmilitz 
zu entwaffnen. Die rechtlichen Einwohner fliehen, 
um einem ungewiffen Schiekfale zu entgehen. : Ein 
vormaliger Tapltain von. Mina, Villanueva, ſteht 
an der Spige einer Bande, die fhon 3 bis 4000 
Marin ftark ‘feyn fol: Durch Proflamationen 
ſucht er die Einwohner gegen: die Beftehenden An? 
totitaͤten aufzuwiegeln. Der König hat den ns 
genieurÖberften, Don Francisco Buftamente, zum 
politifhen Chef von Navarra ernannt, und ſchon 
find Teuppen aufgeboten, um die fo fehr gefährdere 
Ruhe dafeldft wieder herzuftellem. Auch die Kiviß 
und Mitirairv; Behörden von Sevilla beharren- in 
ihrem Ungehorfam und in- ihrer MWiderfpenftigkeit 
gegen die Befehle der Regierung. ’ Die Depntit: 
ten der Provinz, die Municipalitaͤt und die Nat 
Polit. Journ. Januar 1822. - 6tional⸗ 
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tlonal · Teuppen von Cadix haben auf's Neue eine 
Addreſſe an die Cortes geſandt, worin ſie aber— 


mals zu erkennen geben, daß das gegenwaͤrtige 


Miniſterium nicht hinreichend moraliſche Kraft ber 


ſitze, um Spanien wuͤrdig zu regieren. Dieſe Ue: 
bderzeugung ſey der alleinige Beweggrund, welche 
die Behörden bewogen hätten, die Befehle der 


Reglierung niche mehr zu volljiehen; würde der 


König andere Minifter ernennen, ſo wolle auch 
Eadir beweiſen, daß es nichts anders wolle, als 


die Aufrechthaltung der Conftirntion. Eben diefem - 


verderblichen Beyſpiele folgte auch das ungluͤckliche 
- WBarcellona, das noch fortdauernd den Verwüftuns 
gen des gelben Fiebers ausgeſetzt If. Durch die 


uͤckkeht der ausgewanderten Einwohner .erhielt- 


die Seuche neue Nahrung und raffte täglich mehr 
denn so Menfhen dahin; dazu Eommen nun bie 
revolutionairen Unordnungen, welche dieſe ungluͤck⸗ 


Uche Stade mie noch größeren Drangſalen bedro; ' 
den. Die Aufrüher hatten den Plan gefaßt, wäh: 


send eines Feſtes fich der Veſte Mont-Jouy zu 
bemaͤchtigen; allein diefer Verfuch fcheiterte. Mina, 
der zuerft in Gallizien eine proviforifche Regierung 
eingefeßt hatte, hat ſtarke Contributionen auf die 
Geiſtlichkeit und. den Adel ausgefchrieben, welche 
in drey Tagen bezahlt: werden ‚mußten, Das Maffes 
‚ Aufgebot in der -activen Provinzial, Diliz ward dar 


Aelbſt verordnet; demzufolge follen. 30,000. Mann 


in activen Dienft geftellt werden, und ſchon find 
4000 Mann Linientruppen und 6000 Mann Pros 
Yinztals Truppen nad den Gränzen aufgebrochen, 
welche noͤthigenfalls noch durch andere verſtaͤrkt 

‚werden... Auch der Feftung Aſtorga wußte ſich 
Mina durch einen plöglichen Leberfall zu bemaͤch⸗ 
tigen. Späteren Nachrichten zufolge hat ſich Mina 
jedoch dem Scheine nad der Megierung, Puder 

| unter⸗ 
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unterworfen und ‚die General: Capitänekie in bie 
Hände des Generals Mamon : Lopez niedergelegt. 
Die Regierung wil nun mehrere Trupdencorps ver, 
fammeln, um die Ruhe in den Aufzührerifchen Pro: 
vinzen mit Gewalt der Waffen wieder herzuftellen, _ 

Der König war bereits, am éten December 
vom Eseurial nad Madrid zutuͤckgekehrt und mit 
Zubelt vom Volk empfangen worden, Worauf er 
am folgende Tage dutch eine Deptitation der 
Cortes die Gluͤckwuͤnſche zu feiner Ruͤckkehr entger 
en nahm. Zum zweytenmal haben am 7ten bie 
Riniftee beym Könige um Ihre Entlafung ange— 
halten, ullein auch diefesmal ward fie ihnen. vers 
weigert, indem der König ſich nicht der Huͤlfe von 
Mantern berauden will, welche ihm in den legten 
| —— ſo viele Beweiſe der Treue an ſeine Fam 

tie gegeben und dem Staate fo. viele Dienfte ges 
> leiter haben. Ste haben hierauf ihre Portefeuilles 
‘ behalten und am Hten Detember in der Sitzung 
der Cortes einen Bericht Über den beflagenswerthen 
Zuſtand des ‚Landes übergeben, Der Herr Cala: 
teavas las in Folge defjen einen Bericht der Kor: 
miſſion vor, weiche den Auftrag erhalten hat, dass 
 jenige vorzufchlagen, was in Hinſicht der Botſchaft 
des Königs Am zweckdienlichſten ſey. Es wird 
darin meht die Stade Sevilla als Cadix beſchul— 
digt. Sie ſchlaͤgt im zweyten Theil des Betichts 
aßtegeln vor, welche verſiegelt waren und etſt 
nach der Discuſſion des erſten Theils vorgenom— 
Men wurden. In dieſem verſiegelten Papiete war 
eine heftige Anklage gegen die Miniſter enthalten 
und endigte Mit den Beſchluͤſſen, dem Könige zu 
etklaͤren, daß er ſich in dem Fall’ Hefinde, einige 
. Reformen im Miniſterio zu machen und thn einzu— 
laden, den Cortes Maßtegeln zur Sicherung der 
Affentlichen Ruhe vorzuſchlagen. — Sr * 
U er j sten 
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klaͤrten hierauf iin einer Addreffe an den. König, 
worin fle ihm und der Nation auf's Feyerlichſie 
zu erkennen geben,_daß fie Ereigniffe offen mißbil⸗ 
ligten, die man ald die Borläufer unzuberechnen: 
der Uebel anfehen muͤßte, wenn man fie nicht in der 
Geburt erſticke, und als vorläufige Maßregel bes 
ſchloͤßen fie, feyerlich zu erklären, daß Alle fchuldig 
ſeyen und wären, den Befehlen des Königs treulich 
und unverbruͤchlich zu gehorchen. Diefer, Befhluß 
werde binreihen, die. genannten Behörden auf 

den Weg ihrer Pflicht zurückzuführen und fo dem 
Mationalcongreß die traurige Nochwenbigfeit ſchaͤr⸗ 
ferer Maßregeln erfparen. - Einem fpäteren Be; 
ſchluſſe zufolge follen jedoch die Behörden von La: 


dir und Sevilla vor Gericht geftelle werden. Sm. - 


einer andern Addrefle der Cortes an den König 
vom ı$ten December fagen fie, daß die Irthuͤmer 
des Minifteriums ihm das Zutrauen einer großen 
Anzahl. Spanier entzogen Habe. . Der Zuftand 
‚Spaniens erfordere ein Fräftiges Minifterium, das, 
indem es jedermann das größte. Zurrauen durd 
fein Willen, feinen Eifer, feinen Patriotismus 
und feine Anhänglichkeit an die Freiheit des Volks 
einflöße, dem Könige. beyftehe, die Leidenfchaften 
zu befänftigen, die Semücher zu vereinigen, bie 
Zuͤgelloſigkeit zu unterdruͤcken, und das Reich der 
Geſetze zu befeftigen. Auch der Staatsrath ent: 
ſchied am Zten Januar gegen bie, Minifter,, daher 
der König doch wohl, wenn er nidie Spaniens 
Dande gänzlich auflöfen will, in die Entlaffung 
der Minifter willigen muß. Aus Beforgniß , die 
Sicyerheit des Königs und feiner Familie in der 
Hauptſtadt Eönne möglicherweife gefährdet werden, 
war. f[hon der Entſchluß ‚gefaßt, den Aufenthalt . 
des Königs nady dem feften Schloſſe Prado zu verz 
‚legen, welcher jedoch fpäterhin w TE 
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iſt. Auch Hatten Alava, Alt:Caftilien und andere 
Provinzen ihre große Anhanglichfeit an den Thron 
durch Addreffen zu erfennen gegeben. 

Aus den Finanz: Eingaben an die Cortes ers 
heilt, daß der Belauf der Zinfentragenden Staats: 
fhuld 3459 Mill, 667912 Realen beträgt, die 
jaͤhrlich 156° Mill. 986345 Nealen erfördern; die 
nit Zinfentragenden belaufen fich auf 6477 Mill, 
968387 Realen. Obgleich diefe Schulden ehr 
groß find, fo find doch auch Hülfgmittel hinreichend 
vorhanden, um dieſe Schulden zu decken. Der 
Traktat über die neue Anleihe wird erſt in dee 
naͤchſten Sitzung, alfo nad dem erften. März, dei 
Eortes vorgelegt... Dennod fahren die Banquiers 
Ardouin und Hubbard fort, ihrerfeits die übernoms 
menen Berbindlichfeiten zu erfüllen. 

Sn: dem benachbarten Koͤnigreich Portugal | 
befhäftigte fih mehrere Sitzungen hindurch der 
Congreß mit der Beſtimmung der Srundfäge über. 
die Thronfolge, welche jedoch unverändert geblies 
ben find. Dem zufolge find die aus gefeßmäßiger 
Ehe erzeugten Söhne allein zum Throne berech⸗ 
tige. Im Fall der Kronprinz vor feiner Thron: 
befteigung ſtirbt, ſo gehe fein Sohn deflen Oheim 
vor, und. folge feinem Großvater unmittelbar guf 
den Thron und die Seitenlinien bleiben ausge: 
ſchloſſen. In Liſſabon wird. nun eine Nätionals 
Bank auf zo Jahre errichtet, und unter den Schutz 
der Eortesgeftellt. She Kapttal wird auf 10,000 
Actien , jede Yon 500,000. Rees, beſtehen. Die 
150 bedeutendſten Actionairs ernennen den Prär 
ſidenten derſelben und 16 Dank: Direktoren. Dieſe 
muͤſſen jedoch ſaͤmmtlich Poreugiefen feyn, und 
jeder wenigftens 12 Aktien Befisen, Auch überidie 
Regierung der zehn m... Sinfeln haben .die 

Cortes den Beſchluß gefaßt, ‚dem don Sitz ar 
£ weicher 
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welcher ‘auf der Inſel Terceira war, in drey ber 
fondere Negierungen, Terceira, Grazioza und St. 
Sorge abzurheilen. Die Nachrichten über Braſi⸗ 
ken lauten keinesweges beruhigend. In Rio Ka: 
neiro waren abermals Unordnungen vorgefallen, 
weshalb man große Beforgniffe ‚begte, zumal da 
Leute von Einfluß an der Spike derfelben ſich bes 
fanden, Herr Corteq de Mello wird als Gouver— 
neur nach Pernambüco abgehen. Die Erpeditiog, 
weiche beſtimmt iſt, den Kronstinzen nach Europa 
abzufuͤhren, wird unter dem Kommando des Herrn 
Souzan aus mehreren Kriegs: und’ Transportſchitf⸗ 
fen: beſtehen. Der Graf dos Arcos, welder bey 
ſeiner Aufnuft in Portugal nach dem feſten Schloſſe 
Belem gebracht wurde, iſt von aller Anſchuldigung 
von Verſchwoͤrung fteigeſprochen und hierauf ſeiner 
gefaͤnglichen Safe entlaſſen worden. 


f 
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Pr ur oe u non 1 


1,0% — — * XI. En Ba 213 
Die Suͤdamerikaniſchen Reihe, 
rn... Während der geoße Unabhaͤngigkeitskamvf im 
Spanifhen Suͤdamerika beendigt ſcheint, erfreut 
Ki Mexiko noch immer nicht einer gleichen Beru⸗ 
higung. Der zw: Cordova am 2gften Auguſt ab⸗ 
gefchloſſene, die Unabhaͤngigkeit "Mepikos anerken; 
nende: Waffenſtiuſtand machte in ber. Hauptſtadt 

in füferne. großes Aufſehn, als Odonojg denſelben 
abſchloß/ ohne Weder mit. dem vorig icekoͤnig 
von. Meyriko, Apodaka, noch mir ſeinem von dem 
Soldaten gewaͤhlten Nachfolger Novella, noch mit 
den Oberbehoͤrden von Mexiko Muͤckſprache genom⸗ 
men: zu habein. Man dlaubte daher; Odonoju habe 

— win Zuſtruktionen von der Regierung: bed 
atderlandes, allein den neueſten — Ian 
min folge 
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folge ſcheint dieß nicht der Fall zu ſeyn. Odonoju 
hat ſich nemlich mit Iturbide von Cordova nach 
Diezito begeben und dort mit Novella eine Unter: 
redung gehabt, diefer aber, fid) geweigert, ſowohl 
den Waffenſtillſtard -zu unterzeichneh , ale aud 
Odonoju als Vicekoͤnig anzuerkennen. : Sturbide 
309 nun feine Truppen (das Heer der drey Bürgs 
fhaften > vor. Mexiko und lieferte am: sten Sep; 
tember den Spaniern- eine Schlacht, worin. er den 
Kuͤrzern zog. Es erfolgte hierauf. ein neuer Waf—⸗ 
fenftillftand. und neue Vorſchlaͤge von Seiten Itur- 
bides; da fie aber ebenfalls von Novella verwor; 
fen wurden, fo begannen die Seindfejigfeiten neuer⸗ 
dinge. — 

Die Republik Columbia ſetzte indeſſen ihre 
Sroberungen ununterbrochen fort. Am sten October 
ging von. Santa Marche eine Erpedition unter 
Segel, um Panama.auf der Landenge von Darien- 
anzugreifen; ‚man glaubte fie von Bolivar ſelbſt 
befehligt. Auch Cumana hatte ſich am Isten Ocs 
tober dem General Bermudez mit Capitulation er: 
geben. Die 1100 Mann ſtarke Beſatzung wurde 
nach Porto:Rico eingefchifft.. Zu Puerto⸗Cabello 
betrug die Spanifhe Befatzung noch 1200 Mann; 
einziger, Ueberrefi der zahlreichen Heere, die Spar 
nien zur Bekämpfung der Amerikanifhen Freiheit _ 
Hingefender, Man ſah ftündlih ihrer Ergebung 


entgegen und glaubte fie [hen gefhehen, ald man 


am 7ten Octoͤber den Spanifhen General Mora 
led mit ziemlich ſtarkem Gefolge zu Curacao ans 
kommen ſah. Indeſſen verficherten andere, er fey 
dahin -gefommen, um ein Anlehn von SO,000 
Piaftern zu Stande zu bringen, Einem Schrei⸗ 
ben aus Turog ao zufolge waͤre Morales daſelbſt 
in Geſahr geweſen, von verlarvten Perſonen er: 
mordet zu werden; doch Ger dies der 
BeRätigung, - — Aug 


— 
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Auch die Republik Chili feierte wiederholte 

Stegesfefte wegen der Eroberung von Peru. — 
Lord Cochrane biete am 1$ten July einen gläns 
zenden Sieges: Einzug auf einem prächtigen, mit 
4 milhweißen Pferden befpanniten ‚Wagen in die 
Hauptſtadt Lima. Er wurde von den. Erzbifhäfen, 
Biſchoͤfen u. ſ. w. empfangen und in den Pallaſt 
geführt, während. dag Volk mit unbefchreiblihen 
Crthufiasmus rief: Viva la parria! Viva l’Ami- | 
rante! General San Martin, Lord Cochrane .. 
und die hohen Staabs:Offiztere und Departementss 
Chefs hielten im Vicekoͤniglichen Pallaſte ein feſt⸗ 
liches Mahl und der Jubel der Peruaner laͤßt fi 
kaum mit Worten ſchildern. Am Isten July wurde 
die feiertüche Erklärung der Unabhängigkeit von 
alten Behörden Limas geleifter. - La Serna hatte 
fon am gten July mit 2000 Mann: Lima ver; 
laſſen und matſchirte ſuͤdlich, laͤngs der Kuͤſte, 
waͤhrend 300 Mann, unter General Canterac, ſich 
in" die Gebirge warfen. Wende wurden von deta⸗ 
chirten Corps der Republikaner verfolgt. 

An die Beſtaͤtigung der wichtigen Nachticht 
von Limas Eroberung, ſchloß ſich am Ende des 
Jahrs die noch wichtigere, der Einnahme * 
Mexico. Am 27ſten September hielt auch die 
Kaiſerliche Befreiungsarmee der drei, Buͤrgſchaften, 
unter der Anfuͤhrung von Don Auguſtin Iturbide, 
ihren feierlichen Einzug, in die Hauptſtadt Neu⸗ 
fpaniens, das von 140,000 Einwohhern bewohnte 
Mexico. Schon am folgenden Tage wurde unter 
dem Vorſitze von Itürbide, der den Titel eines 
Generaliſſimus des Kaiferchums Merico zur See 
und zu Lande angenommen. hatte, eine aus fünf 
Mitgliedern beftehende Regierung und eine Siunta 
unter dem Vorſitz des Bifhoffs von Puebla er; 
nannte. Der einzige Fleck, der dem . 
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noch treu geblieben war, iſt das Caſtell St. Juan 
de Ullao, durch welches Veracruz beſchuͤtzt wird, 
das indeſſen, da es nur eine Garniſon von 300 
Mann enthaͤlt ſich wahrſcheinlich bald ergeben 
wird. Auffallend bleibt unter dieſen Umſtaͤnden 
der ſchnelle Tod des Generals O'Donojhu, der 
eine fo wichtige Rolle bey der Wiedergeburt Meus 
Spaniens gefpiele hat, und ſchon am Sten Dctober 
zu Mexico fiarb, wo er mit gleicher Auszeichnung, 
wie: Sturbide behandelt: warz man’ hatte- in Has 
vannah verfchiedene Gerüchte, über die Urſache 
feines Todes. Ä — 
“+ Spanien ſtand am Ende des Jahrs in gleis 
Her Gefahr, die große Weftindifhe Inſel Cuba 
zu verlieren. Ein Spnfurreftionsplan war in der 
Havannah entdeckt, nad welhem alle weißen Ein: 
wohner ermorder werden ſollten. In einer Rück 


fiyr waren die Folgen diefer Entdeckung für Spa 


nien ſehr günftig, Es fcheine, daß eine große 
Parthey in der Havannah eriftitte, die dahin 
trachrere, Tuba unabhängig zu machen, aber die 
durch die Megerverfchwörung erzeugte Gefahr, ver: 
einigte die Kreolen und Spanier zur Selbſtver— 
theidigung, und ließ ſie auf eine Zeitlang ihre 
politifchen Zwiftigkeiten vergeffen. ir 
—Gleiche Siegesnachrichten bänften fi in der 
Kepubli Columbia. Das wichtige Carthagena 
hatte fi am sten October d. J. den Indepen⸗ 
denten ergeben, und die Macht der beyden ans 
gränzenden Republifen von- :Cölumbia” und des 
vereinigten Chili und Peru fie nun zufammen, 
um ſich Panamas und der merfwürdigen Erdenge 
gleihen Namens zu bemädtigen. Bolivar follte 
den Angriff zu Lande, Lord Cochrane zur Ste 
leiten. Ihrem Befreier zu Ehren wollte die Re: - 
publik" Columbia, nah Nordamerikas on 
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eine Söberal s Stadt unter dem Namen Bolivar 
geünden. 
Aber auch: das: legte große : von - Europäern 
beherrfchte Reich der neuen: Welt fand am Ende 
des. Jahrs im Begriff: feine. Unabhängigkeit zu 
proflamiren. Briefe aus Fernambuco in Braſilien 
beftätigen, den blutigen Ausbruch der Inſurrektion 
jener Provinz, durch ein moͤrderiſches Gefecht zu 
Affagudos, eine Meile von Fernambuco. Juan 
Martin, Bruder des wegen der. eriten, Infurcek; 
tion zu Fernambucg hingerichteten Martin, wird 
als der Mitirairifche Chef des. Aufftandes angefehn; 
der Peieſter Simon da Silva , ‚ leitet den politi; 
fhen Plan, welder anf die Erklärung der Unab⸗ 
bangigfeit vom Mutterlande geht. Eine gleiche 
Erimmung äußerte fib auch in der Hauptftadt 
Rio“ Janeiro, wo eine Parthey den Kronprinzen 
an die Spitze ſtellen wollte und ſchon im Theater 
rief: Es lebe Don Pedro L, Braſiliens conſtitu⸗ 
tioneller Koͤnigl Man beſorgte den Ausbruch der 
Revolution ſchon am 12ten October, dem Geburts⸗ 
tage des Kronprinzen, er warnte jedoch dad Volck 
vorhet in einer kraͤftigen Proklamation. Er ward von 
nun an. kalt empfangen, indeſſen konnten nur ſtarke 
Patrouillen die Ruhe erhalten, und die Ausführung 
des großen Plans fcheint keineswegs aufgegeben. — 
So verhaͤngnißvoll endigte das Jahr 2821 
für die neue Welt, und beftätigte vollkommen die 
Anfichten, weiche wir Shen vor 10 Syabren ben 
Ausbruch der Infurreftien im Spaniſchen Amerika 
in diefer Zeitfchrift geäußert hatten. Am ſo mehr 
halten wir uns für überzeugt, daß auch die großen 
Folgen diefer Weltsataftrophe für Weflindien und Eu; 
ropa, wie wir fie Damals. ſchon andeuteten, ‚wielleicht 
weir -früher als man in Europa ahnen mag, in 
eine Staunenerregende Wirklichkeit treten — 
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aus. ürkiſche Neich befindet fich fortwährend in 
——— Lage, wie im verfloſſenen Monate, 
ch obe Frage über Krieg und Frieden nicht 
| - en nahdrüdliben Vorſtellungen Ai 
ıf En. Deftteihifhen Geſandten tit eg bishe 
dr den unbieglfamen Starrſtun des Dis 
A‘ obgleih die Note der Pforte vom 
ember an den Englifchen Botfchafter, Diss 
& role gton und den enge Internun⸗ 
6 n Luͤßzow, über die von Rußland ges 
— ı 8: 35*— friedlicher lautet. Eie giebt 
rin d deren en auf, welche fie in Ruͤckſicht det 
| Rusland geflichteten Griechen gemacht hatte, 
langt aber einen gewiffen Zeittaum, bevor fi 

pobare ernennt und ine Truppen aus d 

Ma Laden Auramulehn, ‚Shwerlic dir 
elches fu viele Maͤßl⸗ 










wider 1, genügend fepn, und mit dergräßten 
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dan⸗-Paſcha, Cara Ali, ift zum Oberbefehlshaber der 
auf der Afiatifhen Seite ded Bosphorus fih fanımeln: 
den Truppen und der Capita na Beh zum Großadntital 
ernanne worden. Ibrahim Pafcha wird der Anführer 
eines Corps werden, welches zu Bujufdere fi ver; 
fommelt, um in Verbindung mit Cara Ali die Haupt. 
Cab u vertheidigen, weshalb. man auch angefangen 
at, — 6 aufzuwerfen. a 
Im Peloponnes, mo der Fürft Demetrius Yyfi- 
Tanti zum Oberhaupt ernannt worden, ift aub Arta 
am Ambeakiotifhen Meerbufen in die Gewalt der 
Griechen gefömmen. Mit Sturm ward diefe Feftung 
genommen, worin ——— Paſcha zum Gefaͤnge⸗ 
nen gemacht hat. So wären denn, Corona ausgenom— 
men, die Feſtungen im Peloponnes in der Gewalt der 
Sriechen, und auch in Epirusund Teffalien find die Wafs 
fen der Griechen ſiggreich. Das Griecifche. Corps bey 
Cafandra ſchit ſich an, gegen Salonihi zu rüden, : 
wahrſcheinlich diefe Stadt aufs Neue e nzufchlies 
Beil. Dagegen JamBeit die Pforte neuerdings bedeu: - 
ende Streitkräfte, um eine Erpedition nad Morea 
zur Bezwingung. Diefer wichtigen Provinz zu Stande. 
au bringen, welches aber bey dem jeßigen Geifte — 
Btriehen wohl ein ſchweres Unternehmen feyn möcht * 
vorzüglih wenn es ſich beſtaͤtigen follte, daß Aly, 
Vaſcha von Janina, den Genat- von Morea mit be: 
deutenden Geldfubfidien zur. Führung des ‚Kriegs, 
unterſtuͤtzt. Nicht fo glänzend war aber neueren Nah: 
—— sufeige die Lage Aly’s, Paſcha von Janina, 
dem Churſchid Paſcha am ızten November die beyden 
orts von Litharizza und Ia Gullia, die ftärkften Au: 
 benwerfe von Janina weggenommen® hatte, wodurch 
man. die Nebergabe. Aly's Pu erzwingen hoffte... 
* Wie in Conſtantinopel dauerten auch in den Pro: 
vinzen die Maflacren der Griechen fett, Smyrna war.. 
am z2often und zıften November aberinals der Schau: 
plaß zahlreicher Ermordungen.. Die Türfen durchzogen 
ale Banden von Moͤrdern das Quartier der Franken, 
und ———— einen jeden Griechen, den. fie antra= 
fen... Mebr den 300 Menfden wurden von ihnen um: 
geb racht und nur die drohende Stellung. der Europaͤi— 
{en Kriegsfhiffe, worauf fih wiele füchteten, fo wie 
. ‚Die Unerfhrodenheit fämmtlicher Sonfuls haben dem 
fernern Ausbruch und einem noch REDIOETÄREREN er 
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metzel Einhalt: thun koͤnnen. Die fremden Agenten 
macht en die nachdruͤcklichſten Vorſtellungen beym Paſcha 
darüber, allein demungeachtet wurden dieſe Greuel— 
daten an einzelnen noch oft wiederholt. Man berech—⸗ 
net, d 6 die Ban der Ehriften, welche auf diefe Weife 
som Aufe der Revolution an in der Hauptfiadt und 













rovinzen der Türken umgebracht find, fchon die 
von 30000 Menſchen überfteigt. Dazu kommen 
die Zerſtoͤrungen der Kirchen und Kloͤſter; deren 
ch nicht mit Gewißheit ausgemittelt werden 


er 8 e Ausſchweifungen der Janitſcharen und 
Riaten Ah Wallachey ſollen graͤnzenlos ſeyn. Uns 


er Berſicherungen der Pforte, daß nur we— 
fe Eruppen in der Moldau und Wallachey ſich be— 
änden, giebt man fie über 100000 Mann an, welde 

’ benm Ausbruch des Kriegs zurüdziehen und am 
ee Donau einftweilen concentriren follen. Ben der 
zoßen Vermehrung der Türken in diefen Provinzen 
ben die Rufen viele Truppen, befonders Linien 
wanrerie an den Pruth, wo auch ein zahlteiher 
feineriepark eingetroffen iſt. Schwerlih können fo 
' Trüppen fih lange in denfelben Gantonnirungen 
bat ri — Neuern Nachrichten zufolge behauptet 

















; am 3often November der Divan von dem 
deſti en und Engliſchen Geſandten eine dreiß 
tägige Stil peehtt habe, um auf dad Ruſſiſche Uls 
ma ns entfe eidend zu antworten, weshalb viele 
no Hofften, daß der Sriede mit, Rußland werde er> 
ten werden. — Aus Bagdad hat die Pforte die 
tenlibe Nahrtiht erhalten, daß die Feindfeligkeiten 
ie Meriien, nad einem .tragifhen Ende des Prinzen 
‚ Rubamed Ali Mirfa, eingeftellt find, und man-baber 
‚dem baldigen Abfchluß,des Friedens mit den —— 
entgegen ſehen koͤnne. Die Perſer follen ſich verbind⸗ 
li gemacht haben, das Türkifhe Gebiet unverzüglich 
av laſſ m und den zugefuͤgten Schaden zu erſetzen. 


na 2 — XIII. Er _ z | 
Nachrichten über das Brittifhe Amerika. 


Det St. Laurenz: Fluß in Nordamerika ift im 
Grunde nur die Mündung des allergrößten — 





94 XII. Brittiſches Amerika. - 
{hen Waſſerſammlung in der ann jen RBEIE 2 nel 
der Nordamerikaniſchen Seen, we he von Kauffahr- 
shenfciffen wimmeln und wo man noch vor einigen 
zu den Donner fämpfender Flotten vernahm. 
Die Kititen dieſes Fluſſes, welche nun ſchon fo manche 
Feantaten beſizen, werden einſt mit der Zeit wie 
befdet mir volkreichen Städten, Fleten:und Dörfern 
fepn. Sie werden. von ‚den benden größten Städten 
in Sanada geſchmuͤckt und Europa fendet feine‘ Slot- 
je fowohl. nach Quebed aid nad Montreal. Ein 
ait 200 Englifbe Meilen langes Stüd dieſes Fluſſes 
wird täglich wiſchen dieſen beyden Staͤdten von 
Dampfböten beſchifft, von denen viele die nämliche 
Tonnenzahl haben, wie Dftindien, und China-Fahrer. 
om Ontarioluß Fann man fehr leicht zum St. Rau: 
zenzfluffe fommen, anf eimem rege von’ungefähr 
700 Meilen, oder vom Niagena, Wo der Weg ih faſt 
auf 1000 Meilen beläuft, oder gar vom Oberſee, wel⸗ 
ches bis zum Scean einen Weg von fair 2000 Enpli- 
fen Meiten ausmacht. ber diefe ganze ungeheure 
\ ‚Strede hat ſehr einfoͤrmige Küften; welche fat überall 
‚angefbwemmtes Land feinen und fib an, mähchen 
‚Stellen nicht einmal gegen. das Anſpuͤlen ber Fluͤe 
emdämmen laſſen. Die Population am Fluſſe auf 
der ganzen Strede zwiſchen Montreat und Quebeck 
iſt fehr bedeutend , und auf beyden Seiten hat man 
beitändig, einzelne Käufer, und Dörfer vor Augen. 
Doch find die einzigen etwas großen jeden Sorel 
"an der Mündung des [eichnamigen Su es und’ Trois 
riviereg oder Chree Fivers_ im Der Meiste HIN ben 
' Quebet und, Montteals Man ſieht einige Dörfer 
in det. Nabe des Fluſſes verfchiedene groß und volt⸗ 
7 2eidh, die meiſten vbuͤbſch und einige mit geoßen Kir: 
Ä ————— Obwohl jene ar Hauptitädfe- 180 
ailen voneinander liegen, 10 fann man doch nun 
An Ehtzetet Beit als 4 Tagen Die Meife mit Dampf: 
böten machen, von denen bier wöchentlih. 7 hin und 
uitad gehen Eins von ihnen ‚hat_über « und ein 
anderes gegen g00 Tonnen Trasrigteit: Die Betr: 
‚derung foiter von Quebed hadı Montreal 10 Und, vol 
dott ee fü Die. Eigenshüiner det Damp: 
+ bite haben’ ſchon vie Dabey gewonnen, aber nun fol 
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ed nicht det gi feun, da es zu viele giebt. Mon—⸗ 
Zn real nimm. th außerordentlich gus.aud und ernten 
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ſich ungefähr 2 Meilen. lang am St. Laurentius, 
ber iſt faum eine halbe Meile breit: Die Stadt 
‚ibren Ranıen von einem fhönen Berge, urfprüng: 
xp Et. nannt, der 550 Fuß bob, mit 
men und Gejträuch bededt ift, und von welchem 
an eine- berrlibe Ausfict hat. An den Abbängen 
)iefes Berges fteht eine ungefähr 35 Fuß hohe Denk: 
ıle von Kalkftein und grauem Marmor für Simon 
— ——— 9. , der vor ungefähr 15 Jahred narb 









in ſſer Ruͤckſichte die North⸗Weſtern⸗Eom— 
tet bat. Unten iſt ein Grabmahl, welches 
diſchen Ueberreſte bedeckt. — Montreal ſieht 





















F far eine Eutopäifhe Stadt, zumahl - 
| lem, fern Lande, Cine der Hauptftraßen ift 
guß breit und 3 Meilen lang, aber übrigens find 
en im Ganzen fhmal, Die- Bevölkerung 
ME groß und. das Gewimmel auf den Straßen wird 
mob mehr durh die vielen Kremden und Eanadier 
‚nermebre, Die Gebäude find von Kalkitein, Die Ge- 
um die Stadt ift hübſch, und obwohl ſchon ehr 

or ae Ne doch bey weitem nicht fo im Stande, 

ſehn könnte. Rund um die Stadt liegen 
bone Villas, und es giebt noch viele unbe: 
ete ſch Ri) welhe wahrſcheinlich bald mit 
ben Zandhäufern gefhmüdt feyn werden. We: 
Städte in ber Welt find dazu bequemer, als 

„ Qusbee und Montreal, Das letztere ift der Punct, 
"ber den. n, folglih die ganze- übrige Welt, 
mil den dern verbindet, die an den Bro hen 
ame chen Seen und Flüfen liegen, welche 
n Yusfiuß haben. Vor 1640, wo 
die Stadt pu erbauen, lag bier ein 
ß ffe von 600 Tonnen Laſt 

n behauptet, grade in die Stadt lau: 
Fi nur 9 e von 150 Tonnen zu 
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hun pflegen, offenbar einer.der drey 
- gropen Kanale, durch welche der Handel von Nord: 
u 1 feinen Lauf nehmen wird, Newport und 

d die beyden andern, Gm Jahr. 1815 
Borchette die Bevolkerung von 
7080 Seelen an, nun wird fie zu zo 
Dax en‘ angefchlagen. Man findet hier 
. gute und fböme —98 che Anſtalten von der Zeit dır 
 Sranzofen het, ja fogar Nonnenklöfter und ein Hötel- 
Jiei 777 — von Nonnen verwalten wird. 
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Rord Nelſons Denkmal findet mar auf einem der dor: 
nebmiten Pläße. Die Statue des Lords ſteht auf einer 
lungeißht 40 Fuß hohen Statue von grauem Sanpftein 
und auf den 4 Seiten des fehr hoben Säulenſchafts 
fiebt man eine bildliche Darftellung feiner berübmte- 
ften Thaten in erhöheter Arbeit und eine pallende 
Sufhrift, welde den legten Befehl enthält, den er 
feinen Truppen vor der Schlacht ben Trafalgar gab? 


England hofft, jeder werde feine Pflicht thun. — 


Der Katbolicismus ift in Kanada im vollen Slor, und 
die Orthodorie fo ftarf, daß die Geiftlichkeit dem Nolte 

n. Beſuch des Schaufpiels- verbietet, wo man felten 
einen Katholiken fieht. Neun Zehntel der Bevdlte 
rung von Canada find katholiſch. Die Geiſtlichkeit 
ift ſehr reich. Die Engländer find bier viel tolerans 


ter gegen bie Katholiken als in Zrland. Der gegens 


waͤrtige Sprecder im Unterhaufe von Nieder = Canada 
ift ein Katholik. Die Franzoͤſiſche Sprache hört man 
in den Städten meiltens, auf dem Lande allgemein; 


aber unter der Bevölkerung. von 335,000 Seelen ‚finde 


‚man in Nieder-Canada 275,000 Franzofen.. Das Land 
ift daher noch ganz franzöftich, obwohl es fhon ſeit ei⸗ 
‚nem halben Jahrhunderte unter fremder Herrfbaftkebt, 
Ren. er an WEB. Nee 

Vermiſchte Nahridgten 


Durch eine Königliche Bothihaft vom oten Januar an die 





Cottes von Spanien ift endlich eine partielle Miniteria, Bern -· 


en erfolgt, und der Minifter des Innern, Het FArn⸗ 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Dar» 


dari y Aydra, der einfiweilige Finanzminifter, Herr Bal . 


lejo.und der Kriegsminifter, Herr Salvador haben ihre Ente 
laftung erhalten. Das Miniſterium ded Innern ift provifo 

dem Juftijminifter, Herm Vincent-Cano-Manuel, und 
weit diefer franf war, dem erſten Buteau ⸗Chef, D. Favier 
Minella übertragen, dem, Herin Peltegrin, — 
Minifter der auswärtigen Behgungen und Colonien, das Mi⸗ 
nifterium der auswärtigen YUngelegenheiten, , dem bisherigen 
Marineminier, Dd. Paula Escudero, das Kriegsminiſte⸗ 
zium, und Herrn Jmar, ber bereits vor Einführung der neuen 
Conftitution die Finanzen dirigirte, das Finanzminifterium. 
Demungeachtet ift das Migvergnugen der Gegner der Regierung 
nicht sehoben, und man verlangt ebenfaus die Abfegung der been 
übrigen Miniter; wozu dies führen bürfte, wird die Zeit lehren. 

Hamburg, den zoften Januar 1822. a 


Verlegt und herausgegeben von K oopmanı: 
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Ueber bie: gegenwärtige Krifig von. Spanien 


and. deren hiſtoriſche Veranlaſſung. 


Die „gegenwärtige Kriſig von: Spanien. iſt das 
Reſultkat jenes wunderbaren, Zuſammentreffens von 
Begebenheiten, welche diefes ‚Land, bis dahin eine 
gerfplieterte Maſſe Maurifcher und Chriſtlicher Reiche, 
vor 3: Jahrhunderten, auf einmal auf eine Höhe 
der Macht und des: Wohlitandes erhoben, der ed 
befonders: in der damaligen Zeit nicht gewachfen 
war; : Die Vereinigung Artagoniens. und K 

tiens unter Ferdinand und Iſabellen, die Erobes 
rung Granadas, die Entdeckung Amerifas folgten 
Schlag. auf Schlag, ihr Nadıfoiger Carl V. fügte 


zu der Herrſchaft über ganz &panien, Stalien, 


ulle Miederlande, die Deftreihiihe Monarchie, 
noch. den Glanz der Roͤmiſchen Kaiſerkrone, und 
unser ihm, murde Peru and Mertcoierobert. Unter 
Philipp: H. huldigten nice. nur die Miederlande 
und Statten, fondern auch Portirgal, mit feinen 
reichen Indiſchen und Afrtkaniſchen Befigungen 
MPolit. Journ. Februar 1892... 7° dem 
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dem Spaniſchen Scepter; was war natürlicher bey 
ſolcher Macht, als ein Streben nach Univerſal— 
Monarchie? Dieß erzeugte einen Deſpotismus, 
der alle geiftige Kraft des Reichs tödtete,- und 


fhon unter Philipp Il. begann das ungeheure Reich 


aus der Hyperſthenie in die Afthenie zu verfinfen, 
welche bis zu der blutigen Kataftrophe der Napo— 
leonifchen Invaſion immer höher ſteigend das 
mächtige und blühende Spanien damals politiſch 
faft ganz und gar vernichter hatte. — Schon 
Carl V. hatte den Adel und die Städte von 
aller moraliſchen Theilnahme an der Erhaltung 
des Staats ausgeſchloſſen, Philipp II. würdigte 
die Kirche zu einer Verwaltungs: Behörde des 
moralifhen Elements im Staate herab; neben deu 
andern großen Verwaltungs: Rächen für Gerech— 
tigkeit, Stäarshaushaltung und die Colonien ftand 


die Inquiſition, und alle diefe Rache: Collegien,. | 


die zwar immer insdem Willen des Monarchen 
ihren erften Impuls empfingen, aber dennoch in 
ihrem Herkommen ein eigenes. Leben: hatten, wel; 
es jenen Willen in befannte und gewohnte For: 
wen fleidete, und auf : befannte und. gewohnte 
Weiſe auf den Unterthan einwirken ließ, alle 
diefe Nachs:Kollegien wurden unter der benfpiellos 
ſchlechten Berwaltung- des Friedensfürften um all 


ihr Anfehn, ihre Selbftftändigkfeie und. Kraft ges. 


bracht. Spanien war, als die Revolution 1808 
ausbrach, ohne Adel, ohne Kirhe und ohne Ma; 
giftratur, die irgend einen politiichen Einfluß des 


feffen hatten, nichts war übrig geblieben, als am 
Hofe die Willlühe des einzelnen Mannes aus. 


dem Volke, des Friedensfürften, und im 
Staate nichts als das demofratifche Element, bie 
Provinz und die Gemeinde. In NRevolutionen 
gilt nut dad, was an id und Einviptuns 

. A gen 
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gen würflih lebt und vorhanden” 8 Puppen, 
Automaten, Papiere, Dorumente, -Charten und 
Staatskalender werden bey jeder- Revolution gleich 
im Anfange der Gahrung als Hefen ausgeftoßen, 
Meder der: Adel, noch die Kirche, noch die hohen 
Reiche : Sollegien: hatten eigenes Leben, um ſich 
gegen Frankreich erflären zu fönnen, fondern dieß 
geſchah von den Provinzen, den Geméinden und 
den einzelnen Spaniern aus allen Ständen. Als 


daher eine neue und hoͤchſte Behoͤrde zufammen: 


treten follte, um den Widerftand gegen Frankreich 
zu leiten, beftand fie aus den Abgeordneten von 
Provinzen und Städten, und diefe bilderen auch 
nachher die Cortez, welche ſich den Auftrag gaben, 
die Spaniſche Conſtitution zu entwerfen. Nach 
dem Geſagten iſt es klar, in welchem Sinne dieſe 


Conſtitution abgefaßt werden mußte, weil man 


ſſeht, wer allein ſprechen konnte. Die Verſamm⸗ 
fung der Cortez in Cadix war nichts anders als 
die Föderation der verſchiedenen Provinzen 
Spaniens, - die früherhin durch Eroberung, "Erbs 
ſchaft, Heirath und Verträge, einen gemeinfchafts 
lihen Herrn empfangen hatten, eine Föderation 
jener’ Provinzen, in welchen die hohen Regierungss 
Eollegien nah und nad allen Einfluß ihrer höhern 
Stände erfest hatten, der Provinzen, in welchen 
jest durch die. Frarzöfifche Invaflon alle vereink 


- gende- und leitende Einflüffe jener hohen Regie⸗ 


rungs « Collegien und der Gentralifirten Regierung 
aufgehöre hatte: Jene Föderation der Provinzen 
Spaniens in Kadir beftand aber nur aus dem 
demofratifchen Elemente, das ſich in jener Pros 
vinzen unabhängig von- der Hauptſtadt zu erhalten 
gewußt hatte. - Der Name Ferdinand VIL, unter 
welchem alles gefhah, darf niche irre führen. Die 
Föderation im Cadix wählce ‚eine RT 

7° Macht 
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Macht und hielt ſolche unter «der firengen: Auf⸗ 
ſicht ihrer Majoritär. Während man alle 
Worte aus der. Monarchie beybebielt, blieb ‘gar 
feines der, Elemente, woraus foldhe gebildet wird. 
Adel, Kirche, Magiftratur. wurden zwar dem Na: 
men nach nicht aufgehoben, aber nicht als politifche 
Elemente beybehalten. Die Conftitution von Cadix 
vom Sjahre 1817 iſt nichts anders als eine große 
Stadreverfaffung, ein großes Municipal: Gefeß, in 
welhem alle Provinzen des. Spaniſchen Reiches 
als Theile der großen, Stadt angeſehn werden, 
deren Marktplatz und. Stadrhaus die: Haupritade 
if. In dem Könige behtele man einen erblihen 
erfien Magiſtrat, der, ‚aber bloß eine Bupve var 
und: Start deſſen DR» Minifter , Die” unter dem 
großen Kath der Cottez ftanden, und,jeden Augen⸗ 
blif ahzutreten gezwungen werden konnten, die 
Berwaltung. führten. Da diefe Verfaſſung, ſo 
lange der Krieg dauerte, nur Project biteb,. da es 


f " 


ferner. fein Organ gab, um der Föderation von . 


Sadir zu widerſprechen, (La Romana, Albugquer; 
que, der Biihok.von Drenfe hatten vergebliche 
Verſuche gemacht), ſo würde-diefe Verfaffung ge: 
druckt, bekannt gemacht und überall! angenommen. 
Bey der Ruͤckkehr des Königs jedoch erklärte ſich 
Be große Majorität; die bisher Feiner: Stadtrechte 


genoffen hatte und -die auch in der. neueren: Ber“ 
foffufg durch ihren Wohnort von der Benutzung 


der Stadtrechte ansgeichloffen war, das Landuotf » 
und das Volk im Allgemeinen, fo laut. zu. Gunſten 
des Individuums und der wahren. die, 
daß die Föderation von Cadix und ihr Machwerk 
ohne Kampf fiel. Der zuruͤckke hrende Koͤnig fand 
jedoch Feines von den groß ‚Saptpibnen , ‚welche 
die Monarchie und, die Grüße: des. Throns.-bilden, 
er * zwar Bein. Apel und: Mogiieae, 

aber 


- 
— 
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aber. Kirche, Abel und Magiftratur waren, nicht 
vprhanden und die planlofen, nur an den Formen 
flebenden Verſuche, die leßtern herzuftellen, waren ' 
vergeblich; ſo blieb ihnen alfo nichts übrig als 
Spanien durch ein Minifterium und durch lautere 
minifterielle Akten zu regieren: Der häufige Mi: 
nifterwechfel, der ſtete Wechſel von Maßregeln 
beweifen,, daß ein König, welcher anſtatt an der 
Spiße eines. wohlgeordneren Landes, an der Spike 
eined ungeheuren Haufens von bürgerlich gleichges _ 
ftellten Unterchanen ſteht, grade fo unſtaͤt, grade 
fo. unruhig wird, als‘ das fouveraine Vol, und 
auch einem ſteten Wechfel feiner Diener verlangt. 
Jede NMegierung Hat aber einen beſtimmten Zwed, 
den fie durchaus erfüllen Muß ſie muß regieren; 
wenn · ſie entweder aus Schwaͤthe oder In ihre eiges 
nen Maßregeln verwicelt, nicht mehr zu regieren 
vermag, tritt fie: bey dem erften Anlaß‘, der ihre 
Mullitaͤt darthut, aus der politifhen Welt ab, 
Die von-dem Könige gewählten, von feiner Wills 
kuͤhr abhängenden hoͤchſten Magiftrarerzeigren ihre 
Unfähigkeit zu regieren ſehr bald, fie befriedigten 
keineswegs: den monarchiſchen Theil des Volks 
anf dem ‚Lande und der demofratifche Theil des 
Staates in den Städten, welcher von allem Ans 
theil an der Regierung ausgefhloffen war, ſuchte 
v’ fi) derfelben zu bemeiftern. - Dieg gelang durch bie 
Beyhülfe der Truppen, der nach Amerika beitimms 
ten Erpedition und der demofratifhe Theil der 
Mation , jene Minoritaͤt, welche duch die Maß: 
gegeln der - frühern Megierungen und durch die 
neueren Exeigniſſe ganz allein die Zahl der activen 
Buͤrger ausmachen, führte dte Konftitution vom 
Jahre 1812 wieder ein, verfammelte ‚einen Auss 
ſchuß in den Cortez "und beſetzte die Minifterien. 
Alles ‚was aber weder zu den Corte, mn 

em 
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dem-Minifterium, noch zu den Angeftellten, d. h. 
zu dem wahrhaft Acriven. Theil-unrer den activen 
Bürgern oder zudem. bezahlten. und. bevorrechreren 
“ Stande Zutritt erhalten. konnte, bildete eine ftarfe 
» Dppofltion gegen die fo eben aus ihrer Mitte 
hervorgegangene Regierung. Auf die Maſſe des 
Volks, welches der neuen Theorie. zufolge nur 
zum Zahlen, Dulden und Regiertwerden vorhan— 
den fey, ‚wird nie Nückfiche genommen und eben 
fo, wie die. eben regierende Parrhey immer auf die 
Solgfamfeit und Geduld des Volkes rehnet, um 
fi zu erhalten, eben ſo rechnet Die ®egenparthey 
‚auf defien Unzufriedenheit, Widerſtand und Unge⸗ 
duld, um; fid) zu erheben und ihre Pläne auszu⸗ 


. führen, - Ueber. der Maſſe des Volks ftehen alfo 


in einem Lande, welches man in ein großes, demo; 
Eratifches Stadeweien umzuwandeln befliffen mar, 
die artiven Bürger, ‚nämlich die geldreichen , die 
gewerbreichen und. die. an Gelehrſamkeit ‚reichen 
Leute, melde fih in zwey Partheyen cheiten, bie 
ſich wechſelsweiſe bekämpfen, um die, Herren im 
Staate zu feyn und für ihr Geld ihre Waare 
und für ihre Gelehrſamkeit Unterthanen bey der 
großen Mafle ‚des Voiks zu bekommen. Da es 
die Corte; und das. Minifterium, welche. fih zuerft 
der Regierung bemeiftere ‚hatten, fehr bequem fans 
den, gradezu: in die. Fußitapfen ‚der fuüheren Res 
gierung zu treten, und alles was im Ötante vor; 
handen war, fihonungslos zu benugen, um. alle 
Dedürfniffe des Augenblicks, worin die ihrigen 
mitbegriffen waren, zu befriedigen, „fo konnte na: 
türlich die Unzufriedenheit bey der großen Maſſe 
des Volks nicht abnehmen ;: diefe wird «nun , vor 
demjenigen, Theile .-der neuen astiven Buͤrger be⸗ 
nutzt, welcher feinen Antheil an der neuen Regie— 
vung bat, feinen Bortheil von derſelben .n 


5 
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Der Selehrte, ber Fabrikant, der Geldreiche, denen 
bisher Fein weſentlicher Vortheil zugewacfen iſt, 
bilder die Oppofition und behauptet, was man 
durch die Konftitution bezweckt Habe fey niche 
erreicht, die Regierung fey folglich nicht conftieu; 
tionell. Diefe Parchey geht auf den Urfprung 
der neuen Verfaſſung zuruͤck; fie ſteht, daß der 
föderative im Sabre 1812 in Cadix gemachte 
Bertrag zu Sunften der Hauptitade und des Mi: 
nifteriums zum Nachtheil der Provinzen benußt 
und ausgelegt werde. Um nun überall den Er: 
trag des Staats, welcher den activen Bürgern 
zugebört, gleih an Drt und Stelle verzehren und 
unter einer groͤßern Mafle von Individuen ver: 
theilen zu Eönnen, um fogleich und auf der Stelle 
alle jene Mafregeln nehmen: zu Eönnen, welde 
das Sintereffe der Geld.:, Gewerb-, Gelehrſamkeit— 


reichen Leute erfordert, foll eine jede Provinz einer 


größeren Unabhängigkeit genießen und ein neuer 
Foͤderal Pact abgeſchloſſen werden, wobey die Zahl 
und Beſoldung der Central-⸗Beamten bedeutend 

vermindert, vor allem aber die theure und unnoͤ⸗ 
thige Stelle des Königs abgeſchafft und der übers 


mäßige Einfluß der Hauptſtadt gemindert werden 


fol. Diefer Gedanke an eine föderative Re 
publik, welder in der Konftitution der Cortez 
vom Jahr 1812 ſchon enthalten if, wird: jeßt von 
allen denjenigen hervorgefucht und verbreitet, welche 
nihe zur Parthey der jekigen Machthaber gehd: 
zen und fie fuhen auh das Volk, welches zwar 
ar allen dieſen neuen : Dingen gar feinen Theil 
haben, fondern nur anders vertheile werden foll, 


durch Erbitterung gegen die beftehende Regierung 


für fi zu gewinnen. Die dee einer foldien 
föderaliftiihen Republik iſt übrigens nicht neu; 
ſchon in den un „jahren der Franzoͤſiſchen Re; 


volution 


% 
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volution Hatten Arragonien , Catalonien und‘ Na: 
varra den Plan zu einem folhen Bundes: Freiftaat 
entworfen. Daß eine föderaliftiihe Republik, daß 
ein fo eingerichteted großes politifches Stadtweſen 
in Europa nicht von Beſtand feyn könne, iſt wohl 
nicht zu verfennen, aber diefe Unmoͤglichkeit iſt 
gar Feine Garantie, daß der. Verfuch hiezu nicht 
von ehr: und neuerungs ſuͤchtigen Leuten gewagt 
‚werden wird, noch daf fie die dazu nöthige Unters 
ſtuͤtzung oder Nachgiebigfeit bey einem Volke finden 
werden, welches ein jeder Tag in größere Ver: 
- wirrung, Unruhe, peinliche Lage und Unzufriedens 
heit verfeßt. Daß felbft dieſer Verſuch nichts 
weiter ſeyn wird, als ein einziges Symptom der 
großen politiſchen Krankheit, woran Spanien leider, 
iſt klar. Man kann wohl ſagen, wer die Leute, 
welches die letzten Veranlaſſungen ſind, die ſolches 
hervorrufen, aber wer wagt es die wahre Urſache 
ahzugeben und mer fühlte fih von aller Schuld: 
frei, wer har niche dazu beygetragen, die Länder 
woraus Europa beftand und welche zu ihrem Leben 
große moralifhe Perfonen 'erforderten, in politifhe 
Stadtweſen umzugeftalten, wo man nur "auf "die 
Andividuen des Augenblicks Ruͤckſicht nimme und 
von morallfhen Perfonen gar nichts wiflen will; 
wer hat der Demokratie nicht den Bügel gehal; 
ten? — Kein Rand Europa’s fann ohne die großen 
Drgane beftehen, in welchen ſich deſſen Leben 
jeige, welbe den Körper erfrifhen, erhalten, 
erneuern. Mer. folhe angreift ruft Krankheiten 
hervor und find jene Organe zerftört, fo trire die 

Verweſung und mit ihr die unbebingte Freiheit 
“und Bleihheit aller Theile ein. Europa beftand 
fonft aus Ländern, man hat lauter Stadtgemeinden 
daraus machen wollen, das ift aber unmöglich, 
wenn man *— alles zerſtoͤrt, was nur > des 

andes 
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Landes willen vorhanden war, wenn man nice 
Geld, Gewerbe und Selehrfamkeit, als das allein 
Wefentlihe  anfieht. — 

Was die Lage Spaniens’ befonders kritiſch 
macht, iſt der Zuſtand der Finanzen. Die allge— 
meine Meynung hat ſich mit großer Lebhaftigkeit 
gegen. die neue Anleihe ausgeſprochen, welche mit 
Hubard, Affocie von: Ardouin in Paris und dem 
Daron Delmare abgefchloffen. if. Die Baſis die; 
fer Operation tft folgende: Man macht eine einzige 
Maffe aus der Hollandifhen Schuld von 31 Milo; 
nen Gulden, der Franzdfifhen Anleihe von 200 
Milionen, den. rüdftändigen Zinfen von Hollaud, . 
mweihe 141 Millionen Realen ausmachen, und 
diefer neuen Anleihe. Das ganze Capital bdiefer 
Sefammefhuld beläuft fih auf sooo Millionen 
Kealen, etwa 250 Millionen Franken oder über 
50 - Millionen Reihsthalter. Die, jährlihen In⸗ 
tereffen follen 10 Procene feyn, fo daß jährlic 
an das Haus ,. welches diefe Operation macht, 
77.332,000 Realen zu bezahlen find, eine fo ums 
geheure Summe, daß nach dem Verluſt von Peru 
und Merico, die Marion die nicht bezahlen kann, 
ohne die andern Staatöbedürfniffe unbefriedigt zu 
laffen. Taͤglich wird die Morh größer. In den 
Provinzen verweigert man gradezu die Entrichtung 
der Abgaben, fo daß die letzten Summen, welde 
man aus Paris von der Anleihe bey Lafitte ber 
fam, in der Halbinfel felbft vercheile werden muß: 
ten, um nur den dringendften Bedürfniflen abzur 
beifen. — Die Parchey der. Conmuneros in dei 
Cortez an deren Spige Don. Romero Alpuente 
und Don Diaz del Morales (der gegenwärtige 
Herausgeber. und Eigenthuͤmer des Regulateur ) 
ſtehen, follen fi vornehmen ſich über diefen Finanz⸗ 
zuſtanz⸗ ſo wie uͤber die eingebildete —— 

ziehung 
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zichung “eines; bedeutenden Franzoͤſiſchen Truppen; 
corps an der Graͤnze und über die Ankunft eis 


nes Sranzöfifhen Generalſtaabs zu Bajonne nad. 


druͤcklich zu äußern. Ueberhaupt iſt die demofra 
riſche Parthey die heftigſte Feindin der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung, und wenn ſie den Sieg errungen 
hat, dürfte es vielleicht bald zu offenen Feindſelig⸗ 
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Meber Griechenlands Fünftiges Schickſal. 


- "Schon vor einigen Monaten theilten wir Im 


biefer Zeitfchrift unfere Anfichten über das künftige 


Schickſal der jegt von den Türken beherrſchten 
Provinzen mit, wenn der Ottomanniſche Throm 
umgeſtuͤrzt werden follte. Mod immer ift die 
große Frage eben fo unentſchieden, wie fie es da; 
mals war. Indeſſen haben die Hellenen veißende 
Fortſchritte gemacht. Faſt ganz Morea, ein großer 
Theil der Inſeln, von Livadien und Theſſalien, 
ſelbſt ein Theil von Macebonien find von der 
Tuͤrkiſchen Herrihaft befreyet. Nach zuverlaͤßigen 
Nachrichten ertichten gegenwärtig die Hellenen eine 
regelmäßige Regierung. Ein Congref von Ab: 
geordneten der fämmtlihen Griechiſchen Provinzen 
und der Inſeln it nunmehr nah Tripolizza beru⸗ 


fen. Man will, dafetbft den Grichifhen Bundes . 
Freiſtaat ausrufen, an defien Spike ein Präfidene 


geftelt werden -foll. Fuͤrſt Demerrius Ypſilanti 
iſt dazu auserfehen. Der Congreß wird alies be: 
Kimmen, mas die Vertheidigung gegen die Türken 
und überhaupf das Militair:Wefen betrifft. Sechs 
Staaten follen die Republik bilden, naͤmlich —5* — 

u Pelo⸗ 
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Peloponnes), Livadien (Hellas), Theſſallen⸗ Mar‘ 
cedonien, Epirus und die Sjnieln, — & 
Was Griechenlands kuͤnftiges Schickfal: bettifft 
ſo hat man entweder nur an ein Protektorat oder 
an die Zerftüdelung des‘ Osmanniſchen Reihe zu 
Gunſten ‚anderer Staaten gedacht. Der Begriff 
bes Protektotats fest voraus, daß die Tuͤrklſche 
Herrſchaft in Europa integrirt würde, Welcher 
Europaͤiſchen Macht ließe: ſich aber wohl mie Eins 
willtgung der andern Mächte, ein ſolches Protek⸗ 
torat übertragen ? — And mie will die Made, 
ber. es Übertragen wiirde, die Gewalt diefes Schutz⸗ 
rechts ausüben? Durch bioßes Vertrauen auf 
Traktate und Uebereinkuͤnfte oder durch Milltair⸗ 
Beſetzung des. Landes? — Wer follte beurcheilen; 
ob das Protefrorac gut genug, umeigennäßig genug 
ausgeube wird? — ‚Sollte denn das jetzige Türkis 
ſche Reich ſelbſt für Freunde ein beſtaͤndiger 
Zankapfel bleiben ? — Wohlthaͤtigere Wuͤrkungen 
würde die Zerftüdelung und Bertheilung der Os— 
mannifhen Reihe in Europa zu Sunften anderer 
Staaten Haben, Griechenland koͤnnte fin‘ ſich 
geordnet und innerhalb "feiner alten Graͤnzen «zu 
einer pafjenden Verfaffung erhoben -werden, - Ma: 
cedonien fünnte «man; wohl eigenttih nicht dazır 
rechnen. Won diefem; Lande bis zw den Graͤnzen 
von Deutfchland : und Rußland müßte daß zu. 
Erobernde unter die, mächtigen Nachbaren vercheilt 
werden. Auch Oeſtreichs Graͤnzen liefen-fith "weis 
ker and Meer hinab ausdehnen und dadurch feine 
Ausfuhr ‚erweitern. Frankreich und Gpanten: has 
ben die mit den Türken. verwandten Raubſtaaten, 
welche - tangft:. ihre Vernichtung verdient hätten, 
grade, vor ſich und fie fönnten den Mißvergnügten 
diefer Länder. als: naheliegende Plaͤtze zu fruchtba⸗ 
ven: Solanisn: dienen, „MICRERRR, welches — 
. sın 7 d e 
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die Wellen beherrſcht, koͤnnte ſich durch Acquiſitlon 
von Cypern oder Rhodus den Beſitz der Joni— 
ſchen Inſeln ſichern, um auch im Levante: Handel 
wenigſtens nicht zu ſinken. Aber auch dadurch 
ließen ſich alle Partheyen befriedigen, daß die 
Hereſchaft des Osmanniſchen Reichs den Hellenen 
allein uͤberlaſſen bliebe.“ Der Antheil der uͤbrigen 
Europaͤiſchen Maͤchte an der gegenwärtigen Tuͤrki— 
ſchen Dynaſtie und Regierungs-Verwaltung liegt 
nicht in ihnen ſelbſt. Aber ein dort in ſeiner 
Integritaͤt beſtehender geregelter Staat koͤnnte den 
Europaͤiſchen Maͤchten ein weſentliches Intereſſe 


einfloͤßen. Sollte ein fo reiches Land, ein Land; . -- 


welches allen Staaten :fo unendlich "viele Hülf 
quellen darbeut, unter einer freien und rechtmaͤßi⸗ 
gen mit dem übrigen Europa in Harmonte fichen: 
den Verfaſſung nicht gerne in. den großen chrifk 
lihen Staatenbund aufgenommen werden? — Alle - 
Stände, den Gelehrten wie den Handelsſtand, 
den Landmann, ja der ganzen gebilderen Menſch⸗ 
heit würde ein neues großes ‚Feld würdig der 
fhönften Kultur und jeden Fleiß lohnend eröffnee 
werden. Die Griechen nennen in ihrer Sprache 
den Menfhen „den Emporfirebenden.” So 
mögen fid denn auch die heutigen Hellenen dieſes 
herrlichen Namens erinnern! 
Und wohl dürfte man mit Gewißheit hoffen, 
dab auch ohne fremde Unterſtuͤtzung aus. eigener 
Fülle der Kraft die Hellmen — wie es ihnen in 
den Fürzlich erfchienenen Liedern der Griechen fo 
ſchoͤn werheißen wird — ihre Freiheit und. ihre 
Würde wieder erringen: würden, wenn nicht Groß⸗ 
brittannien ihren -heidenmürhigen 'Anftrengungen: 
fo fchwer zu befiegende Hinderniffe entgegen: ftellte. 
Der heftigfte Feind der :Hellenen ſcheiut der 
— — ber — Inſeln Bir: Thomas 
Maitland 


. 
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Maitland- zu ſeyn. Ein Schreiben aus Corfu in 


der Morning: Poft aͤußert fih dahin: „Die ganze 
Bevölkerung der Sjonifchen Inſeln, die Reichen 
und Armen, nobili e villani, alle wuͤnſchen mie 
glübender Sehnſucht den Sieg ihrer Landsleute 
nnd alle find im hoͤchſten Grade mir der Neutra— 
litaͤt der brittiſchen Regterung unzufrieden, welche 
fie, in fofern fie ſtrenge beobachtet wird, fire. aleiche 
bedeutend mit einer Kooperation. mit den Tuͤrken 
halten. Die. perſoͤnliche Partheylichkeit der 
Engliihen Parthey der Regierung für die Türken 
oder. vielmehr. ihre ‚Abneigung gegen die Griechen 
ift nicht genug verſteckt um den Blicken vines fo 
ſcharfſinnigen Volfs zu entgehen; Es iſt notoriſch, 
daß alle. Eingebornen, die zur Anglo: Jonifchen 
Megierung gehören, gegen! ihre ‚Mitbürger ſehr 
: eingenommen find nnd man hat ihnen den: Beys 
namen‘ der Hetarioten. gegeben. Auf Zante, 
auf Eephalonta, 'auf Ithaka und auf Lerigo.. hat 
fih das Mißvergnuͤgen bekanntlich offen geäußert 
und fogar- blutige Scenen zur ‘Folge gehabt, 
Mehrere Aufrührer find hingerichtet und ihre 
Körper in eifernen Käfigen auf den Anhöhen zum 
ſchreckenden Beyſpiel aufgeftellt worden. . Diefes, 
erwas Türkifhe Verfahren hat die Jonier nur 
noch mehr erbittere. — Die Weife auf welde der 
General Sir; Frederif Adams feine unangenehmen 
Funktionen verfieht, ſchuͤtzt ihm größtenrheils gegen 
die Impopnlaritdt der Handlungen, welche er bes 


gehen muß; ‚man weiß, daß er nur das. Organ 
der Willfyhr des Königs Ton iſt, (fo nennt 


man auf den Joniſchen Infeln: den General Gous 
yerneur, Sir Thomas Maitland.) Zum läd 
verfpriche die. Erndre an: Korinthben, Wein: und 
zumal - an Del: unermeßlih zu. werden ; und das 
trifft ſich ſehr gluͤcklich, um die allgemeine Unzu— 

— | friedenheit 
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fſriedenheit zu beſchwichtigen. Der Reichthum If 
auf. den Joniſchen Inſeln fo ſelten, daß dieſert 
Ueberfluß fie. beruhigen kann. Indeſſen dürfte 
vielleicht ein gefaͤhrlicher allgemeiner Aufſtand fuͤr 
die Folge kaum zu bezweifeln ſeyn, wenn nicht 
die Negierung bey Zeiten einlenkt. Dieß ſcheint 
Sie Thomas ſelbſt empfunden "zu haben; indem 
et nad) der Verordnung der allgemeinen Entwaff: 
nung auf Zante eine Proflamarion erließ, wodurch 
er dem. Adel’und demjenigen Theil der Bevdlferung, 
der fein gures Berragen und feine Anhänalichkeit 
au. die Regierung, bemirfen Hat, die Waffen zus 
ruͤckſtellen ließ. Uebrigens foll Englifchen Blättern 
zufolge; das Verfahren des Str Thomas Mairland, 
feibft nicht die Dilligung: der Englifchen. Regierung 
erhalten haben und feine. baldige Abrufung von 


dem General⸗Gouverneur⸗Poſten zu erwarten-ftehen; . F 


Dieß wäre ein fehr gluͤckliches Ereignig für die 
Hellenen. — Er 


9 * — 
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Beytraͤge zur Schilderung der gegenwaͤrtlgen 
| Sage von Nranfreid. 
Der Minifterwechfel am Ende des verwichenen 
Jahrs har in ganz Frankreich die aͤußerſte Senfas 
tion erregt. — Seibſt die Anhänger der. Doctris 
nellen oder aͤußerſten Rechten find etwas betroffen; 
der Sieg hat ſich nicht. ganz zu ihren" Gunſten 
entſchieden. Sie iſt aber in der Unmoͤglichkeit 
Ad feindlich zu erflären. Sie verfpkicht auf dem 
fonftitutionellen Terrain „ wie fie den Boden 
nennt auf weitem fie zu fußen behaupfer, ſich 
auftecht zu Halten und die Freiheiten: des m. 
lc | 0 
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fo wie alle Freiheiten, tapfer zu vertheidigen; 
weniaftend ift das die unummundene Rede des 
Herrn von Labourdonnaye, des energifchfien und 
gefcheuteften Mannes feiner ganzen Parthey, ay 
defien Ehre man nicht zweifeln kann. Labourdom: 
naye und Billele find Rivale und. man will wiſſen, 
daß fie ziemlich. heftig geſpannt ſind. Aber wenn 
die rechte Seite nur in irgend etwas ihren Vor⸗ 
theil bedenken will, fo wird ſie ſolche Keime: bitte; 
ter Uneinigkeit ausraufen, und ihre Reihen fo weit 
öffnen, daß auch das ganze Centrum hinein: kann, 
ohne jenen doftrinellen Männern. zur Linken die 
Reihen zu verfchliegen, welche die Dynaftie: der 
Bourbone wollen. Weiß das neue Miniftetiun 
dieſes zu. Stande zu bringen, weiß es die Royn⸗ 
liſten zu vereinigen, zu kraͤftigen und in ſichzu 
ifigen fo. it e8 geborgen .: fo kann es .ent: 
gegen: die revolutionaire Gefinnung aufs 
‚treten. :- Darauf koͤmmt es aber an, denn. erliegt 
das neue Minifterium unter den Schwierigkeiten, 
fo erhält die royaliftifhe Sache einen tödlichen 
Streid, man wird an ihrer Kraft und ihrer 
Faͤhigkeit zweifeln, und der liberale Kreislauf ber 
—— mit den alten miniſteriellen tft es vorbey. — 
ebrigens iſt die Sitzung des geheimen Ausſchuſſes 
der gegenwärtigen Deputieten: Kammer, am 26ften 
Nevember 1521, welche die beruͤchtigte Dank: 
addreife an den. König betraf und den Sturz des 
*— Minifteriums nad ſich zog, eine. der wich— 
igften: Epochen in der neueſten Geſchichte von 
Srankteid. Beſonders merkwürdig ift daher eine 
kleine, kuͤrzlich zu Paris erfchienene. Schrift unter 
dem Titel: Seance complete dy comite secret 
de la chambre des deputes tenu le 26. No- 
vember 1821, mofiument historique. . Es zeigt 
14 fogleih, daß die Materialien zu diefer Schrift, 
von 
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von. Deputirten feld, und wie es ſcheint, von 
Deputirten det, linken. Seite geliefert find, welche 


es für. zuträglic hielten, daß die Statt gefundenen: 


Debatten zur Kenntniß ihrer Matton gelangten. 
Sie betrafen. bekanntlich die an.den König von 
Seiten der: Depurirten : Kammer zu erlaſſende 

Addrefle. . Vor zwey Uhr war die Zahl der ans 
wefenden Deputirten weit größer, als in den. vor— 
hergegangenen ·Sitzungen⸗ Ungefähr 95 Abgeord⸗ 
nete faßen auf der linken Seite, 90 anf der rechten, 
75 im. Centrum. Um zwey Uhr verlag der Praͤ—⸗ 
ſident det Kammer, Herr NRavez, den Addreßr 
Awurf. (Es iſt derfelbe;- der. nachher von der 
Mehrheit angenommen wurde, und ſeither in den 
öffentlichen Blättern abgedruckt worden iſt.) Waͤh⸗ 
Anb der Ableſung herrſchte, tieſe Stille. Die 


linke Seite allein bezeugte ihr Erftaunen, daß # 


man zum erfienmal .eine Sprache führte, die mit 
der Würde, der. Nation. im Einflange. wäre, daß 
man: darin weder. von: anarchticher Dppofition, noch 
von aufrührerifhen Lehren fprach,. daß man. ends 
Uich in derſelben keine der gewöhnlichen Deklama⸗ 
tionen gegen den Geiſt der Zeit und die. :Nevolus 
‚tion fand, die man in; allen zuvor votirten Addreſſen 
geleſen hatte: Nun »trat der Minifter der aus— 
: wärtigen Angelegenheiten (Herr. Pasquier) auf 
Seine Anweienheit im geheimen Ausſchuß hatte 
‚einiges Erſtaunen erregt, da er der Rammer nit 
‚mehr angehört; man fand aber noch feltfamer, 
daß er zuerfi die. Rednerbuͤhne beftieg. Er erklärte 
ſich lebhaft gegen den Theil der Addreſſe, der fi) 
auf die Verhältniffe Frankreichs mit den auswaͤr⸗ 


‚tigen Mächten bezieht, und worin ‚gefagt wird: - 


„&ire; wir wuͤnſchen Ihnen Gluͤck zu den forts 
dauernden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen mit den 
fremden Mächten, indem wir. das gerechte Be 
00% haben, 
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Baben,, ein fo .Eoftbarer Friede. werde nicht durch 
Dpfer erfauft werden‘, die mit ber Ehre der Na: 
tion und der Würde. der Krone unvertraͤglich find.” 
Er ſchloß mit den Worten : “ Dein, meine Herren, 
der König kann die Würde feiner Krone nicht 
fompromittiren;. jede Infinuation- diefer Arc ift 
reſpektwidrig; die Deputirten: Rammer .wird fein | 
ſolches Beyſpiel aufftellen wollen. Sch begehre 
daher die Ausflreichung der. gerügten Stelle.” — 
Herr Delaloe (Mitglied der Commiſſion und Vers 
faffer des‘ Addreßentwurfs ) vertheidigte die Ads 
drefie, Indem er unter‘ andern. äußerte: *Wenn 
konſtitutionnelle Verhältniffe zwifchen uns und dem 
Monarhen fih bilden, fo gefhieht dieß nicht, 
damit wir alles billigen, was feine Minifter ihm. 
‚gejagt haben; ſondern damit wir.ihnen die Wahrs 
: "heit ſagen. Der König verlangt fie, und Frank; 
weich fendet uns nur darum ‚hieher, um fie zu 
fagen.” Wunmehr griff der Stegelbewahrer, Herr 
Deferte, die Addreffe an. . Ihm entgegnete Herr 
de la Dourdonnaye, Mitglied der Commiſſion: 
“E38: bedarf nur eines .einzigen Wortes um den 
unbegreiflichen. Angriff des Stegelbewahrets nieder: 
zuſchlagen. Unter -vepräfentativen « Regierungen 
wird nichts den. Königen zur Laſt gelegt, fondern 
alies den Miniſtern. Wozu follre wohl die Charts 
dienen, wenn. man feinen:ihrer Alte tadeln dürfte, 
Die Commiſſion Hat ſich ausgedrückt, wie fie es 
gethan, um einer Pflicht zw gehorhen, um ein 
konſtitutionelles Recht auszuüben: Um aber richrig 
zw urtheilen, ‘muß man unterfuchen, was feit 7 
Sabre sin den. Cabinetten vorgeht, und melde 
Rolle Frankreich; mitten in Earopa fpielt, das über 
unſer Sthweigen erflaunt iſt. Soll ich von dem 
fo ſchimpflichen Traktat, vom 20. November (1815) 
ſprechen, deſſen Andenken noch quf allen Franzoſen 
Polit. Journ. Februar 1822. 8 laſtet? 
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laſtet? — Ich kann wenigſtens fragen; was iſt 
Frankreichs Dazwiſchenkunft geweſen / ſeit der 
Raͤumung unſers Gebiets, ſeit dem Abſchluß einer 
allgemeinen Allianz, deren Zweck geweſen iſt, die 
Grundlagen des Gleichgewichts in Europa: wieder 
herzuftellen ? — As gegen die Fürften des Haufes 
- Bourbon, Empörung von’: Seiten ‚ihrer Völker 
ausbrady,, als dannıdie Frage mar, ‚deffen Empös 
rungen ein Ziel zu feßen, welche Rolle. hat Frank—⸗ 
reich geſpielt? — Und als benachbarte Staaten 
feindlich überzogen: wurden und wenn fo viele ihrer 
Städte noh unter der fremden Beſatzung feufzem 
melche Stimme hat Franfreih zu Gunſten der 
Fürften: und Voͤlker ertoͤnen laſſen, die nicht min? 
der: durch die Politik, als duch die Bande des 
Bluts mir ihnen: verbimden find? Wie, meine 
Herren, wenn. eine: überwiegende Macht: die Ums - 
abhängigkeit aller andern bedroht „wenn: man die 
auffallendften, die gigantifchiten Pläne an den 
Tag legt, wenn davon die Rede iſt, ob das Kon: 
tinent in Sklaverey gerathen, ‚ob unſte aͤlteſten 
Verbuͤndeten aus Europa verſchwinden, ob ſogar 
in 40 Jahren Frankreich noch eine Macht ſeyn 
wird, bleiben wir gleichguͤltig bey allem was vor— 
geht und bey allem was ſich um uns her ver—⸗ 
breitet? — Bedenken Sie, meine Herren, man 
regulirt das Schickſal des Orients, und Frank— 
reich. follte gleichguͤltig die Kriſis angehn, welche 
anrüct, die Kriſis, die für Frankreichs Ruhe und 
Mnabhängigkeit fo wichtig it ? — Wenn die gigan⸗ 
- tische Macht, die auf dem Kontinente laſtet, füh 
noch ein, nach einem neuen Meererführeudes Thor 
. Öffnet, was wird aus dem Ueberreſte von Europa, 
was wird aus Frankreich. werden? Ich glaube 
nicht, daß man den König: beleidigt, wenn man 
Seine Minifter fräge, warum der Name Sr. . 
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nicht in den Akten und Stipulatlonen erwaͤhnt 
wird, welche deſſen Völker und die Unabhaͤngigkeit 
feiner Krone ſo lebhaft interefliren? — Frieder 


rich II, König von Preußen, fagte,; wenn’ er 


König von Frankreich wäre, ſo würde man ohne 
feine Etlaubniß keinen: Kanunenfchuß in "Europa. 
hören. — Was würde er gegenwärtig fagen, wenn 
er fehen: würde, wie dag mächtige, das fhöne 
Frankreich, gewiffermaßen außer. der Europäifchen 
Politik verfege: wird und undeweglicher Zufhauer 
aller. Intriguen if, wodurdy der - Einfluß Einer 
Macht auf alle andere gefichers werden fol?" Ich 
glaube. die: Pflicht eines’ guten und Iojälen Depur 
tirten erfüllte zu haben; ich habe die Ueberzeugung/ 
daß ich als guter Franzofe fprehe und begehrte 
daher die Deybehaltung der’ gerügren Stelle. — 
Der Generalprofurator zu Lyon / Herr Courvoifierz 
gr die Abdreffe mit Eifer am, und nach einer 
Rede von Corcelles, beſtieg der. befannte 
liberale General Foy die Rednerbuͤhne und aͤußerte 
unter andern: Frankreich will zuverläßig Stieden, 
allein einen Frieden, welchen die ‚Kraft gebietet, 
und nicht einen Frieden: den‘ die Schwachheit 
auflegt. :: Franfreich: vermag din Europa alles durch 
die Herrſchaft, die ei; noch Wuf die Erinnerungen 
ausubr, und ganz beſonders durd feine kapfere 
Bevölkerung; durch feinen. Reichthum und feine 
Macht. Frankreich kann Niemanden fchaden, weil 
die Maͤßigung des! Königs Garantieen gegen die 
ſchlechte Verwendung -unferer Nationalkraͤfte dar⸗ 
bietet, allein. dürfen wir" uns ſo ſehr vergeſſen 
laſſen, ſo ſehr uns -felbft: vor denen zuruͤckziehen, 
die gar: wohl wiſſen, was wir werth find und was 
wir koͤnnen? — Ich Jrage, "meine Herren und 
berufe mich anf alle Mehnungs Nuancen, Iſt 
unſere Diplomatie, din? Ginſicht be Fa 
8 en 
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ſchen Angelegenheiten des Königs und Frankreichs 


wuͤrdig geweſen? Hatte der Chef der Bourbons 
nicht das direkte Recht der unmittelbaren Dazwi— 


ſchenkunft in die Entſcheidungen der Mächte in Ans 


ſehung seines: Fuͤrſten feines Hauſes? Kann Frank; 
reich. gleihgältig bleiben beyı der Oberherrſchaft, 
welche die Fuͤrſten des Nordens auf die Angelegen: 
beiten jenſeits der Alpen ausuͤben? Noch ganz 
neulich haben wir in den Zeitungen einen Traktat 
geleſen, nach welchem fremde Truppen die Staa⸗ 


ten des Koͤnigse vom Sardinien beſetzen, eines 


uͤrſten, der unſer naͤchſter Nachbar iſt, eines 
eften „u deſſen Provinzen gewiſſermaßen mit un⸗ 
ſern Departements vermiſcht ſind ? Ich ſehe in 
dieſem Traktat, den König von Preußen in der 
Unterfchrife, eines Herrn Petit: Pierre, und der 
König von Frankreich, der König von go-Milltoz 
nem Menfchen- it für nichts gerechner ben Dingen 
die. an unſern Thorey vorgehn. Sein Name iſt 
nicht einmal in einem Traktat erwaͤhnt, deſſen 
nachtheilige Folgen wir mit ſo vielem Ruhme 
haͤtten ablenken koͤnnen. Wenn aber die Koͤnig⸗ 
liche Autoritaͤt, im Innern die ihr ſchuldige Ach 
tung / genießen ſoll, ſo muß die Krone auſſerhalb 


glänzen, Der Friede darf niemals durch Opfer 


erkauft werdeny welche der National-Ehre zuwider 
find.” — Der Miniſter Laine griff beſonders das 
Wort Kerkauftan, (Bad der Friede nicht durch 
Opfer erkauft ſey. — Er ſchloß mit der feyer⸗ 
lichen Aeußerung: Nun: denn, wenn es in Zu⸗ 


ünnſte anterſagt Aft,-in; dieſem Saale den ierhabenen 
und heiligen Namen. des Könige nuszufprechen, - 


ſo wird, es mir, denke ich, wenigftens erlaubt feyn, 
den Namen Gottes anzurufen; an ihn appellire 
ich wegen dieſer Phraſe. —Hierauf erhob ih 
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langes Gelaͤchter mit dem vielſachen Ausruf 
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“Welche Kapuzinade! Predigen Sie doch mit ben 
- Miffionairs!?” — Es fehlte übrigens in diefer ſtuͤr⸗ 
mifhen Verſammlung nicht an beteidigenden. Aeuſ—⸗ 
ſerungen, denn wie der Siegelbewahrer Deferre 
erwähnte, ver .habe niemals ſeine Meynungen ge; 
ändert, .tief man ihm zus .* &te follten Ihren ſchwar⸗ 
. zen Rod gegen .ein Hanswurſtkleid umtaufchen.” 
Deferre, fchloß- feine Rede damics “Der achtbare 
General (Foy) Hat uns von der Befegung vor 
Piemont geſprochen, wozu: Frankreich nicht mit: 
wuͤrkt; allein, wie ſehr hätte er uns getadelt; 
wenn wir Antheil daran genommen hätten, Eng: 
land hat an jenen Vortrag gleichfalls Beinen Theil 
genommen. .undrift nichts deſto weniger eine große 
Madıt.” ‚ ‚Eine: Stimme links rief hierauf: * Eng 
land if fein Nachbarſtaat von Piemont.” — Die 
Berfammiung zeigte Ungeduld. Von allen Seiten . 
rief - man: *Man ftimme ab.” Der Präfident 
tape über die Ausftreihung der angefodjtenen 
Stelle zuerſt abftimmen. Alle Minifter, das ganze 
Centrum und ein. Theil des “rechten Centrums 
fimmen für die Ansflreihung. Fuͤr die Beybe⸗ 
Haltung; der Stelle flimmen die. ganze rechte Seite, 
ein, £leinet Theil des:.vechten Centrums, die ganze 
linfe Seite und das ganze linke: Centrum, mit 
Ausnahme von 4 Deputirten, Die Addrefie, fo 
wie die Commiſſion 'diefelbe vorgeſchlagen haste, 
wird mit 176: Stimmen gegen 98 angenommen. — 
Herr von Billele,. auf dem alle Blicke gerichtet 
waren, ftimmte weder: für noch wider die Addreffe, 
woraus man’ auf allerley ſchloß. Zum erſtenmale 
ift Die linke Seite bey der Diskuſſion nicht belei⸗ 
digt worden. :. Da fie. altein- die Mehrheit, ent- 
weder der Commiffion oder dem Miniſterium, vers 
fhaffen konnte, fo vermieden: beyde Theile: forg« 
fältig jedes: Wort, das ihr unangenehm feyn — 


— 
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As der Siegelbewahrer an einem ‚günftigen Her - 
fultat verzweifelte, wollte. er die Rechte und die 


- Linfe gegen einander hetzen. Allein: dieſe Taktik 


vom verfloſſenen Jahre ſcheiterte dießmal. Das 
Miniſterlum verlor ſeine Majoritaͤt; es blieb ihr 
nur noch ein Centrum ohne: Einfluße Nachdem 


es gegenſeitig alle, Partheyen getaͤuſcht hätte, ſah 


es ſich jetzt von allen verlaſſen — Sein Sturz 
war daher unvermeidlich. Cr 
Engliſche Blätter. fügen dieſer Darftellung fol: 
genden Zug bey,. La Bourdonnaye habe beſonders 
die Niederlage der: Miniſter bewirkt. Am Ende 
der Debatte ſey er mir seinem. dicken Buche unter 


| jedem Arm aufudie Rednerbuͤhne geſtiegen. "Mau 


habe: ihm, der oft: jehr langer Reden halte, zuges - 
sufen, er möge kurz ſeyn. Er habe aber geberen 


ihm nur wenige Hugenblide: zu gönnenz" er wolle * 


alles: was er, zu Tagen habe, nur auf zwey Litas 
tionem, aus, den Buͤchern, welche er unter dem 
Arm ‚trage, befhränfen, Nun habe, er. den einen 
Band: eroͤffnet und gelefenz. * Kaiferlicds Ruffiiber 
Staats: Kalender — General’ Tieutenant, Herzog 
von. Richelieu, Gouverneur won ‚Odeffa;,. ‘anf Mr⸗ 
laub abwesend: — Hierauf habe er Auch den an: 
dern Band aufgeſchlagen undngelefen: *Almanac 
xoyal de France, ..-Monseigneurisle Duc de 
Kifhe ieu,./Heutenant='general des ,armees du 

01, President. du conseil- et premier: ministre?} 
und ‚nun hinzugeſetzt; *Meine Herren ‚nich ver: 


‚ “loradı Eurziogu ſeyn zich werde daher kein Wort 


ald Kommentar zu die ſem kurzen Terre: fuͤgen/ ſon⸗ 
dern dem⸗ geſunden Verſtande eines Jeden über: 
laſſen, die unvermeidlichen Folgen «zu ziehn. Diefe 


Bemerkung machte eine tiefe und unusloͤſchliche 


Senfation, es lieh ſich nichts darauf entgegnen 
und man glaubt, daß fie vornehmlich zur — 
AR dung 
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bung der wichtigen Frage und vom Sur der 
Miniſter beygetragen habe. — Ä 





IV. 


Porifhe Schilderung der Depiticten-Rammer 
im Annuaire poetique. 


. Das ‚Annuaire poetique enthält folgende fatl 
rifche. Schilderung der Deputirten: Kammer, welche. 
in. Paris viel. Aufichn erregt hat und Die — 
manches Trefſende enthaͤlt. 


J’arrive, en descendant l'echelle de Vétat 
Du palais des Bourbons au palais du Senat: 
"On-y-dormait naguère, aujourd’bui l’on-y crie: 
J’entends dejäa tonner l’byperbole en furie. 
‚Cineas au milieu des senateurs Romains 
Croyait paraitre, aux yeux de trois cents sou- 
veräins. 
Qu’ aurait-il dit, grands Dieux! si bravant 
l’etiquette 
Cent voix eussent couvert avez et sa Son- 
nette! 
— Silencal — „Taisez vous! .— Parlez! — 
Lordre du jour! — 
Je suis ‚contre, Messieurs — Moi, Messieurs, 
je suis pour — 
.L’un, Ciceron nouveau, prolönge un seul mur- 
mure; 
Lautre à cris forcenes reclame la:clöture. 
Trois partis divises-se pärtagent ce lieu: 
gauche, puis la droite et l'avide 
milieu. 
Fort bien: mais tirez-moi te je vous 


Je ne vois p° oint de place ie pour la patrie. 

Honneur a Benjamin quand d'un bras assure 

u brise de Sejan le marhre revere, F 
u 


t 
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Du salpetre allume; par un complot factice 

U vient de reveler le coupable, artifice. | 
Avec moins de vigueur chaque jour Chau- 
nk | velin 

Au pouvoir fourvoye -decoche un trait malin; . 
'Foy nous fait admirer sa brillante eloquence; 
Au ton franc d’un soldat ıl unit Pelegance ; 
Plus loin la liberte pres de son fils, aıne 
Semble lever son front de chene couronne. 
La deesse conseille et Lafayette ecoute; 
‚De l’'honneur du devoir il indique la route, 
Tandis que Casimir, vrai defenseur des rois, 
D’un fier: triumvirat ose nier les droits. 

A cote de ces noms que tout Frangais adore 
D’autres noms, peu nombreux se soutiennent 
| en encore; 

Le reste cependant pas un läche concours 
De son siecle aggrandi veut arreter le cours; 
Mais le siecle poursuit sa rapide carriere |, 
Eh de ces vils frelons secouant la poussiäre 
Arrachant l’univers ‚aux ombres, de Ja nuit 
Tl le transmet brillant au siecle qui le suit. 


-* Man’ erfieht, daß diefe Schilderung aus der 
Feder eines Liberalen hervorgegangen ift, auch ift 
der Allmanady- deffen ganzer -Suhate im denfelben 
Geiſte geſchrieben iſt, nicht in Frankreich, fondern 
in Bruͤſſel erſchienen, und der Verfafler der ans 
gefüheten Schilderung, welcher auf ähnliche Weiſe, 
te vorzüglichften neueren Schrifefteller Frankreichs 
harakterifirt, führt feinen Franzöfiihen Namen, 
ſondern heiße Mr. de Reiffenberg, — 
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Drey wichtige Aktenſtuͤcke zur Geſchichte der 

neuen Amerikaniſchen Reiche, aus Pride 
nalquellen enthaltend. ı -- 


M Das Grundgefeg der Rupublik — 
aus dem Kourier von Orinoco. 

2) Die Befreiung vom. Mexico, aus dem 
Mericanifchen Blatte noticioso general. 

8) Auszug aus der. erfien Nummer. der - 
Zeitung der Regierung des — 
gen Lima. iqe 


Wir theilen unfern Lefern in der Anlage ok 
wichtige Aktenſtuͤcke mit, welhe um fo mehr 
terefie erregen werden, da fie als den angege! np 
nen Originalquellen gezogen find, und nicht nut 
zut Derichtigung der verworrenen und tiderfprer 
enden Aeußerungen in öffentlichen Blättern, fon; 
dern auch zur Beuttheilung des Geiftes und der 
Bildung der neuen Amerifanifhen Reiche dienen. 

Das erfte derfelben aus dem Kourier von Dri: 
noco gezogen, lautet folgendermaßen: 


| Grundgefes der Vereinigung der Bit 
Fer von Columbia, 


Wir Nepräfentanten der Völker von Neugranada 
und Venezuela im General s Kongreß vereinigt, 
haben nad reifliher Prüfung des Grundgeſetzes 
der Republik Columbia, ‚welches. der Kongreß. von 
Venezuela in der Stade St. Thomas de Augu— 
flura am 17. December. im Jahr des Herrn 1819 
angenommen hat und in: Erwägung, daf: 
1)5 die, Provinzen, von. Neugranada und von 
Venczuele in eine einzige Republik bereit, ale 
itte 
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Mittel befigen, fih zum hoöͤchſten Grade des Ruh⸗ 
mes und Wohiſtandes zu erheben. 

Daß, wenn ſie in getrennten Republiken 
cönfituire‘ find, dieſe Provinzen, welche Bande 
fie auch vereinigen mögen;: weit: entfernt alle diefe: 
Vortheile zu genießen, fchwerlih dazu. fommen 
würden, ihre Souverdinität zu konſolidiren und 
ihr Achtung zu verfchaffen. 

3) Daß. von diefer Wahrheit innig überzeugt, 
alle Menſchen von Ausgezeichneten Talenten und 
erleuchtetem Patriotismus, die — beyder 
Republiken aufgefordert hatten, ihre Vereinigung 
„su bewürfen, welcher die wechſelnden Ereigniſſe 

des Krieges ſich bis jetzt entgegengeſtellt hatten. 

4) Daß endlich bir. Betrachtungen eines fo 
jegenfeitigen. Intereſſes und einer ſo offenbaren 
chwendigkeit den Kongreß von Venezuela be: 
Moden, diefe Maßregel zu anticipiren, melde die 
ſtandhaften Wuͤnſche beyder Voͤlker gewiſſermaßen 
voraus proklamirt hatten, im Namen und unter 
den Auſpicien des hoͤchſten Weſens beſchloſſen und 
beſchließen hiedurch die feyerliche Ratification des 
Grundgeſetzes der Republit Columbia folgender⸗ 
geftalt: 

Artikel I. Die. Völker von Meugranada 
und von Venezuela .find in einen einzigen Natio; 
nal:Körper vereinigt unter der ausdrücklichen Be: 
dingung, daß ihre Regterumg jetzt und Immer po⸗ 
pulair und repraͤſentativ ſeyn ſolle. 

Art, Il. Dieſe Vereinigung ſoll ‚unter dem 
Namen der Repwblit von Columbia begeichs 
net und bekannt ſeyn. 

\- Are Il Die Columbiſche Nation iſt auf | 

immer und unmiderruflih frei und unabhängig — 
von der Spaniſchen Monarchie und von jeder ans 
dern, ſremden Maͤcht und Herrſchaſt; ſie iſt nicht 
das 
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das Patrimonium irgend einer Samilie ober Perfon 
und fann ed niemals ſeyn. 

Art. W.. Die. Äusäbung der hoͤchſten Natid: 
nals Gewalt foll immer in die geſetzgebende, aus⸗ 
uͤbende und richterliche getheile feyn. - © 

Art. V. Das Gebier der Republik Columbia 
ſoll dasjenige: ſeyn, welches in den Graͤnzen der 
alten General-Kapitainſchaft von Venezuela und 
in den Grängen des Vice: Rönigreihs- und der 
Seneral:Kapitainfhaft des ehemaligen: Königreichs 
von Neugranada begriffen if. Die genaue Des 
marfation. ihrer Gränzen wird auf gelegenere‘ Zeit 
äufbehalten,. 5 - 

Art. VI Zur vorcheifhäfteren Ad miniſtration 
der Republik ſoll ihr Gebiet in 6 oder mehrete 
Departements getheilt werden; jedes derſelben wird 
feine befondere Benennung und eine fubälterne 
Verwaltung erhalten, welche von ber Narionals 
Regierung abhängt. —— 

Art. VH. Der gegenwaͤrtige Kongreß ven 
Columbia "wird die Conftitntion der Republik den 
gedachten Grundlagen gemäß und nad den liberas 
ten Grundſaͤtzen, welde die weife Erfahrung der 
andern Nationen geheiligt hat, begründen. 

Art. VIII Die Schulden, welche beyde Bil: 
ter befonders Fontrahirt haben, werden in soli- 
dum, als National: Schuld von Columbia aners 
fannt und alle Güter. der Republik haften für 
deren Bezahlung. 

- Art. IX.” Der Kongreß. wird zu ihrer Be: 
zahlung, auf die Weiſe welche er für zweckmaͤßig 
hält, die productivſten Zweige der öffentlichen 
Einnahme:: beftiimmen, er wird vwinen befondern 
Amortiffements:Fond bilden, um das Kapital eins 
zulöfen, oder für :die Zahlung der Zinfen zu for 
gen, fobald ihre Liquidation Statt gefunden haben 
wird, Art. X. 
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Art. X, unter ‚gönfigeren Umſtaͤnden f 

eine Stadt unter dem Namen des. — * 
Dolivar errichtet und die Hauptſtadt der Re⸗ 
publik Columbia ‚werden. Ihr Pian und ihre 
Lage folen vom Kongreß. beſtimmt werden, wels 
des. .fie den Beduͤrfniſfen ihres weiten Gebiets 
und der. Größe, wozu. dieß Land- von der Natur 
berufen. MR gemäß, feftzufegen hat. :.. .. 
— Al Bis der Kongreß beſtimmt, weiches 
das 58 und die Flagge von Columbia ſeyn 
ſollen, wird man das ſetzige Wappen von Nens 
granada und, die Flagge, von Venezuela, benutzen. 

Arc. XU. Die Ratififarion der. Republik 
Galumbia und die Bekanntmachung der Eonfitu: 
ion werden in den, Städten und bey den Arineen 
dur Feſte und öffentliche Luſtbarkeiten gefeyert 
‚werden; dieſe Feyerlichkeit wird alleuehalben- an 
dem. Tage State haben, an welchem bie une 
tion promulgirt feyn wird. 

Axt. XIII. Es folk beſtaͤndig ei "gtäpiges 

Mational:Feft State: finden, zur Feyer dei Jahres: 

tageß, 

ED) der Emancipation und. unbedingten Unabpin 
gigfeit der Völker von "Columbia, 

2 ihrer Vereinigung in eine einzige Republit 

—.und der Gruͤndung der Conſtitution, 

5 der großen Triumphe und unſterblichen Siege; 

er wodutch diefe Wohlchaten errungen und. gei 
fihert find. 

Art. XIV. Dieß Nationalfeſt ſoll alle Jahre 
* werden den 25ften,. 26ſten und 27ſten 

ecember. Jeder diefer Tage foll dem befondern: 
Gedaͤchtniß der drey erwähnten ruhmwuͤrdigen 
Epodyen gebeiligt feyn; man wird an ihhen : die 
Tugenden, die Talente, die dem ——— — 
zog — belohnen. — 

3: * 
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WVorſtehendes Grundgefeß der Vereinigung” det 
Bölker Coſumbias foll in den Städten und bei 
den Armeen feyerlich proklamirt, in die öffentlichen | 
Regiſter eingetragen und in den Archiven der Ras. 
pitel und aller geiftlihen und weltlichen Korporas 
tionen’ niedergelegt werden. ' Zu diefem Zwede 
fol es der hoͤchſten ausübenden Gewalt durch, eine 
Deputation mitgerheile werden, 

Geſchehen im Pallaſt des General⸗Kongreſſes 
von Columbia, in der Stadt Roſario de Cucuta, 
den Yaten Julius im Jahre des Herrn 1821, im 
ııren Jahre der Unabhängigkeit. Unterzeichnet. 
Der Präfidene des Kongreſſes Joſeph > . Maärguezi 
der Bicepväfidene A. M. Briano. Es folgen die 
Unterſchriften aller Deputirten an'der Zahl s7.' 

Die Grundgefeg würde proklamirt zu Bostdin 
de Burata- den "Töten "Julius; zu Carraccas den 
zgten: Auguſt une zu Anguſtuta den agften Sep⸗ 
tember 1821.” 

Das. zweite: ; Dokument ‚Befindet fih in dem 
Mexikaniſchen Noticioso general und fein Inhalt 
ift folgender: - ' | 
*Mexiko, den Iften Okteber 1821. Am Dont 
nerſtag, den 27ſten Septeniber, hatten die Eim 
mwohner dieſer Hauptftade die unendliche "Freude; 
die Befreiungs: Armee der 3 Saratitieen mit ihrem 
würdigen Befehlshaber Don Auguftin de Iturbide 
und den andern Generalen, welche zu: dem- Er: 
folge des großen "und" herrlichen —— 
welches vollbracht iſt, beygetragen haben, aufzu⸗ 
nehmen. Die großen militairiſchen Tugenden, 
durch⸗ welche dieſe Armee ſich bey allen ihren Un: 
ternehmungen außzeichnete, ihre Dispofition zur 
Gelindigkeit, Eintracht und Ruhe, welche fie übers 
alt an’ den Tag legte⸗ ſelbſt in den Staͤdten⸗ 
ve. am meiften ‚zum Widerftand geneigt. — 

werden 
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werden immer der hoͤchſte der Teiumphe ſeyn, 
welche zu ihrem unſterblichen Ruhm wiederhallen, 
ſo wie fie ſchon der Gegenſtand der Dankbarkeit 
and oͤffentlichen Feſte waren, mir denen die Mext⸗ 
kaner den General als ihren Befreier empfingen. 
— Der zu dieſem Zwecke vorgezeichnete Weg 
gieng über die Carrera de St. Francisco y Pla— 
tiros vom Punkte der alten Acordada- nach dem 
Pallaſte durch das Portal de Caballeros und burch 
die Caſas Conſiſtoriales und war feiner. ganzen 
Länge nach von dem entzuͤckten Volke erfüllt und 
mit ‚Teppichen, „Flaggen. und Wimpeln geſchmuͤckt, 
zwifchen welchen ſich .in-ausgezeichneter- Größe der 
2 Degorifce Triumphbogen erhob, den unfere Stadt. 
zur- Aufnahıne des Generald und feines teiumphis 
senden Gefolges. errichtet hatte. ; 
- - Der General. erfhien vor diefem :Bogen, wo 
eine, Deputation - des. Ayuntamiento ihm feierlich 
die Schlüffel der Stadt überreichte; diefe gab Se, 
Ereellen; unter berzlihen und freundfchaftlihen 
Umarmungen zuruͤck. Die Deputation. ſaloß ſich 
an den Zug des Generals, und die Procefiion 
fchrite weiter unter den energifhften und ausdrucks⸗ 
vollſten Viva’s der ungeheuren Volksmenge, welde 
Die- Straßen, Balcons ‚und Dächer: der Haͤuſer 
rfuͤllte; dieß war das belebtefte und erhabenfte 
Gemälte, welches ſich jemals in. den Annalen von 
Merico‘ fand. Bey dem Pallafte wurde Se, 
Excellenz von der Provinzial: Deputation. und dem 
eonftitutionellen Ayuntamiento empfangen, welche 
Sie an die unterfien Stufen der. Hauptrreppe führ: ' 
ten; . Diefer ganze Theil des Gebäudes; fo wie 
der Schloßhof und die Korridors waren mit .einer 
unermeßlichen Volksmenge angefüllt, weiche faum - 
der Proceffion erlaubte vorzuſchreiten, fo: begierig 
war. das Volk, feinen. Defreier zu ſehn und m 
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begrüßen, welchen es —— in die Fu —5 
bis er vor Sr. Excellenz Don Juan O' Donoju 
erſchien, welcher ihn in die zur Aufnahme der 
ehemaligen Vicekoͤnige beſtimmte Halle fuͤhrte. 
Ihre Excellenzen erſchienen ſogleich auf dem 
Haupt-Balcons, begleitet von den Corporationen 
und dem Adel. Hierauf defilirten vor ihnen die 
Truppen in militairiſcher Ordnung mit ihren Ar— 
tilerie s und Munitions: Parks; fie beſtanden aus 
den fapfern Divifionen ‚Ruflamente, Auintavar, 
Barragan, Marquis de Vivanco, Zarzofa und 
einigen andern, in allem über 14,000 Mann und 
1200 Dffiziere ftarf. Das. Volk: jubelte unaufhoͤr⸗ 
lid den Truppen entgegen. welche fih mit ihrem 
Seneral,. der Provinzial:Deputation, dem Ayuntas 
miento. und dem Staabe der. Armee unter -unaufs 
haltſamen Viva’s ‚nad der Sarhedral: Kirche ber 

gaben. LER 
Bey den ‚Hanpithoren des’ Tempels wurde der 
General. von dem erhabenen Erzbifchof in ponti- 
ficalibus empfangen, Bey feinem Eintritt praͤ 
ſentirte ihm der Erzbifhof dag sanctum lignum, 
weihes er auf einem zu dieſem Zweck bereiteten: 
Küffen .auf feinen, Knieen verehrte; hierauf begab - 
er ſich, zur Rechten des Erzbifhofs gehend, nad 
dem Sitze der. Vicekönigen Nunmehr ward ein 
Triumphgefang gefungen. Eine beredte Rede des 
Dr. Don Miguel Suridi y Alcocer, Mitgliedes 
der Provinzial: Deputation, in weldyer er die merk; 
würdigften Erelgniffe anführre, die zu der Freiheig 
biefes Landes beygetragen haben, zeigte, daß das 
Ganze unter Leitung der. göttlihen Vorfehung ges 
ſchaffen ſey, ui einen - Helden zu dieſem Bunte 
auserjehen habe. | 
‘Ein. feierliches Tedeum watd nun: von -dem . 
— Orcuger ausgefuͤhrt, deſſen erhabene Ren 
wmonie 
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monie die Herzen der: Zuhörer’ in dein großen iind 
minirten nd prächtig geſchmuͤckten Tempel einpor⸗ 
hob. Dieſem folgten Artillerie: Salven und Soden? _ 
Gelaͤute. Die Proreffion Eehrte darauf in der 
namlidyen Ordnung zum: Polafte- zuruͤck, wo ein 
glänzendes Mittagsmahl, an dem mehr als 606 
Säfte : Theil nahmen, von dem Ayuntamiehto ver’ 
anſtaltet war. 

J Die von verſchiebenen Individuen ausgebrach⸗ 
ten "Sefundheiren und recitirten  Verfe dienten 
zür Vollendung der oͤffentlichen ‚Freude "and: zur 
Deftätigung der. Vereinigung "ber. Eitropäifchen 
und Amerifanifhen Spanier im ihrer glorreichen 
Unabhängigkeit der Frey Garäntieen und im’ der 
Errichtung: ‘des’ Kayſerthums. Don Anguftin: de 
Itürbide betätigte diefe Gefühle durch“ feine Ge⸗ 
fundheiten und Reden, welche in Vereinigang mit 
ihm von Don Juan O'Donoju, als Repräfentans 
ten der: Spanifchen Negiefung, wiederholt wurden. 
— Am Abend ward ein koſtbares Maht‘ aufgerras 
gen‘ nad) demfelben 'begaben ſich Ihre Excellenzen 
näcd dem Theater, wo ein angemeſſenes Stuͤck 
aufgefuͤhrt ward. Das Publicum empfing Se 
Excellenz den Obergeneral mie dem Auswufi' Bas 
ser!! Defteier! und andern Namen“ der innigſten 
Liebe ,. welche fein Enchufiasmus ihm eingab ,:-art 
einem fo glorreihen und in der Geſchichte derje⸗ 
nigen merfiwürdigen Ereigniſſe, welche beſonders 
die Aufmerkſamkeit des Politikers und Philoſephen 
auf ſich ziehen, ſo merkwuͤrdigen Tage; 

Am folgenden Taͤge ward'die Proviſional⸗ Junta 
der Regierung mit dem groͤßten Glanze und der 
größten Feyerlichkeit inſtallirt; fie legten "ren, Ei | 
nach nachſtehender Formel ab: 
Wolle Ihr Sefiorss. ... bey Gott und. den 
heifgen nn: main; dien: — 

welche 
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welche am zaften. Auguſt in der Stadt Cordoba 
von dem excellentissimo Senor,:erfiem Chef der 
drey garantitten Armeen, als MRepräfentanten des 
Mexikaniſchen Kayferteihes und dem excellentis- 
siino Senor. Don Juan D’Donoju' als Generals 
Kapitain und hoͤchſten poliefhen Chef Er. Katho—⸗ 
liſchen Majeſtaͤt gefchloffen find,‘ zu’ halten und hat: 
ten zu laffen? — Wollt Ihr, Senors,. gleihfatlß 
ſcwoͤren, euren Pflichten als Mitglieder der Junta, 
für welche ihr erwahler ſeyd, zu erfüllen?” Worau 
fie alte erwiedetten: «Wir ſchwoͤren!“ — 

Diefer' merkwürdige Tag ward gleich. dem vor⸗ 
hergehenden durch. wiederholte Vivas, Salutſchuͤſſe 
und Illuminationen gefeiert. Aehnliche Feſtlichkei⸗ 
ten fanden am dritten Tage der Inſtallation⸗ der 
Regentſchaft des Kayſerthums State, welche vor 
der erwähnten proviforifhen Yunta- ernannt war, 
bis fich die Cortez verfammeln und den Thron un— 
fers .erfehnten Kayfers, in Gemäßheit des Trafr 
tots von Cordoba, befegen, welder:von den vers 
fhiedenen Korporarionen befhworen und von der öfs 
fentliben- Stimme: der Nation aherfanne ift, die: von 
dem Verdienſt der Perfonen, welche die hoͤchſte Rer 
gierungs-Junta und die Regentſchaft des Mexika⸗ 
niſchen Kayſerreichs ausmachen „völlig ‚überzeugte 
if.” — Nun folgte die aus den Zeitungen bekannte 
Proklamation Sturbide's: vom 27ften September, 
— Das dritte Dokument: finder: fi im der erſten 
Nummer der Zeitung der Regierung des — 
gigen Lima, Montag, den 16ten Julius 1821. 

Anno J. der Unabhaͤngigkeit von Peru. 

Lima ſah nie, auch war es im Zuſtande — 
vorigen Sclaverey nicht moͤglich, daß es dies ſehen 
konnte, einen fo feyerlichen und glorreichen Tag, 
wie den geftrigen, an welchem . die Verſammlung 
feiner. "Einwohner. im öffentlihen Math: Stattıfand, 

Polit. Journ, Februar 182% 9 und 
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und die Öffentliche Erklärung. des allgemeinen Wil 
tens erfolgte fo, daß es an ihm zuerfi in die 
‚Ausübung der Mechre eines freien und unabhaͤn⸗ 
gigen Volks trat; Der 15te Julius 1321 wird 
ewig denfwürdig feyn als der Tag, welder die 
Epoche der Wiedergeburt von: Peru oder vielmehr 
feiner: Exiſtenz beftimmte. In den drey Jahrhun— 
derten,, melde wir in den. Banden der: fremden 
Negierung zubrachten, waren wir wo. möglich aus: 
dem Gedaͤchtniß der Menfhen verwifcht. Endlich 
. erwachten. wir duch das Eco der. majeftärifchen 
Stimme, welche uns vom. dußerften. Ende biefes 
Kontihents herrief: Wir find freiz ihr müßt es 
auch: werden! - Peru lernte feine Rechte ſchaͤtzen 
und feufzte nach ihrer Wiedererlangung; aber diefe 
Hoffnungen Heßen es nur noch fehwerer das Goch 
feiner unmenſchlichen Unterdruͤcker fühlen, vor deren 
Tribunal der große Gedanke an Freiheit fchon Ver; 
drehen war; — | Bu F 
Ruhm dem erhabenen Helden, dem edlen Be⸗ 
freier von Peru, dem tapfern Krieger, welchem 
es gelang, unſere Ketten. zu brechen! Ruhm dem 
unerſchrockenen Cochrane, welcher, in. feinem eigenen 
Vaterlande Ehren ausfihlagend ,. es vorzog, das 
Stück diefes. Landes zu befoͤrdern! — Ruhm den 
unbezwinglihen “Seneralem, : welhe mit ſolchem 
heroifhen Patriotismus für . uns. geftrebt . haben 
und noch firebent Ruhm den tapfern Parrioten, 
welche fo kuͤhn den: Gefahren und dem. Tode troß 
boten. Welches unfterblihen Ruhms machten fie 
fih nicht würdig! :Shre Tapferkeit, ihr Feuereifer, 
ihre. fchnellen Siege find dem unſterblichen Chef 
zuzuſchreiben, deffen  wohlchätiger Genius ſich bie 
auf den unterften' Soldaten verbreiten, - der. ;unter 
feinem Panier- fochtz das Werkzeug war, : welches 
die: goͤttliche Vorſehung, die, wann und wie fie 
u Medal GE GE ‚EEE . || 7. 
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will, die Throne der Könige ſtuͤrzt, und in an⸗ 
betungswuͤrdiger Weisheit das Schickſal der Na: 
tionen beſtimmt, zu unferer Befreiung auserfah. 
Die Gegenwart des Generals San Martin ſchreckte 
die Waffen eines Feindes, der darauf erpicht war, 
unfere Usterdrücdung zu verewigen. Fruchtlos 
waren feine Anfirengungen! Durch feine Krieger‘ 
in Furcht geſetzt, verließen die Unterdrücer diefe 
Stade entwaffnet, geplündert und der Zerfidrung 
ausgeſetzt, welche man von der fhwärzeften und 
blutduͤrſtigſten SKabale erwarten konnte. Dank 
dem Allmaͤchtigen! Diefe ſchmachvolle Flucht be: 
flügelte ‚den Augenbli® der Erringung unferer 
langerfehnten Freiheit, Endlich athmer Lima auf; 
befchirmte durdy feine patriotifhen Qugenden und 
empfängt, frei von aller Furcht, in feinen: fried; 
lichen Mauern. feinen DBefreier mit beyfpiellofen 
Zeichen der reinften und herzlidyften Freude. Unter 
feinem Schuße fann es feyerlih erflären,- daß 
Peru-von der Spanifchen, wie von jeder fremden. 
Herrfchaft frei fit. Das. ift der allgemeine Wille 
feier Bewohner — ein Wille, der tief in allen 
Herzen gemwurzelt har, felbft .in den entartefien. 
Keiner wird leiden, daß die wieder ein Gegen: 
ftand des Zwifles werde, denn alle fehnen ſich, es 
fo feyerlih als möglid vor dem Ewigen zu. ‚er: 
£lären, und im Angefihe der ganzen Welt mit 
ihrem Blute zu beſiegeln. So ward es von allen 
proclamire — fo haben die Bürger jedes Standes 
und Ranges denn ihre Beyſtimmung gegeben, In 
Gegenwart des Erzbiſchofs diefer Kirhe, Sr. Ers 
cellen; Don B. M. de lad. Heras, unter dem 
Sreudengefchrey einer unermeßliden Volksmenge, 
welche ‚ohne Unordnung .oder Tumult die Halle 
der. Verfammlung umgab und fi) drängte, an den 
Berheurungen. Antheil zu nehmen. Bie. konnten 
ab Br 9* nur 


* 
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nur beruhigt werden durch. die Hoffnung, an den 
folgenden Tagen felbft diefe Akte zw unterfchreiben, 
welche fogleich in der Halle mit mehr ald 300 Un: 
terfchriften der angejehenften Bürger verfehen 
- ward. Wir beeilen uns, die Afte des vereinigten 
Kongreffes, nebft den ihr vorgangigeh officiellen 
Noten mitzurheilen, damit ganz Peru diefe glorz 
mwirdigen Dofumente kennen Eönne. Die Akte . 
enthält alle Damen der Bürger, welche fie bisher 
unterfhrieben haben; die übrigen werden wir Im 
der Folge mittheilen. — Nun folgen die zum Theil 
aus den üffentlihen Blättern befannten Moten: . 
7) Eine Note von Don Sofeph de San Martin, 
Seneral:Kapirain und Chef der Befreiungs: Armee 
von Peru, Sroßoffizier der Legion des DBerdienftes 
von Chili ꝛc. 20. aus. dem Hauptquartier Liegos 
“vom 7ten Sjuly 1821, wodurch er den Generak 
Kongreß auffordert, die Spanifchen Wappen und 
jedes andere Kennzeihen voriger ſchmachvoller 
Knechtſchaft abzunehmen und zu zerfiören, und 
dafür die Inſchtift: “das unabhängige Lima” 
“anbringen zu laffen, 2) In einer More deflelben aus 
dem Hauptquartier vom Isten July wird jedem 
Spanifhen Soldaten bey Gefängnifftrafe,. und , 
jedem Offizler bey Degradation anbefohlen, fi 
binnen 48 Stunden bey dem Marquis de Monte; 
mira perfönlid und namentlich anzugeben. 3) Eine 
Mote des Generals San Martin an den Chef 
des Municipal⸗Raths, worin er auffordert, fonleich 
eine ‚General: Berfammlung aller vornehmften Bür: 
ger anzuftellen, damit ſich diefe darüber erklären 
Eönnten, ob: der allgemeine Wunſch für die Er: 
flärung der Unabhängigkeit fey? 4) Die einftims 
mende: Antwort der 20 Municipal; Beamten von 
Lima vom 14 July, und 5) die folgende merk: 
würdige Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung: * 
n 
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“Sin der Stadt der Könige, von Peru, am 
ısten Zuly 1821.” „Nachdem in dem fehr ers 


habenen Kath diefer Stade die Mitglieder deſſelben, 


dee Erzbiſchof diefer Heiligen Metropolitan:Kiche, 


die Prälaten der religiöfen Klöfter, die verfchiedes- 


nen Spanifhen Edelleute und andere Einwohner 
diefer Hauptſtadt verfammelt waren, um mit dem 


Inhalt einer officiellen Note Sr. Ercellenz des. 


Generals en Chef der Befreiungs: Armee von Peru, . 


Don Joſe de San Martin, vom gefirigen Dato 


befannt gemacht zu werden, ward diefe Mote vers. 


lefen und deren Inhalt den Perforen von befannter 


Redlichkeit, Einfiht und Vaterlandsliche, welche, 


diefe Hauptſtadt bewohnen, vorgelegt, um fih dars - 
über zu erklären, ob die allgemeine Meynung ent⸗ 
fhieden für Unabhängigkeit fey, deren Benftimmung , 
den gedachten General bewegen würde, zur Eides— 


leiſtung zu fohreiten. Alle verſammelten Senores .‘ 


erklärten nunmehr ſich einftimmig in Webereinftims 


mung mit der Meynung aller Einwohner der 
Hauptſtadt dahin; der allgemeine Wille fey ents 


fhieden für die Unabhängigkeit Perus von Spa - 


nifher und jeder fremden Herrfchaft, und gaben 


dieſer Erklärung hierauf ihre Beyſtimmung durd - 


eine angemeflene Kidesleiftung.” (Hier folgt eine 


. 


große Menge von Unterſchriften.) 





— VL. 
Ueber ben Staats-Kredit, im Verhältniß zu 
den Staatsfchulden der Hauptmaͤchte. 


- Am Ende des Sjahrs 1819 hatte Rußland 


mie Polen, bey einer Bevölkerung von 52 Millio; 
nen, eine Staats s Einnahme von 350 Millionen 


Franken und eine Staatsſchuld von 600 Millionen; . 


Preußen, 


- 
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Preuße n, bey einer Bevoͤlkerung von x Milf., 


170 Mill: Franken Einkuͤnfte und 677 Mill. 
Staatsſchuld; Frankreich, der einer Bevölkerung 

von 29 Mill., 860 Mill. Einfünfte und 3466 Dil, 
Franken Staatsfhuld; Großbrittannſien, bey 
einer Bevoͤlkerung von 17 Mill. in Europa, 
54 Mill. in Aften, 2 Dill. in Amerika, in allem 
3 Mill, eine Einnahme von 1156 Mill. Sranfen 
und’ eine Staatsfhuld von 19,900 Mill; Spas; 
nien, bey einer DBevdlferung in Europa von 
Ir Mill. und in den Colonien von 13 Mill., eine 


Eignahme von 160 Mill. und eine Staatsſchuid 


yon 3000 Millionen; die Vereinigren Nies 
derlande, bey einer Bevoͤlkerung, wit Inbegriff 
der Colonien, von 6 Mill., eine Einnahme von 
160 Mill. und eine Staatsſchuld "von 3500 Mill.; 
die Vereinigten Nordamerifantfhen 
Staaten, eine Einnahme von go Mill. und 
eine Staarsfhuld von’ 463 Milk; Oeſtreich, 
bey einer Bevoͤlkerung von 28 Mill., eine Ein: 
naͤhme von 300 Mill, und eine Staatsfchuld von’ 
1800 Mill. Franfen. — euere, 
Man erſieht aus diefer Ueberſicht — aͤußert 
‚der Moniteur — daß die Staats-Einkuͤnfte dieſer 
Staaten ſich auf 3565 Mill, Franken belaufen, 


und ihre Schuld auf 31,142 Mill.“ Nimmt man- 


an-. daß die Zinſen der Schuld- im Durchſchnitt 
6 pCt. betragen, fo ift die jährlihe Einnahme 
von 3 Milliarden 565 Mill. mit einer jährlichen 


Ausgabe von LT Milliarde 868 Mill. 520,000 


Sranfen bebürdet, welches mehr als die Halfte der 
jährlihen Einnahme ausmacht. Der Neft iſt zu 
den gewöhnlichen und jährlihen Ausgaben der Re: 


gierungen beftimme.' Der Staats Credit ift daher 


zum: hoͤchſten Beduͤrfniß geworden; er hat eine 
allgemeine‘ Urfahe, welche die Begebenheiten ent 
7 | wickelten. 


wg 





E 


VI. Veber den Staats-Exebit. 135 


wickelten. Er entfiand 'nemlih durdy bie aus 
Amerika nad) Europa gebrachten Metalle. Kayſer 
Karl V. war der erfte Beſitzer, welcher in ihm 
ein Mittel fand, feine Mache über die Schranken 
zu erweitern, welde der - damalige politifhe Zu— 
ftand der Voͤlker geftalter haͤtte. Philtipp II. er: 
warb noch neue Schäge, und hätte er eben fo 
viel Genie als Treuloſigkeit befefien, fo wäre 
Sranfreih feine Beute oder die Mitgift feiner 
Tochter geworden, Heinrich IV., der nicht, wie, 
fein Gegner, Colonien befaß, erfeßte dich durch 
die große Sparſamkeit feines Sully. Er hatte 
einen Schag und. zugleich ein fichendes Heer, 
wodurdh ſeit dem großen König Karl V. eine 
außerordentliche Veränderung im Staate bewuͤrkt 


ward. — Als die Einfuhr des baaren Goldes in 


Europa abnahm, kamen die Staatspapiere auf. 
Ludwig XIV, Hinterließ eine Schuld von 4 Mits 
llarden, welche durch Laws ſchaͤdliches Syſtem 
auf Koſten der Familien bezahlt ward. Der 1763 . 
beendigte Krieg Hatte Englands Ruin zur Folge 
‚gehabt. Da legte es den Grund zu feinem Staates 
fhuldenfyftem durch einen finfenden Fond. Ein 
ſtehendes Heer zu halten, erlaubte feine Regierungs⸗ 
form nice, und feine geographifche Lage erlaubte 
ihm jederzeit fein Heer ohne Gefahr augeinander 
gehen zu laſſen. Europa Eonnte dieß nicht, da 
der Ehurfürft von Brandenburg allein 150,000 
Mann unter den Waffen Hatte, fo durften wohl 
Frankreich - und Defireih ihre Heere nicht vermin: 
dern. So entſtand alfo das Syftem der großen 
Heere als unmittelbare Folge des plößlihen Er: 
fheinens der Metalle der neuen Welr. Aber bie 
Staatsfräfte flanden nun im Mißverhältniß mit 
der Unterhaltung der Streitkräfte Der fiebens 
jährige Krieg allein Hatte Frankreich 1300 Mill. 
9 „en Franken 
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Franken gekoſtet. — Als Ludwig XVI. den Thron 
beſtieg, uͤberſtiegen die Ausgaben die Einnahmen 
um 28 Mill.; die Zinſen allein verzehrten 190 Mill, 
Die Anleihe des Heren Necker trieb fie bis auf 
237 Mill, hinauf. Endlich beym Ausbruch der 
Mevplutton...ftieg -Beankreihs Capitalſchuld über 
4 Milliarden soo Mill., wie bey: Ludwigs XIV. 
eödtlibem Hintritt. Während ber ſchrecklichen Ers 
eignijfe der Revolution ward dieſe ungeheure 
taatsfchuld amortiſirt; aber ſie hat fih Wieder 
erneuert, amd beläuft ſich num wieder, auf. 3 Müs 
bliarden. Dod iſt Frankreich nur das dreyfache 
feiner Staats Einnahme ſchuldig. — 55. 
Wenn ;man diefe, Weberficht liefet, fo draͤngt ſich 
ber Gedanke auf, welche ungeheure ‚Folgen binnen. 
Furzer Zeit die Emancipation Amerikas, das jahrs- 

, be Stodem‘-dortiger Sendungen -von edlen Mes 
fallen und. das Erwachen. einer. dortigen Induſtrie, 
welche Feine Euxopaͤiſche Produkte mehr-bedarf, im. 
WBerein mit dem immer wachfenden Mafıhinenwes. 
fen, welches in. England mehr als 290 Arbeiter 
vermöchten, producirt, der immer fleigenden Kulti: 
virung des Bodens in Europa, ber Verbreitung 
der Kuitur’ rdeflelben: auf bisher. unbenußte -Begen: 
Benz. B. das füßlihe Rußland, Egypten, das 
innere Nordamerika und vielleicht dereinſt auf die 
ertragreichen Tuͤrkiſchen Laͤndermaſſen, fuͤr Europa 
nad) ſich ziehen muß! Der allgemeine Mangel an 
Abfag der Narur: und Kunftprodufte Europas, die 
Daher refnltirende Wohlfeilheit, der finfende Tre 
dir, ‚find daher fhon jet fehr natürliche Erſchei— 
nungen. Und welche Reſultate werden fih nach 
wenigen Decennien ergeben? = 0.200 8. 
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Während das Tuͤrkiſche Reich fih in feinen‘ 


Eurspäifhen und Aſiatiſchen Ländern im einer 
furhtdaren Krifis befinder, blüheer nun Egypten 
immer. mehr auf. Die in diefem Jahre theils nad) 
Konftantinopel, theils nah Häfen des Mittelmeers 
ausgeführten Natural: Producte betragen: Gerreide 
1,500,000 Centner, Altfranzöfifches Gewicht; Boh⸗ 


nen 900,000 Centner; Erbſen, Linſen, Hanfjaas. 


men 450,000 Centner; Reis 700,000 Centner; 


Flachs 30,000 Cent.; Hanf 15,000 Cent.; Leinoͤl 
12,000 Cent.; Indigo 2000 Cent.; Soda 60,000 


Cent.; ſchwefelſaure Soda 1,000,000 Cent.; Sal⸗ 


peter 50,000 Cent.; Schaafwolle 50,000 Cent; 
Zucker, roh und raffinirt, 35,000 Cent.; Leder 


alter Art 45,000 Cent. Davon waren für Cons 
flantinopel allein 600,000 &entn. Getraide und 
400,000 Eent. Reis beftimme; dieſe ungeheure 
Ausfuhr für einen einzigen Hafen erregte Verdacht 
und man hat würflidy die Entdeckung gemacht, daß 


faft die Hälfte der nah Konftantinopel beftimmten : 
Schiffe ſich abſichtlich von Griechiſchen Schiffen ans. 


halten ließen, um ihre Ladungen im Arcipelagus 
und auf Morea theuer zu verkaufen. Diefer Uns 
terfchleif veranlafte den Vicekoͤnig Mehemed Aly 


\ 


zu firengen Mafregeln gegen die Schiffe, welche 


nihe nach dem Drte ihrer Beſtimmung abgingen. 
Das nadı Conſtantinopel gefandte Korn iſt nicht. 


der einzige Tribut, den der Bicekönig dem Grof: 
heren entrichter, er muß aud für den Unterhalt 
der Karavanen forgen, wovon die eine alle Jahr 
aus den Raubftaaten und die andere alle drey jahre 


‘aus Marxocco durch Egypten nach Mecca zieht; 4 
— mu 
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muß endlih aud Mecca und Medina verprovlan: 
tiren. Solche ‚große Lieferungen würde der Vice— 
koͤnig niche verſchiffen koͤngen? wenn eb nicht den 
Kanal von Damanhaar nad) Alerandria beendige 
hätte, welcher den "Schiffen die gefährlihe Fahre 
durch) die Mündung des Nils ins Mittelmeer er: 
fpart. Am Ausgange diefes Canals wird nun ein 
großes Becken gegraben, welches den aus dem Mil 
fommenden Schiffen zum Hafen dient. Der Vice: 
fönig will auch aus dem Innern von Africa 30,000 
Mauren kommen laffen, um große Landftrecden, 
die-in Egypten noch unbebauet liegen, anzubauen; 
endlich will er im naͤchſten Jahre zu Alerandria ein 
Lazareth anlegen und- die Quarantaine nach Euro: 
päifcher Art einführen, um den Fortichritten der 
Peſt Einhale zu thun. Bekanntlich har fich der 
Abergtaube der Türken immer gegen eine ſolche 
Maßregel gefträubt. — In Ober : Egupten werden 
- die-Truppen, die bisher aegen die Mammelucken 
in Donaula zu Felde flanden, zufammengezögen, 
um die Wechabiten zu beobachten, welche neuerdings 
die Waffen ergreifen zu wollen fcheinen, Kinigen 
Nachrichten zufolge fol Ibrahim Paſcha, des Vices 
Eönigs Altefter Sohn, den Nubiern ein fiegreiches 
Treffen gelieferr Haben, und Ismael Paſcha bis 
nah Sennaar, der Hauptitadt der Provinz gleiches 
‚ Namens, vorgedrungen ſeyn. Die vom Erbfürften 

regierten Staaten Dongula und Sennaar liegen in’ 
Nubien und ihre Hauprftädte am Nil; da fie ger 
meinfchaftlihe Sache mie den Mammelucken und 
Mechabiten machen, fo befinden fie fih mie der 
Dforte, oder eigentlid mit. dem Bicefönige von 
Egypten, in beftändigem Kriege. Der im Norden 
bekannte Iſmail Sibraltar ift Admiral der Egyp— 
tiſchen KHülfsflotte genen die Griehen, und einer _ 
der Söhne des Vicekoͤnigs, Ibrahim oder er i 

oll, 
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ſoll beſtimmt feyn, den Oberbefehl der’ Tuͤrkiſchen 
Heersmacht in Griechenland zu uͤbernehmen. — 

Wenig bekannt duͤrfte es ſeyn, daß Mehemed 
Aly Paſcha der Onkel des gegenwärtigen Sultans 
Mahınud 1. und ein gebocher Kreole aus 
Martinique if. Es find bereits einige Jahre ber, 
daß zum erſtenmal in Franzoͤſiſchen Blaͤttern des 
fonderbaren Schickſals zweyer Kreolinnen von 
Martinique erwähnt wurde, deren eine, Sjofephine, 
den Franzoͤſiſchen Kaiferthron beftteg , die atıdere 
die Favorir: Sultanin Muftapha’s IV. und als’ 
folhe Mutter des Hegenwärtigen Türkifhen Groß: ’ 
herrn Mahmuds 1. ward, As Sultanin Bas 
lideh genoß fie bis zu ihrem Im Auguft 1817 er: 
folgten Tode der "größten Auszeichnung. m’ 
journal des debats liefert ein Herr Saint Rays 
mond einige Umſtaͤnde aus dem Leben diefer Sulr 
tanin Balideh, welche uͤber Mehemed Alys Her⸗ 
kunft Aufſchluß geben. Ste knuͤpfen ſich an die 
Periode, wo die verſtorbene Königin von England, 
damalige Prinzeffin von Wales, Conſtankinopel 
beſuchte. Sie kandete dafelbft am 6ten Juny 1816 
und ließ es fih während’ ihres zwölftägigen- Auf: 
enthalts. zur angelegentlichften Sorge ſeyn, vom 
Großherrn eine Zufammenfunft mir der Sultanin 
Balideh zii erhalten, von der fie wußte, daß fie 
eine geborne Franzöfin wäre. Sie wurde ihr 
endlich bewilligt, aber nicht zu Befhif: Taih, wo 
die Sultanin wohnt, fondern in einem Sprach— 
zimmer des Serails. Um "dahin zu gelangen, 
mußte die Prinzeffin ſich als Tuͤrkin verkleiden; 
denn wenn fie als chriftliche Stau gekleidet in das 
Serail gekommen wäre, fo hätte fie, den Tuͤrkl— 
fhen Sitten zufolge, daffelbe nie mehr verlaffen 
fönnen. Die Unterredung war lang und lebhaft. 
Die eine (die chriſtliche Prinzeffin) wurde rg 
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muͤde, das Gluͤck der Sultanin, oder heim das 


Serailleben :zu preifen, wovon ihre Einbildungs: 
Eraft übertriebene Bilder ihr vorfplegelte; die an: 


dere dagegen gedachte, uneingedenf des Ranges, 


wozu das Gluͤck fie erhoben, fehnfuchtsvell der 
Reize der Europälfhen und Amerifanifchen Ges 
fellfchaften ‚und. befannte unverholen ihren immer 


neuen Schmerz, fih auf ewig und unwiderruflich 


von Verwandten getrennt zu fehen, deren Sorg— 
falt um fie. ihrem Gedaͤchtniſſe noch fo lebhaft ger 
genmwärtig war, daß jeden Augenblick Thraͤnen 
aus ihren Augen zu brechen drohten. Die Prins 
zeffin von Wales war unerfchöpflihb im Lobe des 
Sultans Mahmud; feine edle Haltung, feine 
männlide Geſtalt, das anmuthige Lächeln feines 
Mundes, feine feifhe Farbe und die feine weiße 
Haut von Händen und Gefiht, das zwey praͤch—⸗ 
tige. ſchwarze Augenbraunen und ein dichter Bart 
ſchmuͤckten, machten aus ihm in ihren Augen einen 
vollendeten Sultan. Die Gultanin: Mutter fah 
dagegen in,ihrem Sohn und Souverain nur feine 
Ergebenheit gegen fie und feine Zärtlichkeit für 
feine Kinder, feine Macht und fein Streben , den 
Ruhm des Neiches des Halbmonds durch Waffen: 
olanz aufrehe zu halten. Die Prinzeffin von 
Wales ſprach Einiges vom Herzog von Drauns 
fhweig ihrem Water und von Englands Macht, 
aber fein Wort vom Prinzen von Wales, ihrem 
Gemahl. Ihrer unglüklihen Tochter - Caroline 
gedachte fie.mit einem tiefen Seufzer. Die Sul: 
tanin fam wieder auf ihre Familie, auf Marti; 
nigue, auf die Pflanzung ihrer Eltern zu fprechen, 
und insbeforidere auf ihre alte Negerin, welche ihe 
fo Flar ihr Schickfal prophezeiher hatte, Sie rief 
fie herbey, Zeze erſchien mit einem andern Abens 
iheueräs Gefährten der Sultanin, mit dem Papa: 
gay 
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gay Ara. Obſchon fehr alt, zeigte Zeze noth Feuer , 
in den Augen und richtete an die Prinzefjin eine 
Menge Fragen über Martinique‘ und ihren vor: 
maligen Herrn. Die Prinzefiin notirte fi alles 
und verfprach ihr, die erwuͤnſchten Erfundigungen 
einzuziehen. Die Sultanin 'verficherte dagegen die 
Prinzeſſin, daß fie allen Pafchas, durch deren Ges 
biee fie ziehen müffe, um nach Sjernfalem zu ges 
langen, aufs Beſte empfohlen feyn folle; insbeſon— 
dere dem mädhtiaften von allen, dem Mehemed 
Ay Paſcha, Vicekoͤnig von. Egypten, ihrem Bru⸗—⸗ 
der, deflen Macht fid bis nad Syrien und Ara: 
' bien erſtrecke. Die Prinzeffin war nicht wenig er: 
ſtaunt, zu vernehmen, dag Mehemed Aly Paſcha 
ein Bruder der Sultanin fey. ie beyden Fürftins 
nen trennten fih hierauf mit den lebhafteften Auss 
‚Drücden gegenfeitiger Achtung und Freundſchaft. 
Am ı7ten Junius fhiffte fich die Prinzeffin wieder 
ein, und am folgenden Morgen- empfing fie am 
Bord ihres Schiffes von der Sultanin prächtige 
Sefhenfe, beftehend in Indiſchen Shawls und 
Stoffen, Wohlgerühen, Perlen und Diamanten, 
an 45,000 Piafter werth. Die Prinzeffin nahm 
° fie unter der Bedingung an, fie den Verwandten 
der Sultanin auf Martinique zuftellen zu laffen, 
und ging nach Jeruſalem unter Fe 


Ueberfiht ber jeßigen Zeitungs = Litteratur 
Schwedens. 
(Aus der Schwedifchen KitteratursZeitimg.) 
Cingefande.) . 
Die bedeutende Rolle, welche die Seitfepriften, 


beſerdere iejonigen, die in ber Form eines Tags 
blatts 
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blatts herausgegeben werden, in unfern Tagen in 
ganz Europa fpielen, kann gewiß,bey einem jeden 
Leſer als befannt vorausgefegt werden. Auch in 
‚unferm Baterlande, hat man gefehen, daß mehr 
‚als Einer von den Zeitungsfhreiberh ziemlich offen 
zu verjichen gegeben, daß folhe Schriften in der 
That das Borzüglichfte in der Litteratur einer 
Marion find, da hingegen eigentlidhe Bücher und 
wiſſenſchaftliche Schriften nur. geduldet werden müß: 
ten, indem dieſe nur eine gewiſſe eingefchränfte 
Klaffe von Mirbürgern, welde man die “gelehrte 
- Zunft” oder — nad) dem neueften Ausdrud — 

die “gelehrte Kafte” zn nennen angefangen 
hat, intereffiren koͤnnen. Diefe Zeitung dürfte 
dann leicht eine Entfchuldigung finden, wenn fie, 
für einen Augenblic® den fogenannten Forderungen: 
der Zeit nachgebend,. eine Charafteriftif und Kritik 
“derjenigen -Zeitungsblätter des Vaterlandes ‘liefert, 
. welche einen gewiffen allgemeinen Rang und Werth 
befigen, der fih entweder auf altes Herfommen 
oder auch auf foldhe auszeichnende Eigenfchaften 
gründet, die einer jeden diefer Zeitungen ihr eige: 
nes Publifum verfchafft haben, indem eine folde 
‚Zeitung als ein beftiminter NPeprafentang irgend 
einer unter ſich gleishdenkenden Klafie des lefenden 
Publikums Hervorgetreren if. — 8 u. 
| Man ermwarter ohne Zweifel, wenn die Zels 
“tungen Schwedens genannte werden, die Poft: 
und Inrikes-Tidning im erften Range anz 
geführte zu finden. Diefe Erwartung. ift billig, 
man nehme entweder Ruͤckſicht auf die Majeſtaͤt 
derjenigen Autorität, von. welcher jenes Blatt 
herausgeht, oder auch auf die Art von Achtung, 
weldye fein hohes Alter zu fordern berechtigt ift. 
Diefes Blatt tft, fo. viel dem Recenfenten befannt, 
das ältefte von feinen Geſchwiſtern in unferm Lans 
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de, und war eine: Zeitlang ohne Mebenbuhler „ fo 
lange es nämlich die Wuͤnſche der Nation in Ruͤck— 
fihe auf die Mittheilung der oͤffentlichen Angeles 
genheiten ‚befriedigte. Diefe Periode dauerte je: 
doch nicht lange, und obgleich. diefes Blatt, nach 
der Wiedergeburt der. Druckfreiheir, feinen ‚Plan. 
bedeutend erweitert bat, war jedoch viel Einhei: 
miſches von einem fehr allgemeinen Intereſſe, melr 
“ches in daffelbe gar nicht aufgenommen wurde. 
Freilich wäre es auch erwuͤnſcht, wenn bie offiz 
ciellen Artikel, die in der Schwedifhen Hofs und 
Reichszeitung mitgetheilt werden, etwas ausführ: 
licher und. früher eingerückt würden; denn auch 
nach der le&ten. Planveraͤnderung gefchieht es nicht 
felten, daß wichtige Neuigkeiten ziemlich alt ge: 
worden, ehe fie hier erfcheinen, und gewiß- bat 
‚ auch mander Lefer, fo wie Recenſent, die minder 
angenchme. Erfahrung gemaht, daß der Hamb. 
Correſpondent, das Politifche Journal und das 
Norwegifhe Morgenblatt.die erften Motizen vieler 
Schwediſchen Angelegenheiten mittheilen, die vorher 
fehr wenigen Schweden befannt waren. Hingegen 
würde- man die noc) jegt, ungeachtet der anbefoh⸗ 
lenen Abbreviation, zu weltläuftig ausgemalten 
Machrichten von der Austheilung der filbernen Loͤf⸗ 
fel, der Becher und Ketten an trene Dienftboten, 
nuͤchterne Bauern u. ſ. w. (wozu nur zwei Zei: 
ten nöthig wären) und noch mehr die beredten 
Befhreibungen von der. Feyer der Königl., Ge: 
burts: und Namenstage in verfchiedenen Städten, . 
mit Vergnügen entbehrem koͤnnen. Auch wäre 
viel in Ruͤckſicht auf -die legalen Annoncen, auch 
ſolche, die ‚vor, juriftifchen Autoritäten emaniren, 
anzumerken; es wäre namlich zu wünfhen, daß 
man in denfelben: die alte Deutfche Meitläuftigs 
keit, die ſo viel Zeit. und Dapier unnöthigermeife 
4 ee 7 weg: 
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wegnimmt/ ablegen wollte. In den meiſten Faͤllen 


koͤnunte man wegen eines neuen Schema's übers 


cen findet, wo der National: Charakter, in. Verei: 
nigung mit dem theuren ÖnferationsGebühr, die 


Schreibenden bewogen hat, fid einer bewunderns⸗ 
‚würdigen Kürze ‚zu bedienen, der man auch bey 


und, menigftens zum Theil, würde nadhahmen 
nnen. | 


d J | z 
Was die Inrikes-Tidning für das Schwediſche 


Reich, das iſt Dagligt Allehanda (Taͤgliches 
Allerley) für die, Hauptſtadt, jedoch mit dem Uns 


terfchiede, daß der engere Kreis hier Gelegenheit 


zu mehr privaten Miteheilungen giebt, in denen 


die Individualitaͤt fi) freier abfpiegeln kann. Dag⸗ 
- tige Allehanda iſt eigentlich bey uns das einzige 
Volksblatt, und Eönnte, vielleiht Anfprucd dar: F 


auf machen, das Organ der allgemeinen. Opinion 
genannt zu werden, indem es beinahe von dem 


DPublikum felbft redigire wird. Wollte man diefe 
"Zeitung mit den Englifchen und Sranzöfifchen ‚ders 


felben Art -Wergleihen, würden‘ fich, vielleicht meh⸗ 
rere intereflante Betrachtungen über den verſchie⸗ 


- denen Eharafrer der verjchiedenen Voͤlker darbieren. 


Wenn man’ bey:und eine Menge fonderbarer charak⸗ 


teriſtiſcher Züge "und auszeichnender Seltenheiten 


vermißt, die man fo oft bey den füdlihen Voͤlkern 
findet, und die eben in folhen Blättern hervors 


- treten muͤſſen, fo findet man hingegen hierſelbſt 


— 


eine gewiſſe Behutſamkeit und Schuͤchternheit des 


Schwediſchen Volkes, da es ſich Öffentlich zeigt, eine 


gewiſſe ceremonielle Moderation, mit einer gewiſſen 


Furcht, ſich laͤcherlich zu machen, vermiſcht; eine 


einkommen, wie man es in den Engliſchen Arnon: 


Furcht, die ſogar der Franzoͤſiſche Charlaran nice. 


in: dem Grade fühle, der Deutſchen nicht zwiges 
denken, die ſchon von Alters Her beſchuldigt — 
a | 2 en, 


VII. Schwed. Zeitungsslitteratun, 445 . 


den, hierin alle Sränzen zu überfchreiten. Von 
Dagligt Allehanda felbft ift übrigeng nicht viel zu 
Fagen; es erfüllt feine Beſtimmung, welches man 
von fehr wenigen Dingen in der Welt fagen kann, 
Ehemals nahm aud) diefes Blatt politiſche Neuig— 
keiten und auch kleinere litterariſche Mittheilungen 
auf, die aber jetzt in andern Zeitungen überflüffis 
gen Raum finden. Endlich, da die Schwebdifche Lits 
teratur ; Zeitung ein kritiſches Blatt ift, fo ſey 
es ihr vergönnt, Ihre Verwunderung darüber aus— 
zudrüden, wie es möglich fey, ein ganzes Detens 
nium unaufhoͤrlich metherologiſche Obſer— 
vatrionen ſtatt meteorologifhe zu ſchreiben, 
ohne den Barbarism in der Orthographie zu be 
merfen, - | | eh 
Unter den Übrigen Zeitungen der Hauptſtadt 
Fann der Stodholms:Poften hierauf ſich feiz 
Her Geburt und feiner Ahnen rähmen. Da der 
Grundſtein deffelden im Jahre 1778 gelegt wurde; 
hatte diefes Blatt zu feinem on ein Genie, 
einen Dichter, der in kurzem von ber Mehrheit 
der Nation als der vorzüglichite Lirterator "Schwer 
dens erkannt wurde, Dis zu Kellgrend Tode war 
Stockholms Poften ein Archiv der Nattonalbildung, 
Im Berhältnig zu ihrem damaligen Standpunft; 
das Genie cheilte darin die Eingebungen des 
Augenblicks mit; der jüngere Litterator, der noch 
feinen Namen und feinen Auf erlangt hätte, ließ 
in diefem Blatte feine erften Produktionen erſchei⸗— 
nen, um das Öffentliche Urtheil über diefelben zu 
erfahren? es war endlih eine Art von Vorhof 
für die titterarifhen Waffenübungen, ehe man den 
Eintritt in das Heiligthum ſelbſt — die Schwer 
diſche Akademie — ſuchte. Zu jener Zeit’ war 
Stockholms-Poſten und der Redakteur deſſelben 
ein allgemein‘ verehrtes Drakel, vor defien Stimme 
Polit. Journ, Sebruar 1822. 10 bie 


- 
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bier Ktterarifhe Mittelmaßigkeit im ganzen Lande 
bebte; aber ‚ein. Drafel, das fih, wie alle Orakel, 
zuweilen irrte, und. alfo manchmal: das wahre 
Talent, theild zurückicheuchte, theils dafielbe auf: 


* 


ruͤhreriſch und trotzend machte. Doch, Kellgren 


ſtarb — und dies Blatt hoͤrte auf, die Stimme 


des Genies zu ſeyn. Das gute Publikum merkte 


jedoch. nicht gleich, daß der Geiſt weggeflogen war, 
Mehr als ein Decennium ‚fuhr, der Stockholms— 
Poſten fort, eine Parade-Leiche zu ſeyn, welche 
jedoch, ſo wie gewiſſe Kaiſer des Orients, deren 
Tod man verheimlicht, das Reich eine lange Zeit 
nach ihrem. Tode regierte, indem die ‚neuen Nies 
baftoren Alles ſeinen gewöhnlichen mechaniſchen 
Gang geben ließen. Wahr. it es wohl, daß die 
Stau ‚Lenngren dann und wann, durch ihre fo ſehr 
beliebten Gedichte, , der todten Mafje für, den 
Augenblic ein partielles Anſehen von Leben gab; 
aber, der. Alte verlor nichts ‚defto weniger. die, Lits 


teratur immer; mehr aus dem Geficht, und wurde 


eynahe nur mit ausländifhen Menigfeiten erfüllt, 
die. man jetzt — der Provinzblätter nicht zu. ger 
denken — erſt in den ausländifchen Blättern, nach⸗ 

ei in, dem Doft: und Inrikeſtidningar, dem Stock⸗ 
holms Poften , dem Courier und, endlich. — in 
nuce — im Allmänna, Journal leſen und. umlefen 
muß. - Da diefer ehemals fo flreitfüchtige Kämpfer — 
wir. reden; wieder. vom Stockholms-Poſten — ſich 
naher ‚zuweilen „mit der Dichtkunſt oder Philo⸗ 

bie befaßte,  bemerfte ‚man. eine ſo große Be—⸗ 
cheidenheit, daß er es nicht, einmal. ‚wagte, ein 


w 


eigenes Ürtheil auszuſprechen 5.die -in.-das. Dlatt 


eingeruͤckten Necenfionen beftanden demnach meiftens 


nur, aus langen, , aus den, Buͤchern abgedrudten, 
— dieſen Mangel an Charakter 


poſitiver Eigentlichkeit verlor, a Ne | 
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Poſt, — ald der Zeitpunfe in unfrer Litteratur 
herannahete, daß ein jeder, der das Wort fuͤhrt, 
und das thut ja jede Zeitung, eine ſelbſtſtaͤndige 
Dieynung äußern. muß, — alles Zutrauen bey den’ 
beyden friegführenden Partheyen in unſrer Littera— 
tur, waͤhrend die Neutralen eine gewiſſe Achtung fuͤr 
ſeine ungemeine Moderation zu hegen fortfuhren. 
Weil aber die Neutralen — welche, wie bekannt, 

hoch uͤber alle Partheyen ſtehen, — dieſer hoͤheren 

Weisheit zufolge, zu; weiſe find, etwas Eigenes 
zu produciren, ſo geſchah es, daß der Stockh. Poſten 
immer magerer wurde und dahin gebracht ward, 
ſich beftäandig mir den hundertmal umgedruckten 
Anekdoten von Mme. Maintenon, Marechal de 
Baflompierre, Duc de Grammont u. f. w. zu vers 
forgen.. Als ein berühmter deurfiher Verfaffer 
vor. einigen Jahren das Auge auf eins von jenen 
Blaͤttern warf, und eins von den wohlbefunnten 
Gerichten wieder aufgetifcht fand, aͤußerte er: 
“Seyd Ihr noch da in Schweden? Den. Uns: ik 
nan ſchon vor 50 bis 60 Jahren dieſe Periode 
durchgesangen.” Seit dem Anfange des Dktobers v; 
S. dar Stockh. Poften einen neuen Redakteur und mit 
ihm zugleich einen veränderten Geiſt erhalten — Recen⸗ 
ſent will nicht einen felbjtftändigen fagen; indem 
Keltgrens Pflegefohn in eine langwierige Gemaͤch⸗ 
lichkeit verſinkt, und jetzt nicht mehr mächtig, ein 
eigenes Panier zu führen, ſich als volontairen 
Miethsknecht unter den Schaaren des Allgemeinen 
Sournals hat einſchreiben laſſen, die Geiſtesthaten 
ſeines Helden auspoſaunt, und alles aufbietet, die 
dem Stockh. Poſten noch uͤbriggebliebene Achtung 
zu verſcherzen, nemlich die Achtung fuͤr Maͤßigung 
und einen gewiſſen guten Ton, die jene Zeitung 
bisher ne verloren hat. (Die Fortfegung folgt.) 


——— 
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IX. 
Frankreich. | 
Das neue Franzoͤſiſche Minifterium hat 
feine Laufbahn begonnen, und die Art, wie es dies 
ſelbe eröffner, läßt erwarten, daß es ſich erhalten: 
„und zum. Ölüd und zur Erhaltung der Ruhe Frank; 
reihe würfen werde, wenn.es nur die andre Klippe 
vermeider, zu. ſehr den Anfprüden und Wuͤnſchen 
einer Parrhei nachzugeben, welde die Vergangens 
heit zurücrufen will und felbft die Charte Luds 
wlgs XVII. nicht royaliftifh genug finder. Dies 
neue aus Noyaliften befiehende und in ſich beffer 
als’ das vorige Kabinett zufammenhängende Mint: 
fterium fcheint jedoch noch eines Präfidenten zu 
bedürfen. Zu diefer wichtigen noch nicht befeßten 
Stelle beftimme das Publitum den bald Vicomte, 
bald Marquis genannten Charteaubriand, deflen 
politiſchem Charakter freylicd auch einige Wandels 
barfeir vorgeworfen werden mag. Noch hatte er 
wenigſtens nicht den glänzenden Poften eines Franz 
zoͤſiſchen Bothſchafters in London angetreten, und 
hielt ſich fortwährend zu Paris auf. Außer ihm 
waren die Blicke der Parteien befonders auf den 
Staarsjecrerair, Vicomte de Montmorency, 
und den Juſtizminiſter und Siegelbewahrer, De . 
Deyronner, gerichtet. eine erfie Rede als 
Minifter ward mie großer Aufmerkſamkeit angehört, 
and ſowohl der König als defien Bruder, Mon 
ſieur, bezeigten ihm in ſchmeichelhaften Ausdrädfen 
ihre Zufriedenheit mit den in der Deputirtenfam: 
mer gegebenen Proben der Beredſamkeit. Diefes 
einem Sranzöfifben Minifter jetzt unentbehrliche 
Mednertalent bejaß freylich Peyronnet's Vorgänger, 
ber Graf de Serre, in.noch höherem Grade. Ueber 
das Spftem des jetigen Min iſteriums das 
our⸗ 
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Journal des Debats einen Artikel, deſſen officielle 
Duelle deſſen Mittheilung im Moniteur beſtaͤtigt. 
Einer der Hauptſaͤtze deſſelben iſſt "Die Sou— 
veraͤnitaͤt oder das Recht wohne in dem Könige, 
die Autorität, oder’ die Ausübung der Macht, 
in dem erleuchteten Theile der Nation, und bie 
Kraft, oder das Handeln, in dem Bolfe. Hier 
liegen die Springfedern der Geſellſchaft bloß zu 
Tage, fo wie fie in den verfhiedenen politiſchen 
Formen verhülle liegen. Ftanfreih, wie es jeßt 
befchaffen ift, iſt noch immer der gefundefte Theil 
Europas. (?) Das Franzöfiihe Volk ift der Ne: 
volutionen fatt; ſchon der bloße Gedanke daran, 
macht ed fehaudern, Die Borfehung hat durch den 
Tod de Fürften der Ufhrpation. und. die 
Geburt des Kindes der Legitimitdt die Bürg: 
ſchaften der Ordnung und des Friedens für Frank 
reih noch vermehrt. Die Vortheile, die aus dem 
politifhen Sefegen entiptingen, durch welche Frank: 
reich beherrſcht wird, find in die Augen fpringend, 
fie find Gleichheit der Rechte, Freyheit der Mey: 
nungen, blühende Finanzen. Den Kredit zu grün: 
den, dazu: ift das conftitutionelle Syftem unver: 
gleihlih. Die Legitimitaͤt druͤckt dieſen Wuͤrkun⸗ 
gen der conſtitutionellen Ordnung den Stempel 
der Dauer auf, Es iſt in der Legitimitaͤt eine ges 
wife Kraft, eine gewiffe Milde, die allen Revolus 
tionen den Weg ſperrt. Die alten Königlichen 
Geſchlechter find doppelt ſtark, weil fie vermoͤge der 
politiſchen Autorität und der väterlihen Gewalt 
‚gebieten u. fi w.” Diefe Grundfäße, von denen 
einige nad) der metaphufifhen Schule ſchmecken, 
aus welcher der Minifter Montmorency hervorge⸗ 
gangen iſt — er mar bekanntlich ein Zögling -des 
Abbe Sieyes — murden jedoh nicht alle von 
der ultraliberalen Partei anerkannt, Diefe sing 
Ä in 
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in ihren Anforderungen ihrerfeits über alles Maaß 
hinaus und fleigerte den Faftionsgeift zu einer ans 
glaublichen Hoͤhe. Einer ihrer . Wortführer ; der 
fonft edeigefinnte General Foy lließ ih hinreißen⸗ 
die Profeription, der Emigrirten zu redtfertigen 
und fein befieres ſittliches Sefüht durd Sophismen 
zu erfiiden. Manuel vergaß ſich noch mehr, 
indem er die Befchlüffe des berüchtigten Marional: 
Konvents gegen die Koyaliftifhen Kommünen rechts 
fertigte, und Benjamin Conftant tadelte gat 
Etienne, weil er die Mörder Ludwigs xVvI-Mör: 
dei genannt. hätte; Richter hätte, er. fie nennen “ 
ſollen, fchrieb Herr B. Conſtant, obwohl Ride 
“ter, die etwas herbe gerichtet. So fuhren die 
Ultraliberalen alle Verhaͤltniſſe von ihree Hoͤhe 
herabzuziehen, die Natur aller Dinge zu vertennen, 
in dee Gefellfchaft neue Intereſſen und : Brüders 
fchaften :zu erkennen. Sie bilden nicht eine Oppos 
ſition, wie die Whigs in England, fondern find - 
verbrüdert gegen Altes, was. früherhin als Recht 


galt, und atmen. nur den Geift der wildellen | 


Demagogte. Die Franzoͤſiſchen Liberalen find dies 
ſelbe Partei, wie die, die in den Spanifhen Cor⸗ 
tes ſpukt, wie die Communetos,, wie die Carbor 
hart, wie die Enalifhen Radical Neformers; ‚mit 
ihnen iſt Erin Vertrag möglich, weil fie feinen hal: 
‚ten wollen. Vergebens verfuchte es bet . Herzog 
de Cazes; er ſelbſt, obwohl ein Mann der Ne 
‚volution , war gezwungen ihnen zu erftären, dab 
mit ihnen, zu Sunften'monarchifcher und. veligiöfer - 
Ideen, gar nicht zu pacisciren fey,. Grade Ben: 
jamin Eonftane war es, der zur Zeit des Direftos 
einms am ſtaͤrkſten nicht nur auf die Cenfur , fon: 
dern auf die vollkommene Unterdrückung der Royas 
tiftifchen Journale, die. ſich damals wieder auftha: 
ten, draug. Und In demſelben Ball befinden ſich 
J — die 
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die melſten Koryphaͤen der linken "Seite, wie 
Etienne, der: ald Cenſor unter Savaty-mit ſchar⸗ 
fer Scheere fhnitt, Dupont de PEute und andre, 
Diefe Wirraliberolen, die fih nah dem Stu 
des NRichelteufhen Minifteriums, den - fie ‘vereint 
mie den Royaliften bewirkt, eines größeren Ein: 
fluffes auf die Adminiftration zu bemeifterh dachten, 
mußten nun zu ihrer Befhämung die Erfahrung 
machen, daß fie in der entfchiedenen Minoritäe 
waren und in den Kammern weniger als je aus— 
zurichten vermochten. Dies zeigte ſich gleich bey 
den erften Verhandlungen, welche das neue Mint: 
ſterium einleitete. Bey der Beracthſchlagung über 
die Perition eines Koloniften vom St. Domingo 
geriechen die Parteien hart an einander. Der 
Miniſter Villele antwortete Fräftig dem Generäl 
Foy, der ihn den Herkules des Minifteriums 
nannte, und als dieſer etwas erwiedern mollte, 
brachren ihm die Antiliberalen mit larmendem Ge: 
töfe zum Schweigen, und die Diskuffion ward 
unter lebhaftem Wortwechfel gefchloffen. Heftiger 
noch und viel langmwieriger war. der Streit über 
den von der Regierung den Kammern vorgelegten 
Entwurf zu einem neuen Gefege Über 
die Tagsblätter und Flugfhriften -Sie 
ger in diefem Kampf blieben die Minifter und 
die rechte Seite der Deputirten: Kammer, der fie 
angehörten. Berichterftatter über den Gefeg: Entwurf 
jar Hemmung der Preßuergehen war der Depus 
tirte Gifflot, der, oft unterbrodhen und überfchrieen, 
im. Namen der Kommiffion auf die Annahme des 
Geſetzes antrug, welches fie jedoch noch durch einige 
ſeht bedeutende Zufäße vermehrt und gefchärft hatte. 
Es ließen ſich fogleih 66 Deputirre aufzeichnen, 
um folder oder für das neue Geſetz zu reden. 
Den Bericht der Kommiſſion in Anſehung = 
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Geſetzeß⸗Entwurfes über die Polizey der Journale 
erftattete der-Depurirte de Martignac, der ſich das 
für erklärte, alleinin feinem Vortrage geftöhrt wurde, 
weil die Liberalen Dupont, St, Aulaire, Conſtant, 
Perrier 36. in feinen, Acußerangen eine /ordnungsr 
widrige Befhuldigung und gehäfige Bezelchnung 
Ahrer Partei, fanden... Darüber entftand- nun ein 
arger Laͤrm, nach deffen, Beendigung Corcelles das 
geſetzwidrige Konfisgiren der Journale tadelte und 
Richt wieder eingeführt wiſſen wollte, - wogegen 
Dugloſſis Gauradon das Geſetz vertheidigte. Nah 
‘ihm ſprach Etienne wieder daſſelbe, wie auch der 
General Sebaſtigni. Roger Collard ſuchte zu bes 
weiſen⸗ daß, die Preßfreiheit in Frankreich eine 
Braarseinrihtung und für die Gefelichaft north: 
wendig; geworden fey, welches der General Por: 
tonneaux und der Deputirte Caſtel Bajac beftritten. 
Erſt nach mehrtägigen Sitzungen und langen Der 
arten nahm der Juſtizminiſter Peyronnet am 
23. Jan. das Wort, um die Einwuͤrfe von Roger 
Kollard zu widerlegen, und zu zeigen, daß der Zweck 
bes Geſetzes nicht Unterdrädung der Preßfreyheit, 
Sondern Beſtrafung des Mißbrauchs derfelben ſey. 
NMahdem noch einige wenig erheblihe Aeußerun—⸗ 
gen gefallen waren, drangen die Antiliberalen auf 
Die Schließung der Debatten. Demnach redete 
noch der. General Donnadieu für -das. Geſetz, und 
hielt der talentvolle Deputirte Bignon einen - Bor; 
trag, worin er die Gründe des Siegelbewahrers 
entfräften bemüht war. Ihm antwortete der 
Minifter Corbieres, welher die Harmonie des 
Gefeges mit der Charte entwidelte, und darthat, 
daß es, weit. entfernt, die Preffreiheit zu vernichr 
ten, vielmehr ‚zur Befeſtigung derfeiben geeignet 
fey. In der Sikung vom 2sften gab. der Des 
richterſtatter Chifftet eine fummartiche — | 
; er 
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der bisherigen Verhandlungen uͤber das erötterte 
Geſetz, worauf dann die Disceuffionen über deffen 
einzelne Artikel eröffnee »wurden. Jeder bderfels 
ben wurde dann wieder angegriffen und verrhei: 
diat. Bey: der Schließung der. Diskuffionen über 
den erfien: Artikel verließen ſaͤmmtliche Deputirte 
von der linfen Seite, mir Ausnahme von zweyen 
oder dreyen, den Saal, wahrfheintidh in der Ab: -. 
fiht, dadurch die Zahl der Zurückbleibenden unvoll 

ſtaͤndig zu machen. Allein der Prafident erklärte, 
daß noch hinlänglihe Mitglieder gegenwärtig wär 
zen. und ließ die Stimmung vollziehen, durch. 
welche diefer Artikel angenommen «wurde. So 
wurde. auch der zweyte und dritte Artifel debattirt 
und von der. rechten Seite genehmigt, wobey ſich 
die linke Seite abermals des Votirens enthielt. 
Eben fo ging es mic bem gten Artifel, nachdem 
ibn der General Foy heftig angegriffen hatrei 
Der ste Artikel ging mit der Abänderung der 
Kommiffion ohne Debatten durch, allein zu den - 
folgenden Artifeln vom Ören bis zum Hten wur 
den: wieder Zufäße vorgefchlagen, die zu den Auss 
bruͤchen der gehäßigften. Leidenfchaften und wilden 
Laͤrm Anlaß gaben. Die Liberalen griffen die eins 
zelnen Mitglieder des -Minifteriums mit Perföns 
lichfeit an, und diefe vertheidigten fich , unterftüge 
von Kaftelbajac und ‚andern Mitgliedern der Anti; 
liberalen Parıhey. Von dem Detail diefer Der 
batten laͤßt ſich, theils wegen der dabey Statt ger 
fundernen Unordnung, theild wegen Mangels an 
Raum , bier feine Darftellung geben, Sie endigs 
sen indeß alle mit dem Siege des Minifteriums 
und der Annahme der verfihiedenen einzelnen: Ar; 
tifel des Geſetzes. Von dieſen wurde der 1qte, 
der die Jurys für diefe Arc der Vergehen-auss 
ſchließt, befonders warm discutitt. Froc 5 la, 
j ' \ ou⸗ 
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Boulaye, Conſtant and St Aulaire vertheidigten 
lebhaft die Anwendung der Jury auf die unter 
diefem neuen Geſetze fiehenden Vergehungen. Sie 
war auch vom vorigen Miniſterium unangetaftet 
“ geblieben. Dasnene Minifterium hatte nun, um 
allen Schein der Willführ zu. vermeiden, den An: 
trag :auf die Cenfur aufgegeben; allein - durch die 
Commiſſion den Zufa& vorfhlagen laffen, alle Berge: 
Hungen durch die Preffe ohne Einmifdiung der Ser 
fhwornen zu richten. Dies fuchte num der: Mint 
fter des Innern, Corbieres; ſo gut er fönnte zu 
'vertheidigen, indem er den’ Vorwurf: widerlegte, 
daß die Minifter die Abficht ‘hätten, ‚die alte RE 
nigliche Regierung wieder einzuführen. Die Vers 
Handlungen uber die Ausfchliefung der Jury mach⸗ 
ten die. Sißungen der Kammer der Deputirten 
am sten und Hten Februar zu den ftürmifchften, 


- die noch gewefen find. Aber nach dem furchtbar: 


ſten Gefchrey und Getöfe behielten die Miniſter 
die Oberhand, ungeachtet der alte General La— 
fayette und. SI andere Deputirte proteftirten und 
‚nicht ſtimmen wollten. Der. Igte Artikel, der die 
Jury für dieſe Art von Vergehen aufhebt,; ward 
mit einer Mehrheit von 234 gegen 93: Stimmen 
angenommen, welche das entjchiedene Uebergewicht 
‚der jetzigen Minifter beweifet. , - 
: » Einen neuen Beleg zu dem verbefferten Finanz: 
zuftand Frankreichs liefere der Bericht des ou: 
verneurs der Bank, Herzogs von Gaeta. Die 
Discontirungen, welche fih im Jahr 1820 auf ein 
Kapital von 254 Millionen Franken erſtreckt hat: 
ten , umfaßten 1821 ein Kapital von 384 Milli 
nen 600,000 Franken. Die Somptes Coutants, 
die 1820 nur 544. Millionen ergaben, fliegen 1821 
auf 604 Millionen 90,000 Franfen, und es gin:. 
gen im Laufe des. verfloffenen Jahrs ech . 
E | affen 


. 
. 
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Eaffen der Bank ein und ans 546 Mil: 924,105 
Franken in baarem Gelde und 7 Billionen 49 Mil⸗ 
lionen 708,000 Franken in Papier... Noch merk 
mürdiger als diefe Berechnung iſt aber das von 
der Regierung befannt gemachte Verzeichniß der 
gegenwärtigen Bevslferung Franfreidıs. Meder 
Hab fie befanntlih 1788 auf 25 Millionen. Seelen 
an, und nach allen den Revolutionsftürmen und 
den Entvölferungen, die Franfreih durd feine 
auswaͤrtigen und innern Kriege erlitten har, ent: 
hält es jetzt 30 Millionen 465,291 Mens 


ſchen. Seine Population‘ har fih allein in den 


drey Sjahren 1817, 1818 und 1819 um 572,749 
Menfhen vermehre. Dieſe Progreffion giebt zu 
manchen Betrachtungen Stoff. Nach einer andern 
im Monitenr mitgetheilren ſtatiſtiſchen Notiz find 
die Einkünfte: der Geiftlichfeit in. Frankreich jest 


. 


ſo verringert worden, daß fie 100 Millionen Sram 


fen weniger betragen als 1789, beym Ausbruch 


‚der Revolution. | 


Der zıfte: Sanuar, der Tag des Todes Lud— 
wigs XVI., .ward-audy dies’ Jahr in allen Kir: 
hen Franfreihs durch eine Trauerfeyherlichkeit bes 
gangen. Dem Zrauergottesdienft in der Kirche 
St. Denis wohnten Monfleur, der Herzog und 
die Herzogin von Angouleme und die Herzogin 
von Berry, der Prinz Chriftian: von Dänemarf 


und feine Gemahlin, die Marfchälle, Generale . 


und Deputationen der Kammern und andere De: 
börden bey. Alle Kaufladen und Theater waren 
an dieſem Tage gefhloffen. Kinige Tage zuvor 
fand das Leichenbegaͤngniß der verftorbenen Her— 
zogin von Bourbon Start, deren irdifche: Leber 
refte ganz in der Stille in dem Grabgewoͤlbe der 
Bamilie Orleans beygefeßt wurden. Diefe Fa: 
milie, die ſchon mehrere Erben hat, allein ihre 


? 
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Aus ſichten * den Franzoͤſiſchen Thron durch die 
Geburt des Herzogs von Vordeaur verloren hat, 
vermehrte fich mieder durch die Entbindung der 
- Herzogin von. Orleans von einem Prinzen. Diez 
fer; fünfte. Sohn des Herzogs: von Orleans erhielt 
auf Befehl des Königs die Namen Heinrtich Eu: 
gen Philipp Ludwig und den Titel eines Herzoge 
von Aumale. 





X. | 

Officielle Note * Ottomanniſchen Pforte an 
Se. Exc. den Engliſchen Bothſchafter, ford 
Strangford, d. d. 2ten December 1821. 


. “Allen Miniftern der hohen Pforte, fo wie 
jedem der Diitglieder des Divans, ift der Inhalt 
der Inſtruktionen mitgetheilt worden, die der ſehr 
ausgezeichnete, anßerordentlihe Bothſchafter des 
Engliſchen Hofes bey der DOttomannifhen Pforte, 
Lord Strangford, Unfer Freund, feinem 
Dragoman ertheile hat, und die, vorher und zuleßt 
der hoben Pforte imirgerheilt, die. Eräffnungen 


vollkommen beftätigen, weldhe von dem fehr aus⸗ 


gezeichneten Borhichafter von Deftreich, Unſerm 
Freunde, in der mit ihm ſtatt gehabten Conferenz, 
in welcher eben die Fragen, Die gegenwärtig 
‚ gwifhen der hohen Pforte und dem Ruſſiſchen 
Hofe discutirt werden, und auch auf einige andere 
Vorftellungen, Bezug haben, erörtert wurden, ge: 
macht worden find; und da das Reſultat dieſer 
‚Konferenz auch den bejagten Miniftern und Mits 
gliedein des Kabinets mitgetheite wurde, fo iſt 
das Sanze zu ihrer Kenntniß gelangt. 
“Es bedarf nicht erſt gefagt zu werden, daß 

es eben ſo wenig nothwendig iſt, Beweiſe von der 
guten 


/ 


> 
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guten Meynung, welche die Pforte jederzeit von 
dem Engliſchen Hofe, ihrem größten und ger 
neigteften Sreunde,. gehege bat, von ihren 
Zutrauen in denjelben, und von der wahren und 
ungwendeutigen Sreundfchaft zugeben, die zwifchen 
beyden erlauchten Höfen beſteht, als es der fürms 
lihen Erklärung bedarf, daß die Pforte gemein: 
fam mit den befreundeten Maͤchten nur die Forts 
dauer der allgemeinen Ruhe im Auge bat, 
dag fie nichts anderes beabſichtigt, daß fie nie die 
verabfcheuungswürdige That begehen wird, Ver; 
träge au brechen, und zuerft einen Krieg 
zu beginnen, und daß ihre Beſtreben und ihre 
gewiffenhafte Sorgfalt, alle mit dem Ruſſiſchen 
Hofe eingegangenen Berträge genau und bad 
ſtaͤblich zu erfüllen, befannt und erwieſen find. 

“Allein, während‘ es unerläßlich ift, daß Ruf 
land feiner Seits, vor der Beachtung jedes andern 
Artikels, den die Auslieferung der Flüchtlinge bei 
treffenden, erfülle, den erften in Frage ftehenden 
Punkt, der gar Feiner interpretation unterliegen 
kann, und in Betracht des Zuftandes yon Empoͤ— 
rung ſchlechterdings feinen Auffhub leider — hat 
es erklärt, daß es unter den gegenwärtigen Um— 
fländen, was aud der Grund feyn möge, die 
Fluͤchtlinge, deren Auslieferung die Pforte vertrags, 
mäßig verlangt, und als wefentlich zur Wieder⸗ 
berftellung der Ruhe betrachtet, nicht heraus— 
geben koͤnne. 

“was die Griechiſche Nation, die ein 
gebildete Plane-von Unabhängigkeit und 
von Bildung eines eigenen Vaterlandes hegt, ans 
geht: fo hat fie zuerft in den beyden Fürftenrhümern 
und dann an einigen andern Orten des Drtoman: 
nifhen Reihe mir offener Empörung begonnen, 
Da fie noch jetzt die Fahne des: Aufruhrs mr: 
Er un 


» 
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und den Krieg in- verfdhiedenen Provinzen fortfekt; 
fo fohreiter die hohe Pforte, einzig in der Abficht, 
die, gute Ordnung: im ihren Staaten ‚aufrecht zu 
halten und »die-Öffentlihe Ruhe wieder herzuitellen, 
zur Beftrafung der Nebellen, wie es die Dring; 
lichfeit der Umſtaͤnde, die Rechte der Souveraini— 
tar und die innere Wohlfahrt des Reichs fordern, 
Unter den gegenwärtigen Umftanden würde es 
große Nadırheile mir fi führen, wenn die Otto— 
mannifhen Truppen aus der Moldau und Wal 
lachey zurücgezogen und neuerdings. einen Fürs 
fien für diefeiben ernannt und dahin geſandt wer⸗ 
den follten; denn bald würden dieſe Provinzen 
dann die Freifiätte und der Zufluchtsort der Em: 
pörer und Räuber werden. Möge. dem feyn . wie 
ihm wolle, fo fibeint foviel gewiß, daß Ruplandg 
—Zweck bey der Aufftellung diefer aumaßlichen Bor: 
bedingung ift: fib ein Gewicht in-Europa zu ver 
ſchaffen, indem es feinen Willen durchſetzt. Al: 
lein Ihatfache, und Klar wie der Tag, if, daß 
eben 'dieſe Prärenfion für die Pforte vielem Nach⸗ 
theile unterworfen iſt, fowol aus ‘dem: bürgerlichen 
und nationellen, ald aus dem gefeglihen und 
religiöfen Standpunkte. Ja es iſt Birs- vielleicht 
ein Segenftand,. der, wie man bereits aus den 
früheren _Eröffunngen der Pforte hat erfchen 
koͤnnen, eben die Ruhe, die man: wieder herzuftellen 
wuͤnſcht, von neuem ſtoͤren und die Autorität und 
GSerechtfame der Pforte gefährden kann. Die 
hohe Pforte erkläre demnad unummwunden ihren 
Sreunden, welche die allgemeine Ruhe wollen, 
und ihre triftigen Gründe zur Verweigerung ihrer 
Einwilligung über. diefen Punkt, wenigſtens jeßt, 
wo Rußland, aus welcher. Abficht dies auch feyn 
mag, anzeigt, es koͤnne diefe Flüchtlinge für den 
Augenblick nicht auglisfern, für gerecht 

. ; da 
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daß Alles, mas. die Hohe Pforte, und zwar ledig: 
lich in: der. Abfihe, den Frieden mit Rußland zu 
erhalten und aus Ruͤckſicht für die wohlwollenden 
Borftellungen des Englifhen Hofes, thun kann, 
it: ihre gerechten Anf pruͤ che auf dieſe Fluͤcht⸗ 
linge zu vertagen. 

“Was jedoch die Raͤumung der beuden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und die Ernennung neuer Fuͤrſten anbe⸗— 
langt, fo iſt es, in Betracht, daß ſich die Gries 
hen in ‚der Abfihe empoͤrt haben ,. Sriechentand. 
zu befreien, daß ihr. Aufitand an verfchtedenen Or— 
ten. ausgebrochen iſt, und fie ſich noch. im Zuftand 
offenen Aufruhts befinden, und daß die Empoͤrung 
- gerade. in dem Herzen der Wallachey: und. Moldan 

nerſt ausgebrochen if, -für den Augenblick, das 

beißt, fo. lange der Aufftand der Griechen: nicht 
Yentiveder durch die Züchtigung oder die Unterwer— 

fung ‚der Rebellen und ihre Ruͤckkehr zum Weg 
ber, Gnade gedampft: und die. Pforte verfichere iſt, 
von- ihnen nichts mehr zu fürchten zu haben, uns 
moͤglich, Zwey aus ihrer Mitte zu Fürften zu ers 
nennen und ihnen die: Verwaltung der beyden reir 
hen. fucchrbaren Provinzen, welche einen Theil 
der; Erbſtaaten Sr. Hoheit bilden, anzuvertrauen, 
Niemand.-Eann ‚zweifeln, daß der Rufüfhe Hof 
dem allgemeinen, Völker: und Staatsrechte zumis 
her handelt, wenn er auf einen Punkt beſteht, 
der, wie dies ſo einleuchtend erſcheint, mit der 
innern Sraatseinrichtung der hohen en unvers 
wäghdr- iſt. 

AMau duͤrſte dieſe Angelegenheit auf die Weife 
ordnen Eönnen: daß die Pforte bis zum Aufhören 
der Empörung beyde Provinzen duch. eigene 
Beamren- verwalten und nur. durch fo viele 
Truppen beſetzen laſſe, als noͤthig ſind, das Land 
segen Raubgeſindel zu ſchuͤtzen, — die aseingfie 


— 


460° 5 x. Dfficielle "Note 2, 


Belaͤſtigung und Bedruͤckung der Rajahs; dag 
ſie die innern Angelegenheiten der beyden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer wieder in die Haͤnde der Griechen gebe, 
wie dies ſchon jetzt bey den Kaimakans der Fall 
ift, die auch Griechen. find, die gaͤnzliche Raͤumung 
der Fuͤrſtenthuͤmer jedoh und die Ernennung von 
ürften vor der Hand noch -ausgefeßt bleibe. 
“Ein anderer Streitpunfe find die Kirchen. 
Man wird, ' was fie betrifft, nah gedaͤmpftem 
Aufftande, die Wiederherftellung und den Aufbau 
- ‚der vormals beftandenen, fo fehr fie auch befchädige 
feyn moͤgen⸗ emilligen, fo weit es das Geſetz 
erlaubt. 
“Gegen bie fie. Ausübung . der Eheiftlichen 
Neligton, in der Arc, wie fie vor dem Statt fand, 
har die Pforte zu feiner Zeit Etwas geäußert. - 
“Die Strafen endlich, welche die Pforte gegens 
waͤrtig verhängt, treffen nur Diejenigen, die in 
offenbarem - Aufruhr, die gebotene Amneſtie von 
ſich weiſen, und es iſt bekannt, daß Alle; die an 
ber "Empörung keinen Theil genommen. 'habenz’ 
fortwährenden Schußes genießen. Mit-dem: Aufs 
flande werden auch Die Strafen ihr Ziet finden: 
Jetzt, wie font, ſucht man den Unſchuldigen von 
dem Schuldigen ſorgfaͤltig zu unterfcheiden,- ſo daß 
man, obgleich man -weiß, daß’ die Verſchwoͤrung 
allgemein ift, fi doch nur an den offenen" Schein 
Hält, und Genen, die die Fahne des Aufruhts 
& haben, nichts in den Weg lege, fondern 





e 
ſicach wie vor ſchuͤtzt und ſhirmt. Alles dieſes 
iſt Mgemein bekannt, und Se. Excellenz, der Herr 
Bothſchafter, der Wahrheit: dieſer Angaben ſelbſt 
geftändig, ſomit überflüffig, fi hier zu wiederhofen. 
“Man will fih gerte dem Glauben "hingeben, 
daß, gleihmäßig wie alle Freunde der hohen Pforte, 
welhe, vom Geiſte der Mäpigung' ae = 
ve 


- 
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ihre gerechten Klagen ber DIE oben erwaͤhnten 
Punkte, von denen ſie eriWidhen bat, “daß fie ſich 
ſämmtlich auf ‚das ſtrenge Recht ſtützen und. der 
Billigkeit und Wahrheit gemaͤß find, für gegrüns 
det betrachten, ohne Anftand "befennen, daß dem 
fo ſey⸗auch der Ruſſiſche Hof feiner Seits auf 
Recht und Gerechtigkeit Nückfiht nehmen wird. 
In der Hoffnung bittet die hohe Pforte den 
Engliſchen Hof, deffen wohlwollende, Gefinnungen 
gegen bende Partheyen unzweiſelhaft find, nach 
. den. Eimgebungen feiner: aufrißeigen Freundſchaft 
und dem, was Rechtens iſt, feine guren Dtenfte 
zu verwenden, um die Anftände zwiſchen der hohen 
forte und dem Ruſſiſchen Hofe ſchließlicher Weife 
behzulegen. 
“Zw*diefem Ende iſt gegenwärtige Note end “ 
worfen und Sr. Ereellenz ‚dem Hertn Bothſchaf⸗ 
ter, übergeben worden,’ — — 


— 
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Se 
Vollſtaͤndige Ueberſicht des Etats und der 

Stationirung der Brittiſchen Marine une 

der Ruſſiſchen Landmacht. »: 92° “ns au 
Das richſigſte Bild von’ ber' Groͤße imd Wach 
ber beyden Foloffalen‘ Staaken Elgland Und! Nüße 
land gewährt "wohl "eine vollſtandige Ueberſicht deW 
Erars und “ser Statidnirung ihrer —— 
dlenſtihuenden Haupt s Streitktaͤfie / der Engliſchen 
Seemgcht und der Ruſſtſchen Lündmacht. —— 
| n — Zuhl sa 
lichen Kriegsjhiffe (außer deren ;weikhe- ats 
——.i ut andere Abfüldfen, oͤder ir zu 
kreuzen )_ beläuft 1% af 124darüntet FA" von 
ber Lini⸗ Hals Wachtfchiffe) /g33 Fregatten, Sg 
Polit. Journ, Februat 1322. 11 Sloops 
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Sloops und Briggs, 9,auf Entderfungen und ‚zur 
Öbfervation, 17. Gunbriggs, Scheoner und Kutter. 
Davon MR poſtirt in 
Portsmou— | bh: Die Queen Charlotte 108 Ra; 
ü hohen, Albion. 74,,Romillies 74, Active-46, Bra⸗ 
zen 28,.Hind. er Roſario 10, Cameleon -IO, 
Top 10. * 8 A ich 
(ymout mpteg able 104,. indfor 
Caſtle 74, ‚Spencer 74, 7— 38», * Alb an Id, . 
Helicon 10, Pigmy TO, Divarfeutier. .- 
Chatham ‚und. Sheerneß: " Benna 7 
Northumbetland 78, Bulwark 76, ‚Bevern 50, 
Wye 26, Drije 10, Pioneer 10, Surly $.- Swan 8, 
Cork: Semitamis 42, Cyrus 20. Arab 18, 
Garnett 18, Pandora 18, Sappho 18, Harle⸗ 
an 16, Wolf 16, Pike 14, Phumper ‚12. m 
Leich: Dover ‚28, Nimrod 18% Martial- 12, 
—— 12, Cherokee 10 .. . 
Sm Mittelmeere: Rochefort 80, Stevolus . 
tionaire 46, Seringapatnam 46, Havannah 38, 
Larne 20, Martin 20, Medina 20, Dispatd) 18, 
Raceherſe 18, Rofe 18, Redpoll 10, Chantideer 10. 
"Zn Dfindien: "Leander 60, Ölasgow so, 
Aberpool 56, Topaze 46, Hyperlon 49,-Daunt; 
leß 24. Satellite 18, ‚Sophie 18, Curland 18. 
In Weſtindien: — 44,, RBRAne 42, 
Fribn bung ‚424 —5 — 28 Tyne 26, Kir.. I ve, 
month 20,. Naut 18, 34 18 hian 
18, Raleigh 18,- en 18, —— 3 
n,Öeafilien: Superh 78, Aurora, AB, 
| Doris 42... Owen, Ölendo 42, Exeole, 
Bloſſom 26/ Conwad 26, Beayer H⸗ Be: Mn 
IM: Slaney, 10. - 
—* ae om v7, 1 Menai, 20,. Ken 10, 


J An. ver, Aleiteniigen Re; Anbiel Ä 
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432, Phesiane 22, Diyrmidon 20, Morgiana 
18, Thiſtle 12, Snapper 12. 

In Halifar: Newcaſtle 60, Forte 44, Nies 
‚men 28, Athol 2%, Dellette 20, Eyrene 20, Dot 
terel 18, Chaſſeur 18, Argus 18. 

Sn Newfoundland; Sir Francis Drake 
24, Br 26, Egeria 14, Graßhopper 18, 
Melter 12,:Drafe 10, Elinfer 10, _ - 

Auf Entdedungen und zur Obſervag⸗ 
tion: Fury, Hecla, Leven, Shamrock, Bathurſt, 
Inveſtigator/ Strap, Adventure, Kangaroo (mei: 
ſtens im noͤrdlichſten Amerika und in Auſtralien) 

Die ganze Maſſe der Ruſſiſchen Landmacht iſt 
in zwey Armeen und 5 große Corps gethellt. Die 
erfte Armee beſteht aus 6 Divifionen, die zweyte 
aus .4, welhes in allem 15 grofe Korps aus⸗ 

macht. Diefe Divifionen find alle auf die naͤm⸗ 
lihe Weiſe zufammen gefeßt, namlich aus Inſan⸗ 
terie, ‚Kavallerie, Artillerie. und Sjngenieurs, welche 
in Brigaden vertheilt find... Das Total eines jeden‘ 
Corps belaͤuft fih anf 60 oder, 70,000 Mann. 
Jede von den 2 Armeen hat einen Generaliſſimus. 
Die detachirten Corps haben einen General'.en 
=: Alle dieſe Sorpe find. folgendermaßen wer 
theilt: | 
Die etſte Armee erſtreckt ic durch alle Weite 
Provinzen: und heruͤhrt die raͤnzen von Pohlen 
und Oeſtreich⸗ 

Die zweyte ſteht im ſuͤdlichen Theil des 
Reichs, vorzüglich: an der Graͤvze der Moldau und 
Wallachey. Ta 

Die fünf: betachitten Korps kentonniren ſolgen⸗ 
dermaßen: 

) Die Regimenter der Garde, das gahleeichfte 
von ‚allen: Korps, 80,000 Mann ſtark, gewoͤhnlich 
in — und Moskau und in. der —— 
11* en 
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den Gegend -fätionirr, find jetzt nach /der Wweſtlichen | 


Graͤnze hingerüdt, | | 
2 Die Lerchauifhe Diviſion in’ den Provinzen 
des Daltifchren Meers dehne fi art den Graͤnzen 
von Preußen aus‘ | | 


*: 3) Die Finnländifhe Divifion am Finnifhen 


Meerbüfen und nach der Seite von Schweden hin. 


4) Die Georgiſche Diviſion in Georgien und, 


an der Perfifhen Graͤnze. 


238) Die Siberifhe Divifion erſtreckt fich durch. 


Nord Aſien bis nad der Chineſiſchen Gränze hin. 

Außer diefer Maſſe von Truppen befinden fid) noch 
In jedem Souvernement 2 oder 3 Garnifon:Bataile 
lons, weltbe ihrem Umfarge’angemeffen find. Man 
“fchlage dieſe nur an anf 100 Sarntions Bataillons und 
rechne hiezu eine Kompagnie Bererane in aftivemDienft 
in: der Hauptitadr jedes Diſtrikts. Alle diefe Trup⸗ 
gen, welhe nur zum Dienjte im Innern beſtimmt, 
find eben; ſo gut erercire als die Lintentruppen. 
"Die Total: Maffe aller diefer Truppen belänfe 
«fid) weit über eine Milton, ‚ohne die Jnvaliden zu 


» 


‚rechnen, deren Zahl jehr bedeutend tft, und die 


Lokaldienſte verſehen. Bloß die Offiziere aller die: 
fer Korps würden eine’ Armee ausmachen, welche 
zahlreicher wäre als die Heeresmacht mancher Kö: 
nigreiche ⸗* | 
.7 Welche ungeheure Macht entfalten’ diefe beiden 
KRoloffalftaaten! Rußland umſpannt“zu Lande die 
halbe, Großbritannien zur See Diesganze Welt. — 
Die Ruſſiſche Heersmacht ſteht an“den Gran: 
zen von China und von Preußen, von Per: 
‘ften "und Oeſtreich, von Schweden und der 
Zürfey — welcher ungeheurer Abftand- von Ent; 
ſernungen! — Und dazu’ "rechte man noch die 
bedeutende Seemacht in’ drey Mieeren, in der DR; 
ſee uud Allen deren Meerbufen, im: Schwarzen 
as ıL " Dieere 
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Meere und im Eafpifhen Meere! — GSroßbrittams 
niens Seemacht herrſcht auf. allen. Wieeren der 
Erde, im Mirtelmerr, wie im Atlantifchen Dcean, 
in Oſt und Welt: Indien, an den Kuͤſten und am 
der Südipige von Afrifa, in den Meeren des. nörda 
lihften und füdlichften Amerikas, ja, in, der, fernften 
Südfee, am äußerſten Oſt und Weit. Punfte des 
Yeguators, wie an beiden Polen unferer Erdfugel. 
Aber. mit welbem ungeheuren Aufwande. ‚mußte 
Engfand diefe ungeheure Macht erkaufen. Waͤh— 
sg der Regierung von 21 Königen und in «der 
an 694 Sahren Eofteten die Staats: Ausgaben 
= 795. Millionen, alſo etwas mehr als 
en Jabrlich ; während ‚der Regierung. von 
Seora I in der Zeit von 59 Jahren, koſteten 
* Staats; Ausgaben dem Bolke-2,357 Millionen, 
eine Schuld von soo Millionen Pfund! — 
das iſt wohl zu erwägen, daß. die Menſchheit 
a der Ba Ktife. im, Oſten hoffnungsvoll, ihre 
Dlide. auf Nußlands große Mache richtet, deſſen 
Intet eſſe auch das Intereſſe der Menſchheit it 
und ad Antereſſe⸗ — 


Z 


re <ı 
Fortdauernd innere Zerruͤttung Spaniens, 


Das unglücliche ‚von inneren Unruhen 3er; 
fleiſchte Spanien hat zwar ein neues Miniſte— 
sium erhalten, ‚allein. Ordnung und öffentliche 
Sicherheit find damit noh nicht -zurücdgefehrt, 
Ferdinand. brachte dem Wunſche, diefe hergeftellt - 
zu fehen, das Opfer, die Rathgeber von fich zu 
entfernen , denen er fein Zutrauen ſchenkte. Als 
aud der Staatsrath ſich gegen diefe erklaͤrt hatte, 
ertheilte ber König. den wier Miniſtern a 
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Salvador, Bardart ımd Belleja ihre Ent: 


faffung , indem er vorlaufig das Minliterium des 
en zugleich dem Syuftigminifter Vincent Canos 

anuel übertrug, den Minifter, der’ Kolonien, 
Hellegrin, zugleih zum Minifter der answärz 
tigen Angelegenheiten, und den Seeminiſter D; 
Paula Escudero zum Kriegsminifter ernannte, 
fo daß drey Minifter dem fechs Departements vor: 
ftanden;‘ das fiebente, das der Finanzen, twelches 
der dazu beſtimmte Generaldireftor der öffentlichen 
Sinkünfte, Imaz ablehnte, blieb fürerft erledigt: 
Einige Tage darauf entzog er wieder dem Minifter 
Don Cano Manuel das interimiftiich erhaltene Pors 
teſeuille des Innern, umd ftellte den erften Bureau⸗ 
ef D. Favier Dinella an die Spitze dieſes 
Departements. Wie es aber in Frankreich zur Zeit 
der Revolution eraing, fo folgte, anf diefem Mir 
nifterwechfel auch "bald ein andrer. Au die Strelle 
des Marineininifters Escudero trat Oforio, 
‚der General Cenfuego® ward zum Kriensminifter 


PR 


und Don Lopez Dallaftervs zum Finanzmi— 


nifter ernannt. Die erfte Stelle: in! dem neuen 
Minifterium-und- das Staats:Secretariat-der auss 
wärtigen Angelegenheiten verlich Ferdinand VII 
dem Margnis von Santa Cruz, Grand von 
Spanien, won ‚der erſten Klaſſe. Allein „alle. drey 
neuen Minifter, Santa Cruz, Ballafteros und Gens 
fürgos lehnren dieſe Stellen ab. Das’ Uebel lag 
‚auch zu tief, ald dag eine ſolche Minifterials Ber 
derung die auseinandergeivichenen Schranfen det 
rgerlichen Ordnung hätte zufammenfügen können, 
ie Jakobiner in Spanien machten immer neue 
ordekungen und waren auch mit diefem Miniſter⸗ 
echfel noch nicht zufrieden, Der König felbft 
mußte eine Infultirung 'erdulden, als er am sgten 
Dandar mit der Königin "einen Spazittgang * 
—— em 


u 
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dein Prado währe, und ward durch die Drohungen 
und beleidigenden Arlıferungen, die et in der 
Straße Alava hörte, veranläßt,. ſogleich nad) ie 
nem Pallafte zuriickzufehren. In dem — 
Madrid wurde Häufig, die Hymne auf Riego geſun 
N von Berhimpfingen der Negierung, 
uch teieb der Clußh det Fontma.y’Oro, der glei 
nach der Mintftertäl: Veränderung wieder eröffnet 
ward, von neltem wieder feinen Unfsa, ur täglich 
wurden ‚darin Jakobiniſche Reden ‚gehalten. ah 
unzuhiger ſah es in den Provinzen aus; in Mur 
ea, Granada, den meiften Stadten Andalnften 
und in Attagonten entftanden häufige Tumulte und 
Bolfsbewegungen. Barcellong, welches fih am 
soften Decemiber unabhängig erklärt hatte, Erhrte 
andy nach dem Abgang der. bisherigen Miniſter 
och nicht zur Ordnung zurüc; Dieſe Stadt, die 
durch das gelbe Fieber 20,000 Menſchen von ihrer 
Devsikerung verloren hat, war ‚der, Schauplag 
imerer Zerrättungen, — er —J 


der furchtbarſten Seuche ſolgten. Die Erſcheinuß 
Be 12 D | 
offenbarem Miderftänd gegen den König und 
Hauptſtadt C 
—9 nge von Bolksfeſten, die feit feiner, Erſchei⸗ 
—9 les aufgeboten, um das Volk für den ver; 
we, Arch ihm Chrenbezeugungen „erwies 
ang. hat. ‚Er ſagte ihnen unter 


des Generals Rafael de Miego, dajelbit hinderte 

Frog Jung der Ruhe. Diefer General, der 
b in 

de Regierung befand, hielt einen Triumph Einzug 

5* uptfadt Cataloniens, und veranlapte 

19 am 1oteN Januar gar nicht aufhörten. Es 

n Helden zu eleftrifiten. An ‚Isten. Januar 

> ine. Rede an bie von ihm: gemufterten 

, die fonft nut regieren en Fuͤrſten ‚gebühren, 

| —6 Augenblick in der Armee gar 

me Wir werden jest unſere Rechte behaup— 

24 ten, 








4168 zu, Soarien - Ä 
ten, DEN: es ſo ſeyn, Hase für, ihre, Erhal 
tung. Alle Fürien. der Hoͤ ſollen Sn ents 
-aieien, „ Conſtitution oder Tod! ,ift unſer Eid; 
Tod oder Co nlNeRT. „Der Ruf,, ben. wir ale 
wiederholen, d. wie die Calpe und. die. Davila, 
fh eh. iir dek Yet ae Hanke ber. Keinde uns 
"Släds.., . Ich ſehe ſchon den eipotisruug 
nit, dem 3 de r igen An ‚feing bluttriefende br 
5 —3 in allen feinen Satelliten. in den 
6 Er wird nicht „wieder ericheinen, 
et. 1er E "Iebe N Einigfeiet, EB. ir die 
Einigkeit! , Es ehe daB. freie Spanien!" Faſt 
Ph mehr als ‚Satalonien w r. Andalulien zum 
iderffande q egen die Köni ll e Yutoı gritat und die 
a entliche — 34 gejdejen, A Allein, es 
ehrte nach dem erfolgten, Minifterwechfel wieder 
ım "Sehorfam zurüE, und man schrieb die, Vers f 
A ung dieſer Propinz t init der Hauptfladt, von der 
te ſich fibon A loegeſagt hatte, dem. eiftigen 
— 9 inſluſſe der Fteimanterlogen zu. 
adiy. anterwarf MAG am Toten Denker und ers 
fahtite Den vom König-etnanuren ‚Seneral Nomaz 
rate als Sengralfabitatn an, ah: d. Sevilla. folgte, 
Ant geeröte ‚auch einen Hügen lick de n- Befehlen 
— Drigadiers Si 9 Salva⸗ 
ee o ſchmeicheite man ſich Kain" Bu ber Des 
ruhlgung der. eimpdtten. Elemente, hoffte, daß die 
tiſis En nd die Ha paniſche 







5 jur euxkuͤckgekehrt ſey. ein ſo leich 
wird ein ſch hi ir Gebaͤud ——— — 
feſtigt wenn e feine Srundpfei iR —— 
and die Stuͤtze 6 ſind. Me La 
2 ein newer ufftand aus, — en⸗ 
ſchen verwundet wurden, Hund ros 
En den Königlichen Sefehief —* ſtian 
Dalvador ſeine Baum angerietene Sie Sau 
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legen, fie. dem Marechal de Kamp Barcena wieder 
abzutreten. und die Flucht. zu ergreifen, - Die Pros 
vinz Eſtremadura ward durd eine aufrührerifhe 


Dande- beunzuhigt, Murcia und. Baleusia befanden 


fh in, einer völligen ‚Anarchie, und zu Siguenza 
waren ‚die, Straßen mit. Zetteln.beflebt, worauf die 

orte, ftanden: Es lebe, die Freiheit und der Kays 
ſer ol Solfre diefer oͤffentliche Gegner der 
beſtehenden Ordnung würflih in. Madrid -auftreten, 
wo, man ihn erwartet, und- gar ‚feine Ernennung 
zum Dräfidgnten der. Corteg fir wahrſcheinlich hält, 


fo find ‚auch. für » die Hauptſtadt die. bedenklichften 
Folgen :zu erwarten. . Die ‚fogeuannte, Armee: des. 


Glaubens: egiftirt nicht mehr. - Ihre drey Anführer, 


Badron, ‚Sjunicello und. Balda haben ihre Guerilz;, 
las, theils aufgeloͤſet, rheils fih mir den Trümmern, 


derfelben- in: das Thal von Orba geflüchtet, wohin 
een. der. Seneral ‚Lopez, Banos und. der Oberſt 

abunan nachgerüdt ſind, um ‚fie: völlig aufzurets 
ben.. Eben ſo wenigen Erfolg hatte das Eleine 
Korps Königlichgefinnter Truppen, weſches fih bey: 
Irun . gebildet „hatte, und nad) einem Gefechte 
auseinanderging, 


as war RUNTER als daß der "König in 


feiner huͤlfloſen Lage, ‚feine, Zuflucht zu den Cortes 
nahın , ihnen, feine Noth und den zerrüsteren Zus 
des Reichs klagte? Er that dies ın einer 

me -Emürdigen , Botſchaft, die in der, Sitzung der 
Cortes ‚vom 27iten Januar verlefen wurde, „Nach 


‚dem er der Begebenheiten von Cadix ‚gedacht, die 
Ü n tief bekuͤmmert, ſo wie der wuͤrdigen Erklaͤrung 


Stellvertreter des. .Spanifcen Volks über 
eie Anordnungen, äußerte er fein Bedauren, daß 
Fr Fe nicht: die erwartete Wirkung gebabt habe, 
Exceſſe ſich ſoggr vermehrt hätten, die 

keine Schranken mehr. ar > 
ie 
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Die Cortes muͤßten ſich jege noch mehr von Ber 
Nothwendigkeit überzeugen, die: Mipbräuche der 
Preſſe ju hemmen. Das Miniſterium könne nie 
die Würde des Throns erhalten, wenn nicht Maß⸗ 
regeln. getroffen würden‘, - die Verwegenheit det 
DBeförderer der Anarchie und das frevelhäfte Uns 
terfangen der geſetzwidrigen Junten zu unterdrüden. 
Der Negierung gebühre: von jeder Provinz die 
gleihe Achtung, ſie Pönne nur Eine feyn, und 
die große Mehrheit der Bürger würde nicht Mi: 
niftern Zutrauen fchenfen, die nur die Stimmen 
der. Feinde der Eonftitütion für ſich hätten. Der 
König ſchlug daher den Cortes nähere Beftimmuns 
gen zur Beſchraͤnkung; dee: Nechte der Petitionen 
und, Verfügungen vor, die Zügellofigkeir der Zeir 
rungen und Flugfchrifreen zw hemmen. Dieſe 
Bothſchaft, in der der König die Cottes um eine 
reife Erwägung der: Sache erſuchte, wären von 
einer Konfuttation -de& Staatsraths begleitet, 
welche die’ Beweaungsgründe zu den nothwendigen 
Maßregeln ‘gegen die Ungebundenheit der Preffe 
and der »parriorifchen Geſellſchaften entwickelte. 
Hiermit und mit dem Zuftande des vom Mutter⸗ 
fande loe geriſſenen Amerika niſchen Neben; 
reichs beſchaͤftigten ſich nun die Cortes in fort⸗ 
waͤhrenden Sitzungen. Sie ſehen ein, daß bas 
Spaniſche Amerika dur: die Gewalt dei Wäffen- 
nicht wieder unterworfen werden Fönne, und fahten 
nun über daſſelbe mehrere ſehr wichtige Befchlüffe, 
Am rien Sanuar erftattete die Kommiffion ber 
Spaniſch⸗Amerikaniſchen Begebenheiten einen’ Bes 
Fichte, worin darauf angerragen ward:“"T) “einen 
Waffenſtillſtand mir den uͤberſeeiſchen Provinzen 
abzuſchließenz 2) eine Kommiſſſon von Spaniern 
und. Amerikanern niederzuſetzen, welche ſich über 
die Beſchwerden jener Provinzen unterrichten ſoll⸗ 

ten$ 
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cn; 3) dir Kommiffaire zu ermächtigen, für die fiber? 
feeifchen Provinzen diejenigen Artikel der Conftiturion 


. außer Wirkſamkeit zu feßen, welche jene Provinzen ber 


N 


leidigen fönntenz 4) das Defrer wegen Aufhebung‘ 
der Klöfter und der Privilegien der Geiſtlichkeit 
in Hinſicht Amerikas auszufegen; 5) Handelds 
freiheit zwischen der Halbinfel und Südamerika 


“einzuführen; 6) den gedachten Provinzen Handels⸗ 


freiheie mit allen Staaten auf zehn Jahre zu bei 
willigen; 7) 'das Kommunal: Eigerthum nicht bloß 
in der Nähe der Städte, fondern durch das ganze 
Land zu reguliven; 8) zur Unterfiügung durch eine 
fremde Marche Zufluche zu nehmen, Endlich fchlug 
diefe Kommiſſion, deren Präfident der. Erzbifchof 
von Sevilla. ift, vor, nad) beyden Amerikas Kom: 
miffarien zu fenden, welche die Anträge der dortis” 


gen neuen Regierungen anhören und dem Mutter?’ 


lande übermachen follten, um darauf meiter zu 
Herhandeln. Dieſe Vorſchlaͤge fanden in den Cor— 
tes Vercheidiger und Widerfaher. Endlich faßten 
fie den folgenreichen Entfhluß, daß zwiſchen beys 

den Staaten, neben einer von einander unabr 
J——— Regierung, eine Union unter Ferdi: 


and VII., als. Schutz⸗ und Va des 


neuen Bundes, geſtiftet werde. 


* 





XIII. 

—— des Brittiſchen Parlaments. Ei \ 

Verhandlungen, Sonſtige Englifche Staats⸗ 
Merkwuͤrdigkeiten. 


| —— erwarteten alle Bewohner des Brit: 
tifchen aufe reih6 den 5ten Februar, an welchem 
Georg IV. zum,eritenmal als König das Parlas 
ment eröffnefe. Er erfhien daher auch mit der Krong 
auf dem wupte in der Uniform eines —— 
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in dem Haufe der Lords, welches. feſtlich geſchmückt 
und von Zufhauern angefüllt war, Die Berfamm: 
lung der Kords und der Mitglieder des Unterhaufes 
bey der Eröffnung: der diesjährigen Sitzung war ſehr 
zahlreich. Am Oberhauſe haben jekt; außer 6 Koͤ—⸗ 
niglihen Prinzen, 18. Herzoͤge, 18 Mgrquiß, 104 Gras 
fen, 20 Viscounts Ind 144 Barons Gik und Stimme. 
Einige neue Pairs ‚hatte Georg IV: bey Teiner Krd? 
sung Breirt,. Kurz vor der Eroͤffnung des Parlaments. 
erhob. er noh den Marquis von Budiugbam zum Her— 
zug von Bucktngham, den Grafen von Weſtmeath 
zum, Marquis von Weſtmeath, den Piscount Kill— 
Grafen Kilmorey, den Viscount Monk 
zum Grafen von Rathdown, den Visckunt Ennis— 
moon zum Grafen von Liſtowell und den Lord Caſt⸗ 
lemaine sum Viscount Caſtlemaine. Vorher ernannte 
Georg V auch in einer geheimen Rathsverſammlung 
die Sheriffs für das Jahr, nahm zwey neue Mitalies 
der, Thornton und MWarrendon, in den geheimen Nath 
auf und ertheilte' den allgemein gefhbägten Lord Wis: 
count Sidmouth die gewuͤnſchte Entlaffung als 
Staats: Geftetain des einheimiſchen Departements 
. (Home Departement), Lord Sidmouth bieß vormals 
Henry. Abdınaton und war ein Jugendfreund 
Des großen Minifters William Pitt, Durb ibn ward 
er Sprecher des Unterhanfes, welchem ſchwierigen 
Amte er eine Reihe von Jahren mit großem. Ruhm 
und der Achtung: ‚alter. Parrheyen vorſtand. Vach 
Dh Abgang von der Stelle des Promier:Minifters 
w — zum Staats-Secrtetgir und ale 
Vischunt Sidmouth -M das Oberhaus berufen. Auch 
als Minifter erfüllte er feinen Beruf mit eben. fo 
groͤßer Treue und ſtrenger Rechtlichkelt als wirffa- 
mer Thaͤtigkeit Wenige Sterbliche koͤnnen fo reue— 
los auf ihr vergangenes Leben, fo hoffnungsvoll in 
die Zukunft blicken, als «Lord Sidmouth, deſſen oͤffent⸗ 
liches Leben einen Raum fait —— ARTE 
derts in. fich begreift, welches fo voll Gefahren, fo 
wichtig und reich an großen Begebenheiten ‚war. Der 
türliche aunnim einge jeden, daß ihm. —5— ein 
chentaum zſſchen feinem —2866 Leben und 
em. Grabe vergännt werde, daß er einen Ruhepunkt 
Malie. © n dem er zurücdbliden. in te 
t und ME mehrerer Sammlung ‚für die an 


€ 
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kunft porbereiten koͤnne, nur diefer Wunſch, , Feine 
Berfhiedenbeit politifher Mſichten ‚oder fonftige Un— 
zufriedenheit, bewog den Lord Sidmouth am 'ı7zrei 
Sanur die Siegel feines Minifteriums in die Hände 
Des Könige zurück zu geben. | Er’ blieb indes Mit- 
gie des, Geheimentatbee. Georg IV. ernannte zu 
feinem Nachfolger ale Staats; Seeretair oder Mini: 
ſter Des Innern Sir Mobert Peele, der Fisher 
ſchon von der Negierung viel gebrauct und Unter: 
Staats Sertetair aeweien iſt. Der bieherige Unter- 
Stant3:Gecrefnir Hamilton wurde dagegen zum Eng: 
liihen Gefandten in Neapel ergannt, von 10% 
bisherige Brittifbe Minifter, Sir William A'Conrt, 
nah Liſſabon verſetzt ward, 
Unter dem Tubelrufe der zuſammengeſtrömten 
Vollsmenge der großen Hauptftadt, welche ſchon früh 
die Straßen befegt hatte, fuhr Georg IV. am sten 
Februar in großem Staate hab dem Oberbaufe, und 
‚gleihe Sreudenbezeugungen "begleiteten ihn, als er 
‚aus demfelben nah Carlton Houfe zurück fuhr, nad: 
dem er folgende Rede gehalten hatte: °  . ° *' 


Mylords und Herren! 9 
Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen zu eröffnen, 
daB Ach von den ‚fremden Mächten fortwährend die 
‚Wärkiren Verfiherungen ihrer freundfchaftliben Geſin— 
nungen.gegen unfer Land empfange Es ift unmdg— 
Ad, das Ih nicht, an allem, was die Ruhe Europa’ 
. 30, fören vermöcte, den Tebendigiten  Antheik 
- nehmen follte. "Darum habe ih Meine mit Meinen 
re vereinten Bemühungen dahin gerich— 
t, die Mißhelligkeiten;,; die fich leider zwifchen dem 
„Pet Bote und- der Dtfomannifchen Pforte 
‚erhoben habe, benzulegen, und Ne habe LARA 
‚hoffen, daß ‚diefe Uneinigfeiten auf eine befriedigende 
‚Weife werden ausgealiben werden. DEREN 
Ben Meiner letzten Neife nach Irland haben die 
Treue und Liebe Aller Klafen Meiher Unterthanen 
Mid mit der reinſten Freude erfüllt. Bey dieſem 
"erhaltenen Eindru@ muß es Mich auf das tiefe be— 
fünımern, daß fi dort ein Geiſt des Aufruhrs erbo- 
‚ben, der zu den verwegenſten und ſoſtematiſchen Ver- 


. Iehungen der Geſetze fuͤhrt, oder daß in einigen Thel— 
ee Reichs noch —— — — — — — 


F 
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entſchloſſen, allein Meiner Macht, ſtehenden Mittel 
‚anzuwenden, die Perfonen und das Eigenthbum Mei: 
ner treuen, und friedlichen Anterthanen zu ſchützen, 
und fie werden fih ſogleich mit der Unterfuhung zu 
befhäftigen haben, ob die beftchenden. Gefege Eu rd 
zeibung dieſes Zwecks hinlänglic find. Ungeachtet - 
dieſes Ihweren Eingriffes in ‚die Öffentlihe Ruhe habe - 
Sch doch die Befriedigung zu glauben, dad Meine 

egenwart in Irland fehr vortheilhaft gewirkt „ und 
alle Klaſſen Meiner Unterkhanen können auf gerechte 
und gleihe Verwaltung der Geſetze und Meine va— 
terlihe Sorgfalt für ihre Wohlfahrt. rechnen. 


Herren des Unterhbaufes! 
Es iſt Mir aͤußerſt erfreulich, Sie benachrichtigen 
au koͤnnen, daß die Einnahme des vorigen Jahrs die 
Ausgabe übertroffen hat, und 1. fie ſich fortfchrei= 
tend noch verbeilert;, Ich babe befohlen, dag man 
bnen die a Bedürfniffe des. lanfenden 
Jahrs vorlege, und Sie, werden, mit Vergnügen er— 
ahren, daß Ich eine eoße Sinfaräntung in den jaͤhr⸗ 
liben Ausgaben, beſonders im See: und Militair: 
Etat, habe mahen können. ru 


Mylords und Herren! | 
Rh kann Ihnen mir der größten Zufriedenbei 
‚anzeigen, daß im Laufe des legten Jahrs eine große 
Verbeſſerung des Handels ‚und der Manufakluren 
des 5 eingetreten, und daß Ich jetzt mit Bes 

immtheit fagen Fonn, daß fie in einem-fehr bluͤhen⸗ 
en Zuftande find. Uber zugleih muß Ich die Ver: 
luſte der: Agrikuleur= Interejie bedauern, Die Ums 
ſtaͤnde eines - ſo wefentlih mit der Wohlfahrt. des’ 
Landes, verbundenen Gegenſtandes „werden. natürlich 
sh Aufmerfamfeit auffordern, und ch vertraue 
mit der größten Zuverſicht der Weisheit Ihrer Be: 
xathſchlagungen über diefen fo a Hr 
Sch bin. Überzengt, har bey allen. Maßregeln, ‚die 

ie nehmen werden, Ihnen immer vor Rugen fepn 
wird, daß die Erhaltung der. oͤffentlichen Ruhe in 
‚alle großen Intereſſen des Reichs eingreife,. und Daß 
wir nur. durch eine. feite. Anhänglichkeit. an ‚bjehen 
Srundfas den hoben Rang unter den Nationen der 
Welt erreicht haben und ferner behaupten inen 
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— ie gemöhnlid wurde. in beyden Haͤuſern, nach 
dem der König. ſich entfernt hatte, auf eine Danf- 
abdreife an ihn angetragen. Dies gefchah im Ober— 
peuie von. den Grafen Waldegrave und Mode, im 
uterhauſe von den Nepräfentanten Clive und Duns 
combe. Gleich. dieſe Anträge- veranlaßten Debatten, | 
in welde nicht bloß die innern Angelegenheiten, . 
fondern auch die Terbättnife Englands zu der Span— 
nung. zwiſchen Rubland und der Pforte geflochten 
Kuren, ‚Der, Marquis Lansdown erklärte ſich für 
em Freiheitskampf der Hellenen, und sprach den lebs 
aiten Wunſch aus, daß Griebenland von,dem Node 
feiner- Tprannen befrevt,. glüdlib und unabhängig 
werden möge.. Das. DOberhaus nahm einftinmig ‚die 
vorgeſchlagene Dantabdreife au, dafelbe war im Un— 
texhauſe der Fall, wo der bekannte Mann des Voiks, 
Sir. Francis Burdett, von den Griechen, denen er 
Erfolg wuͤnſchte, auf ſein Lieblingsthema einer Parlas 
mentsrefotn kam. Ihn unterſt nie Mr. Hobhoufe, - 
indem er. fih heftige Angriffe, jowohl auf die Miz 
niſter, als die fremden. Mächte erlaubte, Der Mars 
auis-Londonderrn vertheidigte das Minifterium, und 
rAntrag des Baronets Burdett wurde mit eineng 
—— 128 Stimmen verworfen. --Daffelbe 













ie Bang eine Motion des Oppofitionsrednerg 
Kane er, ol — — a des Budgets zu ers 
warten, Dr e Sinanzfpem bie in feine Detailg 
fte. Hierauf ward die Dankaddreſſe bewilligt. 
dichtiger noch war, die Sitzung des Unterhauſes am 
m Februar, in welcher der Miniſter, Maxquis 
ondertn,, auf zwey Maßregeln antrug, um dem. 
land überhand nehmenden Verbrechen und 
ein baldiges Ziel zu feßen. Die erfte war 
euerung der Uktegegen {7 ‚nfurreftionen, 
Yin ; 
e 










ind die te, die Suspenfion der 338 
orpus— e in. Srland. Er bemerkte, die Dauer 
iefer Maßregeln “ auf ſechs Monate zw beftimmen, 
)ain 2 us ſie am Ende feiner Sitzung fort— 
ahren laſſen oder zurüducehmen könne. Nach Dar⸗ 
gung der Gründe, die der jetzige Vicekoͤnig von Ir⸗ 
and und die Rint er. veranlaßten, diefe vermehrte 
ä m arlamente. zu. fordern, und nach— 
ion ‚zur Einbringung einer Bill zu 


Hindksung, der, Gewaltdaten — — 
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- in das Deriahren der Evil Obrigkeit a 
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ud" zur Unterdruckung deg Aufſtandes in grland ges 
macht hatte, entſtand eine lange Discuſſidn, an welder 
de Srländifhen Repraͤſentanken den meiſten Antheil 


Nahmen. Die Motion fand faſt ungetheilten Beyhfall, 


und wurde mit 195 gegen 68 Stimmen angenommen 
Die erfte Verleſung der. Bill ward mit 252 Stimmen 
gegen ‚ag entſchieden, und die zwente geſchah ohne 
Widerſptuch. "Groß it Freilich die, Gewalt," welche 
die Iufurreftions : Akte den RER TnEN in 
Arland- giebt, "die zu jeder Betr wife ‚Sonmens 
Untergang ind Sonhenaufgang Hauelnchıriger ans 
fielen "und außerordehtlibe Sicherheits - Masregeln 
ergreifen können, welche die Jurys ausſchließt, und 
den Civil-Obrigkeiten das Recht giebtz die Uebertreter 
auf ſſeben Jahre nad Botany-Bay Tranevorkiren zu 
laſſen Aber groß iſt an das Uebel, welches zu bes 
kaͤmpfen if, und vin Beträahtlicher Theil Itlauds 


durch Aharcbie und offenen Aufftand gegen dad Gefeß, 


gegen alle Autorität und gegen das Eigenthum und 
das Leben der rubigen und friedlichen Bürger furcht⸗ 
dar zetrirttet. Man eilte daher um fo mehr mit der 
—— — hr die, a 
Nohmals in einem geheimen Ansfhuß geprüft’ Waren 
«uch zum drittenmal — ie "See 
haus gefandt, von diefem gleichfalls genehmtg er 
darauf fogleih von Königlichen Kammiſſarlen farfel 
nirt wurden. —— NEE EN, 
Die Dopafirton,.hie e 
Vorfehtungen nicht viel Entgeaen ſetzen konnte, wandte 
fi nun zu andern Gegenitänden, die io Aula zum 
Tadel darböten.' So legte der betannte Aderman 
Wood im gten Febriiar eine" Beſchwerde uͤber die 
Behandlung des berüchtigten Malfitrünete ‚und Ra: 
difalreformerde Hunt vor, ‘der ſich im Sainun fe zit 
Icbefter befinder" "Auch erfhienen die Sheriffs von 
ohdon, um ſich uͤber die Einmiſchung des N BB 
y 


Abfuͤhrung der Leiche der verewigten Köninin’'vo 
asiten Auguft "w"Y. zir beffagen. Auf die Ent eg 
—— hd Minifterd,. Lord ! ——— fün ) 
Wodd eine naͤchſtens einzubtingende förmliche Motioh 
‚anı" Den bev dein Leibentranspott der Königin er- 
regten Tumult machte Mr, Bcnnet Wehe ein 
Stgenſtande det Berathſchlagung in’ Si B 0 
4 en 
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zıten Februar. Sein Vorfhlag ging indeß nicht 
durch, und das Unterhaus bildete ſich in eine Sub— 
fidien - Kommitte, in dem der gewöhnlihe Beſchluß 
gefaßt wurde, daß dem Könige eine Subſidie zu be: 
willigen fey; Den übrigen Theil diefer Sigung füllte ’ 
eine Rede aus, die der Chef der Antiminifterial: 
Parthep, Brougbam, hielt, und welde, wenn auch 
etwas einfeitig, doch £refflich ausgearbeitet war. 
Sein Nortrag währte viertehalb Stunden, und be: 
traf den Zujtand des Landes, das Elend eines großen 
Theils der Nation und den Drud, unter welchem der 
Landmann ſeufzt. Als den Hauptgrund des Uebels 
ſtellte er die Malle des Papiergeldes und die Größe 
der Brantsaueggbei dar deren Einfhränfung er 
fordere, indentr das Haus bat, den Beſchluß zit 
faflen, daß es eine dringehde Pflicht des Unterhauſes 
ſey, in Betradht der auf allen Klafen des Gemein: 
weiens und befonderd_auf den Xandbauer Laftenden 
drüdenden Abgaben, fih für ein leidendes Volk zu 
verwenden, DaB ihm eine Berminderurg der Auflagen 
werde, durch die es eine wirkliche Erleichterung er: 
balte, Der Marquis Londonderry erwiederte, . daß 
ſchon eine ähnlihe Motion angekündigt fey, daß fi 
dann die Abfihten der Regierung fchon weiter ent> 
wieelt haben würden, und er fich Daher nicht voreilig 
über die zur Erleichterung der Aderbautreibenden 
Klaſſe zu ergreifenden Mapregeln erklären koͤnne. 
Ungeabtet nun der reihe und in die Finanz: Det: 
hältnife, eingeweibte Oppofitiongredner Ricardo und 
——— ar hierauf etwas einwendeten, fo wurde doch 
die Motion Des legteren mit 212 gegen 118 Stimmen 
verworfen. Eben ſo wenigen Erfolg hatte ein Ans 
trag, den Der wegen feines Benehmens bep dem 
—— niß der Koͤnigin entlaſſene General Sir 
Robert Wilſon am ı3ten Februar im Unterhauſe 
machte. Seiner Forderung einer lnterfuhung, und 
der Borlegung der ſtatt gehabren Eorrefpondenz 
widerfpraben der Kriegsfefretait, Lord Palmerftione, 
und der Marquis Londonderrp, und fie fiegten, nach— 
- dem mehrere Dppofitionsredner für den berühmt ges 
wordenen General geredet hatten, mit eiyer Majorität 
yon 199 Stimmen gegen 97. So behaupten die Wis 
niſter in Diefem. Parlament ein entfchievened Webers 
gewicht. Das Unterhaus beiteht jetzt, wenn es voll» 
-HPolit, Journ, Februar 1822. 12 zaͤhlig 
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äblig.ift, aus 513 Mepräfentanten für England und 
ales, 100 Mepräfentänten für Irland und 45 für 
Schottland: 
ı Mit Grund rühmte die Königliche Gröffnungsrede 
den blühenden Zujtand der brittifhen Staarseinkünfte, 
Sie fliegen im Jahr ıgzı auf 5 Mill. 931,625_Pf. 
Sterl.; im Jabr 1820 hatten fie fih nur auf 53 Mill: 
939924 Pf. Sterl. belaufen. Aber ein großer Theil 
der Brittifhen Nation behauptete, dab das Molf diefe 
Staatseinnahme nicht mehr aufbringen koͤnne. Zaft 
in allen Graffhaften Englands bildeten fih land» 
wirthfhaftlibde Terfammlungen, deren 
Zwed, Petitionen an das Parlament waren, um diefed 
von dem traurigen Zujtande der AnwEultur und von 
der Unmöglichkeit zu überzeugen, daB der Kandmann 
länger die auf das Land gelegten hohen Laſten tragen 
fönne. Diefe Nerfammlungen der Agrikulturiften 
und ihre Bittfhriften,. womit das Parlament beſtuͤrmt 
werden foll, befhränten fih auf feine. Partbenen. 
Sind ed in Norfolk die Whigs, welche diefe Per: 
fammlungen berufen, fo waren ed in Surrey und 
Kent die gewöhnlichen Unterftüger der Minifter; der 
"Drud der Zeiten wird von allen gleich gefühlt, die 
Pächter können nirgends bezahlen, und die: Eigens 
ehämer möchten gern den Paoctzins auf der Höhe 
erhalten, wohin ihn der lange Krieg gebradt. Bey 
‚ ber ‚Stage indeß, wie dem Uebel aba beifen fen, 
theilen ih die Meynungen. Während die Whigé 
von dem Minifteriun mehrere Einfhränfungen ver: 
langen, wollen die Freunde des legteren nur die Laſt 
auf andere übertragen willen. & Irland, deffen 
‚Bevölkerung nach der legten Zählung auf 7 Millionen 
300,000 Menſchen angewacfen ift, haben jedoch die 
Unzufriedenheit und der Krieg der verfbiedenen Un— 
begüterren, die ſih White boys nennen, gegen die ' 
Wodihabenden andere noch tiefer liegende Gründe; 
als den Druck der Öffentliben Abgaben und den Us 
ftand des Aderbaues. Raub, Mord und Brandftiften 
nehmen dort immer mehr uͤberhand, und die gebiete: 
riihe Nochwendigkeit fordert die Anwendung ber 
- größten ‚Strenge und Energie gegen diefe- Banden, 
bie weder Zehnten, noch Miethe, noch, Öffentliche Ab: 
ee dulden wollen, und allgemeinen Schrecken vers 
reiten. ee 
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Am’zoften Januar fenerte Georg IV, den Tag 
feiner Thronbefteigung, Er ward vielfaͤltig feſtlich 
begangen. Vorher und nachher kam der König von 
Brighton nach der Hauptitadt, um Hoftage und Ca 
binere= Berfammlungen zu Carlton Houfe zu Dalten; 
An einem der legten Eourtage ward Georg IV, aud 
ein Abgefandter des Beys von Tripolis *2*266 
Bey den Zwiſtigkeiten der Pforte mit dem maͤchtigen 
Rußland fpielte Enaland bisher nur eine friedlich ver 
mittelnde Nolle. Eine in London erfhienene Eleine 
Schrift unter dem Titels Die Lage der- Nation gu 
Anfang des Jahrs 1822, betrachtet unter den vieg 
Sefihrspunften:. der Finanzen, der äußern Ungele: 
een der Kolonien, des Handels und er Shi 
abrt ‚enthält nicht ungünſtige Acnferungen Aber die 
Griehen, wünfht ihnen Schuß gegen fernefn Drud 
und eine Garantie der. Pforke gegen die fanatifche 
Wuth und die- Erceffe eines mißleiteten Pöbels, 
Aehnliche Gefinnungen foll auch eine Note - ausfprei 
ben, die der Marquis von Londonderry im Namet 
des Bittiſchen Kabinets an den Englifhen Ambaffas 
deur in Petersburg abfandte aund in welcher daffelbe 
erklärt, daß England im 34 eines Kriegs zwiſchen 
Rußland und den Osmannen die ftrengfte Neutrali— 
tät beobachten werde, indes eine Truppen: Weritärs: 
tung nad den Joniſchen Anfeln und eine sablreichere. 
Slotte nach dem Mittelländifhen Meere gefbidt wers 
den ſolle. Als DOberanführer der Brittiſchen Sees 
macht in jenen Gewäflern wird bereits der Admiraf 
Sir Graham Moore genannt, 
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Gluͤcklicher Fortgang des Griechiſchen Freil⸗ 
heitskampfes, und Ruͤſtungen zum Kriege 
zwiſchen Rußland und der Tuͤrkey. 

Beynahe ein Jahr dauert ſchon der Freibeits: 
kampf der Hellenen. Witft man einen Bli@ auf die - 
sage Griechenlands in dem Augendlid, als der Auf⸗ 
ſtand wider die Herrſchaft der fotte vor sehn Mona: 
ten ausbrach, und feinen jegigen Zuftand depnahe er; 


snngener Unabhängigkeit, fo kann man den Orte: 
— 12* den 
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chen unſerer Tage ſeine Bewunderung nicht verſagen, 
und muß dem Gedanken Raum geben, daß die Vor: 
febung endlid den Wunſch erfäilen will, ‘daß der 
ſchoͤnſte Theil unſers Erdtheils der Chriſtlichen Reli— 
ion und der ‚Kultur wiedergegeben werde. Der Ko— 
08 des Osmannifhen Reichs war in den erſten Mos 
naten diefes Jahrs durch die mit fo geringen Mit: 
teln,begonnene Anfurreftion dahin gebracht, daß feine 


 Megierung den Peloponnes, wenigjtens das Innere 
dieſer Halbinſel ihren freiſinnigen Bewohnern ‚über: 
ließ. Nachdem ſie die Hauptſtadt Tripolizza erobert, 


wandten ſie alle ihre Kraͤfte gegen die Hauptfeſtung 
des Landes Napoli de Romania, um auch dieſe zu 
überwältigen. »Die Stadt Artanebſt der Eitadelle 
fiel ihnen am iſten „December in: die Hände, nach 
zwey blutigen Treffen, worin drey Türfifche Paſchas 
u Setangenen gemacht wurden. Dadurd erlangten . 
he den Schlüfel’zu Epirus, Arcauanien und Aeto— 
ien, und gewannen einen Mittelpunkt für ihre Ope— 
ationen. ‚Schon waren in diefer mit 26 Griechiſchen 
irchen, 5 Mofheen- und 7 Synagogen. verfehenen 
Stadt 14,000 Griebifbg GStreiter verfammelt, Ber: 
ebens hatten es die fen wiederholtiunternommen 
in Morea einzudringen. Immer flug fie der Grie- 
anne Dberanführer ULHTMe8 zurüd, der jetzt den 
amen des neuen Leonidas führt, und glüdliher als 
der. alte Spartaner, behauptete er den Beſitz der. Ter— 


mopylen, die immer mehr veritärft und ein Bollwerk 


der Griechiſchen Kreibeikgegen die Dsmannen wurden, 
Sriegserfahrne Männer aus der Fremde, die ihr 
Schickſal an das der Hellenen Enüpfen wollten, Waf: 
en; Munition und Geld jtrömten ihnen zu, und mit 
em Muth wunfen die Hälfsmittel. Auch die Eitas 
deile von Athen und das feſte Schloß von heben 
find jegt in der Gewalt.der Griechen, denen die Kür: 
kiſchen Kommandanten fie durch Kapitnlationen über: 
fieferten, wonach fie freien Abzug nah Janinga erbiels 
ten. Dort troht nicht allein der alte Ali dem Tür: 
kiſchen Belagerungsheer unter Churſchid Paſcha, fon: 
dern es gelang ihm [eaar, diefen zurüdzudrängen und 
einen Austall aus feier unbezwinglichen Bergieite au 
maden, wodurch Churſchid ım der, Sronte und-im 
Ruͤcken bedroht ward. Zwar mußte ich Ali wieder in 
feine Teſtung aurügsiehen, allein. fein —D—— 
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meidlich geglaubter Fall bien nun nicht mehr erwar⸗ 
tet zu werden. Durch die Anerkennung des Fürften 
Demetrius Dpfilanti als Oberhaupt der felbits 
ftändigen Staaten Griechenlands kam in ihre Opera— 
tionen mehrere Einheit. Ihm zur Seite befanden 
ſich 25. Senatoten, die von den vorzuͤglichſten Staͤdten 
erwaͤhlt waren. Die Flotte der Inſel-Griechen war 
auf 400 bis. 500 Fahrzeuge angewachſen. Sie befand 
ſich groͤßtentheils in den Häfen von Hydra, Spezzia und 
VYpſara. Einzelne Abtheilungen derſelben ſchwaͤrm⸗ 
ten in den Gewaͤſſern des Archipelagus ‚herum um 
erlaubten ſich leider Seeraͤubereyen, deren Folgen den 
Griechen ſehr nachtheilig werden koͤnnen. Cine neue 
‚Hoffnung ging ihnen in Servien auf, deſſen Ebrift> 
lihe Bewohner lange dem Kampfe- ruhig zugeſehen, 
nun aber auch empört über einzelne Ungerechtigkeiten 
und Granfamkeiten des Divans und des Tuͤrkiſchen 
Paſchas anfangen, der Pforte "den. Gehorfam zu 
weigern. — J 
In Konſtantinopel war es ruhiger, ale es lange 
geweſen. Ein Aufſtand der Tuͤrkiſchen Studenten am 
2often Dezember ging: ohne Nachtheil für die Chriſt- 
lichen Bewohner Stambuls vorüber. Mahmud I. 
bezog dafelbit wieder feinen Winterpallatt im Serail 
und verließ daß bisher mit feinem Hofftaat bewohnte _ 
Luſtſchloß Beditfchtafh. Nah verfhiedenen widers 
fprehenden Nachrichten über die Annahme und Ber 
weigerung des Muffifhen Ultimatums, erfuhr man 
die Anfihten und das politifhe Spftem der Pforte 
aus ihrer merkwürdigen officiellen Note vom 'zten ' 
December an den Englifeben Botfchafter, Lord Strang>. 
ord. Neben diefem trat noch ein Ambaffadeut auf, 
‚ beffen Ankunft in Konftantinopel in den legten Ta— 
gen des verfloffenen Jahre ‚dort vieles Aufſehen er— 
regte. Es war der Marquis de Latour: Mau- 
bou 0, der als Botfhafter des Allerchriſtlichen Köa 
nigs, Ludwigs XVIII., dorf mit-großer Auszeichnung 
aufgenommen ward. Inzwiſchen vermehrten ſich die 
Streitkräfte an den Gränzen. Inder Moldau nahm 
die. Zahl der Türkifhen Truppen zu. Sie lagerten 
fih in Erdhuͤtten und warfen Verfhanzungen auf, 
bnen gegenüber am Ufer des Pruths ftand die Ruſ— 
ſiſche Heersmaht, bey welder, wenn es zum Kriege 
Tommen follte, der Kayfer Alexander erwartet würde. : 
.. J r v 
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Bor dem Maͤrzmonat -fchien bey «dem. Buftande der 
Landftraßen und der Negengüfe die Eröffnung des 
Kampfes nicht moͤglich. Die vier Armeekorpg, die zu 
demfelben beftimmt find, werden von: dem General 
Brafen Wittgenſtein, dem General von. Saden und 
ar ‚Bengual Dermoloff befehligt, Außerdem war der 
General Uwaroff an der Spitze der Ruſſiſchen Garde 
au dem. Mari nach Beflurabien. Den über den 
ngieſter vorgeruͤkten Armeekorps folgten neue nach, 
Die am Dniefter, eine zwente Neferve-Armee bildete. 
Aller diefer Müftungen und Vorkehrungen zu einem 
Aurchtbaren Kriege ungeachtet, war jedoch die Erhals 
tung Der Ruhe und eine Unsaleibung. der. Bwiltige - 
Feiten immer nob möglich. Als Beweife dafür gelten 
die Entfernung des Elirften ‚Michwel Suzjo., lepten 
Hofpodars der Moldau, aus den Staaten des Nuffi: 
Aben Kapfers, und die.ohne große Hoffnungen erfolgte 
Rücktehr der -Deputationen, Die die Bojaren umd Die 
nah Odeſſa geflüchteten Griechen nach Petersburg ges 
ges! ‚hatten. ı Der: tapfere- verloremgeglaubte Jor⸗ 
Dali: fol doch. dem. Tode--entaangen fenm und fid-in 
Sicherheit auf Dem linken Ufer des Pruth befinden. 
Ueber den Krieg zwifchen Perſien und der Pforte - 
lauten die Berichte verſcheden. Erſt ‚bieß es, ‚der 
Friede ſey geſchloſſen und die Perfer hätten ſich zu: 
ruͤckgezogen, nachdem: ihr Anführer, der -ältefte krie— 


geriſche Sohn des Schachs, wahrſcheinlich an Gift 


eſtorben ſey. In Konſtantinopel ward ſelbſt das 
Ende der Feindſeligkeiten bekanut gemacht. Allein 
ungeachtet der Nachricht pon dem Tode des Prinzen 
Mohamed Alp Mirſa, ward ſpaͤter die Fortdauer des 
Krieges zwiſchen den Perfern und Osmannen ver: 
ſichert, den der Enplifde Refident in Perſien verge: 
bens beyzulegen verfubr habe. Seine Permittelungs: 
Borfhläge follen von dem Schach abgewiefen frpn. 





. Eröffnung der Bayerſchen Staͤnde⸗ Ver⸗ 
— ſammlung. ET 
Den 26ſten Januar eröffnete der König von 
Bayern die. igungen der Stände: Berfammlung mit 
folgender Rebe yom Chron;, nn 
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Meine gerzen. Reichsrathe und Abgeordnete) 
Ciebe und getreue Stände des Reichs! 


ESreu der in der Verfaſſungs-Urkunde gegebenen 
Zu ſicherung — erfheine Ich heute in Ihrer Mitte, 
mit fefter Auverfict in die Einfihten und den guten 
Willen der beyden Kammern, um die zweyte Periode 
ihrer verfaflungsmäßigen Thätinkeit zu eröffnen. — 
Es war Meine angelegentlibfte Sorge, daß. der 
wifchenraum von Abter erften- bis zur gegenwärtigen 
Berfammlung von Meinen Staatsminiftern Dazu be: 
nußt- werde, ſich vorzüglih mit jewen Gegenftänden 
u befchäftigen, welche nad den geprüften bisherigen 
rfahrungen — theild neue gefehlibe Beftimmungen 
und. Anordnungen, theild eine geſetzliche Nachhuͤlfe 
vor WAndern anzufprehen geeignet, theile von Ihrer 
Seite. als fah= und zeitgemäße Wuͤnſche zurücdge: 
blieben find. — Ich habe Ihnen fo eben durch die 
. allgemeine Einführung der Landräthe den neueften 
Beweis gegeben, wie ſehr Mein Beltreben dahin ge: 
xrichtet iſt, den ganzen ſtaatswirthſchaftlichen Suftand 
der verſchiedenen Theile Meines Reiches durch uns 
‚mittelbare Organe kennen zu lernen, und dieſe Kenut- 
niß rein und fiber an Meinen Thron ‚gelangen zu 
Sen. — Von Meinen Staatsminiftern werden Jh: 
nen mehrere Geſetz⸗Eutwuͤrfe vorgelegt werden, welche 
auf_.die Wohlfahrt Meines Volkes den - wichtigften 
Einfius haben und wodurch dringenden Beſchwerden 
wegzeeten wurden fol. — Sie werden darin Vor— 
Ichi age zur Erleichterung und Sicherung des Privat: 
kredits, zur Beſeitigung mehrerer der Landeskultur 
und der Subafirke entgegenitehenden Hindernifle finden. 
—Es wird Ihnen der Entwurf eines vollitändigen 
af-Geſetzbuches mitgetheilt werden, welden die 
dafür angeordnete Gefeßgebungs: Kommiffion bearbei⸗ 
tet hat, — Ein Geſetzbuch, welches über Leben, Frei: 
—* und Eigenthum, alſo uͤber die heiligſten Güter 
der Menſchen verfuͤget, fordert eine Öffentlibe Pruͤ— 
fung und dann eine ruhige und zufammenhängende 
Berathung, welche bey ben in einer ordentlichen Ber: 
Sammlung fih audringenden Gegenftänden nicht er: 
‚Wartet werden kann; deshalb. behalte Ah Mir vor, - 
Meine lieben und getrenen Stände ausſchließend für . 
dieſe und aͤhnliche größere Geſetzgebungen au — 
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anerordentlichen- Verſammlungen zu berufen, — 
Diefe werden ſich inzwiſchen durch Die gegenwärtige 
ittbeilung mit dem Geifte der Sefepgebung in 
ihren. Grundfäßen und in ibren einzelnem Beitimmun- 
gen vertraut machen, um fodann zu einer reifen, der 
ache würdigen Berathung hinreichend „vorbereitet, 
ericheinen zu können. — Die verfhiedenen Geſetz— 
Entwürfe werden Ihnen überall Gelegenheit darbieten, 
bre patriotifche Mitwirkung auf eine fruchtbare 
eiſe zu entwickeln — Was Ih Ihnen in Meiner 
eijten Rede von Herſtelung der kirchlichen Ordnung 
angekündigt habe, :ift in Grtägun gegangen — Bey 
der Volzſehung des mit dem Paͤbſtlichen Stuhle ab- 
geſchloſſenen Konkordate ‚in Beziehung auf die Ka- 
tholiſche Kirche. und hre Angehoͤrige — und der 
Handhabung derfelben als Staats:Gefepes — bleiben 
jedoch die der Verfaſſungs Urkunde -und in den der: 
elben bevgefügten Ediften, allen Meinen Unterthanen 
er verfhiedenen in Meinem Reiche» beſtehenden 
Glaubens: Befenntniffe in Aesiehung anf Religion, 
Kirchen = Eigenthum und Efirhlibe Einrichtungen — 
äugefiherten allgemeinen und befonderen Rechte un— 
verlegt ‚erhalten amd Ich werde ‚feine verfaſſungs— 
widrige Eingriffe in die jedem Neligionstheile garanz 
firten Rechte zulaffen. — Mein GStaatsminifter. der 
Banıek wird Ihnen die in der Verfaſſung vorge- 
hriebenen Rachweifungen vorlegen; — es ift Mein 
ernfter "Wille, daß jede Nedenfchaft, welche » Ihnen 
gebührt, mit Offenheit und Klarheit abgelegt werde. — 
Wenn. Ihnen in der a zung: des Zu ſtandes des 
Neibs mir Mir Mandes zu winfhen übrig bleibt, 
° werden Gie in den zur Egebliebenen Wirkungen 
‚Der verflöfenen und in den ungünſtigen Verhältni en, 
ber gegenwärtigen Zeiten die Urſache finden; da ey 
werden-Gie aber auch die Wohlthaten dankbar aner-- 
fennen, welche Unfer Staat duch feine verfafungs- 
mäßige Negierungz befonders in Beziehung auf den 
Öffenklihen Kredit wirklich genießet, — Mit den Ih⸗ 
nen geäußerten Geſinnungen und Zuficherungen-über- 
gebe Th Mich dem 5 Vertrauen, daß fie als 
Männer, — gleich erfüllt von Empfindungen der Ehr- 
furcht für den Thron, um welchen Sie ſteben, mit 
der Liebe für das Waterland, für welches Sie hier. 
verfammelt find, — auf dem er 
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Wege Mid entgegen Fommen und fo den erhabenen 
Beruf der Standfchaft' ehren werden. @ 
Hierauf uͤberbrachte am zıften Tanuar eine De 
putation dem Könige folgende Addreffe: F 

Nach der gluͤcklichen Eroͤffnung der erſten Sitzung 
der Staͤnde Verſammlung brachte Ew. Körigl. Maie- 

Par die treugehorſamſte Kammer der Abgeordneten 

im Naemen des Vaterlandes die einſtimmigen Gefuͤhle 
des ehrerbietigſten Dankes fuͤr die neue Schoͤpfun 

der Staatsverfaſſung dar. Erlauben Ew. Koönigl. 

Majeſtat uns bey Eroͤffnung der zweyten Gißung, 

neben dieſen fortdauernden Gefühlen: auch deu Aus— 

druck unſerer Huldigung vor dem Throne des kraͤfti— 

‚gen Erxhalters dieſer Staatsverfaſſung niederzulegen, 

urchdrungen von dieſen Geſinnungen des Dankes 

ar gluͤcklich in dem fortdauernden ‚Genufe der Vers 
affung, werden wir auch in diefer zwenten Sitzung 
nicht aufhören, unfre Pflichten zu erfüllen, und wir 
bitten Ew. Koͤnigl. Majeität, Sich überzeugt Bu hals 
ten, daß die treugeborfamfte Kammer der Abgeord⸗ 
neten wohl an Zıefe oder Umfang der Einſichten, 
doch niemals an Medlichkeit des Willens übertroffen 
werden könne. Jede zum Ziele führende Berrachtun 
unferer gerechten Wünfcbe erkennen wir mit dem tie 
ſchuldigſten Danke. Möge der neueite Beweis Kö— 
nigliher Huld, welchen Alterhöchntdiefelben dur alle 

\ m "Einführung der. Landräthe Ihrem treuen 

olfe "geben wollten, Allerhoͤchſtihren -wohlthätigen 

Abfichtem ehtfprehen! Im regſten Gefühle unferer 

verfallungsmäßigen Pflichten werden wir und det 

—— ‚der Geſetzes⸗Entwuͤrfe unterziehen, welche 

En. Koͤnigl. Majeſtaͤt durch Ihre Staatsminiſter ung 

vorlegen zu laſſen geruhen. Wir verehren in der 

Wahl der Gegenftände einen Penn Beweis 

der Weisheit, womit -Ew, Königl Meajeität‘ zwey 

großen National: Bgdüärfniffen, namlich ‚der Erleich— 
terung und Gicherung des Privat-Kredits und der 

Befeitigung mehrerer der Landes Kultur und Indu— 

fttie enfgegenftehenden Hinderniffe zu ſteuern preuben 
wollen. Die Vertagung der Berathungen über, den 
bearbeiteten Entwurf eines vollftändigen ıStrafgef 
rt welhen Ep. Königl, Majeftät und noch mw 
rend diefer Sitzu EVER lafen werden, bis zu 
einer außerordentlih zu berufenden WOOTRMIRT UN, 

MN? an 


, 
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kann für Bayerns Geſetzgebung nur wohlthaͤtig ſeyn. 
Dieſe Verſammlung, aufgeklärt durch die Erfabrup: 

N und Bemerkungen der Gerichrenäfe und durd 

ie Stimme der öffentlicen Prüfung, wird Leichter 
und gewiffer eun Wertk zu Stande bringen, das Ew, 
Königl. Majeftär, der Nation: und unferg Sahrhun: 
derts würdig fenn fol, » Mit Berubigung entnehmen 
wir. aus der-Mede vom Throne, daß Ew, Königl, 
Majeſtaͤt bey ähnlichen: arößern Geſetzbuͤchern diefel 
ben Maßregeln zu treffen gemeint find, Die Nation 
fiebt der Erfbeinung-der no fehlenden und der Ner- 
befferung der vorhandenen Gefſetzbuͤcher mit Verlan⸗ 
gen entgegen, fie ordnet jedoch diefen Wunſch dem 
Streben nah Volfommendeit unter. . Em. Könial, 
Majeftät winfchen wir Gluͤck zur Herſtellung der 
Firchlichen Ordnung. Durd: die Vollziehung des Kon 
dordats mit dem Päbftlichen Stuble baben Allerhöckt- 


alle denfelben verfaffungsmäßig gebührenden allgemeis 
en und befondern Nechte, in Beziehung auf Reli: - 
gion,-KirchensCigenthum und Eirchliche Einrichtungen, 
unverießt erbalten und feine verfafungswidrige Ein: 
grifferin die jedem Religionstheile Harantirten Rechte 

ulaffen werden. Die treu eborfanfte Kammer der 
Mogeordneten fühlt: ſich glüclicy ber die Unverleplich- 
feit der Berfaffung überhaupt, und insbeſondere der 
—— 6 Rechte ‚aller geſetzlich beſtehenden 
Kirchengeſellſcha 


nden, it pflibtmäßigem Eifer werden wir die 
u der Verfaſſung vorgeſchriebenen Nachweifungen 
rufen, welche Ew. Königl. Majeftät ung durd Ihren 
taatsminiſter der Finanzen vorlegen laffen, Die 
Klarheit und. Dffenheit, welche jeder Rechenfchaft ge= 
geben: werden foll, wird. dieſe Drüfung erleictern, 
und, wie wir vertrauen, allgemein beruhigende Re- 
fultate liefern, Wir find weit entfernt, alleranddig- 
fer Herr, das Volfommenfte in. dem Zuftande deg 


ſt di 
Reiches zu fordern. . Das befonnene und befcheidene 


Vadherſche Volt — ſich bey der —— zen 


Wer 
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Beſſern. Dieſe erwartet es mit Zuverſicht von dem 
ſtrengen Vollzuge der Verfaſſung und dem kräftigen 
Willen feines geliebten Könige, und erkennt danfbar 
die Wohlthaten, weiche ibm ſchon in der jugendlichen 
Lebensperiode der Verfaſſung, befonders durd die all 
mäblig aufblühende Seibitftändigfeit, der Gemeinden 
und durch Befeſtigung des Öffentliben Kredite, zuge: 
sangen find. Ew. Königi. Majeftat bitten wir aller 


unterthaͤnigſt, die — zu genehmigen, daß 
de 


— 


die treugehorſamſte Kammer ber Abgeordneten das 
erhebende und belohnende Vertrauen auf ibre Treue 
und Anbänglicleitian Thron und Vaterland zu täus 
ſchen unfähig. fey. Unſere Ehrfurcht gegen‘ den Thron 
wird fo unerfhütterlih, als unfere Liebe gegen Das 
Vaterland ſeyn. Mit. dieſen Gelinnungen beginnen 
wir unfer Werk und werden es mit.dem Bewrstſeyn 
Hollenden, des Beyfalls Ew. Koͤnigl. Majeftät und 
bes geliebten Waterlandes und nit unwürdig bewies 
fen zu haben. Geruhen Em. Königl. Majenät mit 
landesväterkicher Huld diefe Ausdräde unfers ehrer⸗ 
bietigften Danfed und ‚jener allertiefften Ehrfurcht 
aufzunehmen, mit welcher wir beharten . 
sn"... Ew. Königl. Majefkät 

nt 50 gllerunterthänigft treugehorfamite 
3 SRR 1 ETIBR EST E Rammer der Abgeordneten, 
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Elb⸗Schiffahrts⸗Akte. Geſchloſſen und un 
terzeichrtet in Dresden, am 2äften Fur 
nius 1821... 0.0 | 


Nachdem bie Wiener Congreß: Acte vom ogten Yu: 
nins 1815 die allgemeinen Grundfäße ausgeſprochen 
bat, nach welchen die Schiffahrt auf den Strömen ge: 
ordnet werden foll, fo haben die Staaten, deren Ges 
bier die Elbe in ihrem fohiffbaren Kaufe trennt oder 

durchſtroͤmt, beſeelt von dem Wunſche, die dadurd 
dem Handel und der Schiffahrt zugefierten Vor: 

theile und Erleichterungen baldmoͤglichſt ins Leben 

N rufen, den Zufanmentrirt einer Kommifiion in 

resden veranlaßt, um in gemeinfchaftlicher — 
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kunft die für bie Schiffahrt. auf. der Elbe wäthigen 
Beſtimmungen zu treffen. | 
Zu bdiefem Zwede bat Ge. Majeität der Kanfıe | 
von Deftreih, König von Ungarn. und Boͤhmen, Aller— 
hoͤchſt Ihren Gubernialrath und Sradtbauptmann zu 
Drag, Joachim Eduard, Freiherren von Münch: Belling- 
haufen, Inhaber des K. K. Oeſtreichiſchen Civil-Eh— 
renkreuzes; Seine Majeftät der König von Preußen, 
Allerhoͤchſt Ihren wirflihen Geheimen Legationdrath, 
auße rordentlichen Gefandsen und bevollmädtigten Mi- 
nifter am Königl. Sähfifhen Hofe, Johann Ludwig 
von Jordan, Ritter des rothen Adler-Ordend zweyter 
Klafie mir Eichenlaub,, und. des :eifernen Kreuzes 
zweyter Klaffe am weißen Banden. f.w.; Seine Me: 
leftät.der König von Gahfen, Alerböchft Ihren Ge: 
jeimen Finanzrath Günther von Bünan, Mitter des 
Konigl Säihlifhen Civil-Verdienſt-Ordens; Seine 
Majeität”der König von Großbrittannien und Irland, 
als König von Hannover, Allerhoͤchſt Ihren Legations- 
Tath und nn freyen Stadt Franffurt bevollimädy- 
tigten Geld fteträger, Carl Friedrich, Freyherrn von 
tralenheim, Mitter des Koͤnigl Hannoͤverſchen Guels 
pben: und Königl. Preußiſchen rothen Adler : Ordens 


dritter Klafle; Seine Majeftdt den König von Daͤne- 


mark, ald Herzog zur Schleswig, KHolftein, und zu 
Sanenburg, wie auch zu Oldenburg, Allerhoͤchſt Ihren 
Fegarionsrarh und am Köntal. Sähfifhen Hofe accre- 
ditirten — öngE Wathias Friis von Irgens— 
Bergh, Ritter des Koͤnigl Daͤniſchen Dannebrog: und 
des Kayhſerl. Ruſſiſchen St. Wladimir-Ordens vierter 
Klafe; Seine Königl. Hoheit der Großherzog von 
Meẽlenburg-⸗ Schwerin,. Höhbit Ihren Kammerrath, 
Joachim ‚Ehriftian Steinfeld, Ritter des Königlich 
Schwediſchen Wafa : Ordens; Seine Durchlaucht der 
älteit-regierende Herzog zu Anhalt s Bernburg, Seine 
Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt:Cöthen, 
und Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Ans 
halt: Deilau, den Geheimen Dofrath, Ernſt Ludewig 
GSafimir Neid; und der Hobe Senat der freien Dan: 
fettabt Hamburg, den Senator Ehriftian Nicolaus Peb- 
möller ; zu bevollmädhtigeen Commiſſarien ernannt, 


F welche, nach Auswechſelung ihrer, in guter und gehoͤ— 


riger Form befundenen Vollmachten, über folgende 
Beſtimmungen uͤbereingekommen ſind; 
rt. J. 
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Art. 1° Die Schiffahrt auf dem Elbſtrome ſoll 
von da an, wo dieſer Fluß ſchiffbar wird, bis in die 
offene See, und umgekehrt, aus der offenen See, (ſo⸗ 
wohl auf= als abwarts) .in Bezug auf den Handel 
völlig. frei feyn. Jedoch bleibt die Schiffahrt von 
einem Uferftaate zu dem’ andern, (cabotage) auf dem 
— Strome ausſchließend den Unterthanen derfels 
en vorbehalten. Niemand darf fich dagegen den Vor⸗ 
ſchriften entziehen, welche fuͤr Handel und Schiffahrt 
in gegenwaͤrtiger Convention enthalten find. Art. 2. 
Ale ausſchließliche Berechtigungen, Frachtfahrt anf 
der Elbe zu treiben, oder aus ſolchen Privilegien ber> 
vorgegangene Begünftigungen, welche ———— 
"oder andern Korporationen und Individuen bisher 
zugeſtanden haben möchten, find hiermit gaͤnzlich aufs 
ehoben, nnd ed follen dergleihen Berechtigungen auch 
In Zukunft Niemandem ertheilt werden. Auf Fähren 
und andere. Anftalten bezieht ſich jedoch die allgemeine 
Schiffahrts-Ordnung nicht. Eben fo wenig auf-diejea 
nigen iffer und ihr Gewerbe, deren Fahrt ſich 
bloß auf das Gebiet ihres eigenen Landesherrn bes 
ſchraͤnkt, und die vermöge der Schiffahrts-Polizey, 
melde jeder Staat nah Maaßgabe feiner Hoheit über 
den Strom ausübt, allein unter der Obrigkeit des 
Landes jteben, wo fie ihr. Gewerbe treiben. Art. 3. 
Alle bisher an der Elbe beftandene Stapel: und 
Swang-Umfhlags : Rechte, find. hierdurch ohne Aus: 
wahme: für immer aufgchoben, und es fann aus die— 
fen: Brumde künftig fein Schiffer gezwungen werden, 
"den Beitimmurgen des gegenwärtigen Vertrags zu— 
wider, gegen feinen Willen aus: oder umzuladen. 
4. Die Ausübung der Elbſchiffahrt iſt einem 
m geftattet, welcher, mit ——— Fahrzeugen 
v en, von feiner Landes : Obrigkeit nad vorherge> 
angener Prüfung. hierzu die Erlaubniß erhalten hat. 
Sar Desierung wird die nörhigen Mapregeln ergreis 
1, um ſich der Fähigkeit derjenigen zu verlichern, 
‚welben ‚fie die Elbſchiffahrt geſtattet. Der Erlaubs 
| (da& Patent) der hierüber dem Schiffer von 
Landes-Obrigkeit durch die hierzu verordneten 
Behörden: ausgefertigt wird, giebt ihm .das Recht, 
auf der ganzen Strede von Melnid bis in die offene 
See unñd ;aus.. der... offenen See, bis Melnid, die 
Saiffagrt Fuszuuͤhen; fo. wie. es ſich von — 
« [4 
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ebt, dad Schiffer und Schiffe, welche aus der Elbe. 
ns Meer, oder zurüd fahren, diejenigen Cigenfbaf: 
ten haben muͤſſen, weldbe zu Seefahrten erforderlid- . 


find. Der Staat allein, auf deffen Gebiet ein Schife 


fer wohnt, bat das Net, das ihm einmal ertheilte - 


Schiffer:Patent wieder einzuziehen, ' Diefe Beftimmung 
ſchließt aber das Recht anderer Staaten nicht aus, 
den Schiffer, der eines auf ihren Gebiete begangenen 
Vergehens beſchuldiget wird, falls fie feiner, habbaft 
werden, oder fie fonft eine Strafe an ibm vollitreden 
fonnen, zur Verantwortung’ und Strafe zu zieben, 
auch nach. Befchaffenheit der Umftände bey der Behörde 


zu veranlaffen, daß fein ‚Patent eingezogen „werde, 
Art, 5. Die Frahbtpreife und alle übrigen Bedingun⸗— 


gen des Tranfports beruhen lediglich. auf der freien 
Uebereinkunft des Schiffers und des MVerfenderg, oder 


deſſen Committenten, und follen von Zeit zu Zeit bes 


kannt gemacht werden,  Qtt.,6. Zwey oder mehrere 
Handelsftädte können unter fih Nangs und Beurth⸗ 
fahrten errichten, das heißt: mit einer beliebigen Ans 
zahl Schiffer, die — ihrem wechſelſeitigen Verkehr 

ür nötbig erachten, Verträge auf eine beitimmte Zeit 
abſchließen, bierin die Frachtpreiſe, die Zeit.der Abs 


fahre und Ankunft, und andere in ihrem Anterefle | 


liegende, mit. denen landesherrlihen Gefegen und der 


egenwärtigen Convention nicht im. Widerſpruche 
ſtehende, Bedingungen feſtſtellen. Dergleichen Vers 


traͤge ſind jedoch nach erfolgter Genehmigung der be⸗ 
— Regierungen zur Kenntniß des Publikums 


zu bringen. Art. 7. Saͤmmtliche bisher auf der 
Elbe beitandene Zol= Abgaben, fo wie aud jede, uns 
ter was immer für Namen befaunte, Erbebung und 
Auflage, womit die Schiffahrt diefes Fluſſes belaſtet 
war, bören hiermit auf, und werden in eine allges 
meine Schiffabrts : Abgabe: verwandelt, die von allen 
Fahrzeugen, Flößen und Ladungen, bey den dur ges 
genwärtige Konvention —— Erhebungs⸗Aem⸗ 
Dieſe Abgabe, welche 


tern. entrichtet werden muß. 
weder im Ganzen noch theilweife in Pacht gegeben 


werden darf, wird theils von der Ladung, unter dem 


- Namen Elb: Koll, theils von den Fahrzeugen, unter 
dent Namen Necognitiong «Gebühr, erhoben.  Art.'gs 


be’ von der Kadung, fol wiefelbe überall. 


Erleichterung ded Verfahrens .bey Erhebung der 
a nach dem 








N‘ 
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Gewichte berechnet und erlegt, dabey aber der Ham⸗ 


er 


burger Gentner zu ı12 Ib, weldes obngefähr 116 B 


Dreußifben und Leipziger, oder mit 96% Ib Miener 


Gewichts De ift, allgemein zum Grunde gelege 
werden. eym Längenmaaße wird der Damburger 
Fuß gebraucht, wovon hundert 913 Preußifhe, 1015 
Keipsiger und 903 Wiener Fuße gleich find. Kür die 
in der Anlage No. ı. benannten nicht füglich zu wie⸗ 
genden Seyenttände, folen bis auf anderweitige gea 
meinfame Beſtimmung die dabey bemerften Gewicbtss 
fäpe gelten. Art. 9 Bon Melnid bis Hamburg 
fol überhaupt nibt mehr ald Sieben und Zwanzig 


Groſchen und Sechs Pfennige Conventiond- Münze. 
für den Eentner Brutto-Gewicht an Elbzoll erhuben 


werden, und zwar von; 


Deſtreich BL Ber Be * ⸗ . ° “ . 1 Sr, 9 Pf. 
Sachſen er a er, 5 : 3 «® 
Preußen — 13 2 — 4 
Anhalt ” “ E7 ° ® E . 2 2 8 2 
Hannover .. et 2 Te 0. 2 2:63 
Medlenburg tr 2 9 8 eo I 5 8, s 
.: m ı 1 1 1 er - u dr 


Dänemark - ; 
A Summa: 27 Gt. 6 Pf, 


Die ftredenweife Vertheilung diefes Tariffages iſt 
aus. der unter No. 2. beyliegenden Tabelle erfichtlic. 
Ark. 10. Um jedoh die innere Induſtrie und die 


Ausfuhr der Landes: Produkte zu befördern, zugleich ' 


auch den Verkehr der erften Lebensbedürfniffe zu he— 
günftigen, und mehrere Gegenitände von großem Ge— 
wichte und. geringem Werthe zu erleihtern,, foll rüds 
ſichtlich diefer folgende verbältnifmäßige Herabſetzung 
Statt finden. Auf ein VBiertheil des Elbzolles 
werden nacitehende Artifel ermäßiget: Amboße, Ans 
fer, Aſche (unausgelaugte), Bier (mit Ausnahme des 
3 Bley, Bleyerz, Bohnen, Bolus, Bomben, 
oriten (Schweine:), Eiſen-Blech, Cifen (gegoflenee), 
Erbfen,, Erz, Säffer (leere), Früchte (geb 
Obſh Seflügel, Gerfte, Glas (hohl), Glasgalle, Grau> 
ven, Gries und Gruͤtze von allen Getraide: Arten 
Suß-Cifenwaaren (gr be), Hafer, Hirfe, Holzkohlen, 
Kanonen, Kienruß, Kitten (leere), Korn (Roggen), 
Kreide (weiße und rothe), Kugeln Ceiferne), Laveten, 
Linſen, Lohrinden (Borke, Knoppern), Marmor er 


ırte, Back⸗ 


* 
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Mehl Galler Getraide: Art), metalliſche (Mineral) 
» Erde, Mineral Waffen, Mörfer Bomben), Oker, Del 
Zuchen, Pech, Platten (marmorne und dergleichen), 
Kindshdrner und Füße, Saamen (aller Art), Gal 
Ruchen⸗ und Stein.) Sauerkraut, Shiffstherr, Schleife 
oder Wepiteine feine), Spelz, Stangen = Eifen- (ges. 
fchmiedetes), Trippebr Tonnen (leere), Weizen, 
Wien. Auf ein Fünftheil der Gebühr folgende- 
Holziorten: Apfelı, Birn:, Kirſch- Nnß- und Pflaus 
menbaum:, Afpen:, Birken:, Buchen- Eichen-, Erlenz, 

Eſchen-, Hainbuchenz, Kiefer: und Tannen⸗, Lindenz, 
Pappel⸗, Ulmen- und Weiden: Holz, imgleichen. die 
gröbern. Böttchers und andere Holzwaarem, als; Leis 
tern, Mulden, Schaufeln, Schwingen und dergleichen 
Feldgeraͤthe, fo wie die groͤhern Korbforten zu. Fuſta— 
gen, von Baumwurzeln u. (..W. 

4% | | Die Fortfehung folgt.) 

i — er " ’ 2 r : “ * — — 
ine ARE — u 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Madrid herrſcht noch fortdauernd die größte 

Gährung. Der Kong hatte die Abficht, anr ıoten Str. 

zureiſen, um nicht am ııten, dem 
Tage von Kiego’s Triumpheinzuge, in Madeid zu ſeyn⸗ 

- Das Gerücht war fogar verbreitet, der König werde 
unter den gegenwärtigen Umftänden ſich nach Sranfreich 
begeben. Der Sitzungsſaal der Cortes iſt mit einer 

arten Wade umftellt, und jede Grupirung vers 
boten. Bor dem Königliben Pallaft find Kanonen 
 gufgefahren und die Artilleriften mit-brennender Lunte 
verſehen. — Nah Angabe des Marquis von Londons 
derrth im Unterbaufe wird die Einnahme von Groß⸗ 

-F Hrittannien für das gegenwärtige Jahr auf 55 Mill. 

"998,592 Pi. Sterl., und die Ausgaben auf 49 Mil. 

taue» Pf. Sterl.: gefhäst; mithin würde ein Ueber— 


+ > ‚* 





—⸗ 
— FL, 


uß von 5 Mill. 260,246 Pf. Sterl. übrig bleiben, 

elcher als permanenter Tilgungsfonds zum Auflauf 
der National:Schuld verwender- werden foll. : 
. - Hamburg, den zöften Zebrägr 1822. 


vVerlegt und herausgegeben von Koppmann. 


— — — — 


politiſches Journat 


‚nebft, Anzeige von 


gelehrten und andern. Sachen 





Jahrgang 1828. Erſter Band. 





- Drittes Stüd. - März 1822. — 





— "Ar 
Brporesne Zekämene 


achſtehendes Teſtament Napoleons, uͤber deſſen 
— in Deutſchen und Engliſchen Blaͤttern 
vieltach geftritten iſt, fol am Toten December 1821 
dem prerogatire court of’ the Lord Archbishop 
of Canterbury vorgelegt, dafelbft deponirt und ° 
einregiftrire feyn. Eine fidimirte Abfchrife deſſel⸗ 
— wurde dent: Mr. For, notary and attorney 
des gedachten Gerichtshofes, zugeſtellt, und dieſe 
—* das Manuſcript der. kleinen Broſchuͤre, 
welche, das Teſtament Napoleons enthaͤlt, in Pa— 
ris gedruckt iſt, aber dort nur ins Geheim ver⸗ 
kauft wird. 


Teftement Rapoleons. | 


Heute den. 14. April 18 
Longwood auf der. Inſel er hefeng, 


Dieß iſt mein. Teftament - oder. ‚meine tete 
Willenserklärung: 

Ich hinterlaſſe dem Grafen de Montholon 
2,020,000 Sranfen, als Zeichen, meiner An 

en BSR REN, Marz 2842, 13 * * 


- 


‚us_- 
— °“ 
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heit mit der Aufmerkſamkeit, welche er in 
diejen lebten 6 jahren gemwidmer hat, und zur 
Entfhädigung für den Verluſt, welchen mein Aufs 
enthalt in Sr. Helena für ihn zur Folge gehabt hat. 
Ich Hinterlaffe dem Grafen Bertrand 500,000 


Franfen. 
‚Sch hinterlaſſe Marchand, meinem erfien Kams 
merdierrer, 400,000 $ranfen. — Die. Dienfte, 


welche er mir geleifter hat, waren die eines Freun: 
des. Ich wünfche, daß er ſich mit der Wittwe, 
Schweſter oder Tochter eines Offiziers oder Sol: 
daten meiner alten Garde vermähle. 

Ich hinterlaffe St. Denis 100,000 Franken, 


Novarre 100,000 Franken, Pijeron 100,000 Fran: - 


‘ fen, Archambaud 50,000 Franken, Cuvier 50,000 
- Sranfen, Chandelle daffelbe. 

Ad) hinterlaſſe dem Abbe Viſnale 100,000 
Franfen, und wünfde, daß er fid ein Haus neben 
Ponte-novo de Rossino erbauen möge, . 


Ich hinterlaſſe dem Grafen las Caſas 100,000 


‚Sranfen. 
Dem Stafen Lavalette 100,000 Franken. 
‚Dem Ober: Chirurgen Larrey 100,000 Franken. 
Er iſt der tugendhaftefte Mann, den id je ger 
£annt habe. 
Dem General Lefevre⸗ Desnouettes 100,000 $t. 
Dem General Drouet 100,000 $ranfen. 


Dem General’ Sambronne 100,000 Franken. 


Den Kindern des Generals Mouton : Duver: 
nais 100,000 Franken. 

Den Kindern des braven. Laßedoyere 100,000 
Fronten, Ä 
»- Den Kindern des Generals Girard der bey 
eigny fiel, 100,000 Franken. 

Den Kindern des Benerals Chartrau 100,000 
Franken. re 
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— Kindern des tugendhaſten Generals Tra⸗ 
voſt 100,000 Franken. 

Dem General Lallemand dem aitern 100,000 
Franken. 

An Coſta Baftilica gleichfalls 100,000 Franken. 

An Seneral Claufel 100, ooo Franfen. 

An den Baron de Menevalle 100,000 Franfen. 

An Arnault, den Anter des Marius, , 200,000 
Franken. 

An Oberſt Marbot 100,000 Sranfen; ich, er; 
fuche ihn, fortzufahren für den Ruhm der Franzoͤ— 
ſiſchen Armeen zu fchreiben und die Verläumder 
‚und Abtrünnigen zu ‚widerlegen. 

: An den Daron Bignon 100,000; Franken; ich 
erſuche ihn, die Geſchichte der Frarzoſchen Diplo⸗ 
matik von 1792 bis 1815 zu ſchreiben. 

An. Poggi de Talaro 100,000 Franfen. | 

An den Chirurgen Emmery 190,000 Franken. 

Diefe Summen follen: von den. 6 Millionen 
genommen werden, welche id 1815 deponirt, als 
ih Paris verließ, und. von, deren. Sjntereffen zu 
Ss Procent ſeit Julius 1825. Die Grafen: Mon: 
tholon , Bertrand und Marchand: follen hierüber 
mit den Banguiers Abrechnung halten. .- 

Dieſe Legate follen im Todesfalle der Legataricn 
an deren Wittwen und Kinder bezahle werden und 
wenn feine folde vorhanden find, an das Kapital 
fallen. — Ich ernenne bie Grafen Montholon, 
Dertrand und Marchand zu meinen Teſtaments⸗ 
Executoren. 

Diefes Teſtament, ganz von meiner-eigenen 
Hand gefchrieben, iſt * meinem Wappen bezeich— 
net und verſiegelt. |... — Mapoledn. 

Dieſem han find zwey Codicille ange: 
hänge, beyde datirt Longwood dem: 2gften: April 

— dem erſten⸗ diſpanitt Napoleon über 
m 3 13* zwey 
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zwey Millionen von der Liquidation feiner Civilliſte 
in Italien, wovon der Vicekoͤnig Depoſitor iſt und 
die ihm zugehoͤren, zu Gunſten ſeiner getreueſten 
Diener. Er hofft, daß Eugene Napoleon dieß getreu 
erfuͤllen werde, da er nicht vergeſſen koͤnne, daß 
Napoleon ihm in Italien 40 Millionen gegeben 
habe: — Da die Adminiſtration der Erbſchaft viele 
Bemühungen und Auslagen verurſacht, fo überläßt 
Napoleon den Teftaments : Erecutoren 3 Procent 
‚von den '6,800,000 Franken und von allen Lega⸗ 
ten. : In dem 2ten Codicill heißt es: “Von den 
Bonds, welche der Kayjerin Maria Louife, meiner 
fehr theuren und vielgeliebten Gemahlin, 1814 zu 
Drieans in Golde zugeftelle find, gehören mir 2 
Millionen , Über weldye ich dur dies Codicill zur 
Belohnung meiner treueſten Diener difponire, die 
ich gleihfalls dem Schuge meiner theuren Marie 
Louife empfehle. 6. | 

Angefchloffen iſt ein Brief an den Banquier 
Rafitte in Paris, datire :Longwood den 25. April 
1821, wodurch ihm aufgetragen wird, die bey ihm - 
deponitte Summe von faſt 6 Millionen ‚Franken 
mit 5 Procene‘ vom iſten Julius 1815 an, an 
Montholon, Bertrand und Marchand auszuzahlen, 
‚auch eine ihm übergebene Doſe mit Napoleons 
Medaillon an den Grafen Montholon zu übergeben. 





Weber die dritte Europa bedrohende Peft 
‘Cholera morbus. | 
Während die Drientalifhbe Peft'von Kon: 
fiantinopel, Egypten imd der Barbarey aus fort; 
dauernd die Europaͤiſchen Seehäfen, bejonders am 
Mirtelländifchen Mecre bedrohet, und die O 9 * n⸗ 
3 — F taliſche, 
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talifhe, das gelbe Fieber in Spanien faft eins 
beimifh geworden it, und dort ſogar -einen weit. 
bösartigern Charakter als in feinem Weftindifhen . 
und Sudamerifanishen Mutterlande angenommen 
bat, naht fih faſt unaufhalfam unferm Erdcheile 
eine dritte meridionale Peft, die cholera mor- 
bus, welche in der Zeit-von ein.paar. Jahren ein 
Paar Millionen Sjndtaner hinweggerafft und ſich 
nicht allein über ganz Dflindien, Südindien und 
ben Indiſchen Archipelagus bis über die: Philippi: 
nen bin verbreitet bat, fondern nunmehr. auch alls 


‚mählig ihren furdtbaren Gang über ‚Perfien nad) 


Bagdad, von dort nad) Mefopotamien. fortgefegt 
bat, und im fommenden Sommer die Aflatifche 
und Europäifche Türfey zu ergreifen droht. ‚Diefe ‘ 
in Europa wenig gefannte und beachtete Krankheit, 
weiche in einem galligen Erbreden beſteht, wird 
in: dem. Salcutta: Journal ausführlid und gründlid) 
befhrieben. Das wuͤrkſamſte Mittel ift nach jener 
Zeitfhrift Laudanum mit: Yerher und: Kampher, 


welche im Anfang genommen gewähnlich.von) gutem 


Erfolg find. Die Europaer leiden weniger, von 
berfelben als die eingebornen Indier; auch auf den? 
Schiffen war fie minder gefährlih. Wie furchtbar, 
fie aber wuͤthet, kann man ‚allein daraus erfennen,, 
daß fie einen großen Theil von Sübaflen, vornaͤm 
li die Moluden und Philippinen, wo fie die Er⸗ 

merdung der fremden Europder veranlaßte, ent⸗ 

völfere und in Batavia und der umliegenden Ge: 

gend binnen kurzer Zeit ein Paarmalhunderttaus 

fend Meuſchen weggerafft hat. 
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u a PR Er oe 124. 
Ueber die Bildung der Seemacht der Hellenen. 

"Zw den Phänomenen unſers wunderreihen: 
Jahrhunderts gehöre die unglaublich ſchnelle Bil⸗ 
dung einer großen und geuͤbtenSeemacht“ bey" 
einen Volk welches noch gar nicht als Nation‘ 
exiſtirt, und-erft feit einem: Jahre den Kampf für" 
feine Unabhängigkeit begonnen bar; Wir finden: 
nur (Hs den Waſſer Geuſen und der erften Bildung‘ 
der Nolländifchen Marine in. dem Defreiungöftiege: 
gegen ‚Philipp II. ‚ein Seitenfück ’zu: derfelben. 

ie Hellenen erbauen jetzt in den Eleinen Zaſeln 
Hydta, Speszia und Ypſara und mehreren andern‘! 
unter der Oberherefchaft der Navarchen von Hydra 
ſtehenden -Eilanden unaufhoͤrlich neue ‚Schiffes: 


Die 'Seemaht der Spnfels Regierung befteht aust 


400 bis 500 Fahrzeugen.’ ‘Der Senat von Hydragi 
and: den angeſehenſten Kaufleuten diefer Inſel und 
aus Ban Abgeordneten. fämmtlicher befreien ns 
fein igeblſdet, regiert mie Kraft und weit mehr: 
MWersheie! und Einfiht, als der hohe Mach Her 
Morebten, deren Oberherrfchaft von den Novabchen 
. anerkannt wird, obgleich fie ſich, des gemein⸗ 

ſchaftlichen Intereſſes wegen / mit einander ver⸗ 
bunden haben. —Hydra duͤrfte vielleicht dereinſt ein 
zweytes Athen! werden, und die Freiheit von Grie⸗ 
chenland durch einen zweyten Themiſtokles und in 
einem zweyten Salamis-Treffen errungen werden, — 

Ein Petersburger Blatt giebt hierüber fol⸗ 
gende Aufſchluͤſſe: Die Griechen ſind jetzt die erſten 
Seeleute für die Handels-Schiffarth des Mittel; 
meers, Kin Griechiſcher Vater giebe, um feinen 
Sohn der hohen Kopfiteuer- zu entziehen, ihn 
gern an einen Schiffs » Capitain, um ihn die 
Schiffarth In diefem Meere erlernen zu un 
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Die Griechen. fennen beſſer als jedes andere Volk 
in. diefem Meere alle Meerengen’ und Meerbufer, 
weihe gefährlichen Windftößen, ausgefekt find. _ 
Die Handels:Schiffarth-der Dänen: und Schweden 
in diefen Sewäljern nimmt jedes ‚Sahr: ab, und 
die der Griechen wird. jeden Tag wichtiger, Selbſt 
in Marfeitle, Barcellona und Raguſa ſieht män 
keine Flagge haͤufiger als die Griechiſche. Die 
Hellenen machen jedes: Jahr ein oder zwey Reiſen 
mehr aus der Levante in die chriftlihen Häfen, 
ald alle andere Nationen. Diefer Vorzug fchreibe 
fih cheils daher, daß -fie gute Matroſen haben; 
theils daher, daß fie, einer alten Gewohnheit nad), 
bey der Quarantaine begünftige werden, und. daß 
man fie. aus gewiffen Hafen, 3. B. Genua und 
Marfeille, ſchneller erpedirt, wenn fie. bey ihrer 
Nückehr in die Levante dort einlaufen. Der 
Grieche fürchtet. weit weniger die Gefahren der 
Peſt, und ſie raubt ihm ſelten Leute, weil er in 
den angeſteckten Hafen ſchneller eins und. ausladet, 
und auf einer gefunden Rhede den günftigen: Augenr 
blis€ abwartet, um in idie See zu fliehen. Dazu 
koͤmmt der fehr geringe Sold der Griechiſchen 
Matrofen; ihr Unterhalt Eofter weit weniger, als 
der. Unterhalt anderer Matroſen, weil ihre Nation 
wenige Zrunfenbolde zahle, und fie auf ihren 
Seereiſen weit weniger .geiftige Getränke bedürfen. 
Das Material zur- Konftruftion ihrer Schiffe ift 
eben fo mwohlfeil, ‘als der Arbeitslohn der Bazır 
erforderlichen Arbeiter. Endlich halt man auch 
den Sriehifhen Seemann, welcher nach feinem 
Vaterlande zurückkehren will, weit kuͤrzer bey der 
Quarantaine zurüd, und man verlange von ihm 
kein vollftandiges Anarantaine: Certififat, wenn er 
feine Wagren in Türkiihen Häfen nusladen will. 
Ungeachtet aller Kinderniffe, welche die —— 
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Stange: ih" Maltha und" den. FJoniſchen Inſeln ber 
fhränfen, ſo tft doch der ganze: Kandel diefer 


‚ Fander” nach den Tuͤrkiſchen und Varbaresfinz. 


Hafen, fo wie nad dem ſchwarzen Meere, in den 
Haͤnden deri.Öriechen. - Hieraus erklaͤrt ſich, wie 


die Hellenen im Stande waren, in kurzer Zeit 


‚eine fo große und geübte: Flotte zu ‚bilden, und: 
grade dach! Schiffarth und Handel hat die Bil: 
dung fo. große Fortſchritte gemacht, : und in den. 
chriſtlichen Häfen die Griechen: :dik Freiheit wuͤr⸗ 
digen gelehr. — nt u iin 
‚Aber auch grade hierin liegt der Grund, warum 
die Englaͤnder die Emancipation der Hellenen yon’ 
harbariſcher Herrſchaft fo ungern ſehen. Der 


Beherrſcher von Konftantinopel Eann. fih leicht | 


Egyptens bemächtigen. Es iſi daher evident, daß’ 


wenn die Kürfen Schritt mit. dem Jahrhundert 


gehalten haͤtten, fie nun Herrn des Drientalifchen a 


Handels ſeyn würden Mer: weiß nicht, was, 


Egypten ehemals war? — Die Geſchichte lehrt 
ung‘, daß man oft verſucht hat, das rothe Meer 
mir dem Mittelmeer mittelſt reines: Kanals zu ver⸗ 
binden, und wir wiſſen mie: Beftimmeheit, daß 
Prolomäus Phitadelphus die Stadt DBerenice: anf 
rothen Meer erbauen ließ, und diefe den ganzen 


Zwiſchenhandel mit Indien betrieb. Der Handel 


Über Egypten würde ohne Zweifel. den Handel 
über das Kap der guten Hoffnung zerftören, weil 


dieſer Weg: weit länger und Eoftbarer ift, als der 


Weg über Alerandria, England weiß fehr wol, ° 
daß es nur der Unwiſſenheit und den Vorurtheilen 


der: Mahomedaner fein Handelsgluͤck in Indien 
verdankt, denn die Tuͤrkiſche Regierung wußte nie 
ihre großen Huͤlfsquellen zu benutzen. England 
weiß auch, daß jede andere Regierung ſchnell 
ſeinen Handel zerſtoͤren wuͤrde; ſein Intereſſe = 
i alſo 
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alfo darin, die Türkifhe Herrſchaft zu . erhalten, 
denn fo, lange dieſe beſteht, ‚darf es nicht befiirchs 
ten, Indien zu verlieren. Das war audy der 
Srund der Beforgniffe Englands, ald Bonaparte 
Egypten eroberte; die Huͤlfe, welhe es den Tür: 
fen leiftete, hatte ‚keinen andern Zweck," als den 
Schlag abzuwenden, der feinen Handel bedrohte: 
Da England ed nicht wagen darf, fih zum Herrn 
der Tuͤrkiſchen Provinzen zu ‚machen, felbft wenn: 
feine Macht es ihm-erlaubte, weil dann ganz Eu: 
ropa fi gegen dafielbe bewaffnen würde, fo bei: 
ruht feine Politik darauf, daß fie unter-der Herr; 
ſchaft der Türken - und in tbrenn jetzigen Zuſtande 
verbleiben. — 

Frankreich iſt jege: von den großen. Mächten: 
am wenigſten für die Erhaltung der Türfey- ins. 
tereſſirt; feine Berhältniffe werden "immer die 
nemiichen bleiben , welche Regierungsform auch in 
jenen. Ländern Statt finden moͤge. Aber. es liege 
ihm. daran, daß feine andere Macht ſich derfelben 
bemacdtige und: das. Europaifche Gleichgewicht um⸗ 
- fürze. Sollten die Griechen ihre Feffeln zerbrechen, 
und ihre Unabhängigkeit erringen, ſo dürften fie 
einft. eine. mädıtige Nation: werden, denn das 
Sriehifhe Klima ift die Wiege des Genius, aber 
die. Engliſche Politik dürfte dieß kaum geſtatten, 
denn’ die Türken verdanken ihre Exiſtenz nur dem 
fireitenden -Sjntereffe der Mächte und ihrem ge: 
ringen ‚Gewichte in der politifchen Wagſchaale. 
So gleicht ‘denn Griechenland einer verbotenen 
Frucht, welche ‘jeder -pflüden moͤchte und Feiner 
berühren darf, und welche man den Barbaren 
überliefert, damit.es nicht ein Apfel der Zwietracht 
werde, oder aus eigenen Kräften zur Reife ge—⸗ 
lange. Das Schickſal der Griechen au fih nur 
betrauern. — 
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MNeueſte ſtati 
brittannien. — 
Auus der Litterary Chronicle.) . 
. Wir. haben vor einigen. Jahren die zuverlaͤßig⸗ 
ſten flatiftifchen Angaben über Sroßbrittannien aus 
Colquhouns klaſſiſchem Werke unfern Leſern mitge⸗— 
theilt. Jetzt enthaͤlt die Litterary Chronicle fols: - 
gende Angaben, welche ſie fuͤr eben ſo zuverlaͤßig 
und authentiſch erklärt: 0. 2 
Die Bevdlferung von Großbrittannien. wurde 
. im Jade 1811 auf 11, 800, ooo Seelen angegeben, 
500,000 ®ee: und Land : Soldaten nicht..mit eins: 
begriffen. Im Laufe des vorigen Jahrs ift aber bes 
kanntlich eine neue Zahlung vorgenommen worden, 
nad) mweldyer es fi nunmehr: ergiebt,: daß ſich die 
Devölkerung: feit III. um 15 Procent vermehrt 
hat und daß daher gegenwärtig 14 Millionen: Mens: 
ſchen in England und 6 Millionen 500,000: Mens; 
ſchen in Irland leben. Demnach iſt die Populae: ' 
tion in den Europaͤiſch-Brittiſchen Beſitzungen 
20,560,000 Menſchen und wir nehmen die. Des: 
völferung in unfern übrigen. Colonien folgender⸗ 
maßen anı - 0 — 
An Nord⸗Amerika 1,500,000, in Weſtindien 
900,000, auf den Sinfeln im Mitteländifhen 
Meere 150,000, in Aftifa 130,000, in DOftindien 
70 Millionen , im übrigen Aſien 2,900,000 Mens 
fen, zufammen 95 Millionen 220,000 Menfchen. 
Als das Roͤmiſche Reich den Gipfel feiner Größe 
erreicht hatte, zählte es. 120 Millionen. Unterchas 
nen, aber die. Hälfte von ihnen trug das Sklaven: 
job. Die zum Handel beſtimmten Schiffe von 
Großbrittannien vermögen. die Laſt von 2 Millios 
nen 640,000 Tonnen zu fragen. Die nn 
u - xpor⸗ 
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Exportationen aus Großbritannien belaufen: ſich 
auf 51 Milllonen- Bund Sterling, idagegen die 
Importationen auf 36 Mill. Pf. Sterl. Während: 
des letzten Kriegs zählten wir 1000 Kriegsſchiffe 3 
153.000“ &eeleute finden auf den Kauffahrthey: 
fhiffen ihren Unterhalt. Die jährlihe Staats 
Einnahme beträge, nah Abzug. aller Koften, 57 
Mill. Pf. Stert. " Die Hauptſtadt des Reichs 
zähle jetzt r Mill. 200,000 Einwohner und daher 
eben jo viel als Rom in feinem, blühendften Pen 
riode beſaß. Das Grund: Eigenehum in Groß— 
beittannien, das: Herr Pitt im” Jahr 1797 auf 
T,000,600,000;000 Pfund angab, kann jest auf 
2 Billionen Pf. oder 10,000,000,000,000 Rthir. 
an Werth: gefhägt werden. Die Baumwollen⸗ 
Manufafturen des Landes find: die bedeutendften, 
und der Werth der jährtith ausgeführten - Manu⸗ 
faktur⸗Waaren beträgt ungefähr 20 Millionen Pfr 
"Steri. Kurz; wenn man alle Almftände beruͤck⸗ 
fichtigt,, fo kann man behaupten, daß das Britti⸗ 
ſche Reich das größte ift, welches je, auf der Welt 
eriftirte. Mit ihm vermag nur an ungeheurem 
. Umfang der .Befisung‘, gebietendem Einfluß einer: 
Population von 50 bis 60 Millionen, welche nicht. 
wie die Brittiſche zerfplietere,, fondern confolidirt- 
it; und einer Militairmacht von T,100,000 Mann, 
außer 3 Flotten,, in der Dftfee, dem Schwarzen’ 
Meere und dem: Caspiſchen Meere, der Ruſſiſch⸗ 
Polniſche Staaten Koloß fih zu vergleihen, und’. 
felbft die mächtigften und bevoͤlkertſten der. uͤbri— 
gen . Europäifhen Stadten, Oeſtreich und Frank⸗ 
reich , jedes’ mit einer BVevoͤlkerung von ungefähr 


28 bi 29 Milltonen - Menſchen und nöthigens 


falls mit einer Heeresmacht von 4 bi6 500,000 
Mann, können mit beyden niche in Parallele ges: 
ftelle werden. Mur in des nenen Melt 

faar 
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Staaten: Koloffe,, welche, ehe ein halbes Jahr⸗ 

Hundert vergeht, beyden dem Rang ftreirig ma⸗ 
den werden, Zr © . 
> mn WW, | | 
Meber Großbritanniens gegenwärtige Sage, . 
“ Das Englifhe Blatt Statesman enthält fol⸗ 
gende merkwürdige Betrachtungen über Englands; 

gegenwärtige Lage: ee 5, Bo 
‚Diejenigen Perfonen, welche. gewohnt find,; 
ihre Blicke auf die Vergangenheit- zu richten. und, 
Vergleichungen anzuftellen , finden , dag Englands 
Lage fih während einer Regierung, weiche man, 
für eine der glorreichften in den Brittifhen Annaz’ 
len hält, auf: eine erſchreckende Weiſe verfchlimmert. - 
bat. Als Georg IlE den Thron beftieg, belief ſich 


FR * 


die Nationalfhuld auf 127 Millionen Pf. Ste - - 


ling, und die jährlihen Ausgaben der Regierung‘ 
fliegen nur auf 8 Millionen Pfund. Seit diefer: 
Epoche hat es uns 200 Millionen Pfund gefoftet,. 

um diejenigen unferer Colonien zu verlieren, welche 
jest die Amerikaniſche Konfoͤderation ausmachen. 
Der Franzoͤſiſche Revolutionskrieg Hat ung uner— 
meßliche Summen : gefoftet. Die” Berderbtheit,. 
welche damals in unfrer. Regierung berrfchte, iſt 
nichts in Vergleich mit der gegenwärtigen, und 


doch hatte Here Pitt einige Zeit vorher geäußert, 
ein ehrliher Mann koͤnne nicht Minifter feyn, ' 


welches ihn. doch nicht abhiele, es zu werden. Der 
Revolutiondkrteg wurde dem Schein nach unter:. 
nommen, am mit den Foalifirten Mächten . zur 
Wiederherftellung des alten Syſtems in Sranfreih 
mitzuwuͤrken, aber er hatte Auch den Zweck, bie 
Aufmerkfamkeie des Englifchen Volks zu beſchaͤfti⸗ 
"Er 2 2% gen — 
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gen und einer Parlements: Neform vorzubeugen, 
weiche vielleicht unvermeidlid geworden wäre, 
Das im Anfang diefes Krieges angenommene po: 
litiſche Syſteni, welches die jeßigen Minifter, meis 
ftens Schüler der damaligen, befolge haben, war 
für-uns ſehr verderblihd. — Man hart 2 Milltar: 
den Pf. Sterl. ‚(10,000 Millionen Thaler) von 
den Einkuͤnften des Volks ausgegeben und die, 
Nationalſchuld uͤber goo Millionen Pf. Sterling 
gebracht. Alles diefes Geld ift ausgegeben, um 
Frankreich zu demüthigen; aber leider find die 
Defiegten, welche Behandlung fie auch von - uns 
erfahren haben, ohne Vergleich gluͤcklicher als die 
‚Sieger. - Großbrittannien und Irland mit einer 
Bevölkerung von 18 Millionen Seelen bezahlen an. 
die Regierung 55 Millionen Pfund an Abgaben, 


‚für 8 Millionen Pfund an Zehnten, 8 oder 10 


Millionen. für dte Unterhaltung der Armee, ohne 
Bruͤcken- und Thorgeld und die Taren zum ln: 
terhalt der Kirdien und Pandftraßen zu rechnen, 
in alem 83 bis 84 Millionen Pfund Sterling 
(über 2 Milliorden. Franfen) Man vergleiche 
mit diefen erdruͤckenden Laften der Brittiſchen Nas 
tion das Franzöfifche Budget, fo ungeheuer es auch 
ift, und man wird finden, daß eine Nation von 
30 Millionen Seelen nur die Hälfte von dem ent 
tichret, was wir bezahlen, und daß fie weder Zehn: 
ten, noch Armen:Steuer,. noch Bruͤcken⸗ und Thor: 
geld (mit wenigen Ausnahmen), noch Taxen zur 
Unrerhaltung.der Kirchen und Landftraßen bezahle, 
d. h. dag ein Franzofe nur ungefähr ein Fünftel 
von dem entrichter, «was ein Engländer ausgiebt. 
Diefe Lage ift befümmernd, und fo lange wir fein 
wahrhaft parriotifches Minifterium haben, koͤnnen 
wir nicht aus derfelben erlöfet werden.” 
— — aus dieſer a ati wie = 
aft 


‚Haft die Oppoſition ihre Klagen’ äußert und das 
Englifhe Blatt Star vermuthet wohl nicht ohne 
Grund, daß die bevorfichende Parlements-Sitzung 
‚sehr ftürmifh werben wird, denn das zunehmende 
Mißveranügen in Irland, das Ausbleiben der vers 
ſprochenen Erfparung in den Staats: Ausgaben, bie 
Klagen der Srundbefiger und Manufafturiften über 
Mangel an: Abfag und Nahrungslofigfeit, fo wie | 
‚endlich die zweydeutige Rolle, welche England bey 
‚den Freibeitöfriegen in Amerika und Griechenland‘ 
gefpielt hat, werden der Oppofition reichlichen Stoff 
zu Beſchwerden gegen die Minifter gewähren. - 
Aus Irland lauten die Nachrichten fortdauernd 
‚traurig; jede. Poft bringt Neuigkeiten von neuen 
Ermordungen, welche die Sinfurgenten begingen, 
‚und neuen Drohungen, welche fie ausftießen. ‚Eine 
‚außerordentlihe Königlihe Kommiffion bar in den 
‚aufrührerifchen Gegenden Unterfuhungen angeftellt, 
und einige Perfonen find fhon zum Tode verurs 
theilt. Da diefe Kommiſſion von flarfer Militairs 
macht unterſtuͤtzt wird, fo wird es ihr vielleicht ges 
lingen, eine Zeitlang den Aufruhr zu unterdrüden, 
aber dauernde Würkungen Eann dieß nicht haben. 
Irland muß zuvörderft ein andres Regierungsſy⸗ 
stem erhalten, wenn es ein ruhiges und gluͤckliches 
Land und für England ein nügliher Schweſter⸗ 
Staat und fein gefährlihes Krebsgefhwär werden 
fol. Irland muß nemlih auf Srifhe Weife oder 
nad) Geſetzen, welde zum Volksgeiſt paſſen, regiert 
werden; daß man nun feit soo Sjahren beftändig 
dem Volke Engliſche Geſetze und Einrichtungen auf 
drangen will, ift ein Hauptgrund des unaufhörlichen 
Mißvergnuͤgens. Außerdem beftehe Irlands Unglüd 
hauptſaͤchlich darin, daß die meiften Grundbeſitzer 
Engländer und zwar Abfömmlinge der Perfonen find, 
welche vordem das Land eroberten. Daher herrſcht 
I zwifhen 
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zwiſchen den Irlaͤndern und Englaͤndern eine aͤhn⸗ 
liche Antipathie, wie einſt die in Walter Scott's 
bekanntem Roman Iwanhoe ſo meiſterhaft geſchil⸗ 
derte Feindſchaft zwiſchen den Angelſachſen und 
Franzoͤſiſchen Normannen in den erſten Jahrhun—⸗ 
derten nach Wilhelm dem Eroberer. Dazu koͤmmt 
noch, daß die Englaͤnder ſich nicht zur Bolks: Re 
ligion bekennen; ſie leben ſelten auf ihren Guͤtern, 
und uͤberlaſſen alles ihren Paͤchtern; die Geſetze 
werden nur als Mittel zur Unterdruͤckung gebraucht, 
daher koͤmmt der Haß der Landbewohner gegen 
alles was mit der Staatsverwaltung und, Regie⸗ 
zung in Verbindung fieht. Die Rechtspflege tft 
eben fo Eoftbar in Irland als in England, troß 
der Armuth des Volks, und dazu ift fie in den 
Haͤnden der Butsbefiger. Endlich zwingt man 
eine Maſſe von 4 Millionen Menfhen gegen ihr 
Gewiſſen und im Schweiß ihres Angefidts eine 
fremde Kirche, naͤmlich die Proteftantifche zu un: 
terhalten, welche ſich auf Koften der Katholischen 
erhob, jest ihre Einkünfte genießt, fie unterdrückt 
und: ihren Bekennern den wichtigften Theil der 
ftaatsbürgerlihen Rechte vorenthält. Kin fo um - 
natürliher Zuftand fann nicht immer währen ; die 
Reglerung ſieht dieß wohl ein, aber es iſt ſchwie⸗ 
rig ihn zu veraͤndern, und bemerkenswerth, daß 
Goulbourn, der zum Secretair des neuen Lords 
Lieutenants erwaͤhlt wurde, ein erflärter Feind der 
Rechte der Katholiken if. Ungeachtet des unruhis 
gen Zuftandes,. in dem Irland fich .befinder, waͤchſt 
doch die Volfdmenge des. Landes beſtaͤndig an und 
wird auf. 7,300,000 Perſonen ongefchlagen. . Faft 
in allen Englifhen Grafſchaften find öffentliche Ver: 
fammlungen .angeftelt, um dem Parlemente Bitt: 
ſchriften zur. Einfhränfung der Staatss Ausgaben 
un Ketabfegung der Schatungen ale 

tan 
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| 
Manfpeicht auch viel von einer. Aufhebung. meh; 
rerer Steuern, welche den Landmann drüden. "Die 
Staats-Einnahme wuchs indeffen im legten Jahre 
auf eine. halbe Meillion mehr als: im vorhergehen; 
s den, bie Fabriken beginnen ſich zu erholen, und 
. man erwartet die glänzendften. Borcheile vom Haus 
del ‚mit den nun unabhangigen Spanifhen Kolo: 
. 'nien, aber -der Zuftand des Landmann ift druͤckend. 
. und der einzige Ausweg zur Erleichterung für ihn 
ı wäre, daf die. Grund: Eigenrhümer die Pacht herab: 
festen ; Graf Fiewilliam ift Hierin den andern mit 
einem guten Beyſpiel vorangegangen. SE Be 





- Angaben über Großbrittanniens 
gegenmwärtige tage und Staatsverwaltung, —\ 
aus der Rede des Herrn Hume vom 
Sten Februar. 

Der bekannte große Rechenmeiſter Hume, wel. 
den man den Sinanzminifter der Oppofition zu 
‚nennen ‚pflegt, Hat in der Parlamentsfißung vom 
sten Februar den Inhalt feiner ausführlichen Ber 
rechnungen über : die Lage und Staatsverwaltung 
von Srofbeittannien befannt gemacht, welche fol 
gende merkwuͤrdige, von der ‚minifteriellen zus 
fehr abweichende -Mefultate geben: - 

Die. Staats : Einnahme aus Irland hat. fs 
feit 1818 über eine Million- Pfund vermindert. 
Die Einnahme von. Irland belief fih nemlich im 
Jahr 1817 auf 5,822,550 Pfund, im Jahr 1818 
auf .5,956,606 Pfund, im Jahr 19179. auf. 
” 5,576,591 Pfund, im Jahr 1820 auf 4,933,35& 
Pfund, woraus fi. ergiebt, daß fie ſeit 1818 uͤber 
eine en Pfund Rabe iſt. Die ganze 

taats⸗ 
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Staats:Ausgabe von Großbritannien und Frlandz 
ohne den: finfenden Fonds: mitzurechnen, belief 
fih im Jahr 1817. auf. 58,544,099 Pf., 1818 auf 
57,872,428. Pfr, 1819 auf. 57,392,544 Pf. und 
1820 auf: 57,476,755: Pf. Die ganze Staat 
Ausgabe mir, Einfluß des finfenden Fonds belief 
ſich im Jahr 2817 auf 73,062,340 Pf., 1818 
auf 73,225,194 Pf: ,. I8IQ auf: 73,698,135 Pf. 
und 1820 auf 75,087,354 Pf., ‚woraus fih ers - 
giebt, daB die Staats: Ausgabe immer zugenommen ' 
har. DObgleih im Jahr 1818. für 3 Mil. Pf. 
mehr Schatzungen auferlegt wurden,. wodurd die. 
Einnahme aus England zunahm, Bat doch die 
Einnahme, aus. Irland verhältnigmägig abgenom: 
men. Er wolle jedem, der mit den erften 4 Res 
gein der: Arichmetik bekannt fey, bemweifen, daß 
der Schapfammer,s Kanzler feit feiner. Verwaltung 
des Schatzes das, Land, um 15. DIN. gebracht 
habe. Aus den Finanzberichten ergaͤbe fih, daß 
die ganze ‚Staats: Einnahme: von Großbrittannien 
und Irland, ohne, die: Anleihen, ſich in den 4 Jah— 
ven 1817,’ 1818, 1879 und 1820 auf 235,768,463 
Pfe-belaufen, und dag die ganze Staats: Ausgabe 
in der nemlichen Periode, ohne- den finfenden 
Gonds, 231,285,776 Pf. ausgemacht haben, woraus 
fih in den -g- Jahren für die Vereinigten König; 
reihe ein reiner Ueberſchuß von. 4,482,686 Pf. 
ergeben würde. - Wenn diefe ‚44 Mill, ordentlich 
verwaltet worden. wären, fo hätte die Staarsfchuld 
ih zu dem Belauf derfelben vermindern müffen, 
und dennod habe fich 1895-.die Staatsſchuld ver 
mehrt. — Wenn das Haus der Gemeinen unter 
ber legitimen Controlle des Volfs fände, fo würde 
er. gern. fein halbes Vermögen zu den Staatsbes 
dürfniffen hingeben, aber bey den gegenwärtigen 
Mißbraͤuchen in der Staatsverwaltung ſey das 
Polis, Journ, März 1822, 4 Bw 
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Vertrauen des Volks verloren. Er werpflichte 
ih, zu beweiſen, daß 100 Mill, Pf. gerettet 
Wären, wenn der finfende Fonds nidye eriftire haͤtte. 
Er wolle beweifen, daß das Syſtem des finfenden 
Fonds, von feiner erſten Begründung durch Heren 
Pitt an, völlig irrig und fehlerhafe fey.. — Seit 
1818 fey in allem Königlichen Reden bey Eröffnung 
des Parlaments von, bedeutenden Einfhränfungen 
und Erfparungeh in der Staarss Ausgabe‘ die Nede 
geweſen. In allen auf einander folgenden Reden 
hätten die Minifter Er. Majeſtaͤt in der Rede 
dom Thron von der blühenden Lage des Landes 
geſprochen, von. Jahr zu Jahr ſey das Publikum 
durch dieſe Vorſpiegelungen getaͤuſcht· Man habe 
gutmuͤthig den Verheſißungen von !IgI6, 1817, 
1818, 1819 und 1820 geglaube, man habe Worte 
für Thaten genommen; was aber feydas Reſultat? — 
Daß die Verheifungen der’ Minifter: nie realifire 
worden wären, die Schwierigkeiten ſich aber auf 
den Grad vermehre hätten, daß fie, wenn nicht 
Borkehrungen getroffen würden, ſie ſchnell einen 
inausbleiblihen Ruin zur Folge haben müßten. 
Das gegenwärtige Elend: des Landes ſey -einer 
Komplikation von Urſachen zuzufchreiben, vornehm: 
lich aber der ungeheuren Befteurhiig, welhe dem 
Arbeiter einen ’größern Theil feiner fauer erwor: 
benen Einnahme "raube, als jemals in den An: 
nalen diefes Landes erhört fer. Ob das Parlamente 
wohl Vertrauen anf Minifter fegen könne, die es 
fo oft geräufhe haͤtten? Die awsgefihrieene Re: 
duktion beliefe ſich darauf, daß einige 180 Unter 
beamte, ohne Ruͤckſicht auf ihre traurige Lage, 
abgeſetzt worden waͤren, waͤhtend man anderen 
Individuen Stellen mit großer Beſoldung laſſe, 
deren man wohl eutbehren könntes «Die Ausgabe 
für die Chvillifte; mit Einſchluß der Ausgabe für 

' I s | ME. BR 


I12 — 


VI Stariftifche Angaben ıc. 194% 


das Civil und Militair, Habe. ſich 1792: anf 7 Mill. 


Pf. belaufen. Die Ausgabe für die Civilliſte, mit 
Einfhlup. des Militair.. Krabliffements ; der Eivik _ 
Dipartements und der Koften der. Erhebung, bes 
lief ſich Dagegen. I818 auf 22,277.4498 Df.,- 1819 
auf 26,520,677 Pf., 1820 auf: '26,600,519 Pf; 
und 1821 anf 26,224.143: Pf. Sp Daß jest. da 
man daheim Frieden habe, und de heilige Allianz 
die Sorge für Großbrittanniens auswärtige Ans 


Gelegenheiten übernähme, die- Ausgabe. 27 Mill. 


betrage, während fie 1792 nichtmehr ale 7 Mill, - 
geweſen ‚fey: Im letzten Jahre habe ſich die. Eir 
villiſte allein auf 1,194,092 Pf. belaufen, Im 
Jahr 1792 fey- fie mit: Penfionen für ‚die. Königs 


liche Familie belaftet geweſen, ber jetzt, obwohl 
son dieſen Penfionen befreiet, überfteige fie den 


Dettag'von- 1792. Dbmoht ſich ;die Meinifter ſo 


feſt auf die heilige Allianz, verließen z fo -Fännten - 
fie doch die Ausgabe für auswärtige Angelegens - 


heiten nicht: vermindern. So befanden: ſich unter 


- andern darunter 6000 Pfr sabriih für einen: &e: 


fandten bey den Schweizer: Kantonen, wo gar nichts 


zu thün fey; Herr Stratford Canning ziehe dieß 


Salair: Ob das Defonomie? — Ob das erlaubt 
fey? — Im Marine » Departement herrfche . der 
aͤußerſte Mißbrauch. Seit dem ‚Frieden feyen 
unter den Seeoffizieren nicht wentger als 600 Pro: 
motionen vorgefallen, und unter den Marinefoldaten 


nur 3, obwohl die Offiziere der letztern wohl der 


Promotion eben fo würdig wären, als die eritern, 
allein ‚jene harten feinen Einfluß bey den Miniftern, 
feine Brüder und Onkles im Parlament. Bor 


- £urjem Habe ein. edler. Lord in feinem Teftament 


gewiſſen Mitgliedetn feiner- Famitie Jährlich soo Pf. 


ausgeſetzt, bis die Regierung fie beffer verforgt 
haben würde. : Sie wären auch einem fo Eoftbaren 
N , - 14* J Teſta⸗ 


942 VIL- Brietifäjes Ausfchließungsfoftem. 


Teſtamente gemäß verforgt, und das letzte unvers 
ſorgte Glied dieſer Familie im vorigen Jahre 
beym Zoll angeſetzt. Zimmerleute und Arbeitsleute 
wuͤrden außer Brodt geſetzt, ob aber je einer ber 
fürigern ‚Lords dee Admiralitaͤt entlaſſen fey? — 
Su der Seemacht, den Armeen, in jedem Civil⸗ 
Departement herrſche die nemliche Verſchwendung. 
In der Koͤnigiichen Haushaltung ziehe: My’ Lord 
so.and so’ fein Gehalt als Koh, und ‘Mr. such 
a oue fein Gehalt als Kuͤchenjunge. Auf. ähnliche 
Weite rüge or die Mißbraͤuche der Foftbaren und 
nätrifhen Equipirung der. Garden, der Abfendung 
von 10. Negimentern nach, Indien’ u. ſ. w. Die 
Ausgabe: für. die Armee in England: und Wales 
allein beläuft ſich 1839 auf mehr, als: der König, 
fein Hof, die Miniften, Richter, Sefandten, Prin: 
zen: und Staats + Penfionaire zufammen fofteten. 
Die ganze Ausgabe für die Armee ift eben fo 
groß, wie die Einnahme des Kayfers von Rußland, 
welcher eine Armee von einer Milton Soldaten 
unterhaͤlt, und mehr als doppelt fo groß, als die 
Ausgabe der Regterung der Vereinigten ‚Staaten. 


& 
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Ueber das Brittiſche Ausſchließungsſyſtem. 
(us dem Edinburgh Review.) _ * 
Es iſt nichtU die allgemeine Einführung det 
Maſchinen, heißt es in dem Edinburgh'Review, 
ſondern das kuͤnſtliche und ausſchließende Handels⸗ 
ſyſtem, welches wir angenommen haben, und das 
druͤckende der. Schatzungen, dem wir alle unſere 
Plagen zufchreiden koͤnnen. Die Bewohner von | 
Polen; Norwegen, Schweden, Frankreich, China 
und Braſilien wollten fehr gerne ihr Korn, Par 
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Holz, Eifen, Wein, Seide, Thee, Zuder u. fi w. 
gegen unfere Produkte. umfeßen. Diefe Waaren 
find auch für unfere Märkte fehr geſchickt, und 
unfere Kaufleute aͤußerſt begierig, fie gegen ihre 
Ausfuhrprodufte einzutaufchen. Es ift daher klar, 
daß der Mangel an Nachfragen von: Fremden nad 
unfern Waaren nicht dem übertriebenen Vorrathe 
derfelben zugefchrieben werden .muß' (denn: die Auss 
länder haben ſowohl die Mittel als den Willen, 
fie zu kaufen), fondern allein den Verboten, 
melde die Aus: und Einfuhr: Freiheic -feffeln und 
einfhränfen. — Man muß bedenfen, daß es Fein 
Verkaufen geben kann, ohne verhältnigmägines 
‚Kaufen. Da wir aber unbedingt ung geweigert 
haben, Waaren zu faufen, an denen andere Ueber: 
fluß, und bey deren KHervorbringung fie einige 
“ natürliche Vorzüge haben, fo haben fie feine Mit? 
tel, von uns zu Faufen. Die Polen und Nor 
männer haben nichts ald Korn und Zimmerholz 
zum Tauſch gegen unfere Zige, Baumwollen⸗ 
Waaren, Metall-Waaren u. ſ. w., und da wir 
aufs beftimmtefte die Einfuhr von beyden verboten 
Haben, fo fahen fie fih wider ihren Willen ge 
zwungen, fih nad andern Ländern zu wenden, 
um die Manufactur: Waaren zu erhalten, melde 
fie vorher von England bekamen. Wenn. wie 
unfere eigene barbarifche Verordnung vevociren 
wollen, wenn wir, Statt unfer Volk zu zwingen, 
zum Dau ihrer Haͤuſer fchlechteres und theuretes 
Danholz aus Kanada zu gebrauchen, erlauben, 
das befiere und billigere Bauholz aus Memel und 
Norwegen zu benußen und wenn wir, flatt ein 
Erdreih vom sten oder 6ten Grad ber Guͤte zu 
zwingen, eine elende und unverhättnigmäßige Erndte 
für die nothwendigen Koften feines Anbaues herz 
vorzußtingen, das ohne Bergleich weit ad 
“ orn 
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Korn aus Polen und den Vereinigten Staaten 
einführen wollten, fo -würde die Nachfrage der 
Auständer nad. unfern Waaren außerordentlich 
ſteigen. Es ſteht wahrlich ganz. in unferer Macht, 
duch die Annahme vines liberalen Syſtems im 
- unferm Handel. mir Frankreich, dur die Erlaub⸗ 
‚ niß der Einfuhr feiner. Weine, Seide und Branns 
teweine gegen Erlegung eines billigen. Zolls, die 
Anzahl des ausländifben Verbrauchs Brittiſcher 


Produkte auf das Barren, ja auf das ———— 


zu erhoͤhen. — 
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Subroig Napoleons Regierung in Holland. 


(Aus den Documens historiques et reflexions. 


sut le gouvernement de la Hollande par 


Louis Bonaparte, Amsterdam 1820. 3 Thle.) - 


In dieſem Werke, welches einer der wichtig⸗ 


ſten Beytraͤge zur neuern Geſchichte iſt, giebt 


Ludwig als Hauptzoͤge feines Charakters folgende 
an: Mäftgung ohne Ehrgetz, Selbfiverläugnung, 


wenn es das ‚Allgemeine galt, «und befonders das 


Beſtreben, ſeine Pfliche zu erfüllen und niemals 
wiſſentlich jemanden zu beleidigen oder zu. kraͤnken. 
Beine. Geſundheit, hatte früh gelitten; feine Keys 
rath mir Hortenſe Beauharnois, wozu er ſich nad 
langem Widerftreben von Napoleon und Jofepbine 
auf einem Dal: in Malmatfou überreden ließ, mar 
für, ihn eine. unerſchoͤpſtiche Quelle des bitterſten 
häuslichen. Summers, welcher fie npch mehr unters 


4 


geub.. Von Anfang. an war dieſe Ehe hoͤchſt un⸗ 


aloͤcklich,/ und nur Napoleons Machtgebot verhin⸗ 
derte die foͤrmliche Scheidung, ſo lange dieſer noch 
m. NER ber TR mar. Saum 4 res 

ebten 
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lebten. die Ehegatten in der ganzen Zeit zufams 
men. Ludwigs Erhebung zum Könige von KHols 
land erfolgte ganz ohne feine Mitwirfung , ja fos 
gar ganz gegen feinen Willen; ſelbſt die desfallis 
gen Unterhandlungen mit den Hollaͤndern blieben 
ihm bis zum entfcheidenden Yugenbli ganz ver: 
borgen. - Gezwungen nahm er an, was die Hol: 
länder, um: wenigftens einen Schein der. Unab: 
hängigfeit zu retten, ihm gezwungen anboten, 
Schon damals war die Lage von Holland hoffnung 
los und die Finanzs VBerlegenheit aufs hoͤchſte ge: 
fliegen. Vergebens erwartete Ludwig von feinem 
Bruder unterftüßt zu werden; . nicht. einmal die 
Wiedererftattung von einigen Millionen, welhe 
Holland von Frankreich zu: fordern hatte, konnte 
er erhalten. Die Nation, welhe er, beherrfchen 
‚ follte und welche natärlih im Anfange alle feine 
Scritte mit mißtrauifchen Blicken verfolgte, war 
ihm gänzlich fremd. und: unbekannt, und die weni; 
gen Franzofen, welche ihn, nach Holland begleiteten, 
liegen fi bald von Mapoleon als Spione ‚und. 
Aufpaffer gebrauchen; wahrlich, eine ‚bedenkliche 
Lage. — Die Konfticution des neuen: Königreichs, 
welche gleichfalls ohne feine Mitwuͤrkung entworfen 
ward, mißfiel ihm gleich im Anfange; eine neue 
Redaktion derſelben, gleich nach ſeiner Ankunſt in 
Holland, half zwar einigen der erſichtlichſten Maͤn⸗ 
gel ab, und außerdem hatte er Damals den Des 
fhluß gefaßt, beym allgemeinen. Frieden, mit Ein: 
kimmung und Bewilligung der Nation eine. neue, 
auf, liberale Grundſaͤtze gebaute und befonders in 
allen Theilen zur Lage. des Landes und Volks 
pafiende Konſtitution zu Stande zu bringen; er 
hoffte dann felbft, es ganz der Mation zu übers 
laſſen, einen . andern König an feine Stelle zu; 
wählen... Vald gluͤckte es ihm, — DEREN 


er 
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feiner neuen Unterthanen zu erwerben; ihre Frei⸗ 
muͤthigkeit nahm er nicht übel auf, und gegruͤnde—⸗ 
ten Widerſpruch hörte er gern; dagegen ließ die 
grade Sinnesart der Nation auch ſeinen Abſichten 
voſlkommen Recht widerfahren. Alle Verwaltungs⸗ 
zweige, beſonders die der Finanzen, fand er in 
großer Verwirrung, da der Zuſtand der Deiche 
große Geldhuͤlfe nothwendig machte, während auf 
der andern "Seite ‘die bisherige‘ Hauptgnelle des 
MWohlftandes, der Handel, faſt ganz ausgetrocknet 
war. Durch diefe troftlofe- Ausfiht nicht muthlos 
gemacht, fuchte Ludwig fo fehr als moͤglich, allen Vers 
waltungszwelgen aufzuhelfen, eine Armee zu ſchaffen, 
die Marine zu heben, die Künfte'und Wiſſenſchaften 
zu unterflügen,, den Zuftand der Katholifen und 
anderer nicht reformirter Religions-Partheyen zu 
verbeſſeyn, die Juſtiz einfacher und wohlfeiler zu 
machen, aber vor allen aufs neue den Waaterſtaat 
‚zu organiſiren und deſſen Arbeiten nach einem all⸗ 
gemeinen Plane zu leiten, ſtatt dag er bisher nur 
durch die Bebürfniffe des’ Einzelnen und des Augens » 
blicks beſtimmt war: Bald überzeugte er ſich, daß 
ſowohl ein Banukerott, als die Einführung der 
‚Eonfeription; welches beydes Napoleon ihm fruͤh⸗ 
jeitig auf das ernſtlichſte anrieth, das unvermeibr 
tihe Verderben des Landes nach ſich ziehen wuͤr⸗ 
den, und fuchte daher durch eine bewaffnete Bürr 
gerihaft der Confetiption zu entgehen die ganze 
Armee fölte feinem Plane nah aus Freiwilligen, 
Nationalgarde und Miliz beftehen. Aber bald wür⸗ 
den alle feine Pläne’ von Frankreich vereitelt, auf 
deſſen Unterſtuͤtzung er bey ihrer Ausführung ber 
fonders gerechner hatte. Schon jest aͤußerte ſich 
det bey mancher Gelegenheit unverkenntlicher boͤſe 
Wille, daß man nur glaubte ihn als Werkzeug zu 
gebrauchen Rum die Holländer an die — 
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Regierungsform zu gewöhnen, und fie durch aller: 
ley Einſchraͤnkungen zu vermögen, felbft um ihre 
Bereinigung mit Frankteich anzuhalten; felbft einige 
Holländer von des Königs nächfter Umgebung, bes 
fonders der damalige Seeminifter Verhuel, durch 
Privat : Abfichten geleitet , "begünftigten und beförz 
derten dieien Plan. Nur Ludwig felbft fonnte 
‚ lange nicht glauben, daß’ folhe Hinterlift State 
fände, und, machte wiederholte, vergebliche Vers 
ſuche, durch Bitten und Vorftellungen feinen Brus 
der zur Abänderung feiner Maßregeln zu hewenen. _ 
Daß er aber doch, unter fo verzweifelten Umftans 
den, 4 ganze Jahre hindurch wenigftens einen 
Schatten von Selbitftändigkeie für Holland rertete, 
daß unter einem ſtets fleigenden Drud ein Dans 
kerott doc vermieden ward; das macht ihm um 
fo mehr Ehre, da er dieß alles nur möglich machen 
konnte, ‚indem er das Vertrauen der Nation er: 
"warb und fie von’ der Reinheit feiner Abfichten 
überzeugte. Aber da der Preußiſche Krieg ihn 
immer deutlicher überzeugte, daß er von feinem 
Bruder getäufhe fey, fo befchloß er um fo mehr, 
fi) in Eeinem Falle von dem Intereſſe feines Lan: 
des zu trennen, fo weit es ohne öffenen Bruch - 
mit Frankreich möglicd war, um fo mwenigftens in 
den Augen der Welt feinen. ‚Charafter zu retten, 
und Öffentlich und deutlih an den Tag zu legen, 
daß er durchaus Feinen Antheil an den geheimen 
Plänen des Franzöflihen Hofes habe. Das Kon: 
tinental'; Sykem vermehrte auch bald noch bie 
Schwierigkeit feiner Lage; feine öffentlichen und 
häuslihen VBerhältniffe wurden durch fein’ zuneh— 
mrendes förperliches Uebelbefinden noch druͤckender; 
deffen ungeachtet ward manche vorgefchlagene Vers 
befferung, wenn auch nur zum Theil, doch allmäh: 
lig eingeführt, mandem Unheil, das in- kurzen 
Zwiſchen⸗ 
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Zwiſchenraͤumen das Land verwuͤſtete, Leydens Uns 
gluͤck, Feuersbruͤnſten und Deichbruͤchen ſo ſehr wie 
möglich abgeholfen, Inſtitute fuͤr Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft geſtiftet, die Reſidenz vom Haag nach Utrecht 
verlegt, von dort nach Amſterdam, um mehr im 
Mittelpunkte der Nation zu ſeyn; zugleich warb 
alles gethan, um jo fehr wie möglih. Napoleons 
Unwillen zu ‚mildern und ihn mir Holland: zu vers 
föhnen. Das leßtere glüdte jedoh nicht, dagegen 
ftiegen Mißtrauen und Mißhandlungen in gleichem 
Grade, wie die Mafreaeln zur Befeftigung des 


Kontineutal Syftems in, Holland gefchärft. wurden, 


Auch die Scheinbar aleichgültigften Umftände mußten 
Napoleon zum Vorwand dienen, z. DB. die Stife 
tung des UnionOrdens, und bald darauf. die neue 
Adelsbeffimmung , welbe, obwohl fihon vom ges. 
fetsgebenden Korps beftätigt „ganz revoeirt werden 
mußte, aud) die von Ludwig ernannten Marfchälle 
mußten auf Napoleons Verlangen diefen Titel wier 
der, ablegen,. Aber je weniger Ludwig in feinen 
Öffentlichen Aeufferungen. der Nation den: Zwang 


verbarg, welchen fein Bruder ihm auferlegte, defto 
mehr flieg, die, Erbitrerung diefes leßtern. Seinen 


Vorſchlag, den Holländiihen Thron mit dem Spa⸗ 
nischen zu vertaufhen, werwarf Ludwig unbedingt 
und. fuchte von nun an. ſich um fo fefter mit dee 
Holländifhen Nation zu vereinigen. Aber da er, 
ungeachtet feines Beſchluſſes, nie wieder das Koͤ⸗ 
nigreich zu verlaffen, ſich doch durch Drohungen 
und Ueberredungen 1810 zu einer Reiſe nad) Das 
xis verleiten ließ, ward er durch perfönliche Haft 
gezwungen, einen Vertrag einzugehen, wodurch 
Zeeland und Hollaͤndiſch Brabant an Frankreich 
abgetreten wurden. Es iſt mir gleichguͤſtig, fagte 
bey dieſer Gelegenheit Napoleon, ob man mir Un—⸗ 


gerechtigkeit und Grauſamkeit zuſchreibt, wenn * 
me 
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mein Syſtem befördert wird. Du bift in meiner 
Hand.” Aber felbft durch die ſchweren Opfer, welche 
Ludwig brachte, vermochte er nicht Holland. zu rer: 
ten. ‚Bald ward der gefchloffene Bund auf Fran; 
zöfifher Seite offenbar gekraͤnkt, und da endlich 
aus Paris der Beſchluß geäußert ‘ward, Amſterdam 
zu befegen, wählte er, der. nur durd) die vereinigten 
Vorſtellungen feiner -Minifter. abgehalten ward, fi 
mit Gewalt zu widerfegen, das einzige was ıhm übrig 
blieb; er legte nemlih die Krone nieder und retz 
tete fih in die Deftreichifhen Staaten. WBergebens 
hatte er inzwifchen gehofft, wenigftens feinem &ohne 
den Thron. zu erhalten; da auch diefe Hoffnung 
vereitelt ward, :weigerte er ſich ftandhaft nach Franks 
reich zurückzukehren, oder eine Appanage anzunchs 
"nien, und. proteftirte feierlich gegen-die desfalligen 
Beſchluͤſſe des Senats. , Nah dem Ruſſiſchen 
Feldzuge fuchre er wiederholt feinen herrſchſuͤchtigen 
Bruder zu friedlichen Maßregeln zu flimmen ; aber 
als Deftteih am Kriege gegen Frankreich - Theik 
nahm, zog er fih in die Schweiz zurüd, und erſt 
als die Verbuͤndeten dort einrücten, reifete er nach 
Frankreich, und nachdem er noch eihmal vergebens 
verſucht hatte, ob vielleicht Mapoleon ihm Holland 
wiedergeben würde, ‚oder. die Holändifche Nation 
geneigt fey; ihn zurüdzurufen, nah Paris, works 
ber jedoch Mapoteon auch nun in harten Aus: _ 
drücken -fein Misfallen Außerte. - Nachdem fein 
Bruder geftürze war, ging er aufs neue nach der 
Schweiz und von dort nad Nom, wo der Pabft 
ihn wohlwollend aufnahm, und er feit der. Zeit 
feinen Wohnſitz aufſchlug. Erfk nach der zweyten 
Rataftrophe feines Bruders gluͤckte es ihm endlich 
von Hortenfe Beauharnois geſchieden zu werden. 
X * IX, 
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— Nordamerika. 
Am sten’ December v. J. eröffnete Ber. gegen 
Wärtige Präfidene, James Mönroe, die Sigungen 
bes Konarefies mit einer Botſchaft, deren wefent 
licher Inhalt folgender war: | Zn 
“Mitbürger. Das Fortſchreiten unferer Am 
gelegenheiten ſeit der letzten Sitzung ift von fol 
hem Erfolg gewefen, als nur billiger Meife von 
einer Regierung erwartet werden Eonnte, die alle 
ihre Macht von einem aufgeflärten Volke herleitet, 
und unter den Geſetzen, welche von den Nepräfens 
tanten- defielben zu dem einzigen Endzwecke abe 
faßt worden, die Wohlfarth und das Gluͤck ihrer 
Konftituienten zu befördern. Diefe Geſetze haben“ 
gehörig ihre Ausuͤbung erhalten und ihre Wirkung. 
gehabt. — Be 
——— mich gluͤcklich, anzeigen zu können, 
daß in unferen Verbindungen: mit allen‘ fremden 
Maͤchten "Friede und Freundſchaft obwalten, und 
bey genauer Beobachtung gegenfeitiger Rechte fters 
erhalten worden find. * | a 
In Hinſicht unferes Handelsverkehrs Hat einige 
Berfhiedenheit der Meynungen über die Beſtim⸗ 
. mungen befielben State gefunden; ein jeder iſt 
daher feiner‘ eigenen Politik ‘gefolgt, ohne jedoch 
dem andern eine gerechte Urfahe zum Angriff zu 
| eben. — 
In Bezug auf Großbrittannien iſt die 
Frage, welche die Auslegung des erſten Artikels 
bes Traktats von Gent betrifft, von dem Repraͤ⸗ 
fentanten der beyden Nationen zu St. Petersburg 
der Entſcheidung des Kayfers Alerander vorgelegt; 
das Nefultat hievon ift aber noch niche befannt. 
Was die Differenzen über die Einfuhr und deren 
+ " reſpektive 
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reſpektive Rechte betrifft, fo- haben wir nicht in 
die Reklamationen Englands. eingehn koͤnnen; der 
Handel ber Amerifaner auf, Englifhen Schiffen 
und :der Engländer auf Amerifanifhen ift: bisher 
durch Verbote, welche noch beftehn, aufgefchoben. — 
Mit Spanien hart der Traktat vom -2aften 
Februar 1819 theilweife feine Ausführung erhalten, 
Oſt und. Welt: Florida find in Beſitz genommen, 
allein -die mic der Uebergabe ‚beauftragt gemefenen 
Difiziere find.-den Befehlen: ihres Souverains niche 
nachgefommen., ‚indem ‚fie nicht die Ardhive und . 
Dokumente, welhe die -Eigenthums: und ‚Sons 
verainitaͤts- Rechte beweifen,„nustieferten. — 
Die Reglerung Seiner; Alfergetreueften Maieftäe 
ift ſeit unſerer letzten Sigung von Rio de Gas 
neironach Liſſabon verlegt, wo eine ahnliche 
evolution, wie in dem: Machbarreihe Spanien 
ausgebrochen if. Ich finde es daher angemeflen, 
dag die gegenfeitigen Geſandtſchaften, welche bisher 
unterbrochen waren, aufs baldigſte wieder hergeftelit 
werden. 
Die Kolonien von Südamerika haben. waͤh⸗ 
gend des jetzt ſich feinem Ende naͤhernden Jahrs 
in dem Kampfe fuͤr ihre Unabhaͤngigkeit große 
Fortſchritte gemacht. Die neue Regierung von 
Columbia bar ihre Länder ausgedehnt, und ihre 
Mache berrächtlih vermehrte. Zu Buenos; Av; 
res, wo noch vor kurzem bürgerliche Zwietracht 
berefchte, ſcheint jeßt eine beffere Ordnung hetge⸗ 
ſtellt zu feyn. Gleiche Erfolge finden in den Pros 
vinzen am filllen Meere Statt, Schon feit langer 
Zeit war ed offenbar, daß ed Spanien unmdgs . 
lich: feyn würde, dieſe Kolonien durch Gewalt 
wieder zu unterwerfen, und daß diefen Kolonien 
feine anbere Bedingungen, als einzig und. allein 
ihre Unabhängigkeit genügend fepn. wen, 


222 IR Nordamerika, 


Daher muß man ernſtlich hoffen, daß die Spaniſche 
Negierung, von liberalen und aufgeflärten Raͤthen 
geleitet, es ihrem Intereſſe angemeffen und. ihrer 
Großmuth würdig finden wird, diefe Zwiftigkeiten 
mit ihren Kolonien‘ dadurch zu beenden, daß fie 
in ihre Unabhängigkeit:einwillige. "77. : . 
Die Einnahmen des Schatzes belaufen: Ti 
vom ıften Jannar an bis zum goften September 
auf 16 Millionen 219,197 Dollars, und die Aus: 
Haben «auf 15: Millionen: 645,288 Dollars. — 
Die Erbauung von Schiffen hat einen guten 
Erfolg gehabt, Eine Eskadre ift bisher in dem 
mittelländifthen Meere erhalten - worden, durch 
deren Hülfe der Frieden‘ mie: den. Barbaresfen: 
‚Staaten forıbeftandens doc, ift auch dieſe Eskadre 
in dem gegenwärtigen Sjahre beträchtlich. vermins 
dert: worden. Ganz fann fie nicht weggezogen 
werden, denn die Erfahrung lehrt -ung,' daß wenn 
- Diefed der: Fall wäre, die Barbaresfen: Staaten 
ſogleich ihre Feindſeligkeiten wieder Anfangen und 
unfern Handel gefährden würden. Auch iſt es 
für /nschlg befunden, in dem ſtillen Ocean eine 
Seemacht zur —— des Handels unſerer 
Mitbuͤrger in jenem Meere: zu erhalten. Auch 
Am Golf von Mexiko und an den Afrikanifhen 
Küften haben Amerlkanifhe. Schiffe Ereuzen muͤſſen. 
Unfere : Anftrengungen. zur Unterdruͤckung des 
Sklavenhandels find erfolgreich gewefen. - Unter 
der Flagge der, Vereinigten Staaten mag: diefer 
Handel als gaͤnzlich unrerdrüdt anzufehen: feyn. 
50 Tief. ergriffen von den Segnungen, welche wir 
genießen und von denen wir fo mannicfaltige 
Beweiſe haben, fühlt. mein Geiſt ſich unaufhaltſam 
zu dem allmaͤchtigen Weſen, zu der Quelle, aus wel⸗ 
der jene Segnungen fließen, und der wir die dank⸗ 
barſten Anerkennungen ſchuldig find, —— 
| ir 
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Wir haben aus dieſer Adreſſe, aus Mangel an 
Raum, nur die wichtigſten Punkte, beſonders in 
Betreff der auswärtigen Angelegenheiten hervorges 
hoben; Englifhe Blätter bemerken jedodh: der für 
Eirgland -wichtigfte Theil diefer Botſchaft betveffe 
die Manufakturen. Jefferſon aͤußerte fi einmal 
fehr zu Gunſten einheimifcher. Manufakturen, aber 
et. kam von. diefem Irrthum zuruͤck, und gab; 20 
Sjahre nachher zu, es Fey für Amerika heilfamer, 
die verarbeiteten Materialien einzuführen, als bie 
Materialien, von denen es einen Ueberflug: habe, 
felbft zu verarbeiten. Kin langwährender Wohl⸗ 
fand während ber Dauer des Sjmportationd.: Sy: 
ſtems gab die Ueberzeugung, daB die leßtere Mey: 
nung die richtigere fey. Der Krieg nöthigte Ame: 
rika, Danufälturen anzulegen, aber der’ Friede 
euiniete wieder manche Däufer, und die ungeheure 
Sjmportation aus England mußte nothwendig ger 
wife Spekulationen zum Stocken bringen, Deſſen 
ungeachtet ſcheint die Baummwollen: Fabrikation. tiefe 
Wurzeln gefhlagen zu haben, und wir glauben, 
der Erfolg dieſes Ermwerbzweiges habe Herrn 
Monroe bewogen, fo großes Gewicht auf die Noch} 
wendigkeit einheimifcher- Manufakturen zu - legen. 
Man muß zugeben, das rohe Material werde in 
großem Ueberfluß gefunden. Amerika erzeugte Baum⸗ 
wolle, Hanf und Eifen, und es leider keinen Zwei? 
fel, daß es Erdarten befigt, welche ſich zu der 
feinften: Töpferwaare und Porcellain benutzen laſſen. 
Seine mechaniſche Kraft iſt auch zum wenigſten 
der von Europa gleich. Warum ſollten denn nicht 
die Amerikaner eine manufakturirende Nation ner: 
den? Weil es, ihr: Intereſſe ift, es nicht zu wer; 
den. Die Arbeit ift chener. Der Bürger von 
Philadelphia und Newyorf wird das Tuch doppelt 
fo gut. als zer es fabriciren kann, und für den hals 
— ben 
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ben Preis: aus den Sabrifen von Leeds und Yon: 
ceſter kaufen koͤnnen. Und weil der Arbeitspreig 
fo. hoch. ift und. dieß viele Jahre bleiben muß, . wird 
ee ſich aus England ein: wohlfeileres und. feinered 
Hemd verfchaffen Eönnen, als es in Connecticut 
merfertigt werden fann. So groß auch der Hans 
del von Amerika ift, ſo muß es doch noch. eine 
Reihe von Sjahren fortfahren, « eine wefentlich acker⸗ 
bauende Nation zu bleiben.” 
-; Die neuefte Seitgefshichte v von Nordamerika iſt 
nicht reich an wichtigen politifhen Begebenheiten. 
Der bekannte General Jackſon hat feine Refignas 
tion als Gouverneur beyder Floridas, in denen er 
mit den · abtretenden Spaniſchen Autoritaͤten in 
Michelligkeiten gerieth, eingegeben. Die Republi⸗ 
kaniſ⸗ “Parthey hat. fortdauernd das Uebergewicht 
im» Kongrefle. ° Zur bevorftehenden Wahl eines 
Meäfidenten haben fih zwey Kandidaten gemelder; 
nemlih Herr Crawford imd Herr Adams. Große 
Anftrengungen werben in den füdlihen Provinzen 
gemacht, damit Crawford diefe wichtige Stelle zu 
Theil werde, — Einer der merfwärdigften. Beſchluͤſſe 
des ‚Nepräfentanten s-Haufes war der vom -Hten 
December, wodurch das Duelliren einftimmig vers 
boten ward. — Wichtig iſt auch die Entfcheidung 
eines Rechtsfalls im Staate Ohio, weil dadurch 
der Srundfag ausgefprocen ward, daß alle Quar⸗ 
geronen und ‚Mittel: Srade zwiihen Weißen und 
Mularten, alle Rechte der Weißen genießen follen; 
fie müflen alfo Dienfte beym Militair und Weges u 
bau leiſten, haben aber auch das Wahlreht und 
das Recht der Erwahlung zu allen Staatsdienften. 
Der Hendel iſt wieder fehr lebhaft. . Vom Zoften 
September 1820 bis zum Zoften September 1821 
wurden 67,057 Oxhoft Taback aus den Bereinig: 
ten Staaten ausgeführt, Der. ai mit —* 
lan 
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fand ift fo bedeutend, daß ein einziges Haus in 
Philadelphia in 9 Monaten eine Million Dollars 
in Gold zur Verjendung nah England in Zahlung 
für Manufaktur s Waaren verkaufte, - 
Schon 1809 zählte man in Amerifa 25 Rolle: 
gien. oder Hochſchulen und 74 große Schulen, 
welche Akademien heißen. jeder Staat hat feine 
befondere, fie ftehen unter einer gemeinfchaftlicdhen 
Direktion. ° Der Kongreß verwarf fogar die ihm 
811 von den Präfidenten gemachte -Propofition, 
eine National:Univerfität In Wafhington zu fliften, 
damit niche der Spftem: und Korporationg ; Geift 
‘einer großen Central-Univerſitaͤt der gaͤnzlichen 
Freiheit des Unterrichts und folgeweife der Ver— 
vollfommnung der Methode und den Fortfchritten 
der menſchlichen Kenntniffe zum Hinderniß wuͤrde. 
Doch werden die Unterrichts : Anftalten von den 
Baͤrgern fo fehr unterffügt, daß die Subſcription 
für ein kuͤrzlich in Boſton errichtetes Achendum in 
10 Tagen über 40,000 Dollars eintrug. Die 
sanzlihe Preßfreyheie bey diefem jungen Fräftigen 
Geſchlechte, welches, ein Kind der KLivilifation, 
doch der Natur fo nahe fteht, Hat die Zahl der 
Öffentlihen Blätter unglaublidy vermehrte. , Allein 
der Staat New: York zähle auf 30 Druckereyen,- 
70 Zeitungen. Die Vereinigten Staaten befigen 
nun ſchon soo folhe Blätter, von benen die meis 
ften woͤchentlich erſcheinen. England befaß deren 
7792 nür 213, obwohl feine Bevölkerung damals 
weit größer war als die der Vereinigten Staaten 
iſt. Die dramatifhe Kunft wird in Amerifa fo 
geliebt, daß 21 große Theater dafeldft eine Summe’ 
von 16,500 Dollars für jede Vorftellung gewinnen. 
Ste genießen wie alle Synftitutionen einer unbes 
dingten Freiheit, hatten jedody im Anfang mit dem 
zelotifhen Eifer einiger pieriftifchen Sekten ‘zu 
Polit. Journ. März 1822. 15 kaͤmpfen, 
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kaͤmpfen, welche jegt aber auch in dieſer ——— 
iiberalere Grundfäge angenommen haben. 


— 





X. 

| ucber die Schrift: Südamerifa, wie eg war 
“und. jegt ift, oder Urfprung "und Fortgang 
der. evolution dafelbft bis 1819, mit 
dem Motto “Tandem bona causa tri- 
umphat.” 


‚Die g000 TI Meilen des Spanifhen Amerika, 
Meriko und Peru infonderheit hatten den landens 
den Europdern ein gefundes ſchon fleißig bebautes 
Land mit manden Städten und Dörfern darge— 
boten... Selbft die graufam gemißhandelten und 
daher nah den Gebürgen geflüchteten LUrbewohner 
würden gern unter ihnen gewohnt haben, und 
die von dem edlen las Caſas hierher gebrachten 
ftärkeren Afrikaner ohne Schaden und Gefahr für 
die Uebrigen, als Kreolen, Miulatten u. a; m. 
ſich in ihren. verfhiedenen Stämmen ausgebreitet 

aben, Aber defien ungeachtet ift doch diefe unges 
* Landſtrecke nach 300 Jahren kaum mit 13 

s 17 Millionen bevoͤlkert, während Nordamerika, 
wohin ſich erſt vor 150 Jahren ein kleiner Haufe 
verdrängter Quaͤker, Puritaner und Wiedertaͤufer 
flüchtete, und nichts anderes vorfand, als Wälder, 


E Moräfte und rohe Krieger, ſchon 1780 eine De; 


völferung von 2 Millionen Harte, fi ſeine Freis 
beit. erfämpfte und in kurzem bis auf 10 Mill. 
vermehrte. Was fann die Urfache diefes in feinen‘ 
Folgen ungluͤcklichen Unterſchiedes feyn? — Nach 
Mittel: und SuͤdAmerika waren Spanier %efom: 
men, 7 Mehr ef mi kuͤrzlich in den ERS 
siegen 


\ 
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kriegen mie Mauren und Juden durch ben. Na⸗ 
tionalhaß und die Eiferſucht nicht der Religion, 
ſondern des Kirchenthums an Intoleranz gewoͤhnt 
waren, dieſe nun gegen die Weſtindiſchen Heiden 
bis zur aͤußerſten Grauſamkeit ſteigen ließen und 


ſich inquiſttoriſch bigors allein. für den zur Welke - 


beherrihung geeigneten Adel unter den Nationen 
hielten, Mach einer verdrehten Bibelftelle hielten 
fie es, weil es ganz nach ihrem Wunſche mic Ihrem 
gebietenden Stolze Übereinftimmte, für Chtiſten⸗ 


pflicht, wie in Europa die Juden und Mubames | 


daner, ſo jenfeits des Oceans die Heiden .von 
ewiger Verdammung 34 retten - durch ein. eoge 
eos intrare, durch. gewaltſame Eintreibung- in den 
Schooß der allerbarmenden Muyrterfiche, und fie 
zugleich enrweder unter das Joch ihrer Herrſchlucht 
zu beugen, oder fie durd) die überall mitgebradre 


In quiſition von der Erde auszurorten, melde nur. 


den Tinsglänbigen gehöre, Dagegen wurden die 
Norbamerifanifhen Kolonien angelegt von. Vers 
folgten, nad. Freiheit. im Kultus und der Ber 
faffung firebenden Priyarperfonen, als ſchon Meus 
ſchenrechte im Glauben nach Meberzeugung durch 
bie Kirhenteformation klar geworden waren, ‚und 
. felbit Die Herrſchſucht durch die Theilnahme allen 


Stände. an der Geſetzgebung in demfelben- Bande, 


aus dem fie grade ſtammten, moderire wat. Aus 
Spanien dagegen, weiches ſich inzwiſchen durch 
Herrſcherkrieg in Deuefhland und Scalien vom 
Volk entblößte, welches ſich aus Ketzerfurcht allg 
Zufuhr von dem Auslande abſchnitt und ſein eige⸗ 


des Blut in Albas Kampf gegen die Miederlans - 


diihe Denk: und Handels:Freiheit vergoß > kamen 
nur die Habfüchrigften fo lange nad. Sudanierife, 
bis fie, voll von Geld uud Mitteln jur Bitten: 
verbderbniß, Cirritamenta malorum!) zu vorneh⸗ 

F | 15* mer 
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mer Traͤgheit zuruͤckkehren konnten. Nicht mehr 
Menſchenfleiß, nur Goldzufluß auf Gallionen aus 


Peru ernaͤhrte nunmehr Spanien und vermehrte 


den Stolz und den Möüffiggand. Sm Jahre 
1611 bot zwar die übrlggebliebene Million thätiger 
Juden und Mauren 20 Millionen Piafter an, 
um ferner in Spanien wirffam feyn zu koͤnnen. 
Aber der Erzbifhof von Madrid trat mit dem 
Heiligen Kreuze vor den König fragend: Soll 
Zeſus Chriſtus noch einmal‘ für 30 Silberlinge 
derkauft werden? — Und nicht die Piaſter, welche 
man» wohl durch mancherleh gegen Unglaͤubige 
leicht verzeihliches Unrecht von den Vertriebenen 
zuruͤckzubehaiten verſtand, mußten auswandern, 
aber‘ wohl die Induſtrie/ die Fabriken, der Handel, - 
zu denen ſich der Kloſtergeiſt und die Grandezza 
nicht herabließen. ae en 
Im diefen und vielen ähnlichen Zügen ſchildert 

der für den denkwuͤrdigen Grgenftand begeiſterte 
und. durch Detailkenntnig jeden belehrende Bers 
faffee mie Wahrheit und Anmuth die Urſachen, 
‚deren. unausbleiblihe Folgen und Fruͤchte unfere 
Seit jetzt erlebt. hat, den Monopol Druck (wos 
durch ſelbſt die unchätig gewordenen Spanier nr 
fremde Waaren fpedirten, und Das Gold der - 
Amerikanifchen Bergwerke meiſtens andern arbeis 
senden -Nationen überlieferten), die zügellofe Will⸗ 
kuͤhr nicht eingeborner Obrigkeiten (von 750 Vice⸗ 
koͤnigen waren nut 18 aus Amerikaniſchem tamme), 
weldje die fernen Millionen in ewiger Knechtſchaft 
gegen das fetsft-unfreie, thatenloſe Stlefmutterland 
und. deffen Inquiſitlons-Polizey halten follten. 
Aber, in den Gebürgsgegenden von Huenos: Ayres 
und Venezuela wuchs allmählig über den Gebeinen 
der Gemißhandelten ein Rächer, ein Kriegerſtamm, 
von dem fon Raynal weilagte, daß er > E 
es leicht 
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Leicht bald das Entriffene aus den Eingeweiden 
der Tyrannen der neuen Welt zurückfordern würde, 
Bon dem Firchengefhichtlihen Gefihtspunfte aus 
zieht der Recenſent diefer Schrift (der bekannte 
Profeſſor Paulus) noch die Wahrſcheinlichkeit, 
daß felbft die Waffenuͤbungen und die fogenannte ' 
heriliſche (hausväterlihe) Regelmaͤßigkeit, wodurd 
bie Sefuiten nur für fih in Paraguay ein. Pries 
fterreich gründen und einführen wollten, zu ber 
Eroberung der Unabhängigkeis der ‚dort befindlichen 
Landſtrecken viel... beygetragen und file vorbereitet 
haben, Nenn nur das Beſſere gefdrieht, es fey 
„aus. welcher - Abficht es wolle, fo trägt es Früchte 
und erzeugt „ein Mittel gegen das Uebel felbft, 
weldyes glaubte, dieß zu ganz anderm Zwecke zu 
benutzen. Daraguay- lehrte bie Portugiefen und 
Spanier, die Sjefuiten fo genau fennen, daß noch 
jegt diefe beyden Höfe und Nationen Ihre Drchos 
doxie am .wenigften zur Wiedererrichtung der es 
‚ -fuiten, erweitern wollten. Und grade. dieß Paras 
guay lehrt. die Kreolen und den Weberreft ber 
Zeiten des gemarterten Montezuma und Atahualpa 
die Waffen. zu führen, wodurd fie ſich ſreihalten 
fönnen von Siefuiten „und Dominifanern und von 
dem ganzen Blutgerihe der geheimen Kirchen: 
und Staats: Polizey, um berentwillen einft Gerdis 
nand und -Sfabella felbft von Sr. Heiligkeit mie 
den Namen * Katholifche Majeſtaͤten“ ausgezeichnet 
wurden. Vergebens Hatte man den Sindianern 
verboten, leſen und fihreiben zu,dernen, vergebens 
antwortete ber. Koͤnigl. Fiseal, als unter Kart IV. 
-Mararaibo um eine Univerſitaͤt bat: Was foll ein 
Land, deſſen Bewohner- für Bergwerke beftimme 
find, mit einer. hohen Schule? — Die: Zefuiten 
ſelbſt Hatten gelehrt, was. geiftlihen und. weltlichen 
Defpotismus eine Zeitlang befhieme, und _ 
m 
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mil eigenen- Waffen ganz kaltbluͤtig Iniederbeugt. — 


Wie nothwendig und zugleich wie welthiſtoriſch 
wichtig es war, dab es anders wurde, zeigt ſchon 
folgende seinyelne Anekdote. Die Landzunge von 


Darien wurde‘ 1895 für die Krone hydrogtaphiſch 


aufgenommen "Man bemerkte, daß die Bay von 
Medinga in die Langzunge eindrang und ſich bis 


auf 25 Meilen feftes Land dem gegenuͤber liegenden 


ne Dean nähert. In diefe Bay ergießt fih ein 


B. In der entgegengeſetzten Michtung ſtroͤmt ein 
Arm des Chepo im die Buche von Havannah. Eine 
fo kurze Durchſtechung des feſten Landes und der 
Welthandel haͤtte eine’ nee Geftalt ' bekommen. 


. Der Weg nad Oftindien wäre" 10,500. Meilen 


kuͤrzer geworden? Aber — die Spanier verboten 


bey Lebenoſtraſe, dieß Verhälthiß bekannt zu machen. 
Vergebens! Bolivar, oder wer nach ihm Colum⸗ 


biag Verwalter, wird es bekannt machen“ Zwar 


ſſqeiden die fünf Natur : Bollwerke des ſudichen 


Ametikas es ſo ſtark, daß ein zuſammenwuͤrkender 
Maan nicht wahrſcheinlich if ——— ſchmale 


Landzunge von Datien ſcheidet Mexico von beyden 


+ 


Stanadası ' Die Strecke vom Oronocd bis zur 
Silberfluß und den Portwgiefifhen Beſitzungen, 
faſt die nemliche Groͤße als ganz Europa 
ſcheiden es noch mehr. Die Andengebürge, 


ſIchwieriger zu uͤberſteigen als die Pyrenaͤen, koͤn⸗ 


nen die Heere des am Atlantiſchen Meere liegen⸗ 


den Landes von dem am ſtillen Meere ſich bildenden 


| an abhalten, Deſto beifer koönnen aber fünf 


fe abgefonderte Theile, jeder auf ſeine Weife, 
ſich ausbilden. Weihe Heus” Eritwicefung der 
verſchledenſten Menſchenarten unter "einander! — 
‚Die erſten Spaniſchen Eroberer und ihre Machſol⸗ 

waren nicht jene mäßige, arbeitiame, gottes— 
forcheige Colonſten in Nosdamenita, Das Kreuz 
m 2. zu 
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zu predigen und feine Seinde audjurotten war ihr 
FSanatismus, Gold wegzuführen ihre Zweck. Ohne: 
rauen, getrieben Yon Spanischer gluͤhender Letz 
denfchaft, fanfen fie in die Arme wilder Frauen, 
Ebenfo führten fie Taufende von ſchwarzen Sflas 
den ein. "Daher flammen die verſchiedenen — 
welche ſich um ſo edelgeborner halten; je näher ſie 

den Weißen fiehn. Nädıift "den Späniern” 
welche als Herrſcher über alld’von dem :Mutteh 
londe hieher gezogen waren „. gab es andere: fchaß: 
pflichtige ſreiumherziehende Ureinwohner, India: 
ner genannt, dann Creolen, Nachkommen ein—⸗ 
gewanderter Spanier mit Spanifhen Frauenzim⸗ 
mern in Amerika erzeugtz Mefizen, Nachkom⸗ 
men von eingewanderten Spaniern und india: 
nerinnen; Mulatten und - Neger und-die von 
Schwarzen und Indianern abſtainmenden Zams 
bos. Welche Ausfihten für die Experimentat⸗ 
Anthropologie, wenn erfi dieſe Verſchiedenheiten, 
anf gleihen Fuß geſtellt, mit und wider ’eihander 
wirken! Zum Anfange'diefer- Thaͤtigkeit und’ Fre 
heit gab Napoleons Eroberungsfacht die Moͤglich⸗ 
feit: — Als er Spantens herrſchenden ‚Einfluß: dar 
ſelbſt abbrach, waren die Herrſchenden in Spanien. 
auf feiner Seite, weil fie glaubten; durch ihn 
wieder fdrtfahren Eönmen zu herrſchen. Der Bet 
faffer giebt Hierfür einen _fpreddenden Beweis. "Das 
Volk war‘ für die Cortez. Diefe erklärten: von 
Eadiy aus: «Wie legen euer Fünftiges Schickſal 
in’ eure Hand. She ware ein Spielball eurer 
Bicefönige, ihrer Launen , ihrer Habſucht, ihtes 
Ehrgeizes. In Zukunft fol u Sdicſar mt 
mehr von Sum ar Ä | 
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Das Verfahren der Holländer im Indiſchen 
N Archipelagus. 
In dem intereſſanten Werke: History of the 
Indian Archipelago etc. by J. Crawfort, Edin- 
burgh.: 1820, findet ſich folgende Schilderung von 
dem Verfahren der. Holländer im: Aindifhen Ars 
chipelagus. ‚Ste festen ſich nicht allein in Java 
feſt, fondern verdeängten auch allmählig die Por— 
zugiefen von ihren Befigungen, verwiefen die Eng; 
länder. und ‚Dänen, und. bemächtigten ſich noch 
verfchiedener: Theile von; Sumatra und Celebes. 
Von den Mafregein, die, fie ſich erlaubten, zeugt 
Die Hiederfäbelung der ‚Chinefen 1640 auf Ber 
fehl der Regierung. Die zahlreihen Bewoh; 
ner von: Batavia hatten ſich durch ihre Betrieb⸗ 
ſamkeit die Mißgunſt der Holländer zugezogen. 
Am ten Dctober 1690 brach im Chineſiſchen 
Duartier Feuer aus. Die Holländer fchrien über 
Berrärherey, und die Regierung befahl, die This 
neſen niederzuhauen. -Sanze Haufen von Matros 
fen wurden zu. dem Ende ans Land gefegt, riffen 
die Chineſen aus. ihren Käufern und ermordeten 
fie. ohne den geringfien Widerſtand zu finden; 
10,000: männlidhe Chinefen wurden in: Batavia 
ermordet; erſt den 22ften Dctober ward ein Waf⸗ 
fenftillftand,, oder. richtiger. ein Mordſtillſtand, bes 
kannt gemacht. Vieljaͤhrige innere- Kriege, waren 
die Folgen dieſer Schredensthat. Auf den - Dips 
Inden: war die Peglerung der Holländer noch tys 
rannifcher, die Ausrottung der fürftlihen Fami—⸗ 
lien und anderer angefehener Männer ward ſy— 
ftematifh ausgeführt, Leine Buͤndniße oder Ver: 
beifungen wurden heilig gehalten. So ließ z. — 
| er 
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der Statthalter Vlaming am 28ſten Auguft 1650 
auf Amboina 28 Vornehme. hinrichten, indem fie 
theils gerädert, theils mit Knuͤppeln erfchlagen 
wurden. Ein Mahomedanifher Priefter fprang 
vom, Wal herab und brach ein Dein, Vlaming 
ließ ihn nun, wieder hinauf fchleppen und nod 
einmal niederfpringen, wobey er das Leben’ zufeste. 
Sleich ‚darauf ließ Vlaming eine ‚neue Erecution 
von denen veranftalten, ‚die -fih auf Gnade und 
Ungnade ergeben hatten, worunter 15 Häuptlinge, 
Dem. :gefangenen heldenmüthigen Fürften Saydi, 
der von Wunden ermattet, in Ohnmacht : gefallen 


War s: fließ- er einen Spieß in den Mund, indem 


er ihm zurief, er möge fid). doch etwas von feis 


nem Schlummer ermuntern, worauf die Holländer 


den Unglüclihen in Stuͤcke hieben. Den König 


won Gilolo ließ Vlaming nebft 25 Mitgliedern ſei— 
‚ner Familie bey Nachtzeit “ privatim“ ertraͤnken, 
dawit kein Aufruhr entſtuͤnde. Die Urſache dieſer 
- Abfcheulichfeiten war, weil die Inſelbewohner an 


andern ald an die Holländer Gewuͤrznelken vers 


‚kauften. ‚Einige Proceduren in diefen Colonien-trus 


gen das Gepraͤge der verfeinertften Grauſamkeiten, 
 D. das Uetheil des Daters Elberfeld, der einer 
Derfchwörung  befhuldige war, und nebft 15 
feiner „Kameraden auf dee Folter zum ©eftänd: 
niſſe gebracht ward. Man Ereuzigte fie, hieb 


«ihnen die, rechte , Hand ab, Eneifte fie. darauf mic 


glühenden Zangen, ſchnitt ihnen endlid den Bauch 


von unten zu auf, riß ihnen das Herz aus und warf 
es ihnen ins Sefiht, zulegt wurden. fie enthaups 
tet und ihre Leichen, den Vögeln vorgeworfen. 





FR a ee 

Der Stlavenhandel im Senegal. 

” Bekanntlih Bat der vom Unterhaufe in Engs 
lad niedergefeßte Ausfhuß zur Unterfuhung des 
noch beftehenden Sflavenhandels dem Parlamente 
einem Bericht abgeftattet, aus welchem erhellt, daß 
allein die Mordamerikanifhe Regierung fih mie - 
Energie und Wärme der ‚unglädlihen Neger an: 


nimmt, den Eutopäifhen Nationen aber in diefer 
Ruͤckſicht fortdauernd niht wenig zur. Taft fälle, 


por allen aber, und noch mehr wie den Portugier 


"fen, jedoch den Franzofen. I. Morenas hat eine 
Worſtellung gegen die Behandlung der Schwarzen 
im Senegal druden und der Deputirten : Kammer 
vorlegen laſſen. In feiner Gegenwart wies der: 
Kommandant in St. Louis einen Vater ab, der 
feinen Sohn zurücverlangre,' mit dem Befcheide, 
der Gefangene gehöre dem damaligen Gouverneur 
Schmaltz. Die Negerhändler kaufen und verfaus 
‘fen die Sklaven öffentlich und haben großen Bor: 

rath an diefem Waaren : Artifel. Auf ihre 
Beſtellung lieferte der König Damel ungefähr. 
‘gooo Stůck, welche er in feinen eigenen Dörfern 
erbeutet hatte, wovon einige bey dieſem -Fange 
zerftöre wurden. Ein Megerhändter gab einem Mau⸗ 
rifhen Fürften Böte, Waffen und Volk, um das 
Dorf Diaman anzugreifen; es ging in‘ Flammen 
auf, 65 wurden getödtet, 47 gefangen. Den ıften 
‚Sept. 1817 kam eine Mutter nah St. Louis, um 
ihren Sohn loszufaufenz fie ward verhaftet und 
zur Sklavin gemacht, worauf fie ihr Gehirn au 
der Mauer zerfihmetterte. Nun kam der Vater, 
man gab ihm flate Frau und Sohn, Ketten, und 
er durchbohrte fein Herz mit einem Nagel. Auf 
bem Schiffe Rodeur von Save, brach sine Kran; 
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heit unter den Negern aus, und 36, welche Blind 
waren, wurden ins Wafler geworfen. Die Beams 
ten im Senegal: buldeten nicht allein den Sklaven 
Handel, fondern :nahmen felbft daran Theil, den - 
Gouverneur an der Spige. Die Franzöfifhen Ges 

feße gegen den Sklavenhandel taugen nichts, weil 
der Verluft der Schiffe durch ihre Verfiherung zu 
so Procent gededt wird, und dert Verluſt der An; 
ftellung "als Kapitain wegen der verheißenen Er: 


ſtattung auch nicht geachter wird. Nach des Ber - 


faffers Meynung Finnen nur entehre nde — 
fen vom Sklavenhandel nahe. 





- XII. 

Bergleichüng, zwiſchen der Engliſch⸗ Oftindi— 
— und Daͤniſch-⸗Aſiatiſchen Kompagnie. 
(Aus der Kopenhagener Skilderie.) 

Die Engliſch⸗Oſtindiſche Kompagnie, welche vor 
200 Jahren begann mit 72,000 Pfund Sterling 
in Altien zu so Pfund ju würfen, hat jene Ih 
Moarenmagazinen, Schiffen und Werften einen 
Handelsfonds, der auf 21 Millionen Pfund Stert. 
geſchaͤtzt· wird. Ihre Terriroriat: Befigungen. ih 
Oſtindien beſtehn aus 380,600 Engliſchen Quadr. 
Meilen, die Bevoͤlkerung, uͤber welche fie herrſcht, 
beläuft ſich auf gO Millionen Menſchen/ von denen 
ſie eine jährliche Staard : Einnahme von 17 Mill. 
Pf. Sterl. zieht. Ihre milltairiſche Macht beſteht 
aus 150,000 Mann; mworunter 118 Batalllone 
Infantetie und 16 Regimenter Kavallerie einge: 
borrte Truppen, und nur 3 Negimenter Infanterie 
und 6 Bataillone Artillerie Europder find. Außer 
dieſem Militair: Etat Hat die Kompagnie in Indien 
ein ‚glänzendes. Sisil: Erabliffement, ——— 77 
1117) 
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Richter, Geſandte an den Indiſchen Höfen, und 
faſt unzählige Finanz und andere Beamte. Dieß 
ungeheure Handelögebäude fteht: unter der unmitr 
telbaren Direftion von 24 in London wohnhaften 
Kaufleuten, von denen jeder 2000 Pfund in Aktien 
beſitzt und daher wahlfähig if. Die Wähler 
müffen 1000 Pfund in Kompagnie:Aftien befißgenz 
im Allgemeinen beläuft fih die Anzahl diefer Waͤh— 

ler auf 2000. Die Direktion felbft ſteht unter 
einem: eigenen, dazu ernannten, aus Kabinets— 
Miniſtern beſtehenden controllivenden -KRonfeil- und - 
erhält ihre Gefeße vom Parlament, vom welchem - 
die Kompagnie ihre Privilegien befommen hat. 
Die Daͤniſch⸗Aſiatiſche Kompagnie begann vor 
148 Jahren zu wuͤrken (1674), als das erſte Dis 
niſche Schiff nad) China gefande ward.» Sieber 
fieht aus 4800 Aktien, jede zu 500 Rthlr. Courant, 
oder 400 Speries, und ihr Etat aus 4 Direftoren, 
3 Neviforen, 15 Komptoirbebienten, 3 Boten ꝛc., 
deren jährliche Beſoldung fid auf 16,000 Nbthir. 
baares Silber beläuftz- Abgaben, laufende ordent⸗ 
lihe Ausgaben, Penfionen erfordern eine jahrlihe 
Ausgabe von 18,000. Rbthle. Die Kompagnie, ber 
fist Werfte, Packhaͤuſer, an Werth zu 250000 Rbthlr. 
‚baares Silber, zwey Schiffe, eine Million Rbthlr. 
in Königl. Obligationen, einige Niederländifche 
Obligationen, zum Theil: für den Belauf des auf 
Hatavia  realifirten Schiffes Kronprindfen und 
feiner  Kargaifon von’ 244,880 Species oder 
750,000 Holländifchen Gulden. - Außer ihren Aus⸗ 
ſtaͤnden in Indien hat fie noch eine Forderung von 
‚500,000, Species für Schiffe und Waaren, welche 
beym Ausbruch des Kriegs bey Tranquebar ges 
nommen wurden, ungeachtet, der feyerlihen Ber: 
ſicherung von Lord, Minto, alles: Privar Eigenthum 
folle reſpektirt werden, Die Intereſſenten ug 
ya om; 
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FIR welche im vorigen Jahre ein Schiff 
von China zuräcerhielt, nnd im folgenden Jahr 
wieder eind abfender, erhielten in den lekien 
12 jahren. nicht die geringſte Ausbeute, und als 
Folgen hievon find ihre Aktien, welde noch vor 
3 Sjahren 430 Rbthlr. galten, nun unter 100 Rbthlr. 
gefallen. Ob man, wie vor 30 Jahren, Urfade 
hat, mit „dem Chor in den Ehinafahrern zu fi ingen 
Leben, Neverfe und DBodmerie, 
Ä ai, Afiatifhe Kompagnie!” 
das wird die Zeit lehren. — Schon im Jahr 
1670 befang Bording das Handelsweſen der Daͤ— 
niſch⸗Aſiatiſchen Kompagnie auf eine Weiſe, welche 
zeigte, daß er kein großes Vertrauen in den Er— 
— derſelben ſetzte. 





XIV. 
Spanien. Verhandlungen der Cortes, innere 
Unrüuhen und gaͤnzlicher Abfall der Ame—⸗ 
rikaniſchen Kolonien. 


Wenn die Furien innerer Zwietracht losgelaſſen 
ſind und die Bande zerreißen, welche ein Volk an 
feine Regierung Enüpften und das Staatsgebaͤude 
jufammenhalten, läßt fi nie die Richtung berech⸗ 
‚nen, die der aus feinem. Bette getretene Strom 
nehmen wird. So kann auch die politifhe Mies 
dergeburt Spaniens in ihren Folgen alle Schrecke 
niffe der Anarchie herbenführen. Dennoch aber 
träge diefe Revolution einen ganz andern Charakter 
an ſich ats die Franzöfifhe, die in ihren verfchie: 
denen Stadien unaufhaltfam und immer zerſtoͤten⸗ 
der forefchriee, bis fie ihren Kulminationspunkt, 
Köntgsmord und Terrorismus erreichte. Ganz vers 
fhieden biervon ir der Bang der 2 
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niens, wo in dem Augenblicke, da alle Elemente des 
Haſſes und der Zerrüctung den Thron umflürzen 
zu müffen fcheinen, auf einmal die Ruhe zurüds 
kehrte, und alle Weiſſagungen unerfüllt blieben, 
So hatte der Moniteur geäußert, daß Die außer: 
ordentlichen Cortes ſich zu einen National;Konvent 
geftalten würden. Diefe Bemerkung rüge bie 
Staatszeitung von Madrid vom gten Februar mit 
folgenden Worten: „Eine der merfwürdigften ' 
Meiffagungen des Moniteurs ift, daß unflp außer⸗ 
ordentlichen Cortes in einen National Konvent auss 
arten würden. Kat diefes Blatt ſolche Weisheit 
aus. fid) ſelbſt geſchoͤpſt, fo zeige es mehr als zut 
Genuͤge, wie wenig es die Spanier kenne.” Grade 
in den Tagen, als ſich das officielle Blatt fo vers 
nehmen ließ, trat wieder eine neue Krifis ein, 
die lebhafte Beforgniffe erregte, allein auch glücklich 
vorüberging. Die Spanifhen Jakobiner, die ſich 
einen dem Ftanzöfifhen Sansculottismus analoge 
Namen, den der Descamifados oder Hemdloſen, 
geben, machten im Anfange Februars einen neuen 
Verſuch, die Regierung umzuftärzen, Laut ver: 
tündigten fie ihre Anfiht, daß eine Dynaftie mit 
den fogenannten neuen Fonflitutionellen Einrich⸗ 
tungen unverträglic. fey. Bey folhen Worten 
blieb es nicht; die Drohungen gegen das Leben 
des Königs und bed Infanten Don Karlos gine 
gen fhon in den ruchlofen Verſuch der That über, 
indem ein verleiteter Theil der Nationa Miliz ſich 
fo weit vergaß, daß Ferdinand IV. von Leuten. in 
Uniform fchwer beleidigt ward. Noch mehr waren 
ber Xefe politico und der GeneraliKapitain Mios 
rillo bedroht. Faſt wäre der erftere auf. dem Wege 
nad dem Kloſter Atocha durch einen, wüthenden 
Bolkshaufen hingeopfere worden ; muͤhſam vereitelte 
das Militair die Gewalt. Cine, Scene, die m . 

* uf⸗ 
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Aufteltte der Jahre 179T und 1792 erinnert, ereig⸗ 
nete ſich am gten Februar vor der Wohnung des 
Grafen von Toreno, der in der Sitzung der 
außerordentlichen Cortes für. die Annahme der 
Zwangsgeſetze gefprochen, gegen die fih die alten 
Tortes von 1812 erklärt hatten. Diefer fonft fo 
populäre und von den Revolutionefreunden gefeierte 
Mann wurde ihnen durch dieſe Aenferungen fo 
verhaßt, daß am Abend des Tages, an dem er ges 
redet, ein Tumult vor feinem Hotel entftand, und . 
der Schwarm des Pöbels zulegt in. die Zimmer 
drang, aus denen der Graf Toreno fih eben noch. 
geflüchter hatte, Nach folhen Ausihweifungen der 
Descamifados ergriffder Generals Kapitain Mo: 
eiflo nachdruͤcklichere Mapregeln, um die Ruhe zu 
erhalten, und fie fruchteren, weil das Militair der 
Regierung treu blieb, und nicht mie den Spanifchen 
Jakobinern gemeinfhaftlihe Sache made. Eine 
fiasfe Garde umgab den Sigungs: Saal der Cors 
tes. und vor dem Königlihen Pallaſt waren Kas 
nonen mit breunenden Lunten aufgenflanze. Fer— 
binand zeigte unter fo bedrohlichen Umftänden Kraft 

Entſchloſſenheit. Statt, wie man geglaubt - 

tte und. wie viele ihm riethen, ſich vor Riego's 
Ankunft nach Aranjuez zu begeben, blieb er mit 


dem ganzen Hofe in der Hauptftadt, und ſchloß 


die Sitzung der aufgrordentlihen Cortes. Diefe 
berarbfchlagten am sten Februar über” die Unter 
nehmungen. ber Faktioniſten gegen zwey ihrer Mit: 
lieber „ den Grafen Toreno und den Deputirten 
xtinez de da Roſa. Der legte, der durch eine 
litairwache vor dem gegen ihn bereiteten Angriffe 
chert wurde, ließ ſich darüber mir dem Gteichz 
mh eines achten Spaniers aus, während Toreno 
erklärte, daß er fi Fünftig, nicht unbewaffnet den 
Dolchen der-Mörder entgegenftellen und feine Woh⸗ 

ee : 17 
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nung' zu "einer Feftung machen werde, biefer Bors 
fall indeß nur die Polizey, nicht die Cortes angeht, 
+ Darauf befchäftigten ſich dieſe auch nicht weiter mit 
der Sache, obgleich. der General Quiroga erflärte, 
daß er ald Deputitter und als Quiroga verlange, 
daß die Geſetze Eräftiger in. Ausführung gebracht 
Würden. Der Graf Toreno hielt Wort. Er ver 
wandelte feine Wohnung in eine förmliche Feftung, 

. .* die nur mit Sturm eingenommen werden fonnte, 
unnd wenn er fid in die Verfammlung der’ Cortes 
begab, begleiteten ihm zwey Generale und mehrere . 
feiner Leute. Toreno verdankte die Rettung feis 
nes Lebens-dem Gouverneur von Madrid, Mor 
rillo, der an der Spige einer Abtheilung Neuteren, 
‘die mit. Kammern und Stricken verfehenen Aufrühs 
ver, weldje das. Gefchrey ertönen ließen: “Mieder 
mit dem König, nieder mit allen, die ihn verthetz ‘ 
digen !” auseinander fprengte. Der Gegenfag von 
Morillo war Riego. Nachdem er aud in Var 
fencia einen Triumph; Einzug gehalten, die Truppen 
.." , bafelbft gemuſtert und fie durch eine enthufiaftifche 
-Mede für die Freyheit elekerifire hatte, begab er 
fih nad der Hauptſtadt. Schon wie er fih dem 
Thore von Madrid am I2ten Februar näherte, 
firömte ihm vor demfelben eine unermeßliche: Volkes 
menge entgegen, unter der fid viele National: Mi: 
Sizen befanden. Diefer Haufan, 'der den General 
Niego außer Madrid erwartete, begleitete ihn nady 
feiner Wohnung. Mac feiner Ankunft zeigte ſich 
Rafael de Riego dem Volfe, und ladete es ein, 
ruhig auseinander zu gehen, und ohne alle Unords 
nung zerfirenere fich die verfammelte Menge. Auch 
gegen den König bewies diefer General wenigſtens 
im Aeußern eine nicht erwartete Unterwürfigfeir. 
. Zwar erfhien er nichtbeym Lever des Monarchen, 
er "entfchuldigte fi) aber ‚mir einer Unpaͤßlichkeit, 
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veranlaßt durch einen Sturz mit dem Pferde bey 
feinem Einzuge in Madrid, erklärte feine Bereits 
willigfeit nah feiner Herftellung Ferdinande Be 
fehlen zu gehorchen, und lebte, eingezogen nnd 
ruhig in Madrid, ae 
Im Innern Spaniens wurde leider die Ruhe 
fortdauernd durch manche Ausfhweifungen und 
Tumulte .geftört. - Zu Burgos wurde Das 
durch aufrührerifche an die Straßeneden geheftete 
Zettel zum Aufftande gereizt, allein die Behörden 
beugten weitern Unordnungen vorn Zu Aranjuez 
ward im Anfange Februars. eine jakobiniſche 
Verſchwoͤrung entdedt, an deren Spike der be 
‚süchtigte Mingo, Haͤuptling einer Bande in der 
Mähe der Hauprfladt, und der Chef der dortigen 
Invaliden flanden. Es fehlte auch nihe an De: 
wegungen im Sinn der antifönftirutionet: 
Ien oder fervilen Parthey. Zu Orenfe in Gall 
zien bradyen ernfihafte Unruhen aus, die vom gten 
big zum Sten Februar dauetten. Bewaffnete Land; 
leute drangen fchaarenweife in die Stadt, ſtuͤrzten 
den Konſtitutions Stein um, und riefen: “es lebe 
der unumfhränfte König!” Mit ihnen vereinigte 
fi das Provinzial: Regiment von Lugo. Diefe 
Deftrebungen der Royaliſten verbreiteten fih dur . 
ganz Spanien, befonders durch deſſen nördliche 
Provinzen. Die mit Merino im Zuſammenhang 
Si Verbündeten hatten auch zu Valladolid, 
amora, Aftorga nnd Salamanca Anhänger, und 
es fehlte nicht an Geld für den Dienft des Het: 
ligen Kreuzzugs von Alt: Kafillen, wie 
die Anhaltung eines Fuhrmanns mit 40,066 Rea— 
len auf der Strafe von Madrid nach Burgos 
bewies. Man rechnete in Alt: Kaftitien bereits über 
4000 bewaffnete Theilnehmer det toyaliftifhen Ju: 
ſurtektion oder der fogenannten Glaubens; Arrhee. 
Palit, Josirn. Mär aa 16 Die 
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. Die legten Sitzungen der außerordent— 
lien Cortes waren merfwürdiger als alle vor: 
hergehenden., Die Berathſchlagungen harten die 
Gefegentwürfe zur Einfhränfung der Preßfreiheir, 
des Petitionsrechts und der Volksklubbs zum 
Segenftande. Der Präfident Calatravd widerfegte 
ſich denfelben, aber die Mehrheit der befonneren 
Mitglieder der Cortes hielt diefe Mapregeln für 
unerläßlih zur Erhaltung der Regierung. Diefe 
Meyriung erhielt noch mehr Gewicht durch den 
Bericht der Kommiffion, welche zur Unterfuhung 
der Auftritte am gten Februar niedergefeßt war, 
Am 6ten Februar nahmen. die außerordentlichen 
Cortes die zehn erfien Artikel des Geſetzes über 
die Preßfreiheit an, und in den beyden folgenden 
- Sißungen wurden die Diskuffionen beendigt, deren 
Reſultat die Genehmigung des Geſetzentwurfs war. 
An diefe, Berathſchlagungen wurden ſogleich die 
über die Mißbraͤuche des Petitionsrechts gefnüpft, 
und. auch dieſer Königliche Geſetzvorſchlag erhielt 
am 12ten Februar die Zuftimmung der Cortes. 
Der von diefen ernannte Ausfhuß zur Prüfung 
der: Verhaͤltniſſe der. überfeeifhen Provinzen er: 
ftattete. darauf feinen Bericht, deffen Antrag dahin 
ging, nah dem Vorfhlag der Megierung Kom: 
miffarien mit ausgedehnten Vollmadten nad) Ame: 
rifa zu fenden, welche dort die mit der Ehre der 
Nation verträglichen Forderungen und Erklärungen 
ber .abgefallenen Spaniſchen Mebenländer verneh— 
men follten. Zwar billigen die Cortes die Ab; 
fendung folder Kommiffarien, doc faßten fie zu: 
gleih am 12ten Februar einen Beſchluß, wodurd 
ber Traktat zwifhen dem General D’Donojhu und 
Don Auguftin Iturbide wegen der Unabhängigkeit 
von Mexiko für nichtig erklärt, jede Akte fremder , 
Mächte, wodurch die Selbfiftändigfeit der en 
en 
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fhen Kolonien anerkannt wurde, ald eine Ver; 
degung des Voͤlkerrechts betrachtet und feftgefege 
ward, daß die Suͤdamerikaniſchen Provinzen , die 
fih für unabhaͤngig erklaͤrt, Keine Deputirte zu 
den Cortes ſchicken könnten. Mac diefen wid: 


tigen Verhandlungen ſchloß der König am Igten Fe⸗ 


# 


bruar die Sitzung der anßerordentlichen Cortes 


mit folgender Rede: 


Herren Deputirtet- 3 
Mit wahrem Vergnügen kann id 6 Ihrer durchs 
lauchtigen Verſammlung anfündigen, daß ‘die wäh: 
rend dee Sitzung der außerordentlichen Cortes ges 
nommenen gefeglihen Maaßregeln, dergeftalt das 


"bewundernswerthe Werk unferer polttifchen Wieder: 


geburt gefördert haben, daß es jet nur leichter 


‚Anftrengungen erforderr, um es zur Volftändigfeis _ | 


zu bringen. Ich werde nicht bey der. Einrichtung 
der Häven und Zolleedhre verweilen, noch bey ben. 
Verbeſſerungen in den Tarifen des Handels, durch) 


deſſen “ausgedehntere Graͤnzen der Schleichhandel 


gelaͤhmt werden und den Einwohnern alles vers 
Thaft werden wird, was zur Aufmunterung der 
Induſtele dient, — Was aber nie genug zu erhe: 
"en it, find die beyden großen Unternehmungen 
der Eintheilung des Spaniſchen Bebterd und die 
Abfaſſung eines Kriminalgefegbuches, welche mühe; 
vole Arbeiten dem Eifer und der Weisheit der 
Cortes zu verdanken find. Die Ditel allein bezeichnen 
die Wichtigkeit. diefer fo mäglihen als dringenden. 
Wirkfamkeit, welche man erft im dem: Laufe der 
Zeiten richtig zu würdigen wiffen wird, Ich wäh 
fhe mir Gluͤck, dieſe Beweiſe des Spanifhen Cha; 
rakters anführen zu können, des feft im feinen Ent⸗ 
ſchluſſen, immer die fchwerften und muͤhevolleſten 
Unternehmungen iu Ende führt, U, if omner 
ſeiner Hauptzuͤge. | 

16* | Bm 
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Bey Ihrer Ruͤckkehr in Ihre Heimath neh: 

men ſie den Dank der Nation und den Meinigen 
mit ſich. Ich vertraue, daß Sie durch weiſen 
Nath zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und 
der. Achtung: für die. geſetzlichen Behoͤrden, wovon 
dad. Wohl dieſer ‚großherzigen Nation abhängt, 
mitwirken werden!” 

Der Prafident — in ſeiner Antwort dem 
Koͤnige fuͤr die Erklaͤrung ſeiner wohlwollenden 
Geſinnungen, verſichernd, daß fein Mitglied der 
Verſammlung etwas verſaͤumen werde, was den 
Glor des Vaterlandes befördern koͤnne, daß jeder 
mit Rath und That ein Beyſpiel der Treue fuͤr 
die Konſtitution, des Gehorfams für die Geſetze 
und der Ehrfurcht für die geheiligre Perſon des 
‚Monarchen „ geben werde, 

. Die beyden Gefeße, über den Mißbrauch der. 
Preſſe und das ‚Petitionsreht, Haben, nachdem 
fie von den Eortes angenommen worden, fogleich 
de Koͤnigl. Sanftion erhalten ,. damit fie noch in’ 
der gegenwärtigen Sitzung als Gefes vertimdige 
‚werden. können... . 

Die Cortes find jet permanent: , Denn an 
die außerordentliche. Verſammlung derfelben. ſchließt 
ſich nun die ordentliche. Bor deren Eröffnung 
fand jedoch: wieder seine partielle Minifterlal: Ver: 
‚Anderung Statt. Die liberalgefinnten - Deputirten 
Cueſta und- Clemencia wurden zu Minifiern- für 
das, Zuftizfah und. das Departemens des Innern 
ernannt; das auswärtige. Departement war. dem 
Grafen Toreno —— allein er lehnte es ab, 
ſo wie ſich Martinez de la Roſa das Mivifterium 
ded: Innern, verbat. Auch verlieh der König: dem 
Seneral Villecampo das General : Kommando in 
Seonada, und an deſſen Stelle trat- der · General 
Vives als General⸗Kapitain von Ayapioakn. Sin: 
— *dt zwiſchen 
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zwifchen fingen die vorbereitenden Sigungen der 
ordentlichen Cortes an. Der Praͤſident der außer⸗ 
ordentlichen Kortes; Calatrava, begab ſich am 
Isten in ihre Verfammlung, und hielt eine Rede 
an fie, und am iſten Mätz eröffnete hierauf der 
König die Sitzungen der ordentlichen Cortes mit 
ſolgender Rede vom Thron; —— —28 


Meine Herren Deputirtet Dr 7 


« Die feyerliche Eroͤffnung dieſer neuen gefußs 
gebenden Verſammlung - ift: Mir! ‚außerordentlich 
angenehm, und Ich bin. überzeugt, daß fie es auch 
für die ganze Nation feyn werde, welhe Sie fo. 
würdig -repräfentiten. Sie giebt ein neues Zeug: 
niß von dem feſten Beftande der Eonftitutionellem 
Regierung und einen neuen Beweis von ber 
Sicherheit und dem Zutrauen,. womit wir auf der, 
entworfenen - Laufbahn einherfchreiten,: Sin dei 
zwey Jahren, die feit der Fonititutionellen Wiederz 
geburt verfloffen, hat es an Gelegenheit nicht ges 
fehlt, wo die. Drdnung und Ruhe durch die ver⸗ 
wegenen "Bemühungen einiger Unbefonnenen : ber 
droht worden, melde die Macht der Zeiten und 
der Dinge. mißkennen; allein , Pie durch ihre Ger 
finnungen und ihre Standhaftigkeit fo: ausgezeich⸗ 
nete Spanifche Nation kann ſich mit: Recht Gluͤck 
wuͤnſchen, die verfchiedenen Anſchlaͤge vereitelt und, - 
ein ſeltenes Beyſpiel in der Geſchichte der Natio⸗ 

nen gegeben zu haben. 

- # Unſre Verhaͤltniſſe mit den andern. Mähr 
ten bieten die Ausfihe eines dauerhaften 
Srtedens bar, ohne daß wir zu beforgen haben 
könnten, daß er geftöee werden: möchte. Ich habe 
das Vergnügen, den Cortes zu erklären‘, daß alle 
entgegengefeßte Gerüchte, die man ausgeftelle Hat, 
ganz — —— und won den Uebelgeſinnten 

vers 
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verbreitet find, welche nur bie- Unbeforinenen zu 
taͤuſchen, die Schwachen in Beſoraniß zu feßen 
und ſo der Zwietracht und dem Mißtrauen die 
Thür zu oͤffnen ſuchen. | 
— der innere: Zuftand der Mation kann noch 
nicht . ausgezeichnete Berbefferungen darbieten; 
indeg hat die Regierung, fo weite es die ihr zw, 
Gebote ftebenden Huͤlfsmittel verftatten, die Er 
werbszweige zu’ befördern und den Kandel von 
allem Zwange zu: befreien geſucht. Die Minifter 
werden Ihnen über Alles nähere Berichte erftatten; 
Die Cortes werden, wie Ich hoffe, das Werk des 
Öffentlichen Wohls befefligen, die Bande, welde, 
alle’ Kiaffen des "Staats vereinigen, noch engen. 
knuͤpfen/ und mit Mir: die Freiheit und den Ruhm 
des Vaterlandes fihern.’ | | 
Der General Riego, welcher yum Präfidens. 
ten: des Kongreſſe ernannt: mare; antwortete 


dierauf: 
Sire I 


| « Jadem wir aus dem Munde Ewr. Majeſtaͤt 
ſelbſt Die Schilderung dev Lage vernehmen, worin 
ſich die Quelle des oͤffentlichen Reichthums, die 
innere Ordnung des Staats und deſſen Verhaͤlt⸗ 
niß mie den fremden Maͤchten befinden, ſcheint 
es, daß: wir. uns den fhmeichelhafteften Hoeffnungen 
einer gluͤcklichen Zukunft uͤberlaſſen müßten, In⸗ 
deß erheiſchen die ſchwierigen Umſtaͤnde, die uns 
umgeben, die wiederholten Raͤnke der Feinde der 
Freibeit, und der Widerſtand, den man beſtaͤndig 
bey allen Veraͤnderungen der Dinge, ſelbſt von der 
Seite derjenigen antrifft, welche die Reform nicht 
haſſen, aufs gebieteriſchſte, die größte Beharrlich⸗ 
keit und die groͤßte Energie, um das jetzige poli⸗ 
tiſche Syſtem 8 konſoliditen. Um, die bereits 
ampefangenen MEN zu a 
muſſen 
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muͤſſen mit fraftiger Hand die im Wege ftehenden 
Sinderniffe Hinweggeräumt werden. ' Die Eprtes, 
Sire! werden unabläffig ſuchen, alle diefe Kinder; 
niffe zu befeitigen, und ‚werden alles Dasjenige 
in Erwägung nehmen, was Emw.. Majeftär ihnen 
vorfchlagen dürften. Innig vereinigt mit Em, 
Majeftär, Hoffen fie die Ausübung der Freiheiteg 
des Spanifchen Volks auf immer zu fihern. Sn: 
dem fie auf folhe Art die Nation zu dem Grade 
der Wohlfahrt erheben werden, wozu felbige be: 
ſtimmt ift, werden fie zu gleicher Zeit dem Fon: 
fliturionellen Throne Ewr. Majeftät einen neuen 
Glanz zu verfchaffen ſuchen, und’ der ganzen Welt 
zeigen: daß die wahre Macht und die wahre 
Größe: eines Monarhen einzig und allein in der 
genauen Ausführung der Gefege beftehen.” 

‘ &o. wenig als den außerordentlichen Cortes 
wird es den ordentlihen gelingen, die zerriffenen 
Bande des Diutterlandes. mit den großen Ameris 
Eanifhen Nebenreichen wieder: herzuftellen. - Die 
legten Punkte, welde ſich nod in den Händen 
dee Königlichen "Armee befanden, gingen -nad) 
einander in den Befiß der. Sjndependenten über, 
Beracruz ergab fi im Dftober den Kayſerlich 
Merikanifhen Truppen. Eben fo. fapitulirte dig 
Feſtung Callao, die bieher noch. dem Befreier 
von Peru, dem ausgezeichneten. General San 
Martin, wiberftand, fo daß auch dort. die König: 
lihen Paniere Spaniens überall nicht mehr wehen. 
Endlich fanden. gleichfalld: die Neger in dem Spas 
nischen Antheil der Inſel St. Domingo auf, um 
fi) mit der Republik Columbia zu vereinigen, 
Schon iſt abermals in Sparten ein neues Minifterium 
ernannt worden, und befteht aus folgenden Mitglie; 
dern: Martinez de la.Rofa, Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten. Don Joſeph A 

— | Ä ng mira, 


948 XV. Sicilien. 


mira, Miniſter des Innern. Don Manuel 
de la Bodega, Ex-Deputirter von tima. Mir 
nifter der Kolonien. Don Felipe de Sierra 
Pambley, Finanzminifter. Der Brigadier Das 
lanzat, Krlegsminifter. Der Brigadier Ro— 
morate, Marineminiſter. D. Nicolas Ga— 
reli, Juſtizminiſter. — 








e,' 1 > XV. 
| Konvention, 
in Bezug auf die militatrifche Befegung des Koͤ⸗ 
nigreichs beyder Sicilien; gefchloffen _zu.Neas 
pel den igten Oct. 1821zwiſchen Sr. Mai 
dem Kayfer von Oeſtreich und Gr. Maj, 
dem Könige. des Koͤnigreichs beyder Sicilien, 
unter Theilnahme Ihrer Majeſtaͤten des Kaya . 
fers. von ‚Rußland und des Könige. von 
‚Preußen; deren: Ratificationen ben. Sten Jan. 
1822 zu Neapel ausgewechſelt wurden. 


AIm Mamen der alletheiligſten und unthrilbaren 
Dreyeinigkeir. "Nachdem in Folge der zu Eibach 
am 2ten Februar 1821 gefaßten Beſchluͤſſe der Un⸗ 
rerhalt der Deftreichifchen Armee, welche im Namen 
und unter der Geſammtverpflichtung der drey Hoͤſe 
von’ Oeſtreich, Rußland und Preußen zur Verfuüs 
gung ihres Bundesgenoſſen, Sr. Majeftät des. 
Königs beyder Sicillen, geftele worden ift, von 
der Zeit des Urbergangs derſelben über den Po 
angefangen, während der auf drey Sahre feftgefeßs 
ten Dauer der Beſetzung des Koͤnigreichs beyder 

- , Bigitien, dieſem leßteren obliegt, und nachdem alles, 
was auf dieſe zeitweilige Gewaͤhrleiſtung Bezug 
hat, mit Anwendung der Grundſaͤtze und Formen, 
Leiche bey der für Frankreich in dem Zeitraum 
von 


! 


— 
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‘son 1815 bis 1819 Statt gefundenen militaitifhen 
Beſetzung beobachtet worden find, durch eine Leber: 
einfunfe zwifhen Sr. 8: 8. Apoftol. Majeftär und 
&r. Königl. Sicillanifhben Majeftät, unter Theil: 
nahme der Höfe von Rußland und Preußen , fefts 
gefegt werden ſoll, fo haben Ihre gedachten Mas 
jeftäten, in der Abfihe, dieſen Gegenſtand zu bes 
‚ richtigen, zur Erörterung, Feftfesung und Unters 
zeihnung der diesfälligen Vertragspunkte Bevoll⸗ 
mächtigte ernannt, und zwar einerfeirs Se. Majs 
der Kayſer von Oeſtreich, den Herrn Adam Grafen 
von Fiquelmont, Ihren auferordentlihen Gefandten, 
bevollmädytiaten Minifter . bey Sr. Sicilianiſchen 
Majeftät; Se. Kayſerl. Ruſſiſche Majeftät, den 
Herrn Peter von- Dubril, auferordentlihen Ge; 
fandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bey Sr, 
Sieilianifhen Mazeftät; Se. Maleſtaͤt der König 


von Preußen, den Herrn Grafen von Waldburg: 


Truchfeh, außerordentlihen Geſandten und bevoll: 
mächtigten Minifter bey Sr. Majeftät dem König 
von Sardinien; und andererfeits Se. Majeftät der 
König des Königreihs beyder Sicilien, den Herrn 
Thomas v, Somma, Marquis von Circello, Ihren 
nie Fuͤhrung des Miniſteriums der auswärtigen 
Geſchaͤfte beäuftrageen Staatsrarh ıc., welde nad 
Auswechſelung ihrer in guter und gültiger Form 
befundenen Vollmachten, "über folgende Artikel 
übereingefommen find: Art. 1. Da. die politische 
Lage des Konigreichs beyder Sicilien noch nicht 
geſtattet, den Stand des Beſatzungs-Heeres fo weit 
zu vermindern, als dieſes wird geſchehen Finnen, 
fobald die Herftellung der Staatsverwaltung in allen 
ihren Theilen erfolgt feyn, und die eigne Krieger 
macht Sr, Sicilianiſchen Majeftät auf den durch 
bad Koͤnigl. Dekret vom iſten Julins 1827 be; 
Rimmten Stand gebracht feyn wird, ſo kann „die 
. e; 
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Reducirung des Befabungss Heeres nur nad und 
nach bewürft werden, welches nady folgenden Zeit 
beftimmungen .gefhehen fol. Art. 2... Da ſich 
vorausfegen. läßt, daB gegen Ende des Monats 
November die Staatsverwaltung in Gemaͤßheit des 
mit Dekret Sr. Königl.. Steilianifhen Mojeftär 
vom 26ften May 1821 promulgirten organifchen 
Gefebes eingerichtet feyn wird, fo fol dos Des 
fagungs s Heer in diefem Zeitpunfte, des 30. Nos 
vernbers, für die Provinzen dieffeits der Meerenge 
auf 42,000 Mann vermindert werden, und zwar 
auf 35,000 Mann Sinfanterie und 7000 Mann 
Kavallerie. Art. 3. Da Se. Sizilianifhe Majes 
tät in der. am 22ften May 1821. über die Ber 
ſetzung Siciliens abgefchloffenen. Konvention fich 
anheifhig gemacht haben, die dort befindlichen 
Deftreihifhen Truppen durch NMeapolitanifche abloͤ— 
fen zu laffen, fobald die neue Bildung. der leßteren 
weit genug fortgefchritten feyn wird, um folhes 
zu geftatten „ fo fol alsdann das Deftreihifche Ars 
meeforps Sicilien verlaffen, um in bie Staaten 
Sr. 8. 8. Majeſtaͤt zurüdzufehren. Art. 4. Die 
Raͤumung Siciliens wird nah und nad. und in 
dem Verhaͤltniß erfolgen, als Se. Königl. Sicis 
lianiſche Majeftät new gebildete Truppen dahin ab— 
fenden werden, und die ganzlihe Raͤumung foll 
Statt finden, fobald..die Zahl der zum Erfaß der 
Oeſtreichiſchen beſtimmten Meapolitanifchen Truppen 
auf 5 oder 6000 Mann gebracht ſeyn wird. Drey 
Monate nah dem Abzuge der legten Truppen Sr, 
K. K. Apoſtol. Majeftäat aus Sicilien foll das im 
Königreih Meapel fiehende Deftreihifhe Armes 
korps von 42,000 Mann auf 30,000 vermindert 
werden, wobey die Reduktion der verichiebenen 
Waffengattungen nach dem Verhaͤltniß ihrer Stärke 
erfolgen wird. . Art.:5. Sobald Die — 
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Kriegsmacht — mie Inbegriff der drey fremden 
Regimenter, die einen Theil derſelben ausmachen 
ſollen, auf den im Koͤnigl. Decret vom 1. Julius 
beftimmten Fuß gebracht ſeyn wird, fol das Be: 
ſatzungs-Heer 25,000 Mann, als auf das Minis 
mum feines Standes wahrend der drey jahre; 
durch welche die Beſetzung zu dauern hat, vermins 
dert werden. ' Art. 6. Die Neapolitanifche Regie— 
rung mwird monatlich, und zwar am erften Tage 
eines jeden Monats, an’ die 8. K. Feld : DOperar 
tiouskaſſe den Hier unten beſtimmten Betrag für 
Sold und Unterhalt der Armee abführen taffen. 
Für den Stand von 42.000 Dann monatlih die - 
&umme von 376,000 Gulden Konventionsgeld in 

baarem Gelde, den Bulden zu 60 Grani gerechnet. 
Dieſelbe wird täglich 42,000 Mund; Portionen und 
21,500 Fourage:Rationen, als Marimum des taͤg⸗ 
lichen. Lieferungs Quantums, welhes gefordert wer: 
den kann, abliefern, da fih übrigens die Anzahl 
der täglichen Nationen nach dem würkliden Stande 
der Truppen zu richten hat. Art. 7. Bis zu dem 
Zeitpunfte, wo das Defagungs: Heer auf den Stand’ 
von 42,000 Mann wird vermindert worden fenn) 
hat die Meapolitanifche Regierung in derſelben 
Weiſe und im demſelben Verhaͤltniſſe den ent—⸗ 
ſprechenden Mehrbetrag an Geldzahlungen und 
Leferung von. Lebensmitteln zu leiſten. Art. gu 
Eben fo follen fih nad Maaßgabe der aflmähligen 
Verminderung des Befabungs s Heeres die von der 
Neapolitanifhen Regierung an die K. K. Armees 
kaffe abzuführenden Summen, fo mie die übrigen 
Lieferungen in dem Werhättniffe der Truppen: Res 
duftion, vermindern. Art. 9. Die Mund; Portio: 
‚nen und Fourage; Nationen’ follen aus jenen Artis 
fein beſtehen, weldie in dem unter heutigem Das 
‚sum fefigefeßten und unterzelchneten Tarif bezeich⸗ 
. , : ne 
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net find. Die in dieſem Tarif enthaltenen Ber 
flimmungen follen zur Sicherftellung des. Dienftes 
in allen Punkten beobachtet werden.‘ Art. 10. 
Die Koften der Kafernirung, der Milttaie: Quarr 
tiere, der Spitäler, fo wie alle andern Segenfiände 
und Gebühren, welche durch den Tarif regulirt 
und feſtgeſetzt find, fallen der Neapolitanifihen Me: 
gierung zur Laſt. Art, 11. Da die Verpflegung 
des Defakungs: Heeres dem Königreiche beyder «Di: 
cilien von der. Zeit ihres Uebergangs über den Do: 
an, obliegt, fo foll die Rückzahlung der Norichüffe, 
weldye der Kayſerl. Deftreichifche Hof ſeit dem ziten 
Februar geleiftee hat, von der Neapolitaniſchen Re; 
gierung innerhalb 6 Monaten, vom Monate Auguſt 
angefangen, geleifter werden. : Der Betrag dieſer 
Vorſchuͤſſe foll durd eine zwifhen der Oeſtreichiſchen | 
und Deapolitanifhen Verwaltung vorzunehmende \' 
Liguidirung feſtgeſetzt werden; damit aber Se. K. 
K. Majeftät nihe in ‘den: Fall komme, durch zur 
lange Zeit die Rüdzahlung jener Vorſchuͤſſe abzus 
warten, ſo machen fi Se. Sicillanifhe Majeſtaͤt 
verbindlih, an den Kayierl. Staatsfchag zu Wien 
in. folgenden Terminen hierauf Abfchlagszahlungen 
zu leiſten: 500,000 ®ulben ... al$ die, am ‚Zıflen 
Auguſt fällige Rate; 700,000 Sulden in jedem der 
drey Monate: September, October und November; 
und 1,400,000 Gulden im Monate Januar; wel; 
ches zufammen die Summe von vier Millionen 
Bulden in Konventionsmänze beträgt, die jenen 
Summen binzuzyfügen find, welche der: Denpolitas 
niſche Staatsſchatz ſchon ſeither für. die, Verpflegung 
der Oeſtreichiſchen Armee bezahlt Hat, und welche 
zufammen. genommen den Gegenſtand der für den 
Zeitraum - vom. Iften Februar bis zu dem Tage, an 
welchem die gegenwärtige ‚Webereinfunft in Kraft 
tritt, zu pflegenden Lignidirung ausmachen. Art. 3% 
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Alle Koſten der Truppenbewegungen zur Raͤumung 
des Landes, es ſey zu Waſſer bis nach Trieſt, 
Venedig oder Livorno, oder zu Lande, entweder 
von dieſem letztern Punkte, oder von den Graͤnzen 
des Koͤnigreichs bis an den Po, fallen der Neapo— 
litaniſchen Regierung zur Laſt. Alle Tranſporte 
und Maͤrſche ſollen nach den zwiſchen beyden Re: 
gierungen zu treffenden Verabredungen vor ſich 
gehen, und wenn die Oeſtreichiſche Reglerung in den 
Fall Eäme, deswegen Vorſchuͤſſe zu machen, fo fol 
len dieſe derfelben dreyßig Tage, nachdem die Aus; 
weife darüber dem Koͤnigl. Sicilianiſchen Minifte: 
tium mitgetheilt worden, vergütet werden. ben 
fo und in eben den Termine wird die Meapolita: 
niſche Regierung die Vorſchuͤſſe erftatten, weldje 
die Defireihifhe Regierung für den Marfd vom 
’ Mean, der, zur Erhaltung des Befaßungs Heered 
in vollzähligem Stande, erforderlihen Ergaͤnzungs— 
Aörheilungen zu madhen, veranlaße feyn mird. 
Art. 13. Nach gänzliher Räumung des Landes 
follen die Kranken, welche nicht weggebracht wer; 
den Fonnten, in den Neapolitaniſchen Mitttair: Spt: 
rälern aufgenommen, und auf Koften der Neapo— 
litaniſchen Deglerung ſowohl verpflegt, als auch 
nach Ihrer Geneſang in die Deftreichifhen Staaten 
zuruͤck befördert werden. Art. 14. Die Beftim: 
mungen ‚der gegenwärtigen Webereinfunft follen, 
was den Unterhalt des Beſatzungs-Heeres betrifft, 
vom zften December 1. J. angefangen, in Vollzug 
gefese werden. Art. 15. Gegenwaͤrtige Heberein: 
kunfe wird won Shren Kayferl. Majeſtaͤten von 
ODeſtreich und Rußland, und von Ihten Majeftä: 
ten den Königen von Preußen und beyder Sick 
lien tarifieirt werden. Die Auswerhfelung der Ra: 
tifisarionen FOR zu Neapel innerhalb zweyer Mo: 
| EU a. % 6 Dras.. — 2222nate 
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nate vom Tage der Unterzeichnung ‚: oder fruͤher, 
wenn es geſchehen kann, vor ſich gehen. 

Urkund deſſen haben die gegenſeitigen Bevolb—⸗ 
maͤchtigten dieſelbe unterzeichnet, und mit ihren 
Wappen beſiegelt. So geſchehen zu Neapel; den 
agten Derober 1821 on 





XVL 
Zeitifhe Parlamens- und andere, Merk— 


mwürdigfeiten. 


‚Die intereffantefte Partie der Geſchichte Groß: 
brittanniens in: dem verflöffenen Monate war bie 
der Verhandlungen feines Parlaments. Denn 
außer denfelben. ereignete ſich bis auf die Fortbauer 
Der Unruhen in Sjrland nichts erhebliches, Um fo 
merkwuͤrdiger waren die Berathſchlagungen des 
Brittiſchen Parlaments, die über den Innern Staats; 
haushalt und die finanzielle und- kommerzielle Lage 
diefes bewundernswuͤrdigen Landes viele Aufſchluͤſſe 
geben. : Vorzüglich verbreiteten das diesjährige 
Budget und die Verhandlungen über dafjelbe viel 
Richt über den jekigen Zuftand Großbrittanniens. 
Es war nicht der Schagfammer: Kanzler Vanſittart, 
fondern der Staats;Secretair der. auswärtigen Des 
partements, Marquis von Londonderry, der dem 
Vnterhaufe- am sten Februar den Auſchlag der 
diesjährigen Einnahmen und Ausgaben Grofbrits 
tanniens vorlegte. Er berechnete die diesjährige 
. ‚Staats Einnahme auf 55 : Millionen 228,592 Pf. 
Sterling, die Staats: Ausgabe dagegen nur auf 
49 Millionen 968,346 Pf. Sterling , fo daß ein 
Ueberfhuß von 5 Millionen 260,246 Pf. 
Sterl. bleiben würde; ' Von diefer Einnahme wer⸗ 
den drey Fuͤnftheile durch die Zinfen der ums 


geheu⸗ 
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geheuren Staatsſchuld verfhlungen. Der Marquis 
Londonderry „gab. die Ausgabe.an Zinfen auf 83 
Millionen 150,000 Pf. Sterl. an, wovon bie 
Zinfen für die konſolidirte Schuld. 31 Milltonen 
650,000 Pf. und die Zinfen für die Schatzkam⸗ 
mer: Scheine ı Mill. 500,000 Pfund ausmachen, 
. Die übrigen Staats: Ausgaben beftehen in 7 Mill. 
738,346 Pf. Sterl. für die Landmacht, 5 Mill. 
500,000 Pf. Sterl. für die Seemacht, ı Mill, 
200,000 Pf. Steri. für die Artillerie (ordnance),. 
ı Mil. 700,000 Pf. Sterl. für die KLivillifte, 
320,000 Pf. Stexl. für die Erhaltung des Green: 
wich: Hoſpitals und 350,000 Pf: an Koften, bie 
der Aufruhr In Irland veranlaßt, Der bedeutende 
Ueberſchuß von. 5 Mill. 260,246 Pf. Sterl. fol 
nach der Abfiht des Minifteriums als permanen: 
‚»ter Tilgungefonds zum Auflauf der Nationaljchuld 
ı verwendet werden. - Auch befchloß diefes, Die 5 Pros 
cent Navy Stocks, die ein Kapital von 155 Mill, 
Pf. Sterl, ausmadhen, in Staatspapiere zu ver: 
wandeln, welhe nur 4 Procent Zinfen- fragen. 
Hierdurch gewinne die Nation jaͤhrlich 1 Million 
400,000 Pf. an geringern Zinſen, und damit dieſe 
Erfparung auch ſchon der zZrgenwärtigen Generas 
tion zu gute kommt, ſetzt das Minifterium die Lands 
und Malzfteuer um eine gleihe Norm des Ertrags 
derunter, indem es von diefer Tare ı Sphilling für 
den Buſhel und 8 Shilling: für den. Quarfer 
erlaͤßt. Außer. diefer Erleichterung der Lage der 
Landleute, vermochre die Regierung die Bank, ihr 
4 MU. Pf. Sterl. zu 3 Procent: Zinfen anzu⸗ 
feihen, die von ihr zur Unterflüßung ‚der ackerbau⸗ 
treibenden Klaffe verwendet werden. follen. Daß 
für diefe noch mehr gefchehen müfle, erfannten die 
Minifter felbft an, indem fie den im vorigen Jahre 
vom m Unterhaufe nmiedergeſetzten Aueſchuſſe der * 
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wirthſchaft wieder in Thaͤtigkeit treten ließen. Die 
Land:-Eigenthuͤmer in England, noch mehr aber 
Die Pächter. und. kleinen Ackerbauer drückt vorzügs 
Ach. die Laſt der Steuern, welche die große Na: 
ttonalfhuld zu : ihrer. Verzinſung unerlaͤßlich 
fordert, Mir Irland iſt dieſe jetzt auf go4 Mil⸗ 
libnen 256,824 Pfund Sterling angewachſen. 
In einer gluͤcklicheren Lage befindet ſich dagegen 
wieder der Handelsſtand, der, vor einigen Jahren 
ebenfalls Elagte. Der Handelsflor war fo im Stel: 
‚gen, daß die Ausfuhr aus Srofbrittannien, die in 
frübern Jahren einen Werth von 38 Mill. Pf. 
Sterl. hatte, in dem vorigen auf 40 Mill. ſtieg. 
* Damit nahmen auch die Zoll: und Acciſe Einfünfte 
au. . Ohne den Hafen von London trug die Accife 
An den legten drey Jahren 164Mill. Pf. Sterl. 
ein, und ihr Ertrag vergrößerte fih in dem legten . 
Sjahre um I Mill. 40,000 Pf.. An GSold find 
som Iften Sanuar 1815 bis zum Iften Sanuar 
„2822, 414,698 Pfund Gold zu dem Werthe won 
«29 Milk 283,335. Pf. Sterl. in die Königliche 
“* Münze geliefert, und, es find damit in diefem Zeit: 
zaume für 17 Mill. 611,593 Pf Sterl. 3 Sh. 
‚EP. Goldmünzen geprägt. Hieruͤber find dem 
Partlamente —— vorgelegt. So 
theilten die Miniſter demſelben auch ſprcielle Liſten 
Aber die jetzige Bevolkerung Großbrittan— 
miens mit, die auf eine ſtaunenswuͤrdige Weiſe 
"zugenommen hat. Sie beftand im, Jahre 1801, mit 
Inbegriff der Land: und Seemact,; aus 10 Mill. 
:842,646 Seelen Sm Jahre 1811 zählee man. 
22 Milionen. 596,803 Einwohner, und im Jahr 
Wer war: die Volkszahl Großbrittanniens auf 
14 Millionen 379,677 Menfhen ange: 
wadhfen. Die kleinen Infeln Don, Guernſey, und 
— Only enthielten, im ah 1821, 91,135 Cinnspure. 
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‘ f 
Die Mintfter erhielten von dem Brittiſchen 

Senat eine allgemeine Billigung ihrer Finanzbe? 
tedinungen und Vorſchlaͤge mir der Erlaubniß zur 
Einbringung desfalfiger befonderer Billd. Die Oper’ 
ration. mir den Navy Stocks und der Reducirung 
‚ der Zinfen von 5 auf 4 Procent fingen fie gleich 
an.: Die von dem erften Lord der Schakfammer,) 
Grafen Liverpool, und dem Schatzkammer Kanzler 
Banfittare den Inhabern dieſer Stocks gemachten. 
Anträge gefielen freilich vielen nicht, harten aber 
auf den Kours feine nachrheilige Wirkung. - Wis 
für den Ackerbau ‚hat das Parlament für den Hans. 
dei auch ‚dieg Jahr wieder eine Kommittee ernannt, 
von der man große Mejultate erwarten kann. Denn 
dieſer Ausſchuß fol Verbefferungen der berühmten 
Navigations⸗Akte vorbereiten, welche felbft die Mis 
. nifter für. nihe mehr zeitgemäß hielten. Sie ber 
ſcaͤftigten fi ‚mit einer gänzlihen NReformider 
Geſetzgebung über Zoll und Einfuhr, wodurch 
vielleihe der ganze Welthandel eine neue Richtung 
erhalten kann. Merkwuͤrdig find manche Aeußetun—⸗ 
gen,.die darüber im Unterhanfe vorfielen, wie denn 
auch die Mede, die der Minifter Marquis Lons 
donderry am Isten Februar über die jegige Noch 
der Landbauer hielt, wichtige Auffehtüffe gad. Nach⸗ 
dem er die Einmwürfe des. Oppoſitions-Redners 
Brougham beantwortet hatte, ging der Minifter 
in das Detail der innern Brittiſchen Staats Oeko⸗ 
nomie, entwickelte die Utſachen der VBerarmung der 
Ackerbau treibenden Klaſſe, verglich den jetzigen 
Finanzzuſtand mit dem des letzten Jahrs, und ver⸗ 
theidigte das dem diesjährigen Budget zum Grunde 
liegende Syſtem. Sein Antrag wurde ohne Theis 
tung der Stimmen vor dem Interhaufe genehmigt,’ 
welches acht Tage darauf, am 22ften Febr,,: einen 
Ausſchuß der Mittel und Wege bildere; worin uͤber 
Polit. Zonen, Maͤtz 1822, 17 meh⸗ 
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mehrere Abgaben und "Steuern Beſchluͤſſe gefaßt 

‘wurden. Hierauf verwandelte dad Haus ſich wis 
der in feine gewöhnlihe Geftalt und hielt eine 
Öffentliche Sitzung, weihe eine -Debatte zwifchen 
dem : Schaßfammer: Kanzler VBanfittart und dem 
Finanzier der Oppofition Hume ausfuͤllte. Dies 
ſer, deffen von den Angaben der Regierung fehr 
abweichende Berechnungen, unfern Leſern befannt 
find,. griff mit einer langen Rede verfchiedene‘ Theile . 
bes Budgets, befonders aber den Anſchlag für die 
Marine an. Er trüg auf ein Amendement an, 
welchem ſich aber der Sefretair der Marine. Eros 
8er widerſetzte, und: das auch mie 141 Stimmen. 


gegeti 54: verworfen wurde. Mierauf-bewilitgre das- 


Unterhaus auf den Anftag von. Mr. Osborn für 
ben Serdienft in diefem Jahre, ungeachtet des 
. Biderfpruchs des Mi. Hume, der 19,000 Manıs . 
für: hinlaͤnglich hielt, 21,000 Mann, mit Inbegriff 
von 10,000. Marine Soldaten, und: beflimmte > 
‚Som derfelben auf 593.579 Pf: Sterl. | 
19 Nicht unerheblid waren auch einzelne Sigun: 
gen des Hauſes der. Lords. Namentlich gab im 
der am 26ſten Februar ein Antrag des Grafen 
Staͤnhope, der. eine’ Petition der Land. Eigenthuͤmer 
und ‚Pächter in der. Sraffchaft Kent überreichte; 
zu. einer. intereffanten. Rede des Premier: Miniſters 
Stafen Liverpool Beranlaffung. : Er dußerre ſich 
aus fuͤhrlich über‘ den ‚gegenwärtigen Zufland- desi 
Landes, und mahre auf'die Zunahme der Bevoͤl⸗ 
kerung aufmerffam. Diefe habe, als fie. feir 1goX 
bis 1811 von 10 bis zu 125 Millionen Seelen ge⸗ 
ſtiegen ſey, 15 Protent, und von 1811 bis 1821, 
da fie ſich über 24 Millionen belaufen, 17: Procene 
betragen. -Diefer Zuwahs der Population fey all⸗ 
ro. auf der —— Inſel; in dem Fuͤrſtenthum 
halte die Bunaha⸗ gleichen Schritt un 
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England,.und. nur in Schottland habe fie ſi 
etwas weniger, doch um. 15. Procent A 
Es — daß der Zuwachs der Bevölkerung in 
Ben. ‚de n 20 Jahren groͤßer als. während der hun; 
‚vother geweien, welches einen. einleuch⸗ 
— ve, eweis für den Zuftand des W alone 4 un 


emaͤchlicht eit abaebes Dean fe 
iches. Zeichen davon. in. bee, vorttefflihen im 




















ei Sparbanfen. Der Betrag der am 
t — 1821 ſo eingelieferten Summen in \ 
zu Pf. Stetl. und der. a "s — 
s 1822, 1 Mill. 2 20000: Öterl; . 
dern Beleg. gaben. die ‚öffentlichen ei Cm Ne 
a 27 Millionen. von: der Ackife fen 
Saw ierigkeit und. u ben. - gewöhnlichen 
ietelm gefchehen.. Dann ging des Lord Liverpoel 
41 dem;& u. ber, der auf. den Landbauern laftet, 
te Die, verichiebenen Urſachen ihres, jegigen ‚Bess 
jenheit auseinander ,. und ſchloß mit det * 
Micttheilung ‚mehrerer Berechnungen, die au 
geile: Fo nachdem Lord King-und meh⸗ 
‚andere Pairs einen vetgeblichen Tadel des 
1ehmens. der, Winiſter ausgeſprochen hatten. 
if nr es, dab, dieſe im Unterhaufe 
nigen wichtigen. Diskuffionen, Mühe: hatte 
das Ueb * ie iR behaupten, und Er % 
nal . fogar Minsritdt waren. ber 
Atzung vor e- Februar machte, die — 
9 Mr. Catctaft un Vorſchlag, die Auflage 
Dal, WN nach zu vermindern, bis ſie 
1a abgeſchafft wäre. Es ent, 
Debätte, nach Weiher es zum 
— kam, . und. da: ergab ſich nur 
ae von -4 Seimmen für das 
nn 165 Mitglieder. ſtimmten für 
den. Auteng des Oppofition und a 169 sogen 
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Dieſe Erfcheinung floͤßte der Antiminiſterialpartheh 
noch mehr Vertrauen ein, und wirklich errang 
Am'ıften März einen Steg über die ‚Minifter. 

eſe liegen durch den Admiralitaͤts⸗Sekretait 

bern’ auf die Bewilligung von 57,616 Pf. Sterl. 
zur Beftreitung des Gehalts‘ der Lords der Ad: 
Miralirät antragen. Das Dppofitisnsglied Sir. 
M; Ridley wolle von diefer Summe 2000 ken 
Fürzen® und. zwei der "Lords der Admiralirät 
entläffen 'wiffen.!' Darüber fam es zu gi hef⸗ 
tigen Erörterung, indie ſich mehrere Admiraͤle 
und Lords’ der Admiralitaͤt miſchten. Nachdem 
dieſe fuͤr die Bewilligung der ganzen’ Summe in 


den in eine Subſidien Kommittee verwandei 


Unterhauſe geredet hatten, auch der Marquis von 


Londonderr Hfih beſtrebt hatte, dieſe durchzu⸗ 
en, fielen die Miniſter doch dire di Die Oppot 
n hätte: eine überwiegende Majorirat von 
Sem men, und unterlleß es nicht, diefen 
nen Erfolg durch ein Freudengeſchrey zu feyern. 
fie indeß in ihrem‘ Angrifiefyftem gegen. die 

Hegierung ſortſchritt/ machte fie‘ die "Erfahrung, 
daß nur folche außerordentliche Veranlaffüngen d 








Kabinette Uebergewicht entreiſſen ne 


deſſen Stutz nicht ſo leicht zu "erreichen war, 
de: Gten Maͤrz trat nemlich der 'hefrige Oppo— 
ſtllonsredner Bennett mit ————— 






Motion, betreffend die bey dem Leichenzuge 
verſtorbenen Königin Statt gehabten Umſtän 
herodr, indem er’ einem eigene 
wodurd das’ Haus erkläre, daß bey jener Ge 
legenheit die’ Achtung und’ die nad) den alten Ge 
wohnheiten herkömmlichen Feyerlichfeiten bey den 
Beerdiaungen der Königinnen. —— I 

ckuchet weiſe verletzt wären. Diefer Antrag 
regte ſehr⸗ weitläuftige ERDE ORT FRRE 

vie 4 
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bie audgezeichnertfien Mitglieder beyder Partheyen 
für .und wider ſprachen. Natuͤrlich ward er von 
den Sachwaltern der veremwigten. ‚unglüdlichen 
‚ Fürftin, Denman und Lufhington und dem jekigen 
Hauptredner der DOppofition, „Mir, Hume, unters 
ſtuͤtzt, wogegen die Staatsſekretaire, Marquis 
Londonderry und Peelh, diefe Motion als 
ungeziemend .darftellten, und das Verfahren ber 
Reglerung und des Militairs vertheidigten, Ihre 
Anfihe war aud fo ſehr die, vorherrfchende - im 
Unterhauſe, daß der Vorſchlag des Mr. Bennett 
ohne Stimmenfammeln verworfen ward, Eben fo 
wenig drangen. die. Begner des, Minifteriums 
durch, als fie ein Amendement in Vorſchlag brach; 
ten, wodurd fie die Zahl. von. 68,812. Mann, 
deren Bewilligung für den Landdienft diefes Jahrs 
verlangt Wurde, um. 10,090 Mann vermindern 
wollten. _Diefe von Mr. Hume vorgeſchlagene 
Neduftion der Armee wurde ‚gleichfalls nit ge: 
nehmigt, So betrafen alle Berhandlungen beyder 
Haͤuſer des Parlaments, nur die innern Angelegen; 
heiten Großbrittanniens, .der auswärtigen wur— 
den nur in der Sitzung vom, gen März, erwahnt, 
als der. General Sir Robert Wilfon Auskunft 
über die Berhältniffe zwifhen Rußland und ‚der 
Pforte begehrte. Der Minifter, Lord Londonderry, 
antwortete, ohne. fich weiter. auszulaſſen, daß ‚bie 
Minifter bc Feine Nachricht yon dem. Ausbruce 
bes Kriegs. hätten, 

Um fo mehr wurden die für England fo. wid); 
tigen Differenzen zwiſchen dem Kayſer Alerander 
und dem Divan Mahmuds Il. in den Sitzungen 
verhandele, welche die Miniſter und Königlichen 
Scheimenräthe hielten, Bisweilen fand eine foldye 
Kabinets · Verfammlung zu Brighton Statt, wo ſich 
GSeorg IV, fo gern und Häufig anfhielt, a 
' fr 
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Mitglieber des Minifterinms waren unter ſich 
einig, und das Minifterialblart the Courier widers 
legt das in der Eity verbreitete Gerücht von einer 
‚ Berfchiedenheit der Meinungen im Kabinette, das 
ge ungereimt nannte.» Ob übrigens der talentvolle 
 Manning wieder an der Adminifträtion Theil neh— 
men tird, bleibt fortdauernd ungewiß. Er erſchien 
nach feiner Herftellung von der Gicht Öffentlich In 
der Hauptftade, und die frühere Anführung ,- daß 
er zum Oeneralgguperneur von Pftindien, an die 
Stelle des Marquis von Haftings beſtimmt fey, 
erneuerte fich wieder. —J— 

In Irland, wo man gegen 2 Mill. Prote⸗ 
ſtanten, 55 Mil, Katholiſche Einwohner zahlt, 

"Dauert der Heillofe Zuftand des Aufftandes und bes 
Kriegs der aufgersizten Bauern und ganzer Dans 
den von Motdbrennern gegen die Begüterren fort. 
Alte Nachrichten "von dort verkuͤndigten herzzer⸗ 
| ES Auftrirte unerhoͤrter Sreuelthaten gegen 
Ahige wehrlofe Samilten, _ Die, in. Jrland zur 
‚ Ausführling gebrachten außerordentlihen Gefeße, 
- „die Strenge des neuen BVirefönigs und die Ver; 
- getheilung vieler’ ergriffener Anfrührer haben meh 
‚Hit vermocht, „die Ruhe wieder El in 
Vielmehr Bietet ein’ Hroßer Theil Irlands einen 
Schauplatz wahrer Anarchie dat, So nothwendig. 
‘ die, Anwendung der auhetordentlichen Zwangsmaß⸗ 

tegeln und militättifche Gewalt 9 den ſetzigen. 
Augenblick ſnd, ſo ſehr wären Für die künftige 
innere Verſoͤhnung dieſer ungluͤcklichen 36 die 
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* XVII. 

Unruhige Bewegungen in Paris und den 
Provinzen. Sonſtige Merkwuͤrdigkeiten 
Frankreichs. er erw | 
Die Geſchichte des vorigen Monats beweifek, 

daß. dee Damon der Unrube in Franfteid noch 

nicht gefeffelt if, daß es dort noch eine jehr vers 
wegene Parthey giebt, die den Umſturz des 

Bourbonfhen Throns beabſichtigt, und daß das. 

neue Minifterium die fhwierige Aufgabe hat, die: 

fen revolutionatren Unternehmungen entgegen zu 
wirken, ohne fih durch eine zu ulttardyaliftifche 

Tendenz, die nicht mehr an die Formen der aften 

Monarchie gewoͤhnte Nation abiwendig zu machen, 

Faſt auf einmal’entffanden in mehreren Gegenden 

Eranfreihs unruhige Bewegungen, und feldft offene 

Empdrungen, deren bedrohlicher Charafter 

vielleicht nod mehr hervortreten würde, wenn wir 

die Details nicht aus den ührer dem Journalzwang 
ftehenden Franzoͤſiſchen Tagsbtättern ſchoͤpfen müßs 
ten. Ihren erften Aeußerungen nach fihlenen dleſe 
ſtrafbaren Verſuche der noch nicht bezwungenen 

Faktion won Anhängern des noch im Tode drohen: 

den Napoleon Buonaparte nicht bedeutend zu feyn. 

Man erfuhr nur, daß der General Berton in 

' ein Komplott verwickelt ſey, und ſuchte ihn in fek 

ner Wohnung zu Paris. Allein er war nicht dott, 

Sondern ftand an der Spike eines bewaffneten Hau; 

tens , deſſen Stärke verfchieden angegeben wird, 

und mit welchem er unerwarter nah Saumur 
vordrang. Die röyaliftifhen Journale geben über 
das von ihnen als wahnfinnig bezeichnete Unternehs 
men bes Marehat de Camp Berton die Auskunft, 
daß derſelbe am in Sebruar Abends gegen TO 
Une auf dem aoͤffentlichen Platz zu Tours erſchie⸗« 
.. EG nem, 


% 
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nen ſey, begleitet von dem Er-Lieutenant der Ars 
tillerie Delon, und etwa so Individuen, die feine 
Armee bildeten, daß er, nachdem der Generalmarſch 
geſchlagen ſey, eine Proklamation verleſen habe, in 
welcher er ſich Generaliſſimus der Konföderirten 
von Poitou und Bretagne nannte und erklaͤrte, 
daß es die Abfiche diefer Konfoͤderation fey , die 
Herrſchaft der a gie der. Priefter zu vers 
nichten. eine Anhänger beantworteten diefe Pros. 
£lamation, worin Berton noch verfündigte, daf er: 
auf Saumur marfchiren wolle, mit dem Ausrufz. 
*Es lebe die Republik!“ Nachdem ſich einige Ein⸗ 
wohner von Tours der dreyfarbigen Fahne Ber: 
song beygefellt harten, 309 er von Tours gegen 
Saumur, Unterwegs vermehrte fi feine Bande, - 
fo daB fie auf „250 angewachſen war, als der- Ge⸗ 
neral Berton bey der Brüde Fouchinx, eine halbe: 
Stunde ‚von Saumur, anlangte., Allein- hier fande; N 
- ser einen unerwarteten Widerſtand. Die. geringe ; 
Belebung von Saumur, ‚die Nationalgarde .. die - 
‚ Böglinge der Militairſchule, der‘ Unterpräfekt und 
der Maire traten ihm mit dem Rufe entgegen, es 
Jede der König!” Vergebens verlangte Berton 
. über die Drüde ziehen; zu dürfen, Der unere 
ſchrockene Maire erwiederre, daß er mit den Zei: 
hen des Aufruhrs nicht über dieſelbe ziehen koͤnne. 
Seine Heftigkeit, die Nacht, der Umſtand, daß man . 
in der Dunkelheit die gegenfeitige. Macht nicht 
ſchaͤtzen konnte, bewirkten, daß Berton ſich zurück. 
zog, indem er drohte, daß er bald wiederkommen 
and die Stadt Saumur für ihren Widerſtand wuͤrde 
duͤßen laſſen. Das Journal des Debats yerfichert, 
daß der General Berton, als er wieder bey Tours 
Angefommen. fey, nur nod zehn oder zwölf - 
un bey ſich gehabt, und die Stadt ihm das 
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gehalterr, in Bauernkleidung zu entfliehen. Die 

 diberalen. Blätter geben über die Bewegungen zu 
Saumur und an andern Drten feine andere Wachs 
richten als die, welche die royaliftifchen Zeitungen 
" mittheilten; indeß bemerfte das Minifterialblart, es 
ſcheine, als wollten ſie in der Wahl und Stellung 
dieſer Artikel die Widerſpruͤche in denſelben herz 
vorheben, und den Gedanken erregen, als wenn 
die Regierung nicht die ganze Wahrheit ſage; darum 
- warnte es die Redakteurs der royalifiifhen Blaͤt⸗ 
- ter,‘ mit der Bemerkung, daß diefer Mißbrauch, 
"den die Blätter von der ensgegengefeßten Parthey 
mit ihren Artikeln trieben, ihnen die VBerpflihtung 
auflege, nichts zu wagen, was ſolchen übelwollens 
den Zwecken förderlich. ſeyn Fönnte, Später vers 
- fiherse der Moniteur, daß die Ruhe wiederberger 

ſtellt und die Dande des Marechal de Lamp Bers 
cton, der ſich in einer- Proflamation, worin er ‚von 
einer zu Paris bewirfren Revolution fprah, Ge⸗ 
neralen Chef der WeftsArmee nannte, voͤl⸗ 
lig zerftreut fey. Einige derfelben waren verhaftet 
- und vor ein Kriegsgericht zu Tours geſtellt, wo 
noch mehrere Menſchen eingezogen waren. : Das 
officielle Blatt berichtete auch, daß fih die Ein— 
wohner des Kantons Therzat empört gehabt, mels 
dere indeß zugleich, wie loyal fi die Truppen und 
die Behörde benommen. In der Bendee. erhoben 
fih die alten Oberhäupter und riefen ihre Anhans 
ger zufammen, um. nad) Tours zu ziehen; allein. in 
Brefjain waren fie 6000 Dann an der Zahl auf: 
geftanden. Dep einer folhen Stimmung Fonnte 
der General Berton, ‚der fih nad Bretagne ges 
flüchter Haben foll, dort feinen Beyſtand erwarten; 
feine Spur ‚wurde von Gensd'armes und Jaͤger— 
Abtheilungen verfolgt. Mehrere: feiner Anhänger 
waren bereits zum. Tode und zu andern Strafen 
Ze vers 
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verurtheilt, und die Schweizergarden und andere 
aufgebotene Truppenforps kehrten in ihre Stand: 
guartiere zuräd. . Gegen 100 Anhähger Bertons 
waren auf der Flucht eingehott und gefangen ger 
nommen. Wenige Tage nad) diefen Auftritten zu 
Tours und Saumur wurde ed aub zu Paris 
unruhig. Am arften und ogften Februar warb 
der Gottesdienſt der Miffionaire in der Kirche 
der petits peres durch einen Haufen junger Leute, 
größtentheild Studierender , geftört, und ſelbſt dee 
Erzbiihof von Paris infultire. Es mußten Trup— 
pen erfcheinen, um die Kirchliche Feyer zu ſchuͤtzen 
und die zufammengedrängte. Mäffe von Menſchen 
zu zerſtreuen. Zehn Perfonen wurden verhaftet, 
und unter ihnen zwey liberalgefinnte Deputitte, 
Eortelles und der General Demarcayı Bende 
wurden gleich in Freiheit geſetzt. Ohne Erfolg 
befchwerten fie fih in der Deputirtenfammer über 
ar Arrerirung , indem: der Minifter des inneren, 
otbieres, erflärte, daß der eine mit Gewalt burd 
das Militair habe dringen wollen, und der andere 
fih mir Stodihlägen gegen die Gensd'armes ver: 
gangen habe. Der Geift der Unruhe war Aber 
einmal in die Franzofen gefahren. Paris mar be: 
wegt, die Miffionarien veranlaften fortdauernd 
Sufammenrottirungen,, "und ‚die Truppen mußten 
am ten März einen, vorzüglich aus juriftifhen 
Studenten beftehenden Haufen auseinander treiben, 
der unter dem Ausruf: es lebe die Nation! es 
lebe die Freiheit! nach dem Verſammlungsſaal der 
Deputirtenfammer ziehen wollte Einige Tage 
darauf liegen mehrere hundert unruhige Menſchen 
wieder Bufruhrgeſchrey in Paris ertöͤnen. "Schon 
früber hatte man Symptome von Unruhen an 
andern Orten bemerkt, namentlich zu Rennes, wo. 
am zoten Februar Hausſuchungen angefiellt waren, - 
und 





KV Frankreich. 367 


und zu Nahred, wo man ein Komplett Acheckte 
das Iste Regiment zum Aufſtande zu bewegen, 
von weichem einige Offiziere verhaftet und andere 
— waren. Auch nah der Vereitelung der 
— fläge des Seneräls Berton war die Öffentliche 
zu Breft fo wenig befeftige, daß die Res 
Ber mehrere Negimenter dahin beordern mußte, 
dort die Ordnung herzuftellen. 








** ertrauens zu der Erhaltung des’ gegen— 
= — ſtandes erfuͤllte die linke Seite der 
putir an wo die Liberalen ihren Sig 

2 f ode der Hoffnung einſtigen Sieges 
Pilates ober antiliberale Seite. Sie ließen 
* ren Bemühungen ab, ihre jetzt in der 

} befindliche Parthey zu verſtaͤrken. So 
ge a: en auch , die Mahl des zu ihnen ge— 
‚reichen ' Parifer Einwohners Antoine 
u n der Hauptſtadt und unter den Augen 
— * Ben: dr dur qhzuſetzen. Er erhlelt 633 . 
fein Rival, der Maire von Paris, 
egr Ei ek 386. Dagegen drangen” die 
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— Peace Präfeften und fonftigen 
FR and befchuldigten das Minifterium des 


Hergie. Das Journal le‘ Drapeau 
la , daß Feine Gerechtigkeit im Lande 
7 nie‘ olche treue und eifrige Generäle, 
wie Cannel und nnadten, mit den erften Stel: 
würden. In der zwehten Kammer 
"fie e Ultrarspaliften bey den Debatten über 
€. ER den Mißbrauch der Preßfreiheit, 
| ränfung der Sjonrnale nRILEN 
ser Die ee Im Theil Da 

Eins yorg en und zum eil noch ge 
BAAR rich Wirbch Angenotiinmn \ im son 
em 
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——— des wieder feſter gemurs i 


nun um fb eifriger auf die Enrfer: 
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dem Bureau der Deputirtenfammer dem K 
überreicht... Auffallend: war es, daß die Pa * 
kammer, die nach ihrer Beſtimmung der Regierung 
mehr zur Seite ſtehen ſoll, als die Kammer der 
Deputirten, ſehr ſchwankte, ob ſie dieſe Geſetze ge⸗ 
nehmigen wollte, und daß bier die Majoritaͤt für 
. die, Minifter viel geringer war, Dies verhehite 
felbft der Kanzler Dambray dem Könige nicht vor 
ber Eröffnung der Verhandlungen. - Er fagre- ihm 
vorher, daß die Majorität für. das Minifterium 
auf feinen Fall über ‚Io bi8 12 Stimmen feyn 
mürde, und ſprach mit Freimuͤthigkeit feine Ueber⸗ 
jeugung aus, daß nicht alle Artikel der. beyden 
Geſetze uͤber die Preßvergehungen und. über. 1; 
Polizey der Journale mit der von Ludwig XVU 
in der Charte gegebenen Konftitution übereinftim: 
ten. Die Vorherſagung des Kanzlers und Prö i 
ae der erften Kammer ging in Erfüuum— * 
chdem mehrere der ausgezeichnetſten * 
entlich der Prinz von Taleptandı. ns 
Seeh, über die Vergehungen durch die Pr 
redet hatten, ging daſſelbe nur mit 
heit von. 10 Stimmen dur), und zwar mit ei cr 
Amendement, wodurch das Wort ———— 
neller König; hineinkam, welches den u 
liftifchen Journalen zu bittern Klagen Anlaß ‚ie 
Sonſt beſchaͤftigten Die Kammern ſich im verfloffes 
nen Monat noch bh befonderg mit dem Zufande des 
Tilgungsfonde,. dem dem. Minifterium  bewilligten 
Supplementarfredit und ‚der Lage der, Franzöfifchen 


inanzen, die ih von Jahr zu Jahr. verbeffert, 
in Beni dafür, war das Steigen der, Menten, 
Die, Anträge der Regierung wurden bey, ‚dielen 
* 








Berhandlung en. genehmigt, wie auch —* 
cr etz — der Geſun 2 
87 Bi m die 
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zweyten Lammer erhielt. Den abgegangenen Mi— 
niftern Laine und Siméon hat der König Pens 
fionen. von 20,000, und Pasquier und Portal von 
12,000. $ranfen ertheiltl. Der entlaffene Juſtiz⸗ 
minifter, Graf de Serre, bereitete fich ſeinen 
Geſandtſchafts Poften zu Meapel anzutreten, waͤh— 
rend der zum Bathſchafter zu London. ernannte 
Vicomte de Chateaubriamd, vielleiht in: der 
Erwartung, andere Waͤnſche erfüllt zu fehen, uriges 
achtet der zu feiner Einrichtung ausgezahlt erhal: 
tenen großen Summen noch immer feine Anftalten 
machte, nad) England abzugehen. Sein. Vorgänger; 
der Herzog de Cazes, hielt ſich abwechſelnd in 
Maris auf, und erſchien bisweilen in den Thuillerien. 
Der Ftanzöfifhe Hof und die Hauptſtadt, in der 
am I1gten Februar alle Schauſpielhaͤuſer und, die 
Börfe: gefhloffen waren, begingen biefen Tag, an 
ſchem der Herzog von Berry durch die mörderifche 
Hard des fanatifchen Rouvel des Lebens beraubt 
wurde, durch eine .fiille Trauer, und am 1gten 
Februar ward ein Todtenamt in der Hauptfirche 
gehalten. Ludwig XVIII., dem nad .alter Ge⸗— 
wohnhelt am Igeen Februar in dem Hofplatz ber 
Spule der Faftzeit:Ochfe mit feinem burles— 
en Betolge vorgeftelle wurde, befand fih wohl. 
Intereſſant für : die Königlihe Familie, wie fuͤr 
ganz Frankreich. waren die. Prozeß: Verhandlungen, 
die. nun über die Gültigkeit der lebten, Willens: 
erflarung Buonapartes eingeleiter find, = ; 
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u . XVIII. 
Das Reich der Osmannen und die Griechen. 


Deas Fruͤhjahr nahe heran, und mit ihm die Zeit, 
weiche die. größe Frage löfen wird, ob die Herrfchaft 
der Oomannen über’den ſchoͤnſten Theil von — 
* ort⸗ 


‘2710 RVM. Tuͤrken· 


fortbauern ſoll. Mande Vorkehrungen er R 
egierung, ur Abreife der beyden Brüder d 

‚ Nikol faus und ihael, von St. Petersburg. 

vdom General; Grafen Uwarow, befebligten Gars 
detorps, die Beſtimmung des Schwagers des Kanf 
En des Prinzen von Dranien, zu einem. R 







ben General: Kommando, die. forkdauernde 
mmlung für diefen Yanıfr en ————— Ru 
ſcher Truppen an der Graͤnze das 
fchließen großer Lieferungs: ontrakts, der Aufenthalt 
von 10,000 Griechen in Beſſarabien, "die einen an 
chiſchen Phalanr. bilden follen, alles, dies deutet. 
en naben Ausbrub eines Kriegs fe dem die ga 
——— Menſchheit Erfolg wünſchen — 

im vorigen Monats ſtüͤcke mitgetheilte Rote —— 
Effendi X aten December an die Höfe von: * 
ei Wien: erede —8 Petersbu Bein net ni 
| rregte el „den. Unmilk es oft 

Ä er, der dem —— un dem 

(0: Hofe erklären lieh, daß er mit Dank Derek. — 

mühungen für. bie: Erhaltung des Den Oi — x, 
aber eu die: ung, dese,.b ie heaven? 
ki: wohl einfehen, daB SR anfer, raid, — 

band AM 









ſprechungen nicht Hüfrieden feon t 
de auf augenblidlihe Räumung d 
—— und auf er 9 von — v4 

würde we 3 die Grundlagen beſtimmen, 


Pforte wieder. direkte diploma⸗ 
Mn“ — SR ——— une c h | 






der Kanfer die ihm geeignet, heinende, 
regeln ergreifen, fobald et den Bei tpuntt dazu FÜR _ 
icklich erachte, und —* wie 2 


yden ar ve 

tih davon benachrichti Dieſe Mittbeil 
tte die Folge, daß der fer von Dept | 
3 In AR—— ‚den. en von Luͤtzon TB} 


8 Effendi im Anfange’ Februars eine | 
fellen ließ, worin das Wiener Kabinett dem. Bivas 
eröffnet, daB der Kanfer von Rußland die. befa 
Note des Neis Effendi vom zten December für n f 
ode Sen angefeben habe, und die J F 














ingunge * Rutgihen. ul 
£ anyunebmen, indem der Just: * pass 
| genoͤthigt ſeyn —* 5 
Apeinen. — erfwürdig if 
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geithen-Verfien und der Pforte, ungeachtet deren 

rſicherungen von. hergeitellten friedlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Der Schach von Perfien billigte nicht 538 
die Unternehmungen feines: Sohnes, in deren Fort 
aller Tod abgerufen hatte, fondern —— 

teifhe Provinzen durch das Verſiſche Heer in Be 
nehmen, welches zwey Korps bildete, die bey 


dad und Erzerum die Winter⸗Quartiere bezogen, 


Den Paſcha von Bagdad foll: ſogar die Dberberrfchaft. 
des Schachs von Verfien onerfannt baben, deſſen 
Dperationen mit den Plänen der Ruflifben Politik 
im Zufammenhange zu. fteben fbeinen. Meifende er: 

























beftimmüngen, woräber Perfien und Nuss 
d durch. einen Garantie⸗ Vertrag uͤbereingelommen 


n. ya% — 
Ser Sultan Mahmud II. entſchloß ſich in feis 
ner jetzigen kritiſchen Lage: eine Miniſterial⸗Veran— 
derung vorzunehmen; der er lange widerftrebte. 

ıtjernte feinen allesvermögenden Günftting pulse 


fen di:won feiner —5 indem er ihn zum 





ndere Befeßungen von Staats: und Hofämtern Stat 
Auf Mabımuds‘ politiihe Anfihten (diem dies a 
indes keinem Einftuß au haben: :, Die: Anftalten zun 
e wurden fortgefeßt, und in der Wallachey vers 
ſich die Zahl der Tuͤrkliſchen Truppen vom 


Tage zu Tage. Die jetzige gefammte Osmannifche 


zmacht wird auf mehr als 250 Mann anges 
N, wovon die Haͤlfte, i2j,ooo Mann aus Kaval- 
eſteht. Solche Streitkräfte fdyeinen allerdings: 


ubhalteı, herrſchte Rube an den Gränzen. Ste 
EI Le auch in der großen Hauptitadt Stainbut oder 
nitantinopel, obgleich diefe mit Truppen, beſonders 
ſſatiſchen, angefuüüͤt war 
Dort fhien man fuͤrerſt Griechenland aufzuge⸗ 
oder —— überlaffen. Der Peloponnes. 
te. die Herrſchaft der Dsmannen längft nicht: 
an, und die Freibeits:Paniere wurden immer: 
gen. Das Schloß von Korinth fiel au 
nde der Griechen. Mag auch die Nachricht: 
» Daß fie darin einen Türkifben Schap: 
nem Piafter gefunden hätten, — 
eſe 


f » 


von gigantifben Entwürfen und folgenreihen 


Jayrer ernannte. Auch fanden noch einige 


ie beſteh 
hinreichend, die koloſſale Macht Rußlands au 


vr \ 


72  KVIM..Lürken 


dieſe Eroberung doch wichtig, weil dad Griehifche 
Heer nach derſelben durch den Iſthmus von Korinth. 
gegen Eivadien und Theffalien vorrädre. - Dort und 
im: Achaja gebot der tapfere Odyſſeus, anerkannt als 
Sberanfuͤhrer in diefer Gegenden. In Kaflandra war 
Manuel Pezas, der den Namen Alerander Stagirites 
—— hat, Befehlshaber. Leider konnte er ſich 
in dieſer feſten Stellung nicht laͤnger behaupten. So 
wie er ſich zuräüdgesogen, drangen die Türken nad 
Caſſandra vor, ermordeten die he eblıebenen Ein— 
wohner und verfhonten auch die Klöjter auf dem 
Berge Athos nicht. Wehtere fefte -Piäge befinden 
ſich noch in Türkifhen Beſitz. So it die Nachricht 
nicht gegründet, daß die Griechen die. Feſtung Napoli 
di Nomanie eingenommen bätten, vielmehr war ihr 
Angriff auf diefelbe zurädgefhlagen worden. . "Auch 
war die Kitädelle von Arta nicht in ihren. Händen. 
Bon.dem Erfolg 'eines.auf die Feitung Moden beaba 
ſichtigten Angriffs wußte man noch nichts. — 
Die neue Sriechiſche Central-Regierung konſti⸗ 
tuirte ſich auf Argos. Die vollziehende Gewalt wat. 
in den Haͤnden einer Kommiſſion oder proviſoriſchen 


Junta, die aus 6 geiſtlichen und 6 weltlichen Mita 


Fliedern beſtand. Zum Prälidenten: derfeiben ward 
der Fuͤrſt Karadfha erwäh:r, der fräher Hoſpodar ber. 
Wallachey geweſen und darauf in Prſa lebte. Zugleich 

mit ihm wurde fein Schwiegerſohn, der letzte Hoſpo⸗ 

dar der Moldau, Fuͤrſt Michael Suüzzo, betufen, dem 
aber nicht geſtattet ward, feine Reiſe durch die Oeſte 
reichiſchen Staaten fortzuſetzen Man erwartet eine 
etlaration des Staates von Argos au die Euto— 
paͤiſchen Hoͤfe, um fie von der Reinheit ſeiner Gefina 
nungen zu verfihern. . Wie zu vermuthen war; zeigte 
fh auch in.dem Staate zu Argos eine -grofe Werk 
ſchiedenheit der Anfihrten. . Die Mainotten wollten, 
daß deſſen Sig nah Brachori verlegt wuͤrde. Achala 
und Theffälien erkannten die Herrſchaft des Odyſſeus 
an, während mehrere. Truppen: Abtheilungen. den Fuͤr⸗ 
ften : Demetrius: Ypülanti zum Kayfer der Hellenem 
ausriefen, und die Deputirten der Inſeln proteſtirten 
gegen eine gemeinfhaftlihe Negterung und verlangten: 
die Stiftung eines Staaten:Bereins gleich: bem Nord⸗ 
erikaniſchen. Die der :Albanefer. erklärten ſic für. 
li Paſcha von Janina, deſſen Macht auch u 

4.48 ’ = ’ u u. 


— 


* 
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—8 Ban: repräfentirt ward. Enñdlich 
chluß gefaßt, daB der National: Senat 

rg in Pr 2. und Sriedend » Angelegenheiten bie 
höcne Be Bebdrde ſey, daß ihr jeder Seldherr, werigs 
den Grundzügen, feine Entwürfe vorlegen 

müfe, —* feiner ai von ihr gemißbilligted Uuters 


nedmen a anetübten könne.. Später fanden die Leiter 
des . 


8 im Peloponnes es zweckm ig, den 
Siß ‚der Megierung von Argos nach Megara zu ver— 
























Der Landenge von Korinth fand m 
Sort chritten Der Waffen der Hellenen in — 
Indeß erlitten dieſe in der legten Zeit mehrere 
t un Stoße. Der maͤchtige Vicekinig von 
| opten, der bisher die Griediſche Infurreftion bes 
Bi tete, hielt es jegr feinem Intereſſe gemäß, 
thed Wider fie zu ergreifen. r den ibm bon 
fe verfiberten ruhigen Belig der Inſel Can⸗ 
ee er lange geftrebt, rüiftere er eine Flotte 
—* 20 bis 39 Kriegs: und Transport; Fahrzeugen aus, 
welche 7000 Mann Landungs-Truppeh am Bord hat- 
Die Sulioten, melde bisher noch die "Sache 
fo furchtbaären Alp Pafhas von Tanitis 
ee murden durch Churfhid Paſcha 
abwendig gemacht, und die Folge davon wär 
| Er a —— den die Sriechen früher 
rn deffen Erhaltung fie aber jegt 
pen fbon war die Weberwältigung und 
an hiees vormaligen Herrſchers vom 
— ——— worden. Bald darauf erfuhr man 
wieder, daß er ſich nicht allein behaupte, ſondern 

— einden einen empfindlichen Verluſt 31 * 

ehr natuͤrlich war daher auch der Zweifel 
der von fo vielen Seiten "gemeldeten 
daß der beruͤchtigte Aly von den einigen 
| — —* Churfhid vPaſcha ausgeliefert ſey— 
allen Umſtänden laßt es ſich jetzt jedoch nicht 
mehr bezweifeln, daß Aly Paſcha wirklich dem 
. —— Turtiſchen Befehlshabet überliefert‘ und 
Februar hingerichtet iſt, und fein Körper 
num mit allen feinen Schaͤtzen in ar Gewalt der 
nnen- befindet, ‚der. er. ſo Ta getroßt hat. 
theilig war biefe Kataftrop e Als für die 
nen, . gegen die fh RICH Chu tſchid 
6, Zoncn. März 1822: 18 Paſcha 


legen” Dieſe Konſtituirung des Griechiſchen A ats 
Diele” t den 


’ 
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— mit feinem Armeelorvs wenden fann, und 
‚welche febr der Geld-Unterftügungen ihres ehemaligen 
Torannen bebürftig find. RER 





—3J— — N, XIX. F; — * | ; 2 
- Meberficht der jetzigen Zeitungs - Litteratur 
2 Schwedens, De 
(Aus der Schwedischen Fitteratur= Zeitung.) 
—— KEIL ER ——— 
N et ,KEortfegung.). 6 
Der Stockholms Poſt hatte ſchon ——7 
ſein Schattenleben foregefeet, als Almanna. Jour- 
‚nalen unter dem Titel: Journal für die Littera⸗ 
‚tur und das Theater zuerſt auftrat (1809). Dies 
fer Seitpunft war freilih wohl berechnet und hätte 
. die Medaktion ihre Verfprehungen und. die Hoffnun⸗ 

en des Publikums erfüllen koͤnnen, fo hätte fie F 
in. Ruͤhe ohne Nebenbuhler leben können, ohne die 
Furcht, von ſpaͤter aufgehenden Sternen verdunkelt 

‘zu werden. Da aber die Schwediſche Litteratur-Zei— 
tung oft genug genöthigt worden ift, Die dunkle Geite 
jenes Blattes zu zeigen; fo will fie jegt ſich baupt- 
fachlich. an die Licht-Seite deſſelben halten. Es ge: 
reiht. dem Herausgeber des Journals zu großem Lobe, 
daß er in Hinſicht auf die Likteratur.eine entfchiedene 
Parthey ‚genommen, daß er für ſe ine Sache aus 
allen Kräften ‚geiititten, ‚bereit im Nothfall für 
diefelbe, wie ein neuer Winkelried, vontaufend Sper- 
ren durchbohrt, zu fallen” — wie der Herausgeber 
elbft, mit fo. viel rührendem Pathos, in_feiner neu: 
ich beraußgegebenen Schrift von der Shwedifchen 
Litteratut erklärt. Sein Wahlſpruch ift ein ſo ent: 
fchiedenes cum, ira et studio gewefen, daß er ſogat 
verſomaͤht bat, den Schein der Unparthedlichkeit zu 
leihen. Man kann alfo nicht ohne Ungerechtigkeit dem 
Herrn Wallmarch das Diſtinctions-Zeichen für Tapferz 
‚feit Felde abſprechen, obgleih wir, ‚aus ‚guten 
Gründen, ihm den Siegeskranz nicht zuerkennen Eöns 
nen. Betreffend die Konſequenz in ſeiner politiſchen 
Denkart, fo. iſt dieß, wie man weiß, nicht die ſtaͤrkſte 
Seite jener Zeitungs uWer der Ehriſtlichen ee | 
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keit folgt; alles zum Guten auszulegen, würde dem 


Almänna Sournal auch dieſes als ein Verdienſt 


beymeſſen Fönnen, weil es doch, wie man fagt, ſeinen 
Bortheil hat, täglih aus ge Blatte zu erleben, 
von welber Geite der Wind weht; dieſes Lob ift aber 
X und für ſich fo zweideutig, daß der Necenfe 













| en onen, 

enheiten, 3... in den Jabren 1810 und 

‚zu erhalten. Ein Liebhaber ber *2* 
etwa ein paar Wochen darauf verw 

te, müßte ſich dieſer Arbeit unterziehen. Wäh: 

on * m. .. —— ae bat die ng 
ournals ihre eyn anz un 

von ber Litteratur genöminen. St Denn das er: 

waͤhnte Buch als des Herausgebers letztes Wort und 


bſchied zu betrachten fepn?. Und wird wohl der ver: _ 


jüngte Stodhoims Poften, in feinem neuen Jodev: 
1 — allein maͤchtig — ſeyn, dem ſich täglich 


msbreitenden ſchlechten Geſchurack zu widerftehen? ‘ 


. Mas dei Waffonträger nicht anszurihten vermochte, 
follte das: wohl von dem MWaffenträger des Waffen— 
Trägers ausgeführt werden koͤrnen? — Ko 
Wir kommen jet, obgleich nicht ohne ein gewiſſes 
Mißfallen, zu der unbeliebteften "unter Schwedens 
Zeitungen. Der Leſer findet ohne Bweifel, daß wir 
vom Anmerker (AUnmärlaren) fpredhen werben, 
deſſen Tendenz; wie befannt, e8 ift, ein Oppofitiong: 
Blatt zu ſeyn Der Mecenfent leugnet nicht dem fo 
oft wiederholten Satz, daß eine Oppyofition in einem 
auf vevublitanifher Gründen ruhenden Staate nd: 
Lich, ja notwendig ſey; er behauptet aber, daß eime 
jebe Dppofition, welche von. Nugen ſeyn will, edel 
ya muß. Edel nennen wie: aber eine Oppofltion, 
Die von völlig reinen Grundfägen ausgeht, die dag 
Gute und Schlechte nicht ohne Unterfchied, ohne ge— 
naue Prüfung anfällt, die nicht die Abſicht hat, das 
blitum zu kitzeln; und die fih nicht als einen. elen: 
‚ Sen Eolporreut der Schmähfucht und der Klatfcheren 
betrachtet, die. endlich eine offene Sprache, ohne An: 
foielungen am Gpötteren, an de a manrde 
-. ‘ 1 ° 


nt kein . 
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und Anſtand ſpricht. Wenn dies dad Ideal eines 
Oppoſitions⸗Blattes iſt, ſo möge man den Anmerker 
hiermit vergleichen! Wir leugnen es nicht, daß meh— 
rere von den Thatſachen, gegen welche dieſe Zeitung 
ihre ‚Pfeile gewandt, eine Öffentliche. Ruͤge verdient 
Habenz von der: Art. war'z B..die berühmte Wermpsd- 
Sabe; bier ſtritt der Anmerfer für: eine gerechte 
Gabe; derfelben. hatte er auch feinen Kredit zu ver- 
danten,; und war dadurch auf dem Wege, auch die 
Achtung der Befleren zır gewinnen. Wie iſt aber— 
im Ganzen genommen — die Handlungsart des Un: 
merters vorher und nachher geweien? Hat er fi 

bemüht, die Nation aufzulldren, das Schlehte und 
Kadelnswertbe. gu belachen oder zu verbejiern?‘ Mit 
wem foll man diefe Nedaktion vergleichen ? Mit Gre- 
wesmöhlen? — Aber. aub Grewesmöhlen zeigte bey 
ſeinem erſten Auftreten eine gewiſſe Kraft und eine 
bisher nie geſehene Dreiſtigkeit, die ihm anfangs den 
Schein einer. gewiſſen Kampfwürde gab, wozu auch 
fam, daß er zu jener Zeit, feiner Boshaftigkeit unge— 
‚achtet, beunabe immer mit Beweifen verfehen war. 
. “Außerdem, welche ileberlegenbeit. bey Grewesmöblen 
an Talent, Schreibart und juriſtiſchen Kenntniſſen? 
In der Derbbeit und Unanfändigleit des Tond,. — 
nut darin kann fi der Anmerfer mit diefem eriten 
Helden des Poͤbels meſſen. Wie aber Grevesmöblen 
durch eben diefelben ‚zu oft angewandten Mittel, 
durch welche er zuerft die Aufmerkſamkeit des Vobels 


ewonnen, endlich in der Öffenrliben Meynung fank, 


d eilt auch der Anmerfer mit großen Schritten zu 


(feiner Beftimmung, da er immer fortfährt in dem - 


niedrigften Ton und dem fchlechteiten Stol alles 
Große und Achtungswerthe, 3 B Sbafefpeare, Na: 
tional:Xitteratur nnd Kirchenmuſit / anzugreifen. Dies 
ses Blatt ſieht man jegt immer feltener in den beſſe⸗ 
zen Kreifen, meiſtens nur in Kellern, in ‚den 
ſchlechteren Schenken und den _roberen Geſellſchaften, 
‚deren Ton es glüdlib auffaßt und wiedergiöbt, 


Jedoch iſt es nicht zu wünfchen, daß diefes Blatt ein: . 


gezogen würde, fo lange es noch bey denjenigen Le— 
fern, -für die. es gefhrieben wird, fo viel Kredit bes 
St, nm ‚in einem ſolchen Falle aid einen. Märtprer 


des Poͤbels -angefehen zu werden; da aber der entges 


‚geugefehte Sal zweimal eingetroffen und dieſe Bi 
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tung zweimal eingezogen, durch Koͤniglice Gnade 
ihre Exiſtenz zuruͤck erhalten hat, fo iſt wohl die Ab— 
ſicht einer ſolchen Begnadigung, die den andern Zei⸗ 
ctungen nicht widerfahren iſt, feine andere als die, 
den Anmerker, dadurch daß er fortfahren darf, ſich 
ſelbſt reif machen zu laſſen, das Gepraͤge der Öffentlichen 
WVerachtung zu erhalten. Gewiß iſt es aber, daß ein 
- DOppofitionsblatt ın England nah einer folben Beges 
benbeit verloren ſeyn würde. — Auch ift der Anmer⸗ 
ter nah diefer Periode zahmer geworden, wie e8 von 
Einem zu erwarten war, der nur auf Gnabe athmet. 
Seine Angriffe haben fich jene zu. einem. Angriff auf 
den Beutel des Publitums verwandelt! welher böchit 
ungern geöffnet wird, um die Pränumerations:Gebüht 
- für irgend eine Zeitung zu ensrichten, in —— 
nicht die ſuͤße Ausſicht hat, als eine Valuta dafuüͤr, 
En und befonders die Beamten des Neichd 
den Markt berausgezogen, und der Schmähung 

aud dem platten Gelächter preiggegeben zu feben, 


Fe BVon einer gleiben Tendenz, wie der Anmerker 
























rakter, ift die Zeitung, dem Kourier — das 
fungswerthefte aller politifben Blätter, bie in 
weden herausgegeben worden, Hier offenbark 
bh im jeder Zeile die innigite Baterlandetiebe, der 
ebelite für alled,. was der Herausgeber für 
recht anfieht, heiliger Ernſt, ohne ein gringendes 
Spottgelähter, ohne Perfifinge oder Vartheylichkeit, 
ohne einen Schatten des perfönlichen Intereſſes. 
Der tadelnde Ton des Konriers ift oft ftreng und 
Scharf, aber immer anftändig, ruhig und vol Mürde, 
Man hat dem Necenfenten gefagt — denn felbik vers 
er nidts davon — daß die in diefer Zeitung 
en juriftifchen Auffäßge eine umfaffende Kennt: 

der Gefehe des Reichs, und einen Haren und 
Blick verratben. Ueber die Anfihten dee 
| d in der me on hingegen die 
Urtheile ſehr verfchieden befunden werden. Der Re: 
tenfent findet wenigftens die politifhen Anfichten 
Kouriers zu einfeitig und befhränft. Der Heraus: 
‚bar ih nah. Benjamin Konftant, de Pradt und 
befferen Sranzöfifben Liberalen gebildet: er hat 
e Toren aufgeiapt und werteifert mit ihnen in der 
beit und Klarheit des Styls, obs — ge 
* viellei 


— age bat, aber von einem ganz verſchiedenen 


7 


- 
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villeiht an Kürze und Stärke übertrifft; er theilt 


aber auch die Befhränftheit ber Anfihten, die ihnen 
allen gemeinfam ift. Die Gründe, woranf  diefe 
Lehre ruhet, dreben lich beynahe ale um die Verant: 
wortlichfeit der Minifter, die Aufhebung der Stände, 
ber Privilegien und Fünfte, Die Liberafen nehmen 
als ein Ariom an, daß der. Staat ein Vertra 
ide den Megierenden und den Megierten ift. 
ieß iſt, unfter Meynung nah, auch wirklich der 
Staat, aber audy zugleich etwas mebrz; er iit ein 
ne: Actus, ein Saframent. Denn: worauf 
fonit, ald auf diefer Baſis, follte fih wohl ein Staat 
ügen?, Nadıdem die Religion in den legten Seiten 
ev den Nationen ihre bindende Kraft‘ verloren, bat 
man an ihrer Stelle eine artificiele Theorie einfüh: 
ren wollen, in welcher alles auf einem Kontrol-Gyftem 
berubt. Auch der Recenfent glaubt, dab diefes Ge: 
gengewiht, mac ber jeßigen Beſchäffenheit der Seit, 
notbwendig ift, obgleich. es eigentlich ald em noth⸗ 


wendiges Uebel zu. betrachten iſt; daß aber dabey 


eine gewiſſe Mäßigung beobachtet werden muß, deren 
Graͤnzen zwar ſchwer au betimmen find, ‚mobey es 
aber. jedoch leicht ift, einzuichen, daß die Ertremen 
vermieden werden muͤſſen Denn man begreift leicht, 
en derjenige, in deffen Hand die legte Kontroffe ge: 
eat wird, fi eigentlich zum Herrſchenden verwandelt; 
SH verhielt es fi auch vom Jahre 1719 bie 1772: 
Der | war alddann das Ephorat der Schwedifche 

yanige: ie Meichsftände waren endlich die Enhoren 
bes Mathe. Wir kennen die unglücklichen Folgen 
ener Negierungsformz der Haß, ‘die üneinigkeit und 


ie wechfelfeitigen MWerfolgungen baben aufgehört, 


ger das Reich blutet noch unter ihren Wirkungen, 
ie ſich bis zu unfern Tagen erſtreckt haben. Bey 
wen, fragt man jeßt, ruhe nun die Majeftät, die 
Mündigkeit in ihrer legten Initanz? Beum Boli⸗ 


— antworten die Liberalen — beym Könige und 


Volke gemeinfam, antworten wir. Man bat in 
fpäteren Zeiten von den Thronen felbit gehört, daß 


— 


der Koͤnig der erſte Mitbürger, der bodie Diener 


Des Geſetzes iſt. Aber der K nig ift Eins mit dem 
| Deteh, ia mehr als daffelbe; nicht fo, als wäre er 
ber daſſelbe erhaben, fondern dadurch, daß er die 
lebendige Stimme Gottes auf Erden, der Dolk 


metſcher 


* * — — — — — 
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metſcher der Liebe iſt, und die Liebe ift mehr als das 
- Gefeß, indem fie fomohl das Geſetz felbit, als noch 
etwas Erhabeneres it. Wir willen, daß der Koutier 
dbiefen Sag als “ abergläubig” betrachtet, wir Fön: 
nen aber nicht vermeiden, uns ai derfelben zu be: 
fennen, wir Fünnen nicht aufhören. zu behaupten, 
+ der König, als König, heilig und unfehlbar an: 
geſehen werden mie, wobey man jedoch feine Per: 
fönlichfeit nicht in Betracht nehmen darf, in Nüd: 
ſicht auf welhe der König über Fehler und Schwach: 
‚beiten nicht erhabener, als jeder andere Menſch ift, 
CDie Fortfehung folge.) 





ER I, . nn 
Portugal und Brafilien. 
Mit weit mehr Ruhe und Beſonnenheit als in - 

Spanien fieht die Portugieſiſche Nation dem almähligen 

ortfchreiten auf dem einmal begonnenen Wege nad 
‚Tonftitutionellen Grundfäpen zu. _ Die Corte feden 
ihre _DBerhandlungen über den. Entwurf der neuen 
Verfaſſung anfs thätigfte fort. "So haben fie bereits 
den Plan zur Errichtung einer Bank in der Haupt: 

ade, wodurch das WVapiergeld getilge werden fol, 


im Monat Januar angenommen. Db aber die neu 


Bank im Stande feyn wird,- der Regierung ein Ans 


lehn von 5 Milionen Erufados zu machen, ift fehe - 


zu bezweifeln, denn nah dem Berichte, den die Fire . 
nanz= Kommiflion im Unfange des Monats Februar 
über das ihr eingefandte Merzeihniß der Bank:Astio- 

naire bey den Eortes überreiht hat, beläuft ſich bie 
Subfeription auf nicht mehr als 1341 Actien, da ſie 
doch aus 10,000 beftehen fol. Wenn daher den zofien 
deffelben Monats die Actien nicht bis zur ‚Hälfte 
obiger Summe abgefegt find, fo wird man vom ıften 
Julius an die Anerbietungen - der fremden Kapita— 
liiten unter der Bedingung annehmen, daB fie mit 
nicht weniger ald 4800 Actien eintreten, in welchem 
legteren Fall ihnen für jede 1200 Actien ein Auslaͤn— 
der als Bankdirektor zugeftanden werden fol. Auch 
mit den Mißbraͤuchen der Compagnie vom Douro, 
weiche die ansfhließlihe Verfhiffung nad et 
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und den Berkaufder Dort: Weine bisher als Privilegium 


befeffen.bat, befhäftigen ſich jegt die Gortes. Bekannt: 


lich ſind in Vortugal der Wein und das Salz die bedeu— 
tenditen Ausfuhr-Artilel des Landes, wovon inden leg: 
ten 24 Jahren 897,250 Fäffer Wein, an Werth 230 Mill, 


80,00 Erufaden, und für zu Mill. 814,000 Grufaben . 


al; ansgefübrt wurden. In demſelben Zeitraum 
der wurden, allein an Stockfiſch 7 Mill. 520,000 
entner, im Werth von 78 Mill. 47,500 Cruſaden 
eingeführt. Die Finanzen find auch hier wie faſt überall 
ehr zerrüttet, und vach den Budget des Finatizs 
iniſſers befindet fih ein .Deficit von a Millionen 


Erufados, die daher auf irgend eine Weile gedeckt 
. werden müflen. -Die $rage, ob die Staatsrätbe un: 


bfeßbar ſeyn ſollen, iſt auch wieder zur Sprache ge— 


ommen, und nach langen Debatten ber Entſchluß 


gefaßt, die Amtsdauer der Staatsräthe auf 4 Aahre 
— Ste find nicht für die Rathſchlaͤge, Die 
e dem Könige geben, wohl aber für die. conftitus 
tionsmwidrigen Beſchluͤſſe, die fie faffen koͤnnten, ver 
antwortlib, Auch darf fein Deputitter, welcer die 
Mahl zu den Cortes ausgefchlagen, während derſel⸗ 
ben Sigung die Erneunung in den Gtaatsrath ans 
ebmen. In zen follen in Portugal Jurys pder 
Belbwornen: Gerichte. eingeführt werden, doch kann 
von ihren Ausſpruͤchen an ein böberes Tribunal ap: 
pellirt werden. Die zu Pbernambuco gewefenen 700 
ann Truppen, welche an, den dortinen Anruben 
Theil genpnimen haben , find auf einer Fregatte und 
Dranfportichiffen zu Liffabon angefommen. * 
ſogleich die Cortes, dem Kongreß ihre Glüͤck⸗ 
wuͤnſche — und ihren Beytritt au der neuen 
Sonititution erklären zu dürfen, für welches Aherbie: 


ten ihnen der Dank der. Verfammiung überbracht - 


wurde. Die Anzahl der überfeeifhen, Deputirten 
in den National: Congreife won, allmaͤhlig; außer 
benen.von Paraiba wurden auch die, von Et. Paulo 
und Minas Geraes, welde letztere ſich auf 13 belau⸗ 
jen, rtet. er 
ie Beforgniß, daß die plögliche Abreife. der Ge: 
andtſchaften non Deilreih und Rufieht: im vorigen 
abre den Frieden flöhren Fönute, bat ſich nicht ber 
ätigt, da der Ruſſiſche — Herr Bo: 
ei, du gleicher. Zeit. zum Geihäftsträger be 


I 
m Liſſa⸗ 
hei beum File 


N 
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ze Hofe von feiner Regierung ernanut. worden iſt 
Im Minifterio vun Portugal if der Bick.: rs hd 
Cofta Quintela an die Stelle des Rriege- Minifter 
Torres-getreten, dem Minifter ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten,, welder um feine Entlafung angehal- 
‚ten, ift diefe jedoch verweigert worden. — 5 ı 
rüber, wie in Portugal, iſt aber der. Horizo 

von Brafilien, wo nur die zwednäßigften Maßrege 
eine gänzlibe Trennung vom Mutterlande RN, 
können. Kaum war dafelbft die Nachricht der Zurüds 
berufung des Kronprinzen durch die Eortes ange- 
tommen, als. die Gefeßgebende Berfammlung au: 
fanımentrat, um ihn in einem Memorial -auf die 
gefährliben Folgen, welche feine Abreife nach fic 
ziehen Fönnte, aufınerkffam zu mahen. Das ganze 
Korps begab fich hierauf in Ötoceffen zu dem Dr | 
en, welcher nah Eurzer leberlegung in das Verlan en 
t Brafilianer,, dort zu bleiben, ginwinigte Mit 
un —* Jubel nahm * Volk dieſe Nachricht 
auf, Und drey Tage une war Rio Saneire ers 
i ter. Grppe Unzufriedenheit erregte jedoch, diefer 
luß bey den daſelbſt anwefenden 2000 Mann 
farken Vorkugiefifben Truppen. Sie befchloffen, 
ſich ibm mit gewaffnerer Hand entgegenzufeken, tüd: 
ten aus ihren Kafernen und befesten ein Sort, wels 
‚det den Königlihen Pallaſt beherrſcht. Auch die 
— — Truppen griffen num mit der Miliz 
u den Waffen, fo daß aropre Blutvergießen unver: 
eidlih zu ſeyn fhien, Da Ar die Portugiefifchen 
- Truppen bald gewaht wurden, daß fie, ihrer N 
gern nah wegen, den Kürzeren zichn. würden, 
nüpften fie Unterbandlungen an, und man kam über: 

e fie_ zwar ihre Waffen behalten, aber fih auf 
andere Geite des Hafens —— um vom * 

a ſo bald als möglich nach Portuga ‚elugefhifft zu 
den. Sie werden bier durch drep Kriegsſchiffe und 
einen Kordon Braſilianiſcher Truppen 55* 
en aber durch Defertion bedeutend an Mannfhaft 
kei de haben... Auch die, Junta zu Phernambuco 






rden 


t den Beſchluß gefaßt, fich "der - Portugieliihen 


uppen zit eutledigen, und auf ihre Einſchiffun 
mach, Workügal „ beiehn., Orak Senfätion Ko 
| Bon = diefe Nachricht in Li fi etregen, wo der 
aeſte debruar, als her. Tag, da der König — 


— 
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Janelro den Eid auf die Grundlagen der Bean 
* aufs hi —5 wurde. no 





| e e Alce Geſchloſſen und un—⸗ 
terzeichnet in "Dresden, am war m 
ins 4821. °;.. ie —5 


—— Fortfenwng) D 
Auf ein Behntheil - folgende Artifel:, Stat 
9 von \ Ehladtsieh ee 3— Eier, ee (attes), 
de ae uf, Butter Käfe 
eihirr u d 3 pferwaaren, Gemein; 
mn nziathbeil A —— RE hg 
Sohle, Eibeln, Faſchinen (Bufc J Hy AIR 
& 6 nos 


e, 
Gips, Kalk, Robr, (Dad: Stroh, 3 
Men SS A RR, urn, “ A auf ein » 
ind Ku ‚Drufen Dt Ä tur), Dinger, ne. 8 4 
get "Rider — f. 'w., Galmen ein 
 Ninnen ei —— as J 
ein⸗ u Waſſer r ehende 
iD. —98 eiuvigtbe ufeinen (X —52 Röbl⸗ 
ne, Sand, d= und 
dene, Wa ‚er di ( Bieter 8 ach⸗), DENN 
Thon, Töpfer: U Kg afriein, Zieget (ge 
b 55 und Luft-), 3 Bleel. ement. 
a a den Sal pP HE oder die RB j 
Set wird San i ‚ und nad dem —5 
lo ‚a Eh 






Fit nr Ben —* ———— 
r.die e änge, von 3* 

— — der gadungsrählgte eit ek ! 
Lait zu 4000 Pfund) hir. 16 Gr, A 


. ten Klaffe, von 10 big 25 2aft, 7 Mehir. —— 
3% der BR Iaffe, von 2 De * Laſt, 1,0 3 
4 Wer wirken di of, —J 25 
r. befadene gabr Ann 
jdn al ale ur Bl ce nee un are... 
—— * Elbzoles und die Ne. 

— geſch —— in Conventionsgeld ms 
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» tige Webereinfunft feitgefeßten® Gefällen, fo 
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dem Zwanzig⸗Gulden Fuße, in Thalern, Groſchen 


bey den Uferſtaaten curſirenden Muͤnzſortenen 
Maaßgabe der unter No. 3. beygeſchloſſenen Reduk— 
tionstabelle. Art. 13. Außer den, durch Rep Amt: 
en au 
ber Elbe Feine andere weiter gefordert oder erhoben 
werden; auch übernehmen die Pacifcirenden Staaten 
bie foͤrmliche Verpflihtung, die feitnefeßten Abgaben 
nicht anders, als in gemeinfhaftliher Uebereinkunft 


zu erhöhen. Art. 14. Unter den Abgaben, wovon die . 


Artifel 7. bis 13. handeln, find nicht begriffen: 
a). die. Mautben (Land: oder Stadtzoͤlle), vingAndPl 
und Berbrauße Steuern, mit welhben einem jeden 
Staate das Recht verbleibt, die im fein eigenes Lan— 
des-Gebiet einzuführenden Waaren, fobald felbe den 
luß verlaffen haben, nad feiner Handels: Volitik zu 
elegen. b) die Kraßnen:, Waage: und Niederlage: 
Gebühren in den Handelspläßen, wovon jedoch der 
Auslaͤnder nicht mehr als der Inlander bezahlen folk 
e) die Brüden: Aufzug: und Schleufen: Gelder; dod 
durfen die beftehenden nicht ohne gemeinfame Leber: 
einkunft erhöhet, und wenn die Anlegung neuer 
Bruͤcken gefbicht, für das Durchgehen unter denfel: 
ben nichts erhoben werden. Auch folfen die Zahlungs» 
fäße der Gebühren unter b) und ec) feſtbeſtimmt zu 


jenigen gefordert werden, welche ich der vorhandenen 
Anſtalten bedienen, oder Brüden und Schleuſen paſſi— 


and Pfennigen, die Zahlung jedoch in den refpertiven , 


Kenntniß des Publitums gebracht, und nur von den: - 


> 


ven. Für den Dienft der Lootfen und Steuerleute _ 


hat es bey den in jedem Stadte Argehenen oder zu 
gehenden Beſtimmungen, und für die Gebühren, 
weiche fie zu fordern berechtigt find, ben. der gegebe⸗ 
nen oder zu gebenden Tarordnung mit de 

fein’ Bewenden, daß dem fremden Schiffer Feine an- 
dere Verpflichtung, als. dem einheimiſchen auferlegt 
werde. - Art. 1. Unbefchadet der iM der Kongre 
Akte über die A — der Flußſchiffahrt enthal— 
tenen allgemeinen Grundfäße, iſt man. wegen des 
Brunshäufer Zolld übereingefommen, allen und 
jeden a Grörterungen hiermit zu eutfagen, ge: 
gen die von Hannover eingegangene Berpflichtung, 


richt mitzutheilen, und denfelben, in föfern eine- Ver: 
BAR. Anderung, 


r Maßgabe . 


den Brunshäufer Zolltarif det Kommiffton zur Rach⸗ 
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“Anderung der Fuftagen und Gebinde eine bloße De: 
claration der Berzollungs: Prinzipien nicht erforderlich 
mat, nicht wilfübrlich, und nicht anders, ald m 
Einverftändnife der daben intereflirten Staafen, und 
namentlich der freien Stadt Hamburg, zu verändern - 
der zu erböben. Seine Majeftät. der König von 
Dänemark und der Senat der freien Stadt Hamburg 
haben fib auf dem Grunde beftehender Obfervanzen 
und Verträge jebe darauf berubende Gerechtfame ver: 
wahrt, fo daß in Beziehung auf den Stader Zoll’ den: 
elben res integra verbleibt. Art. 16. Die bisher be- 
andenen Fünf und Dreybig Elbzol-Erhebungs:Aem- 
ter find hiermit aufgehoben, und follen.auf der gans 
zen Elbe nur Vierzehn Zoll:Aemter beſtehen, nämlich 
n Außig, Niedergrund, Schandau, Strehla, Mübl- 
Bit: oswig, Noslau, Deffan, Wittenberge, Schna= . 
endburg, Dömiß, Bleckede, Boisenburg und Lauen- 
Burg. Außerdem bebätt ſich Preußen noch das Neben: 
ollamt zu Lenzer-Fähre, und die, Aemter zu Witten⸗ 
erg, Aaden, Barby und Gchönebed resp, Magdes 
urg vor, welche letztere jedoch eingeben werben, To 
van die Urfachen der einfiweiligen — —— aufs 
hören; imgleiben Sahſen die beyden Sollämter 
Dresden tind 7 für die Fahrzeuge, welche keines 
ber Königl. Sachſiſchen Graͤnz-Zollaͤmter Strehla und 
handau paffiren; fo wie Hannover für diejenigen 
düe, mo Feine feiner übrigen Zollftelten berührt 
ird, das interimiftifhe Erhebungsamt au Hipader 
h.refervirt. Art. ı7. Ein Schiffer fo nicht cher 
ine Waare einladen, ald bis er darüber einen Fracht⸗ 
bie vom Abfender erhalten bat, woraus die Gak- 
and, die Menge, und der Empfänger der Wagren 
erfihtlie ift. Die Ladung ift .er jedem Zollamte wel 
ches er berühtt, durch Vorlegung der —— und 
ines Manifeſtes nahzuweifen, verpflichtet. eſes 
foll nach dem unter No. 4. anliegenden Schema ges. 
errige feyn, und enthalten: 1) Namen und 51 
es Schiffs: Eigenthämers und deſſen, der das Schiff 
übrtz 2) Nummer und Namen des Schiffes, venen 
Tragbarfeit, Sage und Bemannung; ‚3) den Ein— 
lade: und den Bejtimmungsort der MWaate; 4) Nums 
meg der Frachtbriefe nach der be Fee a ) Na: 
vn des Verſenders und Empfängers; 6) Zeichen 
und Zahl der Solly und Gebinde; 7) Benennung ber 
6% - 


' XXI eu. Sägen. 2B5 | 


Saare; 8) Gewicht Steliin; 9) Unterſchrift * 
Schiffers und Verſicherung der Richtigkeit. Es wi 
ken, dem: Schiffer felbft, oder für ihn von en ie 














ern, .der gleihwohl fein Elbſchiffahrts- oder Hafens 
amter. eyn Darf, gefertigt, von dem Schiffer un» 

‚, und von einem bierzu verpflichteten Bes 
en dura zeuise Unterforift und Giegel beglaus 
% den Anhalt: des Manifeftes bleibt der 
werantwortlih, wenn er e# ſchon nicht ſelbſt 
— ſich deshalb fremder Huͤlfe bedient 
Wegen Beyladungen auf der Fahrt 









| be Grundfäße ein; audy werden die: 
eb brensBercage nab Anleitung-des bevgefügs 
auf f dem Manifefte vollttändig bemertt, 
"vom nädhften gr beglaubint. Art 18 
FJeich — Stämme des Floſſes, mit Bemerkung 
— Dimenſion eines jeden einzelnen 
— fi führen. Derſelbe ift überdies ge— 
N 
4 fund ar Stan tämme und 344 Holzſorten, ſo wie 
biſcher Inhalt im Ganzen angezeigt wird, 
und die etwanigen Bepladungen bemerkt find. Die 
9 des Floſſes und des Losholzes. Art. 19: 
Di — * Slößer ſind gehalten, bey jedem der 
et benannten Zollämter., welches 
‚, und dad Manifeft mit feinen Beylagen 
-voriulegen. Bey dem rer zu Lenzer⸗ 
* en zwar alle vorbeyfahrende Schiffer ihr 
seen. gen, doch brauchen nur diejenigen ans 
nt und der Bevlagen, und nach dem Bes 
funde der allgemeinen Nevifion, oder der fpeciellen, 
wo dieſe ftatt findet, berechnen die Bollbeamten die 
Hidnen gehörigen Drts auf dem Manifefte, be: 
schen dem ſolches durch die amtliche Unterſchrift, und 
—— wre befondere gedrudte Quitung 


alle Abladungen, nebit dem jedesmalis 
eines Floſſes fol ein vollftändiges Vers 
Maniſeſt vor ulegen, worin die Zotal> 
‚Beamten Eontrolliren ihre Angaben dur 
dieſer 
brer Fahrt berühren, anzulegen, im Amte fich 
e nach oder von — —— und dor— 
sen, weide geladen haben. Art. 20. Auf den Grund 
zu e den Gefaͤlle. Den erhobenen Betrag ver— 
anliegenden Formular. 
— * m die ie Manifefe für den Fislus, mie —* 


\ 


1 
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den Kaufmann und Schiffer, gleichwichtige Dokumente 
ſind, ſo ſollen ſie das Fahrzeug vom Einladungs- bis 
zum Ausladungs:Drte baleiten, und am letztern bey 
er hierzu beſtimmten Behörde zur Aufbewahrung 

und zur’ Benugung in geeigneten Fällen abgegeben 
werden. So oit der Schiffer ein anderes landesberr: 
Kies Gebiet berührt, it die erſte Zolfelle bey Bor: 
zeigung des Manifeites berechtigt, eine Abfhrift uns 
entgeldlih davon — nehmen. Art. 22. Die Tontra- 
hirenden Staaten haben fih dos Net der Reviſion 
oder Bifitation der Schiffe und Flöhe, an ihren Elb⸗ 
peühzlen algenet vorbehalten. iefe Viſitation 
Fahrzeuge ift entweder eing generelle, vder eine 


befondere Nevifion. Die generelle hefteht, nad vor- 


egangener Prüfung des Manifeited und 
eulagen, in einer allgemeinen Ueberfiht und Unter: 
fuhung der Ladung, und in 5* Vergleichung mit 
dem Manifeſte, im fo fern folhe ohne Verrüdung der 
Colly geicehen kann. : Die befondere Reviſion beſteht 
in. der genanerm Unterfuhung der Ladungen * 
Qualität und Quantität. Art. 23. Indeſſen baten 
ur Erleichterung des Elbverkehrd Sachen, Hannover, 
änemart -und Medlenburg Nic bewogen gefunden, 
das ihnen zuftehende fpecielle Nevifionsrecht vorläufig 
während ſechs Jahre bey ihren eigenen Zollamtern, 
den Fall eines gegründeten Verdachts ausgenommen, 
für alle diejenigen Schiffe und Flöße nicht ausüben 
utaften, welde eines der beyden Preußiſchen Elbs 
oflämter zu Wittenberge oder Muͤhlberg pafiiren, 
und dort einer Tpeciellen Reviſion unterliegen, und 
haben ſich zu diefem Behuf mirtelit fpecieller Einigung 
der an iefen beyden Zollämtern beftehenden Prensgi- 
ben Kevilion angeſchloſſen. Da jedod die Erfahrung 
ie Zweckmaͤßigkeit diefer Einigung am beiten ergeben 
wird, fo behalten ſich die genannten Elb⸗ Ufer· Staaten 
das Rede ansdridlic vor, die Dauer berfelben zu 
verlängern, und eriorderlihen Fall deren Beſtim⸗ 
mungen bey der erften-Nevifiong:Kommiflion zu ver: 


beffern oder zu vereinfachen. Sollte diefe Bereinigung 


den gegenfeitig davon ehegten Erwartungen nicht 


entfpreden, und man fi über eine andere bev der 


Mevifiong: Kommiffion nit verfkändigen, fo bleibt 
frehende ſpecielle Revi 


oͤrecht in der Maaße * 


denſelben — alsdann auf das ihnen er 
on ‚ 
foms 


I 
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* als A Ne zur Sicherſtellung des Elb⸗ J 


— n — iſt. Die Fahrzeuge, weiche ihrer Be— 
ſtimmung Bu folge weder Wittenberge noch üblberg 
-auffren, b Bande der — nen, ſpeciellen Revifion 

N dieſer en unterwo 
ollſtellen wird Pike on 

8 zur fpeciellen Reviſion 
fie: N life elle bey Borzeigung vorſchrifts— 

r Manifefte, außer in den Faͤllen eines 
— * vorgenommen 
nen ⸗ 


F 
| ine Kevi 
. Ba ie a —— 
eat 


* — Sinbaltifcen 
Vorb 





tet, mit Anwendung aller ihnen 


‚zoll Berpft! 

3 chen en ittel und mit beiter Benußun 
a eg ee 

Ai —9— In der ·R ndet be Abfert sung 


ohne Unter dien eine. * en * 
HR e ftatt, a daß der —5* — 2 auch 
a werden muß, | 33 
Bonn Schiffe dur eine ——— Devi on ſchn 
Paare werden föunen, da diefe denn den zur 
frei en Benjfion fommenden vorgehen. Eine anges 
gene Kevilion darf jedoch nicht durch die eines 
andern Schiffes oder Floßes unterbrochen werden. 
ie Zolldinter haben eine fveng e —— 
BR na enheit zu y ten, die ee 
lichft zu. fördern und zu erleichtern, alle 
ee aber yon ſſenhaft zu vermeiden. ie 
nähere Anmweifung für ihre Gefhäftsführung” bleibt 
dem Staate, von welchem fie. beftelle find, überlaffenz 
man.wird dabey die Beyünftigung der rare zub 
Belebung des Handels jtets, im Auge behalten. 
jenigen Beamten, welche fich irgend eine, der * 
waͤrtigen Beſtimmung zuwider laufende, Erhebung 
ar en, ſollen nachdruͤcklich beſtraft werden. Art. 25, 
oll = Kontravention iſt ſchon dann vorhanden, 
me 5 ie Ladung eines Schiffes von dem. Manifelte 
‚Schiffes dergeftalt abweicht, daß eine beabiichtigte 
2 er erfolgte Bevortheilung des Elbzolles oder der 
Necognitions-Gebühr daraus zu Aa Ki it. Die 
Beſtrafung der Zoll: Kontraventionen und Defrauden, 
fo wie das Verfahren dabey, wird nah den in dem 
Stante, wo die Entdedung aehathen, oder der Schiffer 
ange: 
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angehalten worden iſt, beftehenden Geſetzen und Ver— 
vrdnungen frattfinden, Zu dem Ende full in dei. Re— 
gel bey jedem Zollamte eine Behoͤrde zur Unterfuhung 
und Entſcheidung bejtelt werden. Wird bey ven Elb⸗ 
offftellen an der Gränze eines Gebiets, Wo das 
Scif die Landes: Gränze ein= und ausgebehd durchs 
ſchnedet, befunden, daß deffen Ladung von dem Ma— 
nifeſte dergeftalt abweicht, daß eine beablichtigre, oder 
-ı erfolgte Bevortheilung‘ der Yandes : Abgaben daraus. 
men, fo Fanh der Schiffer au hierfür, nach 
- Dan Bellimmungen der Abgaben: Gefeße des Landes 
in Anſpruch genommen werden. \ 
he (Die Fortfeßung folgt.) 








Vermiſchte Nachrichten. 


Durch die, Sendung des Ritters und Senators von 
Atichet welcher der sten März Au ien angefonımen if, 
* Kayſer von Rußland ohnſtreit sen Deitreihifhen Hofe 
aitten neuen Beweis feiner friedfihen Oefinnungen * Der⸗ 
e überbringt, wie man glaubt, —— des Ruſſiſchen 
Kabinets auf die Note des Neid Eifenbi vo 
ſland beſteht darın umabänderlich auf die Räumung, der 
dau und Wallachey, auf bie Ernennung von daten, 
Fo wie Auf die Erfüllung der Übrigen Punkte. Di ou au 
Sr Oe ſtreichiſche Internuntuis in einer frübern Note de 
eis Cifenti ſchon erflärt, und die Pforte dringend aufge» 
Ser haben, in alle geforderte Bedingungen einzuwilligen. 
n bis VF Auen — — — ger gr 
‚ sefolgt, die für Die Frage oder Frieden entſcheidend ſeyn 
—8 — Den Sten Wär, ift der. König von. Spanien, in Bes 
zZleitung feiner Familie, von Madrid nach Aranuez abgereifet, 
wo er, wenn nicht befondere Umſtände eintreten. bis zum Jund 
Monat zu verweilen gedenkt. Die Summen der Staatsfoiten 
für das fommende Bahr belaufen fid auf 361591,645 Reales 
innahme beträgt aber nur 664,162.915 Reales, daher das 
fit in 197,828,732 Reales befteht, weäpalb. die Cortes'du 
utende Einfhräntungen beftehen. — In Königreib Reap 
And die Ausgaben für das Taufende Jahr auf 48,134,411 Duc. 
®rani,. and die Cinfünfte auf 57,775401 Duc. 41 Gr. ange» 
- Ablagen worden, baher das Deficit 10,494,009 Dur. 73 Or. Des 


Wägt. _ Paar | 
Ri © Yang; den Soften März 1822. 
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Viertes Stuͤck. April 1822. 





Beytraͤge zur. Schilderung von Spaniens 
0 gegenärtiger Lage. 2. 


* Am ee der neue Spaniſche 
Kongreß -ünftallire, und General. Riego zum 
Praͤfidenten für den erſten Monat erwählts 
‚eben fo eifrige Liberale find zu Vice: Präfidenten 
ind Sekretairen erwählt, und bey jeder Abſtim⸗ 
mung mit 70 bis go gegen 40 bis so Stimmen, 
Dieb‘ beweiſet das Uebergewicht der liberalen 
Parthey in den- neuen Cortez, und zugleih Das 
Verhaͤliniß ihrer Parthey zu der minifteriellen, 
Han darf vielleicht mit einiger Wahrfcheinlichkeie 
vorausfagen, daß der jeßige Augenblick über Riegos 
unwiderſtehliches Uebergewicht oder feinen Yänzs 
lichen Fall entſcheidet. Es ift ein Ungluͤck für 
‘einen Mann , eine fo große und blinde Volks— 
gunft zu genießen, .. wenn er noch nichts gethan 
hat, fe zu verdienen, als dadurch, daß er eine, 
orofe Staats: Ummälzung veranlaßte und: noch 
nicht bewiefen hat, daß er Eigenfchaften und Eins 
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fihten beſi itzt, welche einem ſolchen Vertraren 
entfprechen „. denn noch ‚it die Volksgunſt für ihn 
blind, und feiner fann fagen, ob Riego wirklich 
ein großer Staatsmann und rechtſchaffener Staats; 
ärger iſt, denn noch hatte er feine Gelegenheit, 
dies zu zeigen. Ueberdies wird es in einem fo 
ftärmifchen Zuftand ſchwer für einen Mann, feinen 
- Sinn ruhig und feinen Charakter fehlerfrei zu er: 
halten, und nur flandhaft das Gute zu. wollen, 

wie Waſhington es gethan hat. Betritt Niego 
den Weg der Maͤßigung und. der. Weisheit, fo 
wird er vermuthlich bald fein Anfehn beym. Volke 
verlieren, weil er fo nicht den blinden -Erwartun: 
gen feiner Parthey entſprechen kann, und faͤhrt er 
fort, auf der revolutionairen Bahn zu ‚wandeln, 
dann Wehe dein Wohl des Thtons und des 
Staats! und dann würde ſich bald der militais 
rifhe Defpotismus in der Ferne — Wie 
gefaͤhrlich iſt es nicht: für. einen —A eine ſo 
uͤbertriebene Popularitaͤt zu beſitz welche er 
nicht ohne Verbrechen. behalten kann, und wie 
bitter muß es niche für den König. gewefen ſeyn, 
als er die Verſammlung ‚der Cortez eröffnete, fich 
- dem Mann gegenüber auf dem hoͤchſten Poſten des 
"Staats nächft ihm zu erblieten, -der eine Staats⸗ 
Veränderung veranlaßte, welche ibm fo viele 
Kraͤnkungen zuzog, mit welcher er fo ‚viele. Zwiſtig⸗ 
keiten hatte, und die fid) in: fo Hohem Grade den 
Deyfall der Nation zu erwerben wußte, _ Das 
Spanifhe Staatsſchiff ift nun eigentlich erft aus 
dem Hafen der Revolution ausgelaufen. Man 
wird fehen, wie feine. ftürmifhe Fahre. ender. 
Moͤge nur der jebt eröffnete Kongreß. nicht fiir 
Spanien werden, was: der National; Kouvent für 


P u. ward! Man beforgt es wenlgſtens. 


In Madrid und in den Provinzen war es 
Pier . ne nad) 
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na den "lebten: Stürmer wieder ruhige. Das 
nene Miniſterlum beſteht aus lauter Anhängern 
‚der moderaten Parthey. Zum. Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten iſt Martinez de la Roſa 
ernannt. Diefer Mann’ war einft der Abgott det 
Freiheits Parthey , jetzt iſt er der heftigfte Gegner 
der Witraliberalen und Riegos. Morena Guerra 
hat eine Schrift Herausgegeben, welche er Manife 
an die Nation nennt, und in welder er die U 
fachen aufdecken will, die bisher den Fortgang det 
evolution hemmten. Er greift in ihr den. heiten 
Mintfter und den nach Frankreich gegangenen 
Grafen Torreno lebhaft an. Man betrachtet Gar. 
Hano, del Parque, Riego, Canga-Arguelles, Iſturiz 
und Sava als Chefs der exaltirten liberalen, und 

Cuadra, Bama und Munariz als Chefs det mini: 
ſteriellen Parthey im neuen Kongreß. 

Meau dr, daß die erſtere Parthey bie Ober; 
hand Hat. Die Cortez, deren Atizahl ſich auf 
144 ‚beläuft „ beſtanden 1820 md 1821 "aus lou 
genden 3 Klaſſen: 

Erſte Riaffes Eigenthuͤmer, Adwokaten, 
Aerzte und andere Perſonen, weidhe von 
ihren Einkuͤnften oder dem — ‚Nein Ä 

Induſtrie leben : — 47. 
Iweyer. Klaſſe. VWeilitairs und andere F 
— Angeftellte., die voR — Beſoldung 
leben ..4 63 
— Kaffe Geiſtuche — — a 


die Mitglieder für 180 und 1823 beftehen in 


der erften Klafe aus - 2 2.3.59. 


der ziweyten : ee 
und det N — oe nm 7. 
194 
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Daß die Strafe des bekannten Auftuͤhrers 
Abuelb gemildert iſt, hat bey den Liberalen große 
Unzufriedenheit veranlaßt, doch wurden in Zaragoza 
60 und in Pampelona 20 Perſonen zum Tode 
verurtheilt, welche mit den Waffen In der Hand 
‚gegen. die ‚Konftitution ergriffen waren. Sehr 
viele. -Umftände. treffen zufammen, die «Liberalen 
gegen ‚die Negierung einzunehmen ‚ ‚die Gefeßvors 
Schläge zur Beſchraͤnkung der Preßfreiheit und zur 
Unterdruͤckung der patriotiſchen Geſellſchaften, die 
Amneſtie, weiche den Rebellen in Navarra ertheilt 
ward, die aufruͤhreriſchen Bewegungen in Burgos, 
wo. man die Ruͤckkehr von Merino befuͤrchtete, 
die, Verzögerung. bey ‚der Verabſchiedung des: Mi: 
niſters Pelesrin, die Vermuthung der Eriftenz 
einer Camarilla (geheimen Raths des Königs), 
die Defehle an den politifchen Chef von Sevilla 
zus Verhaftung. und: Beſtrafung der Eraltirten in 
Andaluſien, während: den Rebellen in. Mavarru 
Amneftie ertheile ward; alle. dieſe Umftände erbit⸗ 
tern heftig die Ultraliberalen. Nicht in Madrid, 
fondern- in den Provinzen: wird gegen die Regie⸗ 
sung am. lebhafteften: gewirkt; alle. Plaͤne gehen 
dahin, ihre Gewalt abzuſchuͤtteln und ſie in Madrid 
zu Ifoliren, wie man. es mit dem König Joſeph machte. 
Die Sitzungen :des Staatsraths waren unter 
foihen Umftänden fehr merkwürdig. "Der König 
ſelbſt präfidirte am legten December in denfelben, 
und fam in das Confeilzimmer, als. nur vier 
Staatsräthe gegenwärtig waren; bald nachher ers . 
ſchienen die übrigen. . Der König eröffnete die 
Sitzung, indem er die dringende Nothwendigkeit 
auseinanderfeßte, energifche Maßregeln zu ergreifen. 
‚ Eaftanog,' Blake und Romanillos waren der Mey: . 
mung, die Minifter nicht zu entlaffen, erflärten, 
“ Wenn der. König dem Wunſche der Cortez und 
oo. des 


Si 
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des Volks nachgaͤbe, fo würden Se. Maſ. nur 
das Wertzeug einer Baktion ſeyn, und daß die Cottez 
gemeinfhaftlide Sache. mit den Descamifados ge; 
mache hatten. Dagegen waren Circar und. Car: 
vagel entgegengefekter Meynung; der erftere ers 
klaͤrte mit großer Freimuͤthigkeit, wenn der König 
die Wuͤnſche der Nation erfuͤllte, ſo wuͤrde alles 
wie mit einem Zauberfchlage enden, und die Fort; 
dauer. der Unruhen fey allein Sr. Maj. zuzu—⸗ 
fchreiben.  Diefe Rede machte auf den König Eins 


druck, er dankte beyden letztern Raͤthen für ihre 


Freimüthigkeit, und obwohl der’ Staatsrath um 
5 Uhr aufbrach, ohne zur Enefcheidung gefommen 
zu: ſeyn, ſo erfolgte doch bald darauf. der Minifters 
wechſel. — Der Univerfal senthäle fortdauernd 
bittere Slage über die Zweydeutigkeit der Frans 
zoͤſiſchen Autoritäten, welche, inden fie die Spa; 
miihen Erilivten nah dem Innern gewiefen haben, 
Doc) zugleich dem Queſada und anderen feines Anz: 
harigesi. den Aufenrhalt an der Graͤnze geftätten. 
In Frankreich hat jetzt andy eben der Graf Tor 
rend Zuflucht gefunden, welcher im Aufang der 
Revolution eines der Haͤupter dev Liberalen war, 
und: deſſen Schweſter die Wittwe des ungluͤcklichen 
Porlier/ Spaniens erſten Freiheitsmaͤrtyrers (wozu 
ec defresirt: ward) iſt. — 





I. . ER ne ae 

Die Deputieten= Kammer. und bie politifchen 

Partheyen in. Frankreich. Ä 

(Aus dem zweyten. Theil der Fürzlich- in Kopen⸗ 

hagen erichienenen Reife des Profeffors Mol: 
bech, in den’ Gahren 1819) und -1820.) 

Die einzige Gelegenheit, welche ich in Paris: 

hatte, einen - Prachtaufzug und das Bolk: * 

eine 


‚ eine Art feyerliher Veranlaſſung in Bewegung zu 
ſehn, war der Zug des Königs nah der Kirche 
Notredame (den 28ſten Movember), wo eine feyers, 
lihe Meſſe gehalten ward, und die Wiederholung 
diefeg Zuges am folgenden Tage nad dem Palais 
de la chambre des deputes, wo der König bie 
VBerfammlung . der Kammern eröffnete. Diefe 
beyden Aufzüge waren, wo nicht feyerlich, doch 

praͤchtig genug; aber. die Parifer ſchienen daran 
gewöhnt, oder fie. doch mit ziemlicher Gleichgältigs 
feie zu betrachten. Bon den Thuilleries bis 
Notredame waren. die National:Sarde von Paris, 
die Schweizer : Garde des Königs und die Frans. 
zoͤſiſchen Garde-Regimenter in Linien aufgeftellt, 
Der Herzog und die Herzogin von Berry fuhren: 
mit 3 oder 4 Wagen etwas voraus. Einige. Abs: 

'. theilungen ‚der GardesChaffeurs, der Sardes du - 

Corps und mehrere Arten. Reuterey eröffneten und: _ 


befhloflen. den Königliben Zug, welcher and 


14. Wagen beſtand, alle befpannt mit $: oder 
6 Pferden, alle inwendig vol von KHofleuten, und 
hinten von Laqunien in ‚Staats ; Livré. Die: 
Livrẽ iſt geſchmacklos, dunkelblau, aber ſo dicht 
beſetzt mit rothen Streifen, Schnuͤren und Gallo⸗ 
nen, daß das Blaue kaum zu ſehen iſt. Kutſcher 
und Laquaien waren ſtark gepudert, trugen alt⸗ 
modifche dreyedige -Hüthe- und große Haarbeutel. 
Zunahft vor den Wagen des Königs ritten der 
Generalſtab der National: Garde, mehrere Marz, 
fhälle und. Generaͤle mit Stern und Band, welde, 
nebſt dem ganzen Eriegerifchen Aufzuge, einer ganz 
„ andern Zeit und andern Verhaͤltniſſen, als den. 
gegenwärtigen, anzugehören ſchienen. Bey Luds . 
wig XVII, faßen: die. Herzogin von Angouleme 
links, und die Herzoͤge von: Artois und Angouläme 
auf dem Vorfige. Der König ‚gleicht im = 
Ä ehr 
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ſehr den Abbildungen, welche iman von ihm in 
Kupferſtichen, Gemaͤlden und Muͤnzen hat. 

Das Volksgewimmel bey dieſer Gelegenheit 
konnte in Paris durchaus nicht bedeutend genannt 
werden, obwohl es Sonntag und die Witterung 
guͤnſtig war; man ſah beſonders nur wenige wohl: 
gekleidete Leute. Nur auf dem Pontneuf 9— 
Gedraͤnge und der Weg geſperrt, als der Zug be 
gann, aber die Soldaten waren gegen jeden hoͤft 
lich und nachgiebig, mo es ſich nur einigermaßen 
thun ließ. Keiner nahın den Aut ab, als dee 
König vorbeyzdg, und ich Habe nirgends ein eins 
ziges vive le ‚Roi! gehört, nicht einmal auf 
dem mit Menſchen angefüllten Plage vor der 
Kirche Motredame, wohin ih von Pontneuf eilte, - 
als der: König vorben paffire war. Dagegen las 
man am folgenden Tage in den Ultras Blättern, ' 
daß “une ‘immense multitude” verfammele ges. 
weſen und der König Überall mit “les plus vives 
acclamations” begrüßt worden fey. Beſſer viels 
teicht auch, man begnügt ſich mit. ihnen auf dem 
Dapier, als dag man fie miether, wie es in den 
hundert Tagen Gebrauch gewefen feyn foll. Der 
Zug am fölgenden Tage war eine vollfommene 
Wiederholung, nur ſah man weit weniger Zus 
ſchauer, und auf dem kürzeren Bege weniger 
Soldaten aufgeftellt. — 

Nichts beſchaͤftigt jest die Parifer und ganz 
Franfreih in dem Grade, wie die Debatten in 
der Deputieten: Kammer. Keine der belichreften 
Vorftellungen auf den Theatern wird mit größerer 
Degierde beſucht, als ein Zufchauerplag Während 
der Berfamminng der Kammern. Sobald Die 
Thuͤren geöffner find, füllen fich die fir die Zus 
ſchauer beitimmten allerien, und täglid, fieht 
man einen großen ei. von Menſchen vor ein 

ins 
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Eingange zum Pallaſte der Kammer, welche darauf 
warten ,- daß es ihnen gluͤcken möchte, durch das 


Weggehn einiger-Perfonen einen Pla& zu erlangen. - 
Dieſer prachtvolle Pallaft - wurde. in Napoleons 
‚ Zeit für das ‚gefeßgebende Korps erbaut und voll 
. endet, aber ftatt, daß man. fih damals nur vers 


fammelte, um jedes Geſetz und jede Verfügung, 
welche der Kayfer. erlafien haben, wollte, zu bes 


ſtaͤtigen, Eoflet es nun den Miniftern viele faure 
. Stunden, ihre Pläne und Anfchläge durchzuſetzen. 
. Das Gebäude, welches jekt Palais de la chambre 


des. deputes heißt, liegt: arade vor der Bruͤcke 
Ludwigs XV., am Quai d'Orſai, auf dem linfen 
Seine Ufer, und ift eins der fhönften öffentlichen 


Gebaͤude in Paris: Ein impofanter Perron. oder 


Treppe von der ganzen Länge des Hauſes, uͤber 
20 Stufen hoch, führe zu einer praͤchtigen Vor—⸗ 


‚halle, melde von einer Kolonnade. von zwoͤlf Ko⸗ 


rinthiſchen Säulen: in einer einzelnen. Reihe. ges 


bildet wird. Sie tragen. ein großes.Fronton, 


defien Basrelief Cvon Fragonard), obwohl groß 
genug, mir das unbedeutendfte an diefem Gebäude 


‚Scheint. . In: diefem Basrelief, welches ohne Zweifel 


feit der Reftitution der Bourbons eine neue und 
xevidirte. Ausgabe erlebt hat, fieht man in der 


. Mitte die Gerechtigkeit oder. das- Geſetz — das 


legte ift vermuthlich das richtige, da deutlich. genug 
unten gefchrieben. fteht la loi — unter jedem Arm 
eine Tafel haltend, mit der Aufſchrift Charte (ich 
weiß nicht, ob man damals ſchon an die Eharte 
Mo. 2 oder Decaze’s Articles. additionels dachte, 
wie ‚man die VBorfchläge dieſes Minifterd zu. vers 
ſchiedenen Aenderungen. im Franzoͤſiſchen Grunds 
gefeße,. welche lange in Gährung waren, nannte.). 


pier ſitzenden Eolofialen Statuen berühmter Scans 
Ks | zoͤſiſcher 


r 
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zoͤſiſcher Minifter und Kanzler (Sully, Colbert, 
’HÖöpital und Dayueflau), welche ihren. Platz am 
Fuß der großen Treppe..haben. Uebrigens laͤßt 
es fih wohl niche leugnen, daß .died Gebäude ,-fo . 
ſchoͤn und edel es auch ift, in.der Nähe doh etwas 
todt ausfiehte (ich kann mid nun nicht beſſer dar— 
über ausdrüden), da es ganz ohne Fenfter ift, 
Ungeachtet diefer Mangel feinen Einfluß auf die 
Form und architeftonifhe Maſſe eines Gebäudes 
bat, find wir doch einmal -fo gewohnt, Fenfter im 
unfern Gebäuden zu fehn, daß wir fie niche gue 
von der. Idee eined Hauſes trennen können, obs’ 
wohl fie, wie man hier ſieht, bey gewiſſen Ges 
bäuden von  antifer Konftruftion entbehrt oder 
doch fo angebracht werben fönnen, daß fie niche 
- bemerkbar find. — 
Im Pallaſt der Deputirten, welcher zwey Sei⸗ 
tengebaͤude hat, die einen praͤchtigen Schloßhof 
eiuſchließen, finder man mehrere große Säle und 
viele Zimmer zum: Gebrauch für die Kommiffionen 
und Bureaux der Kammer; aber der Hauptſaal 
iſt derjenige, in welchem die Deputisten ihre öffent 
lihen Sitzungen halten... Er ift mit ‚vielem Ge 
ſchmack gebaut und. deforiet, in einem reinen, edlen 
- und pafienden Styl, und hat in Form und Fin: 
- richtung einige Achnlichkeit mit den Theatern der 
Arten. Der Fußboden liege mit der Vorhalle in 
gleicher. Linie. Die Sitze der Deputirten erheben 
ſich im Halbkreiſe; über dieſem befindet ſich erſt 
eine Reihe von Tribunen und freien Logen, theils 
für die ausmwärtignn Geſandten, theils zur Diſpo— 
fition der Minifter, Pairs und :Deputirten, von 
denen jeder eine gewiſſe Anzahl von Eingangs: 
harten zur Vertheilung hat. Ueber dieſem käuft eine 
mit Sjonifhen Marmorfänlen aefhmücdte Gallerie, 
welde die Tribunen für das Publikum nn f 
, Ä efe 
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Diefe Gallerie ik aufer dem Saal gebaut, fo 


daß ihre Säulen und BVruſtwehr mit-dee Mauer 
in einer Linie liege; In der Mitte der: graden 


Seite des Saals befinder fi eine große halbrunde 
Vertiefung oder Miche, deren Wand, fo wie der- " 
ganze uͤbrige Saal, mit aränem Tuche drapirt iſt. 
Hier, grade an. der Stelle, wo fid im Theater : 
der Alten die Scene befand, ift eine hohe Tribune 


angebracht, wo der Drafident ganz frei ſitzt, fait 
in gleicher Linie mie der oberſten Reihe der Bänfe 
der: Deputirten ‘oder nicht viel tiefer. Vor fidy 
bat er einen Tiſch, Hier ſieht man feine große 


Glocke, womit er Elingelt, zum: Zeichen, dle Ver: 
fammlung: habe begonnen; hinter ihm ſtehen zwey 
Serichtödiener oder Kniffiers, und unten an ſeinem 
Tiihe fisen auf jeder Seite zwey Sefretalte 
Die Tifche derſelben und das Bureau des Prafi: 


denten in der Mitte füllen nicht ganz die Breite 
der Niche aus. Eine Treppe hat noch an jeder 
Seite an der Wand Plus, mir einem doppelten 


Aufgange zu dee Tribune des’ Präfldenten und der - 


Sekretaire. Unter diefer und etwas hiedriger; 
ol8 ’da8 Bureau der’ Sekretaire, ift die Tribune 


der Redner, welche gleichfalls einen doppelten Ayf⸗ 
gang Harz und ungefäht grade Ddiefer gegenüber 
befinder fih das große‘ halbrunde Fenfter an der, 


Dede, wodurd der Saal-aflein Licht erhält. Der 
Rednerſtuhl ift fo groß, daß 3 bis 4 Perfonen 
neben. einander auf demfelben —— koͤnnen. Jedes 
Mitglied, welches etwas im zuſammenhaͤngenden 


Vortraͤge vorbringen will, muß dieſe Tribune bei ' 


ſteigen, und es iſt keinem erlaubt, wie im Engliſchen 
Parlamente, ‘von feinem Plage aus zu reden: 
Geſchieht es-nun, daf-‘ein Deputirter im Namen 
einer Kommitté etwas an die Kammer rapportirt; 
und der: Rapport and mehreren Abtheihingen- * 

ſteht, 


» 
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ſteht, ſo kann dies die Mitglieder nicht abhalten. 
jedesmal, ſo bald eine dieſer Abtheilungen zu Ende 
it, dad Wort zu verlangen, worauf der‘ Rappor— 
tirende bey Seite tritt und der andere den Red— 
nerftuhl befteigt. Sind fie nun, wie es leicht der 
Fall ift, von entgegengefegten Partheyen,, fo muß 
der. eine beynahe an der Seite feines Gegners 
fiehn und hören, mie dieſer ihn anareift; Doc) 
habe ich gefehn, daß der Napporteur nicht länger 
dore fiehen mochte, und ſich unter der Tribune 
niederfeßte , wenn der Anariff des andern auf feir 
nen DBortrag zu lange waͤhrte. Die Mitglieder; - 
welche das Wort verlangen, erheben fi und 
firecfen die Hand nach dem Präfidenten aus, und 
demjenigen, der der fohnellfte iſt, mird das Rede | 
zuerfannt, den Rednerſtuhl zu beſteigen. Aber 
dieß gefchieht. nur in den wenigften Fdllen, and - 
meiſtens nur bey Napporten der Minitter und 
Kommitteen, da bey allen Geſetz-Vorſchlaͤgen die 
Deputirten., welche für oder gegen diefelben reden 
wollen, ſich lange zuvor beym Präfidenten eins 
fchreiben laſſen, und nad) ihrer Ordnung die aus 
gearbeiteten Reden halten, welche man daher noch 
am, nemlichen Tage, oder am Tage darauf in den 
Tagblättern der Parthey leſen fann, zu welder 
der Medner gehört. Die Minifter, melde auf 
einer eigenen Banf, ungefähr grade vor der Trir’ 
bune figen, haben das Recht, in jeder Sache und 
zu jeder Zeit ohne Einfehreibung den Rednerſtuhl, 
wenn fie wollen. zu befteigen, um das, was wider 
fie vorgebrachrt wird, zu beantworten, Die wird 
dann von dem Präfidenten verfiindiat mit den! 
Worten: Mr. le Ministre de (N'interieur &ec.) 
a la parole. Unter dem Rednerſtuhl figen vier 
- oder fehs Huiſſiers in fhwarzen - Kleidern, mit 
Degeh und einer Kette um den Hale, — 
old⸗ 
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Goldmedaille als Aimtözeihen hänge. Einige von 


diefen find abwechfelnd während den Sigungen faft 
unaufhörlich in Bewegung, um-Eleine Zettel, welche 
auf der Stelle gefhrieben werden, von einem Mit: 
gliede zum andern zu bringen,. fo wie Botſchaften 
an den Präfidenten und die Sekretaire u. dgl. 
Wenn während, oder nah einer Rede der Laͤrm 
zu groß wird, und der Präfidene Stillſchweigen 
gebietet, fo rufen fie im Chor nad) ibm; silence 
messieurs! silence! und hilfe dieß nicht, fo vers. 
einige der Präafident wieder feine Stimme mir der 
ihrigen, und ſchlaͤgt überdieß mit einen Hammer 
oder Lineal ſtark auf den Tiſch. St, auch. dieß 
nicht genügend, wie in der ‚ärgerlihen Sitzung, 
worin Gregotre von feinem PlaGe als Deputirter 
ausgefchlofien ward, fo fegt der Prafident feinen 
Hut auf oder hebt fogar die Sitzung auf, wie er 
es damals thun mußte, — 
Da die jegigen ‚politifhen Partheyen in Wer 


Deoputirten-Kammer ihre Namen nach ihren Plägen 


im Saale erhielten, fo muß ich noch den Urſprung 
berfelben und die übrige Einrichtung des Saale 


erklären. Ein breiter Gang, der zu zwey Thüren 


nad). den Verfammlungs: und Konferenz s Sälen, 
führe, läuft längs, der graden Wand und zwiſchen 
dem Amphitheater der Mitglieder und der. Niche, 
in welcher der Präfident und die Redner ihre: 
Sribunen haben. In diefem ange auf beybden- 
®eiten nah den Thüren figen die Zeitungsfchreiber 
oder ihre Bevollmächtigten, etiva 20 an der Zahl, 
und unter ihnen der Stenographe oder Geſchwind⸗ 


ſchreiber des Moniteurs. Diefes Tagblatt. ift das 


einzige, weldes die Erlaubniß hat, durch ſolch ein 
Mittel fi die Neden und Debatten der Kammer 
volftändig zu verfchaffen (Später hat man im 
Fruͤhjahr 1820 ben —. Zeurnaliſten den Platz 


ge⸗ 
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genommen, welchen man ihnen im Saale über 
läſſen hatte, und fie in einen Winkel der oͤffent⸗ 
lichen Gallerie verwiefen. Nur der Stenograph 
des Moniteurs behielt feinen Platz). Die übrigen- 
Zeitungsſchreiber muͤſſen ſuchen, in der Eile das 
Weſentlichſte und Wichtigſte aufzufaffen, und da 
fie alle zu. einer der ftreitenden Partheyen gehören, 
fo fann man fih nicht immer ganz darauf verlaflen, 
daß die Debatten mir völliger Wahrheit und Treue 
wiedergegeben werden. 

Von dem breiten Gange laufen drey kleinere 
Gaͤnge auf durch das Amphitheater nach einer 
großen Fluͤgelthuͤr in der Mitte und zwey kleinere 
an den Seiten. Dadurch werden die Baͤnke der 
Deputirten in drey Haupttheile getheilt, welche 
die ſogenannte rechte und linke Seite coté droit 
et gauche — bilden, nemlich rechts und links 
vom Präfidenten, und das Centrum (le centre) 
oder die beyden mittelften Eegelartigen Abthetlungen, 
welche die- Mitte des Saale einnehmen nad) fols 
gender Sfiye: 


—, 
— IT er 





breiter | Gang 





ey die Depatirten 8 den Platz nach ai Par: 
deyen wählen, und die Parcheyen fi en, 
alten, 
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halten, fo’ find dieſe Namen in Frankreich auf 


drey politiſche Partheyen uͤbergegangen, in welche 
ſich die Repraͤſentanten der Nation theilen, und 
welche ſich dadurch von den Partheyen im Eng: 
liſchen Parlament unterſcheiden, daß es hier in 


Frankreich eine doppelte Oppoſition giebt. Le cote 


gauche bezeichnet ſo die liberale oder konſtitutionelle 
Oppoſitions- Parthey, weil dieſe Deputirten ſich 
‚ Immer links vom Praͤſidenten ſetzen. Le cote 
droit bezeichnet die ultraroyaliſtiſche Oppofition, 
weldye gegen die Konftitution. und gegen dag Mi: 
nifterium iſt, fo wie ihr Streben dahin geht, alles 


wieder. auf den Fuß zu bringen, auf weldhem es 


fich vor 1789 befand, welche inzwifchen aber großen, 
theild. mit den Miniftern ſtimmt, fo .oft Ddiefe die 
tiberale Parthey genen fi haben. Le centre 
endlich bedeutet die Anhänger der Minifter, welche 
ihren Plaß in der Mitte des Saals einnehmen, 
und die fhmwächfte der drey Partheyen ausmachen, 


aber ſich bisher dadurch hielten, daß fie abwechſelnd 
von einer der Seiten, befonders yon ber rechten 


unterftügt wurden... Das minifterielle Centrum, 
welches im Ganzen nicht über 70 bis go Deputirte 
ausmachen foll (die Kammer befteht im Ganzen 
nur aus ungefähr ‚drittehalb Hundert Deputirten, 
daher ihr Saal, welcher zu Sitzen für 700 ein: 
gerichtet üft, immer leer ausfiehr), hat zwey Unter: 
abtheilungeit, wovon eine, le droit du ‚centre, 
die feften Stimmen der Miniſter ausmacht, die 
andere dagegen, le. centre gauche, bey der. Vers 
Anderung des Wahlgeſetzes fih an die Grundſaͤtze 


der Ultraroyaliften hielt, und fih im Ganzen-am . 


‚meiften zu diefer Parthey binneigt. 


Ohne einigen Aufenchalt in Pari® oder ge: 


nauere Bekanntſchaft mit den Parifer Tagblättern 
und den wichtigften politifhen Schriften, wovon 
’ | | voͤchentlich 


’ 
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wöchentlih eine zahllofe Menge erſcheint, iſt es 
nicht moͤglich, eine klare Vorſtellung von den poli: 
tifchen Parcheyen in Frankreich ‚zu bejigen. Durch 
die Aufhebung der Cenfur im May 1819 hatten 
Die, Tagblarter außerordentlich an Wichtigkeit, 
Einfluß und Bedeutung gewonnen. Wan braudıt 


nur zu wiffen, daß liberale Berfaffer ‚der erſten 


Klaffe (nemlich bey ihrer Parthey), wie Etienne, _ 
Benjamin Conftant, Comte u. a. m. fuͤr einen 


politiſchen Artikel von 13 oder 2 Kolumnen in 


eines. Zeitung gewöhnlich” ein Honorar von 100 
bis 200 Franken erhalten und. fi zu erinnern, 
daß jeder Sjournalift zu Paris In baarem Gelde 
oder Obligationen eine Kaution von 100 000 Fran: 
ken ftellen muß, um zu beurtheilen, wie ausgebreitet 
die Lekture diefer Blatter iſt, und wie aut fie ſich 
belohnen muß, Ich billige uͤbrigens weder ihre 
Grundſaͤtze, noch ihren Ton auf irgend einer Seite. 
Sie find im eigentlichſten Wortverſtande Parrhens 
blaͤtter, welche auf beyden Seiten den. Bogen auf 
das aͤußerſte ſpannen und gegen einander ankaͤmpfen, 
nicht mit der falten und energiſchen Ruhe, welche 
die politiſchen Debatten in England auszeichnet, 
ſondern mit einer wilden gaͤhrenden Leidenfchaft: 
lichkelt und Heftigkeit, welche einen Ton und eine 
Schreibart hervorbringt, die faſt immer uͤberſpaunt, 
oft hoͤchſt unverſtaͤndig find, und ſelten einige, phiz 
loſophiſche Gruͤndlichkeit und Klarheit haben, aber 
defto öfter den fpielenden Witz und die Fertigkeit 
in rhetoriſchen Kuͤnſten, welche den Franzoſen eigen 
ſind. Ich will nicht leugnen, daß die liberalen 
Blaͤtter oft am beſten geſchrieben ſind, und daß 
ihr Geiſt wenigſtens mehr national iſt, als der 
der Ultrablaͤtter, aber laͤcherlich iſt es, der letztern 
Parthey alle Fahigkeit, ihre Grundſaͤtze zu ver— 
theidigen, abzuſprechen, wie es hier bey vielen der, 
⁊ Uftras 
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Ulttaliberalen Ton iſt. Ihr größtes Unglück iſt, 
daß ihte Sache nicht gut iſt, und daß fie‘ Aber: 

haupt die oͤffentliche Meynung gegen ſich haben. — 
an macht ſich übrigens einen unrichtigen Ber 

griff von den Partheyen in Franfreich, wenu "man 
fich ſolche bloß als zwey geſchloſſene Hauptmaſſen 

denkt "die feindlich einander gegenüber ſtehn nnd 
4 die oͤffentliche Meynung bewegen und theilen. 

‚Sende, ſowohl bie liberale ale ultraroyäliftifche 
Parthey, nicht bloß in, fondern auch außer der 

Kammer, find in mehrere Eleinere Partheyen ges 

theilt, welche nur gewiſſe Haupt⸗Ideen gemein 

haben, welche ſie öffentlich vercheidigen, und die 

ihre generifhe Verbindung ausmadyen, während 

fie jede für ſich ihre fpeclellen und individuellen 

Grundſaͤtze und Plaͤne haben, welche fie mehr oder 

minder genöthige werden, für fid zu behalten. 

&o fann man unter andern bey den Liberalen 

drey Unter: Abtheilungen unterfcheiden,, von denen 

jeder wieder ihre Nuancen hat, nemlich? 1) reine 

Demokraten oder Republikaner, welche noch die 

Srundfäge der Revolution haben, und. ungeachtet 

fie äußerlich für die Konftiturion‘ und die Eharte 

ftreiten, im Herzen felbft Feinde der meiftfonftitus 

tiönellen Monarchie find, und an alten revolutio; 

nairen und republifanifchen Ideen hängen — natürs 

tip’ nicht ohne daran zu denken, welde wichtigere 

und bedeutendere Rolle fie entweder ehemals ges 

fpielt haben, oder noch ‚fptelen zu können glauben; 

‚2) Buonapartiften, welche noch feft am militairiſchen 
Syſtem hängen, und deſſen Defpotismus und die 

* zuruͤckwünſchen, mo die Armee alles war, und 

‚ Sranfreih am Mare von ganz Europa zehrte; 
5) konſtitutionelle Liberale, welhe wirklich bie 

„Meberzeugung haben, daß Frankreichs Wohlfahrt. 
in einer Eonftitntionellen Monarchie, in der Bes 

" obachtung 
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obachtung der Grundgeſetze und” in einer Unter⸗ 
druͤckung jeder ariſtokratiſchen Reaction oder Koritres 
Revolution beſtehe. Dieſe Parthey iſt ſicher bey 
dem aufgeklaͤrten Theil der Nation außer der Kamr 
mer die zahlreichſte, aber da diejenigen, welche ſich 
dazu bekennen, nicht alle in der politifhen Taktik 
‚bewandert find, fo werden fie oft ein Werkzeug 
der Partheyhaͤupter, welche die in der Parthey 
Herrfchenden Meynungen feiten. F 
Wie willig man nun auch ſeyn mag, den Eins 
fluß der politifhen Veberzeugungen bey beyden 
"Haupt: Parcheyen in Frankreich anzuerfehnen, fo 
gehöre Boch nicht viel dazu, zu erkennen, wie die 
Führer von beyden 'eigentlih nur darum ftteiten, 
die Macht an fih zu reißen. -Die eine Parthey 
will durch Hülfe der Demokratie herrſchen, ohne 
die Gefahr und den Untergang zu beachten, der 
daraus für die Monarchie entftehn kann; die andere 
will die Ariſtokratie an die Spitze der Mache bringen, 
ohne ih an Konftitution und Grundgeſetz zu ke 
ven, welche fie nur für eine augenblickliche Maß⸗ 
vegel halten, und ohne zu fehn, daß dies den 
Thron mehr untergräbt als befeſtigt. Auch die 
legtere Parthen hat mehrere Unter: Abtheilungen, _ 
und man wird. in allen, ungeachtet alles was die 
Liberalen fagen und fchreyen, brave, veblihe und 
‚aufgeflärte Männer finden, welche wirklid "das 
* Gute wollen, aber in deren -einfeitig aufgeflärtem 
‚Kopf das 1ote Jahrhundert nie eingehn Fonnte, 
‚und weldye mehr oder weniger noch die lebten - 
‚go Jahre in Frankreich als einen ununterbrochenen 
Aufruhrszuſtand anfehen. Es giebt Ultraroyaliften, 


welche es für ganz nothwendig für den König Hals | 


ten, wenn er auf feinem Throne ficher feyn wolle, 
Alles auf den Fuß zu ſetzen/ auf dem es vor 1788 
ſtand, die Konſtitution nicht bloß zu verändern, 

Polit. Journ. April 1822, 29°  fondern. 
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ſondern ganz aufzuheben, wieder Parlamente an 
die Stelle der Deputirten-Kammer zu errichten 
u. fe. w. Es giebt andere mehr. moderate, welde 


glauben, daß das Gegenwärtige doch wohl beftehn - 


fönnte, wenn man;es; gehörig. verbeflerte, wenn 
alle Öffentlichen Autoritäten von jedem Beamten mit 
Ulbertalen oder republifanifhen Grundſaͤtzen gereinigt 
‚würden, und vor allem, wenn fie ſelbſt ins Mi: 
nifterium kämen. Im Allgemeinen find fie befonders 
datin einig, das jegige Minifterium zu flärzen 
‚und es als Feind der Koͤnigsmacht zu charafterifiren, 
ohne daß fie doch in den Kammern gegen die Mir 
niſter zu ſtimmen pflegen,: fo. oft diefe einen Vor: 
ſchlag ‚einbringen, der von den Liberalen-angegriffen 
wird, Die, eigene Parchey des Miniftertums, das 
‚fogenannte Centrum, iſt zu wenig zahlreich, um 
-aBein deri Ausfchlag bey den Debatten zu geben, 
und es ift: demnach gewiß, daß die gegenwärtigen 
‚Minifer (und. alle, welche auf. fie_ gefolgt find.) 
‚Leine, eigensliche oder entſchiedene Majorität in, der 


Deputirten⸗Kammer haben Wenn man zugleich . 


‚bie Weiſe betrachter, auf welche das Minifterium 
taͤglich von den politifchen Blättern beyder Partheyen 
‚mit; den aͤrgerlichſten Angriffen und Befhuldigungent 
uͤberſchuͤttet, wie es non beuden ‚gleich viel bey der 
Mation herabgeſetzt imd..herabgewürbigt wird ,.. fü 


ſollte man, es: fuͤr unmoͤglich halten / daß ein folches . 


Min iſterium ſich halten koͤnnte, wenn nicht grade 
‚den :Umftand, daß eqq von zwey, einander direkt 
entgegengeſetzten Partheyen gleich ſchlecht behandelt 
‚wird, gewiſſermaßen eiuen Theil der Kraft ber 
Waffen aufhoͤbe⸗ womit es angegriffen mirbi. (OB: 
gleich dieß im Anfang von 1820 geſchrieben iſt, ſo 
‚paßt. es doch — die folgende, Beſchraͤnkung ber 
Preßſteiheit ausgenommen — auch auf alle nach—⸗ 
herigen Miniſterien.) Be a I 

ki cl of ee Von 
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WVon den oͤffentlichen Debatten Inder Deputirteñ⸗ 
Kammer: : gilt: noch. mehr, dls von den politiſchen 
Streitſchriften und den Vorpoſtengefechten beider 
Partheyen in. Tagblaͤttern, daß ein aͤußerſt leiden: 
ſchaftlicher Ton, ein Eifer und eine Heftigkeit, 
welche oft in ein nicht fehe anſtaͤnbiges Ausſchimpfen 
ausarten, und. eine‘ mehr hitzige Als gründliche De 
weisfuͤhrung oft Start. finden. Hiervon machen 
die langen Reden der Deputirten eine Ausnahme; 
welche fie vorher mit Anwendung der ganzen vra⸗ 
toriſchen Kunſt, die die Franzoͤſiſche Profa ſo leicht 
Aannimmt, ausarbeiten. Man kann zwar nicht 
leugnen, daß: bie Revolution, ihre Entwicklung der 
Kraft und Freiheit der Nation, die. hierauf H% 
gründete. allgemeine Theilnahme an jeder natiöhellen 
Angelegenheit und die Öffentliche Verhandlung ber: 
jelben in einem Zelttäunte :von: 3o Jahren vkind 
Schule: war; weiche die Franzoͤſifche Nation und 
inſonderheit die Patifet zu einer großen Fertigkeit 
in der Behandiung politiſcher Gegenſtaͤnde ausbit⸗ 
den mußte. Es iſt eben ſo unzwelfelhaft, dag ber 
Natidnalgeiſt in Frankreich eine‘ welt kraͤftigere 
Richtung nahm, und ſich zu: einem hoͤhern Stand? 
punkt erhob, als vor der Revolution. Deſſen 
ungeachtet wird man bey genauerer und aufmerk 
ſamerer Untetſuchung des jetzigen politiſchen Geiſtes 
Uin Frankreich nicht leicht die Bertierkutig vermeiden 
fönhen, daß es-tinem großen Theil der Franzoſiſchen 
politiſchen Redner und Schtiftſteller an der So: 
Hoitäe und wiſſenſchaftlichen Bilbung, der tiefern 
gruͤndlichen Kenntniß * Gegenſtanbes,der 
Staatsſachen dettifft und in ſolche eingreift, fehle, 
welche jeden. politiſchen oder Patlamentsredner in 
England „der einen berühtnten Namen erlangte, 
auszeichnen. ‚Sn Englandı muß jede politiſche Mas 
berie mit Grdlichkeit behandelt werden, jeder 

| 20 * Meder 
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Redner ſich an die Sache Halten und ernſte Sach⸗ 
kunde an den Tag legen, wenn er hoffen: will, 
einige Wirkung zu machen. Alle Debatten: find 
mehr regelmäßig. und ordentlich, und die Parla; 
mentsreden, welche oft ohne Vorbereitung gehalten 
- werben „ erfordern: eine. weit gediegenere und kraͤf⸗ 
tigere Beredfamfeit, als die Neben der Franzöfifchen 
epräfentanten, welche im Voraus ausgearbeitet 
und geichrieben werben. — In Frankreich fieht 
man- am meiften auf einen fließenden, witzigen, 
harmonifh abgerundeten Vortrag, und. felbft der 
gemeine Dann hat ein hinlaͤnglich gebilderes Ohr, 
um zu beurtheilen,: wie weit ein: Redner verftehe 
“de:bien tourner sa phrase.” : Ich glaube, went 
ein Minifter in Frankreich die Beredſamkeit eines 
Mirabeau, die Fertigkeit eines Benjamin Conftant 
in dogifhen Künften ‚und die Gaben eines Etienne, 
witzig über politifhe Materien zu fchreiben ver⸗ 
einigte, ſo würde feldft die ſtaͤrkſte Oppofition nichts 
gegen ihn vermögen; denn: einem hinreißenden, 





in Frankreich. Was übrigens Überhaupt eine Eigen; 
ſchaft der Franzoſen iſt, über alles mit großer: Leich⸗ 
tigkeit und einen über alle Ufer fließenden Strom 
von ‚Worten zu reden, das zeichnet auch ihre Po— 
litik aus. Hier wird über diefe Materie fo unge: 
heuer viel geſchrieben, gefprochen und deklamirt, 
daß ein. Fremder, der fi in dieſe unuͤberſehliche 


Menge. von Worten und Reden ſetzen will, ganz 


seribirrt werden muß, wenn er nicht bey Zeiten 


lernt, daß ihr eigentliher Kern, die Ideen und 


Begriffe, welche fie in einem unmäßig weitlaͤuftigen 
Dunſt einhüllen, nicht fo ſchwierig zu fallen ſey⸗ 
als es ſchwierig iſt, alle diefe Stimmen, bie einander 
entaegenfchrenen, zu vereinigen und zu — 
* IF he \ } ss Jun 
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wisigen und lebendigen Vortrage widerſteht keiner 
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Ehe ich hierher Fam, hatte ich mehr als einmal 
in Deutſchen Blättern und Schriften, welche nad 
ihrem Syſtem und nicht nad) Erfahrung ſprechen, 
gelefen,. die. Menge der Sranzöfiihen Nation-fey 
gegen. Ötaatsfachen gleichguͤltig geworden 5 man 
fen in Frankreich der Theilnahme an politiſchen 
Partheyen muͤde, und wuͤnſche nichts als Ruhe. 
Das letzte ſteht mit dem Franzoͤſiſchen Charakter 
ganz. im Widerſpruch, das erſte iſt grundfalſch⸗ 
wenigſtens was Paris betrifft. Das Intereſſe 
Politik «Kann in einigen Perioden der Nevolation 
heftiger geweſen feyn, größer kann es kaum gew 
jeyn.. Sm allen Geſellſchaften verdrängen politiſche 
Sefpräge faft jeden andern Gegenftand, und er 
die Damen nehmen Theil daran, wenn aud mit 
mehr Grazie und weniger Heftigkeit, als bie Maͤn⸗ 
ner. Ich will nicht von den zahlloſen Kaffeehaͤuſern 
reden, wo man uͤberdieß die zo oder II politiſchen 
Slaͤtter lieſet, die taͤglich in Paris herauskommen 
oder von den vielen groͤßern und kleinern Salons 
und Cabinets de lecture: von-den großen und ele⸗ 
ganten: im Palais Royal oder bey Öalignani in der 
rue Vivienne bis zu den fleinen hölzernen Haͤuſern 
Im Gatten von Luxemburg/ wo man, indem man 
entweder jedesmal ein Paar Sons bezahlt, wenn 
man’ ih ein folches Lefezimmer eintritt, oder x | 

en 












eine beftimmte monatliche Bezahlung politiſche 
ser und Flugſchriſten tefen kann. Aber dieje muͤſſ 
auch den Pariſer bey feinen Mahlzeiten und auf 
feinen Spaziergängen begleiten; ja ſeibſt die Schuh⸗ 
putzer, nicht bloß im Palais Royal, fondern auch 
auf dem: Pont neuf bewirthen ihre Kunden mit 
tungen. — Ich denke mir nicht. diefe lebhafte 
ahme der Parifer an Politik und Staates 
erfaffung wie eine; ganz neue Eigenfhaft bey 
ihren, und: ich kann mir nicht, vorftellen, daß *— 
.. 6 
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WMevolution die Franzoſen in dem Grade verandert | 
\ —3 wie einige behaupten. 


Wichtige Grundzuͤge im Charakter: der Nation, 
1 Duibie ‚Ehre übern les zw ſetzen, ſelbſt uͤber 
ugend und Moralitaͤt, in allem zu excelliren, was 
aͤußern Schimmer und zur Nepräfentation 


ad geborne Schauſpieler und Redner zu feyn, 


die Eitelkeit in allen moͤglichen Formen zur Schau 


1 er nur smiche in der Form der Rohheit 






Plumpheit/ fehlenden Sinn für eigentliche 
ve Philofophies und» für» ideellan Poeſie ⸗ 
and; mehreres hat ja; die jetzige Genergtion 
mit a von 1788 gemein...) Das Intereſſe den 
Parifer an Politik gründen fich daher nicht bloß 
den Staats⸗ Verhaltniſſen Frankreichs und der 
e welche dies Land in; den legten go: 3 
a a auch im uralten Interefie der 


on an Neuem, an Tagsbegebenheiten und: 3 


—— Da man nichts anders hatte, ſo nahm 
Bei rankreich Theil an Theaters amd Schrift⸗ 
Fehden, an no Goß Kabalen an And, Sleinz 
anweldherseiniges Tage die große: Nation 
und deren Kauptftaderibefhäftigen: konnten. Nun 
find es wichtigere Gegenſtaͤnde, welche das ewige 
Beduͤrfniß den Papier nach Beſchaͤſtigung oder 
uͤgen ausfuͤllen man hat jetzt die Polirikz 

bie Tharte/ die Kammer Debatten ‚den Kampf 
‚Liberalen und illtraroyaliſten; die Zeitungen 

n Freiheit und benutzen fie ehtlich. Aber 








hie Rügeflofigfei der: Tagblaͤtter/ die Ueberſchwem⸗ 





ar rm Peer Flugſchriften, Satyren und 
smen find) nichtz Neues in Frankreich; ſie 
faſt eben ſo groß zu Richelieus und Mazaring 
er men hr Algen umher erſehen kant 
Gäfar pon der großen M 

— â—— neue 
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im Lande herum lief, fhreibe — da glaube‘ man 
von den Vorfahren der jeßigen Franzofen zu leſen 
und noch Meberrefte des Sallifhen Blutes bey 

ihnen zu finden, — 





IE. — 

2 af e de A 
» Unter allen: Gegenden.’ Afiens und Afrikas 
zogen im neuefter Zeit die Europa zunächfb liegen 
den Kuͤſten des Mittelmeers am meiften die Aufr 
merkfamkeit auf ſich; die Unruhen in Smyrna und 
in andern? Theilen Kleinaſiens, das Vordringen 

zweyer —— Heere gegen Trapezunt und 
Bagdad, die Stellung, welche der Vicekoͤnig von) 
Eghpten einnahm, die Ausruͤſtungen der Barbares⸗ 
fen waren um fo mehr dazu geeignet, da fie min 
der großen Sache, welche Europa fo lebendig in⸗ 
tereſſſet, im naͤchſten Zuſammenhange ſtanden. 
Mit dem größten Theile: dieſer Küftenländer/ Inge 
befondere auf der ganzen: Nordafrikaniſchen Kuͤſte, 
fo wie mit der Arabifhen und Egyptiſch⸗Mubiſchen 
Küfte des rothen Meers, und: allen am Perfifchein’ 
Meerbuſen liegenden Ländern. ſtehn die‘ Engländer: 
erieweder valleln in Verbindung oder haben doch! 
ein ſolches Uebergewicht dort Fewonnen, daß ih? 
Handels⸗Intereſſe bey der bevorſtehenden großen 
Kataſtrophe im⸗ Suͤdoſten nicht ‚wenig. gefaͤhrdet 
wird, mag aun ein neuer civiliſirter Staaten: Vereln⸗ 
daſelbſt entſtehen, oder Rußland ſeinen Einfluß und’ 
fein Gebiet dahin erweltern. — Bis zur Fran⸗ 
zoͤſiſchen Revoluͤtion wurde der Franzoͤſiſche Ger 
ſandte in Konſtantinopel als der vornehmſte aller 
Curopaͤiſchen Geſandten angeſehen,/ weit Frankreich 
der erſte Staat War): dev · ſeit Verſetzung — 
2 orte 
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Pforte auf den Thracifchen Bosphorus min ihe in 
dipfomatifche und Eommercielle Verhaͤltniſſe getreton, 
- und feit Jahrhunderten als ihr Alliirter qugeſehen 
war. Napoleons Einfall in Egypten. bemwitfte eine ' 
Beränderung in bdiefem Syftem, aber diefer ploͤtz— 
liche Wechſel dauerte nicht lange, und es gelang 
Napoleon bald, die alten freundfchaftlihen Ver; 
hältniffe zwifhen der Pforte und Sranfreich wieder 
herzuftellen. Indeſſen begann jeit diefer Epoche 
die Brittifche Geſandtſchaft mit; der Franzoͤſiſchen 
in. Pera das. Anſehn und den Einfluß. auf das 
Türkifhe Kabiner zu theilen. Lord Elgin benutzte 
‚ die Epoche, in: welcher die Pforte mit der Franz: 
zoͤſiſchen Republik im Kriege und. daher fein Sransı 
zoͤſiſcher Gefandter, in -Pera war, um Großbrit⸗ 
tannien ein großes Uebergewicht auf die Ottoman⸗ 
niſche Regierung. zu verſchaffen, und durch einem 
außerordentlichen Luxus die Muſelmaͤnner zu 

imponiren. — | 


Der größere Theil des Levantifchen Handels, 
der einft Marfeille bereichert ‚hatte, : ging jetzt in 
Brittiſche Hände über, und -dadurd) imurden die, 
Freundſchafts-Bande zwiſchen Großbrittannien und 
der Pforte noch enger geknuͤpft. Die freundſchaft⸗ 
lihen Berhältniffer mit Sroßbrittannien und Frank— 
reich Schienen den Türfen um fo mehr den Charak⸗ 
tee, der, Uneigennüßigkeit und Aufrichtigkeit zu 
tragen, da das Gebiet diefer beyden Staaten nicht, 
an das der. ; Pforte ſtoͤßt. Dagegen betrachteten 
die Türken: immer ‚die Ruſſiſchen und; Deftreichifchem 
Geſandſchaften mit argwoͤhniſchen Blicken, befonders: 
ſeit dem Verluſt der Krimm, von Beſſarabien und 
eines Theils der Moldau und der immer wachſen⸗ 
den Macht des Ruſſiſchen Reichs in den Provinzen 
am Caucaſus, wodurch Rußland ſich immer mehr 

den Anatoliſchen Provinzen des Tuͤrkiſchen ram 
. ie näherte 
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näherte und großen Einfluß auf ben Perſtſchen 
‚Hof gewann, Das Mißtrauen der Türfiihen Re— 
gierung ‚gegen die Politik des Perersburger Ka: 
binets wuchs beym Ausbruch der Infurreftion im 
der Moldau und Wallachey, an deren Spiße I 
ein Ruffifher Offizier (Aterander Ypfilanti) befand, 
und. der Revolution in Griechenland. Weniger: 
Urſache hatte fie zum Mißtrauen gegen bie fried⸗ 
lichen Abficheen Oeſtreichs, obwohl. das Andenken 
der Allianz zwifhen Katharina I. und Sofeph 11. 
noch nicht verlofhen war; daher hätte der Oeſt⸗ 
reichifche Sinternuntius in Pera ohne den Beyſtand 
von Lord Strangford nicht den durchaus erforder: 
lichen Einfluß erhalten Finnen, um eine Vermitt⸗ 
lung - der Zwiftigkeiten zwifchen der- Pforte und 
Rußland : möglich zu machen. Indeſſen empfand 
man bey den lebten Negotiationen mit dem Reis 
Effendi lebhaft die Abweſenheit eines Franzoͤſiſchen 
Geſandten, und veranlaßte daher die ſchnelle Ab⸗ 
ſendug des Marquis de Latour-Maubourg, der. 
jetzt die fitedlihen Bemühungen Oeſtreichs und 
Englands nach Kräften unterfüßt. — : © 

Die Rufjüihe Regierung ſetzt ſich mit. den. wich: 
tigften Ländern des innern Afiens in immer engere 
Verbindung. Bekanntlich) war in Jahr 1820 eine 
Geſandtſchaft nach der Bucharey abgefertigt, 
welche im letztvergangenen Jahre von daher zurück 
gekehrt iſt. Die Geſandtſchaft beſtand aus dem 
wirklichen Staatsrathe Negri, einem Sekretair, 
einem Naturſorſcher, drey Offizieren vom General⸗ 
ſtabe und aus drey Dollmetſchern. Unter einer 
Bedeckung von 200 Koͤſacken, 200 Infanteriſten, 
- 25 Baſchkiren und 2 Kanonen der reitenden Ar⸗ 
tilferie verließ die Geſandtſchaft Orenburg am 
zoten Dftober 1820; 350 Kameele - trugen die 
nörhigen Vorgäche und: Fuzzelte. Machdem - 
— 7) 
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Geſandtſchaft In 722 Tagen 1590 Werſte durch die 
Kirgiſen: Steppe: zuruͤckgelegt und mit mancherley 
Beſchwerden, beſonders Waſſermangel gekaͤmpft 
hatte, langte ſie am 20ſten December in Buchara 
an: Etwa go Werſte von der Hauptſtadt Buchara, 
bey dem erſten Buchariſchen Dorfe Kugatan endigt 
die Wuͤſte, und, eine hoͤchſt reizende und fruchtbare 
Landſchaft uͤberraſchte durch ihr Anmuth die Reis 
ſenden. Von dieſem Orte bis Buchara i Scheriff, 
det Reſidenz des Emirs Haidar, gegenwaͤrtigen 
Chaus, Emir —al ⸗Mumedin (Anfuͤhrers der Glaͤuß 
bigen), iſt das ganze Land: mir Haͤuſern, Getraide⸗ 
feldern, Obſtgaͤrten, Alleen oder Mauern’ bedeckt, 
und von mehreren tauſend Kanaͤlen durchſchnitten 
Das Land’, welches in Europa die Bucharey 
heißt;ierftree ſich von 37% bis: 40° Norderbreite 
and ‚61° His: 67% Öftlicher- Länge von Paris: Die 
Einwohner dep Bucharey befiehn aus zwey Haupt⸗ 
klaſſen, den Us beken oder der herrſchenden und 
den Tadbdſchiks oder der dienenden, welche die 


Alten Sogdianer als Urbewohner des Landes finds 


Die Anzahl. der: Tadſchiks beläuft ſich auf eine 
Halbe Million, die der Usbeken iſt dreymal ſo ſtark; 
die ganze Bevoͤlkerung der Bucharey iſt 25. Mile 
lionen. Die Regierung iſt despotiſch, gemildert 
durch Klugheit und Furcht. Die Staats⸗Revenuen 
betragen to: Millionen Franken. Die Kriegsmacht 
beſteht aus 25,000 Mann Reiterey. Als Sunniten⸗ 
Mohamedaner ſtehen die Bucharen in. anhaltenden 


freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen mic dem Tuͤrkiſchen 


Großſultan und: haſſen die Perſer⸗ welche bekaunt⸗ 
lich Schiilen find. Der Umſatz im Handel mit 
Nußland beträgt an ao Milllonnn Rubel. — Anz 
22ſten Maͤrz 1921 trat die Geſandtſchaft ihre 
Ruͤckreiſe nah Drenburg: an, und erreichte dieſen 
Dre wohlbehalten in 55 Tagen. — er 
25 Gleich⸗ 
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SGleichzeitig mit dieſer für den Kandel und dig 
Erbkunde wichelgen.Unternehmung.einer Entdectungss 
reife. nad) dem Sandwichlande, dem befannteftemw 
füdlichften Punkte unſerer Erde... nah Nordweſt⸗ 
amerifa und Auftralien, veranftaltete die Ruſſiſche 
Regierung im Jahr 1820 eine Entdecfungsreife 
nach dem aͤußerſten Norden und Nordoſten Aſiens 
zu Lande. Sie ward den Flotten-VLieutenants 
Wrangel und. Arjou, ehemaligen Zoͤglingen, des 
See⸗Kadetten⸗Korps, aufgetragen Dieſe reifeten, 
nachdem ſie die gehoͤrigen Vorbereitungen getroffen 
hatten, nah Neukolymſk im nordoͤſtlichen Siberiens 
Am Ighten Februar 1821 fuhren fie: bey einer Kaͤlte 
yon 32 bis 34 Grad Reaumur, auf Schlitten mit 
Hunden beſpannt, von Neukolymſk ab, um das 
Scheheladskyſche Vorgebuͤrge aufzuſuchen⸗ von wel⸗ 
chem noch vor kurzem der Engliſche Kapitain Bur⸗ 
ney vermuthet hatte, es koͤnne wohl: eine Landenge 
ſeyn, welche Aſien mit dem: Continent von. Amer 
rika verbaͤnde. Es gelang den: Reiſenden, die ganze 
Kuͤſte aſtronomiſch zu beſtimmen, die Kuͤſte ſelbſt 
zu umfahren, noch eine Tagereiſe weiter nach Oſten 
zu: gelangen. und: fi alfo zu uͤberzeugen, daß 
Aften und Amerifa dorf nmicht durch eine 
Erdengeverbunden find, Am Isten März 
kam die Reiſege ſellſchaft nah Neukolymſk zurück) 
Ami azften:: ‚anternahm: Wrangel mit: zehn 
Begleitern eine weyte Neiſe gleichfalls auf Schlit⸗ 
tem mit Hunden beſpannt, in. der Richtung nach 
Norden, um das dort permuthete große Continent 

aufzuſuchen/ Von mehreren Hinderniſſen war: das 

amuͤberwindlichſte dünnes: Eis; welches von anhal⸗ 
tenden Stuͤrmen zertruͤmmert, ſich bergehoch aufs 
thuͤrmte und das weitere Vordringen unmöglich 

machte. Auf der Ruͤckreiſe, welche die Reiſenden 
— ——— Sache antreten mußten, nahmen: = 
Berl | € 
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die Baͤre⸗Inſeln auf und trafen nach einer Abwe⸗ 
fenheit von 38 Tagen, am 2gften April, in Neu—⸗ 
kolymſtk ein, wo fie auch das Jahr 1822 zuzubrins 


gen und ihre Unterfuchungen fortzufegen gefont 


nen find, - 3 « 

Die Nachrichten über den bisherigen Gang des 
Krieges zwifhen Perfien und. der Türkey find 
noch zur Zeit fo unbeftimme und widerſprechend, 
daß fih wenig zuverläffiges darüber. mittheilen 


läßt. Soviel fcheint indeffen ausgemacht zu feyn, 


daß die Streitigkeiten keinesweges beygelegt. find 
and Feth Aly Schach, Perſiens Beherrſcher, bie 
Unternehmung feines Alteiten Sohnes, des. Prins 
zen Mehemed: Aly: Mirza, gegen die Türkifhen 
Provinzen. vollkommen gebilligt und unterftügt hat. 
Ungewiſſer ift es wohl, ob die Perfifhen Heere 
ſchon nordwaͤrts bis Erzerum und füdlich bis. Bagt 
dad vorgedrungen find, und ob. ihe Operationspfan 
mir einem großen Nuffifhen combinirt iſt, wenn 
es fich gleich nicht bezweifeln läßt, daß fie wichtige 
Bortheile errungen haben, und im Vorbringen ber 
griffen find. Auffallend bleibt das fchnelle Ableben 
des von ganz Perſien betrauerten Mehemed : Alyı 

Mirza, welcher. Befehlshaber ‚der beyden Graͤnz⸗ 
- Provinzen Irak und Kurdiftan. war und feine Re⸗ 
denz zu Kirmaſchak hielt. — Er ſtand mit Ruß⸗ 
iand und Frankreich in den freundſchaftlichſten Ver⸗ 
bindungen, waͤhrend die Umgebung von Abbas 


Mirza, des zweyten Perſiſchen Prinzen, ben ber. 


Schach bekanntlich zum Thronfolger beſtimmt hatte, 
meiſtens ans Engliſchen Offizieren beſtand. 

Aly Mirza Hatte ſich zum Muſter den Mace⸗ 
doniſchen Alexander vorgeſetzt, deſſen Bildniß in 
allen feinen Zimmern angebracht war, fo wie: die 
Bildniſſe der größten Männer von Euroya. An 


dem Schickſale der ‚Griechen. nahm er den en | 
. b — | teften _ 


— 
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teften Anthell. Da der Sriechifche See-Kapitain 
Nicola Ehiefala, der mie ihm in den freundfchafts 
tichften Berhältniffen ſtand, ihn für die Griechen 
fo gutgeſtimmt fand, fo forderte er ihn auf, bie 
benachbarten Türfifhen Provinzen Bagdad, Bafı 
fora u. ſ. w. zu erobern. Der Prinz verfprad) 
Chiefala, bey feinein Vater alles anzuwenden, da; 
mit er den Türken den Krieg erklären möchte, 


indem er Chiefala eidlich verpflichtete, diefes Su _ 


heimniß einem Menſchen mitzutheilen. Jm May 
1821 reiſete der Prinz auch zu dem Ende nad 
Zeheran, der Nefidenz des Schachs, ab. ‚Bald 
darauf erfolgte die Kriegserflärung Perfiend gegen 
dte Pforte, von glänzenden: Nefultaten begleiter, 
aber auch kurz nach .diefer der Tod des Prinzen, 
welcher wahrſcheinlich nicht natürlich geweſen ift. 
Aly Mirza war 45 Jahr alt, von ſchoͤnem 
großen Buche, hatte ein kriegeriſches Anfehen und 
einen ſehr langen Bart... In feiner. Begleitung, 
befand. ſich beftändig feine Schwefter, die als Mann 
gefteider war, und welche die Perfer *Amazonin” 
nandten: Der Prinz hatte achtzehn Kinder. Der 
älcefte Sohn, 20 Jahr ale, war Gouverneur von 
Hamadan, tn. deilen Nähe fih Denkmäler von 
Artaxerxes und vom Macedonifhen Alerander ber, 
finden:. Aly Mirja würde eine große Erſcheinung 
- in Orient gewefen feyn, wenn er am Leben geblies 
ben waͤre. Er nahm alle Europäer wohlwollend 
auf und unterſtuͤtzte ſie freigebig. In feinen Diens 
ſten befand ſich unter andern Herr Oms, Spa—⸗ 
niſcher Stuͤckgießer und Chef feiner Artillerie, ſechs 
Franzoͤſtſche und mehrere Italieniſche Offiziere. 
Herr Reymond, ehemaliger. Franzoͤſiſcher Conſul, 
war Ingenieur und Direktor ſeines Arſenals. 

Jeder von dieſen erhielt jährlich Looo Tomanen 
ober. 16,000 Franken. Der Prinz — den 
ran⸗ 
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Franzoſen · Barraſſem mit reichen Geſchenken an den 
Framzoͤſiſchen Hof, und erbat ſich die Erlaubniß, 
Franzoͤſiſche Künftler und Offiziere nach ſeinem 


Lande führen zu können. Aus Europa ließ er ih 


viele Seltenheiten fomnien; — 
Der Zuſtand von Oſtindien, wohin jetzt der ber 

kannte Pariaments-Redner und Miniſter Canning 

als Engliſcher General-Gouverneur abgeht, iſt für 


die Brittiſche Regierung fuͤr den Augenblick ſehr 


beruhigend. In den mehrtauſendjaͤhtigen Annalen 
Indiens findet ſich kein Beyſpiel einer fo allgemei⸗ 


Nen und ungeſtoͤrten innern und aͤußern Ruhe. Zu 


großer Wichtigkeit iſt die den Hollaͤndern ſo unwill⸗ 


kommene Engliſche Nieberlaſſung auf Sincapoore 
ſchon angewachſen, und wird ſchon jetzt zum Haupt⸗ 
punkt des Handels fuͤr ganz Suͤd-Indien ind den 
Indiſchen Archipelagus. Die Geſundheit, der fie 
genießt, gewaͤhrt ihr doppelte Vortheile. Dagegen 
wird die Hollaͤndiſche Niederlaſſung auf Malacca 
ganz verlafien, und kein Schiff lege dort an, wenn 
6 nicht Crfrifchtirigen. oder Reparaturen bedärf, 
Die Holländifhen Riederlaſſungen haben durch die 
cholera morbus feht gelitten, aber die Engliſchen 


Kolonien zu Sincapoore und Bencoolen blieben von 


dieſer ſurchtbaren Seuche ganz befreiet, welches 


auch auf den Aberglauben der Mälayen von: wich 


tigem Einfluß iſt. Dagegen: haben: die Niederlaͤu— 
der durch die glänzende Erpebition gegen bein:Sub 
tan von Battam ihre Macht in: Sub “Indien 


gleichfalls fehr verftärfe und geſichert, Ueber biefe 


wichtigen Unternehtuungen haben wir von dei Mer 
daktion der Zeiting von Batavtacfehr inteteſſante 
Mittheilungen erhalten, wofuͤr mie derſelben ver⸗ 
bindlich danken, und ſolche in der Folge noch 


unſern Leſern mittheilen werdems 4 Es qfehlt 


am’ neuern Nachrichten über. dein — 
—4 Sn an 
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ſtand ‚von China und Japan. Dlie Schiffe, welche 
am Ende des vorigen Jahres von Canton: zuriick 
£ehrten, fanden daſelbſt die nemliche Nacfragenady 
‚baarem Gelde, welde in der Übrigen Welt State 
findet; Ueber den Fortgang oder die, Beendigung 
der dortigen Unruhen haben fie keine ‚Nachricht 
von. Belang mitgebracht, | | 





— vr 
Mord» und Süd Amerifa- 
In der großen füdlihen. Republik am ld 
P lata ſcheint nah langer Anarchie jetzt die Ruhe 
wiedergekehrt zu ſeyn, welches vornaͤmlich den 
zweckmaͤßigen Maßregeln des Miniſters Rivadavia 
zuzuſchreiben iſt; die Zoll Abgaben find herabgeſetzt 
und ein Dekret zur Organiſation der Finanzen ex 
laſſen. Die Depntirten der Provinz Buenos⸗ 
Ayres im. aligemeinen Congreß haben an bie ats 
dern Provinzen am. Silberfirom - eine Öffentliche 
Einladung zum Abflug einer Offenfiv: und Der 
fenfiv: Allianz gegen alle auswärtige Mächte: erlafs _ 
ſen. jede Provinz foll zwey: Deputirte abfenden, 
einen nad Europa und. einen nach Nord: Amerika, 


am bie Anerkennung der: Unabhängigkeit diöfer Pro:  ; 


vinzen zu bewuͤtken, und es ſollen verfchiedene Regie 
zungen in den einzelnen. Provinzen errichtet werden, 
um die Berufung eines allgemeinen Congreſſes vor 
zubereiten, . Die Ruhe Teint dadurch geſichert zu 
feyn ‚. daß die. Stade und: Provinz Buenos: Ayves 
jegt die Öberherrfchafe über die Übrigen Provinzen 
aufgiebt, auf; welche fie. bisher Anſpruch machte, 
... Andy der Suftand von Chtli hat ſich ſeit kurzer 
Zeit. auf ganz außerordentliche. Weiſe verbeſſert. 
Es iſt newlich der Republik gegluͤckt, neun! er 

u 3 theile 
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Theite ihrer Schulden. abzutragen, und man fann 
mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß die ganze 
Schuld in Kurzem-Iiqutdire werden wird, - Diefer 

*. Mmftand ift um fo mehr zu bewundern, --da bie . 
großen »Erpeditionen gegen- Peru der Regierung 
4 keine unbedeutende Summer gekoſtet haben müffen. — 
JAuch in Peru konſolidirt fich- die neue Ord⸗ 
nung der Dinge immer mehr. +Zwifchen Lord 
Cochrane und dem General San Martin herrfchen 


indeſſen große Zwiftigkeiten. . Die Matroſen auf j 


den Cochranſchen Schiffen befanden ſich nemlich 

* fele einiger Zeit in einem Zuftande des Aufruhrs, 

» Indem fie. fchon feitreinem ganzen Jahre keinen 
Sold empfangen hatten. Es waren dem Lord 

- 500,000 Dollars: anvertraut, bie ber Regierung 
non: Lima und verfchiedenen ‚andern . Ländern - ge: 
hoͤrten, diefe. Gelder. foll nun der edle Lord ange: 
gtiffen und feine: Matroſen damit bezahle Haben, 
am fie- zu befanftigen. . Gegen biefes. Verfahren 
hat General San Martin proteftire; Lord Cochrane 
VJoll aber, wie. es heißt, feine: Notiz davon genom⸗ 
‚men haben, und iſt mit feiner ganzen Flotte in bie 

* Seo gegangen. General San Martin hat indeſſen 

9 r.,7 den Kapitain Guife zum Admisai von Peru: er⸗ 
nannt. Die Uebergabe der Feſtung Callao mit 
N, ' ihrer: ganzen Beſatzung von 4 bis 5000 Mann 
an. die Truppen. bes. Generals San Martin am 

'= Igten September bat inzwifchen der Spaniſchen 
Kerefchaft über Peru ein völliges Ende gemacht. 

In der Stade Roſario de Incata bat der Ge⸗ 
snerat:Rongreß der Republif Coiumiia die. neue 
Mreßfreiheits; Verordnung befannt gemacht, welche 

 aus- 60. Artikeln beſteht. Die neue Konſtitution 
ward fhon am 24ſten December. von allen Pe: 
präfentanten angenommen: und unterfchrieben, und 

daranf, der Beffeiet, Simon Volivat, zum —— 

Pu 2 enten 
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denten, und Seneral Francefco de Panfa-Santandgr 
zum Bice⸗Praͤſi denten der Republik erwählt. «Bo: 
livar nahm ſeine Ernennung in einem Schreiben 

pe welches in fehr wuͤrdigem Tone abgefaßt ift, 
und worin er erklaͤrt, er wolle in feinem-Poften 
nur fo fange bleiben, als der Krieg dauert, und 
unter ‚der Bedingung, daß der Kongreß ihm ge— 
flatte, den’ Feldzug an der Spige der Armee fort: 

| zuſe tzen und dem General Santander die Regierung 
‚übe Der Sitz der Regierung wird nach 

de Bogota, Hauptftadt des ehemalige 
Meugranada, auf fo. ‚lange: verlegt, , 
ene Föderal: Stadt Bolivar erbauet ſeyn 
Ser Seldaug, den Bolivar jeßt unternehmen 
9 gegen Quito gerichtet, weiches Land ſich 

och nicht von der Spaniſchen Herrſchaft A 
5 «Die Spanifhen Truppen in Puerto Cabello 
a ler ſruchtloſe Erpeditionen gegen die Re 
blifanersunternommen, von denen fie mit großem ' 
Berluft zeruͤckgekehrt ſind. Ueber Curaçao, Hat 


9 er ‚fücht, günftige Nachrichten: für die Sp 
BIKE blik Columbia auszubreiten, 


— 























e 
go. eingenommen haben ſollten. Sollte & 
doch andy wahr. ſeyn, welches. ih -aber ſehr 
jerfein KL it ,- To würde es wenig. helfen, und 
inen Vortheile, ‚welche die Spanier durch A 
falle aus Puerto Cabello erfechten koͤnnten, wuͤrd— 
ur dienen, auf —— Art die Leiden des 


* ſi "nich EAN ANNE Tandeng 


vo nama ‚unabhängig erklaͤrt. Die ga 

Rev ua war am 28ſten November beembigt, 
Anden ie. Einwohner. die Abweſenheit des 
Bene r uz⸗Murgeon zu Nutze gemacht: hatten. 
Wi. Ep: tan Prince, der Hauptfladt ‚non 
Yeti, ft: eine Deputation der. — des 
Polit. Jouen. April * a Spa: 


, 


E 
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Spaniſchen Antheilse von St, Domingo ange 
tangt, Weihe: den Auftrag Hat, den Präfidenten 
Boyher zu erfuchen, die Negierung der ganzen Inſel 
zw übernehmen. Der Ptaͤſident ſoll die Bitte Bes 
reits gewährt Haben und Anftalten -treffen, von 


diefer- neuen Acquiſition Befig zu nehmen, wodurd 
denn die ganze wichtige Inſel St. Domingo unter 
feine Herrſchaft koͤmmt. — | Rt 


In Meriko herifhen noch immer innere Lin: 
ruhen. Das. Königreich Suarimala will bie 


Odberherrſchaft von Merlko nicht anerfennen, und 


nun: wollen auch die. Provinzen Nicaragua und 
Camayagua nidje unter Guatimala ſtehn, fondern 
einen eigenen Staat ausmachen, dagegen will ſich 
die Provinz Chiappa mit Mexiko verbinden, Aus 
der Kayſerlichen KHofzeitung von Meriko erfiehr 
man, daß General Davila fi noch im Fort Ulſoa 
Hiele’ and -fieh nicht ergeben wollte, bis er dazu 
Drdre aus Spanien: erhalten har. Ein Mitglied 


Ver neuen Negterung hatte mie ihm desfalls ver; ” 


gebens unterhandelt. In Meriko fcheint das ari⸗ 


kratiſche Princip noch zu dominiren man will . 


—* ein Ober⸗ und ein Unterhaus errichten. Ge⸗ 
neral Iturbide hat eine Proklamation etlaſſen, im 
wWelcher er alle igen Abſichten ableugnet, und 
vrklaͤrt er wuͤnſche als ſimpier Bürger betrachtet 
zw wetden. Er und feine Waffenbruͤder wollten 


af ſtets als Unterthanen des ſouverainen Volks 


betrachten und feinen Befehlen gehorchen, bis det 
National:Kongreß verſammelt ſeyn wuͤrde. Uebri—⸗ 
gens herrſcht in Mexiko noch große Unzuftiedenheit, 
da es drey verſchiedene Partheyen giebt, von denen 
ine eine: Nepüblit; die zwehte ein Kayſerthum 
‚anter einem. Euröpälfcjen Prinzen und die dritte 
Senttal Iturbide zum: Kayfer haben will. Die 
Natilonaiſtagge iſt grim;: weiß und roth als Zeichen 
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der Unahhängigkeit, Religion und ‚Einigkeit. Die 
Regierung bat inzwifhen allen: Nationen vollkoms 
mene Kandelöfreiheit zugeftanden. — 

Das Geruͤcht, als wenn die Spanifchen Cortez 
fhon die Unabhängigkeit der‘, Kolonien anerkannt 
hätten, .grütidet ſich auf einen .desfälligen Antrag 
von Herrn Golfin, der aber nicht angenommen 


wurde, . Der Köntg hat unter andern vorgefchlagen, - 


‚einen Waffenftillftand mit den Kolonien zu ſchließen, 
“freien Kandel zwifchen ihnen und Spanien einzu⸗ 
‚führen und. ihnen fehsjährige Handelsfreiheit mit 


andern Nationen zuzugeftehn, endlich bey andern 
Mächten um Beyftand gegen ..die: Kolonien anzu: 
ſuchen. Die Cortezi fegten eine Kommiſſion von 
nenn Perfonen nieder, um über dieſe Borfchläge 

berichten; man war aber feinesrvegs einig. dar⸗ 


"aber; und die Debatten wurden. mit vieler Wärme 


—— Das Geruͤcht, als ‚wenn die Cortez 
arauf beſchloſſen hätten, / eine Union zwiſchen ben 
Suͤdamerikaniſchen Staaten und dem Mutterlande 
zu ertichten / und daß dieſe unabhängige Staaten 


dnter dem Praſidium Ferbinands::Vih, als Be— 


er der Union ausmachen ſollten, Hat ſich zwat 


woch nicht beſtaͤtigtz inzwiſchen wird doch ders 


muthlich dieſet oder. ein aͤhnlicher Ausweg ange⸗ 
nommen werden, denn die Kolonien entſagen freis 
willig nimmer: der. Unabhängigkeit, welche fie ein⸗ 
mal erfämpft haben: und fle init Gewalt bezwingen / 


iſt, wie dee Präfidene der. Vereinigten Staaten _ 


von Nordamerika ſagt, eine Unmoͤglichkeit. jenen 
Ausiveg Hat Pradt laͤngſt Sparten angerathen, 
aber man achtete nicht batauf, dagegen. wurden 
feine Heußetungen zum Vortheil der Kolonien in 
Biefen bemetkt und gewürdigt, und der General⸗ 
Kongreß von Columbia erließ ‚den Iaten- a 
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wg% ein Dekret, wodurch er ihm fäne Achtung 
und ſeinen Dank zu erkennen gab. — 

Sehr kritiſch iſt die Lage von Braſilien. 
Es iſt der innigſte Wunſch der Braſilianer, den 
Mrinz:Regenten aus dem Grunde im Lande zu 
behalten, damit -er den- Plänen der Portugieſiſchen 


Cortez Graͤnzen feßen koͤnne, welche im Verdacht 


ſtehen, die Abſicht zu haben, das Land wieder in 
denſelben Zuſtand zu verſetzen, in welchem es ſich 
vor der Ankunft des Koͤnigs befand. Die Bra 
filianer verlangen aber eine Tentral;Degierung, an 
deren. Spitze fie einen Prinzen aus: dem Hauſe 
Braganza zu . fehen wuͤnſchen; fie wollen eine be⸗ 


- föndere Finanz-Adminiſtration und ſolche Gefese 


4 


haben, welche fuͤr ſie paſſen und von ihnen ſelbſt 
erlaſſen ſind. In jeder andern Hinſicht wuͤnſchen 
ſie, daß Braſilien ein mit Portugal vereinigtes 


er ausmachen, wenn auch eine: Gegen: Parchey 


den iſt. Der Prinz befindet ſich durch.feinen 

* u Eid in seiner ſehr kritiſchen Lage, und 
befuͤrchtet, daß feine Abreife das Signal der 

Ynas ngigfeitsis Erklärung - von Braſilien ſeyn 
werde, indeſſen find wieder 1300 Mann Portu⸗ 
gieſiſcher Truppen dahin abgefandt worden, und 
die Portugieſiſche Regierung bat die Ausfuhr aller 


Kriegsbeduͤrfun iſſe nach Braſilien verboten. 


Zu einer beſondern Wichtigkeit ſind die Ruf ö 
fifhen: Niederiaffungen in Nordweſt⸗ 
am er ik a angewachſen. Die Ruffifch: Amerifanifche 


Handels Kompagnie, deren Privilegien vom Kayſer 


kuͤrzlich beſtaͤtigt worden ſind, zieht jetzt durch ihren 
ausnehmenden Flor, durch ihre Reichthuͤmer und 
Beſitzungen und durch das, was fie für die Zu— 
kunft zu: leiſten verſpricht, um ſo mehr alle Blicke 


uf. fi, da .fie nad) ‚der Engliſch⸗Oſtindiſchen und 
Oollaͤndiſch Oſtindiſchen ——— wohl die wich⸗ 


tigfe 
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tigſte in der Welt iſt. Sie wurde unter Kayſer 


/ 


Pauls, Regierung 1797 geſtiftet, und beſitzt große 
Komtolre zu Irkutſk, Jakutſk, Ochotsk und Moss 
kau, außerdem Kommiſſionen in Kaſan, Tomſk 
und Kamtſchatka. Auf der Nordweſtkuͤſte von 
Amerika hat fie Etabliſſements; eben ſo auf den 
Baranows-Inſeln, Kudjafun, und auf der neuen 


Ruſſiſchen Kolonie Rofs im Romanzowſchen Meer⸗ 


buſen. Vor ihrer Exiſtenz hatten bloß einzelne 
Handelshaͤuſer vom Jahr 1743 an Niederlagen 
auf! den Aleutiſchen und Kuriliſchen Inſeln, die 
fih im Ganzen auf 44 beliefen, jedoch nur im, 


> Laufe von 54 Sahren für 6 Mill, 344,000: Rubel 


Pelzwerk ausführten, wogegen die Ruffiih:Ameris 
tanifhe Kompagnie vom. Jahr 1797: bis 1818, 
alfo in. a1 Sahren, von dem; nemlichen Handels; 


Artikel fir mehr als 16 Mill. ‚ausführte, und 
allein. an dem Chinefifhen, Gränzorte Kiaͤchta an 
‚23 Mill. für: Zollgebühren entrichtete. Die Koms 


nie iſt auf Aktien gegründer, wovon. beynahe 
8000 Zu soo Rubeln ‚ausgegeben wurden, die aber 


ſetzt Über 600 Rubel wegen der lukrativen Divis _ 
dende ftehen.. Auf der nordweftlichen Kuͤſte Amerikas 
iſt Fürzlich von der Geſellſchaft der treffliche See: - 


Hafen Neuarhangel angelegt, und mehr ‚als 


10,000. Wilde angrängender Polarländer find zur 
DER Keligion befehrt worden... Allein für. 

rrichtung eines Kranken⸗Hoſpitals auf der Inſel 
Sitka hat die Geſellſchaft 57,000 Rubel deponirt, — 


Der Kollegien:Rath Baranow verwaltet das Amt 


eines Haupt⸗Direktors der Gefellihaft feir 24 Jah: 


Wir Haben unfern Lefern früher das ausführ: 
lihe Verzeichniß der Volksmenge in den Ber: 
einigten Staaten von Nordamerifa mit: 
geheilt; woraus man erficht, daß 3 ber 24 
x ' en, 
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ten, welche die Union ausmachen, ſchon uͤber x Mil, 
Einwohner beſitzen, nemlich Virginien 1,665,366, 
Penſylvania 1,049,393 und New York L,372,812;5 
man erſieht übrigens, daß die Volksmenge fi) 
fon ſtark nach Werften ins innere zieht, beſonders 
ſcheinen die beyden Staaten Ohio und Miffourt 
bedeutend zuzunehmen, und zwey neue Diftrikte, 
oder der Beginn zweyer neuen Staaten werden 
im Süden und im Norden organifirt, nemlich Ar: 
kanſas und Michigan. Im Nordamerikanifhen 
Kongreß befchäftige man ſich befonders mit Vers 
anſtaltungen/ um den einländifchen Fabriken aufs 


zuhelſen, und es iſt der Vorſchlag gemacht, alle 


ausländische Fabrifate, welche ſich im Lande ſelbſt 
verarbeiten laffen, mit Hohen Abgaben Fir belegen, 
such allen eintändifhen Fabrikaten eine Acciſe aufs 
zulegen, welche allmaͤhlig in eine fefte Abgabe übers « 
gehn fol, - Man fiehe in England diefe Beranftals 
tüngen, den Staat zu einem Sabrifftaate zu heben, » 
mit vielem Mißvergnuͤgen, auch iſt es ohne Zweifel 
für" Englands Mohlftand im’ hoͤchſten Grade ges 
fährlih, aber man konnte nichts anders erwarten, 
‚ als daß die Mordamerifaner die Zeitumftände und 
ihre vprtheilhäfte Lage benußen würden, ' Aus den 
Berichten des Schatzkammer⸗Sekretairs ergiebt ſich 
daß die Ausgabe für 1821 ſich anf 21,503,899 
Dollars oder 4,838,377 Pf. Sterl; “belief, und 

die Einnahme von iger anf 21,012,037 Dollars 
oder 4,727,910 Pf: Ster... 

Die Einnahme für 1822 iſt geſchaͤtzt 

An Zoͤllen auf u. or. .. 14,009,00Q Dollars 
LandverkaufLuo600, oo0 —- . 
Andere Einnahmen .8oy— 
16, 110, 000 — 
Vie 
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| | Die Ausgabe: ie 
Civil: Lie ic». oe: .° 1,669,297 Dollars, 
Intereſſen der Schuld . . 5,722,857 — 
Armee 4 — Pe ar 5,108;097 — 32 
Seemacht — 2,452,410 — 


|  19,997,661 Dollars; 

Das Einkommen der Vereinigten Staaten wird 
daher 1822 die Ausgabe um 1,162,389 Dollars 
überfieigen, wovon. nad Abzug des Deficits für 
1821 von 490,952 Dollars aller Wahrfcheintichkeis 
nah am ıften Janur 1823 in der Schau: Kay 
mer der Vereinigten Staaten ein Ueberſchuß von 
671,377 Dollars uͤbrig bleibt. 
So wie Nordamerika übrigens jetzt die unab⸗ 
haͤngigkeit der ehemaligen Spaniſchen Kolonien 
anerkennt und mit ihnen in naͤherer Verbindung 
eritt, for wendet es jetzt hauptſaͤchlich ſeine Auf 

merkſamkeit auf Nordweſtamerika, und die. bedeu⸗ 
senden Anſpruͤche, welche Rußland in dieſer Welt: 
gegend macht. . Dem Sefretair der Seemacht wurde 
nemlich aufgetragen, einen Rapport uͤber die wahr⸗ 
ſcheinliche Vermehrung der Ausgaben zur Inſtande⸗ 
ſetzung der- Nordamerikaniſchen Haͤfen am ſtillen 
Meer zu erſtatten und nach der Muͤndung des 
Columbia⸗Fluſſes Artillerie tranſportiren zu laſſen — 
Auch ſcheint der Plan nicht aufgegeben, ſich eine 
Station im Mittellaͤndiſchen Meer zu verſchaffen, 
vermuthlich auf einer der Inſeln des Archipelagus 
— ein Plan, der jetzt von wichtigen Folgen ſeyn 


V. 
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Das Blutbad zu Manilla. F 

— von einem Augenzeugen; aus dem 
Ealeutta=Fournal.) _ 

Ein —— theilt im Kalcutta : Journal 
No. 17. d. J. eine ausfuͤhrliche Schilderung dieſes 
—* mit, welches eine der abſcheulichſten Un⸗ 
thaten war, die jemals unter der Flagge eines ge 
fitteten Volks ausgeht wurde. Das Franzöfifche 
Schiff POrion, Kapitain Perroud, fam den 18ten 
September zu Manilla an. Den aoften ward eine 
Proklamation erlaſſen, welche die Spanifhe Kont 
ftitutton befannt machte. Den agften ward fie 
publicirt und’ von allen Antorisdten bewilligt; in 
dieſer Veranlaffung ward ein Ball gegeben und 
alles ‚lief rußtg ab. Den Iſten October erhob: ſich 


ein. ftarfer Sturm von Weſten, mie” Plagregen 


and großen Ueberſchwemmungen, die Haͤuſer vieler 
Zudlaner wurden umgeweht und fortgeriffen;, und 
Fe! lirten im Ganzen fehr dadurch. Am SGten 


ußerte ſich die Peſt des öſtlichen Aftens,. die lange 


gefuͤrchtete Cholera morbus — die Regierung traf 
die ſchnellſten Anſtalten, um ihre Fortſchritte auf⸗ 
zuhalten; Heilmittel wurden von Aerzten und Pri—⸗ 
vartverſonen umſonſt vertheilt, aber die Krankheit 
verbreitete ſich ſchnell, und unter den Indianern 
mit dem Gerüchte, die Fremden haͤtten Fluͤſſe und 
Quellen vergifter, um die Indiſchen Einwohner: zu 


itoͤdten, und: dieß Gerücht, fo ungereimt es auch 


denen vorfommen mochte, welde nicht die Leichts 
gläubigkeit der dortigen Eingebornen fennen, war 
der Urſprung und dee Vorwand der fchrecklichen 
Scenen, weldye naher Statt fanden. Man nimmt 
an, daß es von Prieftern ausgebreitet wurde, aber 
etwas Zuverläffiges darüber iſt nicht bekannt. Kei: 
1 | ‚ner 
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ner würbigre anfangs die Sache einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit vor dem 8. Oct, wo Mir. Stevenfon, der 
dortige vornehmfte Brittiſche Nefident, davon unters 
tichtee und fo überzeugt war, dag ein folhes Gerüche 
wichtige Folgen haben würde, wenn es fid einige 
Zeitlang unter den Indianern. erhielte, daß erzum _ 
Gouverneur ging, um ihn davon zu unterrichfen;. 
diefer verficherte ihn, Die nöthigen Anftalten für 
die Sffentlihe Sicherheit wären getroffen, und be: 
handelte das Ganze wie eine Unbedeutendheit. Den 
Hten äußerten fih Spuren von Mißvergnügen, 
Herr“ Stevenfon „ging wieder zum Üouvernenr, 
erhielt: aber aufs neue: die Verſicherung, jede Ans 
ſtalt zur - Sicherung der oͤffentlichen Nuhe und zum 
Schuß der Fremden fen getroffen. ‘ Ohne ſich aber 
an: bloßen Verſicherungen genügen zu laſſen, ſchlug 
Stevenſon eine Verſammlung der auf Manilla 
anweſenden fremden Reſidenten vor, um zu veran⸗ 
- Affen, daß einige Eräftige Maßregeln zu ihres 

- Sicherheit getroffen würden. Es war nun Mittag. 
Herr Stevenfon befuchte einen Kranken und ging 
Hierauf zum Gouverneur, um ihn von der Ders 
fammlung zu unterrichten. Inzwiſchen war Herr 
Sodefray' der-jüngere, ein- Frangöfifhee Arzt ( der 
mit feinem ältern ‘Bruder, dem Profeffor der Na; 

turgeſchichte, kurz vorher nach Manilla gekommen 
war, wohin die Franzoͤſiſche Regierung ihn geſchickt 
„hatte, um eine Sammlung zu machen) nah Su: 
vonon, einem Quartier in der an Santa Cruce 
ſtoßenden Vorſtadt, gegangen, um einige Franke 

Indianer zu befuchen,, welches er, in der ganzen 
Bett, wo die Cholera wuͤthete, ohne Bezahlung ges 
than hatte; er ward in einem Haufe, während er 
Am Begriff war, fuͤr einen derfeiben ‘ein Recept zu 

verſchreiben, von einer Anzahl Indianer überfallen, 
welche mit . (großen Herten in der ee) 
$ HIER Me ern 
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Meffern) Knuͤppeln, Lanzen: u. ſ. w. bewaffnet 
waren, . und riefen: Hier iſt einer der Ser 
fongenen! - Hier ift einer von ihnen! u.f. w. Etr 
ward ‚zur Erde geworfen, flarf verwunder und zus 


_ lest- nach: dem. Tribunal, der. Poligeyfammer der 


Eingebornen, gebracht und in Ketten gelegt. Don 
dort führte man ihn wieder nah dem Haufe des 
Corregidors oder der Provinz: Obrigkeit; hier ward 


er, obwohl mie Blut: und Wunden bededft, von: 


denen die bauprfächlichften, unverbunden : waren, im 
Kerten gelegt, in ein feuchtes Gefaͤngniß geworfen, 
wo ex bis. zum Abend bleiben mußte, und wo;der, 
der. ihm: das Eſſen bringen; follte, die Gelegenheit 


benußte, um ihn unmenfhlid: zu ſchiagen. "Seine 


Tafıhen wurden vom Haufen geplündert, ;und-:man 


: fand darin ein Arzeneyglas mit Laudanum, weiches. 


er mir ſich führte, - um das Heilmittel nach den 


Kräften des: Kranken qbzumeſſen; diefen- aoffen- fie’ 


auf- einigen: Neis und- ließen einen Hund ‚davon 
freſſen, welcher. augenblicklich Krämpfe bekam. 


Dre 
a r 
4 


Dieß ‚galt den Elenden als unumſtoͤßlicher Beweis, 


daß die Fremden ſie vergiſteten; das Geruͤcht dar 


von verbreitete ſich weit und breit und ihre Anzahl 


wuchs ſchnell. Die Machricht hiervon ward dem 


aͤltern Godefray gebracht, der mit dem Supercargo 


des. Franzoͤſiſchen Schiffes lEglantine in einem 
Hauſe wohnte, und um das Schickſal ſeines Brus 


ders beforat, fuhr ‚er zum Gouverneur, um ihm 


{ 


um. eine Escorte zum Korregidor und einen Dei 


fehl, feinen Bruder, zu ſehen, zu erſuchen; aber 
dies ward ihm verweigert. Er ging nun mit vier 


Kapitainen und einem Meidfhipman zum Corregi⸗ 
dor, um den jüngern Godefray zu ſehen und Schuß: 
zu erhalten. Sie hatten damals Leine Vorftellung 


von der Größe der Gefahr x und - kaum waren ſie 
etwas weiter gefommen , als: fie vom Haufen ger 
ei: - me trennt 
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wurden; zwey von den Kapitainen, Balſtons und 
Warr retteten ſich in das Haus eines Per⸗ 
ſiſchen manns, nachdem fie vom Poͤbel geiniß⸗ 
handelt worden waren; die Übrigen vier erreichten 
Guillots Haus; fie fuchten die Thuͤren zu: befeſti⸗ 
en, aber das Haus ward von allen Seiten mit 
Karten. Steinwuͤrfen angegriffen, die‘ Thär mit 
einem‘ andern Schluͤſſel eröffnet Cden- fie dem Ge . 
— vom Hauseigenthlimer bekommen hat⸗ 
pa b nach wenigen Minuten wurden fie ers 
16 vom Pöbel auf der Straße, theils 
— gi Soldaten, welche dadurch erbir 
uillor einen von ihren Sergeans 
ten —— EB ole verwundet hatte, ungeachret 
man bemerkt haben will, daß die Truppen’ auf 
‚eines Sranzöfifhen Sergeanten zuerſt auf 
18 feuerten, weldes ein Miß verſtaͤndniß 
die Mehrzahl der Truppen ſich gut 
e mit Blut und Wunden bedeckten 
urden durch die Straßen geſchleppt; die 
Rapitaine blieben im Haufe des Perſiſchen 
ins, welches Guillots Haufe faft gegenuͤber 
sorgen; dieſer Kaufmann verdient den 
„dc Ruhm; weil er diefe beyden Männer an 
? Bir t Dre brachte, Inden er fie in einer 
S v batg und hierauf dem Poͤbel feine Th; 
ihn ſelbſt fuchen zu laffen, da viele 
apitaine in fein Haus hatten gehen 
u — er in einem offenen Zimmer 
0,008 omg s in baarem Gelde liegen hatte und 
feiner genfter aus Zeuge gewefen war, wie 
* ern ermordet wurden und das Haut 
x — Der Gouverneur erhielt nun 
Ahr — dem Auflauf, und Stevenfon, der 
y ihm war, verließ fein Haus; —“ 
— Soldaten mid einer Escorte Kar 


vallerie⸗ 
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vallerie, und Lam zum. Corregidor, der felbft zu 
Fuß war. Der Weg ging durch die Straße, wo 


‚die Glieder der erften Opfer lagen; er blieb einige 


Zeit bey ihnen und hielt eine Anrede an den Haus 


fen, der mit dem lauteften Gefchrey und auf bie - 


unverfchämtefte Weife “Gerechtigkeit von ihm ge: 
gen die Fremden, welche die Indianer vergifteren.” 
verlangte; er verfprach ihnen: diefe wiederholt. und 
ging nun zum Corrigimiento (der Polizeyfammer), 
wo er, nachdem er den Corregidor, einen ſchwachen, 
einfältigen, alten Mann, der, nod) mehr. fürchtete 
als er felbft,. gefprochen hatte, zurückehrte und bey 
der einen Leiche vorbeyfam. Als der Haufe anfing 
zu merken, er fey bange vor ihm, ward er aͤußerſt 
unverfhäamt, erhob feine Spiefe u. .f. mw. gegen 
ihn, und eine Frau mit einem Stock in einer Hand 
und einem Meffer- in. der. andern ſtellte fih vers 


fhiedenemale an feine Seite. Inzwiſchen hatten 
- viele feiner Dfficianten, fowohl vom Civil als vom 


Militair, ihn gebeten, den Truppen zu erlauben 
zu agiren, aber er ſchlug es ftandhaft ‚ad, ungeach⸗ 
tet die, welche ihn darum baten, nicht nur Offi⸗ 
ziere vom Rang, fondern Männer waren, wohl 
geeignet die Sefinnung der. Truppen zu beurtheilen, 
von denen viele fih erboten, mit qo oder 30 Mann 
den ganzen Haufen zu zerfireuen. Er ging num 
nad) Anloague, pafjiete bis auf wenige Schritte 
den Zugang der St. Sabrield: Straße, an deren 
Ede das Haus lag, in welchem. ſich Kapitain 

ichol8, Warrington und Wilfon, und in welder 
Straße zwey Häufer waren, in benen fich die. Frans 
zofen von den Schiffen. Leman und le Cultivateur 
befanden. . Das Volk griff nun dieſe Käufer an, 
ohne fih- um ihn ‚und feine Begleiter - auf ber 
Strafe Anloague zu befümmern. Der Poͤbel fuhr 
fort, die Käufer zu, befiürmenz; drey derfelben, in 

Ä benen 


ng 


—— 





VI Konfumtion von Paris. | 333 


denen fi 9 die vorgedachten Perſonen befanden, 
wurden gänzlih ausgeplündere. Ein alter Mann 


von 65 Jahren Dibar, Kapitain vom Franzäfi; _ 


fhen Schiffe le Eultivareur, ward vom Poͤbel er: 
mordet, die andern Hausbewohner ergriffen die 
Flucht, retteten ſich in die anftoßenden Käufer des 
Herrn Scarella, deſſen Murh und Güte in Vers 


bindung mit den gleichen Eigenfchaften bey Ste _ 


venfon fie ihr Leben zu danken hatten; denn ohne 
Zweifel würde der Pöbel fie ermorder haben, wenn 
er ihnen auf die Spur gefommen wäre und ein 


einziges Wort von.ihren Indiſchen Dienern haͤtte = 


En Untergang nad). fihh gezogen, 
(Die Fortſetzung foigt:) 





VI. | 
RKonſumtion von. Paris. 
(Bon Benaifton de Chätenuneuf.) . 


Paris ift der Punkt, nach welchem die Depar⸗ 


tements und das Ausland beſtaͤndig die Produkte 
ihres Bodens und ihrer Induſtrie hinfuͤhren. 


Guyenne, Champagne und. Bourgogne ſchicken 


ihnen ihre Weine, Italien ſeine Seide, Rußland 
fein Peizwerk, Aſien feine Caſhmeere, China feinen 
Thee, Amerika fein Holz, England fein Gewebe 
‚and feine Gentlemen. — 

ve erfie. Theil des. Werfs von Chäteauneuf 


ift feüher erfhienen, er enehäle merkwürdige Des 


tails über die thierifche Konfumtion, der zweyte 
behandelt die induftrielle Konfumtion, und ift nicht 


minder geeignet, die Neugier der Lefer zu erregen, 


Dan erfieht daraus, daß Paris auf eine Bevoͤl⸗ 
kerung von circa 800,000 Menſchen, 1200 Wein: 


händler und gben fo viele Muſi ker zaͤhlt, 509 Schaus . 


fpieler, 


} 
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fpieler, Schaufpielerinnen,, Tänzer, Tänzerinnem, 
Shoriften, Siguranten ꝛ⁊c., 12,000 Thürhüter, 
3000 , Aerzte und Gefundheits : Offiziere, wonach 
man. die. Anzahl der Kranken berechnen Fann, 1600 
Gewuͤrzhaͤndler und eben ſo viele Schriftſteller, 

47.000 verheyrathete Frauen und 30,000 verhey⸗ 
rathete Männer, 900 Haar: und. Bart-Kuͤnſtler; 
jaͤhrlich braucht man in Paris 1,034,000 Franken 
zum Ankauf von Huͤthen und 12,672,000 Franken 
zu Schuhwerke. Auffallend iſt die jaͤhrliche Kon⸗ 
fumtion von 230,000 Bouteillen Mineral:Waffer, 
Alle Zweige der Induſtrie find mit gleicher Auss - 
führlichkeie und. Genauigkeit. angegeüch, wie die 
‚eben angeführten. — : | 





VI. J 
Die. Ufer bes: Bosphorus 


(Aus den kuͤrzlich in Paris erfchienenen Lettres 
sur le Bosphore.) | 

Es ift nicht lange her, daß jene fchönen, jest 

in Blut : gebaderen Ufer das zauberifchfte aller‘ 
Schaufpiele darboten. Nitgends vielleihe hat did 
Natut ſolchen Reichthum von veizenden und male) - 
tifchen Scenen, praͤchtigen und lachenden Lagen, 
Der Menſch Hat diefen Reichthum benugt, und in 
einer Strecke von mehr als drey Stunden fann 
man den Bosphorus als die große Straße: von 
Konftantinnpel anfehn; ale Bewohner drangen ſich 
an-feine Ufer, fo zahlreih find die Barken, did 
ihn in allen Richtungen durchkreuzen. Hier ii es 
nicht, wie in der Hauptſtadt, wo jede Nation’ ein 
beſonderes Quattier bewohnt, wo der hochmuͤthige 
Muſelmann den Griechen, Juden, Armenier, weiche: 
er mit gleichem Fluch and gleicher Veradjtung be⸗ 
legt, 


—— 
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legt, weit von ſich zurücdtöge. Hier miſchen ſich 
die Wohnungen, der Nachkoͤmmling des Ptopheten 
hat den Sohn der Paläplogen zum Nachbar, ver 
Jude wird vom Chriften nur duch eine ſchwache 
Planke gefhieden, jeder kann aus dem Fenfter 


mie feinem Nachbar fprehen, und nah der Eins 


gebung des Augenblics ihm einen -guten Tag oder 
ihn zum Teufel wünfhen. Nur der Türfe ſpricht 
nicht viel, und man fpriht auch nicht viel mit 
ihm, weil er fih um eine Höflichkeit nicht viel 
befümmert, gegen eine Beleidiguug aber nicht gleich: 
gültig feyn- würde, 

Menn die Wohnungen auch vermiſcht ſind, ſo 
kann man doch nicht ſagen, daß ſie nicht zu unter⸗ 
ſcheiden wären, Sie find alle gemalt, aber die 
rothe Farbe ift ausfihllegtih den Türken aufbehal: 
ten. Schwarz und grün unterfcheiden die Griechi⸗ 
ſchen und Armeniſchen Käufer, während der Pallaft 


des Sultans und die Hotels der 'auswärtigen Ge; 


fandten. fidy fhon von ferne durch Ihr fehimmerndes 
Weiß: erfennen laffen. . Alle diefe Haäufer find von 


Holz, ihte Zerbrechlichkeit, ihre Leichtigkelt geben 


ihnen einen’ eigenen Charakter; man glaube fie durch 
Zauber errichtet, durch Zauber gehalten. Beſonders 
Hleiht der Sommer: Pallaft des Großheren, mit 
feinen Galerien, feinen Pavillons, feinen luftigen 
Kioſken, feinen: Rohr-Jalouſien, welche leicht und 
durchfichtig, wie Florfchleyer, wie durd eine Wolke 
Springwaſſer und Blumengaͤrten erbliden laffen, 
einer Schöpfung. der Taufend und eine Nahe; er 
ſcheint unter dee Wache der Feen: zu ſtehn, welche 
ihn erbauten. Keine Soldaten zu Pferde oder zu 
Fuß verbieten die Nähe; aber die zahlreiche Garde, 
welche in Europa die Königlichen Wohnungen um— 
giebt — beſchaͤftigt minder die Einbildungsfraft, 
als der ſchwarze Verſchnittene, welcher unbeweglich 
an. feinem goldnen Thore wacht. Alle 


— 
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Alle diefe Haͤuſer haben zahlloſe Fenſter, weiche 
* der Schönheit des Klimas immer. offen ſtehn 
= und. den Blicken der Neugier freien Zugang 'ges 

währen. Ruhig figend auf einem Bote, weiches 
man der Strömung des Bosphorus überläßt, oder. 

» „welches zwey kraͤftige Ruderer über die Wafler: 
fläche befluͤgeln, kann man das Innere diefer Woh: 

» mungen betrachten, den Geſchmack und die Eleganz 
ihrer Dekorationen bewundern, wie die prachtvolle 

‘ Einfachheit und ausgefuchte Zierlichkeie ihrer Mo⸗ 

bilien.: Das Auge durchdringt fie ganz und ruht 

jenfeits der leichten Arkaden der entgegengefeßten 

Facçade auf dem Abhange eines mit dem reichften 

Sein gefhmückten Huͤgels, wo fliegende Waſſer 
immer Schatten und. Kühlung erhalten. 

Man ſieht in diefen Käufern Leute in Ruhe 

aber man wuͤrde ſich irren, wenn man meynte, daß 

fie ſich langweilen. Vielleicht druͤckt Feine PhHs 
fiognomie weniger Langeweile aus, als die des 

Taͤrken; fie ift vielmehr nachdenfend und finnend; 

Sie giebt vielleicht Nefignation zn erkennen, aber 

gewiß nicht. Stolz, Neid, , Niederträchtigkeit und 

ale die unedlen Leidenfhaften, welche bey uns nur 
zu oft das menſchliche Antlig entftellen. Man 

tönnte wohl mit Vortheil darauf wetten, daß e& 

in ganz -Konftantinopel nicht fo viele alberne Ge⸗ 

ſichter giebt,, als. auf dem einzigen Soulewards 

Tortoni in Paris, 

Wie können uns das Leben in der Ruhe nicht 
denken, und glauben nicht leben zu Fönnen, wenn 
wir nicht im vollen Galopp leben. : Arme, Beine 
oder. Zunge, etwad muß bey uns immer in Des 
wegung feyn. Unſere unruhige Thaͤtigkeit, unfere 

- zweckloſen Bewegungen fegen den Türken fehr in 

Erſtaunen. Sie beflagen uns fehr, weil wir uns 

. Ram, und ——— uns mit " a; 

u. deerem: 
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leerenſtlaven und Laftträgern. Ein Türke glaube, 


man fönne leben, ohne zu laufen, und ſeibſi ohne 


zu foreden, ind fann den ganzen Tag allein am 


Ufer eines Baches im Schatten eines wilden Feigen: 


baums zubringen. Aber man glaube nicht, daß er 


in dieſer geltebten Ruhe träge und weichlich wird, 
Eben der Mann, der eben in Febderkiffen eingefenke 
war, befteige nun einen Arabifchen Hengſt. Mit 
welcher Kraft er ihn bandigt, mit welder Geſchick⸗ 
lichkeit ee ihn lenkt! Er fpiele mit dem Ungeftüm 


feines Roſſes, ohne felbft die nöthige Freiheit zu : 


berlieren, feinen Säbel zu ſchwingen oder feinen 
Die zu werfen, Der Türke ift in der Thar 
pr | 

feinem Mobdekleid auf anglaifirtem Roß läßt ſich 
nicht mit ihm vergleihen. Man fieht Feine Frauen 
Au den Fenftern det Türkifhen Haͤuſer. Dean 
Mnöchte ſagen, dag es dort feine giebt, oder daf fie 
„hiche neugierig find, und eins wäre eben fo feltfam, 
als das andere. Gluͤcklicherweiſe trifft dieſe Sons 
bexrbarkelt nicht die Griechiſchen und Armeniſchen 


Häufer. Man ſeht dott Sraueh, die üns gern x 
 jehen feinen. Dort findet man Nicht felten - 


efihter, die man in feiner Jugend fah oder 
ttäumte, und welche ſelbſt das-Alter nicht aus de 
Herzen verbannen kann. In der Schnelle de 
—36 hat man fie nur einen Augenblick erblickt, 
aber det Augenblick genügf, damit die Bewunderung 
ſich durch eine unmwillführlihe Bewegung ‚und 
ihre glänzende Erſchelnuug durd ein "Lächeln: Ihs 
ces Nojenmundes, oder. ihrer großen ſchwarzen Aus 
gen ausdrücde, Died ift das Vaterland der: Öflas 
veren, aber auch das: Vaterland der, Schönheit, 

uf jeder Seife des Bosphorus ſteht man niedtiche 
Shäler, jebes mit einem kleinen Fluſſe oder Bache. 
Auf dem herrlichſten Gruͤn liegen hier häufige 
Polit. Journ, Aprit 1822. 42 Gräber, 


- 


eig zu Dferde, und der elegante Pariſer in 


E 
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Gräber, aber fie ſcheinen hier nur ein Aſyl des | 


Friedens und der Kühe. Es find die Fieblings: 


- „promenaden der Konjtantinopalitaner, der Schau: 


plaß ihrer Spiele und Tänze. Die Gefchlediter 
find fcharf getrennt; ein Tuͤrke Halt es felbit für 
anftändig, den Blick abzuwenden oder zu fenfen, 
wenn ein Frauenzimmer ihm borübergeht. Ein 
Europäer thut dag Gegentheil, und die fhöne Tür: 
kin zeigt fih dagegen fehr nachſichtig, fie ſieht mit 
feftem Blick in das prüfende Auge, und oft fliege 
der beweglihe Schleyer von dem Geſichte zurüc, 
Der Neugierde des Europaͤers wird verziehen, wenn 
ſie nicht zu indiecree ift, er kann ſich den Frauen 
nähern, die Sänger und Muſiker anhören, den 
änzen zufehn. Er finder dore mit wentgem Un: 
tetfchied denfelben Bajazzo, wie an den Ufern der 
Seine, Man darf die hier herrſchende Ordnung 
nicht den Schrecken zufhreiben. Der Schreden 
herrſcht in der Türkey, aber nur für den Griechi— 
then Rajah, den das Geſetz nur ſchwach ſchuͤtzt. 
er Tuͤrke iſt frei, nirgends ſpricht man mit mins 
der Zwang von: der Negierung und den Miniftern, 
ſelbſt auf oͤffentlithen Plaͤtzen und in Kaffeehäufern. 
Als ein Franzofe bey‘ dem Hauſe des Lieblings 
des Großherrn, Halet: Effendy, vorbeyruderte und 
feinen Namen nannte, drohten die Nuderer mit 
geballten Fäuften und lauten Flühen nad ber 
Mohnung diefes allmächtigen Mannes hin. Mar 
kann an den Türken große firtlihe Vorzüge nicht 
verkennen, aber haſſenswerth ift ihre beleidigende 
Berahtung anderer Nationen, und vor allen das 
barbariſche Joch, welches fie feit drey Sahrhunder: 
ten dem unglüclihen Volke auflegten, weldhes 
jet fo gloͤclich ringt, ſeine Ketten zu brechen. — 
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Dos neue Serail oder der Kaiſerpallaſt in 
| | Konſtantinopell. 
(Aus der neueſten Beſchreibung von Konſtantiæ 

nopel und dem Bosphorus, von Joſeph von 
Hammer.) J a U 
Das neue Serail oder Serat, deſſen 
. Mauern eine gute halbe Meile im Umfang haben, 
zähle ungefähr 7000 Bewohner. Der alte große 
PDatlaft der Griedjifhen Kaifer „ oder richtiger: die 
Sammlung von Palläften , ' weiche die alte Kaiſer— 
burg ausmadıten, nahm einen-weit größern Raum 
ein als das gegenwärtige Serai. Von der Haupt: 
Pforte des Serai oder dem Pallafte des: Groß⸗ 
vezierd, geht der Weg grade nach der. Kaiferlichen 
‚Pforte. Vor dem Eingange des zweiten Thors 
müffen die fremden Gefandten und Charge’s d’Affat: 
res zu Fuß in das Mittelthor treten, und wenig: 
* eine halbe Stunde auf die Erlaubniß warten, 
n den dritten Hof zu treten. Hier befindet ſich 
zwifhen beiden Thoren das Buͤttelgemach - ohne 
andere Stühle oder Sitze als die hölzerne Bank 
ber Thorwahe — unter dem Thor mitten zwi— 
fhen bdiefen beiden Pforten fielen des verfprocher 
nen fichern - Seleitd ungeachtet. die Häupter fo 
vieler Paſchas und Veziers. Die dritte Pforte 
bat den Namen - der Gtlückfeligkeitds Pforte und 
‚führe zu dem dritten oder letzen Hofe des Ser 
rais. Zwiſchen beiden Vorgemähern, welche mit 
glänzenden Reihen weißer Verfhnittenen ange: 
füle find, wird der Gefandte unter zwey Armen 
von zwey Kämmerern in den Audienzfaal geführt, 
wo er gezwungen wird einen tiefen Dücling zur 
machen, indem fie von hinten ihm die Hande auf 


den Kopf legen und diefen mie Gewalt nieder: 
— | > druͤcken. 
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| drücken. Der Aubdienzfaal führt feitwärts zum Thron 


hin. Ein einziges großes. Seitenfenfter giebt dem 
ganzen Gemach nur fo viel Licht, als nothiwendig 
‚Äft, um dein Glanz der Juwelen, mit denen des 
Sultans Thron und" Dolch befegt find, bemerklich 
zu macen. Diefer Glanz erleuchtet das heilige 
Halbdunkel, und das Rieſeln einer Duelle unter 
dem Senfter unterbricht das feierlihe Schweigen. 
— m Harem zeichnet ſich befonders zine in Pers 
lemutter eingelegte Beſchreibung ber Perſon des . 
Propheten aus, welche fi in mehreren Abfchriften, 

fowohl in Validehs, als der 7 Sultaninnen Ge: 
mächern befindet. Der Tert derfelben, welchen die 
Grauen oft auf ihrem Bürtel:Talleman tragen, dient 
‘ ftate der ‚Portraits, welche der Islam verbietet, 
und ſchwebt den Sultaninnen vor, wie ein Schön: 


heits⸗ Ideal. In den oberften Etagen find bie 


Staatszimmer des Sultans, der Thronfaal, der 
Sefellfhaftsfanl, das Bad. Won der Erde. auf 
führe lincks ein. Gang nad) dem großen Tanz⸗ 
und Seftfaale, welcher durch Treppen in zwey 
Hälften getheile iſt und wie ein Theater ausfieht. 
Bon dem oberfin, welder mit einem goldenen 
Gitterwerf umgeben ift, ift der Sultan Zeuge der 
Spiele und Tänze in den untern Theilen. 


———— — — — —— — — 
| j | IX. J — 
Beitraͤge zur Schilderung der gegenwaͤrtigen 
Lage von Frankreih. 
Frankreichs innere Lage befindet ſich wieder in 
einer fehr bedenflihen Krifis, deren Ausfall aufs 
neue die Aufmerkfamkeit nad) diefem Lande, ins 
wenden muß. Frankreich hat wohl feinen Grund, . 
eine neue Revolution, wie die-vorige, zu mar 
3 u 0 
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fo lange bie Regierung nur niche die Während Ber 
Revolution verkauften Nationalguͤter antafter, oder 
dem Landmann die während derfelben erworbenen 
Nechte ranben will, oder den neuen Adel: und bie 
neuen Machthaber herabſetzen will, welche in der 
Sreiheitsperiode aufkamen, denn übrigens Hat 
das Volk zu fehr durch die Revolution gelitten 
und zugleich in ihr allzu foltde Vortheile errungen, 
als daß es id wieder zum Werkzeuge von Fartk 
ons: Chefs follte brauchen laſſen. Aber Frankreich 
it noch immer beſchaͤftigt, ſeine repraͤſentative 
Verfaſſung auszubilden und die Bewegungen, 
welche dieß in den Gemuͤthern erregt, haben voll: 
fommen das Anfehn einer innern Gährung. Drey 
Hauptpartheyen weiche fih wieder in mehrere Im: 
terabtheilungen vertheilen laffen, beftreben fich, die 
neue repräfentative Staatöform zu begründen. 
Diefe drey Partheyen find: I) die bes alten Adels, 
genannt die ultraroyaliftifhe; 2) die doftrinaires 3) 
die liberale, Die Chefs aller diefer Parcheyen find 
keineswegs Demagogen oder Menſchen, welche 
durch eine Revolution gewinnen wollen, fie wollen 
nur Frankreichs Konſtitution auf die Weife in 
Gang bfingen, welche fie für die befte halten, und 
dem” nod) beftandig fchwanfenden Zuftande ein 
Ende mahen. Die Ultraroyaliften glauben, 
dieß koͤnne nur dadurch gefchehen, daß man bie 
bürgerliche Gefellfhaft auf den Standpunkt zurück; 
führe, von welchem fie ausging, um eine Reform 
zu erhalten; fie verabſcheuen alle Nenheiten und 
Veränderungen, und im Grunde bie Konftitution 
felbft. Die Doktrinaire, welhe wieder aus 
zwey Hauptabtheilungen beſtehn, ſind darin mit 
einanber einig, daß das Alte unwiederdringlich 
verlohren iſt. Das neue, welches fie zu bilden ſu— 
chen, ſoll kuͤnſtlich auf einer feften Keiftofratie — 
werden. 
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werden... Nur wünfchen die ro haliſtiſch en Doke 
trinairs die. Elemente. ihrer, neuen Ariftofrarie 
aus. dem alten Adel-zu nehmen, die Fonftirurios 


nelken Doktrionairs wollen fie dagegen überall 


hernehmen, wo ſie ſolche finden. Die Liberalen 
wollen ‚nichts, von einer „feften Ariftofratie- wiſſen; 
e erklären. die Konftirution und alles, was fle zur 
olge ‚hatte, ‚auf ‚eine. Weile, wodurd die, öffentliche 
reihelt am meiſten befördert werden, kann. Alle 


Saalsbegebenheiten in Frankreich, von denen man 


vermuthet, daß ſie eine Kraͤnkung der waͤhrend 


der, Revolution .errungenen, Rechte und, Vortheile 
zur Folge haben koͤnnten, erfhüttern gleich dem 


Öffentlichen ‚Kredit... Dieß war. der Fall mie der 


neuen Miniſterial⸗Veraͤnderung, und hiemit laſſen 
ſich vermuthlich die partiellen Aufſtaͤnde von Mis 
iitait Perſonen in. verſchiedenen Theilen des Reichs 


in Verbindung bringen, da dieſe Mißvergnuͤgten 
darauf Rechnung machten, die Unzufriedenheit würde 
ſich unter dem Volke verbreiten. und dieß daher 
ihre. Pläne unterftügen. Letztere find indefjen nicht 
gelungen, und die. ausgebrochenen ‚Sährungen, 


welche die Regierung übrigens verborgen zu halten 
ſuchte, find überall, glücklich gedämpft worden. Die . 
alten Kevolutionsmanner find. fait fammtlich aus; 


geftorben, oder genießen eine bequeme Ruhe, Das 
nemliche, gilt von Napoleons Marſchaͤllen, welde 
bey einer. gewaltfamen Veränderung nur. verlieren 
£önnen.  Gefährliher find „die jüngern Generaͤle 
und Staabs⸗Offiziere, welche ſich nicht zu gleichem 
dange und Reichthum empor geſchwungen haben. 
Deit Napoleon geſtorben iſt, ‚bleiben nur zwey Vor⸗ 
wände oder. Signalwoͤrter ‚der Revolution übrig, 


unter welchen die -Demagogen ihre, ehrgeizigen 
Pläne verftecten können, der König von, Rom und 
die Konſtitution von 1791 das Vorbild, der Spani⸗ 


ſchen. 


\ 
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(heit. Sie Rügen ihre Hoffnungen auf PR truͤge⸗ 
riſchen Klang derſelben und den ſo hatt verwun⸗ 
deten Ehrgeiz des juͤngern Theils der. Nation — | 
der Napoleoniſchen Armee. — Ä 


| F X. 
eo panien. 

Der urſpruͤnglich edle Charakter der Spaniihen 
Nation läft wiederholt alle trüben Ahnungen einer 
Nachahmung der bintigen Kataftrophe, die Frank; 
reich 1792 in das Berderben filrzte, als“Trugbil⸗ 
der erfcheinen. Grade dann, wenn die Wiederho⸗ 
lung der -Dftoberfcenen angekündigt ward, kehrte 
das bewegte Spaniſche Volk zur Ruhe zuruͤck. 
Das war auch im vorigen Monate der Fall: 
Darin unterſcheidet fid die Wiedergeburt Spanieng 
fehr von der Ummälzung Frankreichs, daß die Urs 
heber der erfieren nichr, wie einft Mirabeau, Per 
thion umd Lafayette, ihren Einflug auf: die gefehr 
gebende Verſammlung zum Umſturz des Throns 
anwenden. Man. hatte dies von dem General 
Rafael de Riego gefürchtet, der eine Zeit lang 
an der Spitze einer die Monarchie bedrohenden 
Parthey ftand. Wie verderblidy Hätte diefer Mann 
wirfen Eönnen, als er zum erfien Prafidenten 
der verfammelten ordentlihen Cortes erwählt ward, 
er, von dem die neue Geſtaltung der Pyrenäifchen 
Halbinſel ausging! Aber er trug felbft bey den 
Cortes auf Beftrafung der revolutionairen Umtriebe 
und Ernennung einer Special: Kommiffion: am; 
fhlug vor,.den Ausruf: es lebe Riego! zu vers 
bieten, weil er ein Signal für die Unruheſtifter 
fey, und verföhnte die Regimenter, von denen das 
eine: es lebe Diego! das andere: es lebe nr 
en rief. 
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rief, Schon eirimal, am I6ten Februar, Hatte er 
die Regimenter Prinz von Afturien und-Almanza, 
die Blut gegen einander vergoffen : hatten, als 
Freunde vereinigt. Derfelbe Erfolg belohnte fein 
- Beftreben, bie Grenadiere der Garde mit den Sol: , 
daten des Negiments Ferdinands VII. zu verftäns 
digen, Dffiziere und Soldaten von beyden Korps 
gingen am Igten Mär, Arm in Arm durch die 
Straßen Madrids, indem fie patriotifche Hymnen 
fangen, Die auf Riego und fein Marfch follen 
jetzt für Mationalgefänge erklärt werden. Zwar 
fehtte es auch Riego an Feinden und Nivalen 
nicht, Seldft fein Waffenbruder und Miturheber 
ber Spanifhen Regeneration, der General Auis 
roga, Fonnte es nicht ertragen, Zeuge der tägs 
 NHchen Triumphe Riegos zu feyn, und 309 fidy, 
nachdem er diefem mehrere Fefte gegeben, auf fein 
Landgut - zurück. Vorher fand jedoch noch zwifchen 
dem General Quiroga und dem vormaligen Des 
putirten Morino Guerrg ein Zweyfampf Statt, 
wobey fein Blur flo, In Dtibuela verbrannte 
Das Volk eine Figur von Stroh, die den Prafis 
denten der Cortes, Rafael Riego, darftellen follte, 
Unwillig über diefe Ungebuͤhr, befchloffen die Cortes, 
die Miniſter deshalb vor die Schranken zu laden. 
Zwar geht das Prafidium Riegos, welches nur 
eitten Dionat währt, nun zu Ende, Allein nicht der 
entfchiedene Verehrer und Bewunderer diefes Ge; 
nerals, der Tojährige Herzog del Parque, der eine 
keidenfchaftliche Begeifterung für die neue Ordnung 
der Dinge bey jeder Gelegenheit an den Tag legte, 
fondern Baldes ward wieder zu feinem Nachfolger 
beſtimmt. Riegos gutes Benehmen und feine Ber, 
dtenfte um die Erhaltung der Ruhe, vielleicht auch 
Klugheit bewogen Ferdinand VII, als er Riego 
vor feiner Abreife nach Aranjuez eine lag te 
123 ; en; 
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dienz ertheilte, ihn mit beſonderer Huld und Freünd⸗ 
lichkeit zu empfangen. Die Audienz verwandelte ſich 
in einen fangen freundſchaftlichen Beſuͤch, wobey der 
ftolge König Spaniens mit dem Chef der Armee, 
von Leon, Havannah:Zigarren rauchte, Bor feiner 
‚Reife ernannte derfelbe mehrere nene polirifche hefs. 
Xefe politico in der Haupftſtadt blieb der raſche 
General San Martin, fo wie der tapfere Generaf 
Morillo das Militair: Kommando zu Madrid behielt, 
In Aranjuez, wo fih nun ‘die ganze Königliche 
Familie befindet, befteht ihre Bedeckung aus den 
Wallonifhen und Spanifchen Garden. Diefe fonns 
ten oder wollten nihe verhindern , daß das Volk 
aus den: Landftäbren und den Dörfern der Um— 
. gegend häufig nach Aranjuez ftrömte, nm den König 
zu fehen, und unter feinen Fenſtern rief: es lebe 
der König, fort mit der Konftitution! welcher 
fegtere Ausruf jetzt von den Cortes für ein ſtaats⸗ 
verraͤtheriſches, todeswürdiges Verbrechen erklärt 
ift. In Madrid war, nachdem die Schlägereyen 
der Regimenter, die ſich über die Generale Mo: 
rilfo und Riego entzweyt hatten, beygelege waren, 
die dadurch entflandene Gahrung gehoben. Der 
mmermüdlihe Morillo bot alles auf, um Tumulten 
und Bolfserceffen vorzubeugen. Die Unordnungen, 
die am Ende des Marzmonars vorfielen, wurden 
fehr bald durch militairifhe Gewalt geftille. Die 
einzige Stade im Norden Spaniens, wo es fort 
dauernd unruhig blieb, war Pampelona. Der Un 
fig fing unter den Soldaten an. Darauf ergriff 
aber die ganze Provinz die Waffen, um die Ger: 
waltthätigkeiten der Soldaten gegen die Bürger 
zu rächen, und zwang die Truppen, fih in! die 
Citadelle zurüchzuziehen, von wo aus diefe die Stadt 
bedrohten. Im füdlihen Spanien war Valencia 
E dev Schauplak unruhiger Auftritte, denen = 
* au 


Butxeau Chef Clementin Diego zum Nachfolger ers - 
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auch bie "dortigen Truppen ein Ende machten, 
Diefe und andere Unruhen kamen freilicy zur. Rennes 
niß der Cortes, aber es fehlte diefen au Madır, 
überall. die Ordnung zu erhalten, Syn einer ſchwie⸗ 
tigen. Lage befanden ‚fih.bey allen diefen Vorgängen 
die. Minifter, von denen. einer, der Minifter der 
Kolonien, Bodega, feinen Abſchied nahm, und den 


ielt. Man zweifelt auch, daß fih der talentvolle 
Minifter der auswärtigen. Angelegenheiten, Mars 


tinez.de la Rofa, der ‚früher ein Werkzeug des 


liberalgefinnten Grafen Toreno war, lange behaup⸗ 
ten; würde. : Der -Finanzminifter - erduldere, die 
Krankung, daß man..barauf, anteug, ihn zur- Ord⸗ 
nung, zu rufen, als, er. die feindfeligen Angriffe 
gegen ‚feine Finanzvorfhläge mit einigem. Otolze 
zurücwies. Der Prafident Riego nahm ſich jedoch 
feiner ‚an, vertagte die Disfuffion, und am andern 
Tage wurden die von der Kommiſſion gebilligten 
Finanzvorträge durch die. Stimmenmehrheit ange 
nommen. Täglich ward die Verlegenheit des Mi: 
nifteriumg größer, Haͤufig ‚wurden die Mitglieder 
deffelben vor die Schranfen der Cortes gefordert. 


So follten die Minifter des Innern, des Kriegs - 
und der Juſtiz am gten März Auskunft über bie 


Gründe der in den Provinzen herrſchenden Des 
wegungen und. Umtriebe gegen die Fonftitutionelle 
Degierung geben. Ihre . entfhuldigende Antwort 
309 Ihnen perfönlihe Beleidigungen von dem Der 
putirten Ricco zu, den jedodh der Prafident Diego 


. zur, Ordnung rief. 
Große Refultate hat bis jet diefe Berfamms 
lung der Cortes noch nicht gehabt. Die Herzogin 


von. Lucca, vormalige Königin won Hetrurien, vers 
lange von derfelben die ſchwerlich anufzubringende 
Summe von 18 Milionen Realen, nebft Zinfen, 
die 


J 
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* Spanien nach. ‚dem von ihrem Vater, Karl IV... 

unterzeichneten, Ehe: Kontrakt ſchuldig war. ge 
den. Cortes erjchien auch am I7ten März eine 

putation des zweyten Bataillons des Kegtmenk 
Akurien,. an deſſen Spike Riego am ıIften Januar 
1820 zu⸗ Las Cabezas San Zuan die Konſututlon 
von 1812 proklamitte. Der Bices Präfident der 
Cortes ‚hielt. ‚eine Lobrede an fie, und überreichte 
der Deputation. das Konftitutionsbud. in. einer 
Sant m Rasen eh. worauf der Anführer 
Dealer dem. Vice: Präfidenten Niegos 
bel barbot, der von,den Sekretairs der Cortes 
3 und in dem ‚Heiltgrhum der Geſetze 
— —* wurde. Rh ‚Haid ‚war die Frage 

5 nachdem der Miniſter des Innern 
von ‚dem ‚blühenden und glücklichen | 

aniens entworfen hatte, von welchem 
de fen Dies glückliche oder. nidt 
id .ift nun ‚zufolge ‚des Defrets der 
ortes vom 27ſten Janyar d., 5. in 52 Depats 
tements und in 12 Mi air ‚Divifionen eingetheilt. 
em di er —— hängt die Einführung. einer 
meinen Konifrintion zufammen,. Mehrere Pros, 
1, namentlich Biscaya, Guipuscoa und Nas 
varra und die Hauptſtadt genoſſen nach der feüheren 
et faffung eine. ganzliche Befreiung vom Militait⸗ 






dienſt. Die Aufhebung dieſes Privilegiums * te y 


unter. den Bewohnern Madrids am aoften, März 
einige — Als das Looſen der Rekruten 
anfing, erhob ſich ein Ziſchen und, Pfeifen ;, die 
iweiende he alteßtheilung genügte, nicht, die 
* ung zu er en, fondern, die ‚Nationalgarde 
te — och. Fam es nicht zum Hand⸗ 
gemenge, und das Vol lieh mehrere Verhaftungen 
geſchehen. Am Abend um 9 Uhr ward erft die 
— Madrid wieder befeſtigt. Dieſer Vor; 
| gang 


® 
I 
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gang bezeichnet eben keinen militairiſchen Geift in 
Spanien. Su Frankreich firömten früher bie Sole 
daten freiwillig. herbey. Am ISten März befchloffen 
die Cortes ftrenge Maßregeln gegen alle, welde 
Sffentlih rufen würden: es lebe. der unumfchränfte 
König! ernannten. eine Kommifjlon zur Sicherſtel— 
lung der Spanifhen Patrioten gegen alle Verfol: 
gungen, und verlähgten nähern Bericht über ‚die 
Ereigniffe in Sen und die Abfekung des Ger 
nerats Espoy y Mina. Ihrem Beſchluſſe zufolge 
hob ein Koͤnigliches Dekret alle Jagdbeſchraͤnkungen 
auf, und erflärte die Jagd für einen jeden in Spa⸗ 
nien frei, Beunruhigend war der Bericht, den 
die Finanz: Kommiffion erftattete, : Die vorigen 
Eortes hatten den Ertrag der Abgaben auf. 661 Milz 
lionen Realen angefchlagen, wogegen die Negierung 
bemerkte, daß man mit Sicherheit nur auf 546 Mill, 
rechnen fönne. Der Ertrag ber erften che Morr 
nate des Jahrs 1821 war auf a” Mill. gefhäsgt, 
Alein es gingen nur — 91 Mill, 457,952 Realen 
ein, fo daß ein Deficit von 258 Millionen 
42,048 Realen entftand! "Eine ſolche Zerrüttung 
der. Finanzen bey den großen Staatsbedürfniffen 
und Schulden mußte die nachrheiligften Wirfungen 
auf den ganzen Gang der Staatsmaſchine haben, 
und deren Triebfeder noch mehr ins Stoden 
Bringen, Der Spaniſche Antheil der Inſel St. 
Domingo iſt nun aud ganz für dies einft am 
Kolonien fo reihe Land verloren, indem ſich bie 
Dewohner derſelben nach ihrer Unnbhängigkeits; 
Erklärung dem Präfidenten Boyer unterworfen 
haben, fo daß jest die ganze Inſel Hayti eine 
einzige republikaniſche NegerNegierung hat, | 
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XL 
Die —— Foriſchritte der Bell 
Sancafterfchen Methode des gegenfeitigen 
Unterrichts. 


Die von Bell und Lancaſter erfundene Methode 
des gegenſeitigen Unterrichts hat, nachdem ſie 
ihren Nutzen allgemein bewaͤhrt hat, namentlich 
auch in Daͤnemark, die wohlwollendſte Unter— 
ſtuͤtung der auf alle Mittel zur Veredlung der 
Menſchheit und zur Verbefferung ihres Lofes immer | 
aufmerffamen Regierung gefunden. Zwey aus; 
gezeichnete Maͤnner, melde fih um deren Eins 
führung beſonders verdient gemadhe haben, der . 
Divifiond:Adjutant, Abrahamfon, ‚Ritter vom Dan: 
nebrog und der Ehrenlegion , und der Amtsprobft 
Mönfter, Ritter vom Dannebrog, haben vor furzem 
in Kopenhagen.den erften Theil einer Höchft interef; 
fanten Schrift, Om den indbyrdes Undervisnings 
Varſen 09 Baerd’, (Ueber das Wefen und den 
Werth des wechfelfeitigen Unterrichts) herausge⸗ 
eben, welder in 6 Kapiteln von dem frühern. 
ebrauch. des gegenfeitigen Unterrichts, feiner Ger 
ſchichte in England, Frankreich, und den andern 
Europäifhen Staaten, feiner Gefhichte in den 
vier andern Welttheilen, feiner Anwendung auf 
die Erlernung der Geographie, Gefchihte, Mythos 
logie, Grammatik, der lebenden und todten Sprachen 
u. fe w. handelt, Die erflauenden Nefultate der 
Methode des gegenfeitigen Unterrichts find folgende: 
‚ England enthält über 3000. nad) diefer Me 
thode eingerichtete Schulen, welhe zum Nutzen 
von mehr ald einer Million Menfhen gewirkt 
haben; Frankreich bat 2000 folder ‚Schulen, 
Worin 500,000 Menfhen. unterrichtee werden. 
Sn der Schweiß, in den Niederlanden, in Schwe; 
" den, 
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den, Norwegen, Rußland, Polen, Stalien, Spa: 
nien> und Portugal giebt es 150 folhe Schulen, 
und rechner man, dazu diejenigen, in welchen diefe 
Methode ur Erleichterung und Verbeſſerung ein: 
geführe- iſt, fo. beträgt ihre Anzahl über 600, 
welche zum Nußen von mehr als 150,000 Mens 
ſchen gewuͤrkt haben. In Aften (nemlich in Oft: 
indien, Ceylon, Sumatra, Ale de France, Ste 
Bourbon, welche letztere wohl eigentlich zu Dfe 
Afrika gehören) find über 1000 Schulen, durch 
welche für mehr als 200,000 Mehjdien Nusen 
geftifter tft. In Afrika Cim Senegal, "Sierra, 
Leone, St. Helena und dem Cap) find SO’ Schu⸗ 
ten, welche für_mehr als 20,000 Menfchen. gear: 
beitet haben. In Amerifa (in den Canada, den 
Bereinigten Staaten, Buenos: Ayres,. Carartag, 
den Dänifchen Weftindifhen Infeln, Dominifa, 


- Euftatius, Martinique, Antigua, auf Baharıta F 


and Hayti) find 400 Schulen, welde‘ für mehr 
als 125,000 Menfehen gewuͤrkt haben, In Aus 
ralien (in New: South: Wales und auf Dtaheitt) 
rs ungefähr 10 Säulen, welche für‘ ‚sooo Mens 
Then genugt haben.“ Bedenkt man, daß diefe 


— 


Methode bloß in’ England fett einer Neihe von - 


Sahren eingeführt if und daß fie in der ‚gonzen 
übrigen Welt theils nur feit 4 bis 5 Sahren, 
theils nur als Probe; Anlage gewirkt hat, fo. „ek 


ſtaunt man billig, wenn man erfährt, daß mehr 


als 7000 Schulen zum Nutzen von mehr als 


2 Millionen Menſchen gewuͤrkt haben. — | 


Auch im Königreihe Dänemark‘ wird diefe Me; 
thode, wie man hoffen darf, bald allem SrALSEE 
Unterrichte zum Gründe‘ gelegt werden. — 

zweyte und dritte Theil des gedachten — 
Werts werden —— Prien F 


se N 
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Großbrittannien. Parlaments-Verbandlungen 
| ‚und fonftige Denfwürdigfeiten. 

Großbrittannien bot im ‘verfloffenen Monate 
der Geſchichte einen wenig ergiebigen Stoff dar. 
Auch im Parlament, befonders im Unterhauſe, 
waren die Verhandlungen von geringem Intereſſe 
für das Ausland. Die Vorfchläge zur Reform der 
Engliſchen Navigationggefege und Einführung eines 
aridern Handelsfyitems gegen fremde Länder, womit 
ſich die Handels-Kommittee befchäftige, denen aber. 
fhon von mehreren Seiten, vorzüglih von der 
Korporarion der bisherigen Monopoliften für den 
Weftindifhen Handel entgegen gewirkt wird, find 
dem Brittifhen Senate noch nicht vorgelegt. Die 
Hauptangriffe der Oppoſition auf das Miniſterium 
FZeſchahen in, den legten vier Wochen nicht wie 
ae im Unterhaufe, fondern im Hauſe der Pairs. 
n dieſem eröffnete Lord King am 26ſten März 
eine lebhafte Debatte über die Beſoldungen der 
Englifhen Sefandten bey fremden Höfen. Er bei 
rechnete, daß fih die Ausgaben dieſes Zweiges 
der Adminiftration feit 1792 um ‚mehr :ald das 
doppelte vermehrt hätten, tadelte bie Anftellung 
von Geſandten und Borhfchaftern in Holland, im 

der Schweiz und zu Dresden, und ſchloß mit dem " 
Vorſchlage einer Adreffe an den König, worin ders 
felbe um Abänderungen und Einfchränfungen im 
‚ Kivil: Departement erfucht würde. Der Premier: 
minifter, Lord Liverpool, widerlegte manchen Tadel 
des Lords King, indem er das Syſtem der Eng: 
liſchen Diplomatik vertheidigte und bemerkte, daß 
in der Civilliſte eine Reduktion von 370,000 Pf. 
Sterl. Statt gefunden habe, wozu der König ſeibſt 
a; REN von 30,000 Pf. mine 
abe. 
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h * Nachdem er geredet, ‚erhob ſich ber Lord 
nd, Neffe des berühmten For, indem er theils 
Miniſter, theils dem Lord King Recht 
Dem erſteren, inſofern er es billigte, a Eng and 
‘in allen Ländern gehörig repraͤſentirt werde. Dem 
leßteren, indem er auch bie großen Gehalte der 
Geſandten ruͤgte. Dabey machte Lord, Holland 
„mehrere Ausfälle auf den Staatsfekrerair, Mar: 
i8 Londonderry, und die großen Ausgaben, die 
4 Gegenwart beym Wiener Koͤngreſſe veranlaßt 
habe. Von dieſem Thema kam er auf die Ver⸗ 
des Osmanniſchen Reichs und 
unſch, deſſen barbariſche Regierung bald —— 
tet zu ſehen, obgleich es ihm gleichgültig make. 
Dies duch die Nuffen oder die each I 
ſtelligt werde. Am Ende wide bie Motion 
‚Lords King ‚ohne Stimnenfammng In. he Eike 
naht 






Im Unterhaufe konnten mehrmals fe e Sitzu 
Statt finden, weil ſich Eeine ini 
von "Mitgliedern einfand, . Alle Kufın rkſamke 
ah auf die Ersrterung bes erh Sf Ä 
nn neuen Handelspolitik Großbrittanniens ver: 
4 part zu werden. Mit dem Budget war man Im 
Deinen, und die, von den Miniſtern geforderten 
——— ür die verſchiedenen Zweige 
erwaltung Marine und die Armee, * 
* 4 tfolge. . "Border ſah man jedoch noch im Un ten 
aufe einer intereflanten. Motion des außgegeicht 
„ten Kabinetögliedbes Canning entgegen, die Wohl 
deffeu Schwanengefang im. Brittifhen Dr arlamen 
feyn wird, denn. Canning, der. früher. Sräatsfecre 
‚ tar des auswärtigen Departements, und dann Praͤ 
fident des Handelsbureau und des Hindiihen. s- 
partemients gemwelen. iſt, geht nunmehr als 2 
ouvberneue von Oſtindien nad) Calcutta a 
Sept: * me yon — de Bi 
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tige und reichdotirte Stelle mehrere Jahre mit 
großem Ruhm und Erfolg rn bekleidet hat/ Eette 
aus Dflindien nach England zurüc,Avo. er: fein 
Leben zu befchltegen. und. die; Erziehung feiner Kin; 
der zu vollenden wuͤnſchte. Ehe er dem ‚Unterhaufe 


Lebewohl fagte, wollte MeısBanning jedoch. am 


Zoſten April noch einen Antrag-für die Katholiſchen 


Pairs machen, und worſchlagen, daß diefelben gleich 


den Proteſtantiſchen ihren Sitz im Oberhauſe ein: 
nehmen ſollten. Im Werhauſe wollte der Graf 
Donoughmore diejelde Motion machen. Big zum 


 ‚Ißten und IHten Aprilshätten indeß beyde Häufer 


F 


Ferien, es fie ——— prorogirt waren. Die 
Sache der Frlaͤndiſchen Kathofiteh Hatte fonft bis; 
her geruht welches manı dem?) Umftande mit zu: 
ſchrieb, daß ihr eifrigſter Vertheidiger, Mr. Pin: 
kett ——————— —* une 
terhau ch durchſetzte⸗ das Amt eines Koͤnig⸗ 
lichen Seneral⸗ Profurators: in: Irland erhalten 
dette. Der Zuſtand dieſes von Raͤubern und 
— — auge er — 
den daſelbſt getro en energiihen : Maßregein 
etwas zu Die Greuelthaten nahmen-ab, 
und. die, er begnuͤgten ſich mit Reguifitionen 
von Waffen amd Munition Alles ließ die Her: 
Rellung der Ruhe Hoffen, die nur: eine Folge der 
| een Strenge undı:der sraftlofen Wadıfams 
Regierung feyn Wird.) » Auffallend warı-es, 
Daß dierBerbrecdher, in Irland Nachahmer in der 
fanden, wo miß vergnuͤgte Tage⸗ 

er durch Brandſtiftungen der Schrecken der 

| er und Sandleute wurden. Diefem Un: 





















fug wird indeß bald aein Ziel geſetzt ſeyn. urban 


Die; Gerüchte, daß nich der König Georg IV. 
zum zweytenmale vermählens forwie, daß er im 
I Sommers einer ansländifche Reife 


rBolit. Sonn. April 1922, 23 machen 
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machen und auf dieſer auch Wien beſuchen wuͤrde, 
erhielten: ſich vohne naͤhere Data für ihre Beglau⸗ 
bigung. "Die Succeſſion ‚des Hauſes Brauuſchweig— 

Luͤneburg und ſeine Erhaltung auf dem Beictifchen 
Thron iſt bereits‘ durch mehrere Bruͤderkinder 
Georgs IV. gefiherrn, und jetzt befindet ſich Die 
Gemahlin des Herzogs von Clarence, zweyten 
Bruders des Königs, rap im: —5 der 
4.0 = 


„si, 
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De tängeed! Fort bauer der: se 
Geihtreih und über häufigen an vielen Orten ent: 
Weckten Komplotte und; revolutionaiten Um 
find nur zu ſichere Zeichen einer raſtlos und gehe 
wirtenden Verſchwoͤrung gegen die beſtehende —* 

gierung. "Die Anhaͤnger des Generals Berton vers 
vreiteten falſche Geruͤchte nach Lyon/ wodurch dieſe 
Stadt auf kurze Zeit beunruhigt wurde. In Mochelle 
‚Ward am rotem. Miry ein: Komplottentdeckt, 
welches nichts weniger als Die: Aufpflangähg‘ der 
:dreyfarbigen: Fahüe dafelbft und die Ermordung 
Der ıvornehmiften. Civil⸗ ‚und; Weilteälrbeanten be: 
—zweckte. Mehrere Alnteroffiziere Bus igsften Regi⸗ 
Ments waren hu Blefertt Verrath verflochten, der am 
Atſten Maͤrz ausgefuͤhrt werden ſollte. Anti Ende 
März: beforgte: man wirklich zu Paris einen allge⸗ 
meinen Ausbruch von Unruhen in Frankreich; —* 
Did NRegierung m. 3ſo weit 
waren dieſe Bewegunge Gehe. =. 
Depatirce Laybol ſagte an aoſten Mätzr in der 
Depmtirtenfammer; daß Ibie Rebeibionvjege:tn 
den Departemente ausgcheochen ſey. ER der Se; 
Ey ! ek ie. © 
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‚gend von Agen, zu Elermont, Chalons,-zu:Nantes 
fielen unruhige Auftritte vor, die jedod nicht fo 
‚deohend wären, als das den Behörden zu Rochelle 
verrathene KRomplott „ von deffen Theilnehmer 14, 
ſaͤmmtlich Unteroffiziere, ‚verhaftet wurden: ' Die 
verborgenen Feinde der im Frankreich beftehenden 
Ordnung der Dinge Hatten ihre Verjweigungen bie 
in die Hauptſtadt, wo die Polizei) heimliche Mäfs 
fenvorräche wegnehmen tief. Doch brach in Paris 
die Unzufriedenheit nicht im eigentliche Unterneh: 
mungen aus, wie an andern Orten, namentlich zu 
Toulouſe, wo eine Darfiellung des Schaufptels 
Sylla die Partheyen auf das Heftigfte entzweite 
und zu ärgerlihen Auftritten Anlaß gab, Der 
gegenfeitige Haß loderte auf das Heftigfte auf, und 
man bemerkte bey den ſtuͤrmiſchen Stimmen im 
Theater zu Toulduſe mit Schrecken unter den Par: 
cheyen mehrere der vormaligen Verdets, bie ſich 
im Jahr 1815 durch Anſteckung gruͤner Kokarden 
auszeichneten, und von denen man behauptete, daß 
fie zur Ermordung der Proteſtanten und der alten 
Soldäten erkauft wären. In Straßburg flieg man 
noch) auf mehrere Zweige der zu Belfort vereitels 
zen Verſchwoͤrung, und man verhaftete dafelbft 
mehrere Artillerie⸗Offiziere. Der General Berton 
. and ſein Adjurant allein waren, wie es heiße, 
gluͤcklich aus Frankreich entkommen, aber man ent⸗ 
deckte immer mehrere Anhaͤnger Bertons. In 
Rennes wie zu Nantes wurden viele Mitſchuidige 
deſſelben eingezogen. Der: bedrohliche ‚Charakter 
dieſer Verbindungen gegen den Koͤnig und bie 
Verfaſſung beſtand beſonders darin, daß die Ur⸗ 
heber derſelben das Militair gewannen. So ward 
auch zu Meg‘ ein Anfchlag. gegen die Regierung 
entdeckt, an dem Militaisperfonen den mehrften 
Atſhel atteen. - mark 
— un | 23 * Die 
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Die Sisung der beyden Kammern 
naͤherte ſich ihrem Ende, und man erwartete ihre 
Vertagung oder gaͤnzliche Schließung, nachdem alle 
Artikel des Budgets angenommen ſeyn wuͤrden. 
Aleber diefe fanden ſehr weitlaͤuftige in’ das Detail 
‚gehende Debatten Statt, die das Ausland wenig 
intereffiren. Denn öbgleich ſich die Liberalen und 
Antiliberaten dabey die größten Bitterkeiten jagen, 
und mit Heftigfeit gegen einander zu Felde ‚ziehen, 
fo werden doch die Gegenftände: ‚der Berhandlun: 
gen. häufig gar nicht oder. doch nicht gruͤndlich eroͤr⸗ 
tert, und. die Minifter fiegen am Ende durch die 
Unterftäßung der den Liberalen an Zahl weit über: 
tegenen Royaliftifchen Partey, aus der das jegige 
Minifterium hervorgegangen iſt. Seltfam wat «6, 
daf das. Budget bey: Gelegenheit einet Bewilli: _ 
gung von 50,000 Franken für die Kirche der Be 
* figen Genoveva bem Liberalen Stoff gab, fih über 
die Behandlung der Ajche von Voltaire und Rouſſeau 
zu beſchweren. Der Deputirte Girardin verlangte 
im Namen ſeines verſtorbenen Vaters, des Mar⸗ 
quis Rainẽ von Girardin, den Leichnam Rouſſeaus 
zuruͤck, beruhigte ſich endiich aber durch die Erklaͤ⸗ 
Elärung des Miniſters Eorbieres, daß man bie 
irdiſchen Ueberreſte dieſer beyden Schriftſteller, die 
man uͤberdies fuͤr ein National: Eigenthum erklaͤrt 
habe, da gelaſſen, wo fie geruht hätten. Eine ſpaͤ⸗ 


= tere Debatte hatte einen Zweykampf zur Folge, 


der jedoch unblutig ablief. Bey den Eroͤrterungen 
des Budgets fuͤr die Armee waren die Partheyen 
fidy wiederholt ſehr nahe gefommen. Gene 

eale Foy ; Gerard und, ‚Sebaftiani, die. ganz auf 
die Seite der Liberalen find, tadelten die Behand⸗ 
fung der Armee die Zuruͤckſetzung der alten Sol⸗ 
daten und Offiziere, und die Verwendung. der 189 
Millionen Franken. Bir diefe Summe * die 
ic rmee 
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Armee auf die beftimmee Anzahl von 240,000 Mann 
gebracht werdem follen, allein: fie beftche nur aus 
175,000 Mann. "Die Debatten wurden am 26ftem, 
arften und 2gften März fehr heftig. Der-Gene 
ral Lafond Caragnac widerfprad der Behaup 
tung des Generals Gerard, daf der König alte 
Soldaten. aus dem Dienft entfernt habe, und rügte, 
‚ daß man das Lob des Generals, deſſen Fah— 
nen aud er - bewinndernd gefolgt ſey (Buona⸗ 
parte), auf dieſer Rednerbuͤhne verkuͤndige. Es 
erhob ſich ein arger Lärm, und der General Se⸗ 
mele ſagte zu dem Redner, daß er ein Mieder | 
—5— ſey. Zwey Tage darauf, am 30. März 
ſchlugen fid die beyden ‚Generale Lafond und Se: 
miele a a Nachdem jeder drey Schüfe 
gerhah, Ay ven —* a Sefims 
| , enerale: Sebaftiani,, Parthonneaur⸗ 
er und Digeon , dbaß den Geſetzen der Ehre 
genug det an fey, und der Streit ward beygelegt. 
iefe Sitzung folgten mehrere ſtuͤrmiſche, "die 
immer dad Budget des Kriegsminifteriums zum 
Gegenfiande Hatten. Allein die Anträge der Oppo⸗ 
fition, und die Erfparungen,, die der General Foy 
und der liberale Deputirte  Corcelles durchſetzen 
wollten, wurden verworfen. Nachdem alle Kapitel 
des Budgets des Kriegsminiftei vorgenommen 
waren, kam die Reihe an das Budget des See⸗ 
minifters, welches die zweyte Kammer ebenfalls in 
ehreren Sitzungen beſch ſtigte. Gegen die Klar 
— daß die‘ Ab, ad ‚Seerac J die im Jahr 
noch 68 Tinienfi iffe zähle, nun bis auf 
abgeſunken fey —* Seeminiſter/ 
— Cl! onnere, an, daß ein Zeit; 
n zehn Jahren und ein aͤhtlicher Aufwand 
von 65 Millionen Fentifen erforderlich ſeyn Würde, 
num ‚eine Marine —— die der Wuͤrde 8 
reichs 
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reichs angemeſſen ſeyn wuͤrde. Mach dieſer Erklaͤ— 
zung hatten die Verhandlungen über die Ausgaben - 
für die Seemgcht einen rafcheren Fortgang, und 
die; meiften Kapitel des Budgets wurden ohne 
Schwierigkeit genehmigt. ; Die folgende Berath— 

ſchlagung über. die-einzelnen Theile: des Finanzge— 
feed hatten für: das Ausland geringes Intereſſe. 
Die einzigen bedeutenden Sißungen der Kammer 
der. Pairs betrafen das von der Deputirtenfam: 
mer befchloffene-Gefeß wegen der Sournale, Merk: 
würdig war es, daß fich der. abgegangene Premierz 
minifter, Herzog von Rich eli eu, der noch immer 
die befondere Gunft Ludwigs XVIII. beſitzt, bey 
diefen Debatten ernfilih dem Geſetze widerfeßte, 
und ald Dpponent gegen ‚die Regierung auftrat, 
welches in Paris viel Auffehn machte. Er ſchlo 

fi) ‚an den Prinzen von, Talleyrand am, der. au 
der Spige der Oppoſition dey dieſen Verhandlun⸗ 
gen ſtand. Auch fetzte die Mehrheit in der erſten 
Kammer ein Amendement durch, wodurch die Worte 
ſtitutionelle Autoritaͤt des Königs einges 
n wurden. - Als dies In der ‚Deputirtenfans 
| zur Erörterung kam, waren mehrere dagegen, 
allein die Mehrheit nahm mit 245 Stimmen ges 

gen.-99. das ——* der Pairs an, ſo daß 
dies wichtige Ge Is; Anfehung der ‚Journale 
nunmehr in volle K kaft..te 


Die Gefundheit des —* iſt jebt wieder ſo 
befefi t, 8 er haͤufig im a re erfchien ‚u 
faft täglich, Sp are wait v oft, 
er ‚den EUREN nr uud 
Gemahlin, die alle —*5 eiten der gti 
Hauptſtadt Frankreichs —— — 
ſich. Sein Bruder, Monſieur, Graf, Bee ‚ 
der ſich einige Zeit unpaͤßlich befand, iſt jetzt = 
wieder vollkommen hergeſtellt. Uebrigens fpr 
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man m ‚Sole von * Vermaͤhlung des biehe— 
en Bourbon (mic, der 23 
Deine Cprifine Yon Arapel; Shwefr 
rt erry Der jetzt bey der gan: 
= Fe en Familie im größten ee fiehende 
Bicomte de. ( ——— hat, € jr Ar —* 
la nd ij £ dem eines Franz n 
Abe BE | sin London aufge; allein * 
me an, daß er dort niche lange vers 
Frankrei ee Eh 
*5— an di le Aha 
3 zu treten, welches eh n 
Ehateaubrian ö Ne der ta: 
dan Ni Sufigminifter 
—* ebenfalls von 
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360: ; rs * 


Aufklaͤrungen uͤber Spaniens Abtretung bey⸗ 
der Floriden san die Nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten.c 
— Singeſandt.) | 
Bey der in Deurfhland, vielfältig herrſchenden, 
faſt abgoͤttiſchen, Verehrung, mit der glaͤubig und 


.» . 
.N . 
J 


ed r 4 


bewundernd nah Nordamerika hinüber geſchaut 


wird, als ſey dort das Ideal eines reinen Ver: 
nunftſtaates, der Inbegriff Öffentlicher. und buͤrger⸗ 
licher Sittlichkeit und Froͤmmigkeit anzutreffen, iſt 


es Pflicht eines jeden, in defjen Gewalt es fteht, 


eine fo unrichtige als |hädlihe Meynung ‚5%, zer: 
fireuen. Est PRiht ſagen wir, eit a ‚en. 
Wahn zu widerlegen, ‚da, er nur dazu Dient, en 
weder unferm, Vaterlande viele der trefflichften un 
achtungswerth fen’ Bürger, fie zur Auswanderung 


nad) jenem neuen, politiſchen Eldorado verlockend zu 


entziehen, oder, de durch ——— zum, Zurück 
N und unzufrieden 


- mir ſich und der politischen, keligioͤſen und Bürger: 


dien Lage ihrer Heimath zu,ınad 
- wir an einem..andern Orte —* 


= 









—; 


‚machen. Nachdem 
dem Zeugniſſe 
eines der, edelſten und unterrichtetſten Amerikaner, 
die traurige Lage des Gottesdienſtes, feiner Diener, 
der. Gelehrſamkelt und aller den Menfhen zu etwas 
Höherem als: einer Lancafterihen Plapper: und 
Recheumaſchine erhebenden Unterrichts s Auftalten 
in jenem Lande dargelegt Haben, denfen wir jeßt 
nachzuweiſen, mit welcher KHabfuht, Geld: und 


Ländergier fi die Megterung jenes Tandes und 





*) Kieler. Blätter für 1919. Bd. 2. S. 395 — 150. 
Man vergleiche damit Halliſche Litteratur:Zeitung 
f. 1819 Ro. 37, Spalte 209 — 14. ihre 
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ne unter laute Zujauchzen und 

Beyfallsbezeugungen der Amerikaner, 
‚ gegen das ünglückliche und wehrloſe Spanien’ be- 
niommen hat. Wir benugen, da diefe Verhältniffe 
in Europa’ bisher wenig gekannt find, bey Ddiefer 
Darftellung einen Aufſatz in einer der gemäßigteften‘ 

iefchriften der Spaniſchen liberalen Parthey,' 
welche den in Amerika waltenden Grundſaͤtzen 
nichts weniger als abhold iſt. *) 


Nachder * Spanien im Jahre 1800 Ruifiana an 















pe 


anf “6 abgetreten hatte, verkaufte Duonaparte 
> Wiederansbruche des Krieges mie England 
303, diefe Landfchaft an die Vereinigten 
Nordamerika für 12 Mill. Piaſter. 
e zufrieden mit, dem iR, eines fe 
unge en iten | — welches all erein 
Staaten n “| en dazu gehörigen Shut irken 
om Be Ab 
machten zu Luiſiana niemals ein Theil 
ver Uſe ed ericanifhen Meerbufens gehoͤr 
Jatte, a  Anfprüce auf en roßen ac 
er noͤrdlichſten Landfchaft des Kon 
Kurz vorher hatte. Amerika, u uns 
jeachtet en 1795 mit Spanien — — 
Berti ‚m Srundfaß , frei Schiff frei © 
n nertannt ‚ mit England einen: andern a ne 
offer 2 * —— zu — di 







dandes a 3 eben wurde. Indem nun Spanien 
nd, nd damals im Kriege waren, fo ergas ſich 
hiera as ale 1d, daß alle Spaniſchen Güter me: 
in den — 5326 genommen 
ährend die Spanier gendthigt waren, 
t Ametifahifcher Flagge fegelnde Englifche - 


I 


wi, Yu ä 


* en 
— ['Censos, di htico y literario.  (Ma- 
— did 2820, ee f N 310 90, J 






Eigen: 


362, XXV. Spaniſches ‚Amerika. 
Eigenthumfahren zu laſſen. Da die Franzoͤſiſchen 
und. in. einigen wenigen Fällen auch die Spanifchen: 
Prifengerichte Gleihförmigfeit: als erſte Grund⸗ 
lage des Rechts anfahen, veruxtheilten fie das von. 
ihren Kapern genommene feindliche Eigenthum, 66, 
mochte ſich finden auf, welhen Schiffen es wollte, 
grade wie es. die Englifhen Prifengerichte machten. 
Frankreich ſchien den uͤber dieſes aus dem Vers, 
geitungsrechte entſpringende Verfahren entruͤſteten F 
Amerikanern zu maͤchtig, um von demſelben einige 

Schadloshaltung zu hoffen, oder au — ein, | 

zu dürfen; fie ra daher den ganzen, auf 
—— willkuͤhrli Arno te 
genden Belauf ihrer. Bi lichen — au 
das wehrloſe Spanien, dem ſchon eber.« wat, 


zubrängen fi hoffen ließ... Zu diefer, w 

ſehen, ziemlich, Ihlecht begründeten —— m | 
alle, -y 

sie vom ‚Mi Mi). An ederla ir 

— 535 oder 9 6 dort nicht 


eine ‚andre noch viel fchlechtere, Spanien 
„an Ä gin 
einer andern gleichgelegenen. ( telle — | 
ade 











Reis, 
















2 ſchon in. Bein, Ta von 1795 dei 

kanern (fir die. € e ihrer, 

ſers zugeſtanden. In Folge der wide 

ler der — — F Texas, 
ihnen indeß der * endant von ra (vor. n 
tebergabe an Fran —38— auf Befehl des Spaniſe 
Finangminifters an, Mer Nie ee in Neu; 
- Jeans zu räumen. ha indeß ap in 
Spanien. beklagten, u ae in m 
nommen, und ihnen die N Bi 
rei worauf fie ſich oolfen den. etz 
Elätt Dald darauf erden af e net von 
der Spaniſchen Regierung den Su des Merchs . 
ihrer Bun — m AM, *9 „weil Re 


Degen 





3m halten. 
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ans Mangel einer Niederlage in Neu: Orleans 
ganz verunglüct fey. . 
Indem nun ‚die. Amerikaner -auf diefe beyben 
Grundlagen eine ungeheure Schuldforderung bauten, 
welche, wie fie ‚behaupteten, nur nach vorherges, 
gangener Abtretung beyder Floridas liquidire werden. 
Eönne,. weigerten fie fi. wahrend des ganzen 
Spanifhen Freiheitsfrieges ‚einen Spanifchen Ge: 
fandten von der Negierung in Cadix anzunehmen, 
indem fie vorwandten, die Krone Spaniens fey, 
noch in Streit, zu gleicher Zeit fi indeß eines 
großen Theils von Weft:Florida bemaͤchtigten. Erſt 
am Ende des Sjahres: 1815, als ihr Ideal nad 
St. Helena gebracht ‚worden. war, ließen. fie die 
Spaniſchen Gefandten zu, denen fie Rechnungen 
über Rechnungen überreichten, von.denen eine immer: 
größer war als die andre. Zugleich bemaͤchtigten 
ſie 6* mit Gewalt der zu Florida gehoͤrigen und 
in die Gewalt der gegen Spanien empörten Ame: 
tifaner gefallenen Inſel Amelia, als einer guten 
Dente, und nahmen Salvestoan, an der Küfte 
von Texas, weldes ganz in den Haͤnden ber 
Spanier war, weg. Bald darauf vertrieben fie 
die. Spanischen Beſatzungen aus den Feftungen 
Denfacola und St. Marcus in Florida, unter dem 
Borwande, fie feyen nihe im Stande, die Se: 
minolen, eine. Indiſche Voͤlkerſchaft, im Zaume 
Um die Lächerlichkeie dieſer Behauptung zu 
begreifen, muß man wiſſen, daß die. Seminolen 
nur einer der ſechs Sindijchen Stämme find, und 
daß fie ohne die Creeks, weiche zum dritten Stamme 
gehören, Feine taufend Krieger ftellen Eönnen. Eben 
diefe Indier find es, weldye der General Jackſon, 
den die mit geoßtönenden Worten freigebigen Ame— 
tifaner ‚den Hannibal ded Weftens nennen, — 
a 


36 XIV. Spanifhes Amerika. 
Halb fieben Tagen mit’ zweytauſend Freywilligen 


aus Teneffee und einigen Indiern, angriff, in die 
Flucht ſchlug, und aufrieb, und aus deren Mitte 
er zwey wehrlofe, unbemwaffnere Weiße, Ar— 
bnthnoth, einen Engländer, und Armbrufter, einen 


—Deutſchen, riß, und’ fie unter dem Vorwande, fie 


hätten jene zum Kriege gereizt, ohne Umſtaͤnde 
aufhängen ließ. Eine Shandrhat, wegen deren er 
feldft von mehreren Stimmen im Amerikaniſchen 
Senate angeklagt, aber’ durch die Mehrheic freys 
gefpröochen wurde. — — * 

Nach allen dieſen vielfaͤltigen Ungerechtigkeiten 
und Beſchimpfungen ſah ſich dennoch die — 5 
Regierung bey der Schwierigkeit ihrer poſitiſchen 





Lage, bey dem, durch die von Mordamerika aus 
ſegelnden Ausruͤſtüngen ſtets wachſenden ande 


ihrer uͤberſeeiſchen Beſitzungen, und bey den ne 


Nordamerikanlſche Kaperfchiffe, welche für w 


Thaler einen Kaperbrief mit Artigas, eines Em: 
pörers im Innern Suͤdamerika's Namen ers 
Fauften, erſchwerten Verbindungen mir’ denfelben, 
gendthigt , beyde Floridas abzutreren. Im achteit 


Arctikel dieſes am 2aften Februar 1819 unters 


zeihneten Vertrags, wurde ausgemacht, daß alle 


vom Könige von Spanien vor dem 24ften Fanuar 


1818 gemachten Schenkungen von Laͤndereyen (in 
allem nur vier an der Zahl) von den Amerikanern 


“für eben fo gültig anerkannt werden follte, "als 


wenn jene Gegenden noch unter Sipanifcher Hertz 
fehafe fände.” Kaum erführen‘fie aber durch bie 
en vorgelegten Scenfüngs-lirfünden, daß wey 
derſelben bereits allirzten December 1817 gemacht 
worden waren, ſo ſchrien fie laut, fie feyen übers 
vorteile, mud erhoben einen Firm, als ob man 
ihnen Einen Theit ihres Erbgutes geraubt. Auch 
hierin Hat" das —ungiuttliche "Spanien nachgeben 


müsch, 


XV. Ro aß 
bald daranf hoͤrte man die Ameri⸗ 
ey 8 laͤtter daruͤber — A Zeter ſchreyen, 

anier die ihnen zur Raͤumung des 
Landes, * Vertrage zugeſtandenen .fechs ‚Monate 
benutzten, und daſſelbe nicht augenblicklich ſeinen 
edelm neuen. Herren uͤbergaden. Als endlich 
dieſe U, be er Set aut die, Sp 
ieh wurde in; —— Dffizier„.. DE 
; —5— Befehl des ‚Generals. Jackſon ‚vers 
haftet demſelben nie —A tig: 
pbier entriſſen, welches. der van⸗ Daunil 
belarn. ieh vorgefeßt. hatte. TEN 
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Dies iſt die Kandlungsme fe. eines-, 
weld es mit den Huͤlfsm —2R — | 
der. Wiſſe haft und. —— + Bes unſrer 
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— al8; in, den, Zeitraum 
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—— —** des — wiſche⸗ 
Außland und der Tuͤrkei. Kritiſche Sage 

der letzteren und Erfolge der Griechen. 
Alles deutet den. nahen. Ausbrud ‚eines 
Kriegs. any, der. in «dem ſuͤdoͤſtlichen Europa, die 

Ruhe unterbrechen. wird, die bisher, in unſer 
Weittheil geherrfht hat. Der Krieg zwiſchen 
Rußland und der Pforte ſcheint unvermeidlich, 
und wer vermag die Folgen zu berechnen, welche 
die entzuͤndete Fackel des Kriegs noch hervorbringen 
wird? Schon verkuͤndigten oͤffentliche Blaͤtter ur | 
F op⸗ 


Ku KV. Türken. 


Doppelfrieg' glei dem’ von 1788, und die 


“geringe Dankbarkeit, welche der Divan gegen :Deft- 


reich für feine thätigen Verwendungen zur Ver— 
meldung des Kriegs mit Rußland bewies, der 
Stolz diefer barbarifchen Regierung und die Ver— 
wickelungen, welche aus den jegigen Verhaͤltniſſen 
entfpringen, dürften auch Oeſtreich nöthigen eine 
thaͤtigere Stelle zu übernehmen, als es bisher in 

dem Geifte-feiner Politik zu Tiegen fehlen. Nicht 
inwahefcheintih war die Aufftellung einer großen 
‚Deftreichifchen"Armee an den Gränzen, zur Deckung 
derfelben und zur Behauptung der Neutralität. 
Die Anmaßung und der, verbiendende Hochmuth 
der Demannifchen Negierung gingen fo weit, daß 
ihr ſelbſt das Spntereffemißfiel, welches Chriſtliche 
Hoͤſe an ihre Erhaltung nahmen. Vergebens be- 
mühe fi) der Oeſtreichſche Internuntius Graf von 
Bid den Reis-Effendi zur Zuruͤcknahme der bes y 
kannten vom’ 24ften Februar datirten und am Aten 
März den vermittelnden Miniſtern zugefiellten Note, 
welche das Ruſſiſche Ultimatum auf eine fo wenig 
befriedigende Art beantwortet, zu bewegen. Keinen 
befieren Erfolg Hatten-die- | en 
des brittifchen Bothſchafters Lord Strangford, der 
den Divan umſonſt auf die der Osmannijchen Herr 


Schaft. drohende nen aufmerkffam machte. Er 


wurde, vielmehr mit Lauigkeit behandelt. Selbſt der 
Sranzöfiiche Hof, der fonft immer der Bundesgenofle 
der Türken war, vermochte nicht die fleinen Horde: 
ringen bewilligt zu erhalten, ‘die er bey der An⸗ 
ſtellung des Marquis Latour Manbourg als Bor 

ſchafter zu Conftäntinopel macht. Die’ Pforte war 

wicht geneigt dieſe Irrungen Deizulegen, welches 
denn eine Abbrechung aller Verhaͤltniſſe herbeyfuͤhrte. 
Bey folhen in Stambul vorherefchenden Geſinnun⸗ 
‘gen konnte die außerordentliche Sendung pe Ge⸗ 
bl udn eimen: 


XV. int. 867 


he imenraths won’ Tatieicheff nach Wien keinen Er⸗ 
ſolg Haben, obgleich, die Witterhandlungen noch nicht 
‘ganz aufgehört haben. Genau üft zwar der Inhalt 
‚der Mote nicht defanntj)i welche der Neis-Effendi 
den Geſandten Deftreichs und Englands zugeſtellt 
Hat, allein ſie war das Reſultat einer großen Di- 
wanverfammiluing, wozu. auch alle Vorſteher der 
Janitſcharenortas und viele Ulemas zugezogen wa⸗ 
— * die alle fuͤr die unbedingte Verwerfung der 
Forderungen Rußlands ftimmten, Die 
Wirpetungen des -Franzöfiichern Journals des’De- 
bats Aber den inhalt diefer Note wurden freitich 
ehe ſſiſchen Staatszeitung als "unwahr 
Allein; daß ihre Tendenz nicht friedlich, 
—— m Inne zu deutlich die Stellung der 
Be die Minifter von! Deftreich und Eng: 
and; An Conſtantinopel getroffenen Anſtalten, 
und der: särdige Umſtand, daß die Mlemasam 
4 Jin der großen Mofchee den Fluch fiber 
die Chriſtenheit verfündeten. "Dennoch, feste Eng- 
and feine vermittelnde Thaͤtigkeit fort, und: zwar 
* bloß‘ durch feinen Bothſchafter in Conftanti- 
| — fondern auch der brittiſche 
ıbaf zu St. Perersburg Sir Charles 
igot Weindete feinen ganzen Einfluß an; um dem 
mehr des Kriegs vorzubeugen , und noch ruhen 
die Schwerdter in der Scheide. Inder ſcheint diefe 
Ruhe. nur das‘ kurze Worfpiel eines furchtbaren 
zu ſeyn/ zu welchem von’ allen ‚Seiten die 
ngen gentacht "werden. Die Stim⸗ 
F Osmannen iſt ganz’ für den Krieg gegen 
oder die Angläubigen, und ihr blinder 
a s geht- fo weit, daß fie wänfchen, der 
| ne I. möge allen Chriften den Krieg 
erklaͤren. Zeder Tag elektriſirt diefe Barbaren 
noch mehr, obgleich fie noch immer keinen Frieden 
mit 
l 




















-werden jene. Gegenden noch nicht verlaflen, ‚Der 
- £riegerifche Enthufiasmus der Türken kannte jedoch. 


Generallieutenants Rudziewicz ſich an das 


26 RVG zierte, 


mit Merſien · Haben. ı: Die, Perſer haben · den Pa- 
ſchalik von Belgrad‘ nicht / geraͤumt, und daher 
kann das am. ———— Tuͤrkiſche Heer, 
welches auch beſtimmt iſt nach Klei aufzu⸗ 
brechen, und nad) Conſtantinopel uͤbergeſchifft zu 






feine. Schranfen.: 28 Heerfchaaren. zogen theils 
nach dem: Lager von, Niffe, theils n nach: den * 


zen vom Servien, und qus der Gegend van, 





brach „Bin Corps” gegen die Donan 
Rifle verſammelte Armee; lee bey. | Iddin 

au gehn: und die W — 
rend die Hauptmacht, die: 
ſtantinopel koncentrirt war, in ei Cem 
ruͤckte,/, von denen „die eine von 







Ruſchtſchuck und die -sendre. über —— 309» 


Nicht. geringe waren aber auch die. ‚Streit: , 
fräftey Die Das mächtige: Rusland entwickelte. Die 
ganze zweyte Armee ſollte erſt ein: — 8 — an der 


6 Winnicza; beziehe auch 
een, euere ruͤckte/ Als die 






en: fich aber ſo in der M 
ward dieſe Beſtimmung da hin — 





die Reſerve der zweyten Armee und. die: ſchwer 
Artillerie; in: dem ſchon fertigen Lager aufgeftel 


wurden, das ganze. Sebanierfiche Corps in Bella 







rabien 5* und die Abt when der. gu 
zweyten Armee unter. dem. Öeneral- von —* 
fein ſich demſelben naͤherten, jo daß das ‚Corps de 


zone Sebanieff lehnte. Inzwiſchen 


% 


Arınee und das Lhenihe Corps 


die —— ng. der zweyten Armee, welche die Anz 
* —— erwarsete, mm ihre 


* *9* Ben el — 


| 4 
| 

I 
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nmun gen ·¶aerfulleitn Zagleich ward 
colajeff eine Ruſſiſche Flotte ausgeruͤſtet. 

— | am entſcheidendſten gend et, die rohen und 

















. Veny die wir ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke (S,273.) 
gemelder Haben. Als ſein Fall ſich beſtaͤtigte/ und 
der Silidor des Beſiegers von Alh, Churfſchid 
Paſcha mit dem Kopf des Thrannen, ſeinem acht 
rigen Enkel," dem Harem und den Schaätzen 
alten Aly in der Hauptſtadt eG da ergriff allen 
mäitten kin Taumel der Freude. "m Tenımp 
jegleitete das Volk Churſchids Siegeshoten nac 
den Pallaſt des Großherrn, vor! deſſen Thoren 
ald der Kopf Aly's mit ſeinem Suͤndenregiſter 
a) ausgeitellt war, "Wie Aly eigentlich geen⸗ 
et, mit Ergebung in das Urtheil des Suitans 
ode — —— daruͤber ſind die Nachrich⸗ 
en verſchieden Eben fo weichen fie ſchon in der 
Angabe über die von Aly hinterlaffenen und in: die 
Dande der Türken gefallenen‘ Schaͤtze ab. 9 
inigen Berichten foll doch ein Theil deſſelben dor 
riechen zügefommen feyn, die fich über Alys Fall 
it tröfteten,- daß Churſchid Paſcha nicht ink 
' nde ſeyn würde, ihnen vielen Schaden zuzufäz 
gen. Denn die Fürften der Albaneſiſchen Stämfite 
‚ entzwenten ſich nachher mit dem Taͤrkiſchen Be 
fehlehaber, deſſen Corps dadurch bis auf 2000 
Mahn fant, Da ihn nun auch die Sutioten be— 
7 konnte Churfchid' Pafcha den Zug nach 
| nicht antreten." Die Freude über 
ung des in Conſtantinopel fo gehaßten 
Ay wurde noch durch die Geburt eines zwe 
Threoönerben verarößerti "Bisher hat 
ahmnnd 1. nur, einen Sohn Abdul Hamud; mın 
olit. Journ, April 1822. 24 ward 











Pr 
/ 
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870 XV. Tuͤrkey. 


ward ihm ein zweyter Prinz geboren, der den Na⸗ 
men Sultan. Mehmyd ‚erhielt. Der Jubel der 
Torken Außerte ſich wie gemöhnlich. in rohen 
«eflen;gegen die, in Conſtantinopel wohnenden Chri⸗ 
1; „vor. denen mehrere aufgeopfert wurden. 
ſthaſtere Bewegungen entſtanden am Ende des 
Maͤr zmonats in; der Hauptſtadt, wo das Matroſen⸗ 
‚preffen, und. die Beſtimmung mehrerer Janitſcha⸗ 
renortas zum Dienſt auf der Flotte Unzufriedenheit 
ertegte... Die, ‚Öegenwart ſo vieler groͤßtentheils 
ä atifcher Truppen erhielt. Conftantinopel in einer 
tändigen kriegerischen Gaͤhrung. 
Mohr wurde dafelbfe. der neue Steg verheelt, 
den. die Griechiſche Flotte über die Türkifche 
Seemacht errungen hat.» Lange widerſprachen ſich 
die Nachrichten aber dieſe am Sten März im Golf 
von Lepanto, begonnene Seeſchlacht. Spätere 


x 


Briefe ia ſſen aber ‚feinen: Zweifel am dem ‚großem 


Siege, den die. Griechen ‚in dein am Item und Atem 
März im Eingange des ‚Meerbufeng. von’ Patras 


gelieferten. Seetreffen, Über die. große, aus. 70 


Schiffen mit 42000: Mann Landtruppen beſtehen⸗ 
den Tuͤrkiſchen Flotte, errangen. Den Griechen 
gelang es nach einem zweytagigen moͤrderiſchen 
Kampfe die Linie ihrer Feinde zu durchbrechen und 

25 Taͤrkiſche Schiffe groͤßtentheils durch Entern 
erobern. Mehrere Tuͤrkiſche Fahrzeuge ſtrande⸗ 
I nd der Reſt rettete ſich ‚in den Meerbuſen 
Eepanto, wohin die Griechen, die auch großen 
uft erlitten, die Beſiegten verfolgten. Dieſe 











Zere Fregatten fielen in die Gewalt der Griechen, 
Bie-mun. die Gefahr ‚einer; Tuͤrkiſchen Landung auf 
Motea abgewendet haben. Kaum- wird es gun 

Die. zweyte zu MNontntinerelaue cerann * 

ein. 5 RER IE RR AR 






ühmlichen Tage befeſtigten die Freiheit vom Hellas 
‚gleich denen von Marathon and Salamis. Meh— 


” 
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sche Flotte wagen in See zu gehen: Dieſer Er: 
vs —* die Abwehrung eines neuen Angriffs der 
Türken, die bey den Thermopylen mit 12000 Mann 
egen das Eorps des tapfern Odyſſeus vorzudringen 
— floͤßten den. Griechen noch größeres Ber: 
trauen eins Der Kongreß des. Peloponnes befchlon 
Nepräfentahten an die verfchiedenen Europäifchen 
Höfe zu fenden, um die Anerkennung der Alnab- 
Bee, Griechenlands zu bewirfen. Diefe Am⸗ 
yetionen: Regierung dei Halbiniel und der 
kn Inſeln gewann täglicy mehrere Hal⸗ 
‚ tung, und begann die Organifirung des jüngern 
in das Leben tretenden Freiſtaates. Die offne Er- 
N klarung des Vicekoͤnigs von Aegypten gegen die 
bisher von ihm begünitigte Sache der Griechen. 
beunrubigte dieſe jetzt weniger, Gluͤcklich find die 
Länder, —* ſich en en Di fe D3- 
mannen httungen haben eine vinz Ite 
fo ſehr das Unheil und Verderben der Tuͤrkiſchen 
ſchaſt, als die verwuͤſtete Moldau, deren Haupt⸗ 
ſtadt Jaſſy am Hten März durch die Janitſcharen 
—9 geſteckt und in einen Schutthaufen ver: 
we 9 dabey der Schauplatz blutigen 
| —24 den Janitſcharen und andern 
| Zeuppen wurde. >. 


* J 
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fäumter Prlichten und verfäuniten Nathes zum Guten 
anflagt. Diefes Land ift China, und dirfes Land iſt 
einer der despotifchften Staaten‘; und fein Volk eins 
der unterdrieteften in der Welt, Es: giebt ein 
anderes Land — wir meynen England — wo der 
Sönig inviolable und unfehlbar ift, und Diefes Land 
bar Europa zuerſt gelernt, frei zu ſeyn, ohne daß 
man braucht einander wecfelfeitig zu. erwirgen, wel: 
ches meiftens ehemals früher oder (päter überall ein: 
traf, wo man die Freiheit proklamirte. Die König: 
liche Macht ift aber, nah dem Sinn ber Liberalen, 
nur das vorzuͤglichſte Amts-Geſchaͤft im Lande; Telbit 
iſt er nichts als der Arm des Molke, nur der. Be: 
werkſtelliger feines Willends Zwar it man, dieſer 
Theorie zufolge, verpflichtet, dem Megenten Ehrfurcht 
zu bezeigen; aber dieſe Ergebenbeit iſt nichts, ‚als 
ein trodnes moralifhes Gebot, das fih auf einen 
falten Vernunftfehluß, nicht auf ein lebendiges Ge 
fühl gründet, wie das eines Kindes zu feinem Vater, 


fo wie ed zum Gluͤck noch in der Bruft des Nordiſchen 


Volkes herrſcht. Es ift Elar, daß ein foldhes Spitem, 
das übrigens mit einer erhabenen mitbürgerliden 
Tugend vereinbar ift, auf beyden Seiten alle eigent= 
liche Liebe ausfchließt ; denn in einem Vertrage ſchlecht⸗ 
hin ift nur. die' Frage von wechſelſeitigen Bortheilen, 
und ein folhes erfüllt.man nur aus Pflicht und aus 


der Ueberzeugung von wechfelfeitigem Nutzen. n 


einem fo befchaffenen Staate ift alfo die Srage v 


"nichts. anderem, als eben fo viel zu thun, als Pi 


und Gefeg uns gebieten — alfo von feinen Aufopfe⸗ 
rungen, nicht von Ausübung des Rechten um feiner 
felbft willen, aus einem innigen Triebe, der Xiebe und 
Rothwendigkeit zugleich it, fondern nach genauer 
Durbfuchung und Prüfung, ob diefer oder jener Punkk 
im Vertrage ftehe. Etwas mehr zu thun, wäre ja 
eine Thorbeit, da der Eine Kontrahirende (der Staat, 
das Vaterland oder deffen Ehef) von dem andern nicht 
mehr fordern fann, als eben das, wozu er, durch die 
ireften oder mittelbären Worrheile, die der bürger- 


- liche Werktag ihm giebt, ſih verbindlich gemacht hat; 


Sig jarbem, Bag et, mie cn Gufay absap, (cl 
daß er, wie ein: ®uitav PM, 
Dur fir —A un das Glüd d elben ver üben 
e 
* 


| | pr 
ſoll, weil, der mechaniſchen Anſicht zufolge, das £ 


da 
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hie Sut iſt; nichts ‚Tann uns deswegen als 
jeiben angeboten werden, woraus * ; daß 


























ſich nicht in dem Vertrage fin ER 
e-alfo, daß der Liberalism, wenn man zu, 
under felbit durchdringt, jedoch auf Egoismug be: 
in dad Ir von ihm beruorgerufenen Tugenden 
goismus ihre Wurzel haben. Ein jeder Staat 
‚feinem Grunde nad, von Gott ausgehen, und 
bited. Band Liebe und Vertrauen ſeyn. Nach: 
te verfhwünden find, was wird uns. 
dann mehr, retten? Vielleicht der Pflihtbegriff 
Oder bas.Ch gefügl? Nein, glüdlich find die Staaten 
u — fr preifen, welche für die Staats:Ein: 
ti e Idee eines Familienvertrages nicht ganz 
€ * n, wo in. der Liebe der Kinder zum Dater, 
He rzeugung und Begriff zu einer ein en 
tmonie verfehmelzen. ber 
Andere jich, und die Formen des ae 
I. ns können nicht mehr fortfahren, Made | 
& Seh, —19 verſchwunden iſt. Doch, was 
—* nt. Eine Staatsmaſchine erſchaſfen, we 
a Kat das andere antreibt und —55— ſo 
d urd sh I weifes Abwägen der Kräfte und Gegen: 
hte, | Br einen gleiben und ununterbrocde> 
| m ( e? Die Idee eiher Kunftmafcinerie 
ne. vortrefflib in einem Staate * usfüh— 
i I BÄtte, un man bier nur mit todten Kräften 
be, und der zu erreichende Zwec nur eine 
che Bewegung wäre, „Noch abet find keine Lotbe, 
Stechheber erfinden welche Sie Seel * 
19 Segen und die Wirkfamfeit derfelben 
Bu init ‚aufolge feiner nie 
rif rüchte, 


‚ welche der ordamerifanifche ‚Freibeite- 
aetragen, andel, Reichthümer, * | 
a von Getraide, Wolle, Nich: und 
aber das Gefühl verarmt ſteht, und das 
ehe Waare des Ueberfluſſes ge ulder, und. 
—2 en des merkantiliſchen Gewichts feiner. 
jan elöwage gelegten Produktionen geſchaͤtzt 
‚nt! 


2 Di tn sufolge Haben diejenigen Ge⸗ 
J er € en Zeit ti£ der Politit abg 
en, Steffens und dit, RR Goͤrtes, BB 
he ” i 
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diele Art von Liberalismus, die allem höheren Leben _ 


. fo feindfelig it, eben fo febr, ald die Gewalt und Die 
MWillführ verabfheuet. Ein eitleg Unternehmen wird 
e8 immer. bleiben, ftatt des Gewiſſens, welhes immer 
die legte Kontrolle bleiben wird, eine Kette yon In— 
fpektionen einführen zu wollen, „wo. in einem unend- 


liben Sirkel, die eine Schildwache die andere belauert, 


das eine Schilderhaus ein Fisfal:Komtdir des andern. 
ift, bis endlich feiner dem andern mehr traut, wäh- 
rend Efel und Widerwille bey jedem Beamten in 
aufiteigendem Grade zunebmen muß, je mehr er, auf 
feinem böberen Plage, fih vom Mißtrauen umgeben 
ieht. Man bat in unfern Zeiten vigle fhöne Sachen 
ber die Opinion gefagt. Che man damit, fortfährk, 
müßte man mit der Unterfuhung anfangen, ob e6 
wirklich eine Dpinion giebt. _Niraends — wie Wir, 
glauben — als in England. Die Menge ift in den 
meiften Fällen ohne Willen, und wird fehr oft vom 
Augenblick, dem Talent und der Ueberlegenheif des 
Genies beſtimmt. Man ziebedieGefhichte zu — 
och auch ich hoffe und glaube, es werde eine Zei 
 fommen, wo auch bey uns eine Opinion_ geb DE 
. werden fann, Weiche find aber die Mepräfentan en 
berfelben? Die BOIEURETA ENTE wird man antworz 
ten, wenn man auftichtig iſt; diefe entfprecen in den 
neueren Zeiten den Dednern der alten Sreiftaaten, 
Da baben wir alfo aleih ‚eine Ariftofratie, gegen 


welbe man übrigens it fv berrig kaͤmpft· Denn. 


dieſe die eigentlichen. Volksfuͤhrer? Beantwor— 
tet man dieſe —* e mit Nein, indem man einwens 
vet, daß der ublteift felbft ein Organ des Wolke, 


die Zunge und Stimme der Menge Ted ;, fp antworten 
wit, da ein folber Yublicift, der Feine eigene Ueber— 
seugung hegk und derfelben nicht folgt, Der diefelbe 


wicht feverlih ausipriht, wenn auch Faufend Zungen 
den —— Ne; eben’ fo veraͤchtlich, eben 
 fehr Sklave, als det vom Deſpotismus Befoldete, 
if: Das Volt muß alfo geleitet werden — Und 
warum will man dabey die. ſchon vorher am Ruder 
Sigenden allein, ausſchließen? Aber auch angenom: 
ei, daß es eins inion giebt oder geben Faun, 
fie als die Stinime der Menge ansgefprocen 

a tann; kann man’ wohl daraus die Folgerung 


stehen, ſie fen das hödhite Gefeg des Graates ? * | 
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um zu einer ſchon vorher aufgeworfenen Fra egutge 
zukommen. Auch ich bin der Mehnung, daß die Me‘ 
gierung auf dieſe Stimme horchen müſſe, daß ſie abſo 
in allen aleibgülfigen Sachen nachgeben muß, ja im 

en ſolchen wo keine große Gefahren durch Aue: 

Hung entſtehen. Wenn aber das allgeineine Ge: 
Ihren folde Maßregeln fordert, welche das Waters 
land in Gefahr pringen ; wenn es eine Ungerechtigkeit, 
die Kraͤnkung der Rechte eines Mirbiürgers befiehlk,/i 
iſt man wohl dann verpflichtet, einem ſolchen Wunfche 
‚au geboren; weil er der Wunſch der Wenge iſ 

Wir Beantworten dieh mir einem feherlichen Rein 
Wir nehmen diefe Antwort nicht zuruͤck, auch in dem 
Falle, daß eine folde Forderung nicht als bloßes'@e: 

ved, fonderm’in der gefeß planen Form, bey ung, 














Abe durch Die Neichsitände, geanßert wird. Darum: 
ſt —F iſerert Konſtitutibn eine weiſe Verordung, 
daß d ig eine folche Propofitiön bewilligen oder 
abfhlagen Fatın, Ohne diefe Verordnung würde j@ 


Die_Megierung"felbit,; zuweilen aegen ihren Willen, 
e Überzeugung und befiere Cinfiiht, gezwungen 
En Lei Streite der Parthehen Theil ju neh: 


hen, es das Charakteriftifehe in der Polyarchie 
een übergeht, das entgegengefente mes - 
ann be, od die entgegengefente Meynung die 
Dee last der Macht des Volks — Be 
ifo Staatslehre zufolge, nichts als ein ab- 
re nodı ber diefen Gegenftand zu Tagen und 4 
auch Don feiner entgegengeſetzten Seite‘ betrachtet 
lit⸗Regierung/ aber man bereitet denſelben ohne 


und auch an unſern Reichstagen iſt, während dag 
— welches feiner Seits hingegen oft in eine 
ſche Princip ift Sa, wir beantworten die fe 
ellte Frage 1 Sallen. Fällen mit Nein— 
e8 Liberalismus if, fie ſcheint aus den "übrigen 
un „defeiben a folgen — Wenn der SE 

| ‚und ein Werkzeug raiſonnitt ni 
Ding "oder Höchftens das Gepräge, das dem’ 
fertigen Dekret aufgedrit' werden toll. Bieles 
‚enzwidelng das ſchon Angeführte durfte doch vielleihe 
genug feym, um zu zeigen,‘ daß diefer Gegenſtand 
werden Fan. ‚Wir hafien und verabſcheuen, "ben fv 
ne der Kourier, den Desporiömns und feine, 

e 

fein Wiſſen vor, wenn man fordert, daß alle enge 
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egenheiten auf dem Markte abgemadht w 
auge! und durch ‚ein Amis Srtken up Säge cn, i 


der Dolitik jedem Schubmacer, die Luft gi 
* or Ben Miniſters abzugeben, "der ‚Mecenfent h 
za rt, daß es nunmehr in dem Gtaat ein ge 
€ »Cenforat — muß; aber dieſes Cenſorat 
Sul m: Adel, i. von. ben -Edeliten und Aufges 
Eldrte en-der Nation, ausgeuͤbt werden, die ihre Bil» 
dung nicht bloß Journalen und Zeitungen geholt 
F nur halbe Ideen ‚ausbreiten, die. ‚hingegen 
r Menge: nur aur Hälfte verjtanden wer 
#2 fies eine- tobpe! 
* e gebildeten Stand geben, der ſein eigene 
odt ißt, der ſich Durch feine 828* A 
vanl ‚ „der ;eribe in Milde umd 
et Elan mu ei lich fen, mis —* 
iſt, daß rivilegien de 28 
Abrigen Eintrag * A ſolleñ, wie. 
nzendfien Zeiten diefed Standes , a Der, 
ecenſent haßt ‚alle 39 —35 aber er. 
laubl, daß ge BE Verſo A— 
ig vera Nichker Koh aba, Bi. onen, ſon⸗ 
dad man. viellei N, —* noch; größere Achtung 
— ich, Ben dee von dein, was lie. vor⸗ 
een „Man mus alfo, den Beamten 
— nicht ohne große und wichtige Ur— 
en angrei en, denn. man fann, ungeachtet Des. 
en Willens, f A in-feinem Urtheil fehlen; a 
* der —— gebührende Unverleglichkeit * 
tt — in der Ueberzeu "0, 
fa Mögen, wenn es nothwendig 
e Der ausbleiben, denn die — 
von Allem —75— * ar ar 


das H6 
wirklich feinen großen Dien 
wie et un arg eenelie neh uf — * 
auspo at ffen dieſe An 
——64 nicht he als zufolge der Achtung, —* 
dewrer Grm Verfonen, eingbit, fondern auch 
von und Feinheit des Gefüble. 
‚erwäg An ie Beamten bev diefen Aucifen 
a je Pu in wehrlos find; denn fie. ſind hrem 
za ie Achtung ſchuldig, nicht in die oͤffentliche 


nn —2 er —9 ROHR, an tunen, one: 


timme: ‚gehört werde, (mu 


r 
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in der oͤffentlichen Meynung zu verlieren; ſich nicht 
herablaſſen, Libelliſten zu⸗ ſeyn. ta — 
—R Mi Die Fortſetzung folgt) 
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Ueber N. M. Rothſchild— 
‚ „Diefer Mann, weldet jene eine fo große Role: 
in der Welt fvielt und einen fo bedentenden Einfluß 
auf den‘ nervum rerum gerendarum 'ausübt,' daB 
Öffenttihe Blätter ihn im Scherz eine der großen 
Achte von Europa nannten ,- ift wohl der wichtigſte 
Banquier in England. Er iſt ein geborner Aude aus 
FKranffurt:am Mayn, fteht in feinem beften Alter und‘ 
ift ſchon durch ein doppeltes Adels-Diplom ausgezeich⸗ 
net; »Da die Natur ihn mir einem hohen Spekula— 
tionegeift begabt hatre, fo begab er ih nah England, 
von wo .ausıder Kaufmann feine Hand nah allew 
Welttheilen ansitreden Tann. Mit einem fihern und 
umfaſſenden Blicke wußte er ben Einfluß der Gegen: 
wart und Zukunft in allen — —7—— De 
berechnen; da das Gluͤck ihn beguͤnſtigte, ei wuchs 
fein geringes Vermoͤgen in kurzer Zeit auf Millionen, 
und er war zuletzt im Stande, verfhledbenen Staa⸗ 
ten, welche die Kriegsbegebenhpeiten erfhöpft hatten, 
die nöthigen: Kapitalien in klingender Münze zu 
leihen, deren fie bedurften, um ihrem innern Wohl⸗ 
frande aufzuhelfen, fo daß man ihn den im Mittelalter 
fo berühmten Fuggers und Medicid an die Seite 
fiillen kann. Durch die vielen-Eroberungen,, welche 
Frankreich in mebrern Kriegsjahren made nd geobe 
Maften Goldes und Silberd dus andern Staaten in 
diefem Lande aufgebäuft. ‚Ans dieſem Potofl zog Möth: 
ſchild feine Kapitalien. Im Jahre 1314 ſchoß er 
Ludwig XVIII. zu ſeiner Thronbeſteigung mehrere 
Millionen vor — Merkwuͤrdig iſt es, Rothſchild in 
feinem Comtoir zu ſehen, umgeben von Maätlern, 
Kaufleuten und Banquiers fiekt man ihn in einen 
Hugenblide ganze Paden von Briefen eröffnen und 
lefen, welhe er aus allen Welttheilen empfängt, 
ganze Packen von Wedhfeln nachfehen, welche accep⸗ 
tirt, prokeftirt ober eingezogen werden müflen, un 
er gie 
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zugleich vermag er feine Gedanten sufammen zu Halten, 
um mit Ueberlegung wichtige Geſchaͤfte mit den Ans 
meienben "abguffplichen die ihn auf beyden Seiten 
umgeben. | 


feinem Samilienfreife ; wenn feine Gefchäfte abgemadt 
“find, fo benupt er die ihm übrige Zeit zum Geſpräch 
mit feiner geiſtreichen Frau- und yon Scherz mit feiz 
nen muntern Kindern; er verfieht durch jeine gute 
Laune bey Tiſche ſeine Gaͤſte aufzumuntern ,- melde 
er durch ein einfaches, anſpruchloſes Weſen verbindet. 
Rothſchild beſuchte im vorigen Auguſt feine Dar 
terſtadt Sranffurt; da er in London ein ſo großes 
Sewicht hat, dab. er. oft den Boͤrſen-⸗Cours dieſer 
Weitſtadt regulirt, ſo machte feine Ankunft in Frank⸗ 


fürt folches Aufſehen, daß die Boͤrſe ganz voll von 


Menfhen war, welche ihn ſehen wollten, und er 
die uͤffentliche Aufmerkſamkeit ſo ſehr auf ſich zog, 
daß an. dem Tage nur wenige Gefhäfte gemacht wur: 
den... Er bat zwey Brüder, wovon der eine einem 
einem ſolchen in Frankfurt: vorſteht. — Am gten No— 
dember gab er daſelbſt dem Fuͤrſten von Metternich 
ein glänzendes Mittagsmabl, ben welchem ſich indeſſen 
do Die beyden Bürgermeilter von Frankfurt, obwol 


eingeladen, nicht einfanden na dffentliben Blaͤt⸗ 


tern, weil die Grade ‚ih in Zwiſtigkeiten mit der dor⸗ 
tigen Ifraelitens Gemeinde befand, — 





Portugal und Braſilien. 
Am ızten März theilte der Miniſter der Kolonien 
den Cortes die Nachricht mit, DaB. Briefe des Kron⸗ 
prinzen aus Rio Janeiro vom ıyten.und ı5ten Dei 
cember eingeaangen wären, worin Die Senfarion, 
welche; das Zurüdberufungs:Defret des Prinzen nah 
Portugal dort bervorgebract, geſchildert wird. Man 
fey feit entſchloſſen, beißt es darin, fich ‚feuer Ubreife 
1 widerfegen, auch wolle man eine Depmtation nad 
iſſabon adgehen laflen, um die Zuruͤcknahme des Des 
freie, welches Die Gemuͤther fp ſehr empört, au * 


angeſehenen Banguier-Hauſe in ‚Paris, der andre. 


Reeſdild iſt ein ſehr liebenswärdiger Main in 
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Pe — Die Cottes biefe nicht bewilligen 
(A nut e man wohl gar Gefahr, daß Brafi- 

slih vom apufserlände erenne, _ -Bende 

a 6, Drinregenen ‚warden hierauf Yon der 

A einen Ausſchuß übergeben, deſſen 


— m Wunſche der Brafi Hane nah: 
zugeb nd Pe Kronprinzen bis zur Einfeken 
einer FERN nagserrenietung dafelbit zu laffen. DR 


diefer —26 ß wirklich von den Eortes gefaßt Er 


den wird, Tei Fu meh! ‚feinen Bweife| niehr, Indem font 


Brafilien Für Portugal verloren ſebn möchte, In 
Braſilien ft wurden auh ale Maßregein "den 
nzregenten im Lande zu behalten ergri en, f 
ef Io} 2A ar, einmal aetaften Entſchluß ogar mit 
ufeßen, ibn am Ben apuar, 
nd rare zu Mio Janeito übergebene Vor— 
feifun e er Prinzregenf geantwortet; * Ueber: 
eugt a meine verlönlice Gegenwart in Brafi lien 
efammten Portügiefiiben Nation zum Nupen 
"und dap einige, ropingen fie dringend SL 
gen ; werde ich meine Äbreife verfcieben, bis bie- 
8 md mein erhabener Mater und Herr diefen 
jenftant At vollfommener Einſicht deifen, was end 
5 — ee haben.” us 
1200 Mann Truppen 
—— art geſetzt/ um fih jedem 
® —3 der Vortugieſiſchen Ae den Prinzre⸗ 
—9— zu en den a ebfen der Cortes Folge 
u teißen en; und fih nad AH — einzuſchiffen/ mit 
ar a ul eben ſo entſchiedener 
in den Minas Geraes aus, daber 
nit. ich zweifeln kann, "daß die Portugiefi iſchen 
Sr ch einzuſchi en m erWangen werden.’ 505 
io Janeiro achricht eingegangen war, 
1400 Mann neue Kruppen' naͤchſtens aus Portu⸗ 
ever anfonmen dürften, wurden die Forts der 












emir neuen Werfen verkärft, und Santa 

e6 den Cingang der Bay beftreicht, mie 

65 Dann. Beſatzung verfehen, fo wie au ein andres 
Korps A * KA die Anhoͤbhen befeßen mußte. 
ALLE eriwarteten Truppen zu 

53 „el? Fort 9, landen laffen, fpbald die 
Hi Far mitteln verfehen find, ſie wie— 

Die Unterſuchungen über den — 

en 
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ten Beate Dos Arcos find. nun beendigt, "und die 
Acten darüber von Rio Janeiro nach Liffabon. abge— 
fandt worden. „, Unter deſſen Papieren. fanden 
Briefe des Generallieutenants Stoclher, vormaligen 
Souverneuts der Azoren, welcher gegenwärtig in 
— ſitzt an. den damaligen Seeminifter, 
Grafen Dos Arcos, worin er Bericht über die jirens 
gen Maͤßregeln, um die Aufrührer, fo nennt er darin 
die Konflitufionellen, im Zaum zu halten ‚abitattet, 
Wie ſehr auch in Portugal das Anfehn des Pabftes 
ankt, ‚beweifen Die Aeußerungen des Deputirten Don 
Törmaz bey Gelegenheit der ‚weitläuftigen ‚Bes 
zihtsabftatfung der Kommiſſion des Kirchenweſens, 
welche von dem Inhalt der Bullen handelt, WS DAR, 
bey dem Pabſt wegen — Patriarchats un 
ſederherſtellung des Erzhisthumse nachſuchen will, 
indem er unter andern — 2 daß es nicht noͤthig 
ſey, dem Pabſt ſo viel zu ſagen, ſondern man fol 
ihin bloß mittheilen, daß die Kirchen-Einkünfte für 
—— der Pfarrer und einen anſtaͤndigen Got⸗ 
dlenſt beſtimmt waͤren, und da die Gründe, „U 
derentwillen Das. Patriarchat errichtet würde ni 


mehr exiſtirten, ſo loͤnne es in den jetzigen Umſtaͤnden 
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ſon muͤſſe durchaus behauptet werden, Die nachge— 
te Bulle, in der. Faſtenzeit Fleiſch effen zu dürfen, 
-von dem Pabit auf 6 Jahre bewilligt worden. .- 
s... Det. Miniiter der. auswärkinen Angelegenheiten 
hät. den Cortes eine „Mote des. Eungliſchen Gefbäfts 
 trägers.über mehrere, Heränderungen im Handelstari 


von Braitlien: übergeben, ‚woräber die. Handels: Koma 


% 


nittion Bericht erftatten. ſoll, au. unterhandelt ‚der 
Dortugielithe Gefcä tsträger, Torlades in Stodholm; 
über: einen Handels-Traktat mit Schweden... Die Haus 
deld: Kommiffion hat and noch vorgefhlagen, Porkus 
ab, Braiilien und -Ulgarbien aufs -innigfte mit einan⸗ 
Ber zu. vereinigen, fo daß auc die Waaren, Gold und 
Silberbarren und. Münzen, welche vom einem Lande 
zum andern. verfchifft werden, weder dem Zoll nody 
onjtigen Abgaben unterworfen ſeyn ſollen. Die Ein- 
uhr von Soloniale Ci 
nifchem Boden in Portugal dürfte. alsdann verboten 
werden. Die Brafilianifhe, Schuld, ſelbſt das Deficit 
ter Bank, will man für Nationalfhuld erklären. * 
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zjengnillen aus, nicht Brafilias 
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RAR © a ri DT ee 
a. I IR. XIX; I ZurT r zer 
Elb ·Schiffahrts Akte. Geſchloſſen ri “rt 
terzeichnet in: Dresden, am 23ſten ur 
us AL 
are Be fhluf.) 1 
Art. 26. Ehe die gegenwärtige Konventior if 
Kraft eritt, folk ein im Orte bed Zollamts, oder mög- 
lift nahe, wohnender, dem richteriihen Dienfte bo! | 
ſtehender Beamter zur fummarifhen Behandin 18 
Entfheidung ‚folgender Gegenftände beitellt un se 
pflichtet werden: x) über alle Zoll: Kontraventid 
und die- hierdurch verwirfte Strafe, in fo fern ' 
Schiffer ſich derfelben nicht freiwillig unterwirft; '! 
über Streitigkeiten wegen Sahlung der Zoll-⸗, Kra 
nen-, Wanges, Haven:, Warft. und. Schleufen:&ebü 
zen, und wegen ihres Betrages; ce) über die vo 
tivatperfonen unternommene Hemmung des Lein⸗ 
RMades; d) uͤber die beym Sch jieden ——— 
Beſchaͤigungen an Wieſen und Feldern, fo wie uͤber 
haupt jeden Schaden, den Floͤßer oder Schiffer waͤh— 
tend der Fahrt oder beym Antanden durch ihre F 
Iäffigfeit andern verurfacht haben ſollten; e) Avır 
den Betrag der Bergesföhne und’ anderer Huͤlfsv 
Prtangen n Ungluͤcksfaͤllen, infofern die Intereflenti 
rüber nicht .einig find. Name und Wohnort dei 
ollrichters follen in der Zollſtelle angefhlagen werden. 
Art. 27. Auch verbinden fih die Fontrahirenden Staa: 
ten, den dazu angeordneten Zollbeamten und Z0lk- 
rihtern die Weifung zu ertheilen, daß, wenn ein 
oder mehrere Zolbeamten eines der andern OEM 
bey ihnen daranf antragen follten, die Schiffer anzu⸗ 
alten und die. Nahbezahlung der umgangenen Ge: 
‚bühren: zu bewirken, welche im Galle eines Wider 
fpruhs von Seiten des Schiffers immer nur auf dei 
rund einer Entfheidung des kompetenten Zollrih: 
ters erfolgen fan, diefem Anſuchen gewillfahret wer: 
den fol, ſo wie auch auf Verlangen bie Mefultate det 
vorgenommenen Mevifion längft der ganzen Elbe, und 
ede andere gewünfhte Auskunft, “einander bereif: 
iligft mitzucheilen, Art. 28. Ale Staaten, welche 
sine Hoheit Aber dad Strombette der Elbe RN: 
sd ache 
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machen ſich anheiſchig, eine befonbert Sorgfalt batanf 
au — daß auf ihrem Gebiete der Leinpfad 
| Äberal In uten Stand gelent, darin erhalten, und 
fo oft es ie «seyn wird, ohne Reg ie Aufſchub 
auf Koſten —9 den: es 5* wieder herge⸗ 
 pellt werde, damit in dieſer Bezie ung der Ehifabrt 
nie irgend ein Hinderniß entgegen ftebe, Sie ver: 
binden fi * ebenfalls, jeder) in Den Grenzen ſeines 
Gebiets, ale im Fahrwaſſer ſich findende Hinderniße 
der Schiffiahtt, ohne allen Verzug, auf ihre Koſten 
er en au, laſſen, und keine die — — der 
ahrt — ‚Strom: oder üferbauten au 
geist, ür dies Ehe de, wo. die. — — 
derſchiedenen Landesherren gehören, find. die 
Bonttahirenden, Staaten übereingekommen, es ei der 
ee a ervanz zu RER vorkommende PN 
werden aber bey. der Mevifions: Köminifiion ai 
rache zu bringen. Art. 29 el ein Schiff oder 
en Mannfchaft — fo ſind die Or —— 
Reiten verpfüchtet, dafür. ſotgen Zu laſſen, da 
— ——— und Sicherungs— her \ 
ſchneu wie md getroffen- werden. Bu Diele 2 
‚machen fih die Uferſtaaten — die hr 
hörden mit den nöthigen allgemeinen — | 
in voraus zu verſehen, und die deshalb Ai eh | 
Aeienbern erordnungen zu erneuern. | 
trandrecht irgendwo an der. Elbe —J95 ea. | 
ed ſolches hierdurch für immer aufgehoben. Art, 
rn adhdem gegenwärtige, Konvention in Wirkſam— 
— Fehn wird, fol. ſich von Zeit zu 
evifiong.- Kommiffi on vereinigen, zu welch 
jedem — — ein Bevollmaͤchtigter dei sah 
eren Bor 9 durch Stimmen-Mehtheit 
‚Der Zweck und der. Haınan ders diefer Nie 
vifiond: — — find: von der vollftändigen 
bachtung der ee Konvention. zu Aber 
ugen, ‚einen Nereinigungspunft zwiſchen den Ufer⸗ 
— u bilden, um Äbſtellung von. Beſchwerden zu 
ver , auch, Beranftaltungen und, —— 
loch cat "ser — * und —— 
A £ön — u. berathen ie, r 
| —— —— 


ak a alas sion ic y 







XX. Wernifre Macrichten 1983 
wen mit ten, welee er nd 


erathung eit und Ort —* 
u 5 ‚len, Bei beſchließen wird 

































—— 
en getroffen find, bat eo bey Ddenfelben 
auf bisher: beftebende Special: —88 — 
rdaungen, Privilegien und Gebtaͤu 
miges Bewenden. Art 32. Die Anwendung 
edehnung der Beſtimmungen diefer —— 
ſſen, welche das: Gebiet: verſchied 
nen oder durchſtroͤmen, ſo weit nicht 
nde ——6 ſtehen, bleibt den * 
n m beſondern Abkommen uͤber 
a6‘ F Schiffahrts- Alte ſoll vom iſten 
+ allen vᷣunkten der Elbe in volle Wir 
zu dem: Zweck durch. dem Du 
mut ——— au allen betreffenden 
ige heilt, die. vo behaltenen Natinfatior 
holten, aber: fpätertens binnen. «gm; 
purigen Tage, ausgewechſelt we 
ben die Bevollmächtigten; 
Hoͤchſten Kommittenten die 
a al te antetgeihneh- und mit 
—2 am, agiten 1827. > * 
betr von Muͤnch -Belling * en. 
— * ordan. | 


Bei son ünau, 

Rriedrich Freiherr von Strahlenheim. 
Friis "hr haeheı Berghe— 
ya Fr n eld 4124 
Ludwig Gafinur. Albrecht Reich. 
lan Rıcalaus "Formöler, | 
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Ganz Europa ift Bat auf bie —3 
ber. Verhaͤltniſſe zwiſchen der Wfotte und 













gefpannt. 1 are ai a noch © lange 


nern wird, if eine 


una A nn 6 ERST —— 


o weit den gegenwärtige Konvention 
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ſeint nur Zeit gew innen zu wollen, um ihre großen 
in nge zu vollenden, und darum ſetzt fie ihre Un: 
terbandlungen durch die vermittelnden Mächte Oeſtreich 
And England no fort. Ein furhtbarer Kampf ſcheint 
der ungeachtet der Kayſer Alerander geneigt ſeyn 
soll, um den, Frieden > erhalten, einiges. von den 
Bedingungen nachzulafen ‚unvermeidlich zfenn! — 
Uhl 13, April d- 3. verlor die gelehrte Welt durch den . 
au früb erfolgten Tod des Legationsrarhe Diedrich 
Heinrid Stöven, Ritters des Schwedifhen Wa: 
Faordens und des Franzöfifchen Lilienordend, einen 
der  ausgezeichneteften Bearbeiter des Gebiets de 
66 und der poitiſchen Litteratur. Befo 
Ders in dem letzteren Babe erreichte er eine Klafficis 
gap, wie fie feiner wor ihm erlangte, Nachdem 
eine Neite von’ Jahren ein thätiger Theilnehmer an 
Dem PolitifheWTournel gewefen war und fi 
Hier vorzüglich für das Feld der Tagsgeſchichte gebil 
Deh Harte, hbernahinler im Jahr. 1793 die Redactien der 
ung des Hamburpifben unparrhevifhen 
Örrefpondenten, wehhes Inſtitut durch | 
fie, feine raftlofe Wirkſamteit und feinen feliee 5 
Bid zu einer Ausbreitung und Höhe emporwuchs, 
e. fie feinem andern-politifhen Blatte, wenigſtens 
feinem deutfhen zu Theil ward; Mir gründlichen 
philologifcben gBinfeit verband: er tiefe und außgebreis 
tete hijtorifehe Kenntniffe und das Walent der gi 
Lichften Daritelung, woͤvon mehrere feiner ef 
linen Werke, befonders-die erften beyden Bande ei 
148 trefliben Buhbes Unfer Jahrhunderts, umd. 
die Pebensbefhreibungen von Voltaire und Zinne 5 
en, dent Geift- und Willen waren mit den ſchö 














en Eigenfcaften des Herzens gepaart, die 
edlen Danne viele jetzt um ihn Trauernde Freunde 
erwarben. Ns ehemaligem Mitarbeiter am Pop: 
ſchen Journal gebührt dem Nerewigten auch in dies 
fen. Blättern ein Dentmal’ dankbarer Erinnerung. 
Sit illi terra levis! . 
Hamburg, den azien April 132öv·. 
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Ueber den bevorſtehenden Tuͤrkenkrieg. 
Die ſo lange beſtrittene Frage, ob Krieg ent⸗ 
ſtehen ader Friede. zwiſchen Rußland und der Tuͤr⸗ 
key bleiben wird, iſt durch die Nachricht der (aller 
Wiberſpruͤche ungeachtet, um Weſentlichen doch wohl 
entfcheibenden) Divansſitzung vom 28ſten Februar 
ausgemacht worden, und der Vorhang des politi⸗ 
ſchen Theaters geluͤftet. Zwar (dufert ein: nors 
difches Blatt) haben die Direktoren ihn nicht aufs 
ziehn laſſen, aber er: hat piößlich ſolche Ritzen ur; 
halten, .daß man nun ‚deutlih die Schaubühne 
ſehen kann; doc: iſt es noch nicht: ausgemacht, 
wie das anfjuführende Stuͤck heißen und wie groß 
ed. werden wird. Man rärh auf verfihiedene Titel, 
3 Di: der zue Vernunft gebrachte Sultan — bie 
Ruffen. in Conftantinopel: — die Wiederherftellung 
des Griechiſchen Kayſerthums oder der Hellenifchen 
Republiken — das politiihe Gleichgewicht, — und 
am Ende wohl ſelbſi: — Curopas Fall,und Ames 
= u — — aber dieß m a 

enge: der handelnden Perſonen, Länge 
Pout. Journ. May 182% . Su 
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Aufzuͤge und die Veraͤnderungen des Schauplatzes 
ſelbſt ankommen. — Faſt ſcheint es unverkennbar, 
daß der . oberfte Direktor. feine Finger mit im 
=. bat, und feine: Pläne‘ pflegen imerforfcplich 
au eyn. — 

Selten iſt wohl einem Diplomatifer eine wich⸗ 
tigere. und-ehrenvollere Sendung zu. Theil gewor: 
den, als dem Senator, Geheimenrath und General 
Tatiſcheff, der vor feiner Abreife, am 2a2ften Fe 
bruar, eine lange Audienz bey dem Kayfer Alerander 
hatte, und den Konferenzen bey dem Grafen Neſ— 
felrode und Capo d’ ftriae beywohnte. Er ward 
mit großen Vollma verſehen, um die Nego: 
slationen » ſehr als möglich abzufürzen und nicht 
eine unnüge. Zeit duch die Erpedition und, Ers 
wartung der Coutiere zu verlieren, welche zwiſchen 
Wien und Petersburg 600 Stunden zuruͤckzulegen 
haben. Laͤngſt ae ſich Tatiſcheff des: beſon⸗ 
dern Vertrauens des Kayſers, wegen des Eifers 
und der Einſicht, mit dem er in ſeinen fruͤhern 
Miffionen nad) Neapel, Sicilien und Spanien 
über das Intereſſe feines Varerlandes wachte. Er 
heſitzt große Menfchenfunde und feltene Scharf: 
ſicht. Die Gefchmeidigkeis feines Charafters nebſt 
feiner Seftigkeie und geiftigen Superioritaͤt haben 
ihn ſchon glänzende Stege im Felde der Diplomas 
tie erfämpfen laffen; aber befonders bewährte fi 
fein. Ruf durch die außerordentlihe Rolle, welche 
er vor der legten Revolution am Spanifchen. Hofe 
ſpielte. Die Geſchicklichkeit, mit der er fich dort 
nahm, und mit welcher er Ferdinand an das Sy⸗ 
ſtem ſeines Hofes zu feffeln wußte, tft: würflich 
ungewoͤhnlich. Er folgte als außerordentlicher 
Miniſter am Madridter Hofe dem in Conſtantino⸗ 
Fe fo’ bewährten Heren von-©troganoff, und durch 

BR wurden die wichtigſten Saucereſſen N apfer 
’ Kayſer 
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Kayſer Alerander und König Ferdinand verhandelt. 
Aus: feinem Munde erhielt König Ferdinand die 
beſtimmte VBerfiherung, daß Kayfer Alerander ihn 


nie verlaffen wuͤrde. — Nicht leicht Hat irgend 


ein auswärtiger Minifter einen größeren Einfluß 


ausgeübt als Tarifcheff in Madrid. Er Hatte’ den. 


König dahin gebracht, daß diefer nur in feiner 
Unterredung Troſt und Hoffnung fand; oft ließ 
ihn der König in tiefer Nacht rufen, um von ihm 
Erfundigungen über die innere Lage feines: Reichs 
und die Hof:ntriguen einzuziehen, von denen er 
mie Recht vorausfeßte, daß. Tatiſcheff beffer ums 
terrichtet ſey als er -feldft. Alle Individuen der 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft erhielten den Orden Carls 
Ule und Taktiſcheff den Orden des goldenen Bließes, 


ten Range erhalten hatte, | 

—Nie har Conftantinopel fo ungeheure Rüftuns 
“gen gefehen wie gegenwärtig. Mie, fagen die Tür: 
fen, fahen die Fahnen des Halbmondes eine ſolche 
Menge Kinder des Propheten hinter fih wandern, 
bewaffnet mie Säbeln und Dolden. Sie find 
zahlreicher, als die Houris des Paraͤdieſes. Jeder 
Tuͤrke von 15 Jahren bis zu 60 muß zu den 
Waffen greifen, bey Androhung der ſchwerſten 
Strafen in dieſer Welt und der fuͤrchterlichſten 
Buͤßungen in’ der andern. Conſtantinopel beut 
den Anblick eines unermeßlichen Lagers dar und 
wird auf allen Seiten befeſtigt. Mehrere Engli— 
ſche Offiziere leiten dieſe Arbeiten. — Es iſt ſchwer, 
die ganze in Polen ſtehende Macht anzuſchlagen, 
weil die Mannzahl der Ruſſiſchen Regimenter ſehr 
verſchieden iſt und einige ſogar 4000 Mann ſtark 
find; Doch berechnet man das Total der ſchlag⸗ 
fertigen Armee, ohne die in Beſſaraͤbien ſtatlonir⸗ 
ten Corps, zu: go bis 100,000 Mann Infanterie, 
De a5* 90 bis 


den bisher noch. niemahls ein Minifter vom zweys 
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‚90 bis 40,000 Mann Cavallerie, worunter 16,000 
Dragoner, go bis so Stuͤck Belagerungs:Gefhüß, 
80 bis 100 leichte Feldſtuͤcke und wenigſtens 
10,000 Mann bey den verſchiedenen Arten der 
Artillerie. Der fhwierigfte Punkt in den. Differ 
‚senzen.zwifhen Rußland: und der Pforte foll die 
seheime Reclamation der Entfchadtgungen Ruß—⸗ 
dands für feine ungeheuren Bewaffnungen im leg: 
sten Sahre feyn, welche die Pforte beftimme vers 
weigert hat. In der That koſtet die Unterhaltung 
‚einer ‚Armee: von wenigſtens 150,000 Mann auf 
‚dem. Kriegsfuße während fo vieler Monate eine 
eben. fo. bedeutende Summe, wie der Krieg ſelbſt 
koſten wuͤrde. | — 

Wir erwähnen bier nicht der vielfach circuli⸗ 
renden Gerüchte. wichtiger Negoriationen. mit den 
Mordifhen Höfen und mit Franfreih, weil ſich 
wenig zuverläßiges darüber fagen läßt und bie 
Zeit auch bald dieſen Schleyer, wie fo manche 
Hülle, heben wird. Ueber Franfreihs auswärtige 
Angelegenheit, und vornehmlich den bevorftehenden 
grogen Kampf in Südoften, hielt der befannte Ge: 
neral- Sebaftiäni, lange Franzöfifher Gefandter in 
Conftantinopel, in der Deputirten⸗Kammer am 
ıHten März eine Höchft merkwürdige Rede. Er 


fagte unter andern: Wir genießen des‘ Friedens, 


und ich Hoffe, wir werben lange feiner genießen, 
aber wir leben in ftupider Ruͤckſichtsloſigkeit auf 
den Krieg. Das ift nichts; das Beyſpiel, welches 
unfere- Nachbaren uns ‚gaben, die, nahdem fie 
.im Haß von Frankreich das Königreich der Nies 
derlande gründeten und Preußen an unfere Gränze 
führten, nihe nur VBertheidigungsmittel vorbereis 
ten, fondern an unfern Thoren die Angriffsmittel 
gegen -uns häufen. Während unfere Feftungen 
faſt vwerlaffen find und wir auf unbeftimmte * 


* 
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diejenigen aufichteben, welche unfere oͤſtlichen Graͤn⸗ 
zen und die Hauptfladt fhüsen ſollen, erheben fich 
Mond, Namur, Tournay,' Luͤttich, Köln und 
Koblenz mir der erfchredienden Eile einer feindfelis 
gen Politik; jedes Jahr befichtige ein Englifcher 
General im Namen der heiligen Allianz diefe Ars 
beiten, erweitert fie und fihert, felbft durch pecus 
‚ niaire Opfer, ihre Beendigung und Vollendung. 
Und man fage nicht, daß Frankreich felbft im Zu: 
ftande feiner Erniedrigung noch Europa fchrede; 
der größte Theil diefer Pläge gehöre einem offens- 
fiven Kriegs:Syftem an. Ä Ä 

- Bier große Fragen find feit der Neftauration 
dem Nachdenken der Staatdmänner und der Vor⸗ 
‚fie der Franzoͤſiſchen Regierung: aufgeftellt. Die 


Emancipation von Suͤdamerika nebft der Bildung 


mehrerer unabhängigen Staaten, die Spanifche 
Revolution, die Sinfurreetion von Stalien, die Er; 
hebung von Griechenland. — Ich werde nicht 
“mehr die Aufmerkfamfeit der Kammer auf Suͤd—⸗ 
amerifa und Sitalien lenken, weil Here Bignon: 
und Herr General Toy biefe Fragen mit großer 
Geſchicklichkeit und weiſer Maͤßigung behandelt 
Haben. Der Redner macht nunmehr einige Bear 
merfungen uͤber das Berhältnig von Frankreich 
zu Spanien und fließt fie. mit der Aeußerung: 
Start . einer zweydeutigen und felbft feindlichen 
Stellung müßte man fi der Begründung conftis 
tutioneller Inſtitutionen ginfig zeigen und dadurch _ 
der Nation und den Kortes Vertrauen einfloͤßen. 
Das ift die Parthey, die wir damals ergreifen 
mußten, die wir jeßt ergreifen müffen, weiche dem 
König von. Spanien, der Spanifhen Nation, der 
Gerechtigkeit und, Frankreichs Intereſſe gemäß iſt. 
Nun geht der Redner zu den Griechiſchen An- 
gelegenheiten uͤber. Werden ſich die Gerechtigkeit, 
die 


— 
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die Religlon, bie Politik vereinigen, um die Uns 
abhängigkeit, oder vielmehr das Leben der ungluͤck⸗ 
lihen Griechen zu fihern? : Oder find fie unbes- 
dinge zur Sklaverey und zum Tode verurtheilt? — 
Die Theilung der Europaifhen Türfey unter den 
Europäifhen Mächten ift fein neues Projekt, und 
ich geftehe aufrichtig, daß, als id vor 14 Jahren 
berufen ward, diefe wichtige Frage zu behandeln, 
meine Meinung für die Negative war. Die Um⸗ 
ftände rechtfertigten meine Meinung. Das Otter: 
manniſche Reich genog damals der Ruhe, deren‘ 
es fähig war, und die Griechen hatten weder demi 
Willen, noch die Energie, noch den Much gezeigt, 

der die Unabhängigkeit fihert; fie hatten ſich noch 
nicht der Rache ihrer milden Unterdruͤcker bloßges:: 
ftelfe, alles. lag in dem Kreife der Politik und des 
Ehrgeizes der großen Mächte, welche zu dieſer 
Theilung berufen werden follten. Jetzt bieten die 

Befreiung des Peloponnefes, mit Ausnahme einiger 
läge von geringer Wichtigkeit, die Inſurrektion 
in Macedonien, in einem großen Theil von Theflas : 
lien, faft alle Inſeln des Archipelagus ein impos 
fantes Schaufpiel dar, Heere und Flotten, durch 
Siege ruhmgekrönt, interefiiren-die Menfchheie und 
wuͤrken auf jede edle Einbildungsfrafl. — Der 


Redner ſchildert nunmehr die Verwirrung und; 


Zerrättung der Türkey, und bemerfr: Diefer Zus 
ftand der Verwirrung und Unordnung kann nicht 
von Dauer feyn, und wenn der Staat nicht dem 
Anftrengungen der Griechen. oder der auswärtigen 
Feinde erliege, fo wird er unfehlbar durch innere 
Unruhen und eine unvermeidliche Zerfplitterung uns » 
tergehen. Diefe Begebenheit Eann. einige. Jahre. - 
aufgefhoben werden, aber fein Staatsmann darf 
Hoffen, daß man ihr vorbeugen koͤnnte. Wenn aber 
der Ruffifche Krieg die Griechen unterftüßte, — 
| | würde 


“ 
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würde aus der Wallachey, der. Moldau, der Bul⸗ 
garey, Servien, Bosnien, Albanien, Griechenland, 
Theſſalien, Macedonten, Thracien, was. aus der 
ganzen Europdifhen Türken werben? Und wenn 
nun die ganze Mahomedanifche Bevoͤlkerung nad 
Aſien, die ganze Griechiſche in Aſien nad Europa: 
zurücdgeworfen feyn wird, wird fi dort eine neue 
Unabhaͤngigkeit erheben? — Dder werden biefe 
weiten Reiche: eine Beute des Nuffifchen Ehrgeizes 
werden? — Wenn ein folhes Projekt verwuͤrklicht 
wird, fo tft Europas Unabhängigkeit bedroht, die 
ganze: Welt erſchuͤttert, denn wie ichs ſchon fagte, 
diefer Krieg. umfaßt nicht nur die Europaͤiſche Türs 
key, fondern ganz Kleinafienz denn um Konftan: 
tinopel und die Dardanellen zu beberrfhen, muß: 
inan Bithynien befigen; um die Inſeln des Archi⸗ 
pelagus zu befiken, mug man die Küften von 
Eafbmanien;behaupten, und an der Schwelle ſolcher 
Erſchuͤtterung muß Sranfreih feinen Rang unter 
den großen Mächten einnehmen. Die Bertheis 
digung oder Eroberung der Türken fordern feine 
Concurrenz; die. Errihtung einer neuen Mache 
oder die Theilung dieſer Provinzen muß ihnen 
Vortheile bieten, welche allein feine Unabhängigs 
keit fihern können. Ich wünfhe nicht, daß wir 
ferne Beſitzungen ſuchen, die uns in feiner Rüds 
ſicht paffen können, aber ich wünfhe das Syſtem 
unferer Defenfiv:Sräanzen verbeffere zu fehen,. — Die 
' Unabhängtigkele einer Nation ift immer relativ. 
Unfere Nachbarn können nicht größer werben, ohne 
daß wir gefhwächt werben, Frankreich kann nicht 
ohne Unruhe Italien von Oeſtreich befest fehen 
ind muß feine Kräfte anftrengen, damit diefe Halb⸗ 
infel ihre Unabhängigkeie wieder erhalte. — Laßt 
uns niche erbäcmlich hinter irgend einer Angele: 
genheit Herfchleppen, laßt und in Europa und ber 
ta | ganzen 
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zen Welt die Franzoͤſiſche Nation -feyn? — 

fe Rede machte fo. vielen Eindruck, daB ums 
geachter der DOppofition einiger Mitglieder der vechs 
ten Seite,. ihr Druck befchloffen ward. 

Der Sturz von Aly Paſcha folk nah Miebers: 
tändifhen Blättern eben fo unangenehm. für die, 
Engliſchen Miniſter, als für die in den Joniſchen 
Inſeln dominivende Englifhe Parthey geweſen 
ſeyn. Man behauptet nemlich, daß. England. zwar, 
den Inſurrektionskampf der Hellenen ungern ſah, 
weil, wie ein Miniſterlal⸗Blatt mir naiver Aufrich⸗ 
tigkeit geftand, fein Intereſſe erfordert, daß bie. 
—— Laͤndermaſſe von Suͤdoſt⸗ Europa, Mittels 

eft: Aften und Nord: Afrika niche in die Hände: 
einer civilifirten Mache oder der Sitz derfelben. 
werde, es jedoch den Fall von Aly nicht gewuͤnſcht 

e. Man batte vielleicht gedacht, Aly würbe- in 


irus und Theflalien ein unabhängiges Reich ftifven, - , 


-auf welches ein Brittiſches Handels: Monopol auss 
zuüben ſeyn, und welches. vielleicht dereinft ‚gleich 
den Sjonifhen Inſeln dem Brittifhen Protektotat 
unterworfen werben. würde, jene Niederländifchen 
Blätter fagen ferner, England habe Hamets Bey, 
den es Parga verkaufe, Ernennung :zum Beis: 
Effendt durchgeſetzt, fi einen bedeutenden Einfluß - 
im Tuͤrkiſchen Divan zugefihert, und der. urfprüng: 
tihe Plan fey geweien, daB Hamer Bey im Con: 
fell des Sultans, Aly Paſcha in Epirus und der 
den Hellenen ſo verhaßte Sir Ihomas Maitland 
ats Lord: Obercommiflair in Corfu das Schickſal 
des Orients leiten folle, diefer Plan fey aber zus 
voͤrderſt durch die glücklichen Erfolge der Helles 
nifhen Inſurrektion, demnähft durch Alys Tod 
und deffen Einfluß auf. den Fanatismus der Tür: 
fen vereitele worden. - Auch foll Aly mit- der herr: 
ſchenden Englifhen Parthey in den Sonifchen Sins 
| feln 
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fein in. mandjem, vertraten Verkehr geftanden. 
haben. 

Indeſſen ruͤckt bie große Kataftrophe, welche 
über das Scicfal der Türfen und Griechen , des 
Sitzes der alten Kultur entfheiden wird, . immer 
. näher. Ein ‚Hauptmotiv ihrer Auffchiebung. und 
diplomatiſchen Verſuche ihr vorzubeugen, foll nicht 


. allein in.der Beforgniß, das Europäifhe Gleichge⸗ 


wicht verrüct zu ſehen, liegen, fondern: auch in 
der. vielleicht nicht ungegründeten Sucht, daß der 
Ausbruch irgend eines Krieges in Europa, vor: 
nemlich ‚eines: Krieges von fo unzuberechnenden 
Bölgen, von. den in einem großen Theil von Europa 
verbreiteten und mit einander in Verbindung ftehens 
den Revolutionairs, beſonders in Weft Europa, nur 
erwattet werde, um aͤhnliche verderbliche und ver⸗ 
wegene Verſuche zu wagen wie in Spanien, Por:; 
tugal, Neapel und Piemont. Es leidet wohl keit 
nen Zweifel, daß die erſte Feindſeligkeit zwiſchen 
den Tuͤrken und Ruſſen, welche unter andern Um⸗ 
ſtaͤnden fuͤr das uͤbrige Europa von geringer Be— 
deutung ſeyn wuͤrde, jetzt in allen Fiebern des 
Europaͤiſchen Staaten-Organismus fuͤhlbarer ſeyn 
und vielleicht eine bedeutende Einwuͤrkung Ameri: 


kas auf Europa vorbereiten duͤrſte. — Wahr⸗ 


ſcheinlich wird der Vorhang des großen welt 
hiſtoriſchen Schaufpiels ſchon Hinweggezogen  feyn, 
wenn diefe Zeilen gedrudt find, und feine Ste: 
nen fo fchriell und in fo weiten: Entfernungen 
wechſeln, wie in einem. al en ee oder Wels 
ai — 


? 
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Spaniens gegenwärtige $age. 

(Aus Privasbriefen und Spanischen Blättern.) 

Der Conflife zwifhen dem neuen Minifterium 
und den gegenwärtigen Cottes ift jege der Gegen: 
ftand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. Erfteres ift 
ganz ans der gemäßigten Parthey ber voriger 
Eortes gewählt und von dem befannten Martinez 
de la Rofa componirt. Er felbft wählre fi das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Minifter des Innern iſt Don Joſeph Altamira, 
einer von des Königs Kammerherren; Minifter der 
‚ Eolonien, Don Manuel de la Bodega, vormals 
Magiftratsperfon und Erdeputirter von Lima; 
Minifteer der Finanzen, Don Felipe de Sierra 
Pambley, Intendant der Finanzen; Mintfter des 
Kriegs, der Brigadier Balanzat; Minifter der Mar 
rine, der Brigadier Nomararez Minifter der Gnade - 


“and der Auftiz, Don Nicolas Gareli, Erdepntirter 


und Domherr von Valencia. Die Liberalen find 
mir diefer Wahl fehr unzufrieden, und halten fie 
für unpolitifh, weil man durch die Wahl des Ges 
nerals Niego zum erften Präfidenten der Cortes 
erſehen habe, daß in ihm die Ultraliberate Parchey 
ein bedeutendes Uebergewicht hat, und doch lauter 
Minifter wählte, welde in den auferordentlihen 
Eortes beftändig gegen die Parthey, von Riego 
ſtimmten, und ſich nicht nur in der berüchtigten 
Sitzung des Isten December für das vorige der 
Mation verhaßte Minifterium erklärten, fondern 
auch die Koryphaͤen der Parthey waren, welde 
die Ausnahme: Gefeße im vorigen Congreſſe durch: 
festen. Man erwartet, daß dieſe den jegigen Cor: 
tes ſehr verhaßten Geſetze, zufolge der Artikel 
136, 162 und 173 ber Eonftitution als — 

| tione 
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tutionell wieder aufgehoben werden. — Dean if 
allgemein der Meynung, daf Martinez de la Rofa 
feibft die Lifte der neuen Minifter entworfen habe, 
denn fie find fämmtlih feine genauen Freunde, 
und man weiß, daß der König ihn am Tage vor 
dee Ernennung um Mitternacht zu fi rufen ließ 
und in alle feine Vorfchläge einging- Politiſcher 
wäre es gewefen, wenn er die Deputirten Cala— 
ttava und Sancho, welche großen Einfluß beſitzen 
und dennoch zu der gemäßigten Parchey gehörten, 
wie fie es in den Sißungen vom Isten December | 
und 2ten Febrnar bewiefen, in fein Minifterium‘ 
aufgenommen hätte, welches von kurzer Dauer 
feyn dürfte. SP 
Die gegenwärtigen Cortes find aus allen Stäns 
den: zufammengefeßt, fie beftehen aus 1535 Mitalie; 
dern, unter welchen fi befinden I Grand von Spas 
nien, 28 Geiſtliche (worunter ein Bifhof, 14: 
Dignitarien und Dombherren), 2 Edelleute aus Ka: 
ftitten, 27. Landbefiger, 10 Kaufleute, 1 Fabrifant, 
6 Magiftratsperfonen, 18 Advokaten, 5 Profeſſo—⸗ 
ren, 23 Militairperfonen (worunter 4 Generale, 
4 Sjngenieur:Dffiziere, 4 Artillerie: und 4 Marines 
Offiziere) 5 Aerzte, 17 Königlihe Beamte, 5 eher 
malige Minifter, 2 (noch unbekannte) Deputirte 
der Sanarifhen Inſeiln. Zwey von diefen Depus- 
tirten gehörten zu den conftituirten Cortes von 
1812, einer zu den Kortes von 1814. Gleich die 
erfien Wahlen zeigten das entihiedene Uebergewicht 
der Ultraliberalen Parthey; Riego ward zum Präs- 
ſidenten beſtimmt, der Cataloniſche Deputirte Sab—⸗ 
bato zum Vicepraͤſidenten. Auch die vier Sekre— 
taire find als entſchiedene Anhaͤnger Riegos bes 
kannt. Riegos Nachfolger in der Praͤſidentur 
dürfte der 7ojaͤhrige Herzog dei Parque werden, 
‚welcher einer der enthuflaftifchen Liberalen iſt, m 
r vorige 
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voriges Jahr ‚mit einem Dolch in der Hand auf 
den Balkon feines Pallaſtes in Madrid hervortres 
tend ſchwur, jeden, der der Freiheit gefährlich wer; 
den Eönnte, felbft zu tödten. . Uebrigens hat Rie— 
gos Benehmen und Mäßigung als. Präfident der 
Cortes ihm im hoben: Grade die allgemeine Ach— 
tung erworben. Schon bey der Eröffnungs:Sigung: 
war feine Rolle fehr fchwierig. Aber die Kaltblüs 
tigkeit, Seiftesgegenwart, befonnene Mäßigung und’ 
Feſtigkelt und. befonders die Würde, mit der er fi 
benahm, liefen in ihm .eher wie eine gewiegte Dia: 
giftratsperfon al& wie eine Militairperfon erfcheiz: 
nen. . Alle Zufhauerserftaunten über die Freiheit. 
und die Nuhe, mit welcher er mit gewichtiger und.‘ 
imponirender Stimme. einem Redner Ruhe gebot, 
der nach der merkwürdigen Entfcheidung über die 
Ernennung einer Special: Commiffton zur. Unters! 
fuhung des innern Zuftandes des Reichs das Wort. 
nehmen wollte, fo wie über die Maͤßigung, mit, 
welcher er durch Aufhebung. der Sitzung dem. 
Sinanzminifter, der fih im ſtolzen Ton geäußert 
Hatte, einer dringenden Verlegenheit entriß. | 
- Mittlerweile bietet Spanien auf allen Punkten 
das Schauſpiel eines immer heftiger entbrennenden 
Partheygeiſtes dar, der an manchen Orten fogar 
blutige Auftritte zur Folge hatte. Der Haupefig 
des Liberalismus find die drey wichtigen Provin: 
zen Katalonien im. Nordoften, Andalufien im Süd: 
weft, Valencia im Suͤdoſt; auch Gallizien ift ſehr 
conſtitutionell geſinnt, und. in Arragonien ‘zeichnet 
ſich das heldenmürhige Zaragoza durch gleichen: Geift 
aus. Dagegen fcheine in. Laftilien, Biscaya und 
ganz vorzüglih in Navarra der Servilismus feine 
meiften Anhänger zu zahlen. Beſonders ſcheint 
das an Frankreich gränzende Navarra, wenn es 
einft zum würflichen Bürgerfriege fommen follte, 
— ne eine _ 
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eine. zweyte Verldee werden zu wollen. — Auf 
diefe Provinz fpeculiten daher auch die Contra: 
Revolutionaire vorzüglih. Viele ehemalige Spa: 
nifhe Offiziere vereinigten ſich ‚zu Bayonne, Saint 
Sean de Luz, Saint Sean Pie’ de Port, Pau und 
andern Otten Franfreihs, in der Nähe der Spas 
nifhen Gtanze, um, fobald ſich ein guͤnſtiger Augen— 
Blick zeigen würde, die Kontra; Revolution in. Na: 
varra zu organifiren. Die, Spanifhe Regierung 
verdoppelte daher auch ihre Sorgfalt und Aufmerks 
famfeit auf dieſen wichtigen Punkt, und bewürfte 
bey -der ‚Sranzöfifhen einen Befehl, wonady alle 
dieſe ihr : gefährlichen Individuen fih von der 
Graͤnze weg und tiefer ins innere begeben ſollten. 
Diejer Befehl ſcheint auch von einiger Wirkung 
geweſen zu feyn, und mehrere fervile Offiziere und 
Prieſter, unter andern der Groß: Sjnquifitor., -die 
übrigen Inquiſitoren, der Cardinal⸗Patriarch von 
Portugal u. a. m. haben fich tiefer ins - innere 
Frankreich zuruͤckziehen muͤſſen. Doch klagen die 
Ultraliberalen Blaͤtter fortdauernd uͤber die Poli— 
tik der Franzoͤſiſchen Regierung, welche die Spas 
niſchen Exilirten wieder an die Graͤnze zuruͤckkeh— 
ren laſſen und auf mancherley Weiſe beguͤnſtigen. 
Es laͤßt ſich nicht laͤugnen, daß beide politiſche 
Partheyen mit ihren Anhaͤngern in Frankreich in 
vielfachen Verbindungen ſtehen, und daß die vielleicht 
nicht ferne große Kataſtrophe in Spanien auch fuͤr 
Frankreich von wichtigen Folgen ſeyn dürfte, — 
Die gegenwärtige von Spanien ift völlig der Lage 
von Frankreich in den Jahren 1790 — 1792 zu 
vergleichen, vielleicht bietet die Lehre des Beyſpiels 
. und der einfte Adel des Spanifhen Charafters 
nod) die Hoffnung dar, äbnlihen Exceſſen zu ent 
gehen, und doch wird in Spanien felbft bezweifelt, 
2 eine ſolche gewaltſame Kataſtrophe —— 

erden 
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- werden fönnte, und unfer leßtee Brief von daher 
ſchließt mie den Worten: *Solamente puedo 
decir, que todo el pays esta en una agitacion, 
‚que no puede durar mucho tiempo y que ha 
T romper por fuerzo; estoj seguro que siempre 
. sera en favor de la Constituzion, ‚pues su par- 
tido es ya demasiado creido; y hay demasıada 
gente comprometida. — EI desorden del go- 
vierno y la -malisima execution de las leges 
ha llegado à un —— alto. — Esperä- 
mos que los actuales Cortez-baja la presiden- 
cia del immorlal Riego remediaran los’ malos, 
de que estämos pa desciendo en un tantd.” 
“Ih kann nur fagen, daß das ganze“ Land im 


einer Bewegung ift, welde nit lange dauern 


kann und mie Gewalt breden muß; ih Bin’ ges 
wiß, daß fie zu Gunften der Conſtitution feyn 
wird, weil ihre Parthey fhon überaus atıgewachfen 
iſt und fo viele fih compromittire haben. — Die 
Unordnung der Verwaltung und die überaus 
Schlechte Ausübung der Gefege haben einen ſehr 
Hohen Grad erreiht, Laßt uns Hoffen, dag die 
gegenwärtigen Kortes, ‚unter dem Prafidium des 
unſterblichen Niego, den Uebeln abheifen werden, 
an denen wir: fo fehr leiden!” — 0 





IL — 
Fernere Korreſpondenz ⸗Nachrichten über Spa⸗ 
J niens gegenwaͤrtige Lage. — 
Gleich nach der Revolution uͤbertrug die Spa— 
niſche Nation in dem erſten Taumel der Freude 
aus einem natuͤrlichen Dankgefuͤhl alle politiſche 
Macht in die Hände derjenigen, welche lange unter 
den Verfolgungen der Servilen gelitten hatten und 
die jege unter dem Namen der Liberalen von 1812 
| | | bekannt 
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bekannt ſind. Die Erhebung dieſer Parthey legte 
an den. Tag, wie unſicher der Schluß auf. eine 
reine Uneigennuͤtzigkeit bey Individuen bloß. aus 
ihren frühern Verhaͤltniſſen und. den Charafter, den 
fie damald an den Tag legten, if. Obwohl dem 
liberalen. Syftem ganz - ergeben, zeigten .diefe 
Männer ſich doh in Feiner Ruͤckſicht liberaler, als 
in der VBerwendung der Staats: Ausgabe, melde 
fie, als fie felbft an dem Ertrage der. Bedienungen 
Theil nahmen, nicht nah den Bedürfniffen und 
Wuͤnſchen des Volks zu reduciren geneigt waren, 
Es entftand daher eine Parthey von Angeftellten, 


„welche, was auch ihre urfprünglidgen Gejinnungen 


gewejen ſeyn mochten, doch nur von dem Wunfce 
geleitet wurden, . ihre Stellen, ihre Einnahme, 
ihre Macher zu bewahren. So lange die Serviles 
noch ‚furchtbar waren, fo bemühten fih die Mi; 


niſter allein. deren Verſuche zu vereiteln; aber «6 


waͤhrte nicht lange, fo fahen fie ein, die Nation 
würde nicht mit einem bloßen Wechfel von Män: 
nern zuftieden ſeyn, fo angenehm dieſer Wechfel 
ide auch in dem erſten Augenblide, erfhien. Die 
Minifter gaben ſich alfo zu Maßregeln her, welche 
auf die Beſchneidung der. Freiheiten des Volks 
abzweckten ; und wenn die vorigen Cortes länger 
‚gedauert, hätten, oder. die Baſis der Wahl mwenis 
ger breis- gewefen ware, fo it es wahrſcheinlich, 
dag ein regelmäßiges Syftem. der.: Korruption . ges 
gründet wäre, gleich dem, welches fid in England 
einſchlich, nachdem alle Verſuche der Stuarts, fid) 
der unumfchränften Macht. zu bemächtigen, verei: 
telt- worden - waren, , . Aber in Spanien gab es 
feine: ratten boroughs und die neueften Wahlen 
haben, die Zufammenfegung der Cortes ganz verän: 
dert. Wir legten fein Gewicht. auf den Minifters 
wechſel — es war nur ein Wechfel der Mamen; 

| das 
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das reglerende Prineip' blieb das nemliche — aber 
die" gegenwärtigen Staatsbeamten ‚gehören ;' was 
die intellectuellen Eigenfcaften betrifft, zu 
den erften Männern Spaniens. — Vorzüglich iſt 
Martinez de la Rofa ein Mann von ausgezeichz 
neten Eigenfhaften. An der Spige der meul h 
erwählten Cortes ſteht Riego, der Held der la 
Ibla oder von las Cabezas — ein Mann, ausge⸗ 
eichnet durch die Treflichkeit feines Herzens und 
Feiner Gefinnungen, und jet umgeben von Mathe 
gebern und Gehülfen von großer t g 
y — diene 


und Talenten. * Diefe | 
tale, Parthey oder d eralen von 1820 — Has 
Uebergewicht in den 


ben das- vollfo 

Cortes, un n,’ welche fie befolgen , 
jeugt eben’ fo fehr von ihrer Rechtſchaffenheit als 
von ihrer Weisheit. Start den König zu einen 
— von Miniſtern zu zwingen, deſſen Unnüͤtz⸗ 














lichkeit fie durch die Erfahrung kennen lernten, 
ſich ſelbſt ins Ame zu drangen, gebrauchen 
ihre Macht zur Confolidirung derneiieh In⸗ 
ſtitutionen und zur Beſchraͤnkung ber en 
tionsmirtel, welde die Minifter befigen. — So 
befist Spanien jetzt ein tuͤchtiges Minifteriam umd 
eine wachſame und fähige gefeßgebende Berfamms 
lung, welche verſchiedene Abfichten und Anfichten 
haben und entfernt genug von einander ſtehen. 
Inzwiſchen find die Serviles, die Anhaͤnger der 
alten Jnſtitutionen, ohne alle Macht, intriglren 
aber beſtaͤndig mie dem Koͤnig und der Röniglis 
hen Familte, gegen "deren Treue "die Liberalen 
großen Zwelfel hegen. Die populaire Parthey in 
Bus haͤlt fich für uͤberzeugt, daß die: Come 
plorte zu Contrer Revolutionen in der Halbinſel 
von den Anhängern. ber Sranzöfifhen Prinzen or 
ganifire wären und der Pavillon Marfan Geld 
* bergab, 
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bergab; um dieſe Komplotte zur Ausführung zu 
bringen. — Der Deputirte Ferrer betichtete vor 
kurzem an die Cortes: Ein Diener des bekannten 

Generals Eguia habe einen Konſpirationsplan ent⸗ 
deckt, in welchem fein Hert und einige fchlöchtges 
finnte Spänier zu Bayonne verwickelt Wären 
Der Plan ſey don der Franzoͤſiſchen Regierung 
bryganiſitt und viele Perſonen zu Madrid waͤren 
‚in demſelben verwickelt. Der Diener verließ 
Bayonne, erſchien zu Bilbad und machte dem Rich 
‚ser erſter Inſtanz daſelbſt die Anzeige davon. Er 
gab an, man habe in Navarra eine Verſchwoͤrung 
unternommen, um ſich der Citadelle zu beimächtigen, 
und darauf ſollten veifhiebene Franzoͤſiſche Regi 
menter, in. Vereinigung mik Ben Spaniſchen Emi⸗ 
granten, eine See⸗Expedition gegen San Seba—⸗ 
ſtian unternehmen. Dieſe Eutdecküng fe dem 
vorigen Minifterium mitgetheilt, welches kein Ge⸗ 
wicht darauf gelegt. habe. Die. Konſpiration fer 
wohl organiſirt; und deren Zweck, zwey Kammern, 
wie ‚in Frankreich, einzuführen, deren Mangel ver— 
urſache, daß gewiſſe Europaͤiſche Nationen bie 
Spaniſche Konſtitution mit ſcheelen Blicken be— 
ttachteien. Er machte jetzt die Anzeige davon 
da es Zeit ſey, die: Aufmerkſamkeit dei Cottes 
ernſthaft auf diefen Gegenſtand zu lenken. - Dee: 
Stagats Secretait erklaͤrte darauf; daß ſich in ſei? 
nem Depattement kein Document, jehe Verſchwoͤ— 
rung betteffend,, befaͤnde, worauf Fertet erklaͤrte 
Er wolle auch nicht dad gegenwaͤrtige Minſtetium 
beſchuldigen, ſondern wuͤnſchte nur, daß bie Cottes 
bie Aufmetkſamkeit ber Regierung auf jene ‚Ber 


ſchwoͤrung Hinlenkten — Inzwiſchen iſt Hit die 


geringſte Gefahr vorhänden, baß legend ein id 
Plan gelingen werde; .und in der That iſt fat 
det Revolution weit mehr eine torrimpirte Lot: 
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flitutionelle Regierung zu befürchtet als ein gei 
waltfamer Ruͤckfall in ‚den: alten Despotismus; 
Frankreich ſteht weit mehr in Gefahr, von Spas 
nien aus revolurionirt : zu werden, ald Spanien 


eine Contrerevolution durch Frankreich zu ‚erleiden: 


— In der politifchen, Defonomie find nicht ſo 


„große Fortſchritte gemacht, dag man: eine baldige 


Aufpebung des reſtriktiven Syſtems hoffe follses 
Inzwifhen ‚haben. nicht. alle Liberale von 1812 
bie Hohe, Meinung, ‚weiche man von ihrem. Charak⸗ 
ter hegte, verlaͤugnet, und beſonders bewaͤhrten 
Florez Eſtrador und Puigblanc ihre ſtandhafte 
Anhaͤnglichkeit an die Sache des Volks. In der 
Emfigfeit, ſich mirsden oͤffentlichen Geſchaͤften zu 


beſchaͤftigen, gehen die Cortes allen konſtitutionellen 


Verſammlungen mit einem ruͤhmlichen Beyſpiele 
voraus. Selten find bey einer. Frage von: einiger 
Wichtigkeit 12 Mitglieder :abwefend und bey 
allen: Gelegenheitett ift die: größere: Mehrheit der 
Mitglieder zugegen: - In ihren Debatten befolgen: 
fie nicht die Praktik der Franzoͤſiſchen Kammern, 
aufgeſchriebene Reden abzuleſen, ſondern halten 
kurze extemporirte Reden, welche immer auf beit 
Hauptpunkt gehen, energiſch beredt find und fließend 

(ten werden. Nur brey Mitglieder der ehe⸗ 


maligen Cottes leſen geſchriebene Reden ab, die 


Herren Eſtrada, Marina und Romero Alpuerte, 
und diefe waren alle.drey fchon bejahrt. — Sin 
Portugal Herrfche' die. größte Harmonie und unbes 
Bingtes Vertra im. zwifchen: dem Cortes und ber 
ereeutiven. Gewalt. Man ift überzeugt, daß der 
König aufrichtig und von Herzen ber Conſtitution 
geben ſey. Im: Ganzen gewährt..die Halbinfel 
den Freunden der Freiheit und Menſchheit 
die erfreulichſten Ausſichten. 
—* nd ı re 2 — 
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se ‚die. neueften ‚Meefuche.. zur. Rewelutls⸗ 


nirung von’ Frankreich 


So wen die Ftanzoͤſiſchen Biattet auf ih 

die an verfhtederren Dunften in Frankrei ch Fe⸗ 

bruar und "März ausgebrochenenn Unruhen’ fage 
durften, und‘ ah ungeachtet namentlich die Ultra; in 
tet fie als unbedeutend darſtettten, ſo ‚genüärt 

dieß ‚wenige‘, hd die Sorafale, mit der man di 
ahrheit zu Verhällen führe, doch fhon zu zjeh 

Y, "daß ‘fie “von” weit ernfthafterer Natur und 
weit verbreiteter waren, als man im erften, Aus 
genblick haͤtte glauben ſollen. Es ift mehr als 
wahrſcheinlich, daß die gleichzeitigen Unruhen in 

Paris, Lyon, Grénoble, Nantes, Rennes u. ſ, m, 

combinirt waren, und daß die verbrecheriſchen Hoff⸗ | 

nungender in ganz Europa verbündeten Kevolurid: 
naits nur Auf die von ihnen erinartete Nepublis 
kaniſirung Spaniens, einen großen Europäifchen 

Krieg oder ein anderes bedeutendes Ereigniß ges 

richtet waren, um fodann in Ftankreich ‚auf allen 

Punkten Ioszubrehen.— — 

Der Mann? welder bey diefen Bewegungen 
e Kauptrolfe fpielte, iſt zu Brienne geboten, 
"ein Mitſchuler Napoleons auf der dortigen 

—ã— — weshalb er auch ſelt der Gefangen⸗ 

ſchaft des Exkaiſers immer das lebhafteſte — 

reſſe an den Tag legte. General Berton ift. € u 

thuſiaſt für den Nuhm der Franzoͤſiſchen Heere und 

beſitzt nicht nur ſeltene militairiſche Talente, fons, 
dern iſt auch wegen feiner litterairiſchen Produkte⸗ 
vorzüglih ale Mitarbeiter an der Minetve, be 
fannt. — "Der Schaupläg”feiner, wie es ſcheint 
lange vorher berechneten Verſuche, waren die drey 

Derter Saunfat, Montreutu und Thouarsi* 

yrid 26* Saumur 


A EV Frankreich. 


Saumur liege an der Chauffee von Angers 
nach Orleans, am Fuße der Hügel, welde das 
Ainkelrufer. der; Loire einfaſſen. Um! dahin zu ger 
langen, muß man uͤber verſchiedene Brücden, von _ 
enen eine von jur Bendeern ‚abgebrochen und 
Hoch, nicht wieberhergeftellt ‚worben. iſt. Saumur 
- Wird von, einem Schloſſe behertſcht, welches nicht 
lange Widerftand ‚leiten ann. Die Brücke, 
welche die Vorftadt, von ‚der Stadt. 9* trennt, 
it ſchon, und führe zum, Markt, auf welhem das 

chauſpielhaus liegt. . Saumur iſt ‚eine, Unter⸗ 
Präfektur, die Stadt zählt 10 bis 11,000 Eins 
wohner und enthält eine Kavallerie: Schule, Die 
alten Chroniken, nennen . Saumur la, gentille, 
‘ bien ässise et bien aeree, ville de Saumur.) — 
Das Schloß Möntreueil liegt oberhalb, ‚des 
Thoue und die Ausfiht aus den Schloßfenftern iſt 
entzücend, Mit Weiden, durchſchnittene ‚Wiefen, 
eine doppelte Reihe Weinberge am Fluße, Käufer 
anf beyden Ufern, der Lauf des Thoue, den man 
don Saumur His zum Ende ‘der Wiefen von Bas 
tins uͤberblickt, eing alte in. Trümmern. zerfallene 
Kirche, ein Kloſter über derſelben, und nahe: 
bey ‚in einem Kirchhofe „Kreuze, welche ſich auf 
dert Gräbern erheben, eine Menge kleiner Inſeln, 
welde auf taufendfähe Weiſe den Fluß durch⸗ 
ſchneiden; nichts iſt zugleich ‚ernfter Und anmuchls 
der. Eine Chaufiee und eine Bruͤcke von. neue 
Bauart führen zu dem in Truͤmmern liegenden. & 
ten Schloſſe von Montreueil, — ae 
0 Thouars liege auf, einer Anhöhe, faſt Hang - 
vom Thoue umgeben, einem tiefen. Fluß, deilen 
Ufer mit Baͤumen, Weiden, Haufern und Weinz 
bergen. bedeckt find. Bon einer det. Öallerlen des 
hoffe aus 58 ti, welches das Land behertiäht, 
zeigen ſich Die miedrige Stadt und die hohe Gin 
—— * amphi⸗ 
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regen, Es " eine wahre © — 


* ride Thouars "Ührgeben, ſin 
| ‚Gegen Norden. find Erd Mi 
| 5 Graͤben umgeben, En 
€. oder. piereckige Thuͤrme er 
inander liegen, Einige Bei | 
ie andern I der 97 
eiten Entfernungen Thütme, weil d 
— uf trägt, fehr fteil iſt. Am Ende di 
jr je ein großer Thurm, den das Volk no 
A —7 — von Wallis nennt. Man 
Prinz habe dort gewohnt. Eis 
nige a Gin Thouars haben’ eine feltfame 

ei da 






ie Zeit, wo Thouats erbaut Ward, iſt 

die Engländer alle. Dofumente diefer, 
weggefhleppt haben. Man weiß nur, daß. 
im achten Jahrhunderte zerſtoͤr ward. Die 
auern wurden errichtet unter König Sjohann,. 
iederhergeftelle während der Ligue durch. Claude 
de ini zweiten Herzog von, Thouars. 
— find eng und krumm, die Fenſtern 
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äufer, welche auf die Straßen gehen, ſind 


n, liegen fehe Hoch und find mit ſtarken Eifens 


ve AAN welches bemeifet, daß diefe Stadt, 
jerkriegen ihren Urfprung verbanft, von 
oh Land der Schanplak war. — Im Ans 
a ‚Bendee: Krieges vertheidigten bie Natio: 
von Parthenay und Airvaule Thouars 
ae Vendeen — PDarthenay, Airvault/ St. 
Mairant, 


BR 
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ai ten ‚fi in wie Thouars he 
plan den Grin ekannt. — Der B 
BE i Hat ſich unter den. Mauern. von —— 
& A Be Thouars herrſcht e > feindliche, 
Simmung gegen die. Vendeer und die Bayern | 
9 umliegenden 8337 ergriffen Alt: Waffen “ 
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ter. * * ge, ‚ein yrH ‚weldes einige, 
de Reit Meat, nen To. zu ſagen an, 

#, Sehr — en. auch. find dafelbft 

Haufe Mh worden, —Man er ſieht 
— chen Schilderung, daß Dem 
con den ‚Shäuplat; deinet —D Pläne 

Ik unabfichtlich. wählte, 

— Klee welche, man in Paris, 
„biefe, Verſchw ‚haben, wollte ,. Peak die, 
96 © Hi n zu den Thoren von 
—4— beg Kirn — te Rebraͤſentanten der 

* "der Nähe von. Thouarsıy ‚welcher, ‚Ort, 
beten’ erg bat. Der Maire Ynd die, Deus 
| Retna von Saumut. waren eifrig. ‚darauf, ben 
dacht, „ven General, und feine, — zu. bewer 
gen, "ieh nach Botage ſtatt nach Angers. zu, bes, 

eben, wohin ihre nefprüngliche, Beſtimmung e⸗ 

eſen war. Die Geusd'armen, welche fie: verfols, 

n —79— vereinigten ſich mie ihnen,,. Bettons 

IS ger foll en Dis, Pr 2000 Mann (nad Paris, 
0 —I— "DIE Auf 4900, mit 8 Kanonen). 
malen n, und, den "Plan „gehabt Pe 

auf Niort und Nantes zu —— en Pr I 

eher ‚welche fie zu Thouars unda ande 
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darauf ‚berechnet geweſen ſeyn, bie Intereſſen der 
beyden großen Partheyen zu vereinigen. Der 
Maire von Saumur, welcher nad) Paris kam, 
um ſich wegen Verproviantirung der Inſurgenten 
zu rechtfertigen, hat die Regierung benachrichtigt, 
die Einwohner wären, ‚über den Marſch eines 
Schweizer⸗Regiments von Orleans fo erbittert ge⸗ 
weſen, daß man ſehr beſorgt wegen ihrer Verei; 
nigung mit General Berton geweſen ſeyn wuͤrde, 
wenn es dieſem gelungen waͤre, in die Stadt ein— 
gelaſſen zu werden. — Das; Idol, um welches 
jetzt die Revolutionaire alle Unzufriedenen vereini— 
gen, iſt das ſonderbare Gemiſch des Namens einer 
Republik, der Konſtitution won 1791 und des Kays 
ſer Namens Napoleons H. drey Contradietiones 
in adjeetis! Ein beſonderer Gegenſtand ihres 
Haſſes ſind die Miffionaire, welche ſaͤmmtlich Je—⸗ 
ſuiten ſeyn ſollen, und: das jetzige Miniſterium. 
Auffallend iſt die Verbindung, in welche (der jetzt 
wieder liberale) Fuͤrſt Talleyrand mir dem Herzog 
de Cajes getreten iſt; man ſagte fogar, beyde wuͤr⸗ 
den Die Haͤupter eines neuen Miniſteriums werden, 


us 





Rt. | Vv Feune 
Es 1 4 _ St 1 Ba —— 
Fernere Beytraͤge zur Charakterifirung bet 
neueften Verſuche zur Revolutionirung 
von Sraneihe 
Ä Die Fremden, welde mit dem-innern Frank: 
reich nicht genau, befanne find, werden. fih darüber 


wunder, daß General: Berton die, Bender zum 
Schauplag ‚feiner Unternehmungen "wählte, wäh; 


rend mansdiefe Provinz ganz,den Ultras ergeben 
und für den Heerd ber Feudal: Meinungen haͤlt. 


Doch ;ift es merkwuͤrdig, daß gerade bie —— 
fü thre 
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Ihre Anhänglichkeit. an den neueren Lehren auf eine 
Art an den Tag legten, welche diefe Meinung 
widerlegt; fie wählten nemlich zu Nepräfentanten 
die Herren Lafayerte, Manuel, Denjamin Conſtant 
nd Daunoy, den’ die Liberalen als eines ihrer 
fefteften Bollwerke betrachten, - ja, »wirklich sin 
der Vendée und den angränzenden Departements - 
de’la Sarthe und di Finisterre Wurden -gerade 
die Koryphaͤen "der liberalen, Parthey  erwählr, 
Dieß Mipverftändnig über den Geiſt, der in der 
Vendse herrſcht rührt daher, daß die Royaliſten 
fie während der Revolution zum Schauplak wähl: 
ven, aber man har nice darauf geachret, daf nur 
eine geringe Anzahl von Landes: Einwohnern in 
ihren Neihen focht, und daß die Unzufriedenen, die 
ſich damahls aus ganz Frankreich in jener Proving  - 
verjammelten, indem fle die Vendee zum Kern 
ihrer militairifchen Dperationen wählten, nur die 
Sage und Topographie des Landes zu Nathe zogen, 
 berien Nähe am Meere die Benutzung aller Hülfer 
mittel aus England 'geftättere, und der royaliſti⸗ 
ſchen Armee, Im Falle einer Niederlage, einen Rück 
zug erlaubte, während fein ganzes mit. Gehölzen 
und Fleinen Flügen bedecktes Terrain für den fleis 
nen Krieg hoͤchſt vortheilhaft war. Die Bender 
Hat einen ſonderbaren Charakter. Die mittlere 
laffe, der Geſellſchaft zeichnet ſich durch ihren 
Hang für konſtitutionelle Freiheit und Aufklärung 
us, während eine entgegengefeßte Tendenz; den 
— eigen war, Ihre Wohnungen gleichen 
mehr den Hütten wilder Völferfchaften als den 
Häufern Europäifcher Landleute. Hier hatte der 
| Feudal’Ariftokratismug vor der Revolution feinen 
Hauptſitz aufgefchlagen,. und die Bauern: wurden 
wie Laftthiere behandelt, Es gelang den Adlichen 
und Prieftern daher Teiche, während: der Nevolu: 
—* rion 
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tion diefe Menſchen⸗Klaſſe eben: jo leicht au fandkis 
firen wie im Mittelalter, -: Dagegen lafteren alle 
Schrecken jenes: fürchrerlihen Buͤrgerkriegs ‚anf 
der Meirtelflaffe, und daher koͤmmt es vielleiche, 
daß gerade diefe Klaſſe den neuen Inſtitutionen ſy 
gewogen if, während die Abfhaffung der Feudal⸗ 
rechte und die Sleichheit vor dem Geſetze ſeit 
einem Menfchenalter aud) die Landbewohner den; 
felben geneigt gemacht hat, Es laͤßt fih daher 
ſeicht erklaͤren, warum gerade diefe Provinz, welche 
der Schauplatz ‚mehrerer Fevplutipnairen &renen 
gewefen iſt, auch jegt von den Udrupeftiftern zum 
zu ihrer frevelhaften Entwürfe erwaͤhlt wor⸗ 
en .—n- 
’ Die Unternehmung von Generat Berton und 
die mir ihr in. Verbindung ſtehenden Verſuche has 
ben ühberall die lebhafteſte Senfation erregt.: Bes 
fonders ſollen die weſtlichen Departements: unzus 
frieden feyn und man befürdjtere einen gefährlihen _ 
Ausbruch: in Nantes. . General Eanuel :foll yon 
dem Kriegsſsminiſter 10,000: Mann von; erprobree 
Treue verlange und hinzugefügt: haben, ohne eine 
ſolche Umerſtuͤtzung könnte er fuͤr nichts einftehn, 
Die große: Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen 
Minifterium war die Veranlajlung aller diefer Un⸗ 
ruhen. Der Profeffor P..... zu Paris harte, 
nach der: Meinung der dortigen Studirenden, ans 
tifonftirutionelle Lehren vorgetragen und ward jedes⸗ 
mal, wenn er feine Vorleſungen begann, durch 
anhaltendes Pfeifen und Zifhen feiner Zuhörer 
unterbrohen. Dies verdroß. ihn lebhaft und er 
berathſchlagte fich desfalls mit dem ihm gleichge— 
finnten Profeffor. D.... Hierauf vereinigten fich 
alle loyale Profefforen, welche fid den Mamen 
Societe des bonnes etudes geben, und beſchleſſen, 
die unruhigen Studirenden zw. züchtigeh. gr 
N 
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ſoll — wie die liberale Parthey erzähle — dieſer 
Berein diejenigen. Studirenden, welche ſich zu 
yaltftifchen Grundfägen befennen, verfammelt und 
ben: aufgegeben haben‘, mie Stoͤcken bewaffnet 
Abbe die liberalen Studirenden herzufallen, wenn 
diefe ſich wieder laute. Zeihen der Unzufriedenheit 
* erlauben folltens In dem Augenblick, wo ber 
Profeſſor P..... dad Katheder beftieg, beſetzte 
die erſte Parthey, welche ihre: Waffen verborgen 
hatte, die Zugänge des Saale... Kaum hatte die 
- Borlefungrbegonnen,-als fie jede antiliberale Phraſe 
des Profeflors beklatſchten. Dieſe bezeugten dass 
über ihre Unzufriedenheit Und endlich fing einer 
an zu pfeifen. Auf dies Signal ftürzten die Vers 
ſchwornen 'mit Stöcen bewaffnet uͤber die Libera— 
len ber, welche bey jenem unerwarteten Anfall na⸗ 
tuͤrlich unterlagen⸗aber nunmehr auf Rache bei 
dacht waren. Daher ſollen denn. die Unruhen in 
dern Rechts⸗- und Arzeney-Schule erfolgt feyns 
Die wider fieugefchiekten Gensd'armen wurden zu⸗ 
Borichberaufchts DSie Hiebem ohne ‚Schonung ein 
and warten fo betrunfen, daß: fie ſich faum Auf 
den⸗Pferden halten Founten: 5 Die Parifer., nahmen 
jedoch den lebhafteſten⸗Antheil an dieſer Behante 
und ;-wohlgefleidere Leute und felbft Frauen’ ftürzs 
ten;hervor, um fie. gegen die Wuth detr berauſch⸗— 
ten Soldateske zu fhüßen. — Man :erfiche deicht, 
dag. dieſe Darftchungen aus einer revolutionaicen 
Feder geftoffen find, laͤugnen läßt es fid aber wohl 
Fautm,,dap bende Partheyen ihren Ancheil an der 
Schuld tragen, — jene aͤrgetlichen Auftritte 
—— 

Mit den Unruhen nimmt freilich auch natuͤr⸗ 
lich das Syſtem des Spionirend wieder zu. Die 
Ultra: Blätter. wiederholen, daß ein Bruch zwiſchen 
der Pforte und Rußland unmöglih ws. und u. 


5 N 
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a micht ‚wenige befürchten, der Aus⸗ 
— rde von den Revolutional⸗ 
rtet, um auf ihn neue Verſchwo⸗ 
| zungen un "Empsrungs s Berfuche zu rent 
zu Ehren der’ Republik Colu R 

großes Aufn erregt; man hält- den bey dies 
* a eit „verfammelten erein ber Liberalen 
ru irung ihrer Stundfäße für einen 
Berſuch die Gemüther für die Revolution 

m Bien Lager des Fran zoͤſiſchen Reichs 

ſt nt Zweifel- ſehr kritiſch; die Freunde der 
Ordnung ; der £onftiturionellen Freiheit/ wie 
ich. die: —NX nennen, ſetzen indeſſen ihr gans 
— ven. auf, die Weisheit des: Monarchen; 
N mal durch ein beruͤhmtes Dekret (vom 
—— her, 2816). Brankreich Don einerralls 
jeu I— zung rettete—Die Konſtitutio⸗ 
| Has —* vorzgichſte Hoffnung auf die Op⸗ 
oft MPairs; Kammer geſetzt, und glaubten, ” 
‚a dieſe uͤber das Preßgeſetz 
seriwerfen < ‚oder wenigſtens fehr modiſieiren würde, 
ud Diele Hoffnung, wuchs“ noch; als das) Amende⸗ 
m i Srafen Baſtard angenommen tar, 
| die "Daniter waren eifrig bemüht, die Op⸗ 
olitioms An der Pairs-Kammer zu theilen „und! 
es gel elang ihnen beſonders dadurch, daß der. Merz 
Cazes/ ‚welcher: Anfangs zur Oppoſition ge⸗ 
oͤrce 6 n der Folgermit dem Miniſterium ver⸗ 
igte. —Auch — ging zu der Miniſterial⸗ 
ber. Er ſoll naͤmlich bemerkt haben, 

ad, aller and, Barante, Baſtard und einige ans 
we auf an neues Miniſterium zielen, ohne daß 
a in ihrer Lifte aufgenommen iſt.  Dages 
der immer werterwendifche Talleyrand . 
= pieder- ie dem eifrigften Verfechtern der Op: 
— “ sig ‚der: die Aufmerkjamkeit im 
Bu behen 
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hohen Grade erregt! da man"tvelß ; dahalle War; 
theyen, zw denen er Abwechfelnd: gehörte, immer" 
in dem Augenblicke unterlagen, wo er fie perließ. 
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Periodifche Ktteratur in England.— 
"Won 1827 bis 1840 erſchienen in London ag - 
Wochenblaͤtter wovon 32noch 1821 fortgeſetzt 
wurden;. Eins derſelben ſetzte 20,000 Eremplarf 
ab⸗ welche der Herausgeber. felbft, nicht die Dir 
tailliſten ſtempeln liegen, - Diejenigen, welche nadyr 
ber: geffempelt: wurden, waren: alſo niche einberech⸗ 


⸗ 
— 
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— Ben. ſowohl bey dieſem Platte als bey: ander 


tern: Allein. von der litterary -gazette wur⸗ 


den 2009 ungeftempelte Exemplare nad) dem Auiee 


lande geſchickt. Im WVergleich mit den taͤglich 
herauskommenden Blaͤttern, haben die "Boden 
blaͤtter mehrere offictelle Nachrichten, und wichtige, 
für den Augenblick Interefficende Driginalabhandr” 
‚lungen. Einige Haupt⸗Sonntagsblaͤtter liefern die 
Darlamentsverhandiungen des vorhergehenden Tas 
ges und Nachrichten von den Sonntagsverhandr- 
lungen in den Londoner Gerichten. — Bon per 
riodifhen Blättern, welche woͤchentlich 1, 2 oder 

3 mahl erfcheinen, gab es 18, welche alle zufam: 

men jährlid 30,000 Eremplare abfegen.. Ihr 
Abfag iſt fo gering, weil fie im Hauptfach nur 

eine kleine Anzahl gewiffer Stände: intereffiren’ 
und das netigierige Londoner Publikum jede Neuigs 

keit ſchnell erfahren will. Bon den‘ täglich er⸗ 

fheinenden Londoner Morgens und Abend? Glaͤttern 
ſetzen die 8 Morgenblätter 20,000 Eremplate, die 

7 Abendblärter dagegen 12 bis 14,000 Erem:' 
plare ab. Die Ausgaben eines Morgenblatteg = 
N. .„J die 
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die Sefchwindfhreiber und fuͤr den Druck betragen 
wöchentlid uͤber 200 fund. Sterling „die Aug: 
gaben einen Abendzeitung- dagegen nur die Hälfte; 
Indeſſen „bringt eine. Morgenzeitung doch ihrem 
Herausgeber einen veinen Vortheil von 158 
18,000. Pf. Sterl. ein. Zwey andere bringeit 
jährlidy gleichfalls einen ‚weinen: Gewinn von 8 bis 
10,600, Pfs ein, ‚eine, Abendzeitung über. 10,000, 
zwey oder drey der wöchentlichen Zeitungen jede 
9 biß,5000 Pf. Sterl.. Außer London erſcheinen 
ſaſt in jeder bedeutenden Stadt des Reichs “eins 
ober.mehrer new papers, in ‚allen: 314, von. denen 
jedes im Durchſchnitt 2000 Eremplare-rabfekt. 
Hiervon. hat Irland allein 126. und Schottland 
47» Sebe der: Inſeln Serfey, Guernfey umd Dan 
bat deren zwey, und das eigentliche England mit 
Wales, 135 Provinzialblaͤtter. Der Stempel 
aller — krerifeen bringt dem Staate, außer 
der außerordentlichen Nachftempelung der nadıbe: 


‚ fiellten ‚Epemplare, 1,300,000 Pf. (über 5 Millio: 


nen Specied) ein; alfo mehr. als manches Könige 
reich in Europa zu feinen Ausgaben gebraucht. 
Die Taxen auf Privat: Befanntmadungen belaufen 
ſich auf 46,000 Pfund Sterling. 
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feben und Tod des Paſchas Aly von Yanira, 
{Nah den hauptſaͤchlichſten Werken.über ihn.) ., 
Aly Paſcha von Janina (Terpendelini), weihen 
Eürzlich. in die Haͤnde der Türken fiel, ward 174@ 
(nad) andern 1750) zu Tepeleni in Albanien, aus 
dem Haͤuptlings⸗Geſchlechte des unabhängigen mus, 
bamedanifhen Stammes ‚det, Tocziden, „geboten, 
As. Enkel eines ‚von der Bienen. waheten Won 
| wang 
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ſchwang ſich Aly aus dein: Abgrunde De3"Unigtirks 
durch außerordentlihe Geiftesftärfe und Lift, welche 
feine ‚Gefahr und fein Verbrechen fuͤrchtete, zum 
Gipfel Fürftliher Unabhängigkeit empor.’ Sein 
Vater hatte den benachbarten Pafchas faſt alle ihre 
Defisungen entriſſen. Mach feinem Tode. Feilte 
die Mutter des 16jaͤhrigen Aly, eine eben fo ſtolze 
als kriegetiſche Albaneferin, ihn an die Spitze ſhret 
Anhänger. Er ward geſchlagen, aber feine Shin 
beit, Lebendigkeit und anfcheinende Milde, rühet 
Kurd Paſcha in dem Grade, daß er ihn, nach 
einer: vaͤterlichen Vermahnung, wieder freigab 
Aber bald ergriff Alh wieder die Waffen, trieb 
NRäuberei, ward vom Paſcha von Janina zum Ger 
fangenen gemacht, und erhielt, ungeachtet die 
Haͤupter der Albanefer feine Hinrichtung verlange? 
ten; wieder feine ‚Freiheit, weil der Paſcha jenen 
ſtolzen Kapitanys durch diefen Fühnen Abentheuret 
etwas zu. chun geben wollte. Aber Aly war dep 
feinem exften : Unternehmen wieder fo ungluͤcklich 
daß er In die Berggegenden flüchtete, wo er, um 
niche Hungers zu fterben, feinen Säbel verpfän 
den mußte. In dieſem Zuftande ſuchte er feine 
Mutter auf, welche ihm rieth, ein Frauenkleid ans 
zulegen und im Harem zu dienen, Es gelang 
ihm, ſie zu verföhnen, und er zog wieder mit 600 
Genoſſen auf Fehde und Raub aus. Aber ganz 
fhlagen, verbarg er fih in einem eingeſtuͤrzten 
ebäude, wo er fih in düfterm Tieffinn auf die 
Erde warf, und über fein Schickſal nadhgrübelnd, 
Öhne zu wiffen was er that, die Erde mit feinem 
Stock aufruͤhrte. Hier ftieß er, wie er felbft dem. 
Fran zoͤſiſchen General Vaudoncoutt erzählte, auf 
etwas Hartes, und fand eine Lifte voll Gold. 
Miet diefem Schatze warb er 2650 Mann, erfocht 
feinen erften Sieg und kehrte ui Ar 
eh epelin 





’ 
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Tepelin zuruͤck. Bon diefem Tage an war er uns 
abläffig gluͤcklich, aber eben fo treulos und graus 
fam , ein zweyter Polyfrares und Macbeth, deren 
Schickſal dem feinigen glih. Am Tage feiner 
Rückkehr ermordete er feinen- Bruder, welchen er 


ber Verraͤtherey befhuldigte, und fperrte Darauf. 


feine. Mutter, unter dem VBorwande, fie habe den 
Ermordeten vergiftet, in dem Harem -ein, wo. fie 
bald darauf vor Schmerz und Kummer flarb. — 
Nun trieb Aly fein Raͤuberhandwerk in ganz Epte 


ud und Macedonien, aber verfühnte fih doch mie 


der Pforte, indem er half den rebellifhen Vezier 
var. Scutari zu bezwingen, und bemädhtigte fich 


bee Guͤter, welche feinem Vater entriffen waren, | 
fo. wie einiger Griechiſchen Städte, welche er plüns 


dern; und die Einwohner ermorden ließ. — Dema 


nächft. überfiel er den Paſcha Selim von Delvino, 


welcher der Pforte verhaßt war, und ließ ihn ente 
haupten, worauf er fein Nachfolger ward. End⸗ 
lich. ernannte der Divan in Konftantinopel, auf 
weichem er durch Beſtechung großen Einfluß harte, 


ihn zum Statthalter des. Dervendgi Pafha, dee 
für ‚die Sicherheit der Landftraßen forgen muß; _ 


aber ftatt oͤffentliche Sicherheit herzuftellen, vers 
kaufte Aly den reichten Rauberhauptmännern großs 
herrliche Diplome,: und .erhpelte fie. dadurd zu 
rechtmäßigen Eroberern. Diefer Handel trug. ihm; 
nächft feinen eigenen Raͤubereyen, große Schaͤtze 
ein. Jetzt feßte die Pforte zwar den Dervendgis 
Paſcha und feinen Nepräfentanten ab und ließ den 
erfteren. enthaupten, aber Aly erkaufte ſich aufs. 
neue die Gunſt der vornehmſten Minifter. Auch 
leiſtete er; mit.feinen tapfern Albanefern, ungeach:' 
tet er mit) Fuͤrſt Potemkin im geheimen Briefwechs: 
fel fand, der Pforte im Kriege mit Rußland und: 


Deftreich. (1787 — 89) fo wefentlihe Dienfte, daß: 
ir u | Bo 


— 
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er moch mehr Macht and Reichthum erwarte‘ DR 
Dforres ernannte ihn zum Pafcha von Tericala 'in 


Theſſalien. Zugleich bemächtigte er fich der Sradt 


Janina, indem er einen falschen Firman vorjelgres 
worauf ihm die Stade: und. Citadelle uͤbergebel 
‚Wurden, und er die Einwohner zur Unterzeichnung 
einer Bittſchrift zwang, worin fie den Sultan: ha: 
ten, ihnen Aly Zum Statthalter zu. geben. Zu— 
gleich mußten fie eine große Geldſumme bezahlen, 
womit er den Divan beſtach, der hierauf ſein Geſuch 
bewilligte. Hierauf trat er in Verbindung mit Mar 
poleon, welher ihm Franzoͤſiſche Ingenieurs schickte; 
. bie feine. Feftungen anlegten; als aber Napoleon 
‚in. Egypten adgefchnitten war; überfiet et 7798 bie 
vormals Venetianiſchen, damals Ftanzoͤſiſchen Pläbe; 


an der Kuͤſte von Albanien. Nur Parga leiſtete 


gluͤcklich Widerſtand. Hierauf bewirkte er,. daß 
im Buͤndniß zwiſchen Rußland und der Pforte 
1800 alle Benetiatiifhen Plaͤtze auf. dem feſten 
Lande Cfölalidy; auch. Parga) der Pforte uͤberlaſſen 
wurden. Nun warf: er ſich auf die tapfetn Sur 
lioten und untetwarf ſie 1803, nach drehjaͤhtigem 
‚ Rampfe Die Pforte erhoͤhete ihn darauf. zum 
Oberſtatthalter von Romanien, wo er mit der 
groͤßten Unverſchaͤmtheit ſein Ausſaugungs⸗Syſtenl 
ſortſetzte. — Damals raͤchte er an bden Einwoht 
nern von Sarbift ‚eine vor 40 Jahren feiner. Mut— 


ter zugefuͤgte Kraͤnkung, indem er 739 maͤnuliche 


Abkoͤmmlinge des: damals ſchon geſtotbenen Thaͤe 
ters ermotden ließ. — Uebrigens Wahre ee Ink‘ 
Innern feines Landes ſtrenge über Recht und Orde 
hing: Dort hetrſchte Sicherheit und Ruhe, Lands: 
ſtraßen wurden angelegt, alle Gewetbe bluͤheten, 
ſo daß die Eutopaͤiſchen Reiſenden, mit denen Any: 
ſich gerne unterhielt, eingeſtehn mußten, sen ſey 


f 


ein Ihätiget und einfichtsvoller. Regent; —— | 
: f = j ) 


— 
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ER er su — mit — ; 
Poucqueville als Seneral:Conful 
en wur 5* Bee Abhängigkeit von 
nzwiſchen erreichte ar 
A * 5 Abſicht, * 
ac Inſeln zu bekommen. Dagegen 
it de ——* in hit ri A 






kam ei 
Po? eh 
— Ben Ehen 
befannte- ir Thomas Maitland Aly Sehe 
Eour gemacht und viele Beleidigungen —35 
en, um Vortheile zu erwerben, wofür der P 
aber eigentlich Ay) die Zurüdgabe von Parga 
| les ward, Damals ließ der folge Tyranın 
feiner Zeitung befanne machen, Thomas Maitr 
land habe durch feine Empfehlung von der Pfotte 
den Orden des wachſenden Mondes !erhalten. Da 
At ieh a nun Ir feiner Macht befeftige. glaubte, 
ie. ‚Rap itanys der Griechiſchen Armatolier, 
Bu Gisher als ſeine Haͤuptlinge tapfern 
d geleiſtet hatten (und zugleich den 
See in Theffalten berühmten Vater de 
£ et, einzeln ‘meuchelmordeh und hierauf se 
— —— tg ——— ‚in den See * 









Aufrührer, Die Srichen —* 
Ays ig ngei eh en Bergfchlöffern, ſo daß * 
ſt aus gew Banden feiner Anhänger, 
zit Theil aus den 








* treu ‚gebliebenen Kapi⸗ 
rn —* bare mit Allem reichlich 


Eitadell en mußte, — 
——2 — gan rn Knien 
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forte verdächtig, weil er die Chriſten zu Hilfe 
erufen hatte. Sie gab daher dem . Kavanosoglı 
Rumli Bafıli den Oberbefehl. ,» Diefer Beraßfähle 
dere .die Kapitanys mit ihren Schaaren. unter. dar: 
ten Drohungen, und zwang fie, Erſtattung für 
‚einen Verluſt zu geben,.den fie zuvor ‚einem. Tür; 
ken zugefügt hatten. Sie ttaten darauf, beſonders 
da ‚fie den allgemeinen Aufſtand der Hetaeria vors 
ausfahen, wieder auf Alys Seite und. tädten ins 
Geld gegen bie Türken vor, Janina... Kavanoss 
oglu Eonnte daher nichts, gegen die Aufrühter aus⸗ 
kichtens Aber dee tapfere BebaPaſcha, fein Nach⸗ 
folger, ſtarb ploͤtzlich nach der Einnahme, von Arta, 
‚weldes Veli (Alhs Sohn) vertheidige harte. Nun 
309 der wilde, allen Griechen. verhaßte, Churſchid⸗ 
Achmet Paſcha von Morea mit 12,000. Mann 

egen die Feſtung; aber jeder Sturm ward von 

lys tapfern Schaaren lange abgeſchlagen und bie 
Kapitanys, verſtaͤrkt durch die Agraphen und Su—⸗ 
lioten, überfielen das Tuͤrkiſche „Lager. Zugleich 
tief die Hetaeria ganz Griechenland zu; den Waffen, 
Nun wurden die Türken überall gezwungen, fich. 


in- die feſten Bläge zu werfen, und ———— 


mer zog ſich im.Auguf 1821 mit, dem Reſt ſet 
| Ge nad) oh — aus nach 
- Macedonien und Bosnien zuruͤck. Die in kleinen 
Corps fechtenden Griechen belagerten Arton— 







Preveſa, um Epirus ganz von den Tuͤrken 
freyen. Alys beyde ältere Söhne, Veli und. 
der 


tar⸗Paſcha kamen 1820, bey Eroberun 
Plaͤtze, durch einen Traktat in die nd: L 
Een und. lebten in Kleinaſien Unter. Aufficht in. 
Landesverweiſung; da ſie aber. mit einem als Ders, 
wiſch verkleideten „Öriehen eine - Verbindung mit. 
der Parthey ihres Vaters unterhielten, und Geld⸗ 
fummen zu deſſen Bewaffnung. ln 
47707 | Det undR FE N 
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der Türz. 


fo wurden fie, im: Auguſt 18at hingerichtet: : Enb: 
lich. ward im Febtuar 1822 der alte Aiy, nad 
Einbuße aller ſeiner Truppen und Verſchanzungen, 
gaͤnzlich uͤberwunden. Mit, 50 Dann hatte er 
fich in einem Thurm der Citadelle von Janina 
*63 Churſchid; Paſcha förderte ihn jur 
Vebergabe auf; da er aber drohle, dem Thurm in 
die Luft zu ſprengen, fo ließ Churſchid ihm wiſſen, 
er wolle ihn ſelbſt anzuͤnden, wenn Aly ſich laͤnger 
weigerte. Er übergab ſich nun, ward nebſt ſeinem 
Gefolge auf eine kleine Inſel im See bey Janinad 
gebracht und mit aller Ehrfurcht behandelt, welche. 
. fein. Stind mit ſich brachte, welches ihm Hofft 
nung der. Rettung gab. Aber in Conſtantinopel 
war fein Loos geworfen. Bam Großherrn kam 
ein, Urtheil, mit dem Befehl, es auf. der Stelle 
zu vollziehen. Mehmed Pafcha, zwehter Seras— 
A und Statthalter in Morea, mußte dies blu⸗ 

tige Geſchaͤft übernehmen. Er verfügte: ſich zu 
Aly, ſprach eine Zeitlang mie ihm und ſtieß ihm 
waͤhrend des Geſpraͤchs den Dolch in die Bruſt, 
worauf verfchledene feines Gefolges eintraten und 

den Kopf des Tyrannen abſchnitten. Dieſer ward 
ſogleich nad) Conſtantinopel gebracht und dort nach 
alter Sitte, zum größten Jubel. des. Volks ,-.über 
den Thoren des Serails aufgeſteckt. So endigte 
einer der grauſamſten, aber zugleich liſtigſten, 
tapferſten und thärtgften. Tyrantien Im 19ten Jahr⸗ 
hunderte: feine biutbeflechte Lau s' Viele Züge 
feiner‘ Batbärey,; Rachſucht und Treuloſigkeit fins 
der. man. in dein 1820 in Paris erſchienenen Prea‘ 
cis: 'historigue; sur" Ali Pascha.’ So lleß er eine 
Griechin Euphroſyne, mie 15 andern Frauenzim⸗ 
mern im die See: werfen, weil ſie zu viel Einfluß 
“anf feinen Sohn Veli aüsuͤbte. — Sm’ Quarterly 
review’ wird er indeſſen doch von ſeinen Britti⸗ 

LER: 27* ſchen 
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(hen Freunden als ein großer und: guter Regent 
geſchildert. In der Neugriechiſchen Geſchichte von 
Epirus, vom Griechen Perrhaebos, werden die 
Kriege der Sulloten und Pargamioten gegen Aly 
geſchildert. Sicher befaß: dieſer Guͤnſtling des 
Stücks außerordentliche Naturgaben, die größte 
Kuͤhnheit und. feltene  Scharffiht, ungewöhnliche 
Kenneniß der Menfhen 'und ihrer Verhaͤltniſſe, 
Faffung und Schnelligkeit, Unerſchuͤtterlichkeit bey 
einer zur Zeit und Gelegenheit paſſenden Nachge— 
bung; felbft in den -verzweifeltften Lagen wußte ee 
Huͤlfsmittel und Auswege zu -finden. Aber eben 
fo. gehaßt als gefürchter war er falfch und unver: 
ſoͤhnlich, aus Herrſchſucht und Geiz blutdärftigz 
jedes Mittel war "ihm gieih, wenn es nur zum 
Ziele fuͤhrte. Die Zwietracht feiner: Feinde, die! 
Verdorbenheit eines beſtechlichen Divans und die, 
polieifhe Ohnmacht "der Pforte: waren die Haupt 
ſtufen, auf, welchen. fi dieſer Jugurtha unferer” 
Zeit zu einer Made emporſchwang, die ihn zuletzt 
zerſchmetterte. 





Die Reiche der neuen Welt, 
Der. Norbamerifanifhe Congreß Hat am Toten 

März feine Sitzungen geſchloſſen. Da die Conftis‘ 
tution eine: beftimmite Zeit: vorfchreibe, während 

welcher die Sitzung dauern. ſoll, fo iſt die Folge: 
Davon, daß, wenn viele wichtige Gegenſtaͤnde vor⸗ 
kommen, manche Geſchaͤfte nicht abgethan werden 
koͤnnen. So liegen denn aud’jege:20o Fragen 
unentſchieden und gegen 1200 Peritiönen unbeant⸗ 
wortet. Der wichtigſte Gegenſtand, welcher in: 
dieſer Verſammlung verhandelt ward, a ur 

Ä “ro r 
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Mräfibenten eingebrachte Bill, den Theil der Vers 
einigten Staaten in Beſitz zu nehmen, welcher am 
ſtillen Meer liegt, den Indianern ihre Rechte ab⸗ 
zukaufen und den Coloniſten, welche ſich dort nie— 
derlaſſen wollen, eine große Strecke Landes zuzu⸗ 
geſtehn. Wenn die Population dieſer Colonie erſt 
2000 Menſchen ausmacht, ſo ſoll das ganze Land 
noͤrdlich vom 42ſten Grad und weſtlich von- deu 
ſteinigen Bergen den Vereinigten Staaten als ein 
Territorium unter dem Namen Origon einverleibt 
werden. — Diefe Unternehmung, welche die Nord⸗ 
amerikanifhe Negierung lange "vorbereitete, indem 
ſie auf der Hälfte des. Weges: dahin am gelben 
Fluß, der in den Miffouri fälle, eine Colonie ans 
legte ünd welche zugleich nochwendig iſt, da die 
Ruſſen ſich auf beyden Seiten dieſes Diftricts an 
den Küften des ftilen Meers ausbreiten, iſt eine 
univerfalbiftorifhe Begebenheit, -da:fie 
den Nordamerikanern den Weg zum Handel nad 
Dftindien und China bahnt, und fie dadurch, füs 
bald fie es im Fabrifwefen weit beingen, woran 
fie eifrig ‚arbeiten, ſich die Schäße des weſtlichen 
Merico, Perus und Chilis zuwenden werden. _ Hier 
liegen aber auc vielleicht die Keime großer fünf 
tiger Zwiftigkeiten zwifhen den drey wichtigften 
Sandelsfiaaten, Amerika, Rußland und England; 
Die weſtlichen Staaten blühen im Ganzen ſehr 
fchnell auf, und es iſt leicht, fih durch, feine Hand; 
arbeit dafelbft ein. reichliches Ausfommen zu ver—⸗ 
fhaffen. Die Einwohner, ungeachtet fie aus Mens 
fhen der verfhiedenfken Mationen befiehn, nehmen 
bald einige ausgezeichnete. Züge des freien Amerk 
£anifchen Charakters an, eine gewiſſe Selbſtſtaͤn⸗ 
digkelt, gleich entfernt von Demuth gegen Hoͤhere, 
als vom Uebermuth gegen Untergebene, eine eigen⸗ 
Run Wißbegierde, lebhafte —— 

allem 
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allem Meuen und: die preiswuͤrdigſte Gaftfreiheit, 


Das Miſſouri⸗Gebiet ward: nebſt Louiſiana (zufam: 


men 1,026,318 Engliſche Quadrars Meilen oder 


656;839,680 Arces) von: den Bereinigeen Staaten 
für: 75 Millipnen Dollars gefauft, folglich. bit 
Quadratmeile für 3 Pfund 3 Schilling 8 Pener 
Engliſch und der Acre für 15 Pense, wodurch zu⸗ 
gleich der größte Iheil des Gebiets der Vereinig⸗ 
ven Staaten am Miffifippi von nicht werdger al⸗ 
B60,658,560 Arres sine Verbindung mir bei 
Drean erhielt. — Wie unermeplich dieß Gebiet iſt. 
erfieht man am leichteſten aus Bergleihung, denn 


bag ganze ungeheure Chineſiſche Reich enthätt: mar 


‚090,009 Acres. Die Vortheile, welche der 

eig von Louiſiana den Vereinigten Staaten gei 
währt, laſſen ſich nicht berechnen ; ohne die großen 
Einnahmen für den Verkauf des Landes zu recht 
rien zo ifk die Herrſchaft über den Miſſiſippt von 
außerordentlicher Wichtigkeit, denn fie allein iſt im 
Stande, den Handel: der: weſtlichen Staaten, zu 
ſichern, und befreit zugleich auf einer’ Strecke von 
mehr als 2000 Meilen die Republik von einge 
Gränze, ‚welche jeden Augenblick feindlich über: 


ſchritten werden kann. Kentucky, Indiang, Ilſi⸗ 
nois und Weſtern territory —— Suͤdoſt an 
Le 


die. Alleghants Gebuͤrge⸗ im Weiten an den Mifft 
fippi, Am Norden- an die großen Seen, im Sud⸗ 


Weſten endlich an die Kagtfkilis-Gebuͤrge. — Sit 


find gleichfalls ein reiches Land, mie Ober⸗Louiſiana, 
ie einem Ueberfluß an Kohlen, Bley, Salpeter, 
Salz, welches man bisher jedoch größtencheils nur 


Mm Duellen fand, Eiſen und einer Außerordentlichen 


Menge Bäume jeder. Art, alfo alle Materialien 

zum Kriege und zur Schiffahrt. Daber ſteigt auch 

Hier der Preis von Srund: und je © 

in and dicht bey den Städten, mit "Wnglaublicher 
| Ä Schnelle; 


* 


beſonders 
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Schnelle; felb in Louisville ward ſchon 1816 
jeder Aere Kr Dollars verfauft; — | 
ſowohl von’ der Regierung als von Privat: Spe: 
ehlanten, von erſterer unbebautes, von letzterer 
gi Theil bebautes Land feilgebpten ward.” — 
er Winter iſt kurz und milde ‘und alle Arten 
Früchte finder man im Weberfiuß. Die nördlihen 
te der Staaren Hhio und Indiana, ganz Sl 
sis und Weftern:territory, zufammen 178,130,009 
Arres, beſtehen aus Wald und Wiefengrund, und 
eignen ſich Hanz vorzüglich zu’ jeder Art von An: 
bay. Daher nimmt auch beftändig die Auswan⸗ 
derung von den öftlichen Staaten über die Alleghany⸗ 
ebürge dahin zit, und im’ Jahr 1816 waren 
- durch Cayuga, anf dem Wege nad Pittsburgh in 
den Ießten 18 Monaten nicht minder als 1500 
Wagen mir Auswandetern nach Weften durchpaſſirt. 
Im Nordainerikanifchen Kongreß iſt eine neue 
Reguͤlirung der Nepräfentationien mit Ruͤckſicht auf 
den Wachsthum der Volksmenge verhandelt wor: 
den, ſo daß es für die Folge einer größern Zahl 
von Einwohnern bedarf, um einen Repräfentanfen 
im Eongreß zu ſchicken, als zuvor, — Von großer 
ichtigkelt iſt fermer die Borfchaft des Präfidenten 
an den Congreß, in Hinſicht der ehemaligen Spas 
nifhen Provinzen von Amerifa , worin es beißt: 
So find Aber dtefe Provinzen nicht nur offenbar 
in dem vollen Genuffe ihrer Unabhängigkeit, fons 
dern es iſt auch, in Betracht deffen, wie es mit 
dem Kriege fteht, und Hinfichrlich anderer Umſtaͤnde, 
nicht die entferntefte Ausfiche vorhanden, daß fie 
derfelben wieder beraubt werden follten, Wenn 
das Reſultat eines Kampfes der Art offenbar aus— 
gemacht ift, fo koͤnnen die nenen Negierungen Anz 
ſpruch darauf machen, von andern. Mächten aner: 
kannt zu werden, dem man fich miche et 
| atf. 








t 


424 VIEH. Die Reiche der neuen Wels 


rs u) 


darf.” — ‚Auch Nordamerika legt mit gluͤcklichem 
Erfolge Colonien in. andern Welttheilen an, Die 
Eolonie in Weft Afrika, welde die Norbamerifaner 
gründeten, um ihre, Frei: Neger dahin abzufenden, 
blühee immer, mehr -auf, während die Englifche 
Kolonie, zu Sierra Leone an großer Sterblichkeit 
leidet, und der Sklavenhandel dafelbft ‚gegen den 
Willen der Englifhen Regierung im vollen Gange 
iſt. — Auch die Auftralifche Colonie auf den 
Waſhingtons⸗Inſeln wird eultiviet „. und die-Tens 
den; der Amerikaner ‚gehe nunmehr offenbar. auf - 
Europaͤiſche Colonien; . Die ſchoͤne Adreſſe der 
Sellenen an. die. Amerikaner. ‚Scheint - nicht. ohne 
Würfung geivefen-zu,feyn, denn im Anfang März 
traf in Trieſt die Amerikaniſche Fregatte Carolina 
ein, beladen mit Kriegsmunitſon und befiimme nady 
Hydra. Sie foll von da die Sriehifhen Der 
PpüuLirten nad) Wafhington führen. B | 
Auch Weftindien naher ſich immer mehr ber 
Epoche der. Erklärung feiner Unabhängigkeit. Im > - 
Euba gingen bie. Behörden ſchon damit, um, Has 
vannah zu einem Sreihafen zu erklären und Güter 
aller Art gegen eine Abgabe von -2 pCt. landen - 
und wieder verſchiffen zu laſſen. Dieſes Projekt 
wurde als der Vorläufer der baldigen Unabhängig: 
teitd » Erklärung, der, Inſel Cuba angefehn. Mac 
. den letters from the Hayannah. von Jameſon 
«London 1820) muß man von den dortigen Spas 
niihen Treolen feine. Anftrengung erwarten. She 
Patriotismus äußert ſich nur in Worten. Der 
Reichthum vieler Kaufleute iſt durch Sflavenhandel 
erworben. Man finder hier 250,000 Weiße und 
914,200 farbige Leute, Schwarze und Mulatten. 
Sm. Jahr 1817 wurden von hier 25,976 Neger: | 
ſklaven ausgeführt, 181$ ‚nur, 17,000 ‚und 1819 
nut. 14,668. ‚ Die Sarbigen, welde fih 6 Die: 





Arbeit. fo viel; verdienen, koͤnnen, daß fie ſich freis 
Eaufen, find. die nuͤtzlichſten und. thätigftem Einwohs 
ner; doch ftiftet ‚der Luxus unter den ‚arbeitenden 
Ständen vielen. Schaden... Man: fieht hier. Mes 
gerinnen in weißen. feidenen  Strümpfen, Atlas⸗ 
ſchuhen,/ Mouffelinkleidern; Franzoͤſiſchen Shawls, 


goldene Ohrringe, mie Blumen sin den. -wolligen - 






ae z. geführt vom ſchwarzen Petitmaitres im 
Dr mit weißen Caſtorhuͤten, Spar 

hren. mit Goldfnöpfen „; alle Cigarren 

= , umd..docd find diefe Herrſchaften nun 
Wäfcperinnen and Schuhflicker, welche fih an 
.. agen ſo zu Gute thun, Am, folgenden Tage 
fie in den Häufern umher und bieten jenen 
—5* aus, um das tägliche Brodt: agfär L 


Die Infel St. Domingo wird jagt * eine 
einzige Nepublif verwandelt. Als die Anftifter der 
Revolution indem Spanifchen Theile dieſer Inſel 
dem Präfidenten:Boyer ihre Aufwartung ‚machten 
und die Erklärung zu erkennen gaben, daß fie fih - 
darum: von Spanien getrennt hätten, : weil: Spas 
nien von Hayti zu weit entfernt läge, und daß fie 
ſich nunmehr mit der Republik Columbia 'zu vers | 
einigen: gedächten, fragte fie der Präfident, warum " 
fie denn grade ihre Wahl auf: Columbia gerichtet 
hätten, da diefes Land doch aud entfernt käge, 
Hierauf wusten fie nicht fogleic eine Antwort herz 
vorzubringen, und ohne ihnen Zeit: zu laſſen, bes 
fürmte er fie, theils durch Verſprechungen, theils 
durch ‚Drohungen fo lange, bis fie ſich zu der aller: 
dings weit zweckmaͤßigern und politifhen VBereint: 
gung: mit der Republik Hayti bereit erklärten. — 
In Port au Prince war es baher * lebhaſt 
durch die Hin⸗ und Hermaͤrſche der zut IBeſetzung 
| a Rus Theils der Inſel Beftimmten a 
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von abi aut allen vornehmſten Städten die Bey 
tritts⸗ Erklaͤrung zus" Haytiſchen — 
eingegangen ſehn Folk Das Occupationsheer wird 
10,000: Matt ſtark ſeyn⸗ "von dem Präfidenten in 
Perſon Healeitet, weshalb die Sitzung des geſe 
gebenden Eorps vom zfien Februar Bis zum’ | 
Augüfausgefege werden fell, Die ſudliche 
theilung des Heers 4000 Mann, marſchirte 
Vwonte⸗Chtiſto ab, wo’ fie ſich mit der Hörblicht 
vereinigen zU den Weg über Puertp, Plara und 
Sämsnanehtnend ; auf die Stade "St. Dom 
hei! fol. In are oa Hinſicht wird 
ofiß dieſer lehzteren der Regierung | wichtig" R 
Bon; aber den Schatz ziemlich feines Ueberſſuſſe 
entießlgen,;IcDer Spanifche Theil iſt unbeſchreib 
arm, und die ganze Bevoͤlkerung dieſes bey we 
größten Theils ders Kinfeh: wird ‚nicht‘ uber 40,000 
Steteniihetragen. — Die Länge: des‘ Territoriums 
beträgt 430, die Breite 160 ( Englifhe) Meilen. 
Alle Schwarzen: ſind frey erkläre, doch herrſcht 
Ahr arg zwifchen den Mulatten und ben 
warzen ; „ein großer Theil der letzteren iſt ent⸗ 
waffner und darf nicht ohne Erlaubniß “feine Land⸗ 
ſite verlaſſen. Die ſchwatzen? Truppen verſehen 
die Garniſons Dienſte, und die regulaire Armee 
in? Friedensjeiten uͤber 20,000 Mann ſtark. Die 
Adminiſtration der Juſtiz⸗und ——— 
iſt ſehr milde und dennoch energiſch; die Abgabe 
find ſehr geringe, der Handel mit nn 
außerſt lebhaft und: der Kandel mit den Sranzofe / 
meer den Flaggen anderer Nationen nicht "Mir 
berrächtlih, en un 0 


Inzwiſchen hat auch das große Brafilia: 
nun Reich den erſten Schritt zu Feiner Eman⸗ 
cipatioh von Europa gethan. Das Mifvergnügen 
uͤber den Beſchluß der Portugieſiſchen Tun den 
19% ron⸗ 
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Kronprinen zuruckzutufen und Braſilien als Pre 
vinz zu behandeln, ſtieg im Februar in Rio Ya 
neiro ſo hoch, daß die gefeßgebende Verſammlung 
(Camoras) zuſammentrat mund’ beichloß, ein Mer 
morial an den Kronpringen aufzuſetzen wodurch 
er beſchworen ward zu bleiben "und ihm die Ge 
fahe feiner Entfernung 'ans’ Herz gelegt ward 
Die Mitsliedet begaben >fich "Am: feierlichen Pro 
ceſſſen zum Kronptinzen, der fie mit Achtung 
empfing und nach kurzem Bedenken Ihr Verlangen 
deroilligee, Hlerauf ward die Stade drey Mächte 
a Heber un ua 
e jeugungen brachen 2000 Portugieſiſche 
Soldaten aus ihren Quartieren auf und nahmen 
ein farfes’ Fort in Beſitz, welches den Königlichen 
Pallapı beherrſcht. Sogleich bewaffneten ſich die 
nie Truppen und die Miligen 
ten von allen "Seiten “in die Stadt, Ein 
Seſecht ſchien bevorzuſtehn, als die Portugieſiſchen 
Ernppen in Unterhandlungen traten, zufolge wel⸗ 
Wer fie ihre Waffen behielten, aber auf die entge⸗ 
gengeſetzte Seite der Bay tranſportirt werden Toll 
ten, im dort ſo Tange zu bleiben, bis Schiffe: fie 
1 Portugal zurüfführten, "Die Einfchiffung 
ed erwartet und bis dahin werden die Portu⸗ 
giefifchem Truppen yon den eingebornen Truppen 
und wwey Bis drey Kriegsſchiffen umzingelg "Um 
terdeſſen beſchloß zu Pernamburo am 28. Januar 
eine Berfammlung der Anführer der Miliz / 'der 
Seiſtlichkeit und der angefehenften Einwohner, die 
Anweſenheit der Portugiefifhen Truppen fey un 
nörhig, und dieſe Truppen follten fogleich nad) 
Europa eingefchifft werden, Die Junta mußte ein 
willigen. Die‘ Portugiefifchen Truppen wurden 
darauf in Baracken gelegt und es wurden Anſtal⸗ 
ven zu ihrer Einihiffung getroffen — 
vun eraud, 
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hieraus, daß Brafilien fo gut wie losgeriſſen von 
Portugal ift. Die ‚Brafilianer find zwar nicht ges 
gen eine Verbindung mit Portugal, wollen aber 
eine Central⸗Regierung mit. einem Prinzen: aus 
dem · Hauſe Braganza an der Spike, ein befons 
beres Finanz: Minifterium und Geſetze, welche fie 
ſich felbft geben. Da die Portugiefifchen Cortez 
ſich fhwerlich hlerzu bequemen, fo dürfte der Krou— 
prinz bald in "allen. Provinzen als unabhängiger 
conſtitutioneller König von Braſilien erklärt werden, 

Die ehemals Spaniſchen Provinzen von Amer 
rika fangen an: der. Ruhe zu genießen und blüben 
immer mehr auf. In Buenos: Ayres if der 
Handel wieder fehr lebhaft. Die neue Regierung 


in Panama hat ihre Häfen gegen einen Einfuhr— 
zoll für alle Nationen frei erklaͤrt. Von der Eins. 
führung der Dampfmafchinen erwartet man eine 
größe Ausbeute aus den Gold: und Silber : Bergs - 


werfen. in Chili und Deru. Die Republit Eos 
tum bia genleßt eines. fo. großen Credits, daß fie 
in Paris eine Anleihe auf zwey Millionen Pfund 
Sterling abgefchlofien hat. — Bolivar ift mit fels 
ner. Armee gegen Quito aufgebrochen, deflen Eror 
berung man nicht bezweifelt, 

— Weniger geſichert fcheine noch Immer die Ruhe 
in Mexico zu fern. Gouadeloupe Vittoria hat 
verſucht dafeldfi eine Republik zu fliften und alle 


Mitglieder der Kayferliben Regierung zu arretiren, 


ward aber mit feinen Anhängern verhaftet. Der 
Mexikaniſche Congreß follte fi am agften Februar 
verfammeln. Man vermurhete, daß eine ariftofras 
tifche Negierung eingefegt und Sturbide als Res 
gent proflamire werden würde. Sturbides Pros 
elamation beftimmte ein beſchraͤnkte Monarchie, als 
die für Merico paffendfte Megierungsform. - Sie 
profiamire die Dynaftie Gerdinands VLL und * 
d 
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bie Cortez zu entfcheiden haben, ob der König nach 
Merico gehen folle oder nicht, daß aber im lebten 
—— die Mexicaner ‚denjenigen auf den Thron 
ben, den. fie dazu tuͤchtig halten. ... Iturbide iſt 
Menttid aufgefordert worden, ‚fich die ‚Krone: aufs’ 
aupe zu feßen, er erflärte aber, daß er über dem: 
r des Ehrgeizes erhaben. wäre, indeſſen giebt 
a ‚verftehen, daß, ſollte ihm die Mericanifchei 
on. die a: anbieten, ihm nichts anders ‚als, 
nder bewegen könnte, ſie anzunehmen. Der 
verneur von Veracruz ‚befinder ſich noch in 
Sort, in welches er: ſich zuruͤckgezogen hat, 
aͤit aber taͤglich Lebensmittel aus der Stadt. 
e England fol: :gefonnen. ſeyn, ‚feinen Weftinz 
—5* Eolonien freien Handel mit Nord» und, 
Süd. Amerika a Nord-Europa a geftatten. In - 
ana a Je e gefeßgebende, Verſammlung ihr 
Rißfallen über. die großen Abgaben, die beſchraͤn⸗ 
nden Gefege des Mutterlandes und die Der‘ 
ber s und Nieder + Canada unter. ‚Einen: 
tetung zu vereinigen, in ſtarken Ausdrücen ‚am: 
den Tag gelegt. — Das einft fo ungefunde Su⸗ 
rinam ift durch Austrodnung der Moräfte fehe, 
gefund geworden. Das nemlihe hoffe man- vom 
i — — ‚Das Ruffuifch e Amerika hat 
af" di 















Aleutiſchen Inſeln von ftarfen vulkaniſchen 
Ausbr 9 gelitten. Herr Flayd hat in dem Me: 
präfen :Haufe zu Waſhington ſich über den 
Safüfen, Y ug den Kandel nad. Ro ‘ 
weft: Amerl FR: ee, und der Praͤſident 
darüber A ärutg 26 n. — Indem neuen Staat 
Miſſouri > nei S ptftadt Namens „Sefferfon er⸗ 
5 2 cha des Praͤſidenten, welche die 
abhang Senn MX © — Amerikas 
78 nach aette, ini Kon: 
eine Beil kan Bo 
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DOle große Katafttophe im Suͤdoſten don Eu—⸗ 
rova wird nicht allein. für Aflen, fondern auch für 
Aftika von wichtigen Folgen feyn. Nicht nur Hel—⸗ 
las und Vorder: Aflen, aud) diefer Welttheil hat 
Erinnerungen, bie zum Herzen’ fprechen, auch in 
ihm hat die Geſchichte Erfcheinungen herdörgerm 
fen, welche nicht: minder ald die Europa erniedrk- 
— Seeraͤubereyen der Babaresken uns den’ 
unſch entlocken, feine herrliche Nordkuͤſte, die 
Kornkammet der alten Welt, das eigentliche Bar 
terland det Orange und Granate, bet wilden Wuth 
einer. ungezuͤgelten Soldateske entriffen zit ſehen. 
Hier bluͤhete das (von den Alten zu Aften gerech— 
tete) Eghpten det Pharaotie, der Ptolomaͤer, der’ 
Römer, hier die Hellenifche Republik Kyrene, hier’ 
das: weltberuͤhmte Karthago, von hier aus ging 
die einzig ſchoͤne Geburt des Mohamedanismus, 
die: Mauriſche Herrſchaft in Gretada, einſt die 
Quelle der edleren Chevalerie, die Begruͤnderin 
eines beſſern Kunſtſinns, die Erhalterin und Pfle⸗ 
gerin Helleniſcher Wiſſenſchaftsſchaͤtze aus, hierhin 
fluͤchteten auch nach der Eroberung Greuadas und 
ſpaͤter nach der grauſamen Vertreibung aller Mau⸗ 
ven, von: bet Poſa fo wahr zu Philipp II. ſagt: 
A Schon flohen Taufende- 
Aus Ihren Ländern froh und arm. — Det Bürger: 
Den Ste verloren ‚für den Glauben, war 
x edelſter. — Verlaffen von dem Fleiß 
r neuen Ehriften liegt Grenada ddE , .., 
Und jauchzend ſſeht Europa feinen Feind ° ,. 
An ſelbſtgeſchlagenen Wunden ſich Yerbluten.”. ,,; 






die Reſte „jener herrlichen, Geſchlechter der Abens» 
cerzägen, ber. Alabezen welche ‚die: Wunderhali aſie 


X — — — der 


\ 


ber Albamben, die Feengaͤrten des Generalife gruͤm 
deten ‚und nod) in ihren Behauſungen die Schliffef 
ihrer. alten „in. Trümmer, zevfallenden. Wohnungen 
bewahren Auch. Afrika; hat-feinen Theil. zur Vers 
eblung der Menſchheit beygetragen , auch Afrika 
darf. Hoffen, dag die Aurora, einer beſſern Zukunft, 
elche für. Süboft: Europa und Kfeinafien. hervor⸗ 
rechen wird, ihre Strahlen, ber Egyptens.-und ” 
Atkarthagos fruchtbare Gefilde bis zu den Zinwen 
des Atlas verbreite. — Pr: De 
2 fen hat die Ottomannifche Pforte bey aller 

igen. Verblendung doch die Gefahr - 






























es jier bedzohenden Sturms ſo weit eingeſehen, 
aß ſie alle. Barbaren zum gemeinſamen Wider— 
‚ande gegen die von NRußland, Nordamerika, Helz 
la8 und, Derfien ausgehenden edelmuͤthigen Anz 





Beamın fü das Heil,der Menſchheit befchwäre, 
Am 16t m Januar (dem Auften Rabbi Tahni im 

a zften Sahı der Hegira) erſchienen der Kayfers 

e Ambafjadenr ‚der Dttomannen, Ismael Mas 
Effendi, mit dem erſten Staats:Secretair,, 

) 02, eines Israeliten, in Begleitung, 
on 72 Sanitiharen, eines Paſchas von Eghpten 
Srufhaim, Ammami:Bafla und des Sohns ‚des 
SlreEönigs won Egypten in, Fez. Sie uͤberbrach⸗, 
m Sanjer von Fez und _Matocco Geſchenke, 
Werth man auf 206,000: Piaſter taxirt 
Darauf öffnete, der, Kayſer die ihm uͤberreich— 
er "Papiere. und. war. feht uͤber den. Inhalt in 
INNE der jeßigen -Kriegss Unruhen erftaunt;, — 
EKanfer ‚anmortere: "Er .künde beteit 
Gott ‚werde helfen.” Seit 8 Tagen 
rEher jener Monarch, mit der Cortefponderz 
Stambul,und Eghpten befchäftige,. Am agftem; 
iſete der. Tuͤrkiſche Ambaſſadeur nebſt 
von Egpyten, den, beyden —RB 
rin⸗ 









"1: er eig Abd Loudel und Miuley el 
deyden Statthaltern, Muhamed Mahnt 
Ad Rahmon Medinah, und zweyen Josre 
fen Stadts:-Secretairen von Fey ab. Die‘ 
geht erft nach Egypten und dann nad) Con 
mopel. „Die beyden Prinzen nebft Gefolge ww 
nah Norden reifen und erſt da weiteren Be | 
7 gegen ſehen. Sie bringen dem Sultan 
ſchenke, wovon das eine dm je Monat 
ferde, 1000 Maulefel und: 509 Neger von 18 
° Bis 20 Zahren. beftimme, —— n Egyp⸗ 
ten 2000 Pferde, 200 Neger und soo lefel. 
Der Ambaſſadeur und der Paſcha 3535 
erhielten auch anſehnliche Gefchenke und dem | 
labi Bichor, welcher fich befonders die Kayſerliche 
Gunſt erwarb, ſchenkte der Kayfer eine mit Bril⸗ 
länten befegte Dofe, ein Geſchenk ars DE 
von Franfreih im Jahr 1757, deren Werth nf 
20,000 Piafter angefhlagen wird. Der Kayfer _ 
ſchickte ſogleich Couriere nah Tunis, Tripvr 
Hr und Algier’ in aller Eile ab, um die "Hör 
nem verftorbenen Vater Sydi Mahemed ges 
offenen Tractate vom IHten Schuban des Jahr 
“3170 (a3ſten Julius 1757) binnen 4 Woche 
erneuern; er felbft wird biefen Sommer in - 
e zubringen. - — Im Innern des Kapfı 
thums ſcheint die Ruhe wieder hergeftellt und 
Kayſer ernſtlich auf Beförderung des Han 
dacht zu ſeyn. Es wird in Mogadore und 
dir eine Feftung angelegt, die über 4 Million 
Pilaſter Eofier, welhe Summe diejenigen herb 
ſchaffen müflen, die an den früheren aufrühr 
(den Scenen Aütheil genommen haben. Sie 
blos zur Haupt: Miederlage für den Handel 
die Korfaren beſtimmt. Die vorübergehenden 
verſtaͤndniſſe mit Schweden ſcheinen gänzlich 
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gelegt zu feyn. — Die Statthalter Mahomed 


Mahgur und Maknim haben Befehl erhalten, an? 


zuzeigen, daß die Einwohner von Marocco, Mir 
gadore, Sale Rabut und Tetuan nach Eutope 
reifen dürfen und daß jede Stadt eine Gef eilt 
je aft zum Handel nad Europa bilde, die ein 

pital von 4 Millionen Piafter zufammen? 
bringe. Die Bedingungen find folgende: - Von den 


aus benannten. Städten reifenden Kaufleuten dürs, 


fen nur aus jedet, Stadt 5 Ysraelitifhe Kaufleut 

nach. Europa reiſen⸗ Von den übrigen Kaufleuten 
kaun aus jeder Stade nut die Hälfte ſich entfer— 
nen, während die andere im Lande bleibt; die 
Keife ift nur mir Englifhen, Schwedifhen 


and Daͤniſchen Schiffen erlaubt. — Vielleiht - 


tagt fih bey allen diefen wichtigen Befchlüffen und 
Ereigniffen die Englifche Einwirkung 'errathen. : -' 

Auch die Raubſtaaten fcheinen, infofern es 
ihre geſchwaͤchten Kräfte erlauben, mit der Otto⸗ 
warmiſchen Pforte ernſtlich gemeinſchaftliche Sache 
machen’ zn wollen. - In Algier war alles ruhig, 


* - 


da Feine‘ Griechen. und feine bedeutende Chriftens 


Kaufleute fih dort befinden. Die Miliz iſt nicht“ 
far€ Und wird vom Dey aufs genauefte beobach⸗ 


tet, da. er überzeugt iſt, fie würde ihn ermorden, 
wenn: ſich eine Gelegenheit dazu. darböte, Dee 


Dey verlaͤßt feine feſte Reſidenz, wo er: jeden· An⸗· 


griff auf feine Perſon abweifen kann, faſt niemals 
und entfernt ſorgfaͤltig alle Leute, welche ihm den 
geringen Verdacht einflögen. Nur von feinen 


amilie, ft er umgeben und es dürfte ihm daher. 


elingen, länger alb feine Vorgänger auf ſeinem 
often zu Bleiben. Jetzt regiert er ſchon 4 Sahrs 


welches. fuͤr einen Dey von Algier ‘eine ungewöhn? 


lich lange Zeit iſt. — Die Algierifhe Raperflotre 


iſt feit September «Monat in See und In Verei⸗ 
Polit. J Journ. May 1822. 28 nigung 
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nigung mie dee Türkischen neulih nach den Darı 
danellen zurückgekehrt; fie wird vermuthlich, fo 
lange der Krieg dauert, nicht zurückkehren. . Uebri— 
gens waren die Verhältniffe des Deys mir den 
civiliſirten Mächten friedlih. Der Handel von 
Acgier iſt niche fehr lebhaft; im vorigen Jahre bes 
ſuchten 7 Engliſche Kauffahrteyſchiffe, 7 Franzoͤſi⸗ 
ſche, 8 Mauriſche und Tuͤrkiſche, ein Neapolicas 
niſches, 2 Ruſſiſche, 10 Sardiniſche, 2 Toscanis 
ſche, 3 Oeſtreichiſche und 6 Schwediſche Schiffe 
den Hafen von Algier. * | 
Die Mohamedanifhen Staaten haben in der 
neueſten Zeit drey Höchftmerkwürdige Maͤnner auf 


zuuweiſen gehabt, Zwey bderfelben, der Kronprinz 


von Perfien und Aly Paſcha von Sjanina, fanden 
bdeyde vor kurzem ein tragifhes Ende, der dritte, 
Mehmet Aly Paſcha, beherrſcht Egypten mit Weis: 
beit und Menfclichfeit. Sein Sohn, Ibrahim 
Paſcha, hat die Wechabiten überwältigt, das Gras 
des Propheten wieder erobert, in der großen Dafe 
den alten Tempel des Sjupiter Ammon entdedt 
und das füdliche Nubien und Aethiopien, bis an 
Die Gränze von Abyffinien, dem Scepter feines 
Baters unterworfen. Der Vater bat den Kanal 
von Merandrien in einer Entfernung von 22 Stun: 
den graben laflen. Er bat den Anbau des Zucker⸗ 
rohrs eingeführe und begünftigt, defien erfte Pflans 
zen er au& feinem Vaterlande Martinique 
Fommen lief. Er bat feine Marine auf den beften 
Zug geſetzt, den Seehandel verbefiert und dem 
Mißbräuchen des‘ Europäifchen Verkehrs ein Ende 
gemacht. Den Franzoſen ift er gar befonders ges 
wogen und fein Freund der Engländer; jetzt ſcheint 
er zwar feinen Neffen, den Sultan Mah—⸗ 
mud, in dem großen ausbredhenden Entſcheidungs⸗ 
kampfe unterſtuͤtzen zu wollen, aber feine ur 
Ze Ä un 
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und feine KHandelöverbindungen mit den Griechen 
laffen erwarten, daß wenn diefer Kampf zu dern 
von der ganzen civillfirten Welt, infofern- fie niche 
durch Eigennug oder Vorurtheile verblendet iſt, 


geboften Reſultate führt, aud er fid von der . 
ürkifhen Sache trennen und Egypten unter ihm - 
zu der Bluͤthe und Größe.emporblühen wird, weile _ 


die Natur ihm beftimmt hat, _ . 
Folgende auchentifhe Nachrichten über ihn. find 
aus einer Handfchrift gezogen, die fünftig mit Bez 
legen im Druck erfcheinen foll und die Früher von 


"uns mitgetheilten Notizen beftätigt: Mehemer Aly 
iſt von Geburt ein Franzoſe; aus leicht zu begrei⸗ 


fenden Gründen wird aber fein Familien: Name 
geheim gehalten. Er und feine Schweſter Aline, 
Veitdem Sultanin Valideh (Sultanin-Mutter) find 
beyde in den Jahren 1763 und 1764 auf der ns 
fel Martinique, dem Geburtstande der Kayferin 


boren. ht Vater war Stäabsoffizier in der dor⸗ 
tigen Miliz und eih Mann von Herz und Ehre 
Her Marguis von Bouile, Zeuge feiner ausge⸗ 


zeichneten Dienfte, verfhafte ihm von der damali⸗ 
gen Regierung das Ludwigskreuz, feiner Tochter 
die Aufnahme in die Anftalt von St. Cyr und 


feinem Söhne, Mehemet, eine Unterlieutenants⸗ 
Stelle im Regimente Bouillon zu Marſeille. — 
Bruder und Schweſter ſchifften fih nach diefen 
Hafen ein, Wurden aber im Mitteländishen Meere 
gekapert und nach Aigter gebracht. Meheniet follte 
verkauft werden, ging aber zum Islamismus über 


Joſephine, , in einer der fhönften Pflanzungen ger 


und trat in die Dienfte eines. Algierer s Capitaindı 


Er zählte damals 15 Jahre, Aline keine volle Id. 
Ein Armenier kaufte fie, brachte fie nah Smyrna, 
und bier flug fle das Anerbieten des Franzoͤſi⸗ 


fen Eonfuls, Keren rAmouteur, aus, der ſie 
u | I | 


ausiäfen 
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auslöfen wollte. Eine alte Negerin in Marti; 
nique hatte ihr, wie Sofephine, geweiffagt, daß 
fie einft beyde Kayferinnen werden würden. So 
ward fie an den Groß:Douanier von Conftantino; 
pel verkauft, der fie 1783 dem Sultan Abdul: 
Hamed ſchenkte. Ste trat ald Odaliske in den 
Harem und wurde bald zur Favorit: Sultanin ers 
boden. Jetzt ließ fie ihren, Bruder auffuchen. 
Man fand ihn in der Leibgarde des Deys von 
Algier und dieſer ſchaͤtzte ſich gluͤcklich, ihn dem 
Sultan abtreten zu koͤnnen. Mehemet ward bey. 
einer Ankunft. in Conftantinopel der Anftalt der 
Icoglans (Pagen) beygefellt. Seine Schwefter 
wurde 1784 von dem jebt regierenden Sultan 
Mahmud entbunden. Bald nachher farb Abdul 
Hamed. : Unter der Regierung feiner Nachfolger, 
Selim und Muftapha, verlor fie ihren ganzen 
Einfluß, 309 fid) in den alten Harem zurück und 
befchäftigte fih ausfchlieglih mit der Erziehung 
ihres Sohnes. Mehemet nahm wieder Dienfte 
und machte feine erftien Feldzüge in Egypten als 
Aga gegen die Franzofen. Er wurde gefangen und 
erhiele feine Freiheit durch Huͤlfe des Kapitains 
Lyon, der. ihm in der Schlacht das Leben gerettet 
hatte und gegen welchen Mehemet fi) immer 
dankbar bewies. Er befand fih in Konftantinopel 
während der evolution des Muftapha:Bairactar, 
die den Tod ded Sultans Selim zur Folge hatte. 
In Verbindung mit Iamir Effendi und mie Hülfe 
von 2000 Albanefern ließ er den Mahmud durch 
ein Ferfa des Muftt zum Nachfolger Muftaphas 
proflamiren. Gleich nachher verließ, Aline den 
alten Harem und wurde Sultanin:Valideh. Diefe 
Ernennungen wurden erſt fpäter durch den Tod 
des Sultans Muftapha beftätige und? Mähmud 
beftieg den Thron. Er vertraute im u 1808 
| einem 
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feinem Obeim Mehemet die Stillung der Unruhen; 
in Egypten an und madıte ihn, nachdem er die. 
Mamnelucken unterjode hatte, zum dortigen DVices. 
koͤnis. — Aline ſtarb 1817. 

An den Weſtkuͤſten von Afrika bluͤhen neben 
den Engliſchen Niederlaſſungen jest auch Nord: 
amerikaniſche Colonien auf, welche die Eng⸗ 
laͤnder mit mißguͤnſtigen Blicken betrachten. Sins 
zwifchen fuchen die Engländer ihre Handelsverbins, 
dungen mit dem innern Afrika immer mehr zu ers. 
weitern. Der Sonverneur von Sierra Leone hat 
mit dem Könige von Toulatra einen Handels:. 
traftat abgefchloffen, welder für die Britten fehr 
vortheilhaft iſt und fie in den Stand feßt, neue 
Entdeckungen in Afrika zu machen. Diefes Königs. 
reich liegt nur einige -Tagereifen, von dem Fluße 
Tiger entferne. Bon dem Könige von Tonlatra,, 
Almany Abdul. Kader, war eine Deputation im 
"Sierra Leone angefommen, worunter fih ein Prinz 
und ein Mohamedanifcher Priefter befanden. Letz⸗ 
terer hatte ganz Egypten durchreifet und behaups 
tet, daß der Niger und der Nil Ein und derfelbe 
Fluß ſey. — Auch mit dem großen Afhanta:Staate, 
ftehe die Englifhe Colonie zu Cape: KCoaft : Caftle, 
jetzt in freundfchaftlihen Verbindungen. Nur er; 
fchwert das mörderifhe Klima zu Sierra Leone. 
und an der Goldfüfte fehr das Aufblühen der dors 
tigen Niederlafjungen, es vaffte in kurzer Zeit den. 
Englifhen Gouverneur Gordon, den Hollandifhen 
Gouverneur zu Elmina und den Dänifchen Gous 
verneur, Major Steffens zu Acra, hin. 

Unerfchüctert durch das traurige Schickfal ihrer 
Vorgänger fegen neue Neifende ihre Entdeckungen 
im Sinnern von Afrika fort, Eine der intereflan: 
refien und gluͤcklichſten Reiſen hat vor kurzem Herr 
an ein Mann von großem Vermögen und 

aͤchtem 


ur 
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We 
ächtem Eifer für die Wiſſenſchaften, zuruͤckgelegt. 
Er reifete 5 Sahre im Innern von Afrika und 
drang 1100 Englifche Meilen nördlih und nords 
öftlih vom Kap hinauf. — Was er fah (und wie 
vieles ſah er niche!) iſt für Europa ganz nen. 
Er zeichnete Portraits, naturhiftorifhe Gegenftände 
u. fe w., und feine Zeichnungen belaufen fid auf. 
soo. Beine Zeichnumgei in der Zoologie und Dos 
tanik find größer ald’tle irgend eines Reiſenden 
vorher. Unter den ‚neuen Thieren, weldhe er fah,. 
ift. das ‚Rhinoceros simus von außerordentlicher 
Größe. Man fhoß verfchiedene Siraffen, deren 
Fleiſch zur Nahrung diente,: Klephanten trifft 
man häufig im Innern, Löwen überall. Im Gans 
zen ift das Land flach; der Sand wird oft fo heiß, 
daß felbft die Eingebornen nie ohne Fußbedeckung' 
gehen koͤnnen. Die Bufchmänner find das "ges 
fährlichfte der dortigen Völker. Hinter den Hot: 
tentotten findet man ein Volk, das den Kafferu 
- gleiche. Diefe Afrikaner leben’ in großen Städten 
unter mädtigen Haͤuptlingen. Die größte Stadt, 
die Burchell ſah, enthtele ungefähr goo Käufer 
und 5000 Einwohner ; Moͤrdlich ‚von dieſer giebt 
es noch größere Städte, — Burchell har das Ver: 
dienft, die Kartoffeln unter ihnen eingeführr zu ha: 
ben, welde er felbft legte und einige Monate 
darauf auffommen fah. Zum Tauſchhandel mie 
Diefen Völkern brauche man nur Ölascorallen und 
Taback, da fie auf das Rauchen und Schnupfen 
ſehr verpiche find.” Se länger Burchell reifere, 
defto intereffanter erfhienen ihm die Voͤlkerſchaf⸗— 
ten. Sie waren groß und wohl gebauet und ihre 
Sprache weich und vokalreich. Schrift und Re: 
ligion Eennen fie nicht. Ihre Häufer find nett, 
rund, inwendig in verfchledene Abrheilungen ger. 
ſondert. — 

- Nicht 
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Nicht minder intereffane find bie Aufſchluͤſſe 


Aber Tripolis und die-angränzenden Gegenden aus” 


Morbdafrifa vom Tapitain Lyon, deffen Neifen 1821 
in London erfchienen find. Der Pafha von Trek 
polis, weicher vor Furzem von einem. Raubzuge 12 
Rameel: Ladungen Köpfe erhielt, wird für einen 
außerordentlich gutmütdigen Mann im Verglelch 


mit den Despoten von Algier und Tunis gehalten. ° 


"Ungeahhter er fih in jüngern Tagen gegen feinen 
Water empörte und feinen : fen Bruder in Ge 


genwart ihrer Mutter ermordete, ift er unmiders 


fprehlih der liberalfte aller Herrſcher, welche das 


blutige Scepter von Tripolis geführe haben. — 


Wir fliegen mit Wiederholung des durch folche 
Facta fehr motivirten Wunfches, daß endlih dem 
fhönften Theile der Erde, dem Sit der alten 
Eultur in drey Weltheilen, die Stunde der Erldr 
fang ſchlagen moͤge! 





| x. 
— Spanien und Amerika. 


Seit. der Mitte an genoß die Hauptſtadt 


Spaniens der vollfommuften Ruhe, und aud aus 
ben Provinzen vernahm man nur felten von Volks—⸗ 
Pen sim und Ungahen. Nur in Barcellona, 
Carthagena und Antequera war die Öffentliche Ord⸗ 
nung vorübergehend gejtört worden. Syn der großen 
volfreichen und bewegten Stadt Barcellona hatte 
die fogenannte patriotifihe Gefellichaft wieder ange» 
fangen, eine nachtheilige Thätigkeit zu äußern, wel 
ches die Behörde bewog, ihren Verſammlungsſaal 
fließen zu laflen. Zu Carthagena und Antequera 
war es nicht eine Verfchiedenheit politifcher Mei⸗ 
nungen, fondern die Eiferfucht, die zwifchen dem 
| Ä regu⸗ 
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regulairen Militair und der Natienal-Miliz herrſcht, 
welche die unruhigen ‚Auftritte veranlaßte. Am er— 
fteren Orte war der Streit unter ihnen fo heftig, 
daß fi die Linientruppen in die Forts. zurüdzogen 
und jede Verbindung mit den Bewohnern Cartha= 
genas aufhoben. Zu Antequera brach die Zwie— 
tracht zwifchen der Befakung und der Garniſon bey 
einer Prozeffion aus und hatte ſehr blutige Folgen, 

Nachdem das Militair mehrere Bürger verwundet 
hatte, tödteten diefe neun Offiziere von der Ber " 
ſatzung. Ein Gluͤck für Spänien war es, daß die 
gemäßigte Parthey der Kortes wirklich das Ueber— 
- gewicht erlangte. An ihrer Spige ftanden Valdes, 
jeßiger Präfldent der. Cortes und vormaliger Kriegs: . 
minifter, ein Verwandter Riegos, und der geweſene 
Minifter des Sinnern Arguelles. Diefe beyden 
handelten in vollfommenem Einverjtändniß mit dem 
‚Minifter der auswärtigen Angelegenhsiten Mar: 
tinez de la Rofa. Dbgleich nun die Zahl der 
Movderirten ſich verftärft, fo wird es doch.noch einige 
Zeit dauern, ehe fie aller Bewegungen und Umtrie— 
ben der eraltirten Communeros entgegenwirken 
können. Die fchon lange angefündigte omirdfe Ver: 
fammlung derfelben follte am 16ten April zu Mas 
drid Statt finden. Allein der Xefe politico hatte 
“ den Alcalden befohlen, ſich zu einer beſtimmten Zeit 
mie hinlänglicher Macht zu feiner Dijpofition bereit 
zu halten, um ſich der —28 und Perſonen der— 
jenigen bemaͤchtigen zu koͤnnen, die man mit Recht 
für ‚die einzigen Störer der Ruhe hielt. Dadurch 
geriethen die Communeros in die größte Verlegen: 
heit und aͤußerten eine auffallerde Unſchluͤſſigkeit. 
Seit längerer. Zeit ſchon ſah ınan im der Haupt— 
ſtadt Privatleute und Beamte in beträchtlicher An: 
zahl aus den Provinzen eintreffen. Alle Angeftell: 
ten, welche dazu Feiner Erlaubniß der Regierung 
J zu 
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zu beduͤrfen geglaubt hatten, erhielten ihren Ab⸗ 
ſchied, den ihnen die Miniſter nach den Orten ihres 
Aufenthalts zuſchickten. Die an die heilige 
Berfammlung gefandten Einberufungsſchreiben 
lauten foz “Sehr geliebter DT. ... Das fous 
veraine Kapitel wird feine Arbeiten von der fünften 
Ordnung am Donnerstage den 2often diefes anfan- 
gen. Ihr feyd eingeladen, es mit euren Kenntniffen 
zu erleuchten und mit ihm die Süßigkeiten der 
Sreundfchaft zu theilen. Gegeben im Pallaft der 
Freiheit, den gten Sjanuar 1822. . Der Sefretair 
A... 8.5.” Die nun befannt gewordenen Sta= 
tuten des Dereins der Communeros ‚haben die 
Errihtung einer Föderativ- Regierung zu 
ihrem Zweck. Dieſe fol! den Namen Oher-Ver— 
fammlung der Konföderation führen, und zu 
deren Ende das Spanifhe Neid in. Merindades 
.. (Difteifte) eingetheilt werden. Jede Merindad 
ernennt einen Deputirten zur Ober-Verſammlung. 
Dieſe Deputirten follen unter einem Präfidenten 
ftehen, der den Titel Kommandeur führt; fie ſollen 
vier Sefretaire, einen Scaßmeifter und einen 
Alcalden. (Richter) haben. Ihre Sitzungen foll 
die Ober-Verfommlung in einer Feftung halten, und 
die Arbeiten und Gejchäfte follen von drey Ads; 
fhüffen der Juſtiz, der Polizey und der Verwal 
tung beforgt werden. Ihre Gewalt foll unbeſchraͤnkt 
und fie befugt feyn, alle Verfügungen und Maßtes 
geln zu treffen, die fie als heilfam für das Neid) 
erfennt. Die Statuten find in 103 Artikeln abge— 
faßt. Der 75fte Artikel enthält die Eidesformel, 
die fo lautet: Sch ſchwoͤre zu Gott, die Nechte, 
Geſetze und Privilegien der Konföderation zu ver: 
theidigen, aus allen Kräften entgegen zu fireben. 
Daß feine Behörde und fein Eingeborner, ohne dem 
gegenwärtigen König und fein Nachfolger * 
| auszu— 
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- ausjunehmen, feine Gewalt mißbrauche. Ich vers 
fpreche Rache an dergleichen Verfuhen zu nehmen, 
entweder allein, oder in Verein mit mehreren Vers 
buͤndeten. Ich ſchwoͤre, diejenigen unverzüglich zu 
tödten, die von der Konfüderation für Verräther 
erflärt werden. Wenn ich meinen Schwur brede, 
fo mag mich die SKonföderation des fchrecklichften 
Todes fterben laſſen; fo werde mein Andenken ver- 
flucht, mein Leichnam verbrannt und meine Aſche 
in alle Winde geftreut!” Daß diefe bedrohliche 
aktion, welhe Spanien in den Abgrund. der: 
Anarchie zu ſtuͤrzen trachtet, ihre Zwecke nicht auf⸗ 
giebt, beweiſen mehrere Anzeichen. Das Journal 
der Konſtitutionel, zu Barcellona, mußte aufhoͤren, 
weil dem Redakteur wegen des den Behoͤrden er⸗ 
theilten Lobes gedroht war, daß man ihn ermorden 
wuͤrde. Der Generalkapitain Morillo war von 
den Faktioniſten vorzuͤglich gehaßt; als er kuͤrzlich 
den Chef vom Stabe Jaimel bey der Puerta def: 
Sol verhaften ließ, wehrte diefer fich wuͤthend mit 
einem Dolche und Eonnte erft überwältigt werden, 
nachdem er mehrere Wunden erhalten, 

Inzwiſchen ſetzen die Cortes ihre Berathfchla- 
gungen über die Finanzen, die Veränderung der 
Sefeßgebung und manche Segenftände der Admints 
ftration fort. Als die Finanz-Commiffton übre dem 
Theil des Budgets der Ausgaben berichtete, die ſich 
auf das Königliche Haus und dag Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten bezog, ſchlug fie vor, 
die für das Königliche Haus verlangte Summe, 
wofuͤr der Minifter diefes Departements erft 95 und 
dann 7 Millionen Realen begehrt hatte, noch mehr 
herabzuſetzen, nämlich bis auf 6 Millionen. Eben 
fo wurden Vorfchläge zu Eriparungen gemacht, als 
der Gnaden⸗- und Juſtizminiſter ein Verzeichniß der 
Kapitel, Kirchen und Geiftlichen verlangte, gi 
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ſyruch auf die Hälfte des Zehnten haben; und ber _ 
putirte Senyedra brachte die Koftbarkeit des Ge— 
neralsftabs zur Sprade, der mehr koſte als die 
ganze Armee, Die Diskuffionen über die Dota— 
tion der Geiſtlichkeit verlängerten fih, ohne ein 
Intereſſe für das Ausland zu Haben. Die wurden 
ducd Anträge wider die fhändliche Addreſſe in der 
Tercerola unterbrochen, worüber die Mitglieder der 
Cortes fo. erzürnt waren, daß fle beichloffen, den 
inzwiſchen fchon nach Portugal entwichenen Heraus⸗ 
geber vor Gericht zu fiellen und firenge beftrafen - 
zu Laffen. Darauf wendeten fie fih wieder zu dem 
Zuftande der Geiſtlichkeit, von welcher fetbft ein - 
Seifttiher, Drduna,  Deputirter von Verdenni, 
fagte, daß fie viel zu zahlreich ſey. Er Kehaups 
tete, daß in Spanien 323738 Geiflliche zw viel‘ 
wären, zumal da noch 4417. im Dftober 1820 ſaͤku⸗ 
Tarifirte Moͤnche und 16310 Klofter: Seiftliche hin 
zukaͤmen. Der- Suftizminifter erfannte felöft dies 
Mißverhaͤltniß zwifchen der Bevölkerung und der 
Zahl der Geiftlichen an, Nahdem nun nah im 
mehreren Sißungen debattirt worden war, geneha 
migten die Cortes den VBorfihlag eines neuen Ges 
ſetzes, wodurch Erzbiichöfen und Biſchoͤfen unters 
fagt wird, überall ferner die höheren Weihen zu 
ertheilen, bis. die Cortes Aber die für den Kultus 
erforderliche Anzahl von Seiftlihen einen Beſchluß 
gefaßt Haben würden. Ein Bifchof, dem man ein 
fonftitutionswidrigeg Betragen Schuld gab, der von 
Ceuta, befhäftigte die Cortes auch mehrere Tage, 
die Kommiſſion ſchlug vor, Ddiefen Biſchof, den die 
Regierung gegen die Einwohner und die Behörden 
von Ceuta in Schuß nenommen, zu haben icheint, 
einer fernern Unterfuchung zu unterziehen, und. ihm 
die Ruͤckkehr nach Ceuta zu verbieten, damit diefe 
Stadt nicht wieder den Macinationen einiger sr 
\ ver 
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terer dusgefeht würde, Die Sitzung der Cortes 
vom 23ften April war in doppelter Hinſicht merf- 
würdig, weil in ihr der Entwurf zu einem neuen 
Strafgefesbud für Spanien, nach mehreren 
befchloffenen Abänderungen angenommen wurde, und 
weil in derſelben die gemäßigte Parthey und 
die der Liberalen Öffentlich gegen einander auf: 
traten. Das Minifterium war nämlic mit den 
von letzteren durchgefeßten Verbeſſerungen des 
Kriminal-Coder nicht zufrieden, und man fihrieb es 
der Minifterial:Parthey zu, daß der Bureau= Chef. 
des Sefretariats das Manufcript des neuen Straf: 
gefeßbuchs verlegt hatte. Dieſe ließ es an Gegen— 
Befchuldigungen nicht fehlen, und es entfland ein. 
heftiger Laͤrm, der jo lange währte, bis der. Bureau⸗ 
Chef Carillo mit dem wiedergefundenen Codex in 
den Saal der Cortes erjchien. Nun triumphirte 
die Oppofltion, aus deren Mitte fich der Deputirte 
Galiano erhob, um zu erklären, daß in den Cortes 
ſelbſt eine Faktion exiſtire, welche der Freiheit feind 
waͤre und eine Gegenrevolution beabſichtige. Als 
der Exminiſter Arguelles nun darauf drang, daß 
Saliano die Mitglieder diefer Faktion nennen folle, 
erwiederte divfer ihm, daß er feldjt das Organ der 
Verlaͤumdung, der Tartüffe des Liberalismus, der 
eifrigfte Feind Riegos ſey. Diefe Worte erregten 
den beftigften Tumult, der damit endigte, daß be: 
fchloffen wurde, Carillo und fein Gehülfe Gelalert, 
äwenter Chef des Secretariats, follten vor Gericht 
geſtellt und nach den Buchladen des Geſetzes be— 
ſtraft werden. Noch ein anderer Geſetz-Entwurf 
bot den Partheyen Stoff zu neuen Streitigkeiten 
dar, Er betraf die von der Regierung beabſich— 
tigte Draanilation der Mationalmiliz. Der darüber 
vorgelegte Plan wird bey den Liberalen in der 


Verfammlung der Eortes um ſo wahrſcheinlicher 
Wider: 
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Widerſtand finden, da ſich fihon außer derſelben 
viele Stimmen dagegen erhoben, In der Haupt— 
ſtadt ſelbſt erlaubten es ſich mehrere Milizen, die- 
fen Entwurf bey der Puerta del Sol feierlich zu 
verdammen, indem fie riefen: es lebe Riego, Tod 
unfern ſchlechten Miniftern ! | 

Die Spanifchen Cortes wollen die Deputirten 
von Havannah nicht mehr an ihren Sikungen 
Theil nehmen laſſen. Diefe Weigerung wird die 
wenigen dem Mutterlande noch anhängigen Spani- 
fhen Amerikaner demjelben nicht geneigter machen. 
Die Republit Columbia entwickelt ihre Kräfte 
immer mehr unter der Aegide ihrer neuen Ver- 
faffüng, und ihrem Beyjpiel folgt das Reich Mexi— 
fo, weldes nun in 242 Departements eingetheilt 
ift, "die 191 Deputirte zu dem in der Hauptſtadt 
zufammenberufenen SKorgrefie fenden. Der den 
Cortes früher vorgelegte Plan, die abgefallenen 
Nebenländer in Amerifa durch ein Ähnliches Ver— 
haͤltniß an Spanien zu Enüpfen, wie in Europa 
jwifchen einigen Reichen und den zu denfelben ge: 
hoͤrigen unter, demjelben Fürften ftchenden konſtitu— 
tionellen. Staaten befteht, und wonach die Korteg 
die Unabhängigkeit der Provinzen auf dem Konti- 
nent der beyden Spanifihen Amerifas, da, wo. fie 
faktifch hergeſtellt iſt, anerkennen, alle Feindjelig- 
feiten aufhören, eine ewige Verbindung, zwilchen 
den in.beiden Erdhälften errichteten Regierung exi— 
firen follte, eine aus den verjchiedenen Staaten 
von Amerika und Spanien beſtehende Konfüderation 
unter dem Titel einer Spaniſch-Amerikani— 
IhenKonfdderation errichtet, Ferdinand VII. 
an die Spitze diefer großen Spanifch-Amerikanifchen 
Konföderation geftellt und innerhalb zwey Jahren 
ein Föderal- Kongreß zu Madrid zufammentreten 
follte, diefes Projekt, welches die Spanifchen Cor: 

tes 
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kes mit einigen Zufägen genehmigt haben, blieb 
wegen des Widerwillens der Amerikaner gegen eine 
ſolche Vereinigung und die Fortdauer Mmonarchifcher 
Inſtitutionen bloßer Entwurf. Die in Madrid 
nod immer unterhaltene‘ Hoffnung, daß es den 
Spaniſchen Kommilfarien in Südamerika gelingen 
werde, eine Webereinktunft- mit den dortigen Re— 
gierungen zu treffen, wodurch wenigſtens die innig⸗ 
ſten Verhäleniffe zmijchen dem Mutterlande und den 
überfeetjchen Provinzen feitgefest würden, wurden 
durch die legten Depeſchen ganz vereitelt... Man 
erwartet die Deputirten in Spanien nächftens zutuͤck, 
und wußte noch nicht, ob man eine neue Kommiffion 
nach Amerika ſchicken würde, da deren Sendung 
als völlig vergeblich betrachtet ward. Die Anet- 
Kennung der neuen Amerikanischen Freiftaatch von 
andern Regierungen, nämentlid, der der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Notdamerika, vergroͤßette die 
Schwierigkeit, die zumal geldjeten Bande, wenn 
auch noch fo loſe, wieder zuſammen zu fügen. 
Außer dieſen Verhandlungen mit den neuen Res 
gierungen der ehemaligen Spaniſchen Kolonien hatte 
der Minifter der. auswärtigen Angelegenheiten, Mat- 
tinez de Ta Roſa, lebhafte Negociationen mit dem 
Franzöſiſchen Ambafladeur in Madrid, Grafen 
Eagarde. Ste hatten die in Katalonien und Na— 
Yarta ausgebrochenen Unruhen, deren Begünftigung 
die Spanische Regierung der Franzoͤſiſchen vorwarf, 
und die ſtarke an der Linie der Pyrenden unter 
dem Namen eines Gefundheitäfordong verfanmelte 
Bad! Franzoͤſiſcher Truppen zum Gegenftande. Der 
inifter Martinez de la Roſa hatte wiederholte 
Unterredungen init dem Franzöfifhen Bothſchafter, 
und begab fih häufig zum König nad Araͤujuez, 
am ihm die Nefultate vorzulegen. Ferdinand hatte 
ſcch daſelbſt längere Zeit trank befunden, erholte ha 
| * 
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jest indeß von feiner Unpäßlichkeit, "Die fort 
dauernde Aufftellung eines Franzoͤſiſchen Korps ar 
der Sränze, unter dem Vorwand einer Geſundheit⸗ 
maßregel, während feine Spur von Anſteckung mehr 
eriftiete, und die Duldung Spanifcher” Flüchtlinge 
zu Bayonne und an andern Orten beftimmte die 
. Spanifche Regierung eine gleich ſtarke Trupz 
penzahl auf ihrer Seite zufammenzuziehn, über 
welche dem General Lopez Banos der Befehl 
übertragen ward, Auch wurden die Nationalmilie 
jen in Navarra organifirt und geuͤbt. 





XI. 
titteratur. 

C. G. Bieneri Systema Processus iudiciarii 
eæt communis et Saxonici in usum scholae ac 
-- Fori scriptum. Editio tertia emendatior pas- 
sim et auctior. II. Tomi. Lipsiae, Sumtibus 
Librariae Hahniae. 1821. 
Der Veteran der AYurlften: Fakultät einer unferee 
deruͤhmteſten Hochſchulen, der Hof: und Juſtizrath 
Diener, erfter Profeffor der Nechtswiffenfhaft und 
Drdinarlus zu. Leipzig, ließ zuerft im Anfange 
unferd Jahrhunderts fein Syſtem des gemeinen 
und. Saͤchſiſchen Prozefies hervortreten. Sein 
Zweck war, nicht bloß ein Lehrbuch, fondern auch 
ein praktiſches fuͤr den ausuͤbenden Rechtsgelehrten 
nuͤtzliches Werk zu liefern. Daß er erreiche ward, 
beweifee der Beyfall, womit diefe Darftellung bes 
bürgerlichen Prozefied aufgerommen ward. Der 
Verfaſſer mußte fhon im Jahr 1806 eine zweyte 
"Ausgabe veratiftalten, die ee mit vielen Zufägen 
und Verbefferungen ausftattete , zu denen ihm dee 
Lehrvortrag und die Erfahrung ALERIENG Der: 
— oten 
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Boten. Aber ſeitdem hat ſich wieder vieles ger. 
aͤndert, und eine neue Geſtaltung des Prozeßrechts 
herbeygefuͤhrt. Das Deutſche Reich, ſuͤrzte zus 
fammen, das bürgerlihe Nechtsverfahren eriitt faſt 
„ überall Veränderungen, und die Fortſchritte der 
Theorie verbreiteten ſich vorzüglich mit über. diefen 
Theil der Rechtswiſſenſchaft, und trugen durch 
Martins, Gamers, Genslers, Gerlemms und. 
anderer verdienftvoller Bemühungen, ein neues Liche 
n: manche Lehre ded Prozefrechts. Eine dritte 
Auflage des Bienerfhen Werks war daher wüänfchenss, 
werth, und der Berfaffer hat diefen Wunſch durch 
die gegenwärtige neue Ausgabe befriedigt, die mit. 
Recht emendatior et auctior heißt. Vorzuͤglich 
empfehlen wir.da® Systema processüs allen pracz 
‚ tifhen Juriſten, für die der Saͤchſiſche Prozeß 
Intereſſe hat. Und das har er in vielen Ländern, 
außer Sachen, namentlih in Holſtein⸗ Lauen— 
burg 6. Diefer Prozeß verdient aber auch ba,. 
wo er nicht in näherer Beziehung zum Verfahren. 
fieht, wegen feiner befannten Einwirkung auf. 
dafjelbe,, die Aufmerkſamkeit des Rechtsgelehrten. 
Diefer findet im erſten Theile diefes Syſtems zuerfk 
die allgemeinen Orundfäge im erfien Bude abges 
handelt, woran ſich das zweyte anſchließt, welches 
den ordentlichen Prozeß erſter Inſtanz, von der 
Klage an bis zum endlichen Erkenntniß, darſtellt. 
Der zweyte handelt die Rechtsmittel, das Erefuz- 
tionsverfahren, die fummarifchen Prozeßarten, ‚mie, 
Inbegriff des Conkursprozefles, und die verfchiedes 
nen Mebenhandlungen und incidenter im Prozeſſe 
vorfommende - Gegenflände, wie - die Widerflage, 
die Sntervention, Litis Denuntiation und Com— 
wiſſionen ab. Von der Litreratur hat der Verfafler 
überall fo viel beygebracht, als in ein folhes Sys 
ſtem gehört. e De ur Zr 
| _— —— Hands 
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Handbuch des Landwirthſchaftsrechts. Von 
Dr. Theodor Hagemänn, Oberappellationsrath in 


Selle, _ —— bey den Gebruͤdern Hahn. 
1807. gr. 8. * 


Dieſes Handbuch des Lendwirthlchafiet⸗ 8; = 
welches von dem befannten Seren Berfaffer er; 
re ‚Zeitpunfte der. Franzöfifhen Occupa⸗ 
tion herausgegeben ward, iſt nicht ſo bekannt ger 
worden, wie es ſeinem Inhalt⸗ nach mit 
wohl verdient hätte, daher eine abermalige Empfeh⸗ 
fang nie überflüffig zu & ſeyn f&heint, Es werden 

darin die Rechte und Verbindlichkeiten oder Re 

age ;» die einen ‚unmittelbaren oder mit 
baren ang auf die Landwirchfcaftsführung has 
| 8 Geg Aue fielben find. von 
Im und in-fo or * Di on ‚vers 
PP er die 
rhaͤltniſſe der 5* oder... 434 * Ian 

eo die A —— wie te und ilegie 
ER Gerichts: und. — ut 
Dörfern. umd die. mit. der Sandiwirtbfchaft 
enger —I ſtehenden Contracte Fee 
greift das, Oekondmierecht in verjchiedene Haupte 
= — — der Rechtswiſſenſchaften, nament⸗ 
liy-in das Romiſche und Deutſche Privatrecht, in 
* ih und hau und in das ‚Kameraks 

hrecht ein, * ſich der Nutzen ein 
—— Darſtellung der, jum Landwi J 
— befonders gehörenden — 28 5 wohl 
nicht bezweifeln laͤßt. Wir empfehlen. dies; mit 
fo vieler. Umſicht ausgearbẽ tete Werk allen Des 
amten, Gerichtshaltern, eſitzern hoͤherer Ge⸗ 
richte, Advofaten und Landwirthen, denen eine 
ausführlichere Entwickelung der er 

und juriftifhen- Grundſaͤtze, welche os de Lan 

Polit. ourn. — 1822. may : 
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wirthſchaft haͤufig vorkommen, zur eigenen Beleh; 
zung nicht unwillkommen ſeyn kann. 





—— 


gegte Sitzungen der Kammern und. ſonſtige 
Merkwuͤrdigkeiten Frankreichs. 

Die Arbeiten der Geſetzgebung in Frankreich 
waren beendigt "She wichtigſter Gegenſtand, das 
Finanzge ſetz farm in der 108ten Sitzung bet 
Deputirtenkammer am zıren April zum letztenmale 


jur Berathung. Nachdem das Budget der Ein: 


nahe in derſelben definitiv auf die Sümme von 
9 Mill 327651Franken beftimme' worden, 
ward’ es mie 271: Stimmen gegen 52 angenom⸗ 
men.“ Noch wurde: in derſelben Sitzung ein Ent 
wüͤrf zum Geſetz erhoben, wodurch dem Miniſter 
des Innern ein Kredit von anderthalb Millionen 
Franten zur Erbauung von Lazaxethen bewilligt 


wirdon Dieſe nach dem Wunſche des Miniſteriums 


genehmigten Geſetze wurden gleich am folgenden 
Tage von Deputationen der "zweiten Kammer 
Ludwig XVIIL überreicht. , Die Minifter machten 
ed in dee nn: geſchloſſenen Verſammlung der 
Kammern wie: das Engliſche Miniſterium. Der 
Majoritaͤt ei feßten fie ihre Abſichten durch und 
Heßen die Gppoſition ſoviel ſprechen und deflaniren 
als ſie wollte. An Lärm und Deklamation fehlte 
6 du in den letzten Sigungen der Kammern. 
der Deputirren nicht. Beſonders tumultuariſch 
war die am Isten April, in der der liberalgefinnte 
Deputirte Lafitte behauptete, der Ackerbau verdanke 
feine Fortſchrikte der Revolution, die Induſtrie 
ihten Flor der Kayſerlichen Regierung, der Kredit 
aber ſey durch Die Reftanration hergeſtellt. Ihm 
ir Bi (x Rt, re | 17, 
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are der Finanzulniſter Villele deſſen Be— 
merkungen Lafitte wieder Anlaß zu einer Repiik 
gaben, worin er auf die Vorgänge in Neapel und 
Piemont anſpielte. Er wurde gefragt, ob er der 
Lobredner von‘ Rebellen feyn wolle, worauf der 
General Foy erwiederte, daß man’ fie nicht mehr 
als Mebellen anſehen würde, wenn fie ſiegten. 
um entftand ein heftiger Lärm, durch welden die 
K * —* "der Kammer immer den Ruf ertönen 
es und’ die Charte muͤſſe das’ Feldge: 
er 1er Franzoſen ſeyn  - Die Begierde," ſich 
| ke be: laffen und die Nednerbühne zu be: 
eigen 





groß, daß bey dem  Beftreben ) auf 
bie Tribı Ay fleigen, dem ſchon bejahrten Depir 
titten Alerander Lameth, bekannt aus den erſten 
a A ſchen Ag das Mifge 
* — ſich am Kopfe zu verwunden 
jn 1080 2 der von dieſer Verlegung bald herge: 
a ‚die liberale Parken in der Minorität 

nd alles noch fo lautes Opponiren nichts 

* ſie den Entſchluß, nicht mehr zu 
Diefen Ausweg waͤhlte ſie, als die 
— Mehrheit den Einwohnern des’ Eure: 
und Lon re Departements die Errichtung des Stim— 
von Chattres aufdringen wollte, und dem 
utirten de Lacrotix⸗Frainville, der die Gründe 
— anzuführen verfuchte, "mit Gewalt das 
gerte. Die Liberalen behaupteten, dag. 

ihnen nichts übrig geblieben fey, als durch Schwei— 
gen eine Ungerechtigkeit zu verhindern, wogegen 
da in nicht geringe Verlegenheit gefeßten Gegner 
ihnen den Vorwurf machten, daß fie ihre wichtige 
Deftimmung nicht erfüllten, Ueber die dadurch - 
merkwürdig — Sitzungen der Kammer 
am I8ten, Igten und 2o0ſten April ließ einer der 
gemäßigten epntirten vom Iinfen, Centrum, Cafı 
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ſaignolles, in den Eonrrisf.einen Auffag einruͤcken, 
der mit Sinterefie gelefen ward, und. der fo ans 
hebt: “Eine der ſtuͤrmiſchſten Sigunggn hat ſich 
mir großem Auffehn gefchloflen. Abgeordnete, die 
der Situng beywohnten, haben ſich hartnaͤckig ge 
weigert, an einer viermal verſuchten Abftimmung 
Theil zu nehmen, Dadurch blieb die Anzahl der 
Abftimmenden unzulänglih, und Stanfreich iſt 
einiger, Gefege beraubt worden, welche hätten. ber 
ſchloſſen werden koͤnnen. Ein großes Aergerniß iſt 
dadurch gegeben. Ohne Zweifel hat hier jemand⸗ 
Sgdel verdient. - Aber wer? Das iſt die. Frage 
deren Entſcheidung wichtig iſt. Wenn die Mine: 
zitat aus Laune, aus Eigenfinn, ohne billige Gruͤnde 
verfahren Hat, fo hat fie ihre Pflicht verlegt, und 
der. Tadel fälle auf fir . Die Pflicht eines Ab: . 
geordneten iſt, mitzufttimmen, außer im Halle rechts 
mäßiger Verhinderung. Wenn aber eine kyrans 
nifche Mojoritäe durch unübermwindlicheg .Gefchred 
das Hinderniß veranlagt hat, mit Sachkenntniß zu 
flimmen, wenn fie, ohne einen foͤrmlichen Beichluß, 
nichts anzuhören, fi) geweigert hat, Hednern Ger 
hoͤr zu verleihen, dann fällt, der ganze Tadel auf 
fie. Die Minoritäe if ſchuldlos, ihre Weigerung 
war rechemäßig, — — War es in der Ordnung 
der Weisheit, der Gruͤndlichkeit, die jeder Berath⸗ 
ſchlagung ziemt, war es der Majoritaͤt einer ges 
feßgebenden Kammer würdig, das. harte Geſetz 
ihrer numerifchen Stärke und ihres Geſchreis jenen 
aufzuzwingen, welche fih zu unterrichten verlangs 
ten, ehe fie ihre Stimme von ſich geben? Sm 
Zweifel mußte man Licht fuhen, man mußte ans 
‚bören. Allein, ohne fih auf die mindeften Debat: 
ten einzulaflen, zu ber Minorität fagen, ſchweigen 
Sie, und fiimmen Sie, das heiße, dad Gewiſſen 
turannifiren nnd delikate Männer — vr 
1 urcht 
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Furcht vor Irthum vom Stimmen abzuſtehen. 
Ein Abgeordneter muß ſtimmen, ja; zuvor muß 
er aber den Stand der Frage kennen, er muß 
die Gründe dafür und dawider abwägen. Keine 
menfchlihe Gewalt fann ihn .nöthigen, feine Meys 
nung aufs Gerathewohl abzugeben. Keine Abflims 
mung ohne Freiheit; nun beſteht aber: die Freihele 
eines berachfchlagenden Mannes nicht bloß in der 
Abweſenheit alles phyfifhen Zwanges; er iſt nicht 
frei, wenn ihm die Kenntniß der Elemente der 
Berathſchlagung entzogen wird.” Ruhiger als in 
der DeputirtensRammer ging es in der Kammer 
der Paits zu. Doch faßte dieſe aud) am Ende 
ihrer Sitzungen mit einer geringen Mehrheit 
einen Beſchluß, der großes Auffehn erregte, und 
den verftändigern Theil des Publikums beküms 
merte, weil durch ihn die Würde der erblihen Ges 
feßgeber des Staats beflede ward. Die erfte 
Kammer befhloß nämlich, daß. fein Pair jemals 
wegen bürgerlicher Schulden in Berhaft genommen - 
werden könne, und ſchob dadurch auf einmal zwey 
Peritionen an die Seite, in denen die Bittfteller 
die Bewilligung der Kammer nahfuchten, mehrere 
Mitglieder derfelben wegen aeceptirter Wechſel⸗ 
briefe, die unbezahlt geblieben, verhaften zu laffen. 
Diefer Beſchluß machte eine unangenehme Senſa⸗ 
tion, da die Charte ausdrücklich alle Franzo 


für gleich vor dem Geſetze erklärt. Vergebens 


wandten die Herzöge von Choiſeul und de Eajes, 
der Marſchall Sucher, der Marquis Barbe; Mar: 
bois, die Grafen Mole, Simeon und Roy und 
alle, ‘deren vechrlihe Gefinnungen außer Zweifel 
find, alles an, der Mehrheit begreiflid zu machen, 
daß die Ehre und Würde ihres erlaudhten Koͤr— 
pers Sehr ſchwankend ſtehen, daß er nie ein wes 
ri Vertrauen bey der Mation — 

wuͤrde, 


_ 
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würde; wenn fi feine Mitglieder ſo den beſtehen⸗ 
den Gefeßen  entzögen und ſich Vorrechte zufichers, 
ten, die, ihnen in der Konftitution nicht, ‚eingeräumt, 
worden. Allem fernern Hader und Streit machte 
am ıften May in beyden Kammern eine Könige, 
lihe Verordnung- ein Ende, wodurch die Sißunman , 
gen..derfelben gefhloffen wurden. Als ber 
Königlihe Befehl in der; Deputirten Kammer, mo, 
noch etwa 70 bi8 go Mitglieder gegenwärtig .feym 


mochten , verlefen worden -war , gingen fie ſogleich 


mit dem Rufe, es lebe der König! aus einander: Nun 
eine Stimmerrief, es ‚lebe die Charte!-. Es. war die 
des Deputirten Labbey Pompieres; aber: niemand, 
ffimmte ihm bey, Merkwuͤrdig ift es, daß eine, 
andre Ordonnanz Ludwigs XVII. die Eröffnung 
der naͤchſten Sißung der Kammern ſchon auf den 


 gten Junius beſtimmt, fo daß nur ein Zeitraum. 


von. vier Wochen zwifchen der beendigten und den 
mwiebderbeginnenden Sitzung liegt. 

- - Diefen Zwifchenraum nuͤtzten die gegenfeitigen 
Partheyen, um die Wahlen zur zweyten Kammer 
nach ihrem Munfche ausfallen zu iaſſen. Die Antis 
liberalen, um ihr Uebergewicht zu behaupten, bie 
Liberalen, um fih an Zahl zw verftärfen, Die 
leßteren. gaben regelmäßig die Liften von Candidaten - 
heraus, die fie für die. würdigften hielten, nahmen 
fih, als wenn ihnen der Sieg’ nicht fehlen koͤnne, 
und fuchten eifrig die Wähler für fich zu gewinnen. 
Die Antiliberalen, wozu jegt auch die Minifteriellen 
gerechner werden, machten dies ihren Gegnern 
zum Vorwurf, waren aber auch nicht müffig, fondern 
thaten das mögliche, um die Liberalgeſinnten aus: 


zuſchließen. Der Präfeke biele mit den vornehms 


fien Wählern Zufammenfünfte in. feinem Kaufe, 
und fchickte Liften in die Departements, bie, wie 


er fagte, von der Regierung genehmigt find, ‚De 
| aber 
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aber. ohne Zuthun der Minifter entworfen ſeyn 
ſollen. Bedenkt man, daß Eigennug, Ehrgeiz, 
Stolz durch die Buonapartifche Desiering in ‚den 
Herzen. der Maffe der Franzoſen siefe Wurzel ges - 
ſchlagen, fo kann man mit Wahrfheinlichkeit vor; 
ausfehn, daß die Liberalen am vielen Orten einen 
fchmeren Kampf zu beſtehen haben werden. Bis: 
bee fah das Volk alles diefes Treiben und Drängen 
mit. ziemlicher, Sleichgültigkeit an. Auffallend war 
freilich ein Cirkulair des Finanzminifters de Villele 
an. die &eneraldireftoren, worin allen wohlberech—⸗ 
tigten Öffentlichen Beamten, unummunden zur Pflicht 
gemacht ward, bey den nächften Wahlen im Sinne 
des, Minifteriums zu flimmen, ‚indem ihnen anges 
deutet. ward, daß fie wibdrigenfalls. ihre Stellen 
verlieren würden. Das antiliberale. Sjournal.des 
Debats theilte die Lirfulaire unter Beyfallsbezeu— 
gungen mit, indem es darin die Ausübung eines 
unbeftreitbaren und legitimen Rechts fand. Allein 
um fo. heftiger :tadelte das journal Constitutionel 
diefe Einmifhung der Regierung in. die große Ans 
gelegenheit der Wahlen, indem es äußert, die Freis 
heit der Stimmen fey die Seele der Konftitution, 
das Leben der verfaffungsmäßigen Inſtitutionen, 
und ohne diefe Freiheit die repräfentative Regierung 
nur eine, Eläglihe Taufbung. Das von dem Sour; 
nal des Debats vertheidigte Syſtem mürde die 
gaͤnzliche Nichtswuͤrdigkeit aller Verwaltung zur 
Folge hahen. Die Wandelbarkeit der Beamten 
habe ihnen allen Kredit in der Öffentlichen Meynung 
genommen, und fie-fönnten jest Feine Kandidaten 
empfehlen, ohne fib einem beißenden Spotte blos: 
zuftellen., Kurz, die Rechte des Gewiſſens lägen 
. außerhalb, der minifteriellen Befugniffe, ein Beams 

v: ohne Gewiſſen verdiene Eein ‚Zutrauen, und , 
ahlen. ‚ohne. Stimmenfseißeie pernichteten die 

Mr ' vepras 
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repfäfentative Regierung. Liege diefen Aeußerun⸗ 
gen auch einige Wahrheit zum Grunde, fo darf 


u man doch nicht verfennen, daß alles in Franfreidy 


mehr Feftigkeit gewonnen hat, feit die Regierung 
angefangen , mehreren Einfluß auf die Wahlen’ zur 
üben. Voͤllige Freiheit und Unpartheylichkeit herr⸗ 
fhen wohl felten bey einer Wahl, und vorher hats 
ten die Buonapartiften und die Wltraliberalen ein 
gefährliches Webergewicht in den Mahl: VBerfamimz 
lungen zu erlangen gewußt. Auch iſt niche zu 
leugnen, daß die Kammer, die durch Wahlen ger 
bildet ift, auf die fie weniger eingewirkt haben, 
vortreffliche Gefege und öffentlihe Anftalten Herz 
. vorgebracht hat, die für die Ruhe Frankreichs und 
die Ausdehnung der inländifhen Waller: Kommus 
nifationen von wohlthätigen Folgen waren. 4 
Bon dem Komplott des entfommenen Generals 
Derton hörte man zwar wenig. Dod beweijen 
die Verhaftungen vieler Perfonen, die zu ſeinen 
Anhängern gehört haben, den Umfang diefer Ver: 
ſchwoͤrung. Aus Straßburg und mehreren Otten 
wurden Offiziere und andere Theilnehmer an dem⸗ 
“ felben nad) Paris abgeführt, und der Kriegeminifter, 
Herzog von Belluno, lobte die Dffiziere des im 
St. Omer garnifonirenden 17ten Regiments wegen 
ihrer Treue und Abweifung der Berführer. - Auch 
zu St. Sean Pied- de Pont entdecte man ver 
daͤchtige Umtriebe. Ob die Brandftiftungen , die 
in mehreren Gegenden Franfreihs die rechtlichen 
Leute beunrubigten und unglüdlid machten, mie 
dieſen revolutionairen Attentaten zufammenhängen,' 
war noch raͤthſelhaft. Das fheußliche Verbrechen 
der Anzündung von Häufern ruhiger Bürger, das 
‚ man bidher in Irland und England fah, ward 
nun auch in einem Theile Frankreichs vielfältig 
begangen, Die Antiliberalen behaupteten, daß 
L man 
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man fih dadurch in: der Picardie an dem alten 
Adel rächen wolle, die Liberalen, daß die Befigder 
von Nationalgütern die Opfer dieſes Frevels wären. 
Da das Uebel in den Departements der Dife, 
Somme und Eure und Seine und Dife immer 
weiter um fich griff, verfah der König den Befehls 
Daber der 18ten Militaindivifion , - Srafen Rivaud 
‚de ta Waffiniere, mit den ausgedehnteften Volks 
machten, um dieſen bedrehlichen Brandftiftungen 
ein Ende zu machen, — 

Am zten May war der Jahrstag der Ruͤck⸗ 
kehr Ludwigs XVIII., der vor acht Jahren ſei⸗ 
nen Einzug in Paris hielt. Er ward ſeyerlich 
begangen, der Koͤnig machte am Nachmittage eine 
Spazierfahrt durch die Hauptſtadt, und die Na⸗ 
tionalgarde beſetzte am Zzten May die Poſten im 
Louvre, Anter den Gluͤckwuͤnſchenden waren bie 
Koͤniglichen Prinzen und Prinzeffinnen, von denen 
die Herzogin von Angouleme bald darauf an einem 
Katarrhalfieber etfranfte, und der Prinz Chriftian 
von Danemarf und deffen Gemahlin. Dies 
fürftlihe Paar harte fh längere Zeit in’ Paris 
aüifgehalten, und einen großen Theil derfelben in 
der Geſellſchaft des Königs und der Bourbonſchen 
Drinzen und Peinzeffinnen zugebracht. Ungern 
fah die Koͤnigliche Famtlie den Prinzen und die 
Peinzeffin fcheiden, die am 6ten May von ihr 
Abſchied nahmen, am Nachmittag einen Gegen 
befuch von dem Grafen von Artois und dem Her⸗ 
j0g' von Angouteme erhielten, und daranf Paris 
verließen, um ſich über Calais und Dover nad) 
England zu begiben. Georg IV’ fandte ihnen zu 
ihrer Ueberfahrt die ſchoͤne Königlihe Yacht Prince 
Negent, geführt vom Rapitain Seymour, entgegen, 
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a xui. ee “ 
Big Verhandfungen bes rittiſchen 
Parlaments. 


Nachdem . die Geſchichte bes Brittifhen 

Staats längere Zeit einen wenig fruchtbaren 
Stoff gehabt hatte,. boten..ihr die Verhandlungen 
des Unterhauſes in dem Zeitraume der legen vier 
Wochen mehrere fehr anziehende Gegenftände dar, 
Dende Käufer hatten fih auf. Eurze Zeit. vertagt, 
As fie in der Mitte Aprils wieder zufammentra; 
sen, lenkte Sir Sohn Newport am aıften Aprik 
die Aufmerkfamfeit des Unterhaufes : auf den uns 
glücklichen Zuitand des mit England verſchwiſter⸗ 
ten Koͤnigreichs Jrland, deſſen Urfahen er in 
die Abwefenheit der reichen Irlaͤnder, die in Eng⸗— 
land ‚oder im Auslande lebten, in bie ‚hohen Abe 
gaben, und das Zehntſyſtem fegte. Auf feinen 
Vorſchlag ‚einer Adreſſe an den König ‚erwiederte 
der Sefvetair. Soulbourn, daß die Minifter ſelbſt 
die Verbefierung der Lage :Sjrlands zu einem Ger ' 
genſtande ihrer ernfllihen Heberlegung gemacht hats 
ten, ihre Pläne aber noch nicht reif genug wären, 
um dem Parlamente vorgelegt werden zu können, 
Nahdem Mr, Srang eine herzzerſchneidende Schil⸗ 
derung des Elends- der niedern Randbewohner ‚in 
Irland entworfen, trat der Repraͤſentant der Stade 
Dublin, Mr. Ellis, mit heftigen Beſchuldigungen 
gegen die Irlaͤndiſchen Katholiken auf, denen er 
alle die in Irland veruͤbten Graͤuel und die tiefe 
Zerruͤttung beymeffen wollte. Allein Mr, Plun⸗ 
keet, der. beredte Vertheidiger der Irlaͤndiſchen 
Katholifen, der fhon einmal ihre Sade im Uns 
terhauſe fiegreich durchfuͤhrte, obgleich das Ober⸗ 
haus dagegen ſtimmte, erklärte jene Anſchuidigun— 
gen * grundlos, iechtlertigte die ang 
tie; 
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Prieſter und zeigte, daß. die Brandſtiſter und Ems 
pörer nur. ji der Hefe des .Bolfs. gehörten und 
ihre Naubgierde weder. Katholiken. noch Proteftans 
ten verſchone. Die Motion des, Sir John News 
port wurde darauf, ohne Stimmenfammeln vermors 
fen. Eden ſo wenig Eonnte der befannte Baronet 
Sir Francis Burdett am 24ften April mit dem 
Antrage auf eine Adreffe an den König, daß er 
dem berüchtigten Hunt die noch übrige Strafzeit 
im Gefängniffe zu Ilcheſter erlaffen. möge, durch: 
dringen, Er wurde von den Oppofitiond;Rednern 
Hobhoufe und Mackintoſh unterftügt, allein, der 
Staats Secretair Peel und Mr. Dawſon widers 
ſprachen. Erſterer machte darauf, aufmerffam, daß 
fih das Parlament nicht. in, die Erfenntniffe der 
Regierung und die Prarogativen-der Krone. miſchen 
dürfe, und leßterer bewies aus einem eigenhändis 
gen Briefe Hunts, daß er mit_feiner Behandlung 
im -Sefängniffe fehr zufrieden fey, und bemerfte, 
daß Niemand, weniger eine Begnadigung verdiene, 
als Hunt, der feine Talente gemißbraucht und ſich 
an. die Spike von Volkshaufen geftellt, um fie zu 
Mlünderungen und Geſetzwidrigkeiten aufjuregen, 
wie denn erſt mit Hunts Freiheirsberaubung Ruhe 
und Ordnung. zurücgekehre wären. Am folgenden 
Tage machte die Dppofition einen ‚Angriff, den fie 
alle Jahre zu ‚ wiederholtenmalen, erneuert. , Er 
hatte. die Veränderung der VBolfsrepräfenz 
tation im Unterhaufe zum ©egenftande, deren 
fehlerhafte und den jetzigen Umftänden nicht ange: 
mefjene Beſchaffenheit fhon der verfiorbene Char: 
les For in feinen. meifterhaften Reden entwiddt 
hat. Aber auch der zu feiner Parthey gehörende 
Lord Sohn Ruſſel hielt am 2siten April im 
Unterhaufe. einen beredten und gediegenen Vortrag 
über die Nothwendigkeit einer — 

un 


mu... .—— 


und —* die Gruͤnde ang, die dafür ſprachen. 
Dabey ging er in die Geſchichte des Handels und 
der Manufafturen zurüc, und zeigte, melden ‚Zur 


wachs bende feit den legten vierzig Jahren erhals 


ten, Noch reißendere Fortſchritte hätten der öffent 
liche Unterriht und gemeinnägige Kenntniſſe in 
diefer Zeit gemachte. Als Beleg dazu erwähnte 


er der :ungehenern Anzahl der erfcheinenden Buͤ— 


“er und des hohen Preifes, womit Titterarifche 
Be gegenwärtig honorirt würden, Ein eins 

ger Schriftſteller — wahrſcheinlich Sir Walther 
ee — habe für feine Werke nicht weniger ale 
80,000 Pf, Sterl. erhalten. Aus diefem großen 
Abfage von Schriften müffe man fliegen, daß 


‚ bey der günftigen Gelegenheit, fich zu unterrichten, 


auch die untern Klaffen gewonnen hätten. Eine 
große Buchhandlung in der Hauptſtadt habe ihn 
verfichert, daß fie 5 Millionen Bände jährlid abs 
Teße, daß fie 60 Gehülfen halte, 5000 Pf. Sterl. 
A für Ankündigungen bezahle und beftandig 
30 Buchbinder befthäftige, Im Yahr 1770 wär 
ren in London nur 4 Leihbibliocheken geweſen, jetzt 
über Hundere und ungefähr taufend im ganzen 
Lande, Jaͤhrlich würden 1500 bis 26060 Buͤcher⸗ 
Auctionen gehalten, und nach einem erhaltenen 
Bericht über den Verfauf der Journale und Zeits 
Blätter wären im Lande 25 Millionen Journale 
derkanft, wovon mehr ald 11 Millionen Zeitung 
en, 7 Millionen Privat; Journale und mehr als 
2 Dilliohen Wochenblätter allein auf London kaͤmen. 


Seit‘ ‚1792 habe. ſich die Zahl der Journale von 
146 auf 284 vermehrt, alfo in 30 Jahren fat 


verdoppelt. Dann ging Lord Nuffel ins Detail, 


* 


um zu zeigen, daß die Majorität der Repraͤſen— 


tantensim Haufe der Gemeinen von 8000 Per 


u 2* werde, und wie unverhaͤltnißmaͤßig 
vor⸗ 
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vorzuͤglich die Flecken .(Boronghs) reprtäfentixe 
würden, ‚mit deren zunehmender Größe dag Ver; 
haͤltniß zu Gunſten der Miniſter abiredme. ,. Die 
Motion des Lords Ruſſel wurde von Lord Falk 
ſtone und Mr. Denman ‚unterfüßt, von dem Mies 
nifter Peel, Canning, Robinſon und Twiß aber 
beſtritten. Die dagegen angebrachten Argumente 
zeichneten ſich nicht durch Neuheit aus. Canning 
. fagte, daß der Legislatur das Recht nicht zuſtehe— 
ein ganzes Glied der Konftitution zu amputiren, 
und daß die Macht, der Reichthum und das Gluͤck 
des Landes feit-den lebten. 40 Jahren bey der bis: 
herigen Repräfentation zugenommen hätten , wie 
Lord John Ruſſel Telbft zugebe. Nachdem die Der 
batten bis 3 Uhr Morgens gewährt hatten, zählte 
man 269 Bilswen wider und 164 für die Mor 
tion, mit welchem Reſultate die Oppofition fehe 

zuftieden ſchien. * * 
Sie Slechſtellung der Katholike n mit den 
roteſtanten im Hinſicht der buͤrgerlichen Rechte 
ſt ſchon lange einer ihrer Zwecke geweſen. Hier 
aber unmen auch viele. Tories den Wighs bey, 
felbft der. verewigte William Pie. Canning, 
früher Staats Sekretair, dann Piäfident des. Oft: 
indischen und KandelssDepartements, und nunmehr 
ernannter- General: Gouverneur des Britti— 
fen Reichs in Dftindien, iſt aus Pitts Schule 
erporgegangen. Ehe er feinen Pla als Repraͤ— 
entant von Liverpool im Unterhaufe aufgab und 
mit dem Linienichiff Jupiter zu feiner, wichtigen 
Beſtimmung nad) Calcutta abging, machte er. noch 
am zoften April einen merfwürdigen Antrag zur 
Aufnahme der Katholifhen Lords in das 
Dberhaus. Es giebt deren in England fieben, 
der. Herzog von Norfolk, der Graf von Schrews— 
burn, die Lords Stourton, Peter, Ara 
onne 


ir 
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Donnel und‘? 6 In Schoreland. find Wweh 


Katholiſche mare dl Grafen von 6 vg 
Traguair, und in lhens at, bie Grafen % 
ingal und Eon are , die Viscounts Gorma 
jettewille, Tarffe, Stuthwell und die Lords Ka 
Ken und Peftench, Als der General: Gouverneur 
Ruh ng’ diefe Motion für die Zulaſſung der Kar 
olifhen Pairs, mächte, war das. Haus ungemein 
SL, —90 die Bel waren um, 12 
unden — Ifftung der Verha Fade 
—* —2 man, zaͤhite tm Unt 
= geg denwär ae ti, eder, welche größ ai 
ch 






die Erwartung einer Keide einleucht 
ente, mit einer, He hinceiffenden 

c\ vorgetragen —46 angelockt w 

660 ie BartangiR, alge getdu — 
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eines kraftvollen —e einle uchte 
erde er — fo aha 
bigre ‚ war felten,„ 4 eicht nie in den dee 
es Unterhaufes gehört —8 De 
vem größeren. Theile nach Hiftorish, und ßg 
—5— bewles daß die ſtrenge M egen 
Katholiſchen Palrs erſt unter dei — ng 
+4 Königin Elifa eth durchgeführt, unter Karl 
erneuert fey, um den Herzog von York von Der 
Thronfolge auszuſchließen, daß damals nur von . 
agiftifchen Komplotten habe die Rede feyn können, 
nd daß die Nachkommen jege fehr ungerechter 
eife für die Verſchuldungen ihrer Vorfahren 
Ben müßten. Der Vorſchlag wurde von dem 
Sraatsfekretair des. Innern, Peel, font Cannings 
Freund, bekämpft, von Planfert, dem erfolgreichen 
Sahmwalter der Irlaͤndiſchen Katholiken BE 
ein Kampf, der an die fchönften Tage Pi 
daufes erinnerte. Um ı Uhr in der warden 


.®. 
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die 
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die Stimmen geſammelt, und man zählte 249 


7 


Stimmen für und 294 wider die Motion, daher 
Be ie einer Mehrheit von 5 Stimmen ange: 
ommen ward. Zwey Tage darauf verlag Can: 
——— DIN wegen Einfuͤhrung 
* Katholiſchen Pairs in das Oberhaus, deren 
zweyte ng acht Tage datauf fefigefegt war," 
Entſprach dies aud den Abfichren der Ant 
minifterialpatchen „ fo lag” es doch in ihrem Op 
ationsplan," die Mintfter mit andern Wäffen ati: 
ugreifen. Am 1ften May machte Sir John 
Me Eintofch das Haus auf die BVerhälk 
Englande Ei, din neuen Südamerifanifchen Frel— 
faaten und deren Anerkennung von den Vereinig: 
N — aufmerkſam/ drang jedoch nicht weiter 
uf eine entfcheidende Erflärung, als der Margnis 
son Londe derry bemerkte, daß man zu früh über 
tiefe "Angelegenheit rede. Am folgenden Tage 
jatten ie Bu fer den Verdruß, fih Inder 
Mine de zu befinden, ungeachtet das Unterhaus 
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ahlreic de war, Ein ganz neues Mitglied 
ser Dppofitiönsparthey, der‘ junge Lord: Notz 
imanby wär ’es, der diefen unerwarceren "Steg 
m Ten May errang. Cr machte eine Motion, 
en König burch eine Addreffe zu erfüchen, det 
arung wegen eine der beyden General: Pofts 

Stellen einzuziehen. "Die Minifter wider⸗ 
ih) derfelsen fo ſtark, als fie vermochten, 


2 


Mache. Als es nun zum Stimmen Fam, Hatten 
die Mi eine Mehrheit von 15 Stimmen 
99 qh/ welches die ſtaͤrkſte Niederlage iſt⸗ 
te’ fie ſelt langer Zeit erlitten. Denn für die 
Zriparung, die fie nicht wollten, waren 216, und 
ider 20 Stimmen. 35 den bemerkten 
beſchaͤſtigte ſich das Uindeshand neh 

| e⸗ 


ie Debatten verlängerten ſich bis in die 
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beſonders mit ber traurigen Lage der einſt ſo wohl⸗ 


habenden Landbauer. Der Miniſter, Marquis 
Londonderry, btachte ſelbſt in der Sitzung vom 
aten May das Elend der Klaſſe, die ſich durch 
den Ackerban ‚ernährt, zur Sprache, ‚indem er 
jedoch ſeine Freude darüber, bezeigte,. «daß mit Aus 
nahme, der. Landbebaner das ganze Land in zunchz 


wmendem Wohlftande fey, die Fabriken bluͤhten und 


die Staats : Einnahme, wuͤchſen. Er erklärte, di 
das Minifterium „einen. früheren: Plan, den. Kirch⸗ 
ſpielen Geld vorzufchießen , aufgegeben habe, jegt 
aber, vorfchlage, eine Million anf,einländiiches Ger 
traide anzuleihen.. Nachdem er mod) mehrere Oper 
rationen der Negierung „berührt und bemerkt hatte, 
daß der Vorrath fremden Getraides, der jetzt in 
den „Magazinen, Englands vorhanden ſey, nicht 
weniger als 8 bis. 900,000 Quarters betrage 
worunter 700,000, Quartters Watzen, ſchlug ‚de 

Marquis Londonderry vor, eine Million Pf. Sterlı 
ald Vorſchuß auf einländifhes Getraide,, „weldhes 
unter gewiſſen Beſtimmungen aufgeſchuͤttet werden 
folle, zu. bewilligen,, „ den Eigenthuͤmern fremden 
Korns ‚die Erlaubniß zu geben, daſſelbe mahlen zu 
— jedoch ‚mir der Beſtimmung, nichts davon 

ins Innere einzuführen, und dann die befichenden 
Getraide Geſetze zu. verändern, und einen neuen 
Abgabe + Tarif feſtzuſetzen. Dieſe Beſchluͤſſe wur⸗ 
den vorlaͤufig angenommen, allein in der Folge 








...näheren Eroͤrterungen unterzogen, In dieſer Abs 


ſicht verwandelte ſich das Unterhaus am 7ten May 
in, eine Kommittee, worin ‚die erſte vom Marquis 
Londonderry in Vorſchlag gebrachte Reſolution 


wegen temporairer Unterſtuͤtzung des Ackerbaus dis 


kutirt wurde. Man uͤberzeugte ſich ziemlich allge⸗ 


wmein, daß die Geſetzgebung durch unmitelbare 
Unterſtühung wenig oder ‚nichts für die, Abhelfung 


der 


v 
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der Noth des fleißigen Standes der Ackerbauer 
thun koͤnne; dies hatte das Miniſterium auch ein: 
geſehen, und nur, um den Verſuch zu machen und 
den Wuͤuſchen der Ackerbau-Kommittee entgegen 
‚zu fommen, milligte es in eine Maßregel, deren 
praktiſcher Nutzen ihre niche einleuchtete, und num 
ereignete fih die Sonderbarkeit, daß jener Aus: 
ſchuß felbft, von dem der Vorſchlag doch ausger 
angen war, ihn nicht unterſtuͤtzte. Hierauf nahm 
- Marquis Londonderry..felbft den , Antrag. auf 
die Einführung .eines von der Agrikultur: :Kommittee 
‚empfohlenen Verpfändungsfpfiems zuruͤck. Ä 
Mit der Bank von England fnüpfte die Re— 
glerung eine neue Unterhandlung, die fehr'fchnell 
zum Ziele führt, indem die Direktoren und Als 
tionaire der Dank den ihr am 2ten May gemach⸗ 
ten Antrag annahınen. Er sing dahin, dag die 
Megierung das im Jahr 1833 erlöfhende Priviles 
gium der Bank auf zehn Sjahre bis 1844 ver: 
längern wolle, wenn die Dank in die Aufhebung 
mehrerer Beſchraͤnkungen der Landbanken willige, 
und die permanente Schuld der Regierung von 
14 Mill, 686,900 Pf. Sterl. an die Bank unter 
‚den bisherigen Bedingungen und bis zu ihrer 
Einlöfung fortdaure, : auch die Moten der Bank 
‚von England bey den Öffentlichen Kaſſen eben fo 
° wie baares Geld in Zahlung angenommen würden. 
Ohne Anleihen kann fih die Regierung nicht. heis 
ſen. Zufolge des am gten May vom Unterhaufe 
gefaßten Beſchluſſes negocilrten nun auch der Finanzs 
minifteer Lord Liverpool und der Schaßfammerr 
kanzler Vanſittart die: bewilligee Anleihe, welches 
- für eine kurze Zeit die Fonds zum Sinfen bradıte. 
Größer als die Noth der vom Ackerbau lebens 
"den Klaffen in England war das Elend in Srland, 
befonders unter. den . Bauern, Die Engländer er⸗ 
MPollt. Journ. May 1822. 30 tannten 


. 
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kannten dies edelmuͤthig an, und die zur Erleich⸗ 
terung "des Nochftandes der rländer vom 7ten 
May In der London Taverne eröffnete Berfamm: 
Aung ward zahlreidy beſucht, mund hatte bedeutende 
Subſkriptionen zur Folge. In einer folden innern 
Zerruͤttung war die Beruhigung der von Näubern 
und Mordbrennerbanden verheerten Gegenden Se: 
lands nicht leihe. In der Mitte Aprils liefen 
guͤnſtige Berichte aus den 'empörten Grafſchaften 
ein, wonach die irregeleiteren Bauern anfingen 
ihre Waffen auszuliefern, und die Kauptanführer 
der white boys verhaftee waren. Allein mit 
° der Hungersnoth, die in den Grafſchaften Limerick, 
Kerry, Galway, Mayo und Elaro herrſchte, nahm 
auch die Unordnung und der Geift des Aufrubrs 
‘wieder überhand, und die Srafichaften Lumerick, 
Zipperary und Karkropher waren aufs neue der 
Zummelplag unruhiger Rotten, die das Eigenthum 
angriffen, und durch furchtbare Eide zuſammen⸗ 
hingen, die ein foͤrmliches otganiſirtes Inſurtektions 
und Raubſyſtem andeuteten. | 
Georg IV., der fi eine geraume Zeit ums 
unterbrochen zu Brighton, feinem Lieblingsſitz, 
‚aufgehalten hat, kam am 17ten April in feinem 
‚Pallaft' zu Pallmall an, hielt am Igren April ein 
großes Lever zu Catltonhouſe, und feyerte auch 
am 23ſten April in der Hauptſtadt fein Geburts: 
ſeſt. Eigentlich faͤllt der Geburtstag des jetzigen 
"Königs, der nun 60 Jahr ale iſt, auf den 12ten 
Auguft. Allein er iſt auf den 23ften Aprit verlegt, 
‘and dem zufolge wurden die Kanonen im Park 
>und Tower an diefem Tage gelöfer, und war ein 
großer Hoftag (‚drawing-room) zu Budinghams: 
houſe, wo Georg IV. in einer zahlreichen Cour 
Be Gluͤckwuͤnſche feiner Geſchwiſter dee fremden 
@efandten, des Adels, der Miniſter und — 
1 | | nn Ühen 
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lichen, weltlichen und Militait: Behörden annahm, 
Den Perfonen, die nicht, der firengen Etikette ger 
mäß, in Kofkleidern erfchienen waren, verwies dies 
der Lord Oberkammetherr in einer durch die Hof 
Zeitung bekannt gemachte Anzeige. Der Druder 
des Königs, der Herzog von York, war frank, 
bar fib aber wieder erholt, Dagegen find ber, 
Lord Primas von Irland, William Stuart, Erz 
bifibof vou Armagh und der gıjährige Sir Sohn 
Heard, erfter Wappenkoͤnig des Ordens vom Hofenz 
bande, geſtotben. Die Sielle des letzteren erhielt 
Sir George Nayler, der den nach Kopenhagen 
zurückkehrenden Engliſchen Geſandten Foſter mit 
dem Auftrag begleitete, dem Koͤnige von Daͤnemark 
die Inſignten dieſes Engliſchen Ritterordens zu 
 Überbringen, | | | | 
Das wichtige Kommando Über die Englifchen 
Rrieasihiffe im mittelländifhen Meere übernimmt 
der Vice-Adiniral Sir Benjamin Hallowell. In 

Ditindien haben die Brittiſchen Trüippen den Cotah 
Naja bekämpft und vereinigt mit denen von 
Julian Ray, deffen Korps nach hattnaͤckigem Wi 
derftande überwältigt - 


er 





e XIV. | 

Errihtung einer Griechifhen Republik. Horte 
fhritte der Griechifchen Waffen und forc: 
gefeßte Unterhandlungen. 


Mit Flaͤmmenzuͤgen ſchrieb das Fahr 1822 die Wie: 
dererſtehung von Griechenland in das arfße 
Buch der Geſchichte, Diele Republiken, ebiwärkige 
alte und neliete, hat Unſer verhängnißvolles Jahr— 
Hundert zerſtort. Dagegen hat es den Freiſtaat 
Der Hellenen aus zwepundzwanzlgſtehalbhundett⸗— 
jaährigem Todesſchluümmer No ing ehe ge: 
11 0 üfe 
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rufen. Hellas ging 338 Jahre vor unſerer Zeitrech— 
nung durch den —A Philipp und Alexander 


unter. Seiner Selbſtſtaͤndigkeit beraubt, ward es in 


der golge eine Nömifche Provinz, und dann ein Theil 
des Morgenländifhen Kaiſerreichs, nach deffen Ver— 
nihfung es in die Gewalt eines toben Kartaren- 
ftammes fiel. Von einem fo tiefen Kal, von dem 
ſchmachvollen Drud der Herrfchaft der Konſtantino— 
politanifben Sultane erhebt das freie durch eigene 
beroifhe Anftrengung freigewordene Griechenland fi 
jegt_ zu einem eigenen- felbitftändigen Staate, dem 
ie Sreunde der Menfchheit und der Kultur Dauer 
wänfhen müfen. Diefe Wiedererftehung der Helles 
nen gehört wirklih zu den Phänomen der neueften 
nit, die noch manches andere Wunderbare zu geital- 
en. bereit ſcheint. Der National:Kongreß der 
Griehen, der fih zu Epidauros Fonjtitwirt bat, 
ſchuf dafelbft eine neue Republifanifhe Verfaſſung für 
Diefe wieder in die Reihe der Völker tretende, zum 
politifhen Leben erwedte Nation. Diefe Konftie 
tution, nach welder die Staats: Religion die der 
Drientalifhen Kirche it, alle einzelne Chriftlibe Be 
wohner Griehenlandse Gleihheit der bürgerlichen 
Rechte genießen und die Regierung auf dem geſetzge— 
benden Staat und dem Vollziehungsrath beruht‘, Die 
beyde einen Präfidenten und Vicepräfidenten haben, 
dieſe Verfaſſung, welche von uns vollftändig mitge— 
theilt werden wird, machte der zu Epidauros ver— 
ammelte Griechiſche Kongreß durch eine am 1zten 

annar 1822, im erſten Jahre der Befreiung, erlaſſene 
Proklamation bekannt. Dieſe hebt fo an; * Helles 
nen! Seit vier Jahrhunderten druͤckt uns ein hartes, 
ſchmaͤhlihes Fon Afiatifher Barbaren; feit langer 
Seit fühlten wir auch unfere tiefe Erniedrigung, aber 
eine eiferne ——————— zwang uns immer, unſer 
hweres Joch mit duldſamer Ergebung zu kragen..i. 

8 find nun zehn Monate verfloffen, feitdem wit die 


ruͤhmliche Bahn unfers Befreiungskriegs betreten ha— 


ben. Unſere Waffen haben vielfältig gefiegt, aber 
e Bun auch an mehreren Orten ſehr großen Wis 
er n . r i e 
Datirten die Griechen im Januar die ſchöne P 
Tiode ihres Losringens von dem Joch der Osmannen 
fhon nah zehn Monaten, fo dauert ihr Sn 


_ XIV. Tuͤrkey. 469 . 


für National = Unabhängigkeit fhon jet über ein 
Jahr. Sind doch ſchon zehn Monate verflofen, feit 
der Ruſſiſche Gefandte, Baron Stroganoff, der 
am 2gften Julius feine Miſſion für beendigt erklärte, 
Konftantinopel verlief. Noch find merkwürdigerweife 
die Schwerdter in der Scheide, der Krieg zwiſchen 
Rußland und den Osmannen hat noch nicht begons 
nen. Mber das Panier der Hellenen, deſſen 
Sarben nach, einem Belhluß des Kongreffes weiß 
und blau find, weht mit dem darüber Ihwebenden 
Kreuze, von den Thürmen von Epidauros, und Die 
blau und weiße Flagge der — en Seemacht 
feierte einen neuen Sieg, den fie über die Flotte des 
GSroßheren errungen. Ueber diefe Seeſchlacht 
Iauteten die Berichte eben fo verfhieden, wie über. 
die früheren. Erft hieß es, daß die Türken Sieger 
eworden. Dann aber vernahm man, daß die beyden 
lotten, welche lange gegeneinander gefreuzt hatten, 
am sten März zufammentrafen. Die Türken zähle 
ten! 66 Segel, wovon 35 Kriegsfchiffe und darunter 
7 Sregatten und 3ı Transportfahrzenge waren. Die 
Griechiſche Flotte war nur 60 Segel ſtark. Dennod 
durchbrachen ihre kleinern Schiffe die Linie der Os— 
mannen, zu deren Glüd fih nun ein Wind erhob, 
der es dem groͤßten Theil der Griecifchen Flotte une 
möglih machte, an dem Gefehte Theil zu nehmen. 
Nur 12 ihrer Schiffe beftanden den Kampf, der den 
29 für bie Türfen fo ungünftig endigte, Daß fie mit 
hren übel zugerichteten Fahrzeugen zu Zakynthos ein 
Afyi ben der Gaftfreundfcaft der Engländer fuchten. 
Aber auch dort verweilte die Dsmannifhe Flotte nicht 
lange. Ein Theil derfelben fegelte nach Aegypten, 
während ein anderer nah dem Hellefpont zurüdfehrte, 
u Alerandrien erfchienen am ızten März 34 Gegel 
er vereinigten Flotte, die aus Großherrlichen Fre⸗— 

gatten, Kriegsfahrzeugen Des Paſchas von Aegypten, 
Algierfben und Zunifhen Korvetten beftanden hatte. 
Die Griehifhe Flotte begab fih nah den Inſeln, 
um fih zu neuen Kämpfen vorzubereiten. Diefe kann 
fie bald dem Kapitain Paſcha liefern, der am zten 
April mit einer Escadre von 7 Linienfciffen, 5 Fre— 
gatten, 5 Korvetten und mehreren Eleinern Fahrzeu— 
* von Konſtantinopel abfegelte, um die nun auch 
em Türkifhen Zoch entriſſene Inſel Scio wieder 
' Au , 
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au überwwältigen. Dieſe von 105,000 Griechen be; 
wohnte, durch ihre Lage, befonders wegen der Ber: 
bindung zwiſchen Konftantinopel, und Araypten, der 
forte fehr wichtige Infel, ward dur eine am Aziten 
ar; bewerkſteligte Landung von einigen taufend 
amıern zum Aufſtand gegen die Ognrannircde Herr: 
ſchaft hingerifen. - Die gelauderen Griehen, erwa 
4009 an der Zahl, warfen, fo wie ſie ihre 30 Yair: 
dungsfahrzeuge verfaffen batren,. die Türken, deren 
uur einige kaufend auf Seis find, zuruc, und efeffri: 
fen die ganze Anfel zur Infyrreftion. Bald waren 
30,000 Kämpfer für die neue Freiheit da. Diefen 
iderftand die Tuͤrtiſche Befagung von etwa 4009 
tann fo lange als fie vermochte. chon. am 2aften 
dh war fg aber genoͤthigt, fich in die -Citadelfe 
von Seio zurüczugieben, von wo aug fie wiederhofte 
Ausfälle yerfuhte. Die Grieben, im Befig der gan 
y übtigen Yufel, boten num alles auf, auch das 


Feſtell zu erobern, ehe die Turfifche Garnifon Unger: 
er 


Ang erhielt, Dieſe beantwortete dag Feier der 
Selagerer durch fortwährende Befcbießung der Studt 

eio Und der Griechifeben Schiffe; bey des Parbas 
atſchloſſener Verweigerung einer Kapitulation berei: 

en ſich die Griechen zu einem Sturm vor, Eben 
v glüdlih wie die Morgänge auf der Infel, Scio, 
waren die Begebenheiten in Macedonien und dem 
Bon lglen Thefialten für die Forrfchritte der Melz 
enen,. Dort bildete fich ein fampiluftigee Meer von 
7909. geübten Schüßen, welches von dreu Te herren, 
Teffos, Dünmentee und Saphrinkgs angeführt ward, 
Diefe Provinzen waren von dem Senar im Pelopon: 
nes nit Warten verfeben und daranr dem Griechifchen 
Bunde beugefteten. Das Macedonifche Heer bemädh: 
tigte ſich fonleih aller Enapaͤſſe von dem Fluß Ye: 


neus und dem Thal Temve über den DOlympos und 


\ 


kängs der Küfte des Thermäifben Meerbufens, dann 
eſtlich über Hana Wodena, Kanjaniga bie zum 

ilh⸗Dorren. An daffelbe ſchloſſen fich die Bewehner 

er benachbarten Gegenden an, deren erfter Aufitand 
ie Eroberung der großen Stadt Berän ur Kolge 
arte, wodurch der Paſcha von Saſonich fehr beun⸗ 
suhige ward. Chürſchid Peſcha konnte dieſem nicht 
u Hülfe kommen, da die Sulioten und Albanefer 
feinen Rüden bedrohten und feine ganze Thätiyfeit 
| ım 


x 
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in Aufpruch nahmen. - Diefe und die Voͤlkerſtaͤmme 
am Pindusgebirge verweigerten der Pforte allen Gehor« 
-fam, und die Tosfiden, die entihiedenften Anhänger 
des gefallenen Aly, verhinderten fortdauernd die Abs 
führung feiner Shäge: Ganz Epirus war im Aufs 
ftande und Churſchid Paſcha, abgeſchnitten von jeder 
Verbindung mit andern Tuͤrkiſchen Befehlshabern, 
außer denen in Bosnien, und getrennt von dem Pafcha 
von Salonichi, der bey Vexin eine Niederlage erlitt, 
welche das: Feuer der in Macedonien ausgebrochenen 
nfurrefrion in noch hellere Flammen anfacte, 07 
Bon Feinden umringt_fuchte der Sultan Maba 
mud II; vor allem den Frieden mit Perſien her⸗ 
zuſtellen, und bey den deshalb eingeleiteten Unters 
‚bandtungen war England. befonders_ bemüht, ‚Die 
Mimfebe des Divans zu erfüllen, Der Brittifhe 
. Miniiter Reſident zu eberan , Whitelok, wendete 
alles an, um die entitandenen ——— zu vermit⸗ 
ein. Anzwifchen traf die P orte einige. Ruͤſtungen 
geaen die Perfer, um den. Negoeiationen mebreren 
achdrud pu geben. Mit Beloranip blicte fie auf 
die Servier.: Um:fie im Daum zu halten, und 
einer Enipörung vorzubeugen, ſchickte fie bedeutende 

Truppenverftärfungen in-diefe Provinz, aus der au 

7 Bojaren als Geiſſeln nab Siliitrien und dann na 
Konftanrinepel abgeführt wurden, Mber diefe Mab⸗ 
regelm hatten feine ginftige Wirfung. Der Serxviſche 
per Miloſch begab fich zu einer Konferenz mit dem 
ommandırenden Türkiſchen Paſcha, begleitet von 
einer: Esforre von 5200 bewaffneten Serviern.. Man 
erinnert ſich aus der Geſchichte des tegten Ruſſiſch⸗ 
Kürkifben Kriegs, wie gelährlich Dies olt den Os⸗ 
- mannen ift. An der Moldau und Wallachey ſetzten 
diefe ihre Vertheidigungs-Auſtalten eiftig fort, und 
in .erfterer Provinz ruͤckten 30,000 Mann bis in die 
Näbe des Pruths vor. Der Sentralvunft der Türs 
fifben Streitkräfte wurde das bey Niſſa abgeſteckte 
Lager. Dort ſollte ſich das ganıe Tuͤrtiſche Heer 
vereinigen, bey Widdin über die Donau geben, und 
angelebut an die Deftreihifche Sränze, den obern 
Theil der Wallabey beſetzen. Die Armee, über welche 
der Großvezier den DOberbefehl führen follte,, rüdte 
in zwen Abrheilungen vor, von denen die eine den 
Meg über Sophia nad Ruſchtſchuck, die andere ae 
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über Schumla nah Brailow einfhlug. Aber duch 
die zweyte Ruffifche Armee erhielt die zwehte Ordre, 
ſich marſchfertig zu halten, und das Korps in Beſſ— 
arabien unter dem talentvollen General Sabannjew 
bereitete fih zu einem entfceidenden Schlage beym 
Ausbruch der. Feindfeligkeiten.. Diefer ward jedoch. 
wieder auf eine unerwartete Weife verzögert, und die - 
fhon ale ganz nahe angekündigte Neife des Kanfers 
Alerander zu feinen Heerfhaaren am Pruth und in 
Beffarabien ward wieder ausgefest. Der Grund 
bietvon lag in dem Fortgange der Unterhandlun- 
gen und dem Eifer, womit Deftreich und England - 
en früher unvermeidlich fcheinenden Krieg abzuwen— 
den fuchten. An der Pforte lag es nicht, daß diefer 
noch nicht ausgebroden war. Diefe erlaubte es fid. 
auf die dringenden Verwendungen der Minifter von. 
Großbrittannien und Deftreich, ihr. feites Beharren 
bey den in der Note vom 28ſten Februar aufgeftellteh 
Srundſatzen auszufprehen,‘ und. der. Meis , Effendi 
achtete die Formen der Europdifhen Diplomatik fo 
wenig, daß er dem Deftreihifhen Internuntius am 
2often April diefelbe Note mit der lafoniihen An- 
merfung wieder zuftellte, daß es Dabey fein Bewenden 
behalte. Mas dies Beitreben chrittlicher Mächte für 
die Erhaltung einer barbarifchen, allen Ehriften feind- 
———— und durch ſolche Nachgiebigkeit zu noch 
je erer Anmaßung und fanatifher Zuverficht veran- 
abte Regierung erflärbar macht, it die Beforaniß, 
daß die —— der Kriegsfackel im ſudoſtuͤchen 
Europa das Signal zu andern weiterverbreiteten Un⸗ 
ruhen werden dürfte. Ganz Italien Fönnte leicht 
wieder den Mevolutionsftärmen Preig gegeben und 
auch in manden andern Ländern von den Feinden 
der allgemein gewuͤnſchten Ruͤhe ein Gaͤhrungsſtoff 
entwickelt werden. Dieſe Anſicht fol die leltende bey 
den vermittelnden Höfen gewefen feyn, und es Fan nur 
darauf aıt, fie aud dem friedliebenden Beherrfher des 
großen Ruſſiſchen Kapferreihs anſchaulich zu macen, 
Daß ‚fie in Petersburg einigen Eingang gefunden, 
ſchloß man aus mehreren Thatfacen, Sollte Ruß: 
land zur Nachgiebigkeit und zur Erlaffung mehrerer 
Forderungen feines Ultimatumg beftimmt werden, fo. 
würde es den Nüdfichten für die Ruhe der Welt durch 
den vergeblih gemahten Aufwand der fehr —— 
riegs⸗ 
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Kriegsrüftungen gegen die Osmannen theure Opfer. 
gebraht haben. Daß diefe Anjtalten indeß ganz ums, 
fonft gemadt fenn follten, fehien bey der kriegeriſchen 
Stimmung des Divans, nach dem Urtheil aller Sach— 
verfiändigen, nicht glaublib, und es vielmehr wahrs- 
fcheinlih, daß man, auch mit Nüdficht auf die Sicher: _ 
beit der in der Türley wohnenden Ehriften, den Herbft 
abwarten wolle, da die Aftatifchen Truppen nad ihrer: 
Heimath zurüdeilen. Go fhien Rußland durch die 
verfhobene Aufziehung des Kriegsvorhangs nur ges 
winnen zu fönnen. Ueber alles died werden indeß 
die Mapregeln Aufklärung geben, die der Kanfer 
Alexander nad) der beendigten Sendung »des Gehei— 
menraths von Tatitfchef ergreifen wird. Diefer 
verließ gleih nach einer bey dem Deftreichifhen Kays 
fer Franz am ıgten April gehabten Abſchieds-Audienz 
Wien, und fehrte nah St. Petersburg zurüd, wo er 
am zoften April anfam und von feiner Miffion dem 
Kayſer Alerander Bericht erftattete. - Ä 





| XV. J 
Braſilien und Portugal. 
„Bey der immer mehr zunehmenden Spannung. 
wifhen den Brafilianern und Portugiefen war e& 
eicht vorauszufehen, daß es früh oder fpat au Thaͤt⸗ 
lihfeiten kommen werde. Die Gortes hatten früher 
Manuel Pedro, einem Brafilianer, das Obercom= 
mando in Bahia fowohl über die Vortugififchen als 
Brafilianifhen Truppen, welche getheilte Negimenter 
bilden, vorläufig ertheilt. Um die Mitte des Mo— 
nats Februar aber wurde von Liſſabon aus dafelbe 
dem Dberiten agnaste Ling Madeiro-Mello 
einem Portugiefen, übergeben. Die Vortugiefifchen Of 
giere unterwarfen ſich demfelben am 1öten Februar, 
allein die ftärfere Parthey der Brafilianer, welde im Be> 
- fiß eines bedeutenden Korts waren, weigerten ſich förm> 
lich, ihn anzuerkennen, und verlangten Manuel Pedro 
fernerhin zu ihrem Chef gi behalten, Von beyden 
Seiten griff man nun zu den Waffen. Der Sonntag 
ing mit Zurüftungen hin, Viele Familien, fowohl 
temde als Eingeborne, flohen am Montag mit ER 
“ 3 
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Koftbarkeiten an Bord der Schiffe. Schon wurbe an 
diefen Tage von. den Seepoſten einiged Blut vers 
offen. Nom Montag auf den Dienftan fand ebens 
alls ein Seevoften:Gefecht ftatt, ohne daß jedoch et: 
was entſchieden wurde, und jeder behielt feine Dos 
ſten im Beſitz. Am ıgten, Morgens um 7 Uhr, griffen 
Bierauf die Brafilianer die Portugiefen an, und es 
begann ein unge Gefeht, worin erſtere den 
fürzern zogen ; die Käfernen wurden von den Vortus 
giefen genommen und viele Braftlianer zu Geiange: 
nen gemacht. Das Fort anzugreifen hielten erjtere 
für zu gewagt, alein mit. Sturm nahmen -fie den 
Kranz, der nit 6 Ranonen beießt war. Die Anzahl 
der Todten iſt bey diefen Mortällen noch nicht bes 
kant, Mehrere der Braſilianiſchen Truppen harten 
ſich in ein nahe gelegenes Klofter zuruͤckgezogen, wels 

ches ebenfalld am ꝛoſten Morgens geftürmt ward,. wos 
bey ung'üdlicherweife einine Nonnen ihren Tod fans 
den. Alles Militair ward zu Gefangenen gemacht 
und die Porrugiefen waren nun außer dem Kort Herr 
der ganzen Stadt, welches jedoch in der folgenden 
Naht von den Braſilianern verlaffen ward, worauf 
am 2ııten die Portuniefen ihren Einzug bielten, 
Nicht ſo gluͤcklich waren die Portugiefen in der Haupt: 
ſtadt des Fandes. Bekanntlich wurden diefe, nachdem 
der Entſoluß des Prinz Regenten, in Braſilien zu 
bleiben, bekannt geworden war, nach einent fruchtlos 
fen Verſuche von Anfubordination bie zu ihrer Eins 
fehiffung nach Portugal in die Quartiere von Prava 

"Grande verlegt. Auch hier weigerten fie fih aufs 
neue, Mb nicht nad Europa einfbiffen laſſen zu 

wollen, wenn fie nicht mit Gewalt dazu gezwungen 

ürden, und fehon fürcdtete man, daß Blut vernoffen 
dürfte, ala glüdlicherweife der Kronprinz durch 
fein kraftvolles Benehmen diefem vorbeugte. Er ging 
den oren Februar an Bord einer der Fregatten, welche 
im der Bay lagen, und gab BeichH zum Auslaufen. 
Denfelben Befehl erhielten die Kanonenböre. _ Die 
Brafilianifben Truppen unter dem General Corrade 
mußten ven der Kandfeire die Portugiefen umzingeln 
und die Einwohner wurden aufgefordert, ihre Wohnuns 
en daſelbſt zu räumen. Hierauf ließ der Prinz die 
Vortugieſiſchen 5 auf ſeine Fregatte kommen 
und befahl ihnen, ſich augenbliclich zum Beteiligen 
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Bereit zu halfen. Letztere forderten Hierauf ihren 


‚mreitändiaen dreumonarlihen. Sold, Doch nur ein 


. 


Drttel deſſelben erhielten ſſe gleich, nrit dent Vers, 
ſpreben, dag nah geſchehener Einſchiffung auch der 


Meſt ihnen auebezablt werden ſolte Ale die Dihs 


— 


ztere dies auf eine pnaeewende Weiſe verweigerten 
und nah Prava Grande zurückkehrten, beb der Prinz 
Regent die folgende Muhr auf der "Treaakee, 


I wo er zum Argriff feine Divwofltionen rar. Allein 


ur aroßen Freude der Einwehner braben am, folaenz 
en Morgen die Portigiefen ibre Zrlte ab umd liegen 


‚ihre Baaage an Bord der Schiffe bringen. Dem 


Prinzen überfandten fie Durch einen Offigier ihre Une 
ferwerfung. und am. rrfen war det arößte Theil der 


-Eroppen ſchon auf'den Schiffen, Während diefer 


Unxruhen in der Haubtſtadt hatte fih die Kronprinz 
zerlin mit ihrer Familie nach Wera Cruz begeben, 
auf weicher Meife der Infant, der aroßen Hitze auf 
einem offenen Wagen ausgefeht, erkrankte, und zur 
arogen Betruͤbniß feiner Eltern farb, Am ı6ten 
frgelten birrauf die Vortugieiiichen Truppen. unter 
Begleitung von 2 Fregatten nad Liſſabon ab 
Auch in den Regierungs Verhältniſſen Braſiliens 


‘ fr abermals eine Veraͤnderung vorgefallen, wovon 


gran ſich daſelbſt gure Folgen verfprihr, Der Prinz 
egent bat auf die Worjtellung des Magiftrars von 


: Mio Iareiro am ı6ten wine Mevrälentativ- Junta an 


das Intereſſe ihrer Prouingen wahrnehmen 


geordnet, welche dem Prinzen bey wichtigen Angeles 
gendeien mit ihren Math an die Hand gehen the 
- e 
rodingen, welche 4 Depnfirte an die Cortes fenden, 
öllen ein Mirglied der Junta, die, welche a bie 8 
dahin Fenden, zwey, und die, welde über 8 Mitglies 
der zu den Eorres wählen, drey ernennen, Sie fünz . 
nen von ihren Provinzen wieder abbernfen werden, 
fo bald fe nicht fir Das Intereſſe ihrer Provinz 
en TER GEN, Der Prinz: Megent führe den Vorſitz 
Derjeiden. “ | A 
An Portugal find die Angelegerheiten. Brafitiend 
fortdauernd der Segenftand der Berathſchlägupgen der 
Sorres. Die Mebrzahl it fir die alte Verhindung, 
alfeın faſt allgemein Pltchter man, daB Braſilien doch 
am Ende fich von Portugal losreißen werde, Auf die 
Yroteftation der Provinz von St, Paul, ne 
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eine Kommiſſion verwiefen ward, Hat letztere nun 
Bericht erfiattel, worin. es heißt: Die Klagen der 
Brafilianer find ungegründet, Die Verfaffung geſteht 
ihnen. gleiche Rechte mit den Portugiefen zu. Menn 
fie noch nicht Sig und Stimme in den Cortes haben, 
To ift das die Schuld Brafiliens, das auf zwey Auf- 
forderungen die Deputirten noch nicht gewählt hat. 
Der ſchlechte Zuftand der Brafilianifhen Finanzen 
geſtattet in diefem Augenblide Eeine befondre Hofbal: 
tung in Rio de Janeiro, und es ift nöthig, daß der 
Prinz Negent in diefem Augenblide in einer Euro: 
ꝓaͤiſchen Stadt tefidire, wegen der wichtigen Unter: 
bandlungen, die eintreten können. Doch wuͤnſchen 
die Cortes, daß derfelbe zu, Rio Janeiro bleibe, biß 
Die allgemeine Drganifation vollendet iſt. Die Eortes 
werden den Brafilianern zu erkennen geben, daß fie 
bereit find, ihnen alle, Mobdificationen zuzügeſtehen— 
welche die Vereinigung beyder Meiche erfordern, ‚wie 
Die Errichtung zweier Gentral-NRegentfchaften in Bra: 
filien, und die Bildung eines befondern Schaßes für 
Das Diefleitige und das überfeeifhe Land, Da aber 
die Drafilianer das Princip der. Freiheit der Portu— 
iefifhen Monarchie anerfannt haben, fo find die Be 
(alu der Cortes auch für fie verbindlih, und Feine 
Provinz kann die Entfcbeidungen der National: Ge- 
walt aufheben. Wenn die Conftitution vollendet ſeyn 
wird, fo follen die Wuͤnſche der Brafilianer in Zuſatz⸗ 
Artikeln der Confitufion angefügt werden, . Diefer 
Bericht der Kommiſſion ift aber von neuem an eine 
. Kommittee verwiefen worden, In der Sitzung der 
Cortes vom ıgten April erklärten mehrere Braſilia— 
nifhe Deputirte, daß fie den Sißungen fo lange nicht 
beywohnen würden, bis die öffentlibe Meynung über 
die Angelegenheiten Brafiliens entfchieden fen, wel: 
bed aber von der Verfammlung ſehr gemißbillige 
wurde. Die Bank von Liſſabon hat Ende Februars 
ihre Sinferiptionen gefchlofen, und ift feit dem ıften 
März in voller Thätigkeit; fie operirt mir einem 
Fond von 3 Mil. Crufados. An: die Stelle des 
bisherigen Finanz Minifters hat Don de Carvello die 
Verwaltung ber Finanzen übernommen. Zu Goa ift 
nun ebenjalld, trotz des Widerfiandes des Gonver: 
neuts, Grafen von Rio Pardo, die Portugieflfhe Con: 
ſtitutivn bekannt gemacht worden, — Der RE 
er 
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der verſtorbenen Königin, der bey feiner Ankunft aus 

Brafilien in dem Klofter, S. Joſe Riba de Mar bey— 
gefent wurde, iſt nach dem SKlofter la Eſtrelha ges 
racht worden. ß 





XVI. 

Proviſoriſche Konſtitution der Griechen, welche 
der National-Kongreß am 13ten Januar 
befanne gemacht bat. | 

- Kapitel I. Von der Religion. 


Art. 1. Die Staats Religion ift die rechtgläubige ,' 


Religion der Drientalifhen Kirche. (Griedifhe.) 
Jedoch werden alle Religionen geduldet und ihre Eos - 
remonien frey ausgeübt. | 


Kapitel I. GStaatsrecht der Griechen. 

2. Ale Eingeborne von Griechenland, die fich 
zur Chriftlihen Religion bekennen, find Griechen 
und genießen alle politifchen Rechte. 3. Die Griechen 
find vor dem Gefege glei, ohne Unterfchied des 
Ranges. oder der Würde. 4. Jeder Ausländer, der 
in Griechenland anfäßig iſt oder zeitweife darin 
wohnt, genießt daſelbſt die nemlihen bürgerlichen 
Rechte wie die Griehen. 5. Nächflend wird ein Ger 
ſetz über die Naturalifation durd die Regierung 
verfündigt werden. 6. Ale Griechen koͤnnen zu ale 
Hemtern berufen werden. Nichts als das Verdienſt 
beftimmt den Vorzug. 7. Das Eigenthum, die Ehre 
und.die Sicherheit jedes Bürgers. fiehen unter dem 
Schuge des Geſetzes. 8. Die Beytraͤge zu den Laſten 
des Staats werden nach Verbältnig des Vermoͤgens 
eines jeden angeſchlagen. Keine Abgabe kann anders 
als Kraft eines Geſetzes gefordert werden. 


Kapitel III. Regierungsform. 

9. Die Regierung befteht aus zwey Körpern: 
dem gefeggebenden Senat uud dem Vollgiebungs? 
rathe. 10. Beyde Körper wirken mit einander zur 
Abfaſſung der Gefege. Der Rath kann für die vom 
Senate befchloffenen Gefege feine Sanction verwei⸗ 
gern, gleichwie lepterer die. von. dem Mathe. erde 
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ſchlagenen Gefeg-Entwirfe verwerfen kann. 11. De 
aefegarbende Senat wird aus den von den verfehies 
Bene DT pinnen gewählten Abgeordneten gebildet, 
12. Die Anzahl der Abaentdneren zum Senat. wird 
durch das Wahlgeſetz beſtimmt iwerdem 13. Das 
Wartgefeß, welches von Der Regierung bekannt ger 
mact werden wird, ſoll folgenve zwey, Verfügungen 
enthalten: -ı) Die Kepräfentanten muͤſſen Griechen 
feyn; 2) Gie ae dredfig Sabre zurückgelegt has 
‚ben. 1% Die Abdordneren aller Provinzen und freien 
Sufeln von Griechenland werden zugelaſſen, fobald 
ibre Vollmachten von dem Senaté als gültig aner— 


kannt find, 15. Der Senat ernennt alle Jahre feinen 


Praͤſſtdenten und Vicepraͤſidenten nad der Mehrheit 
der Stimmen. 16. Auf gleiche Weife und für die 
naͤmliche Zeit ernehnt er einen erften und zwehten 
GSretetatt und Unterfectetäire; 17. Der Senat wird 
als Jabre erneuert. 18. Der Vollziehunäsrath b 


ſteht aus 5 Mitgliedern, die Außerhalb des Senat 


und wach den dirc das Epecial-Gefen ber die Bil— 
dung dieſes Raths feſtgeſeßzten Regeln gewaͤhlt wer⸗ 
den. 19. Der Rath ernennt jedes Jahr ſeinen Pra— 
fidenten, und Dice; Präfidenten nach der Stimmens 
Mebrbeit. 20; Er ernennt ade Minifter, nämlich? . 
den Erzkanzler des Staats, dem die alisiwärtigen Ans 
gelegenbeiten vobliegen ;: die Minifter dus Innern, 
der Finanzen, der ER AR 7 des 
Semefens, des Cultus und der Polized. 21. Er ew 
nennt gleichfalls zu allen Stollen bey der Regierung: " 


‚22: Die Funetionen des Naths dauern nur ein Jahr, 


Kapitel IV: Vom gefeßgebenden Scnäh 
Erfie Abrbeilund Gefengebende Gewalt 
' des Senats; J anf 
23. An Betracht der Nothivendigkeit und Widr 
tigfeit ‘der. Stranrsb:dhrfüiffe Tou der defeggebende 
Senat diefes Jahr feine Arbeit u ohne Unterbrechung 
fortfegen. 34 Dit Pröfident ſetzt die Eröffnung der - 
Situngen fe und beſtimmt inte Dauer. 25., Er 
kann nothigen Salls den Seuat zii ——— ” 
Sisittiaen- berüfeh. _26: Im ZFall der. Abwerenbeit 
des: Prefidenten verliebt der Vice⸗Praͤſident deſſen 
Stelle; a. Die zwey Drittheile der aaallehen nd 
hinreichend um. den Senat zu konftikiirei, 28. 


* 
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Beſchluͤſſe des Senats werden durch die Mebrheit 
der Stimmen gefaßt. 20. Im Fall der Gleichheit 
der Etimmen entſcheidet die Stimme des Präftdensen 
die Mehrbeit.- 30. Alle Akten des Senats werten 
vom Präfidenten unterzeichnet und vom erfien ©es 
cretair kontraſignirt. 31. Der Prifident uͤbermacht 
die Beſchlüſſe des Senats dem Ratbe, und unter 
wirft fie feiner Genebminung. 32. Wenn der Kath 
feine Sanftion verweigert, und Abänderimaen vos 
ſchlaͤgt, fo wird der Entwurf an den Senat zuruͤck— 
geſchickt, mit den Gründen feiner Weigerung 
oder mit den vorgefchlagenen Abänterungen, um 
dafelbit aufs wene. in Berarhichlagung gezogen 
u werden. Nach diefer neuen Uhterfubung wird 
er Entwurf nochmals dem Rathe überbracht, 
der. . ibn dann Ddefinisiv annimmt oder vermirft.. 
33.. Der Senat nimmt an und unterfuct alle Bitt— 
fhriften,.weldbe an ihn gelandet werden, was auch 
der Gegenftand derfelben fenn nivae, 34 Alle drep 
Monat bildet der Senat in feiner. Mitte fo ‚viel Com: 
mitteen, als es Miniiterien in dem Augenblicke giebt. 
35... Nah der. Beſtimmung des Präfidenten ift die 
Tbhbaͤtigkeit einer jeden diefer- Committeen einem Zweig 
‚des öffentlichen Dienftes gewidmet, uud fie bereitet 
die Geſen Entwürfe vor, welche auf diefen Zweig Be— 
zug: haben, . 36. Jedes Mitglied des Genats fann 
einen Gefed: Entwurf vorfhlagen, den der Präfident 
geſchrieben zur Unterfubung an die competente Com⸗ 
mittee fendet. 37. Der Senat nimmt die Gefep: 
Entwürfe an, welche das ausuͤbende Gonfeil ihm zus 
fender, genehmigt, modificirt oder verwirft_ fir. 38. 
Ule Kriegs : Erflärungen und Friedens = Trackaten 
werden dem Senat zur Genehmigung vorgelegt; umd 
überbaupt find alte Traktaten, weiche das ausuͤbende 
Eonfeil mie einer auswärtigen. Macht über. irgend 

inen Gegenſtand abfhließt, nur dann. bindend, wenn 
ſie von dem Senat genehmigr worden Waffenſtill⸗ 
‚fände von wenigen Lagen Mind in dirfe Verfiigung 
nicht mit einbegriffen, 39. Zu Anfange jedes Jahrs 
egt das Gonfeil dem Senat das ungefaͤhre Budget 
der jährlihen Ausgaben und die Mittel, daffeibe au 
deden, zur Genehmigung vor; am Ende jeden Jahres 
aber die genaue Berechnung der Einnahmen und Aus: 
gaben. Da :ch indeß die Umſtaͤnde für dieſes wie 


-——.. 


I. 


Apri 
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Jahr unmöglich machen, ein ungefähres Budget vor- 


zulegen, fo wird der Senat das Nöthige zu den 
Kriegsbedürfnifen und andern oͤffentlichen Ausgaben 
hetbenfhnffen; doch unter Vorbehalt der genauen 
Berehnung, welde ihm, der zweyten Verfügung 
dieſes Artikels zufolge, am Ende des Fahres vorge> 


legt werden wird, 
(Die Fortſetzung folgt.) | 


* 





| xvIm 
Vermiſchte Nahridtem 


Leider fheint die Unternehmung der Griehen ge> 
gen die Infel Sciv ein traurige Ende genommen zu 
haben. Der Kapudan Paſcha foll mit feinen zuXtihesme 
aefammelten Truppen gerade in dem Augenblide nad 
Scio übergegangen feyn, ald die Griechen im Begriff 
waren, die Gitadelle zu. fiürmen.. Die Griechiſchen 
Schiffe mußten bey der Ankunft der Türken die. Taue 
Tappen und eiligft die Flucht ergreifen. Sieben dieſer 
Shiffe follen den Türken in die Hände gefallen ſeyn. 
Auf der Inſel ſelbſt entftand ein mörderifher Kampf, 
die Griechen verloren eine feſte Stellung nach der ans 


dern, woͤbey felbit die Türken an 5000 VBerwundete 


und Todte zählten, der Verluſt der Griechen fol fid 
auf 16000 Mann belaufen. Leptere zögen ſich in die 
Gebürge zuruͤck und Haben ſich daſelbſt verſchanzt. — 
Nachrichten aus Wien vom 2oſten Day zufolge haben 
die Türken am gten May den Anfang mit der Raͤu— 
mung der Walladey und Moldau gemadt. Allent⸗ 
alben waren Türkifhe Regierungs-Beamte in den 
eſtenthuͤmern angefommen, um den Marſch der 
— zu leiten. — Aus Konſtantinopel vom ⸗27ſten 
meldet man, daß der Neis Effendi endlich auf 

die Noten der Minifter ‚von Deftreih und England 


den ıgten April eine neue ſchriftliche Antwort ertheilt 


habe, deren Inhalt, wiewohl in einem etwas maͤßi⸗ 
geren Tone, doch gleichlautend mit der Note vom 
asften Februar ſeyn ſoll. 

Hamburg, den zoften May 1822. 





Verlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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| Ueber den Conflikt des Nuſſiſchen, Engliſchen 


Politiſches Journal 
nebſt Anzeige von 


gelehrten "und andern. Sachen, 









* 





1. — 
und Amerikaniſchen Interefſe an. der 
Küfte von Nordweſt ⸗ Amerika 


Mr einigen Monaten erſchlen eine Ufafe, wo⸗ 
durch der. Ruſſiſche Kayfer förmlih von einertt 
großen Theil der Kuſten —— weſche 
unter dem Namen des Nuffiihen Amerieäs 
befanne find, ihre Weftäräne An dem Punkte ber 
ſtimmt, wo der sifte Grad die Küfte duchfhnel- 
det und den Seefahrern aller Nationen verbieter, 
mie den Einwohnern dieſer Küften Handel zu trete 
ben, oder, Nothfälle ausgenommen, fich Ihnen auf 
100 Seemellen (36 Stunden) zu nähern, 
Das befannte Quarterly review, ein periodifches 
Berk, zu welchem Mr, Erofer, Secvetair der, Apr 
imiralität, Dr. Bartow, Unter ; Secrecair, beym 


‚memlichen, Departement, Hert Cannug und andere 


wit dem Eugliſchen Miniſterlum direfte verbundene 
Perſonen Fonds und Behtraͤge liefern, —2 
| Polit. Journ. Zun. 1822. 1. zt genden 


> . 


Zahrgang 4892, Erſter Band. | 





dr 1. .worheiſtiſe von Ami rn 


"genden unter ben gegenwärtigen. Umfänden merf: 
würdigen Artikel: 

Konnte der Kayſer von Rußland bey Unter⸗ 
zeichnung dieſer Ukaſe ignoriren daß er ſich eines 
unermeßlichen Territorlums bemaͤchtigt, auf einen 
großen Theil von welchem er nicht einmal einen 
Schatten von Recht hat, während | England darauf 
foͤrmlich anerkannte Rechte beſitzt? — Bis wie 
weit werben ſich die Ausdehnungen_von Rußland 
erſtrecken? Genuͤgt es denn nicht Einem Men— 
ſchen, über“ ben zehnten Theil der Erdkugel zu 
herrſhen 

Das Quarterly re review behauptet noch ein an: 
deres merfwürdiges, bisher in Europa unbekanntes 
Faktum, daß nemlid) in dem Sande, zu deflen 
Souverain Rußland sich erklaͤrt, eine) inı der Stille 
gebildete aber, ſchon blühende Colonie won„Engläns 
dern und Schotten eriflire, unter dem Namen 
ar Ealedonia, elche an die Atnah’; a 

ianer- graͤnzt· “Glauben „die Rufen,” aͤußert 
A — „pa eg om einer, Wfale genuͤge, 
| eine Eu he colonie dem Rufigen Serpter 
zu unterwer 


Das Ber, ln 03 Diefer Küfte zu fegeln, er⸗ 
ae dem...Q fly review. hicht nur als e 
nicht. zu. Bear. rund der Gewalt, fond 
auch ald eine. —— welhe nie durchzuſehen 
15 Wir möchten, R MN faͤhrt dag review 
ort, Kwelde Mittel d befie, um zu vers 
‚hindern , bag man N 2 beſuche, wann 
und wie man will. Es würde uns leichter 
An) } * — Haſen in Einropa Le: 


u 
% AH e Be Sat“ Stoff 


mad . Rn 
ur Er weten 2 ll "de Ener 
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3000 Meilen von ihrer - Hauptſtadt an einander 
ſtoßen, und. über den Beſitz won: Ländern. welche 
noch) = vor einem Jahrhundert: ganz. unbekannt war 
ven, ; in; Conflikt gevashen, « Inzwiſchen Aft e8niche 
allein; das Ruſſiſche und: Englifche Sintereffe, melde 
bier collidiren; auch der ‚legte Nordamerikanifche 
Congreß hat feine beſondere Auſmerkſamkeit auf 
dieſen Punkt gewendet, und die Anlage eines; neuen 


‚ großen ı Staatsgebiets unter idem Mamen ‚Dregan 


daſelbſt sangeordnet „ waͤhrend bie. unbeftimmeen 
Graͤnzen der Spaniſchen Eolonien, von: Neucalifors 


nien ſich gleichfalls - nach jenen Gegenden hinziehen. 


Das. nordweftliche Amerika, der ‚äußerfte und: ent 
ferntefte Punkt der Europäifchen Schiffahrt, weil 
man nur rund um die alte oder, rund am die neue 


Welt dahin: gelangen : kann, dürfte ‚daher ‚ in „der 


/ 


Zukunft eine wichtige «Role ſpielen. 8 


me! ir 
STRINENIG } 


— — 
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Hin. 3930 azny.n ai Ban Wr er 
Meberficht ber Ruffſſchen Zeitſchriften. 
In dieſem Jahre erſcheinen im Rußland fol⸗ 
gende Zeitungen und Zeitſchriften: I In’Per 
tersburg ::a) in Ruſſiſcher Sprache 1). des 
Wohlmeinende, von Ismailow; 2).der &ts 
birifhe Verkändegern, von -Spaßkjis'g)- yay 
terlandeiſche Nahridptiemwin von‘ Sowinjten; 
4) Nor dafches Archiv fuͤr Geſchichte, Statiſtik 
und Reifen, von Bulgarin; 5) die Kriegszet 
tungederader. Inpa Lide,. pon Wojelkow; 6) 
— — tung, von der Acade 
ſſenſchaften; 7) St Peters burger 


* 
——— 
— 
er 


Dt. 
mie. der‘ 


” Sarizeitung, herdusgegeben beym Senat, 


BI:redmetogifhes-Sournal,: von der Ara, 
demie den Wiſſenſchaſten 9): In urnalder * 
——— 31 er’ 


U 
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ſerlichen menſchenliebenden Geſellſchaft; 
10) hriftlihe Leot uͤre, herausgegeben bey der 
St. Petersburger geiſtlichen Academie; IT) Jo ur⸗ 
nalides Departements der Volksaufklär 
tung; 12) der DBeförberer der: Aufflä: 
rung,’ von einer freien Gefellfchaft der Freunde 
Ruſſiſcher Litteratur; 13) der Sohmdes Bas 
terlandes. ) In Deutſcher Sprader: 
IT) St, Petersburgiſche Zeitſchrift, von 
Didenfopp; 2) allgemeine nordiſche Annalen 
der Chemie, von Scherer. ec) In Franzdr 
fifher Sprade: Lei conservateuriim- 
partial, herausgegeben bey dem Neichscollegium 


der auswärtigen Angelegenheiten. I.) In Mos⸗ 


kau, in Ruffifher Sprades 1) die! Mosfo wir 
ſche Zeitung; 2) Hiftorifhrpolitifhr gens - 
graphifhes Journal, oder gleichzeitige: Welt⸗ 

geſchichte (das ältefte politifhe Journal Rußlands; 
es dauert fchon feit 26 Jahren ununterbrochen fort); 
3) der Berfündiger Europas, von Katfche: 
nowsfy; 4) Neues Magazin der Naturz 
geſchichte, Phyſik Chemie und Bkonomifcher 
Erfahrungen, von: Devigebſty. III. In Safan, 
in Ruffiiher Sprache: der Kaſanſche VBerfüns 
diger; vonder dortigen Univerfität herausgegeben. 
— Außerdem erfcheinen in den widhtigften Provinz 
ztalftädten, vornemlich im den Provinzen Eurland 
und Liefland verſchiedene ſchaͤtzbare Zeitſchriften. 


Be 
Merkwirdiges Mempire an die Kammer der 


Repraͤſentanten von Hayti über die lage der 
ne und ihre Verhaͤltniſſe mit ee bez . 
“Es iſt die Pflicht und das Intereſſe jedes 


Haytiers, ſich gegen Alles zu — 
| ” rei⸗ 
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Sreiheit Eintrag thun und ihn der Eigenfchaft 
eines Buͤrgers in: feinem. eigenen Vaterlande bes 
rauben könnte. Als Mitglied der Republik kann 
er, ohne fih einer Gefahr anszufegen, feine Mey⸗ 
nung über“ jeden Gegenſtand außern, welhe zum 
Wohl oder Unglük der ganzen Gemeinheit bey 
träge und ihr Publicitaͤt geben. Die Privile⸗ 
gium iſt eine der. Wohlthaten, weiche die Konftitu: 
tion ihnen gewährt. Hayti, welches die Franzoſen 
ſich gefielen die Königin der Antillen und. ber - 
Colonien zw nennen, hat einen großen Theil diefes 
Glanzes verloren, welchen es nur dem Blute und 
Schweiße feiner legirimen und: Aboptiv:Kinder vers 
danfte, welche eine von dem Teint der Europäer 
verfhiedene Farbe verurtheilt Hatte, ihr ganzes 
Leben in der härteften und ſchmaͤhlichſten Sflaverey 
zu verfeufzen. . Die Franzoſen glauben auf uns 
Rechte zu haben, aber diefe Rechte find nicht die 
der Natur. Man fagt, fie wollen uns unfere 
Steiheit rauben, diefe Freiheit, wegen welcher fie 
25 Jahre lang ganz Europa befämpften. Laßt 
uns einen Bli auf Frankreich werfen und fehen, 
was ed war und was es jebt if. Es war ero— 
bere worden, es follte fchon gänzlich untergehen, 
als das Franzöfifhe Volk S. M. Ludwig XVIII. 
auf den Thron rief, welchen unzählige Unfälle von 
‚der Regierung des Reichs entfernt hatten. In 
den Stipulationen des darauf. folgenden Friedens 
beſchloſſen die Mächte, Frankreich folle unverlege 
bleiben, und England willigte darein, ihm einen 
Theil feiner Colonien, welche jene Macht befag, 
zurüdzugeben. Diefer Artikel des Friedens: / Trak⸗ 
tats ift fo deutlich, daß es: keines Commentars ber 


darf. Was iſt Hayti bey der jegigen Lage der 


Dinge? — Iſt es oder iſt es nicht eine Befigung - 
von Frankreich? — Dieß iſt eine große, — 
F | = 
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tage: Frage, eine fo. delifate, daß man. zu fürchten 
fiheint, fie zu berühren, felbft in: einem Definitiv⸗ 
Traktat zwifchen.den großen Europäifhen Mächten. 
Weil wir feinen Fürfprecher für unfere Sache has 
ben, fo werden wir. fie felbft vertreten vor dem 
Tribunal der Menfchen aller Länder .ımd aller 
Garden. Wir wollen:niche willen, ob Frankreich 
Mittel beflge, uns zu unteriochen, obwohl -feine 
Staatsſchuld fih auf eine Milliarde beläuft,. ob⸗ 
wohl. feine - Marine auf eine gemwiffe Zahl von 
Kriegsihiffen ohne gute Matrofemsgurücdgebräche . 
iſt, obwohl. feine Krieger nach fo längen und fo 
glorreihen Kriegsbeſchwerden ſich nicht gern. im 
Hayti erfrifhen würden. — Wir würden in. einer 
Erpeditioh von Frankreich: gegen unfer Vaterland 
nur. die, Wirkung der Verzweiflung ſehen. Es 
würde nur dazu: gelangen ſich mit größer. Mühe 
zu feinem Herrn zu machen, nachdem es dieß Land 


in eine ungeheure Wuͤſte verwandelt hätte, wo daß . 


Auge nur Schreden, Tod und Zerſtoͤrung erblicken 


würde, ohne Hoffnung, ‚davon Vortheil zu ziehen, . 


weil es ihm nicht mehr erlaube feyn würde, an 
der Duelle zu fhöpfen, wo ber ſchaͤndliche Skla⸗ 
venhandel getrieben wird. Wird man fagen, daß 
Sranfreich. als Stifter. und Beherrfcher von dem, 
was: es den. Franzoͤſiſchen Antheil. von- St. Dos 
mingo naunte und noch. nennt, nicht noͤthig Harte, 
"Ben: Namen diefer Inſel in dem Traftat zu erwaͤh⸗ 
wen, weil fie zu den vorher von ihm beſeſſenen 
Colonien gehörte? Wir glauben: nie, daß man 
fo. raiſonniren könne, ohne ſowohl gegen Die Logik, 
als gegen die: Politik und das. Recht zu verftoßen. 
Was die Logik betriffe, weil man legitime Anſpruͤche 
an einer Sache haben muB, um fie-zucFeflamiren, 
wenn man auch anführt, daß: man einmal ihr Herr 
War. : Was die Politik betrifft, weil er 
wre . li 
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liche und verſtaͤndlich ausdruͤcken muß, felbft wenn 
es feyn muß, weitfchweifig, um den zu ergreifen; 
den, Beflimmungen jeden Zweifel, jede falihe Aus: 
legung zu rbenehmen, Was das Recht betrifft, 
weil es gewiſſe Formeln betrifft, deren. man nicht 
entrathen fann, um jede Anleitung zum Rechts— 
ſtreit zu vermeiden. und die Reklamationen, melde 
man macht und welche man für gerecht halt, indem 
man ihre Gerechtigkeit beweiſet, auf feften Grund— 
lagen. zu fügen. — Wir wollen uns. auf diefe 
Frage einlaffen und verfuhen, uns auf das deuts 
lichſte und. beftimmtefte darüber zu außern,. Wir 
fragen die ganze Welt, welhes die Rechte Frank 
reichs auf Hayti find? — Welche Anſpruͤche kann 
es auf die Reclamation dieſer Inſel haben? — 
Wir eroͤffnen die Geſchichte von St. Domingo, 
geſchrieben von Europaͤern, ſelbſt von Franzoſen, 
und finden in ihre "Nahdem. die Spanier die 
Eingebornen von St, Domingo: vertilge und duch 
ihre Habſucht den Europäifhen Namen befleckt 
hatten, genoffen fie länger als 120 Jahre dieſe 
wichtige Kolonie, ald gegen 1639 eine Handvoll 
Engländer, Sranzofen und andere fie zum Kampfe 
zwang.” - Die: Sinfel gehörte alfo; nicht im Ans 
fange den. Spaniern, und fie wurden ihre. Her: 
ren. nur durch die: Ermordung einer Million un: 
gluͤcklicher IJnſulaner, dev Urbewohner dieſer nems 
lichen. Inſel. —Hatten die Spanier ein Recht 
darauf? — Die ganze Welt wird dieß verneinen. 
Wir wollen: fortfahren; “Ungeachtet der Anzahl 
und Anftrengungen- der erften Eroberer von. Amer 
rika, während mehr als 50 Sjahre, ungeachtet der 
Erfolge, welche fogar bisweilen ihre Feinde für 
immer vernichter zu haben ſchienen, war es ihnen 
unmöglich, fih der Nothwendigkeit zu entziehen, 
die InfeluDt, Domingo mir. den Grant | zu 
er theilen. 
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theilen.”. Hatten die Sranzofen ein Hecht darauf? — 
Mein, wenn 'ed nicht dasjenige iſt, welches ' die 
Straßenräuber anführen würden, (dieß ift nur eine 
Vergleihung) wenn fie eine andere Bande von 
‚Leuten ihrer Art beraubt hätten. Iſt dieß Recht 
legitim, iſt es gerecht, menfchlich, gültig? — Die 
Melt antwortet: Nein, fo handelten nicht die 


Peru, die Baltimdre gegen die Einwohner von 


Pennſylvania und Maryland. 
Aber ihr, wird man fagen, Bewohner: von 
Hayti, Habe ihr beflere Anfprüche auf den Beſitz 
eines Landes, welches den Nachkommen der erften 
Bewohner gehörte, diefer unglüdlihen Nachkoͤmm⸗ 
linge, eines beſſern Schickſals würdig, als fie es 
- von einer gebildeten Nation erlitten, diefer Nach: 
£ommen, welde von den Spaniern ausgerottet 
wurden ? — Wenn wir feine andere Anfprüde 
daran hätten, als diejenigen, welche die Europäer 
anführen, fo Wäre unfere Sache wenigftens zweis 


felhaft. Aber find wir denn nicht in diefem Lande 


geboren? Sind denn die Rechte der Geburt, der 


Heimath, der freiwilligen Abfchaffung der Sklavs - 
zey von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung, ihrer. 
Zuruͤcknahme derfelben gegen uns, der Mieders: 
metzelungen, welche die Menfchheie erheben machen, 


um uns wieder in die Knechtſchaft zu flürzen, _ 


welcher fie uns entrifien hatten, find das alles nus 
feere Namen? — Man kann nihe in Zweifel zie⸗ 


ben, daß wir, wie die Urbewohner von Hayti, 
die Eingebörnen unfers Geburtslandes find. Die 


Sranzofen find gegen uns betradhtet nur Fremde, : 
und die Coloniften, ihre Landsleute, Verfolger uns 
ſers Geſchlechts, nur graufame und Habfüchtige 
Menihen, welhe, die Menſchlichkeit verachtend, 


den Afrifanifchen Kuͤſten urlerbittlich ihre Bewoh⸗ 


m _ 


— 4 


ner raubten, um fie an den Strand von. Amerika : 


aus: 
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auszuwerfen. Franktelch kann fo wenig unfer Bas 
teriand fen, wie Hayti das Vaterland der Frans 
zoſen. Wir waren nicht die Henker der Urbe⸗ 
wohner, wir Haben nicht den Spaniern übel 'ers 
worbene Länder entriffen, die Franzofen wollten 
uns vernichten, nachdem fie uns frei erklärt hats 
ten; gebot nicht die Außerftie Noch, unfer Leben 
zu vertheidigen und die zweckmaͤßigſten Maßvegeln 
zu feiner Erhaltung zu ergreifen, Die Heimath 
im Lande unterftüge das wichtige Recht der Ger 
burt. Und Eonnte die Verjährung unter den Men⸗ 
fhen ihnen Rechte auf den Genuß defien erwers 
ben, was ihnen nicht gehörte, fo haben wir auch 
in diefer Nücfiche eben fo viele Anſpruͤche, unfer 
Land für uns zu behalten, als die Franzöfifchen 
Eoloniften deren befaßen, es ald das Ihrige anzus 
fehen, fo lange fie deſſen augenblicklihe Herren 
waren, "Sollen wir auf die Begebenheiten zurück 
fommen, welche jene erfiaunende Franzöfifhe Re⸗ 
volution herbeyfuͤhrten, deren Erfchütterungen von 
einem Ende der Welt bis zum andern empfunden 
wurden? — Sijndem: wir fie alle fchildern würden, 
unter der VBorausfeßung, daß wir mit ihnen voll: 
fommen befannt wären, würden wir zu fehr von 
unferm Gegenftande abſchweifen, aber wir wollen 
doch genug: hierüber fagen, um die wefenslihen 
Punkte aufzuklären, -deren Erläuterung wir übers 
‚nommen haben. — Franfreih war in den legten 
Kjahren des 18ten Sjahrhunderts in eine politiſche 
Keifis verſetzt, welche es Leine Verbefferäng mehr 
Hoffen ließ, wenn es unter einer unumſchraͤnkten 
Regierung blieb. Die Philofophie hatte in "allen 
Herzen den glühenden Wunſch erweckt, fidy im 
Schatten des Freiheitsbaumes auszuruhn und. feiner 
fügen Srüchte-zw genießen. Wenn man in biefer 
ſchmeichelhaften Hoffnung betrogen mar, fo ** 

ie 
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die Schuld. an denen, woelche ih: ensbl TR 
ben,. Die Anarchie, der, Despotismug,. die, 
tracht, welche ihn mit ihrem todtbringenden —* 
enhauchten, ſchreckten alle feine: Anbeter N, 
welche fi unter den Schus des Köntgshaufes 
‚von Frankreich zuruͤckzogen. In jener. erften Epoche 
glaubte das Franzoͤſiſche Volk das Recht zu haben, 
ſich zur Republik zu ‚erheben. ‚ns koͤmmt es 
nicht zu, über die Legolitaͤt oder Illegalitaͤt dieſes 
Schrittes zu entſcheiden. Damals. hielten die Frans 
zoſen ihn für gerecht. und: nochwendig, jet fagen 
fie nur „. er. ſey eine Infamie und Illojalitaͤt ges 
weſen. Was aber ſehr gewiß iſt, iſt, daß ſie das 
mals. authentiſch die Sklaverey in’ allen ihren Bes 
ſitzungen / abſchafften. Moͤchten wir jetzt, einer Uns 
gewißheit auf die andere folgend, ber Franzoͤſiſchen 
Megierung in allen ‚ihren Wechſeln folgen?; — 
Die Vernunft. würde dies. mißbilligen und wir 
wären unwuͤrdig, ‚eine Unabhängigkeit. zu bewaht 
ren, welche wir mit den Waffen in der Hand ers 
sangen, um die Ruͤckkehr in die Ketten oder den 
Tod zu vermeiden. Man koͤnnte, um uns zu wi 
derlegen, anführen: “das. republikaniſche Frankreich 
habe nicht das weggeben können ; was nur dem 
royaliſtiſchen Frankreich gehörte, um fo mehr, -dg 
das erſtere, indem es die ——— abſchaffte, 
uns nicht der Folgſamkeit ‚mtqunden hatte, welche 
wir ihm ſchuldig waren. Dieſer Einwand 
koͤnnte freilich ſehr furchtbar wenn man 
nemlich das verdrehte und eingebildete Raiſonne⸗ 
ment gelten laſſen will, ein Koͤnig fey alles und 
ein Volk nichts welches zwey verſchledene Frank⸗ 
reichs,/ wie zwey befondere Perfonen:bilden würde; 
aber. Frankroich iſt immer Einses iſt jene Idea⸗ 
litaͤt, die der denkende Menſch mater den beyden 
Regierungen, welche ſich alternativ. folgten, — 
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welche uns Frankreich immer als Frankreich em 
ſcheinen laͤßt. Indem Frankreich die Freiheit auf 
St. Domingo proelamirte, hatte es uns nicht des 
Gehorfams .entbunden, welchen wir ihm ſchuldig 
waren; das: war feine Folge davon, aber nachdem 
es uns frei gemacht, wollte es uns wieder unter 
das Joch der .Sflaverey beugen. Ich frage alle 
Adamsfinder;-follten wir uns unters Joch beugen, 
follten wir wieder in der ſchmachvollſten Erniedris 
gung leben, follten wir uns: von der Eigenfhaft 
als Menſch entwärdigen lafien, welche man endlich 
in uns anerkannt hatte? — Giebt es einen unter 
ihnen, der mit Ja antwortet, fo werde ich ihm 
fagen; Biſt du fein Pflanzer, fo haft du doch 
feine Geſinnungen. Und wenn man -uns nicht 
würdig gehalten hätte, in der firtlichen Welt aufs 
zutreten, fo hätte man uns nicht den Schleier 
entzogen, der und des Lichts beraubte. Ich appel⸗ 
dire an Euch, SEranzofen, die ihe uns mißfennen 
wollt; entzogt ihr uns nur der Finfterniß, um uns 
wieder hineinzufürzen? — Die großen Männer, 
welche Euer Vaterland hervorbrachte, dieſe Ges 
nien, auf welche ihr ſtolz waret, find in Euren 
Augen, oder vielmehr in den Augen ‚einer gewiſſen 
Parthey, unſinnige Schwaͤrmer! O Boltaire, 
Rouſſeau, Condorcet, Mably, Raynal, Grégoire, 
Helvetius! O ihr alle, fo viel ihr ſeyd, melde 
ihr fo visle Anftrengungen mashtet, um eure Mit 
menſchen zu erleuchten, um fie Ihe wahrhaftes Syn; 
gereffe Eennen zu lehren; :ihr Hört ‚aus den Hainen 
Eipfiums jene unwuͤrdigen Mitbürger Euch alle 
Die Uebel. vorwerfen, welche ſie ſich durch ‚ihren 
Leichtſinn, ihre Unbeftändigfeis, ihre Eroberungs: 
Sucht zuzogen! — Franzoſen, beduͤrft ihr größere 
Beweiſe zur Rechtfertigung der.. fhrecklichen ‚und 
verzweifelten: Maßregein, dien wir ergriffen, 1 fe 
sin N 2 wolle 
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Wolfen wir nur den Schleler luͤften, damit ihr nicht 
vor einem vollſtaͤndigen Ueberblick des Schauplatzes 
vor Schreden und Abſcheu zuruͤckſchaudert. Hat 
man gegen uns nicht angewendet die Ketten, die 
Erſaͤufungen, die Erdroſſelungen, die Erſtickungen, 
die Bluthunde, die Erſchießungen, die Galgen, das 
Zerſaͤgen zwiſchen zwey Brettern, ‚bie Scheiterhau—⸗ 
fen .... lagen wie damals auf Roſen? — Und 
ſagt uns jetzt, ob wir in der wohlbegruͤndeten 
Furcht gleicher Unmenſchlichkeiten, wenn es ge— 
laͤnge, uns zw unterſochen, unſern Henkern den 
Hals darreichen ſollen? — Ich glaube irgenbwo, 
ich weiß nicht wo, geleſen zu haben, vielleicht in 
eben jenem Rouſſeau, den ihr nicht mehr leiden 
koͤnnt: «Wenn ih nur auf die Gewalt und:ihre 
Wirkungen fähe, fo mwirde ich fagen: So lange 
ein Bold zum Gehorfam genöthige iſt und gehorcht, 
thut es wohl daran, fobald es das och abſchuͤt⸗ 
sein kann und es abfhürtele, thut es noch beffer 
daran; denn da es ſeine Freiheit durch das nem: 
Ude Recht wieder erlangt, welches fie ihm entrig, 
ſo war es entweder befugt, fie-wieder zu erlangen, 
oder man war nicht befugt, fie ihm zu entreigen.” 
— Ratın: man über diefen Gegenftand etwas befferes 
fagen? Wir fordern den größten Politiker des 
Jahrhunderts auf, diefe Behauptung zu widerlegen. 
Er Eönnte nur auf die folgende Stelle verweifen. 
“Aber die gefellige- Ordnung ift ein geheiligtes 
Recht, welches allen andern zur Baſis dient. us 
deffen dieß Recht folge nihe aus der Natur; es 
beruft nur auf- Verträgen” Aber ein geheiligtes 
Recht, welches doch nicht aus der Natur folge, 
weil es auf Verträgen. beruht, kann für uns auf 
teine Weife Heilig: feyn,, fo lange dieſe Verträge 
unſer Todesurtheil enchalten. Wir find zu einer 
Periode gelangt, in welcher wir nichtmehr —— 
r,7 er we en 


erwähnen, welche ber Prafidene von. Hayti.dem 
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weichen: dürfen. >.Den Entfhluß, den wir ergrifs 
fer; uns zu einer freien von allen Nationen dep 
Erbe unabhängigen Republik zu erheben, unſere 
Freiheit und Unabhängigkeit gegen alle die zu vers 
cheidigen welcher fie uns entreißen wollen, laͤßt 
uns Feine Wahl zwiſchen Tod und Schande. Ins 
eher ſterben als uns den Pflanzern unterwerfen, 
die uns unaufhoͤrlich verſolgt Haben! — 
Wir muͤſſen mit Lobeserhebung“ der. Aufnahme 


Abgeordneten der): Sranzöfifchen Regierung, dem 
Herrn General Dauxien de Lavayſne, zu Theif 
werden‘ ließ, er kann nur die Gaſtfreundſchaft und 
die Höflichkeit ruͤhmen, welche er während feines 
hieſigen Aufenthalts, ſowohl von Seiten der Re⸗ 
gierung und des Generals Boyer, Kommandanten 
des Arrondiffements von Port au Prince, als aller 
Bürger genoß. Die Unterredungen, welche er mit 
dem Präfidenten hielt, weiden die hohe Meinung 
* N ‚welche er fchon von ‚ihm hegte, nad) 
allem meiheifjäften und ehrenvollen, weldes er 
über diefen erften Bürger der Republik vernahm, 


den fein Charakter,i feine Sitten; ſeine Tugenden 


unter Die Wohlthaͤter des Menſchengeſchlechts ers 


heben Das Volk von Hayti iſt gerecht und 


über fein wahres Intereſſe aufgeklärt, genug, ums 
das wollte Vertrauen in die Mapregeln zu ſetzen, 
welche, der; Bräfident von Hayti ergreift, Ayo 
fein Glüuck zu fichern. Seine Vorſicht und „Weiss 
heit bewahrten uns immer - vor. den, Öefahren, 


denen wir wegen der Sache der Freiheit mehrmals 


waren 3 5. en BEN 
Was auch fommen mag, wir find auf alles 


geruͤſtet. Die Zeit ift gefommen, welche die, Bors 


fehung beftimmte, daß Hayti ſich durch feine eiges 


nen Öefehe vegiste, Es bedarf nur dev Beharr⸗ 


Yard . lichkeit, . 


- 
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lichkeit, und Gott wird das uͤbrige thun. Werden 
wie bey dem Anblick der Gefahren, die ‚uns. bes 
drohen, zuruͤckweichen, da wir die Mittel beſitzen, 
ihnen zu trotzen⸗ mit den ſchoͤnſten Hoffnungen, 
durch unfer Vertrauen: und unſern Muchzı davon 
befreit zu werden. "Wir werden Kriegs führen! 
Aber Haben nicht alle Völker wechſelsweiſe unter 
dieſer Geiſſel gelitten ? Waͤren wir minder maͤnn⸗ 
lich als ſie? Wir wollen den Voͤlkern die hoͤchſte 
Meinung von uns laſſen; und‘ ſollte es dem Him⸗ 
mel“ gefallen, uns ſcheitern zu ſehen, nachdem wie 
unfere unverſoͤhnlichſten Feinde aufs aͤußerſte be⸗ 
kaͤmpft haben, ſo ſage die Nachwelt rnicht / daß ein 
freies Volk die Wuͤrde des Menſchen entehrend⸗ 
die Niedrigkeit hatte, aus den Haͤnden der Th⸗ 
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Stariftifche „Yiigaben ‚über Schweden und 
mor Norwegen. — wart J 
* Mach Dr, 3. Hagelſtam.) dig 
SIm Jahr E15 hard Schweden nah: Der Je 
Hagelſtam eine Population · von 2,465,066 (1819 
dagegen 2/557 781) Menſchen auf einem Flaͤchen⸗ 
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mit 15 — 53 — MDeline Kriegsflotte beſtand auf 
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diſche und Norwegiſche Landmacht betrug 138,569 
Mann (worunter 23,602 Norweger). Die Schwe⸗ 
diſche Armee hat: 1547 Offiziere und 1586 Unter⸗ 
offizietey die Norwegiſche 521 Offiziere und 1153 
Unteroffizierei Norwegens Population betrug 18735 - 
anf) einem Flaͤcheninhalt von 2,828%° Quadr. Meis 
ten 886,470 ° Menfhen U Schweden hatte 1919 
auf jeder Quadr. Meile 66 18Einwohner, Norwegen 
nur 312. Morwegen zählte 5 Stiftsbiſchoͤfe "gt 
Probſteyen/ 333 Paftdrate,öggg Kirchfpiele, Im 
Sahr 1812 lieferten Schwedens 389 Bergwerke 
36 401 Schiſſpfund Stangen : Eifen, 107 Ham⸗ 
mer⸗ und Eiſenwerke 43,006 Schiffpf. Manufaktur⸗ 
Eiſen; aber 1916) 14 Kupferwerke 5800 Schiffpf. 
und Wig drey Bleywerke 186 Schiffpf., ſo wie 
drey Silbergruben 20811 Mark Silber.Schwe⸗ 
den zählte 1815 an Vieh: 406,365 Pferde⸗ 286 254 
Dichfen, 853,355 Kühe, 455,318 Stuͤck Jungvieh 
und 7,294,119 Schaafe. DE ARTE ITUTTEER 
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Bemerkungen über die Engliſchen Expeditionen 
zur Entdeckung der Nordweſtpaſſage. 
Man hat Betrachtungen über das Intereſſe 
(der Engliſchen Politik an der Entdeckung der Mib⸗ 
weſtpaſſage angeſtellt, und gefunden, daß wenn es 
gluckte, das Polarmeer- bis zu dem Meer, welches 
Groͤnland und Island umgiebt, zu durchſegeln, 
die Engkaͤnder einen weit naͤhern Weg als bisher 
qu ihren Haupt-Colonien in Oſtindien haben und 
micht wie bisher auf langen’ Seereiſen dem Ver— 
Auſte außeroͤrdentlich vieler Menſchen durch ein zu 
heißes Clima ausgeſetzt ſeyn würden. Auf, der 
gewoͤhnlichen Hinreiſe nach! Calcutta muß man 
u zweymal 


zweymal den Aequator durchſchneiden, wenn: man 
den ſicherſten Weg, udlich von der Inſel Ceylon, 
waͤhlt. Englands Mutterſtaat liegt dann Mexico's 
herrlichen Haͤfen am ſtillen Meere naͤher und kann 
feine Handels⸗Vortheile in jenem Meere beſſer bes 
nußen ‚ als die ſuͤdlichen Europaͤiſchen Voͤlkerſchaf—⸗ 
ten, for wie auch in Peru: und in dem fruchtbars 
*ften und bevoͤlkertſten Theil. von - Sübamerifa, 
nemlich Chili. China kann dann eben fo leicht 
von Engländern, die aus Europa kommen, beſucht 
werden, als von Britten, die uͤber den Himmelaya 
dringen: So bald England die ſchoͤne Inſel Fors 
zen in Befis genommen. haben wird; fo ift ihm 
er Handel nah China, felbft nah andern Häfen 
als Canton, leicht. Glücdte die Durchfahrt durch . 
die Behringsftrage, fo wären die Dritten, von 
der Küfte von Nemwfoundland: an, immer auf ihrem 
Gebiete, und vielleicht im Stande, fidy allein die 
Bortheile dieſer Fahrt zuzueignen. Die: Ruſſen 
und Nordamerikaner find eben fo eifrig darauf 
erpiht, Erpeditionen durch die Behrings: Strape 
zu mahen. Die Engländer haben in wenigen 
Sjahren 3 dahin gefandt und der Amerikaner Frank⸗ 
tin Hat einen Ausgang vom Polarmeere geſucht. 
Wenn die nordweftlihe Durchfahrt bis Cathah 
and. Lands Drienlall, Cheißt es in einer Recenſion 
von Parrys Reiſe 1821 im Quarterly review) 
welche. in drittehalb Jahrhunderten faft nicht aufs 
— bat ein Gegenſtand eifriger Nachſorſchung 
zu ſeyn, noch nicht vollendet iſt, fo koͤnnen wie 
doch ſagen, das Eis ſey gebrochen, die Thuͤre er⸗ 
oͤffnet, die Schwelle betreten und die erſte 
‚sion der Reiſe zurückgelegt. Man erinnert fich 
daß. wir bey der, Nückkehr der erſten Erpeditie 
* die Ueberzeugung ausſprachen, es faͤnde eine 
bindung zwiſchen der Baffins Bay und dem 
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larmeere und zwifchen leßterem und dem ftillen 
Ocean Statt, indem wir Einzufügten, diefe Ueber— 
zeugung -fey fo wenig durch das, was Capitain 
Roß -gethan, Im geringſten erfhüttere worden, dag 
fie vielmehr durch das, was er zu thun unter: 
laſſen, befonders befeftige worden fey. Ungeachtet 
wir nicht beftimme mit Barleigh erklären konnten, 
dag Groͤnland, wie eg wohl befannt feys eins 
Inſel if und daß es nirgends mit Amerifa zus 
ſammenhaͤngt, fo zweifeln wir doch wenig daran, 
dag die ganze meftlihe Küfte von der Strafe 
Davis und der Baffins Bay eine ununterbrochene 
Inſelreihe ift, und daß nur wenig ganz ing Reine 
"gebrachte jey, von dem Augenblife an, wo wir 
Gewißheit erhielten, es gäbe dort zahlreiche Eins 
laͤufe, welche Baffin nur, aus Mangel an einem 
bequemen Worte, Sunde genannt habe. Es war 
genug, diefe Sunde zu fehen und ihre bloße Deffs _ 
nung zu befchreiben, wie unverzeihlich fehlerhafte 
aud) diefe Defchreibung war, um uns. in den 
. Stand zu fegen, einen einigermaßen genauen Bes 
priff zu fallen, wenigftens von dem, was da 
nicht war. Kein außerodentliher Grad von 
Zweifelfucht war nöthig, um die Eriftenz von all: 
maͤhlig entdeckten Bergen oder fortgefegtem Eife 
auf der Oberfläche einer See von taufend Faden 
Tiefe und einer Temperatur von 36 Grad zu 
laͤugnen. — Leine große Scharffinnigkeit ward 
erfordert, um angebliche Kennzeichen zu verwerfen, 
weiche phyfifh unmöglih waren, und Behauptun: 
gen, welche fich ſelbſt widerlegten, nicht anzuneh: 
men. Es feine beftimmet zu feyn, daß unter 
den Auſpicien Georgs IV. eine Nordweſtpaſſage 
vom Atlantifhen Meer in den flillen Ocean ents 
derft werden ſoll. Diefe Unterfuchung begann uns 
ter Heinrich IV., ward von Elifaberh beſchuͤtzt, und 
Polit. Journ. Junius 1822. 32 unter 
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anter den folgenden Regenten nie ganz aus dem 
Geſichte verloren. — 

In Verbindung hiemit wird es nicht anin⸗ 
tereffant ſeyn, zu erfahren, was der gelehrte Is⸗ 
länder Arnas Magnaeus über ſolche Expeditionen 
vor 130 Jahren in feiner Unterredung mit Dr. 
P. Deihmann 16917 urtheilte. Er ſagte naͤmlich: 
“Die lebte Nachricht, welche wir vom alten Groͤn⸗ 
land erhielten, fey vom Sahre 1389, und die 
' größte Urfahe, warum die Sciffahre dahin uns 
terlafien ſey, wäre, weil die Sahre immer gefährs 
liher ward und das Eis: fid) immer mehr anbäufre, 
welches vielleicht die Küfte des Achten Groͤnland 
ſo umlagert. habe, daß feiner dahin kommen 
koͤnnte, zu deffen Bekräftigung er ferner anführte: 
Zu feiner Zeit wären. große Veränderungen rüds 
ſichtlich der Schiffahrt, Jahrszeiten, des Eifes u. 
fm in Island vorgefallen, naͤmlich: 1) daß 
Leute, die noch lebten und nicht recht ale wären, 
ſich erinnern koͤnnten, der Winter fey fehr firenge 
gewefen, der Frühling weit weniger Eale und der 
Sommer warm, da: jeßt der Sommer nicht waͤr— 
mer fey als vorhin der Frühling, und der Srühs 
ling meiftentheils fehr kalt, mie ſcharfem Froſte, 
der, bisher nur dem Winter eigen geweſen fey; 
2) daß man nur auf der Reife nad Island unges 
beure große Wellen, wenig Sonnenfhein und ents 
weder Windftille oder ftarfen Sturm finde, woges 
gen man ehemals eine ruhige See, gutes und 
angenehmes Werter, mit einem Worte nur eine 
kleine Lufteeife gehabt habe; 3) daß vor einigen 
Sjahren von der See im Morden her eine unbe 
fhreiblih große Menge Eis hergeſchwommen fey. 
welche den - ganzen nördlihen Theil des Landes 
umlagert halte und in folder Menge geweſen wäre, 
ww das äußere Stuͤck Eis an den u des 

andes 
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Landes felbft getrieben ſey, fo daß dort Fein Boot, 
vielweniger ein Schiff ans Land oder von bemfel; 
ben gelangen Einnte, fondern alle Kaufleute, welche 
noͤrdlich im "Lande Häfen hatten, unverrichteter 
Sache mit. ihrer Ladung zuruͤckkehren mußten. 
Die Leute auf Island Eonnten fidy nicht erinnern, 
daß dieß jemals vorher der Fall gemefen war, 
fondern hielten es für ein übles Omen, meldes 
es auch. war, da fie fa alle dem Hungertode 
nahe waren.” — Es ift glaublich, fagte er! ferner, 
daß wegen täglicher Vermehrung und Herabtreis 
bens des Eifes vom Pole es eben fo mit Groͤn⸗ 
land gegangen ift und die Ehriftlihen Einwohner 
‚ dafelbft entweder Hungers fterben oder gezwungen 
würden, dieſelbe Lebensart wie die Wilden zu 
wählen und alfo zu deren Natur zu entarten. 
Endlih erklärte er auch die Quellen, melde 
- Schwarze Wolle in weiße, weiße Wolle in ſchwarze 
verwandeln follten, die Bierquelle (fontes cere- 
. visiales) un. dgl. mehr, weihe man Auf den Lands 
harten der damaligen Zeit fände, wären Fabeln. 
— Weberhaupt enthalten die alten Islaͤndiſchen 
Chroniken und Sagen, namentlid Snorro Stur⸗ 
lefons Heinſavingla, Aufklärungen über das alte 
Grönland und Weinland, deren Benuhung den 
"enstigem Entdeckern fehr zu empfehlen ſeyn 
wuͤrde. — | 0 — 





Ueberſicht der Kriege, welche Rußland bisher 
mit der Tuͤrkey führte und ihre Reſultate. 
Da der Entſcheidungskrieg zwiſchen Rußland 

und der Türken jetzt hoͤchſt wahrfcheinlich nahe des 

vorſteht, fo iſt es lehrreich, einen Bli in bie 
ns 32* Zeit 
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Zeit zuruͤck zu wenden, und die Kriege, welche 
beyde Maͤchte bisher mit einander fuͤhrten, nebſt 
deren Ausgang zu erwaͤgen. Man wird dadurch 
ſowohl mit dem Ganzen dieſer Kriege als mit den 
politiſchen Verhaͤltniſſen beyder Maͤchte gegen ein⸗ 
ander bekannt werden. KG | 
Es war im Jahr 1453, als das Griechifche 
oder Dyzantinifhe Kayſerthum, als legter Reſt 
- der Macht. und Herrlichkeit des Roͤmerreichs, dem 
‚ Angriffe des Ottomannifchen Haufes erlag, Nach—⸗ 
dem die Türken ſchon zuvor die meiften Provinzen 
des fallenden Kayſerthums an ſich geriffen ‚hatten, 
griff endlih im erwähnten Jahre Sultan Moha⸗ 
med 11. Conftantinopel felbft an; den 6ten April 
begann er die Stadt zu befchleßen und am 29ſten 
May ward fie mie Sturm genommen. Der legte - 
Griechiſche Kayfer, Tonftantin XI. Palaeologos, 
fam im Sturm um. Giebt es feinen Chriften, 
der mir den Kopf abhauen will? rief er in Vers 
zweiflung auf der Stadtmauer, ald er fih von 
den eindeingenden Türken umgeben und allen Wi— 
derfiand vergeblich ſah, befürchtend, lebend in ihre 
Hände zu fallen. Zulege warf er den Purpur 
von fih und fiel felbft unbekannt von der Hand 
‚eines unbekannten Mahomedaners. So erlofch 
der ‚legte Funken der damals vor 22 Jahrhunder⸗ 

ten aufgegangenen Roͤmerſonne! — | 
Die. Schande trifft die damaligen Europaͤi⸗ 
Shen Negenten, daß fie einer Mahomedanifhen 
Macht geftatteten, in Europa einzudringen und ein 
Chriſtliches Kayferchum zu zerftören, welches durch 
feinen Urfprung: und fein Alter gleich ehrwürdig 
war, befonders aber den Deutfchen- Kayfer Fries 
berich. IIL.; faft aber. hätte auch. das ganze chriſt⸗ 
lihe Europa feine unverzeihlihe Nachlaͤßigkeit 
theuer bezahle, Die Türken. waren damals in ibs 
| ver 
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ver Fortſchreitungs-Epoche; in der Kriegskunſt was’ 
ven fie derzeit den-Europdern gleily‘, an Eriegeris 
ſchem Muthe und Seifte ihnen meiftens überlegen. 
Da es einmal diefem Strom Friegsgewohnter Bar; 
baren geftattet war, den Damm zu überfteigen, 
der fih ihrem Uebergang von Afien nah Europa’ 
entgegen ftellte, fo drohte er auch, alle angränzens 
den Länder zu überfirdömen. Beſonders mußten 
Oeſtreich und Pohlen ihren wilden Andrang erpros' 
ben; doc, hatte der letztere Staat das Verdienſt, 
_ einen, wiewohl vergeblihen, Bund zu fliften, um 
fie aufzuhalten, — 

Langwierige Kriege folgten nun zwifchen den 
Türken einers, den Pohlen, Ungarn nebft Deftreich 
andererfeits ; die Türken machten blutige Einfälle 
in Ungarn und riffen ganze Stücke beffelben- an 
fih; fie.drangen fo weit vor, daß fie 1683 fogar 
Wien belagertenz der tapfere Bohlen : König Jos 
hann Sobiesty erwarb fi) einen glänzenden Nas 
men in den Jahrbuͤchern der Geſchichte durch Ent: 
ſetzung diefer Kayferftadt. Zr 

Als der Türkifye Halbmond fih fo in feiner 
Slorte zeigte, ahnete er nicht, weldy ein Staat. der 
feyn follte, der feinen Untergang bereiten würde. 
Rußland eriftirte zwar als Reich, aber ohne polis 
tifches Anfehn; zwar hatten die Ruffen im Toten 
Jahrhundert In den Tagen des Byzantifhen Kayı 
ſerthums Streifzüge zur &ee unternommen und 
Conſtantinopel bedroht,- aber diefe waren nicht wies 
derhole worden. Der Einfall dee Mongoten im’ 
z3ten Jahrhundert brach die Kraft des Ruſſiſchen 
Volks und es war fein Zeichen feines Erwachens 
aus der Barbaren vorhanden. | 
| Das war indefien von der Vorſehung beſchloſſen. 
"Das jahr. 1672 war der Zeitpunft, wo der aufler: 
ordenNiche Menſch geboren werden follte, ger 
mm 
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flimme war, das Schon damals’ ungeheure Ruſſiſche 
Reich aus der WBarbarey zur Culture zu. erheben. 
Dieß war das Geburtsjahr Perers des Großen. 
Peters älterer Bruder, der geiſtesgroße aber Edrs 
perlichſchwache Feodor Alexiewitſch herrſchte vor 
ihm von 1676 bis 16823 unter feiner Regierung 
famen die Rufen und: Türken zuerft in feindliher 
Berührung miteinander. ‚Die Zaporagiihen Kos - 
ſacken Hatten ſich nemlih dem Schutze der Pforte 
entzogen. und ſich unter dem Ruſſiſchen begeben. 
Die Türken: machten desfalls ‚einen. biutigen Ein: _ 
fall in die Ruſſiſchen Staaten, aber ſchon damals 
unterlagen die Türfen und im. Frieden 1680 blie: 
ben diefe Kofacken unter Ruffiiber Hoheit ımd die 
Pforte entfagte ihren Forderungen auf die Ukraine, 
Als Feodor 1682 farb, war Peter der Große 
erft 16 Jahre alt. Seine ältere Schweſter, Prin⸗ 
zeſſin Sophie, regierte,nebft ihrem Liebling, dem 
Minifter Gallitzin; fie lleß ſich 1689 in eine Vers 
bindung mit Deftreich, Pohlen und Venedig gegen 
- den Tartar: Chan In der Krimm und gegen die 
. Pforte ein; Gallitzin machte zweymal, 1687 und 
1688, Einfälle in. die Krimm mir einer Ruſſiſchen 
‚Armee, aber beyde Feldzüge hatten einen unaluc: . 


lichen Ausfall. Da der junge Peter dieje Opera, 


tionen mißbilligte, fo geriech ex dadurh in Streit 
mit feiner. Schwefter und Gallitzin; fein Tod war 
beichloffen, aber es gelang ihm, die Oberhand zu 
erhalten, die Prinzefiin Sophie in ein Kloiter eins 
zufperren und den Miniſter zu verweifen; 17 Jahr 

alt beftieg er Ruplands Thron, 
Peter Ezaar war ein Dann, den die Natur 
beſtimmt hatte, Foloffale Pläne zu erdenfen und 
auszuführen; fein großer Plan ging darauf hinaus, 
Rußland aus einem Afiatifhen Staate in einen 
Europaͤiſchen umzuwandeln und ihn. dadurch zugleich 
is / zu 


t 
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zu einem hohen Grade von. innerer Madt und 
Wohlſtand zu erheben; aber dabey war befonders 
Hinderlib,, daß Rußland damals faft nur Lands 
macht war, und nur fehr unbedeutenden Zugang 
zum Meere hatte. Sein Gebier eritreckte ſich vors 
nemlich nur zu dem fo wenig. fchiffbaren Eismeer 
und dem singefchloffenen Eafpiihen Meer, an der 
Oſtſee fand ihm nur eine unbedeutende Lüften: 
firesfe am Finniſchen Meerbuſen offen, undenag 
dem Schwarzen Meer war ihm der Zugang gänzs 
lich abgeſchnitten, theils durch Polnische ‚Lande, 
theils durc die der Krimmſchen Tartaren. Peters 
grober Geiſt wandte feine Aufmerkſamkeit auf dies 
ſen Gegenjtand, als das wichtigfte Ziel feines Otre— 
bens; er legtendaher eine neue Hauptſtadt an der 
Epiße  deri Sinnifben Bucht an, um feiner 
Reihe die Herrſchaft im Morden und auf der 
Diifee zu _verfchaffen,. und feine Kriege gegen: die 
Pforte harten die Haupt-Abſicht, fi einem Meg 
nad) dem Schwarzen Wieere zu bahnen, .. 
iin. doch ‚nur für eine Zeit gelang. Ä 

- Den -Türfenfrieg hatte Perer von feiner 
Schweſter und Gallitzin geerbt; aber er fetste feine 
Führung. aug, bis er eine . Flortille ausgerüfter 
hatte, welde er den Donflug hinab nah dem 
Schwarzen. Meere bringen fonnre; im Jahr 1695 
“war er: damit fertig und belagerte Aſow, : abe» 
diefe- Belagerung Foftere ihm .30,000 Mann, ohne 
daß er Seinen Zweck erreichen Eonnte. Im folgen⸗ 
den Sabre begann er die Belagerung aufs neues 
da er hun mir rüctigen Sngenieurs und Artilier 
riſten aus den übrigen Europaifcben Staaten vers 
fehen war, fo glückte es ihm beſſer; Aſow warb 
eingenommen; dur das Aſowſche Meer war ihm 
der Weg zum Schwarzen Meere gebahnts- feine 


— lag in dieſem Meere, feine Kriegsfchiſſo 
ſchlugen 
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ſchlugen die Tuͤrkiſchen; Aſow ward befeſtigt, ein 
Hafen bey Tagarrog gegraben und eine große Flotte 
erbauet. Froh über dieſen erſten gluͤcklichen Ver—⸗ 
ſuch, feinem Volke Luft nach der See hin zu vers 
ſchaffen, hielt er einen triumphirenden Einzug in 
Moskau. Der Krieg ward nun bis 1699 fortge⸗ 
ſetzt; er erfocht in demſelben zwey große Siege, 
einen uͤber die Tuͤrken bey Aſow und einen uͤber 
die Tartaren bey Perecop auf der’ ſchmalen Erd: 
zunge zwiſchen der Krimm und Rußland; 40,000 
Tartaren fielen in der letzten Schlacht, und Perer 
cop fapitulirte; im Frieden den gten July 2700 
blieb die Stade Aſow in feiner Macht und der 
Zugang zum Schwarzen Meere war nun erfämpft. 

Aber in diefem Jahee brach der große Nor: 
difhe Krieg gegen Carl XII. aus, ber- ihm die 
Frucht dieſer wichtigen Unternehmungen raubte;z 
Diefer Krieg endigte zwar nach bedeutenden Unfäls 
len auf glänzende Weife mit der entfhiedenen- 
Miederlage der Schweden bey Pultawa, aber dies - 
fer Krieg 309 einen neuen Krieg mit den Türken 
nach ſich. Der überwundene‘ Carl floh nad der 
Zürkey und fuchte die Pforte zum Kriege gegen 
Rußland aufzuregen. Karl gewann die Mutter 
des Sultans; ein Großvezier nad dem andern‘ 
ward abgefegt, weil: fie gegen ben Krieg ſtimmten; 
bis endlich ein neuer Großvezier, Baltazi Meher 
med, gefunden ward, der willig war, fih für den 
Krieg zu erklären Am 17ten December 1711 
ward der Krieg erklärt. - Dieß war fehr unanges 
nehm für Peter, aber der Hofpodar der Moldau, 
> Demetrius Cartemir, verband fi mit ihm (das 
erftie Beyſpiel der für die Türken fo gefährlichen 
Verbindungen zwifchen Rußland und den Hoſpo— 
daren); er zog nun mit feiner Armee durch die 
Moldau, aber folgte unglücliher Weife “a 
| — Rath, 
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Math, nach der Donau zu marſchiren, um fich der 
Tuͤrkiſchen Magazine zu bemaͤchtigen. Als der 
Großvezier plößlich mit 200,000 Mann und 400 
Kanonen nahte, hatte Peter mir 50,000 Mann 
und 120 Kanonen; er zog fihb nah dem Pruch 
zurüd, aber die ZTürkifhe Armee umzingelte ihn 
gänzlich an diefem Fluffe; ihre Flügel bogen fich 
wie die Spigen eines Halbmondes nah beyden 
Seiten des Fluffes hinab. — Nie zeigte ſich der 
Türfifhe Halbmond Rupland fürchterliher als das 
mals, und die In jenem Lande aufgegangene Sonne 
erblaßte vor ihm; Peters Much fanf, er war der 
Verzweiflung nahe, als feine Kayferin Catharina, 
das Bauermaͤdchen auf dem Thron, ſich ihm zeigte 
ald ein rettender Hoffnangsftern; fie flößte ihm 
Muth ein, fammelte alle Koftbarkeiten des Lagers, 
um dadurch auf den habſuͤchtigen Charakter des 
Sroßveziers zu wuͤrken. Man ſchickte ihm Ger 
fchenfe und Friedensvorfchläge, die beyde angenoms 
men wurden. ' Rußland war gerettet und der Fünf: 
tige Untergang der Pforte ins Buch des Schi; 
ſals geſchrieben, aber alle Hoffnungen’ Peters und 
bie Früchte feiner großen Anftrengungen waren 
mit einem Federftrid vernichtet; am_agiten July 
ward der Friede gefchloffen; Aſow ward zurüdges 
geben, die Anlagen bey Tagarrog geſchleift und 
der Zugang zum Schwarzen Meere wieder für 
Rußland geſperrt, und biefer Zuftand mwährte bis 
zu feinem Tode am 28ſten Januar 1725; denn 
bey feinen Lebzeiten kam es nicht wieder zum Türs 
fenfrieg. Zwar erklärten fie ihm zweymal den 
Krieg, 1723 und 1724, aber der Franzoͤſiſche Ge; 
fandte Marquis de Bonnac brachte beydemale eine 

Ausföhnung zu Stande. | | 
Nach Peters des Großen. Tode beftieg feine 
Gemahlin Catharina 1. den Thron; fie regierte 
nur 
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nur zwey Sjahre ‚und - in. diefer - Zeit ward der 
' Sriede mit den Türfen nicht geſtoͤrt; fie hatte aus 
eigener. Erfahrung die‘ Gefahr diejes Krieges. zu 
wohl fennen gelernt „-um wieder darnach zu ver— 
langen „ und ihr allvermöaender Miniſter, Fuͤrſt 
Menzikoff, war allzuſehr beiihäfrigr, an feine und 
feıner Familie» Groͤße und Erhöhung zu denfen, 
un fib mir Planen zur Ausbreitung der Made - 
des Reichs, weldes er beberrfchte, zu beichäfriaen, 
Auf Catharina folgte Peter -Il., ein Sohn ihres 
Stiefiohns a des enthaupteten Prinzen Alexey Pes 
trowitſch; er lebte nur bis 1730, und die drey 
Jahre, während welchen er regierte, aingen bloß 
damit bin, daß die Dolgoruckiſche Famtlie die 
Menzikoffſche ſtuͤrzte, und einige Familien - vom 
hohen Adel fib in den Beſitz der hoͤchſten Madır 
festen. Dieje riefen Anna Iwanowna, die Toch— 
ter eines älteren Bruders von Perer dem Großen, 
auf den Ruſſiſchen Thron. ie regierte von 1730 
bis. 1790. Diele Kaylerin geriech. 1736 in Krieg 
mie der Pforte, welche ‚über ihren. Einfluß in den - 
Polniſchen ‚Angelegenheiten unzuftieden war. Sie 
harte nemlich in Verbindung wit dem Deutſchen 
Kayſer Earl Vl. gegen Frankreichs Beſtrebungen, 
welches Stanislaus Lesczinsky beſchuͤtzte, Auauſt Al. 
zum Polniſchen Thron verholfen. Die forte, 
bil dazu von Frankreich aufaereizt, ließ 
die Krimmſchen Tartaren einen serftörenden. Kreuz: 
zug in-Nußland unternehmen; im Jahr 1736. ward 
Ruſſiſcher Seits der Krieg erkläre und nachher in 
Verbindung mit Oeſtreich unternommen. Feldmar— 
ſchall Muͤnnich, der das ganze Kriegsdepartement 
in Rußland auf einen neuen Fuß geſetzt hatte, 
ruͤckte mir S4,000 Wann in die Krimm; er erp 
berte .die ganze Halbinfel, mußte fich aber ‚doch 
m. aus Mangel an Fourage zurücdziehn. „Der 

Oeſtrei⸗ 


: fhlagen und. verloren 42. Kanonen; die, Feftung 


” 
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Oeſtreichiſche General Rascy, der in. Ruſſiſchen 


Dienften fiand, eroberte Aſow, aber allein der 
Feldzug jenes Jahrs Eoltete Rußland 30,000 Dann; 
Sim Jahr 1737 unternahm Münnih einen Einfall 
in die eigentlihen Tuͤrkiſhen Staaten; den Toten 


Sjuly rüdte er mit 70,000 Mann gegen die 
Feſtung Oczakow; fie Fapirulirte nah: 3 Tagen, 


da ein Pulvermagazin in derfelben in die Luft 
flog ; ſiegreich rückte er indie Moldau ein. 90,000 
Zürfen wurden bey :Starvautichane gaͤnzlich ges 


Choczim ergab fib mir 157 Kanonen und die ganze 
Moldau ward erobert; aber ungeachter dieſer gros 
fen Siege, mar doch der ganze Feldzug fruchtlos. 
Der Deutſche Kayfer Earl VI. hatte am ‚goiten 
July '1737 den Türken den Krieg erklärt, aber 
die Deftreicher führren ihn ohne Nahbdrud; - fie 

wurden unter; General: Wallis bey Krakfa gänzlich 
geſchlagen; der Kanier war kraͤnklich, des Krieges 
müde und. febloß Frieden, die Ruſſiſche Kayferin 
wollte ibn nicht allein führen und war überdieg 


von Schweden bedroht; die Franzoͤſiſchen Geſandten 


gaben .fih alle möalihe Mühe, den Frieden zu 
vermitteln, und Münnich -erbiele Ordre, mir den 


Feindſeligkeiten auſzuhoͤren. Rußland gab alle feine 


Eroberungen zuruͤck und behtele nur die Hälfte der 
Stadt Aſow, deren Feſtungswerke geichleife wur⸗ 
den, erbiele aber nicht die Erlaubnif, Sciffe auf 
dem Schwarzen Meere zu ‚halten, und durfte nur 
auf Turfiiben Schiffen dort Handel: führen. So 
war Peter Czaars großer Plan, .dieß Meer für 
Rußland zu eröffnen, zum zweytenmal zerftörr und 
Rußland hatte nur die Pforte die Kraft feines 
Arms fühlen laſſen, ohne noch ihre Macht ges 
fhwädhr zu haben. Mit Nee ſagt ein Dänifiher 


ER (Friederich Sneedorf), es ſchiene 


nach 


4 
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nach biefem Srieben, als Habe. Rußland bloß Krieg 
geführt, um feine Truppen zu üben, und Höchftens 
nur die Türken zu demüthigen und die Ehre fei: 
ner Waffen auszubreiten, aber nicht um einige 
Vortheile zu erlangen. -_ * 
Die Kayſerin Anna Iwanowna ſtarb 1740; 
was nad ihrem Tode und bis Katharina 11. den 
. Thron beftieg, oder bis 1762 paffirte, tft bekannt; 
man kann mie Recht ſagen, jene Zeit fey die Res 
gterungszeit der Leidenfchaften in Rußland gewefen, 
welches die Folge hatte, daß Peters I. große auf 
die Vernunft gebaueten Pläne zum Flor feines 
Reichs fo lange beiſeite gefegt- wurden. Swan III. 
war ein einjähriges Kind und lieh nur ein Jahr 
der Regierung feinen Namen , und felbft in diefer 
Zeit umlagerten Leidenfhaften und Hofkabale fei: - 
nen Thron oder vielmehr feine Wiege. Peters 
des großen Tochter Elifaberh war von mehr als 
einer Leidenfchaft bewegt, unter denen die verderbs 
lichſte die war, welche fie bewog, am fiebenjährigen, 
Kriege Theil zunehmen und die Kraft Ihres Reihe ” 
darauf zu verfchwenden, fi an Preußens großen 
Stiedrih zu tähen, und ihr Nachfolger und 
Schwefterfohn, Kayfer Peter III. ſchloß zwar Frie⸗ 
den mir Preußen, aber. im Grunde nur dazu be: 
wogen von einer eben fo großen Leidenfchaft für 
Friedrich, als Elifaberh gegen ihn genähre hatte 
und nur um ſich einer andern noch heftigern Lei— 
. denfchafe gegen Dänemarf zu überlaffen. Da 
Deter 11. den Hauptfehler beging, als Rußlands 
Kayfer nicht den Herzog von Holſtein vergeflen zu 
fönnen, und da die Verhälenifie, welche von ber 
Zeit an zu feiner Lage gehörten, feine Hauptleiden: 
fchaft ausmachen , fo bereitete er fich dadurch fei: 
nem Untergang, und feine Gemahlin, die Prinzeffin 


— 
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von Anhalt: Zerbft, Catharina II., nahm 2762 feis 
nen Plaß ein. | | —— 

Catharina II. zeigte bald, daß ſie ſich des 
Glanzes des Throns wuͤrdig machen werde, welchen 
zu beſteigen ihr Loos war; ſie ging daher ganz in 
die — ihres großen Vorgaͤngers, 
Peters J., ein, vornehmlich ruͤckſichtlich der Auss 
dehnung ihres Reiches nach dem ſchwarzen Meere; 
ſie ſprach ſeine Ideen weit deutlicher aus als er, 
und legte ſie mit ſolcher Beſtimmtheit an den 
Tag, daß die uͤbrigen Europaͤiſchen Maͤchte nicht 
mehr ihre Aufmerkſamkeit von denſelben abwenden 
konnten, wie ed denn auch die jetzigen Tagesbe⸗ 
gebenheiten beſtaͤtigenz ihr gelang es ſchon, ſich 
er eine erflaunenswerthe Arc ihrem Ziele zu. 
nähern. 

Am 1oten Sjuly 1762 beftieg Catharina den 
Thron, welhem fie der Tod erft am 17ten No—⸗ 
vember 1796 entriß. In diefer langen Regierungs⸗ 
zeit von 34 Sjahren führte fie zwey blutige Kriege 
gegen die Türfen, beide im hohen Grade fruchtbar 
an Thaten und reich an Folgen. . Der erfte diefer 
Kriege. begann 1769 und währte 5 Sahre, bis 


- 1774; er war einer der wildeften und fiegreichften, 


deren bie Geſchichte erwähnt. Die Beranlaffung 


dieſes Kriegs war, daß die Kayferin fi) nad dem 


ode Augufts II. in die Polnifhe Koͤnigswahl 
gemifht und die Polnifhe Nation gezwungen 
hatte , ihren. Sünftling Stanislaus Auguft Ponia⸗ 
towsky zum Könige zu wählen; die Pforte ward 


über diefen Einfluß mißvergnuͤgt und unterftügte 


bie Partheyen in Polen, welche mit diefer Wahl 
unzufrieden waren; die Rufen verfolgten die auf: 
eährerifchen Polacken mehreremale bis über die 
Tuͤrkiſchen Gränzen ; die Pforte nahm daher Ber; 
anlaffung, am Zoſten Oktober 1768 a 

— eg 
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Krieg. zu erklaͤren, nachdem fie zuvor den Ruſſiſchen 
Geſandten in Conſtantinopel, Herrn von Obreſkow, 
in die ſieben Thuͤrme geſetzt hatte. Der Krieg 
ward von: zwey verſchiedenen Punkten ausgeführt, 
von der Krimmfhen Tartarey, welche mit. der 
Pforte alliirt war, und von den Türkifchen Rändern 
ſelbſt. Die Krimmiden Tartaren machten nod 
im Winter ‚diefts Jahrs wilde Einfälle in die 


Ruſſiſchen Provinzen, welche der Ruſſiſche General 
Romanzow abzuwehren Muͤhe hatte. Aber der 


Krieg an der Tuͤrkiſchen Graͤnze ward, ungeachtet 
die Kriegserklärung erſchienen war, bis zum Fruͤh— 
jahr ausgeſetzt. Fuͤrſt Salligin kommandirte dte 
Ruſſiſche Armee; er ging am zAften April über 
den Dniefter und griff -bey Choczim 30,000 Tuͤr⸗ 
ken’ an, weldhe er zwar aus ihren Verſchanzungen 
trieb; aber der tuͤchtige Großvezier Mehemer 
Paſcha leiftete ihm tapfern. Widerftand, und zwang 
den Füriten, ſich mir feiner Armee nad Polen 
zuruͤckzuziehn. Inzwiſchen wechſelten die Heer— 
fuͤhrer beyder Armeenz man fand zuerſt in Coms 


ſtantinopei, daß Mehemet Paſcha zu langſam und 


bedenklich ſey, und Moldavani Aly Paſcha, ein 
wilder Krieger, kam an ſeine Stelle; er dachte 
gleich daran, uͤber den Dnieſter zu gehn und die 
Ruſſen anzugreifen; im September des nemlichen 
Jahrs veiſuchte er dieß wiederholt, aber immer 
ohne Erfolg, und als das letztemal 12000 Mantı 
über den Fluß gebracht waren und diefer fie- durch 
eine Ueberſchwemmung von der übrigen Armee 
abfchnitt, woranf fie von den Ruſſen niedergefäbelt 
wurden, fo empörte fib die Türkifhe Armee gegen 
den Großvezier, und überließ die Feftung Choczim 
am Dniefter ihrem eigenen Schickſal, worauf die 
. Ruffen fie — in Beſitz nahmen. Hierauf 
legte Fuͤtrſt Gallizin am 29ſten —— 
om⸗ 


1 
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Kommando nieder, welches Graf Nomanzom: an 
feiner Srelle übernahm.  Diefer überfhiwemmte 
die Meidau und Wallachey mit feiner Armee, und 
die Türfen zogen ſich hinter die Donau zuruͤck; 
inzwiſchen ſah Romanzow ſich wegen der innern 
Unruhen in Polen doch gezwungen, feine Winter, 
Quartiere in diefem Lande zu nehmen. Im fol: 
genden Jahre ward der Krieg. auf doppelte Weife 
geführt, theils zu Lande, theils zur See; der 
Großvezter Halil Paſcha brach mitten im inter 
durch die Moldau und Wallachey gegeit die Ruffen 
vor, lieferte ihnen mehrere blutige Treffen und 
trieb fie ziemlich meit zurüd. Die Armee lite 
fehr Mangel an Lebensmitteln und an "der 
Dell. — Nomanzom war abweſend aewefen; als 


er zu ihr zurückam, drang er aufs neue vor und 


gewann vornehmlih den ıften Auquſt eine ent: 
fheidende Schlaht bey Kagul, in welcher die 


Taͤrken nad dem tapferfien Widerſtande 40,000. 


Mann, 7000 Wagen und 143 Kanonen verloren. 
‚Der Großezier mußte ſich üder die Donau zurüd: 
‚stehn. - Graf Panin hatte, nahdem Romanzow 
das Kommando über die Atmee in der Moldau 
erhalten hatte, den Befehl gegen die Krimm über: 
nommen. Er wendere fich gegen die ftarke Seftung 
Bender in Beflarabien, welche er am arften Sep: 
tember mir Sturm einnahm. . Romanzow eroberte 
noch im. diefem Jahre einige Feftungen an der 
Donau. Der Großvezier vermochte nicht, weiteren 
Widerſtand zu leiften, er zog fi in Bulgarien 
binein, ward abgefegt, und Mahomed Pafcha fein 


— 


Nachfolger. Die Peſt raſete dieß Jahr fürchten 


Uch in Conſtantinopel und breitete ſich durch die 
Armee nad) Polen und einem Theil von Rußland 
aus. Anger diefem blurigen und zerftörenden Lands 
kriege, welcher in diefem Sahre gefuͤhrt * 
| war 
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ward ein niche minder fchrecfliher Krieg gegen 
die Türken zur See geführte. Die Kayſerin hatte 
. fon vor dem Ausbruch des Krieges Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, die Türken im Mittelmeer anzus - 
greifen; fie hatte niche allein gefucht, ihre Marine 
zu bilden, indem fie ihre Seeoffiziere in fremde 
Dienfte treten ließ, fondern fie hatte auch den 
Rapitain Plefhaw mit einer Fregatte zwey Jahre 
das mittelländifhe Meer befegeln lafien. Im 
Sahr- 1769 ward eine Flotte von eilf Lintenfchiffen 
und einigen Fregatten unter dem Kommando der 
Admirale Spiridow und Eiphinfton ausgeruͤſtet, 
um nad diefem Meere abzugehn. Rußland ftand 
damals mit den übrigen Europäifhen Mächten 
in freundfchaftlichen Verhältniffen, Englands Eifers 
ſucht war noch nicht erwacht, und es ward der 
Flotte Eein Hindernig in den Weg gelegt, um fidh 
nad ihrer Beftimmung zu begeben; ſobald ſie bey 
Morea angefommen war, übernahm Graf Aleris 
Orlow, der über Land nach Stalien abgereifet war, 
das Kommando berfelben. Die Ruſſen landeten 
auf Morea und vermodhten die Mainotten zum 
Aufftande. Der Brigabier Hannibal eroberte Nar 
varino (deffen fih auch jege die Griechen bemäch: 
tigt haben, und welches damals der Ruſſiſchen 
Zlotte zu einer guten, Station diente; mit ber 
Belagerung der übrigen Tuͤrkiſchen Bergfeſtungen 
auf Morea ging es damals, wie jet, langfam. 
Auch damals hielten Coron und Modon fi). 
Aber der Zug gegen Morea mißlang gänzlich. 
Die Feftung bey Korinth, weldhe den Zugang zu 
der Halbinfel deckt (welcher die Griechen ſich jetzt 
bemaͤchtigt haben), ward nicht eingenommen. Eine 
Türkifhe Armee eilte zum Entſatz herbey, drang 
in die Halbinfel und. vertrieb die Ruſſen gänzlich 
aus derfelben. Der Grund, aus dem .diefe Ex— 

pebition 


* 


* 
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pedition mißgluͤckte, lag darin, daß die Ruſſen ſie 
unternommen hatten, ohne mit der erforderlichen 
Staͤrke von. Landtruppen verſehen zu ſeyn, -und 
zugleich darin, daß die Griechen damals mehr von 
den. Ruſſen zum Aufſtande aufgereizt, als jetzt, 
von einem tiefenNationalgefuͤhl und Erkenntniß 
ihrer eigenen Kraft dazu getrieben waren. Die 
Pforte nahm zwar eine ſchreckliche Rache an dieſen 
ihren aufruͤhreriſchen Unterthanen, welche aber 
doch nichtſo gaͤnzlich auf die Ausrottung der 
Chriſten ausging, wie es jetzt der. Fall ſeyn wird, 
wenn ſie ihrem" eigenen’ Schickſale uͤberlaſſen wer⸗ 
den, da ſie jetzt erſt auf den Gedanken gekommen 
if, fie koͤnnten fuͤr ihre Exiſtenz gefährlich werden: 
Aber obwohl “der Verſuch, die. Griechen aufzu— 
wiegeln, mißlang , fo war doch die Abfendung der 
Ruſſiſchen Flotte nach dem: Mittelmeer nicht ver: 
geblichz ſie erfocht die glähzendften Siege. Die 
Tuͤrkiſche Hauptflotte ward am ?7ten July bey 
Seio geſchlagen und hierauf am 7ten July in 
der" Bucht bey Dſchesme gaͤnzlich verbrannt. Eine 
andere Zürkifhe Flotte warb bey Andros ges 
ſchlagen und Hierauf: in. der Buche bey Napoli di 
Romanig gänzlich: zerfiöre, Es iſt zu weitläuftig, 
hier alle diefe: furchtbaren Seefihlachten zu be⸗ 
ſchreiben, aber dieſe Siege hatten doch keine andere 
Wirkung als aͤder Ruin deri!Zärkifchen. Marine 
und die Abſchneidung der Zufuhr naͤch Conſtantinopel 
Die Übrigen Europaͤiſchen Maͤchte eroͤffneten 


inzwiſchen die. Augen über, diefe großen Kraft⸗ 


aͤußerungen, welche Rußland an dem‘Tag legte, 
und die Siege, welche es erfochte Kayſer Joſeph 
U, hatte ſchon 1769: bey einer Unterredung mit 


König Friedrich Il. von Preußen. zu. Neiſſe in 
Schleſien geaͤußert, feine damals noch lebende und⸗ 
regletende  Meukter;..die. Kayſerin Maria Therefla,: 2 


Polit. Journ. Jun. 1822. 33 wuͤrde 


S 
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wuͤrde niemals leiden, daß Rußland im Beſitz Yen: 
Moldau und, Wallachey Fäme.. Nach dem glans: 
zenden. Feldzuge 1770 - flieg“ die " Eiferfuchr' des 
‚ Deftreihifhen Hofes noch höher; er zog an der, 
Gränze der. Moldau. eine: Armee .zufammen und - 
fuchte den König von Preußen zu vermögen, ſich⸗ 
‚gegen Rußland zu erflären, aber der fiebenjährige: 
Krieg war erft einige Jahre zuvor beendigt; die 
Preußifhe Monarchie fand fih zu fehr geſchwaͤcht 
‚von deffen Folgen und die Verſtimmung zwiſchen? 
Deftreih und Preußen war damals. zu groß, als 
daß König Friederih IL: fidy Hätte vermögen laſſen 
ſollen, ſich mit Deftreich. gegen: Kußlard zu alliis. 
renz er beſchraͤnkte fih.nur auf ben Verſuch, dem! 
Frieden zwiſchen Rußland und“der Pforte zu — 
mitteln⸗ welcher vergeblich bliebb are‘ 
Das Jahr 1771 fam; die Deißvertandniſſe 
zwifdhen. Seffreich und Rußland währen fort und 
zun..Wiederherftellung; des. Friedens zwiſchen dieſer 
Macht und der Pforfe war feine Ausſicht vorhanz - 
den.. Der Krieg in der Tuͤrkey ward. fortgefeßtz< 
aber nicht mit Eifer gefuͤhrt, da ſowohl NRuffenn 
abs; Tuͤrken viele: Leute verloren hattenKrankhei⸗ 
ten große Verherungen anrichteten, die Peſt ſich 
ſelbſt nach Moskau verbreitete, dort fuͤrchterlich 
wuͤthete und es an⸗Lebensmitteln ſehlte. Injwi⸗ 
ſchen fielen mehrere kleine Gefechte an der Donau 
vot; 10,000 Türken. wurden aus Giutgevo ge⸗ 
ſchlagen und General Weißmann unternahm“ im 
May einige glädlihe Streifereyen in. die Bulgası' 
rey. Auch die Türken verſuchten nun ‚angreifen ' 
zu Werfe zugehen‘; aber die Armee des Paſcha 
Muffon - Oglou ward bey Nikopolis gefchlagen, 
welches Fuͤrſt Potemkin beiagerte; glüdliher war. 
er jedoch am Aoften. „Way , wo er "Giurgevo sanı-> 
se, sobete. ı und. dort 8 Kanonen — 
Der 
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Der Graf Romanzow befahl nun Fürft Repnin, 
30,000 Türfen anzugreifen, welche in Verfchan⸗ 
‚zungen bey der Stadt ſtanden; da der Fuͤrſt nicht 
geboren wollte und "behauptete, ihre Stellun 
jey zu fark, fo nahm Nomanjow ihm das Com⸗ 
mando und übergab es dem General Eſſen; diefer 
griff die Tuͤrken am 17ten und Igren Auduſt an, 
ward aber gefchlagen und verlor 4 bis 5000 Mahn. 
Die Türken verfachten, ihre Winterquartiere in 
der Wallacheh zu nehmen, aben zwen ftärfe Tuͤr⸗ 
kiſche Armercorps wurden von den Generalen Meig: 
mann und Miloradowitſch geſchlagen und endlich 
ber Großvezier felbft den 2sften Oktober an &chloffe 
Babadagh gänzlich gefchlagen,- das Türfifche Lager 
ward erobert, der Großdezier mußte fich weit zu: 
rücziehen und den zoſten und gıften MErober 
flug nod' General Eſſen den Skrasftet Muffon 
Jalou und die Feftung Giurgevo ward” von den 
Ruſſen aufs neue erobert. Aber im Ganzen oper 
risee" die‘ Ruſſiſche Armee )\ elthe” in der eigentik 
chen Tuͤrkey ftand, in dieſem Jahre ohne beſon— 
dern Nachdruck; der Stund fag darin, daß die Er; 
oberung der Kıimm, weiche im Mücken der Nufft: 
ſchen Armee lag, der Hauptzweck war; Romanzow 
hatte Ordte befümtnen, den Krieg meiſtens defenfiv 
zu Führen Graf Panin legte das Commando über 
die Armer gegen die Krimm ießer und Für Dol 
gorudy übernahm es am feiner Statt} dieſe Armee 
be and aus 10, 000 Mann. Die Krimmiſche Halb: 
‚Änfet wär auf der ſhmalen Exdjunge' bey Perekop 
mit feten Linien bedeckt, welche die Tattaten für 
untherwindlid hielten, bis 1736, wo Graf Win: 
nich fie "erobert hate; dießmal vertheidigte det 
Chan Seltm Gueray fe perfänlih "mit 30.000 
Zartaren und 7000 Türfeh." aber am.2siten May, 
‚um 2 Uhr Morgens, unternahm Fuͤrſt Dolgo 
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rucky einen Sturm; um 6 Uhr. waren die Linien 
überftiegen und die Tartaren völlig geſchlagen; die 
Feftung Perecop. ergab ſich am folgenden Tage, ° 
Die Ruſſen überfhwemmten nun die ganze Halb: 
infel, die-Tartaren wurden von panifchem Schreden 
ergriffen ,- alle. ihre, Seftungen ergaben fid ohne 
Widerftand und. die Türfifhen Truppen ſchifften 
fih ein. Der Chan ergriff die Flucht nah Konz 
ftantinopel, wo er .gleih darauf flach und die 
anze Halbinſel Krimm fiel ſo in. bie Hande ber 
ufien. Ein großer Zweck war fo erreiht und -, 
Rußland Harte nicht allein ſich eines gefährlichen 
Feindes entledige, welcher alle feine weiteren Oper 
tationen hinderte, ‚fondern fi auch den. freieften 
Zugang zum ſchwarzen Meere eröffnet. . Die Ruſſi⸗ 
ſche Flotte hatte dies Jahr ihre Station bey der 
Inſel Paros im Archipelagus genommen, von wo 
aus ſie Sonftantinopel die Zufuhr abſchnitt und 
verſchledene Streifereyen unternahmz eine eigent: 
lihe Türfifhe. Seemacht gab es niche mehr. zu, 
bekaͤmpfen. RENTE BITTER SEN 
Wir wundern uns in, unfern Tagen, daß die 
Unterhandlungen zwifchen, den Europäifchen Maͤch⸗ 
‚ten und Rußland über. die. Streitigkeiten mit. der 
Pforte 9 Monate währen Fonnten, ohne daß es 
zum Kriege oder irgend einem Refultate kam, aber 
unfere Verwunderung ‚wird. ſich verlieren, wenn 
man ſich erinnert, daß 1772 und 1773 eben folhe 


Unterhandlungen faſt 18 Monate mwährten, bis. 


ber Kampf aufs neue begann. Nach ‚dem Feld: 
uge von 1771 ruhten die Waffen zwifhen der 

forte und Nußland bis zum. 2ıften, Januar 
1773, wo bie Nuffen wieder über bie Donau, 
gingen. Die Pforte felbft hatte um Friedensvers 
mittelung gebeten, aber. die Ruſſiſche Kayferin 
wollte-ihre.Eroberungen behalten, weiches die za 
* u — en 
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een nicht zugeſtehn wollten. Im Anfang von 
1772 ſchien der Krieg zwiſchen Oeſtreich und Ruß—⸗ 


land wahrſcheinlicher als je, aber bie Kayſerin 


Catharina verhinderte feinen Ausbruch durch den 
Vorſchlag einer Theilung von Pohlen zwifhen ihr, 
Preußen und Oeſtreich; die Oeſtreichiſche Regie— 
rung machte zwar einige Einwendungen, aber 
nahm zuletzt Theil an den Plan und' ſagte ſich 
von ihrer Verbindung mit der Pforte los. Im 
Junius 1773 eröffnete Graf Romanzow aufs neue 
den Feldzug, aber ohne glüclihen Erfolg. Ro— 
manzow ließ die Generale Weismann und Fürft 
Potemkin vom 2uſten bis 24ften Junius über die 
Donan gehen und die Stadr Stliftria angreifen, 
aber die Stadt war durch 30,000 Türfifhe Trup: 
pen gedeckt, welche die Ruſſen mit großem Ders 


Infte. Feiemeten 
(Die Fortſetzung folge). 





vu. 
Die — Hauptperioden der Daͤniſchen 
Adelsgeſchichte. 


Die Geſchichte des Daͤniſchen Adels laͤßt ſich 
in zwey Zeitraͤume eintheilen. Zu dem erſtern 
gehoͤren die, welche bis zum Ausdange des 14ten 
Jahrhunderts die Stellen eines Reichsraths, Laug— 
mand, oder andere große Aemter bekleidet hatten, 
daher als Edle des Landes angeſehen wurden und 
dadurch das Recht erhielten, fuͤr einen Daͤniſchen 
Adel gehalten zu werden, und alle die, welche in 
glaubwuͤrdigen, gleichzeitigen Urkunden, auf Denk⸗ 
oder Grabmaͤlern mit dem Titel Herr, Ritter, 
Knapp, Famulus, Wappner, von Wappen u, dgl. 
benannt find, fo wie ferner diejenigen „ren 

un 
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und Perſonen, welche vom Adel ſelbſt, der in der 
Zeit ſehr ſchwierig in dieſem Punkte war, in ſei⸗ 
nen Wappen- und Geſchlechtsbuͤchern angeführt 
worden. Das ältefte Geſchlecht dieſes Zeitraums 
ſind die Banner, welche ſchon zu Koͤnigs Knud 
deg „Größen Zeiten exiſtirt haben, ſollen und 1742 
mit der Frau des Rommandrurs Hans. Kaas, Nas 
mens, ‚Agathe Rodſteen Banner, ganz ausſtatben; 
diefe harten unter vielen andern Gütern, Asdal, 
Kokkeholm und. Siffingholm befeffen. . Schr alt 
war. fernet das Geſchlecht der Hvide, weldies. 
Skalm Hvide, Efbern Snare und Abfalon zu felz 
nen Nachkommen zähle und 1564 mir Dtto ‚Sovibe 
zu. Hyndrup ausftarb, dann das Geſchlecht der 
Gluger, verwandt mit den Hpiden, ausgeſtorben 
14344 welches Haſeldrup, Bavelſe und Tiustofte 
beſeſſen hatte, demnaͤchſt die Geſchlechter von 
Barmftede. und Haſeidorp, welche 1190 ges 


nannt werden und von denen eriteres wahrfcheinlidh - 


feinen Namen von dem Holfteinifhen Fiecken glei: 
hen Namens, letzteres unzweifelhaft von dem 
KHolfteinifhen Sure Hafeldorff hat. Das Geſchlecht 
Buch, welches 1163 vorkoͤmmt, enthaͤlt 4. Fami— 
lien, eine Daͤniſche, die 1315 erwaͤhnt wird; eine 
Morwegifche, die fhon 1163 erwähnt wird; eine 
Holfteinifhe, aus der Claus Bud 1427 genannt 
wird, und noch eine Danifhe, aus welher Mars 
quard Buch in Diplomen aus dem Isten Jahr— 


‚ hindert erwähnte wird. Die Familie Dayfon, 


“wird in MWappenbüdern und. auf Siegen 1138 
angeführt, und die Familie Duven, aus der Wil: 
helm Duven fhon 1102 als Rentemeiſter Erichs ILL. 
befannt war. — Der zweyte Zeitraum beginnt 
mit der Thronbeſteigung Königs Erich von Poms 
mern oder am Ende des Igten Jahrhunderts, da 
ſowohl unter Ihm als unter — Chriſtopher von 

Bayern 
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Bayern undmehreren folgenden Königen eine große 
Menge fremder Familien ins Reich kamen, fid mit 
dem Däntfhen: Adel. verſchwaͤgerte, dadurch) Land; 
güter befam und fih in Daͤnemark niederließ. 
Ihre Nachkommen' befleideten hohe‘ Aemter und 
müffen daher als naturalifirt betrachtet werden. 
Unter diefen waren die in Däremarf einige Jahr— 
hunderte hindurd blühenden Scheele, Parsberger, 
Walchendorffer und andere .befannte Geſchlechter, 
dus melden bedeutende Männer: hervorgingen. 
Bon derſelben Zeit her koͤnnen wir unfern eigents 
lihen‘ Diplonr«Adel-rechnen, da der ältefte Adels: 
brief, der noch vorkoͤmmt, von 1398 ber ift und 
von. König, Erib an Suend Diaefn audgeftelle 
ward. Diefer Zeitraum hat fih aller Wahrfcein: 
lichkeit. nach⸗ obwohl. mit einiger Verſchiedenheit, 
bis zur Einführung der. Souverainerät erſtreckt. 
Aber da gleidy nachher und befonders zur Zeit Rds 
nigs Chriftian V..die damals erſchienene Rangvers 
srdnung eine Art von perfonellem Adel einführte, 
ſo entſtand wohl hieraus ein Mittelftand „ deffen 
Privilegien Einige für ihre eigene Perſon berech— 
pigten, Schild und Helm zu führen. Diefer pers 
ſonliche Adel erſtreckt fih über Die drey ‚erften 
Rangklafien bis zum Oberften oder Etatsrach herab; 





er .. VIIE 

Kayſer Joſephs IT. Aeußerungen über die 

ne Jeſuiten. ⸗ | 

(Aus. den Briefen von Joſeph II. als charafteriftis 
fche Beyträge. zur Lebens- und Staatenge— 
fchichte dieſes unvergeßlichen Selbftherrfchers, 

Leipzig 1821.) 

-Die angeführce merkwürdige, kürzlich erfchienene 

Schrift enthaͤlt unter andern folgende NA 
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des großen Kayſers Joſeph H. ‚über den Zeſutten⸗ 


Orden: 

+ kenne dieſe Leute — ſchreibt er 1770 an 
den Herzog non Choiſeul, damaligen Staatsſecre⸗ 
tair in Frankreich — fo gut wie Einer, weiß alle 
Pläne, welche fie. durdhgefest haben, ihr Bemühen, 
Sinfternig über die Erde zu verbreiten und Europa 
zu verwirren und-zu unterdrücen, vom Kap Finisi 
terre bis zur Nordſee. In China waren fie Mans 
barinen ‚ in Franfreih Akademifer, Hofleute und 
Beichtvaͤter, in Spanien und Portugal Granden 
der Nation und in Paraguay Könige: Wenn 
Joſeph I. nihe Kayfer geworden. wäre, fo hätten 
wir in Deutfchland vermurhlih Malagridas, Avek: 
ros und einen VBerfuh zum Königsmorde erleben 
fönnen.” — Auf ‚die nemlihe Weife erkläre ſich 
der Kayfer 1773 in einem Driefe an den Spas 
nifhen Minifter: Präfidenten, Grafen Aranda. Er 
befchuldige in ihm die Sefuiten ,: die Religion. in 


ein ernpörendes Bild, in einen Gegenftand ihres 


Ehrgeizes und Dedmantel ihrer Dläne umgewans 
delt zu haben. Ein Inſtitut, ſagt er, wozu die 
ſchwaͤrmeriſche Einbildungsfrafe eines Spanifchen 
Veterans in einem von Europas. füdlidyen Ländern 
den Entwurf machte, welches Allgemeinherrfchaft 
über den menfchlihen Geift zu erringen firebt, und 
von biefem Sefihtspunfte aus alles Latronas uns 
fehlbarem Senat unterwerfen würde, mußte ein 
unfeliges Loos für Thuiskons Nachkommen feyn. 
Das Synedrium diefer Loyoliten hat zum —* 
Endzweck ſeiner Plaͤne ſeine Beruͤhmtheit, die 
Ausbreitung ſeiner Groͤße und die Finſterniß der 
uͤbrigen Welt gemacht. Ihre Intoleranz (alſo 
nicht die Reformation) war Schuld daran, daß 
Deutſchland das Elend eines Zojährigen Krieges 
erleben mußte. Ihre Grundſatze BE er 
re 
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reichs Heinrichen: Leben; und Krone" gekoſtet. Sie 
find die. Urheber der abſcheulichen Revokation des 
Edikts von Nantes: Und folchen- Leuten wollte 
män.wieder die Erziehüng der Jugend, die Beicht: 
ftähle, die Ohren der Könige und die Herzen der 
Königinnen anvertraun? Man. weiß. ja, wohl, 
welchen Gebrauch ſie davon gemachte haben, weiche 
Pläne fie ausführten und wie fie. noch ganz kuͤrz⸗ 
lich in Rußland Wohlthaten mit der fchändlichften 
Undankbarkeit vergolten. Als Joſeph nach dem 
Tode feiner Mutter zur voͤlligen Regierung gekom⸗ 
men war, ſchrieb er 1780 an den Herzog von 
Choiſeul: „Der bisherige Einfluß der Geiſtlichkeit 
auf die Regierung meiner Mutter wird. ein zwey— 
ter Gegenfand meines Reformen ſeyn. Ich ſehe 
ungern, daß biefes.Lente, welchen die Sorge: für 
das Fünftige Leben Übertragen ift; ſich mehr Mühe 
geben, unfer Wohl hier. auf Erden zum Gegen: 
fande ihrer Weisheit. zu machen.“ — Sin, einem 
Briefe an den Erzbifchof von Salzburg ſagt er: 
“Meine: innere Staatöverwaltung. verlangt. ohne 
weitere Umſtaͤnde eine Umſchaffung. Ein Neid, | 
welches ich regiere, muͤß nach meinen Grundſaͤtzen 
beherrfche werden; VBorustheile, Fanatismus, Par— 
theylichkeit und GOeiftesfflaverey muß unterdruͤckt 
und jeder meiner. Unterthanen. in den Genuß feiner 
‚angebotenen Rechte gefegt werden. - Das Moͤnchs— 
weſen hat in Deftreih Lieberhand genommen; die 
Anzahl der Stifter und Klöfter ift ins Aufferordents 
liche gewachfen, Die Regierung hatte, nad), den 
Regeln diefer Leute; ſaſt Fein Recht über ihre 
Perfonen und- fie find- die gefahrlichften und uns 
nüßeften.. Uinterthanen in jedem Staate, da fie fid) 
der Beobachtung aller bürgerlihen Geſetze zu ent: 
ziehen fuchen und fich bey jeder Gelegenheit an den 
PDontifer Marimus in Rom wenden.” — * 
Fr u 
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—— Weiſe außerte? ſich auch. der: Kay 
fer üben die Anmaßungen der Ariſtokratie. Dieß 
zeigt ein Brief von ihm an die Gemahlin: ‘des 
Landgrafen Füriten von Fürftenderg vom Jahre 
1782.. Der Kayſer hatte. diefem. Fürften: das Gou⸗ 
vernement? uͤber Böhmen. genommen , nnd: ſeine 
Gemahlin ſchrieb in’ dieſer Veranlaſſung an den 
Kayſer. aLetzterer erwiederte, es bleibe bey ſeinem 
Beſchluſſe, wozu er guten Grund habe, ungeachtet 
er nicht die. Verdienſte der: Familie: Fuͤrſtenbetg 
verkenne. *Aber jeder. muß: auf: ſeinem 7 
ſtehen, es koͤnne daher: nicht mehr in Deftreich: fo 
bleiben, wie es ehemals gemwefen- ſey; mancher 
Edelmann, deſſen Ahnen den Marfchallftab und die 
Anfuͤhrung großer Heere gehabt Hätten, muͤſſe ſich 
nun damit begnuͤgen, fchlebt- und Hecht Lieutenant 
zu feyn;” Endlich fügt er. noch hinzu? ,* Ste 
Bönnen Ihren Gemahl meiner Gewogenheit ver: 
fihern „ :und ihn zugleich "Daran. erinnern‘, daßıch 
in Zukunft erwarte, ee werde fih in Staatsſachen 
gradezu an mich wenden, daß ich "aber nichr ge 
wohne bin, in Angelegenheiten‘ meines Reiche‘ mit 
Damen zu correſpondiren.“ An eine vornehme 
Dame, welde ein Amt: für. ihren. Sohn: fuchre) 
weil ihr verfiorbener Gemahl ein verdienter Se: 
neral und Kavalier aus einem. angefehenen: Haufe 
geweien war, deren Geflih der Kanfer aber ab» 
ſchlagen mußte, fchrieb er.1784: “Ich muß- ber 
dauern, Madame, daß Ihr Sohn weder zum‘ 
Offizier, nod zum Staatsmann oder Priefteriraugtz 
furz, daß er nichts anders iſt als Edelmann und 
dieß an Leib und Seele.” Kiner andern Dame; 


welhe ſich daſſelbe ausbat, antmwortere er -unrer 


andern: „Zwey ihrer Söhne find fchon etablirt; 
der aͤlteſte, der noch nicht 20 Jahre alt iſt, iſt 


Rittmeiſter in meinem Heete, und der ——— 
ielt 
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hielt durch meinen. Bruder, den Churfuͤrſten, ein‘ 
Kanonikat in Koͤlln. Was wollen fie mehr? — 
Sollte der erfte vielleicht fchon General feyn und 
der. andere, ein. Bisthum beſitzen?“ — Gegen den 
Zweikampf äußert, fich- der, Kavier ebenfalls fehe . 
ftarf; er nennt, ihn. eine barbariiche, Sttte, welche 
fidy für Tamerlans und Bajazeths Zeitalter paſſe. 





en AK: 
Hoyffeus, Feldherr der Sellenen. 


Od y ſſeus doder Ulyſſes, der Sohn eines alten 
Waffengefährten des Paſcha's Aly von Sjanına, 
ftudirte in Italien. Er hat fid immer durch Un; 
erichrocenheir und Tapferkeit eben fo fehr aufge: 
zeichnet, als durch die Weisheit und Vorfichrigfeit 
in feinem Benehmen. Seit ſeiner Ruͤckkehr aus 
Italien diente er verſchiedene Jahre unter den 
Fahnen von Aly Paſcha; er unterwarf dieſem Ty— 

Frannen mehrere Albaniſche Volksſtaͤmme und wußte 
diejenigen zu zaͤhmen, welche ſich den Befehlen 
ſeines Herrn zu widerſetzen wagten. Nach dem 
ungluͤcklichen Feldzuge von 1820 verließ er Aly 
Paſcha und vereinigte ſich mit deſſen Feinden un— 
ter den Bedingungen, daß ſie verſchiedene Theſſa— 
liſche Feſtungen ſeiner Dispoſition uͤberließen. Doch 
unterhielt er ins geheim beſtaͤndige Correſpondenzen 
mit dem Schloſſe von Janina, in welchem Aly 
eingeſchloſſen war. — 

Nun ergriff er alle erforderliche Maßregeln, 
um in den angraͤnzenden Laͤndern eine Inſurrek— 
tion zu organiſiren. Er verband ſich mit den Li— 
vadiſchen Inſurgenten und hierauf mit den Epiro— 
ten und Sulioten. Im Sjulius 1821 verſuchte er 


einen Einbruch in Macedonien; es gelang ihm 
durch 
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durch feine Ptoklamatlonen, dies Land in Auft uht 
zu ſetzen; er machte dort große Fortſchtitte ſah 
* bald die Unmoͤglichkeit ein, ſich in Macedo; 


dien feftzufegen, ohne den Beſitz der Stadt’ a; 


fonichi zu haben, wo” eine Verſchwoͤrung zu feinem 


Gunſten entdeckt war. Er beſchloß daher, Mares 


donien zu verlaſſen und ſich nach bedeutendem Ber: 

luſte in die Berge zuruͤck zu ziehen. Die Reſul— 

tate dieſes Ruͤckzugs ſind —W bekannt. 
Einige Zeit lang hoͤrte man nicht von ihm ve: 


den, da erfhien er:auf einmal wieder auf dem 


| Kriegeichanplage und fchlug die, Tuͤrken bey den 
Thermopylen. Seit’ .diefer Zeit vollendete er die 
Eroberung des größten Theils von Theſſalien, un⸗ 
terſtuͤtzte die Independenten in Livadia und ward 
‚fowohl durch den Senat in Morea als durch die 
Feldherren der Sulioten als Oberfeldherr in Theſſa⸗ 
lien und Achaja anerkannt. 
-Er iſt von mittlerm Wuchs, ernſten Zügen; 


großen Augen und ſchwarzen Haaren. Er iſt ſehr 


‚zurüchaltend, ſchreibt ſehr gut und beft ißt im ho: 
hen Grade das Talent, die, Fähigkeiten der Men: 
ſchen zu. würdigen. Was darf Hellas nicht von, 
einem folhen Feldherrn erwarten? — Beine Oper 
tationen follen mit denen der Nuffen dahin coms 
blnirt feyn, daß Wittgenſtein mit der Haupt: Ar: 


- 


mee gerade auf Conſtantinopel marfhire, während " 


das 2te und Zte Corps unter MWoronzoff und Bo: 


rosdin die felten Pläbe arigreifen und von der” 
Seite von Widdin nach Maredonien vordringen, 
wofelbft Odyſſeus mit den Hellenen fih mit ihnen, 


vereinigen fol, — Mit diefen Bewegungen ſcheint 
eine Srpedition auf dem ſchwarzen Meere in Ber: 
bindung zu fiehn, welde von der Seeſeite die 
Muffifhe Armee mit allen Beduͤrfniſſen verſorgen 


und erſorderlichen Falls eine Landung auf der 


Aſia⸗ 
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Aftatifhen Seite, des Bosphorus bewerfftelligen 
- foll, während eine doppelte Heeresmacht, eine Der; 
. fifche über Bagdad und eine combinirte Ruſſiſch⸗ 
Perſiſche Armee über Armenien. und das alte Kol: 
his zum Angriff auf die Aftarifchen Provinzen 
der Türken beftimme zu ſeyn fcheine und man 
gleichfalls auf die Cooperation der. Arabifchen Wecha— 
biren, der Aſſyriſchen Kurden und der Sprifchs 
Phönieiihen ‚Drufen und Bergbewohner des Liba- 
nons vechnen darf — Dagegen darf die Pforte 
auf die Unterſtuͤtzung des Kayfeis von. Marocco 
und der 3 Raubftaaten zählen. . Der Bicefönig 
von Egypten hat ſich zwar, auch. für. die Pforte: 
erklärt, ſcheint aber doch erft den Erfolg abwarten 
zu wollen, ehe er entjcheidende Schritte thut. 


— — — — — 
Das Transatlantiſche Staaten⸗ Syſtem oder 


L ‘ 


bie Reiche der neuen Welt. 
‚Unter diefem Namen Eönnen wir jege nach der 
feften Begründung der Unabhängigkeit des: . bey 
weitem größten. Theils des Amerikanifhen Kon: 
tinents, Der, bevorftehenden Emancipation des noch 
übrigen Theils, der. Ronfolidirung. der wichtigften 
neuern Staaten, welche zum Theil..fchom anerkannt 
find, die gigantifhen Transatlantiſchen Reiche mit 
ſo ‚größerem Rechte begreifen, da die Grundele⸗ 
mente der bürgerlichen Geſellſchaft in ihnen allen 
auf 'gemeinfame, eigenthümliche, dem Europaifchen. 
Staaten: Syftem entfchieden entgegengefehte Weife 
bafirt find., Auf den Satrapens Defpotismus des 
Hrients und den. reinen Republifanismus der klaſſi— 
(hen, Welt ‚folgte in Europa, nachdem, beyde in, 
Anarchie verfunken, waren, der Feudal⸗ und ee 
a al: 
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hal: Ariftofratismus, und aus benden entwidelte 
ſich der reine Monarchismus, welcher aber, fowohl 
die Ariftofratte ald Hierarchie als, nothwendige 
integrirende Beftandtheile in fib aufrahm. Dieſem 
ſteht nun in Amerika. der Repraͤſentativ- Demos 
kratismus föderativer Nepublifen entgegen. Der, 
wefenrlibe Unterfchied: zwiftien den neuen Trans— 
atlanrifden Nepublifen; und den alten Hailiichen, 
fo wie den Europaͤiſchen Staaten, liegt nicht allein 
in der ſcharfen Trennung der drey ©cwalten, der 
gefeßgebenden, der ticdrerliden und ausübenden; 
und der Theilnahme aller: Staatsbürger an der 
Geſetzgebung durch felbfigewählte, Repräfenranten, 
fondern ganz vornehmlid in der fchon großentheéils 
exiſtirten abſoluten Öteichheit aller Staats-Ein— 
wohner von allen Staͤnden, Religionen und von 
allen Farben. — So wie das politiſche Leben, 
welhes, wie alles Leben, in einem beftändigen 
Konflikt feiner Elemente in der unqufhoͤrlichen 
“ Tendenz ihrer gegenfeirigen Neutrakifarion befteht, 
in den Hellenifhen Republiken in dem Kampfe 
zwifhen abſoluter Demofrarte und Dligarbie, in 
Rom in dem Kampf zwifhen den Plebeſern und 
Patriciern, in den Europdifhen Staaten in dem 
Konflite zwiſchen Ariftofratie, Hierarchie und Mor 
narchie lag. fo wird dieſer Innere Kampf aub in 
größeren Kreifen’ in Amerifa fortdäuern, nemlich 
in der Tendenz aller Farbigen, zur Gleichheit por 


litiſcher Rechte mie den Weißen und in dem ftrelr . 


tenden Intereſſe der merfanrilifhen Küftenbewohner 
und Landdebauenden Binnenlaͤnder. So makht 
die Tendenz zur Gleichheit einen mefenriidien 
Charakter der Geſchichte aus. Griechen md Roͤmer 
firebten nad) der Gleichheit aller Staatsbürger, 
welche aber mit einer feflelnden Beſchraͤnkung de 
weiblichen Sefchlechts verbunden "und burd) "die 

Corriftenz 
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Coexiſtenz einer unverhaͤltnißmaͤßig sroßen Anzahl 
von. Sklaven bedingt war; in den chriſtlich Eu— 
ropaͤiſchen Staaten ward das weibliche Geſchlecht 


ſeiner ſchon unter den Roͤmern geloͤſeten Feſſeln 


—* 


gaͤnzlich entbunden und die einheimiſche Sklaverey 
aufgehoben, in Amerika geht die Tendenz auf-abe 
ſolute Gleichheit nicht nur aller Stände: und Re— 
ligionen, fondern. auch “aller Menſchen, aller Far⸗ 
ben. Der Geiſt des Amerikaniſchen? Staaten⸗ 
Syſtems iſt von dem Europaͤiſchen weſentlich vers. 
ſchieden, und eitle Muͤh, dem Transatlantiſchen 
Rieſenkinde die engen Gewande Europaͤiſcher Kons 
venienzen anzupaſſen. Es beginnt ſelber feine Ge⸗ 
ſchichte; nicht auf Ueberlieferungen und hiſtoriſchen 
Erinnerungen, alten vielfach modificirten JInſti⸗ 


tutionen iſt feine. unabhängige Exiſtenz begruͤndet; 


die Fundamente ſeines politiſchen Lebens liegen 
nicht in! alten PDergamenten ‚nfondern „einzig und 
allein in der menichlichen Vernunft. Wir verwei⸗ 

fen in dieſer Ruͤckſicht nur quf das oben mitge⸗ 
theilte Memoire an die Kammer deu Repraͤſen⸗ 


tanten von Hayti, ‚aufımande frühen erwaͤhnte 
Erktaͤrungen der, Nordamerikaniſchen, Regierung 


und der neuen Regierungen der ehemaligen Spa⸗ 
nischen: Kolonien, auf die erſte Anſiedelung der 


verſchiedenſten Religions-Partheyen in; den Ver⸗ 
einigten» Staaten, vor allen anf die Begruͤndung 


von’ Maryland: und Pennfylvania, Seht wahr 


bemerkt der Steatöfekrerair Sohn. Quinch Adams: 


in seiner srefflihen Rede, welhe er am gten July 


‚1821 auf “dem Kapitol: zu Waſhington, zur Ger 


daͤchtnißfeyer der Unabhängigkeit der. Union hielt: 


“Sn eine neue Welt. verpflanzt traten jene erften 


Anſie dler in gegenſeitige Verhaͤltniſſe zu einander, | 


und im: Verhaͤltniſſe zu den Eingebornen des Lan⸗ 
| bes: ren ſar Beine in, Eeinem Königlichen Peis 


vile⸗ 
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vilegium die Norm gegeben ſeyn konnte. Daher 
ward von den erſten Anfiedlern der Niederlaſſung 
Pliymouth gleich am erſten Abend, wo fie vom 
Schiffe an das Land gehn wollten, eine Urkunde 
niedergeſchrieben / durch welche fie. ſich zu einer. 
Geſellſchaft verbanden, und gleich nach der Laudung 
edkauften fie. von den Eingebornen das Recht, 
auf.,ihrein Grund und Boden ſich niederzulaſſen. 

So war denn ein geſellſchaftliches Paktum, das 
auf den’ Grundprincipien der buͤrgerlichen Gefell: 
ſchaft ruhte, vorhanden, in welchem von Eroberung 
und von Knechtſchaft die Rede nicht war; Uebern 
macht brutaler phyſiſcher Kraft lag Harz.’ davon: 
entfernt...” Alles war. : freie. Wille, Aalles reiner 
Einktang, Uebereinftimmung (sallet . von: ganzen" 
Seele.” — Aber. fo ‘wenig ‘die:politifhen Grunde: 
begriffe Europas auf Amerifafih anwenden läſſen, 
eben. ſo wenig dürfen. wir die Amerikaniſchen auf 
Europa⸗heruͤbertragenBeyde Staatenvereine findn 
durch den Geiſt noch ineſchiedener getrennt, als 
durch die: AtlantiſchenFluthen. Charatteriſtiſch 
genug heißer es in der ebengedachten Rede: HEg 

gab in Europa Helle Koͤpfe, welche gar wohl faͤhig 
waren, der Staatsverfaſſung bis -zu ihrem Ur—⸗ 
fprunge in der moraliſchen und phyſiſchen Natur 
des: Menſchen nachzugehn. Allein Eroberung und 
Knechtſchaft waren fo im jedes Theilchen bder Ge⸗ 
ſellſchafts ; Eriftenz des Volks eingedrungen, daß 
fie "für daſſelbe wirklich lebenerhaltende Theile ge⸗ 
worden waren, fo wie auch der Atmosſphaͤre, 
weldje: wir. einathmen, ein Theil eines an ſich 
ſelbſt Lebenzerftörenden: Fluidums als unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig beygemiſcht if.” — Wir Euros 
paͤer wuͤrden in dem ‚prävalitenden: Drygen.. der. 
Amerikaniſchen Lebensluft verbrennen, das hat die 
Franjzoͤſiſche Revolution ſattſam dargethan — 

du 
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durchſchauen die Regenten, welche die demagogi⸗ 
ſchen Umtriebe mit kraͤftiger Weisheit bekaͤmpfen, 
und wie Poſa zu Philipp II. fagte: “Das Sahr: 
hundert ift meinem deal nicht reif” — fo dürfte 
auch jegt ein anderer Pofa, zeitlihe Verhaͤltniſſe 
mit räumlichen vertaufchend, rufen Eönnen: “Eu— 
vopa ift meinem Ideal nie reif.” — | 
Nach diefer erwas langen Digreffion, veranlaft 
durch einen,’ aus entgegengefeßten: Anſichten ge: 
floſſenen, in unferen, mit gleicher Unparcheplichkeie 
verſchiedenartige· Meynungen einander enrgegen: 
ſtellenden Annalen, aufgenommenen Beytrag, wen: 
den wir uns zu einer Turzen Ueberſicht des gegen: 
wärtigen Zuftandes und: der neueſten Zeitgefchichte 
der Ameritanifhen Reihe, — er 
Eugliſchen und Amerikanifchen Blättern zufolge 
find ‚gegenwärtig. zwifchen den Nordamerifani: 
ſchen ’Frieiffaasen und. den größten Mächten 
Europas einige fireitige Punkte zu erörtern, mit 
Rußland! wegen der Nordweftlihen Graͤnzen, mit 
England wegen . den-Mordöftlihen, mit Spanien 
wegen der vollſtaͤndigen Mebergabe der Floridag, 
mit Frankreich wegen der Handels von New :Drs 
leans, mit der Türkey wegen Unterftügung ‚der - 
Sriehen und außerdem noch mit Chili wegen der 
Kapereyen des Lords Cochrane, jedoch hoffe man, 
daß alle diefe Schwierigkeiten bald befeisigt ſeyn 
und nicht in: offene Zwiftigkeiten mie einer diefer 
Mächte ausbrechen würden. — 1 
Dagegen aͤußert die Waſhington⸗Zeitung: Seit 
10 Jahren waren unſere Verhaͤltniſſe mit fremden 
Mächten nie freundſchaftlicher als jest. Was zus 
Förder! Spanien betrifft, -fo- Sann man die Abs 
tketung und Occupation der Floriden, fo wie die 
Beſtimmung unjerer Rechte auf diefelben als abs 
geſchloſſen anfehn; die Zwiftigfeit wegen des Ober: 
Polit. Journ. Jun. 1822. 34 ſten 
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ften Callava war. nur momentan, und auch die langen 
Differenzen ,- wegen unferer Graͤnzen nach: Teras 
zu, find- beendigt. — Was Großbrittannien ‚ber 
trifft, fo glauben wir, es jey Fein Grund -vorhans 
den, Mißverftänduiffe mit demfelben zu beſorgen; 


die Beflimmung unferer Mordofts Öranzenn iſt eine 


einfache Frage, welche feine Schwicrigkeiten zulaͤßt. 
Ruͤckſichtlich Frankreichs ‚giebt. ed nur eine einzige 


.. Ai: 
I 


Differenz wegen der Defrachtung, die Eeine: unans _ | 


genehme Folgen haben kann, da. beyde Partheyen 
das. ungweifelhafte Recht befißen, - ihre Handels⸗ 
verhältniffe nah Gutdünfen zu beſtimmen. Was 
Rußland betrifft, fo iſt die unzeitige Ukaſe vom 
ten, September, 18201, welche . andere ‚Handel; 
treibende Nationen .eben fo ſehr intereſſirt als: 
uns, der. einzige - Grund, der Uneinigkeit veran— 
tofien koͤnnte. ES liegt eben fo fehr im Englifchenz 
als. im Amerikanischen, Intereſſe, ſich dieſer Uſur— 
pation zu widerſetzen. Was endlich die uͤbrigen 


Europaͤifchen Maͤchte angeht, fo: haben: wir mie. 


ihnen fo wenige Berührungen,: daß es wicht wahre 


ſcheinlich ift, daß fie fich. in in diefe Händehmifchen 


werden.” — EEE, a ee 
„Wir erfahren (äußert das. naͤmliche Blatt), 
daß die. Botſchaft des Praͤſidenten, welche :die An⸗ 
erfennumg der - Unabhängigkeit . von: Südamerika: 
empfiehlt, unter den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps zu Waſhington viele Senfatipn. eryegt: hats: 
Nichts ift natürlicher. Die Aufnahme von 4 oder: 
5 Amerifanifchen. Staaten in die Familie der Mas 
tionen. ift ein. fo wichtiges. Ereigniß für, die, alte, 


Welt, welche fo lange, biefen Theil sınferer Sen 


-mifphäre in ber re daß xs nicht 
auffallend, iſt, wenn er die Beſorgniß der: fremden; 
Minifter erweckt; und doch war nie eine Epoche: 
beſſer gewählt, um, diefe Anerfennung. zu prokla⸗ 


‘ 
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miren. Der Ausfhuß der auswärtigen Angeler 
genheiten der. Repraͤſentanten-Kammer hat feit der 
Kriege: Erklärung gegen Sroßbrittannien 1812 feine 
fo wichtige Angelegenheit zu erörtern gehabt. Die 
Botſchaft des Präfidenten wurde ſowohl vom Con; 
greife als von. der Mation mit - dem: allgemeinften 
und enthuſiaſtiſchen Beyfall aufgenommen. Die 
vom Eongrefie niedergefegte Commiffion ſchlug auf 
vor, die Botſchaft anzunehmen und die Unabhäns 
gigkeit der Spanifchen Colonien anzuerkennen. mwelr 
des der Spanifche Gefandte jedoch fehr übel nahm 
und ſich zur Abreife ruͤſtete. u 
Inzwiſchen fah Nordamerika dem großen Frei⸗ 
heits kampfe in Suͤdoſt⸗ Europa nicht ohne innigen 
Antheil zu. Nicht allein das der Natlon einwoh⸗ 
nende Gefühl für alles Hohe und Herrliche, für 
Helleniſche Freiheit und die ſchoͤnen Erinnerungen 
alter Zeit, nicht: allein das edle Vertrauen ber 
Helleniſchen Nation an das Volf“der jugendlichen‘ 
Welt, in dem der Geift der entſchwundenen herrs 
lichen Zelt klaſſiſcher Blüche wieder erwachte, andy 
politiihe Ruͤckſichten, wir moͤchten ſagen der poli⸗ 
tiſche Inſtinkt; weicher Amerika wie das alte Rom 
ſchon von feiner Entſtehung an halb bewußtlos 
zur hoͤchſten politiſchen Groͤße treibt, bewog aufs 
neue die Realiſitung der ſchon vor einigen Jahren’ 
geäußerten Ideen von: Stationirängen und: Mies 
derlaffungen in Europa zu erfireben. Ein Amertz 
Fanifher Agent ſoll ſich jetzt in Morea aufhalten, 
um desfalls ‚mie dem Helleniſchen Nationai⸗Con⸗ 
greſſe zu Corinth zu unterhandeln. Es iſt nament⸗ 
lich die Rede davon, ihnen eine ſichere und be— 
queme Station auf einer der Inſeln einzuräumen, 
und man bezeichnet Melos, obwohl die Stade am 
ſich ſelbſt ſehr verfallen und ungefund it und das 
Eiland nur etwa 5000 Einwohner zähle, als den 
; j 34 zus 
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zur Aufnahme der Amerikaniſchen Schiffe vollkom⸗ 
men geeigneten Punkt. — Wunderſame Fuͤgung 
der. Nemeſis der Geſchichte, daß. eben jenes Co; 
rinth, in dem. vor. mehr. ald 21 Jahrhunderten 
die Teßte; Hellenifche , National: Berfammiung. dem 
Macedoniſchen Philipp den Oberbefehl: aller. Kelle: 
niſchen Streitkräfte übertragen mußte, in dem ber 
Römer Mummius den legten Funken Griechiſcher 
Freiheit und Größe vertilgte, jetzt der Schauplatz 
einer Neubellenifchen National: Berfammlung ward, 
mit der. die. Nachkommen Europaͤiſcher Anſiedeler 
einer erft vor 3 Jahrhunderten entdeckten, von: 
Europdern ihrer Ureinwohner beraubten , neuen 
Welt, wegen Gründung Amerifanifcher. Anfiedelun: 
gen in Europa und -Unterflügung im Freiheits⸗ 
kampf jene Hellenen gegen Aflatifhe Barbaren uns 
terhandelten! — | a 

- Das Hauptquartier des Präfidenten. von Co: 
lumbia, Generals Bolivar, war:fortbauernd zu 
Kozario de Cucuta. Es wurden die eifrigſten An: 
ſtalten zur Eroberung von Quito gemacht. Die 
Organiſation des Belagerungs:Corpso iſt dem. Bri⸗ 
gade⸗General Eben uͤbertragen worden, der ſich im 
Spaniſchen Befreiungskriege in: Engliſchen Dien: 
ſten ſehr ausgezeichnet hat. — Puerto Cabello und 
Coro waren im Umfang der. Republik allein noch. 
in.den Händen der Spanier, General Paez mar 
inzwifchen gegen. das ‚vom Spaniſchen General la 
Torre beſetzte Coxo aufgebrochen. Merkwuͤrdig ift 
die Note des Columbiſchen Abgeordneren in Paris, 
Heren Zen, an das; Sranzöfiihe. Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten und das diplomagis: 
fche Torps zu Paris: vom Sten Apeil. Er. ftelle 
darin die Abſichten und, Gefinnungen feiner Regies 
rung in folgenden: 6 Punkten zufammen, —F 

1) Die Reglerung von ae *-- | 
| e⸗ 
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beftehenden Regierungen an, ihr Urfprung und ihre 
Form mögen feyn, welche fie wollen. | 

2) Sie wird mit keiner Regierung Gemelm 
ſchaft haben, die nicht ihrerſeits die —— 
‚von Columbia anerkennt. 

3) Alle Völker, deren Regierungen die bieffels 
eige anerfennen werden, follen volllommen frey, 
fiber, unbeſchraͤnkt in Hinſicht ihres Glaubens, 
und auf ganz gleiche Verhäleniffe nah Columbia 
Handeln, nad den Häfen deffelben kommen und ſich 
auf defien Gebiet aufhalten dürfen. 

4) Dagegen find Häfen und Gebiet den Uns 
terthanen aller Staaten verſchloſſen, die Columbia 
wicht anerkennen. 

a ) Se nachdem die angetragene Unabhängig; 

Anerkennung früher oder fpäter erfolgt, follen 
auch die Häfen und das: Gebiet von Eolumbia 
or oder fürzere Zeit verfchloffen bleiben: 

Es follen von Seiten‘ Columbia's Maßre⸗ 
am ergriffen werden, alle Waaren zu verbieten, 
ie aus Ländern herrühren, ‘deren Negierungen 

— — gar nicht leiſten oder anf 

eben: 

771 dm. officiellen Aktenſtucen, welche ber 
Botſchaft des Präfidenten Yon Nordamerika wegen 
Anerfenmung: der Unabhängigkeit des Spanifhew 
Amerika beygefuͤgt find, zähle die junge Republik 
Eotumbin, welche durch ihren Abgeordneten, Don 
Miguel Torres, das Anerkennungsgefhäfe unmit⸗ 
telbar in Waſhington betreiben läßt, 3 Millionen 
60,000 Einwohner ,: und befißt eine Kuͤſtenſtrecke 
von "1206: Englifyen Meilen am Atlantifchen 
Meere, vom Oronoco bis zur Landenge Darien, 
und 700 Meilen am flilen Wieere, von Panama 
Die! Bahla de Tumbez, welche Küften- nichts von 


Fe zu fuͤrchten Haben. Ihre großen — 
bieten 
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dieten jetzt ſchon viele. ‚Gelegenheit. zum Verkehr 
mie dem Innern dar. Durch die Schlachten bey 
Bayaca und Carabobo hat die Republik ihre Freis 
heit erkämpft; das. von 17 Außenwerken verthei— 
digte Santa Martha iſt erſtuͤrmt, jo. wie, auch 


Earthagena und Cumana. Bloß in Puerto. Las’ 


bello und La Guayra halten fih die Spanier noch. 
Weber die Republik am la Plata (Bus 
* nos Ayres) aͤußern fih die nämlichen Aktenftücke 
dahin: An der Spige des Freiftaats ſteht der vors 
malige Geſandte der Republik in England, Here 
Mibadavia, und der Schagmeifter Don Manuel 
Hofe Garcia. Diefe: Haben dem Agenten der vers 
einigten Staaten in Buenos: Ayres, Herrn Forts 
bes, dad feyerlihe Verſprechen geleifter, daß bie 
Sereräubereyen: unter ihrer Flagge eingeſtellt wer: 
den follen. — Der Freiftsat fieht in Credit, weil 
mehrere Anleihen in baarem Gelde zurücdbezahlt 
worden ſind. Wegen ber inneren Unruhen iſt noch 
immer eine ſtarke Kriegsmacht erforderlich, 
+ Bon -diefer Republik fo wie von den Republis 
Een. Chili und Peru hat die Zeitgefhichte nicht 
viel mitzutheilen. In Lima war alles ruhig; der 
Spaniſche General la Serna befand ſich noch in 
Jauja. Die Koͤniglichen Truppen hatten die Berg 
werke ben Paſco verlaffen und retirirten nach Cuſco. 
Lord Cochrane war in Folge ſeines Streits mit 
General San Martin, dem proviſoriſchen Protektoe 
von Peru, nah Acapulco im Kayferchum 
Mexico abgeſegelt. 

NUeber jenes Reich aͤußern die erwähnten: Nord⸗ 
amerikaniſchen Aktenſtuͤcke, die Bevölkerung fen 
dort während der Revolution von. 6: Millionew 
Menſchen auf 4 Mill, herabgefunfen, die Staats 
Einnahme anf die Hälfte, Sonſt wurden S 6i6 
8 Millionen Piafter gemuͤnzt, jet nur — 

eine 
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Ceine wichtige Miturfache des jegigen Geldmangels 
in Europa). Iturbide fcheine fih an der Spige 
der Megierung -zu halten. Das Reich Merico ift 
jetzt in folgende Provinzen und Departements ge 
theilt und: fendee die angegebene Anzahl Deputirte 
zu dem in der Hauptſtadt verſammelten Congreffe: 
z) Merico 43 Departements, 32 Deputitte; 
2) Öundalarara 28 Departements, 19 Depus 
tirte; 3) Puebla 21 Departemenrs, 16 Depütirte ; 
4) Veraeruz IT Departements, 9 Deputirte; 
5) Meridia 16 Departements, 12: Deputirte; 
6) Dajaca 22 Departements, 16 Deputirte; 7) 
Suanaruarto:'Io Deparrements, 8 Deputirte; 
3) BaHadotid 21 Departements, 16 Depu: 
tirte; 9) Potoſi Io Departements, 8 Depntirte; 
10): Zaraticns 6 Depärtements, 5 Deputirtez 
ir) Tltafcala 1 Depattement, 2 Deputirte;' 12) 
die oͤſtlich en Innern Provinzen, a) Gouver 
nement Neu⸗Leon 1 "Departement, 2 Deputirte;z 
b) NeurSantander 1 Departement, 2 Depw: 
tiere;c) Cohohula I Departement, 2 Deputirte; 
d) Teras I Departement, 2 Deputirte; 15) bie 
weſtlichen Innern Provinzen: aJDurango 
43 Departements, 26 Deputirte; b) Arispe 12 
Departements, 8 Deputitte; e) Neu Merico 
2 Departement, 2 Deputirte; 74) Kalifornien 
3) Goubernemient Nieder⸗Californien 1 De 
partement 2 Deputirte; b) Ober-Californien 
2 Departemont, 2’Deputirte, -Merico enthält alfo 
242 Departements, welhe 191 Deputirte zum 
Congreß ſenden. — Der Eongreß follte fih am 
Aſten Februar verfammeln und man vermuthet 
un; daß die: kuͤnftige Regierungsform ariftofratifch 
werden duͤrfte⸗ Nur die bey’ Veracruz liegende’ 
Ferung San Juan de Ulloa war noch im Beſitz 
der Spanier.‘ Die: übrigen Spaniſchen Truppen 
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in Mexico waren: in Begriff, ſich nach dem: Mut; 
terlande einzufchiffen. 

‚Zufolge Nachrichten aus Hayti hatten, die re⸗ 
publifanifhen Truppen unter dem Präafidenten 


Bohyer einen triumphirenden. Einzug in die ehema: 


lige Spanifhe Stadt St. Jago gehalten. und. die 
Einwohner diefer Stadt, fo wie der Städte Cotny, 


Sa Vega, Dorto; Plata und Monte; Chrifti Hatten: 


# 


bie republikaniſche Konftiturion angenommen. Alle 


Feſtungen find mit Negertruppen beſetzt, alle De: 


gerftlaven frey erklärt, welches jedoch. die Unzufrie⸗ 


denheit der Spanifhen Coloniften zur Folge ge: 


habt Haben fol. BZwifchen den Negern und? Mus 
latten findet viele Kiferfuhe Statt, Dieß hat 
vielleicht Veranlaſſung zu der, wie. man: fagt, beab: 
chtigten Spanifchen Erpedition gegen den ehema⸗ 
igen Spanifhen Antheil von St. Domingo gegex- 
ben, wozu, wie es heißt, aub ein Franzoͤſiſches 
Huͤlfscorps aus Martinique ſtoßen fol, Indeſſen 
Ken. :Buonaparte bat erfahren, was es mir einem - 
griff. auf Hayti zu bedeuten. hat, und man darf 
wohl glauben: vestigia terrent. 
Der gänzlihe Abfall Brafiliens von. Portur: 
1 wird immer wahrfcheinliher. Die Portugies 
gel hen, Eortez werden durch die Forderungen dieſes 
Side in nicht geringe Verlegenbeit gefegt und die 
Meinungen über deren Bewilligung find fehr ger 
theilt; einige Deputirte äußerten unverboblen, daß: 
wenn Brafilien nihe Ein Reich mit Portugal aus. 
machen wolle, feine. gänzlihe Trennung vom Mut—⸗ 
terlande zu wuͤnſchen ſey. Der Kronprinz hat fich 
ganz an die Brafilianer angefchloffen. Bekanntiich 
wurden die Portugiefifhen Truppen nach dem vers. 


geblichen Verfuh einer Inſurrektion in Rio: de 


Saneiro in ‚die Quartiere von Praya ‚Grande ver: 
irn. Aber auch hier beruhigten ſie ſi — nicht, 
| ondern 
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fondern erklärten, fi auf feine Weife nad) Europa 
einfchiffen laffen zu wollen. Rio de Sjaneiro ward 
hiedurch in eine große Gefahr gefest, aus welcher 
ed jedocdy durch die Energie und Geiftesgegenwart 
des Kronprinzen gerettet ward, Die Brafilianifchen 
Truppen, unter dem Commando des Generals 
Corrade, erhielten den Befehl, die Portugiefifchen 
zu Lande zu umzingeln, während die Kriegsfchiffe, 
auf: welche fih der Kronprinz felbft begab, die 
nemliche Ordre befamen.. Diefe Mafregeln brachen 
den Sinfürreftionsgeift der Portugiefen, weldhe end: 
lih am  16ten Februar unter Convoy von zivey 
Fregatten nad) Liffabon abfegelten. Ein einziger 
Umftand trübte bey diefer Gelegenheit die allge: 
_ meine Zufriedenheit. Im Anfange der Unruhen 
hatte ſich nemlich die Kronprinzeffin mit ihrer Fa; 
“ milie nad) Veracruz begeben. “Der Infant, wel 
cher in einem offenen Wagen der: Hitze ausgeſetzt 
war, ward von einer Kranfheit befallen, an welcher 
ev ſtarb — Nach der Abfahrt der Portugieſiſchen 
Truppen läßt ſich die Trennung Braſiliens und 
die Erwählung des Kronprinzen zum Eonftitutionel: 
len König  diefes großen Reichs nicht mehr be⸗ 
‚zweifeln. 





er „ # XI 
Spanien und Portugal, 


Noch immer iſt die Lage Spaniens, wie fie in 
ben vorigen Hefte unferer Zeitfchrift. gefchiidere 
worden. Die Spnfurgenten : Banden mehren fi 
fortdauernd in den Provinzen, vorzäglih in Cataz 
lonien. Zwey ehemalige Mönche Haben fich Hier 
an die Spitze zahlreicher Banden geftellt, und 
brandfhagen den Landmann, wo fie — 

| FY 
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Die Regierung Hat. acht Batalllons ‚Truppen ge⸗— 
gen fie ausmarfdiren laffen, und ergreift alle Maß: 
regeln, um den Unordnungen ein Ende zu machen, 

Auch Eftremadura, wo es bis jegt nod ruhig war; 
—iſt der Sammelplag neuer Banden geworden. Zu 
Bih, Sjonalada und. andern Orten begehen fie 
großen Unfug. Kaum tft eine: Bande von dem re 
gulairen Militair und der Miliz auseinanderger 
fprengt, fo entftehen ſchon nady wenigen Tagen 
zahlreichere- Haufen wieder. Moͤnche und Priefter 
durchftreifen mie dem’ Crucifix in der Hand die 
Dörfer und eraltiren die Köpfe der Bewohner fo, 
daß ‚legteren jeder Anhänger der Conſtitution ver⸗ 
haßt wird. Jaimes ſetzt feine Streifzüge in dee 
Naͤhe von Murcia fort, und ‚feine Bande iſt fo 
zahlreih, daß er in mehreren Gefechten die Ober: 
band behielt. - Die Inſurgenten rerrutiren öffent: 
lih und. nehmen: die junge Mannfchaft, wo fie 
ſolche antreffen, ſelbſt mit Gewalt "weg. Mad 
einem Berichte des; General s Commmandanten vom. 
„Tarragona. haben fie die Briefpoft von-Madeid aufs 
gefangen, und felbft Bauern der Gebuͤrge von 
Santas Erens nehmen Theil an der Infurrectionf 
17 Dorffchaften follen fih in Aufftand befindenz 
Auch Biscava und Sallizien find von den Inſur— 


genten beunruhigt, die fi in Verbindung mit den: 


Bauern gegen das conſtitutionelle Syftem erflärt 
haben. » In Catalonien ‚hatte einer der Chefs der 


Koͤnigl. Truppen 25 gefangene Inſutgenten er— 


ſchießen laſſen, woranf: Miſas 13 Mitt, Soldaten; 


welche in: feiner Sewalt waren, wieder hinrichten 


Keß , wodurch die. Erbitterung won beyden Seiten 
immer mehr zunimmt. Zu Madrid geläng «8 der 
Negierung, nur mit vielee Mühe die Ruhe auf 
recht zu erhalten. Der Oberfilieutenant Cantzäret; 


ber an den: Unruhen zu Burgos Theil: genommen. 


bat, 


. 


l 
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hat, weshalb er in contumaciam zum Tode, ver: 
urtheilt war, iſt daſelbſt gefaͤnglich eingezogen wor⸗ 
den. . Er ſoll die Abſicht gehabt haben, ſich nach 
Saftilien zu begeben, um ſich an die Spitze eines 
Inſurgenten⸗Haufens zu ſtellen. Unter den Par 
pieren eines andern. Arretirten, der von Aranjuez 
Eam, ſoll man Beweife ‚einer, Verſchwoͤrung vorger 
ınden haben, nad welden am. 16ten May, am 
Iſidors Tage, zu Madrid eine Verſchwoͤrung 
zo follte, Die Regterung verdoppelte daher: 
Borfihtsmaßregeln, vorzüglich gegen ‚Fremde, 
0) eilte fie den Befehl, unverzüglich ein. Corps 
018,000 Mann nad Catalonien aufbrechen zu 
laſſen. Noch andere 12 Bataillons follen fi mit 
den Truppen von Lopez Banos in. Biscaya und 
| a vereinigen, Die Brigade der Koͤnigl. 
wabiniere, ;weihe wegen der. Ereigniffe-auf dev 
Inſel Leon unter ‚der ‚Anführung des Generals 
——— Conſtitutionellen große Beſorgniſſe ein⸗ 
Joll, einem Befehl der Cortes zufolge, vom 
ıften ansanfgelöfer und unter andere Regimen⸗ 
aeſteckt werden. Am 18ten May uͤbergab die 
miſſion, welcher die Berichts⸗Erſtattung uͤber 
AUnruühen in Catalonien aufgetragen war, ben 
eted, zu deſſen Praͤſident der vormalige Ge⸗ 
te am Niederlaͤndiſchen Hofe, Generallieutenant 
a, fuͤr d. M. März ernannt iſt, einen» Ge⸗ 
Entwurf; nah welchem ‚jeder Inſurgent, der 
irect oder indireet an einem Complott zum Um⸗ 
kurz der Conſtitution Theil genommen hat oder 
umt, und ſich nicht ‚binnen, 48 Stunden nach 
er Bekanntmachung dieſes Decrets bey dem Mitt: 
tale Chef und fonftigen Behörden ftelt, als Ber: 

her angefehen, und. fobald man ihn gefängtich 
gezagen, erſchoſſen werden ſoll. Die, welche im 
nur entens Corps. nicht; gedient, fie aber En 
er⸗ 
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ſtuͤtzt und ſich in obiger Frift nicht. ftellen, follen 
ebenfalls zum Tode Heruccheilt werden. Jede Ger. 
meinde, die thaͤtlich gemeinfchaftlihe Sache mit 
den Inſurgenten gemacht oder fie beſchuͤtzt hat, ſoll 
in Belagerungsſtand erklaͤrt und den Kriegsgeſetzen 
gemaͤß behandelt werden. Die Kloͤſter von Poblet 
und Escornaldon, aus welchen die Aufſtaͤnde in 
Catalonien vorzuͤglich auszugehen ſcheinen, ſollen ſo— 
gleich aufgehoben und die Regierung ermaͤchtigt 
werden, gegen andere ähnliche Kloͤſter ebenſo zu 
verfahren. Dieſer Gefeg : Entwurf ſoll bis zur 
Eröffnung der Cortes:Sigung im Sahre 1823 in 
Kraft bleiben. Obgleich der Deputirte Enjerano 
Baldes fi demfelben widerfegte, fo Haben bie 
Corte doh am IHten in einer auferordentlichen 
Sitzung Catalonien fo wie jede andere Provinz, 
wo fervile Umtriebe zu Thaͤtlichkeiten führen, ſoll⸗ 
ten, in Belagerungszuſtand erklaͤrt, auch haben ſie 
ſchon in ihrer Sitzung vom zgften May einen ſehr 
ausfuͤhrlichen Entwurf zu einer Addreffe an den 
König angenommen. Sie fängt damit an, dem 
Könige: die bedrohliche Lage des Landes auseinau— 
derzufeßen, zwar fey die Freiheit nihe in Gefahr, 
aber die Eortes möchten Spanien gern vor Bluk 
vergiefen, Unglück und gewaltfamen Zerrüttungen 
fhüßen, diefes koͤnne nur gejcheben, wenn der Ks . 
nig ſich innig mie der National: Repräfentation vers 
baͤnde, die einzig und allein von dem Verlangen 
befeele ſey, den Thron und die Conſtitution für 
immer aufrecht zu erhalten. Die Nation fey —* 
in dem Fall, von auswärtigen Regierungen K 
ſetze anzunehmen, ſondern ſtark genug, Ah Ach⸗ 
tung zu verfhaffen, um im Nothfall ihren Kön 
und die Freiheit zu beſchuͤtzen, daher muͤſſe 
freiwillige National: Miliz durch das ganze Koͤnig⸗ 
reich bewaffnet werden, Sehr lebhaft ar > 
m ie 
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die Discuſſſonen am 20ſten, wo man das Beneh⸗ 
men des politiſchen Chefs von Madrid, J. Mar: 
tinez San Martin, derfeibe, der den Klubb der 
Eontana d’Dr geſchloſſen hatte, anzufeinden fih ber 
mwmuͤhte, und kaum gelang. es der gemäßigten: Par; 
they, ihn von ber Anklage. freisufprechen. 
Am. November des vorigen Jahrs, wo ſich der 
Scat in großer Berlegenheit befand, wurde be; 
kanntlich am 22ften deffelben Monats, unter dem 
Minifter Ballejo, dem Freunde des Grafen. Tor: 
reno, mit den PDarifer Banquiers Ardouin, Hubs 
bard et Comp., eine, Uebereinkunft abgefchloffen, 
wodurch diefe ſich anheiſchig machten, 190 Mill. 
Reales (7 Mill. Reihsrhaler), gegen. Abzug von 
4 Drocent Commiffion- vorzufchießen, und zwar. 30 
Mill. am. ıften Januar 1922, 12 Mill, in den 
erfien. Tagen der Manate Februar, März und 
May, 14 Mil. in den erften Tagen der Monate 
—F July und Auguſt, und 14 Mill; 400,000 
enlen am ıften September, zu welher Summe 
e Regierung am 27ften Juny v. J. von den 
‚ee ermächtigt worden „war. - Das: PDarifer 
Haus hat die übernommene Verpflichtung nicht 
nur, ereulich erfüllt, fondern au noch früher Zah: 
lung geleifter, als fiipulire war. Die Finanz: Com; 
miffion hat aber deffen ungeachtet darauf angetra; 
gen, den. Kontraft darüber für nichtig. zu erklaͤren 
und den Minifter Vallejo vor Gericht; zu fordern, 
- weil. er nicht befugt geweſen ſey, denfelben zu un⸗ 
terzeichnen/ indem eine Menge Verletzungen der 
ſtitutlon und Geſetze darin. vorkommen, und 
der Kontraft für Spanien verderblich und ſchimpflich 
ſey. Der Druck diefes Berichts tft von den Cor: 
tes beſchloſſen worden, doch hat der Finanzminifter 
darauf angerragen, ihn baldigft zu difeutiren, indem 
der Schaß fi ch im großer Verlegenheit befinde, Das 


win 
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das Ende der Sitzungen der Cortes auf den goſten 
Juny befcloffen fey. Auch die Kriegs Commiſſſon 
hat zwey Entwuͤrfe den Cortes vorgelegt, nach 
velchen die diesjährige Stärke der Armee 62,043 


Mann’ bettägen fol, nemlich 37 Linien und-kelpte 


Infanterie-Regimenter, 10 Regimenter fhwerer 
und 12 Regimenter leichter Cavallerie, jedes zu 
art Mann und 307 Pferden. Der zweyte Entı 
wurf hat Bezug anf die Recruten-Aushebung die 
man auf 7983 Mann anſchlaͤgt. Der Igre May, 
ber Jahrstag der Zuräckkunfe des Königs im Jahr 
1814, welcher Bisher als ein Feſttag begangen 
ward, fol zufolge eines Beſchluſſes der Torres 
nicht mehr gefeyere werden, weil er zugleich der 
Tag des Vernihtung der Conſtitution fey. Beyde 
dokn des: Königs waren am 13ten und 
ı15ten in Aranjuez von Prinzen entbunden worden. 
Dir Spanifhe Gefandte bey den Nordamerifanifchen 
Breyfiaaten Hat förmlich gegen die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Suͤdamerikaniſchen Colonien 
proteſtirt, wogegen aber der Präfident in einer andere 
Mote die Gründe auseinanderſetzt, welche Nordames 
rika zu. dieſem Schritt berechtigen. Auch ift noch 
‚immer die Rede davon, Commiſſaire abzufenden, 
um fid) mit den Südamerifanern zu verfiändigen, — 
In dem benachbarten Königreih Portugaf 
ging man mit dem Vorhaben um, eine bedeu— 
sende Macht nach Brafillen abzufenden, um die 
Vereinigung Brafiliens mit Portugal aufrecht: zu 
erhalten und dafeldft einem Bürgerkriege zuvorzu⸗ 
formen, Mean mollte deshalb Wahia , wo bisher 


die Portugiefifchen Truppen noch die Oberhand BER 
halten hatten, zur Eentral:Pofition machen; ſchwer⸗ 
lich dürften aber die zerrürteren Finanzen einew- 


ſolchen bedeutenden KoftensAufwand erlauben. 
Brafilien wird der Prinzregene immer beliebter; 
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und man ſeh es dort fuͤr ausgemacht an, sap er 

das. Land: nicht verlaffen werde, Der Prinz harte 

die. Abfiht, eine Meife nad dem Innern des Lau—⸗ 

des zu machen, und Santos, St. Pauls, Villa 
Rica, St Joas del Rei zw beſuchen. Die aus 
Portugal angelommenen Truppen mußten unvert. 
richteter Sache dahin zuruͤckkehren. 

Die Portugieſiſche Regierung Hat’ in Foig e 
eines Schreibens des Sardinifdyen Charge —— 
Grafen "Apogrado an den Miniſter der auswärtigen: 
Angetegenheiten demfelben ankündigen laffen, daß, 
da der König von Sardinien den Botſchafter nice 
angenommen, der nad) .den politifchen Veränderuns 
gen im Jahre 1821 an ihm abgeſchickt worden, 
feine dipfomtatifhen Verhaͤltniſſe ebenfalls als been⸗ 
digt anzufehen wären. Der Dardiniſche Geſchaͤfts⸗ 
trager bat. Hierauf feine Päfe und: die Weiſung 
erhalten, Lifjabon binnen 24 Stunden und Por⸗ 
— binnen * Tagen zu verlagen. 2 


€ 





Bee XI 
Ueber die. Snfel Cuba. 
Die groͤßte der Weſtindiſchen Inſeln Cuba, 
die einzige bedeutende Beſitzung, welche Spanien 
in Amerika übrig: geblieben iſt, in welcher jedoch: 
alle Claſſen ihrer Bewohner nicht minder wie, auf. 
dem Amerikaniſchen Continent nad Unabhängigkeit: 
fireben, zählt 320,000 weißer Einwohner, meiſiens 
ein Zufammenfluß aus allen Nationen. Won dem - 
urfpünglihen Einwohnern, welche ehemals 3 Miks: 
- fionen ausmachten, findet man nun nice mehr 
einen einzigen; denn die. fihmarzen Karaiben „von; 
Ratan, welche hier leben, find Nachkommen von: 
Negern, welche bey der Inſel St. Vincent rt 
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bruch litten, und. 1796, zufolge einer Capitulation, 
nach Cnba verpflanze wurden. Im Jahre 1819 
wanderten hier 1702 Coloniſten ein, wovon allein 
416 aus Spanien kamen. Die Anzahl der Mu— 
latten und Neger belief fih im Jahr 1817 auf 
314,202, :alfo.auf 75,406 mehr als die Weißen. 
Bon diefen waren 30,512 freie Mulatten und 
28,373 freie Neger. Die übrigen 124,324 waren 
&flaven und unter diefen 17,803 Mulatten und 
106,521 Neger. Die Sklaven:Einfuhr belief ſich 
1817 auf 25,9765 im Jahr 1818 ungefähr anf 
17,000 und 1819 auf:14,668, fo. daß alle SFla: 
ven zufammen 181,968 ausmadten und die far: 
bige Bevölkerung alfo 143,050 mehr. als die weiße. 
Dies; große Mißverhaͤltniß iſt auch Schuld daran, 
daß fein Schwarzer Waffen tragen oder fih bey 
Nachtzeit ohne Lanterne auf dee Straße fehen 
laffen darf. Die Weißen gehen dagegen nie eine 
Biertelftunde weit aus ihrer Wohnung, .. ohne mit 
Schwerdt oder Piftolen bewaffnet zu ſeyn. Jedes 
Haus ift eine Sarnifon vol Haustruppen, die 
ohne Gage dienen und’ unter der firengiten Auf 
ſicht ftehen, ‚damit fie nicht weglaufen, „Auf dem 
Plantagen herrfchen einige Weiße über "200 bis 
306 Sklaven. Die Sklaven laffen fi) in 3 Llaffen 
eintheilen,, worunter die Hausſklaven, die darnach 
fireben , fidy ihren bequemen Herten unentbehrlich 
zu machen und daher ein gutes "Leben führen. 
Der Sklavenhandel ift zwar verboten, aber man 
kann den Schleichhandel nicht verhindern. Ehe 
England im Jahr 1816 mit Spanien einen Traf: 
tat über Aufhebung des Sklavenhandels ſchloß, 
war der Profit auf diefen Handel nur 150 Pro: 
cent, jetzt beläuft er fi über 600. Tuba, wel 
ches einen Umfang von 2000 (Englifhen?) Meis 

len har, iſt durch feine vielen Anderpläge beſon⸗ 
ders 








XII. Sranfreich. 545 


ders zum, Schleichhandel geſchickt. Die Feldfklar 
ven befiehn zum Theil aus Verbrehern und man 
fann auf ihre unglüclicdye Lage fchliefen aus der 
für Hausſtlaven ſchrecklichen Drohung, *al morte” 
gefickt zu werden. Die Kaffee: und Zuder: Plans 
tagen liegen nemlidy weit entfernt von der Haupt⸗ 
ſtadt, wo die meiften Land; Eigenthümer fih aufs 
halten, und ftehen unter der Auffihe von Verwal; 
tern, weldye meiftend aus den niedrigften Volks— 
£lajfen genommen werden, oder aus liederlihen, 
euinirten Perſonen beftehen, bey denen. der legte 
Sunfe von Menſchlichkeit erlofhen if. Die uns 
gluͤcklichen Neger haben keine Wahl, als zu dul: 
den oder zu rebelliren. Im Winter 1819 beſetzten 
700 Meger die Berggegenden; es waͤhrte verſchie— 
dene Monate, ehe die wieder ſie ausgeſchickte Miltz 
ſie Ps Uebergabe zwingen konnte. Der fogenannte 
‚Eubanifhe Bluthund/ der. berüchtigte Freund der 
‚Weißen und Feind der Schwarzen, gleicht einem 
Englifhen Kettenhund, tft. aber. fo ſtark und wild 
wie ein Bullenbeiger. Auf. jeder, Plantage finder 
‚man einige foldye Hunde, welde man, braucht, um 
„Die weggeläufenen Neger. zu fangen und bie zum 
Schug der Weißen dienen, Sr 





Officielles Verzeichniß der Departements von 
Frankreich und ihrer Bevölkerung. 

-, An 328,838 Menſchen; Aisne 439,688; 
Alice 280,025; NiedersAÄtpen 149,310; Ober ; Als 
pen 121,418; Ardeche 304,229; Ardennen 266.985 ; 
Ariege 234,878; Aube 230,688; Aude 253,194 5 
Aveyron 339,422; Bouches du Rhone 313,614; 
Calvados 492,613; Kantal 252,100; „Charente 
-Poltt. Joutn. Juny 1822. 95 847,541; 
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"947,597; Unter:Charente 409,477; Cher'239,56r; 


Eorreje 273,918; Corfifa 180,348; Cote d’or 
358,1485 COtes du Nord 552,424; Ereufe 248,785 5 
Dordbogne 453,136; Doubs 242,6635 _ Dröme 
'973.5115 Eure ’416,178; Eure u. Loire 264,448; 
Sinisterre 483,095; Gard 334,164 ; Dber:Garoume 
991,118; Gers 301,336; Gironde 522,6)15 Ne: 
rault 324,126; Ille u. Bilaine 533,207; Indre 
230,373; Indreu, Loire 282,372 5 Siere so5 585; 
Sura 301,768; Landes 256,3115 Loire u. Cher 
227,527; Loire 343.5245 Dber:Foire 276,830; 
Unter:Soire 433,815; Loiret 291,394 5 208 275.2965 
Rot u. Gatonne 330,121; Lozere 133,934; Marne 
‘u. Loire 492,8595 Mande 94,19565 Marne 
"809,449; Ober: Marne 233,258; Mayenne 343.819; 
Meurthe 379.9855 Meuſe 292,385; Mörbiban 
"416,224; Mofelle 376,929; ‚Nievre 257,990; 
Nord 905,764; Dife 375,817; Ome422,894; ‘Pas 
de Calais 626,584; Puy de Döme 553,410; Nies 
ber: Pyrenden 399,4745 Dber: Pyrenaen 212,077; 
'Hft: Porenden 193,059; Nieder : Nhein 504,638; 
Dber:Nhein 370,662; Rhone 391.590; Ober: 
Saöne 308,171; Saöne u. Loire 498,057; Satthe 
423,432; Seine 921,706; Unter:Seine 655,804; 
Seine u. Marne.g03,1505 Seine-u..Dije-424,490; 
Sévres 279,845 5 Somme 508,910; Tarn 313,713; 
Tarn u. Garonne 238/143; Var 305,096; Bau: 
„elnfe224;4314.Wendee 366,487 5: Vienne 260,697; 
Ober : Bienne 272,330; Vogeſen 3577273 Yonne 
‚832,902 N 
PFDE ganze Popnfation von Frankreich belänft 
ſich demnach nad dieſer Angabe, "welche zut Bes 
rehinung der Contribution, der Eomfeription uf. tv. 
“auf 5 Sahre lang zur Richtſchnur dienen foll, Auf 
. "30 Millionen 465,292 Menfchen. " Befonders groß 
AR die Bevoͤlkerung deẽ Mord; Departement on 
"71 905,764 
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905,764 Menſchen, demnächft Sie Popnlatton des " 


Seine:⸗Departements von 821,706 Menfchen, welde 


freilich ‘Paris in fi begreift. Das Departement - 


der Rhone-Muͤndungen, in welhem Marſeille 
- Wiege, bat 313,614 Menihen, das Departement 
der Rhone mit Lyon enthält 391,580 und das 
Departement -der Gironde.mit Bordeaur 522,041 
Seelen. Belt der Revolution hat die Bevdl: 


ferung von Franfreih, ungeachtet aller Unruhen: 


und Kriege, um 4 bis 5 Millionen zu⸗ 


genommen. — 





EM BIN. > u 
Die Hauptperioden der Danifchen Litteratur. 
(Aus der Kopenbagener Sfilderie.) ü 
Die Daͤniſche Litteratur laßt ſich in 4 Haupt— 
perioden‘ eincheilen. Dis zum Anfange des 18ten 
Jahrhunderts harten wir zwar in verfhiedenen 
Faͤcherm, mit Ruͤckſicht auf ihre Zeit, ausgezeich— 
nete Vetfaſſer, wie Avild Hvidtfeld, in der 
Geſchichte, Simon Pauli, die Bartholins 
ind O. Römer in der Botanik, Naturgeſchichte, 
Arzneykunde und Mathematik, Ringo und Bor: 
ding in der Poefie, und U. ©. Wedel und 


eder Syo in der Sprachforſchung; aber dor 
olberg fann man nicht recht eigentlich fagen, —F 


Daß wir eine Litteratur hatten. 


Ihre Morgenröche ging mit dieſem großen ' 


Manne auf, welcher den. Mängeln abhalf, die 
Man’ ganze Jahrhunderte hindurch gefühle Hätte, 
und unferm Schriftwefen einen Niefenftoß vors 
mwärts gab. Er ſchuf nicht allein einen ganz neuen 
Schauplatz, fondern gab uns Auch die erfte Bas 
terlande Geſqhichte das * komiſche uno 
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dicht, außer fo vielen andern, für das ganze Volk 
beftimmten Werfen, und trug, einem Sokrates 
gleih, die Philofophie in die Leuteftube und das 
Dürgerleben. Was die Dänifhe Sprache durch 
ihn ‚gewonnen, läßt ficy nicht berechnen, und was 
' feine Werke beytrugen, die Lefeluft zu wecken, ift 
unfhäßbar. Er wird Immer der König unter uns 
fern Schriftftellern bleiben, nicht nur weil nicht 
wenige feiner Schriften noch lange fortfahren wers 
den, unerreichte Mufter zu ſeyn, fondern weil er 
bey uns würklih ein Reich der Schrift gründete, 
dem nur feine Feder Kraft und Anfehn gab. Es 
fehlte in feiner Zeit nicht an gelehreen Männern, 
aber keiner von ihnen ftiftere fo großen Gemein⸗ 
nugen oder wußte fo auf die WBolfsbildung zu 
wirken, wie er durch feine geiftreihen Arbeiten. - 
Mac, feinem Tode (1754) gingen mehrere Jahre 
bin, ehe die Lirrerarur ſich wieder erheben wollte. 

- Endlich traf die zweyte, wenigftens für. die 
Sprache wichtige Periode ein, wo Sneedorf, 
Schytte, Kraft und D. Suldberg begannen r 
Werke herauszugeben, weiche in einer Sprache ges 
ſchrieben waren, bie an Zierlichkeie die Holbergfche 

weit übertraf und nod lange als klaſſiſch betrach⸗ 

tet werden können, Zu bdiefer Periode gehören 
ah Tullin, Ewald und Weffel als Dichter. 
Aber fo wie die ſchoͤnſten Blumen der Daͤniſchen 
Literatur aus dieſer Periode find, fo entftand in 

ihr auch alles Unkraut, weldes unter dem Na— 
men von Preßfreiheits: Schriften befannt 

it und deren Eritifhes Verzeichniß Egedruckt im 
Kopenhagen 1771-73) allein 3 Theile ausmacht. 
Nie Hat eine große Urſache fchlechtere Wuͤrkungen 
ehabt, als die Preffreiheit jener Zeit, und man 
ann nicht läugnen, daß alles, was eine Feder 
kauen konnte,“ ruhig dieſe Freiheit benutzte. Sie 
— ward 
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ward eine reiche Quelle nicht der Aufklärung and 
des Volksgluͤcks, fondern unerfättliher Gewinns 
ſucht. Buchhaͤndler und Buchdrucker machten fie 
zu einem Induſtriezweige, welcher mit groͤßerem 
Eifer betrieben ward, als jemals eine Manufaktur 
in Daͤnemark. Sie hatten Perſonen in ihrem 
Solde, welche fuͤr den Tagelohn, den ſie erhielten, 
uͤber alles, was ihnen einfiel, ſchrieben. Das 
Publikum ward fo gewöhnt. an dieſe vom Eigen⸗ 
nuß ausgebrütete und. von Bosheit und Neid mit 
Begierde eingenommene Beiftesnahrung , daß fein 
Tag vorüberging, an welchem nicht die Zeitung 
eine oder mehrere Brochuͤren anfündigte. Der 
Abfag war fo groß, daß einer der Verleger dieſer 
Flugblaͤtter ‚einen Scheffel ftehen Hatte, der oft in 
einigen Tagen. mit den Scillingen angefüllt war; 
welche für ſolche litterarifhe Mißgeburten eingin⸗ 
gen. Der niedrige und pöbelhafte- Ton, welcher 
durch fie eingeführte ward, ward ein. unerfoglicher 
Schade für Geſchmack und: Sitten, und es wat 
hwierig zu beftimmen , ob das Unheil; welches 
urch die Geift erdruͤckenden Feſſeln der Cenfur 
geftiftet ward, größer war als dasjenige, welches 
die Zügellofigkeit diefer alle: Humanität zerſtoͤren⸗ 
den Sihreibfrechheit zur Folge hatte: Die Eimi 
fchränfung der Preßfreiheit oder "noch mehr die 
Sättigung des Publikums ‚an: allen biefen Ev 
baͤrmlichkeiten machten dem: Unweſen ein Ende, 
Ungefähr um 178a begann. eine. Ste und 
glüdlichere Periode. Das Buldbergfhe Minifter 
rium batte einen: edleren Sinn für: Wiffenfchafts 
lichkeit erweckt: Lichtere und humanere Ideen 
und Grundſaͤtze wurden allgemeiner. Alles was 
Daͤniſch war fand Aufmunterung, und Dichter 
wie Ewald und Tullin, Publiciſten wie 
Schytte und Sneedorf, hatten der lager 
—F w 


550 XIV. Dänifche Sitteratur. 


wie früher Molberg, gezeigt, dab Dänemark au 
im Stande fey, fih eine Litteratur zu verſchaffen 
und feine Kenneniffe nicht aus. Frankreich und 
Deutfhland zu. holen. brauchte. Bis dahin war 
das Franzoͤſifche als Hofſprache in Schrift und 
Rede am meiſten beliebt. Die Franzoͤſiſche Poefie 
hatte. hier wie, in. Deutfchland. lange als hoͤchſtes 
Mufter gegolten, und dieß mit fo ‚mehr Srund, - 
da theild wenige: der. neuern Nationen Dichter wie 
P. Corneille, Racine, Boileau: Deferteaur, Lafon⸗ 
taine aufzeigen konnten, theils die Werke des 
großen Shakeſpeare gleich einem Herkulanum noch 
unter der Lava eines ſchlechten und ausgearteten 
Sefhmads begraben lagen. ©. Gyldendal, 
der ald Verleger von 1772 bid 1802 würfte, ber 
zeichnete durch die großen und koſtbaren Werke, 
welche er zum Druck befoͤrderte, einen wichtigen 
Zeitpunkt in der Zten Periode unſerer Litteratur. 
Kus einem armen: Studenten, Sohn eines Schuls 
lehrers in Juͤtland, ward er erft durch Die Het: 
rath mit einer” wohlhabenden Leinwandhändlerin 
und nachher durch glückliche Unternehmungen im 
- Buchhandel. ein Mann, der ungefähr 2 Tonnen 
Goldes hinterließ, welche er alle auf dem Felde 
der, Litteratur. erndtete., Er begann mit kleinen 
Artikeln, bekam aber bald die: Schriften eines 
Sneedorf, Guldberg, Balle, Baſtholm und die 
Werke anderer ausgezeichneten Schriftfteller in Vers 
lag. und war lange.der einzige Verleger, der ih 
an den Verlag wichtiger und koſtbarer Schriften 
wagte; obwohl: das Honorar damals fo geringe 
war, daß wenigſtens von der Seite nichts Großes 
zu wagen war. »&edhs Mark (ein Rthlr. Courant) 
mar der: gewöhnliche ‚Preis für den Bogen ber 
Ueberfegung und die Driginal; Arbeit ward gemeis 
niglich mit Büchern bezahle. Der damalige En 

ohl⸗ 
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Wohlſtand fowohl bey Beamten. ald andern: Leu 
ten, der Mängel an öffentlichen und privaten Leih— 
bibliorhefen, die preiswürdige Sitze, daß jeder ges 
bildete Mann eine Fleine Handbiblithek haben 
mußte, das allgemeine Beſtreben nach Geiftesents 
wirfelung und Einſammlung von Kenntniffen, det 
würdige Begriff, den ‚man noch vom. Beruf des 
Schrifeftellers hatte, die vielen. wirklich guten, Däs 
nischen Originalſchriften, welche damals erfihienen, 
weniger ©elegenheit und minder Hang nad finnz 
lichen Zerſtreuungen, alles dies zufammen genoms 
men veranlaßte, . daß Gyldendal darauf rechnen 
konnte, faſt bey jedem Werke, welches er auf 
Subſcription anzeigte, ſich ſchadlos gehalten zu 
ſehn. Selbſt Bändeftarfe Romane, wie Grans 
dijon, Clariſſe Harlove u. a. m., fah man fid im 
Stande überfegen zu laffen, und Kompilationenz 


— 


wie Fleiſchers voluminoͤſe Naturgeſchichte, fans 


den: fogar eine hinlaͤngliche Anzahl von Käufern, 
Von 1785 an begann auch die periodifhe Litte 
ratur, zu. welcher Sneedorf durch feinen pas 


triotifhen Zuſchauer bie Dahn - eröffnet - 


hatte, in der Monatsſchrift Minerva aufzublühn, 
Sie war. ein Magazin für die beften Köpfe der 
Mation, welde hier Gelegenheit fanden, die erſten 
Schoͤßlinge des Genies und Forfhungsgeiftes eins 
zupflanzen.. Klier traten Bram, Rahbeck, 
Daggefen, M. C. Bruun mit ihren. fleis 
neren Arbeiten und Zeitgeburten auf. Keine Mor 


natefchrife wußte ſeitdem ihr Anfehn In einer 


fo ununterbrodhenen Reihe von Jahren zu -erhals 
ten, als dieſe. Sie hatte manche Zeitgenoffen und 
Macrfolger, aber unerreicht, wie die Weisheitsgoͤttin 
felbft, blieb diefe Dänifche Minerva, - Tageblätter 
fannte man damals nur wenige, und-diefe waren ges 
meiniglih nur. von Aftherifch-Hiftorifchem Inhalt, ” 
er | e 
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die Morgenpoſt, der Daͤniſche Zuſchauer 
w ſ. w. Die meiſten oͤffentlichen Angelegenheiten 
von Umfang wurden in der Minerva, Iris u. 
a. m: verhandelt und die‘ Eleineren in eigenen 
Piecen, welche bey jeder Gelegenheit in Menge 
„erfchienen. Die Franzoͤſiſche Revolution und ihre 
Folgen hatten dem in Drudfcriften wie im tägı 
lichen Umgange' herrſchenden Zone einen freieren 
Schwung gegeben. - P. A Heiberg, Malthe 
Brun und Riegels fiellten fih, um mit einem 
Kae Berfaffer zu reden, als Bevollmächtigte 
tefes Tons. Er hatte fiher feine Fehler, aber 
Geiſt und Kraft konnte ihm doch nicht abgeläugnet 
‘werden, und feldft fein eifrigftee Gegner mußte ein: 
räumen, daß: ed große Gemein: Angelegenheiten und 
weltbürgerlihes Heil war, mit dem fid) "damals 
die Zeitfchriftftellee befonders befchäftigten, und daß 
‚ fie fi fehr felten zu niedrigere Perſoͤnlichkeit und 
elender Kteinlichkeie herabließen. Der friedliche 
Bürger ging ruhig feinen Gang und es waren 
vornemlich nur große, in das Deffentliche ſtark ein; 
greifende Mißbraͤuche, welche man mit mehr oder 
weniger Grund durch, die Prefien rügte und'tabeltei 
Mit dem Jahre 1799 beginnt die vierte Per 
riode der Dänifchen Litteratur. Zwar waren die 
Strafen, ‘welche die Verordnung vom 27ften Sep: 
tember 1799 auf den Mißbraud der Preßfreiheit 
ſetzte, nicht größer ald andre ſpecielle Geſetze fie 
fhon vorhin für dergleichen Uebertretungen beftimmet 
hatten. W. Stephanſen war fon 1794 zum. 
Gefaͤngniß bey Waſſer und Brot wegen feiner 
muchwiligen Piece *der Rathſchluß“verurtheilt, 
M. Braband war unter andern wegen einer 
Slugfhrife zum Verluſt von Ehre und Gut verur⸗ 
theilt, aber der panifhe Schreck, der nun die mels 
ſten Schreibenden ergriff, laͤhmte faft alle Zungen 
e und 
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und man flußte ordentlih, als einzelne Stimmen 
mit beſcheidener Freimuͤthigkeit in dem erften Augens 
"blick fi) Über jene Verordnung vernehmen liefen. 
Inzwiſchen war die Wirkung diefer genaueren Bes 
ſtimmung der Graͤnzen der Preffreiheit eine Gele— 
genheir für manche Kurzfictige, auf die Anſchaffung 
Dänifher Schriften zu verzichten, indem fie, glaubs 
ten, es Eönne nun nichts Leſenswerthes mehr Her 
fhrieben werden. Unzweifelhaft ift es, daß Bre— 
menfeldſche Kannengießerey von diefem Zeitpunkt 
an bedeutend abnahm, aber Werke, welche man zu 
den erften Zierden unferer Litteratur rechnen kann, 
erfchienen im erften Fünftel des 19ten Sahrhun: 
derts. Zu bdiefer Periode gehören die Dichter $. 
9. SGuldberg, Ingemann, Oehlenſchlaͤ— 
ger u. a. m., der Aftronom-Bugge, die Boras 
niker Hornemann, Rafn, Bahl, © 8 
Schumacher; die Aerzte IJ. D. Herholdt, 
M. Sartorf, Tode; die Philofophen Stef— 
fens, Trefhomw; die Phyſiker Hauch und 
Derfted; ‘der Theolog und Popular : Philofoph 
Baſthohm u a. m. Die Kriegsfurie 1807 veri 


fcheuchte zwar die friedlichen Muſen von - Dame 


marfs Küften, aber troß der-aroßen Laſt der Zelt: 
ten erfhienen doch, befonders durch oͤffentliche Uns 
terſtuͤzung mitten: im Setümmel des Krieges ver: 
fchiedene wichtige Nationalwerke. Schon kurz wor 
der Rückkehr des Friedens ſchien das Dücherwefen 
etwas wieder aufzuleben, aber mehr als Folge der 
Sclechrheit des Geldes und der Miedrigfeir der 
Buͤcherpreiſe als einer vermehrten Kauf: und Fefe: 
luſt. Auch waren es meiltens Schriften ; welche 


zum Zeitgeift und Zeitgeſchmack paften, welche vor _ 


züglihes Gluͤck machten. So erfhienen zwey Auf: 
lagen von Thaarupslieberfekung eines in Deutfch: 
land fchon 10 Sjahr alten und dort vergeflenen 

Buches 
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Buches (Mofes und Jeſus, von Buchhols, welches 
1813. die erfie ärgerlidhe Sjudenfehde veranlafte) 
"und die erfte Ausgabe von -Örundtevigs Welts 
"hronif, (ein Vorbild der Harmsſchen Schriften) 
werde in wenigen Monaten verkauft. Aber diefer 
günftige Zeitpunkt war, wie der Kandelsflor im 
Allgemeinen, nur von kurzer Dauer. Der Abfag 
der Bücher ſank eben fo ſchnell als er gefiiegen 
war, bis endlih bey der Einziehung der Zettel 
1819, im Buchhandel wie in allen Handelszweigen 
auf einmal ein beifpiellofes Stocken verfpürt ward, 
Irizwiſchen ſuhr man doch fort, Schriften heraus—⸗ 
zugeben, aber wer fie kaufte, laͤßt ſich ſchwertlich 
einſehn. Die Anzahl der Zeitblaͤtter nahm in dies 
fer. Periode in einem, felbft in. weit. günftigeren 
Zeiten, ‚unbefannten Verhältniffe zu. Meiſtens lie⸗ 
ferten fie Ueberfegungen kleiner Deutſcher Auſſaͤtze, 
womit die mit ‚periodifhen Schriften fo gefegnete 
Deutfche Litteratur, fie. hinreichend verſorgte. Uebri⸗ 
gens beſchaͤftigten ſich die wenigſten Blaͤtter mit 

beſonders großen und wichtigen Dingen, die pris 


vaͤren und unbedentenden Verhaͤltniſſe und Unter⸗ 


nehmungen der Buͤrger wurden Gegenſtaͤnde oͤffent⸗ 
licher und weitlaͤuftiger Pruͤfung, Dinge, welche 
oft, kaum der Rede werth waren, wurden mit einer 
Wichtigkeit behandeit, als gaͤlte es das Wohl oder 
Wehe, der Nation, die geringſten Fehler des Lebens 
oder die. unſchuldigſten Mißgriffe, welche eigentlich 
außer den Öränzen der. Publicität, liegen, wurden 
wie bey den Haaren, vor den Richterſtuhl des. 
Publikums gezogen. Dagegen überging man mit 
Stillſchweigen große Mißbraͤuche, und Angelege 
heiten, welche in das. Wohl des Ganzen — 
—* oft ganz unberuͤhrt, ſo daß man glauben ſollte, 
hier ſeyen nichts, als Kleinigkeiten mehr zu verbeflern. 
— Aufmerkſamkeit ward dadurch von 
den 
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den großen Angelegenheiten — * auf 
Unbedeutendheiten hingewendet. Der Ton in vers 
ſchiedenen Zeitſchriften war nicht immer ſo, wie man 
ihn hätte von Verfaſſern erwarten ſollen, welche 
ihr Zeitalter belehren, aufklaͤren und veredeln wolls 
ten. Was an Geiſt mangelte, das fuchte man 
durch Bitterkeit und Plumpheit zu erfeßen, und 
es giebt immer eine gewiffe Claſſe von: Lefern, 
welche an der Verkleinerung und Durchhechelung 
ihrer Nebenmenſchen eine beklagenswerthe Luſt 
findet. Inzwiſchen gab es audy Zeitblätter, weiche 
mit edlem Wahrheitseifer den : anftändigften und 
würdigften Ton vereinigten, -und unter dieſen — 
feßen wir hinzu — darf man mit Recht dasjenige 
Blatt obenan ftellen, er welchem hleien: Auffag 
entlehnt ift. 


ge 
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XV: 
Office Angaben der eingäfnen Vereinigten 
Staaten ‚von Nordamerika und ihrer Bes 
voͤlkerung. — 


Im Jahre 1783, alſo vor 39 Haben, wo 
England die Unabhängigkeit: der Vereinigren Staas 
ten von Nordamerika anerkannte, -beftanden 'diefe 
aus 13. föderirten Staaten. mit einer Population 
von 2,500,000 Menſchen. Nach der offictellen 
Zählung belief fi) die Zahl der Staaten und ihrer 
Bevölkerung .am Ende von I821 dagegen auf 
folgende: 3) Maine mit 291,325: Einwohner, 
2) Newhampfhire 244.161, 3) Maffadhus - 
ſets 523,387, 4) Rhode-Island 83,059, 5) - 
Eonnecticut 275,248, 6) VBermonr: 235,764 
7) NewsPort 1,372,812, 8) News Verfey 


277,575, 9 Pennſyl vania 1,099,493,. 1 10) 
elas 
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Delaware 72, 749, 11) Maryland 1o7,g5o; 
12) Virginia 1,665.366, 13) North⸗Caro⸗ 
tina 638,829, 14) South-Carolina 493,309, 
15) Georgia 940,989, 16) Alabama 127,90X, 
17) Miffiffippi 75.498, 18) Louifiana 
153,407,-19) Tennelfee 422,813, 20) Kens 
tucky 564,317, 21) Ohio 581,934, 22) Ins 
Diana 147.178, 23) Jllinois 55,211, 24) 
Miffouri 66,586, Territorium von Michigan 
8896, Territorium von Arkanſas 14,273, Dir 
ſtrikt von Columbia 33.039; (außer den beyden 
Floridas, die nicht mitberechnet find) zuſammen 
9,625,734 Einwohner. — arg 
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Frankreich. Eröffnung der Sitzung der 

Kammern. — 
Auch in Frankreich nehmen. die Feuersbruͤnſte 
auf dem Lande immer mehr uͤberhand, und ſie ſind 
zu häufig, als daß man fie allein dem Zufall zu⸗ 
ſchreiben könnte. Auffallend ift es dabey dab eine 
jede Patıhey der andern die Schuld davon ur 
mißt. Die Liberalen behanpren. der Adel und“ die 
Geiſtlichkeit ſeyen die Veranlaſſung dazu, um ſich 
wegen des Verkaufs der Emigranten⸗Guͤter und 
ber Abſchaffung der Zehnten zu raͤchen; die Roya⸗ 
liſten hingegen wollen Anſchlagzettel gefunden ha— 
ben, welche aͤhnliche Drohungen enthalten, im Fall 


man nicht die dreyfärbige Fahne aufpflanze. Das 


Waheſcheinlichſte iſt wohl, daß beyde Partheyen 
an dieſen Mordbrennereien Schuld find: die Res 
gierung fand- daher Fräftige Mafregein norhwendig, 
und erließ ein Circulair Am die General; Procuras 
toren zu Paris, Rouen und Amiens, worin fie 
ee befon: 
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beſonders auf die feir einiger Zeit häufig vorgekom⸗ 
menen Brandftiftungen und Anreizungen des Land: 
volks zur Miderfeglichfeie aufmerffam macht, und 
ed ihnen. zue Pflihe macht, unermüder die firafbas 
ren Urheber diefer Artentare zur gebührenden Strafe 
zu ziehen. Auch erſchien eine Koͤnigl. Ordonnanz, 
worin die in den Departements der Oiſe, Somme 
und Eure aukgebrochenen Feuersbruͤnſte der Dos 
heit zugeſchrieben werden, daher der Generallieute⸗ 
nant, Graf Rivaud de la Raffiniere, Commandant 
der 15ten Militair: Divifion mit hinreichender Voll⸗ 
macht befleidet wurde, um nach dem Befinden der 
Umſtaͤnde über: alle Truppen, die Gensd'armerie 
mit eingeſchloſſen, difponiren zu können, welche fid) 
im Umfang der ısten Militair: Divifion befinden. 
Aud die, adminiftrativen Behörden werden darin 
aufgefordert, alle ihnen zu Gebot ftehende Mittel 
zur Verfügung des Generals zu fielen, um den 
Erfolg feiner Miſſion zu ſichern. | 

. Eine Drdonnanz Ludwigs XVII. hatte die Eroͤff⸗ 
aung der Verfammlung der Kammern auf den 4ten 
Junius beftimme, welche aud an- diefem Tage 
Statt fand. Die Wahlen zur Bildung der neuen 
Deputirten: Kammer nahmen am gten May ben 
Anfang, und nur vier Wochen lagen zwiſchen der. 
beendigten und der wiederbeginnenden Sitzung. 
Nachdem daher am Zten, dem. Tage vor der Eröff: 
nung ‚dee Kammern in: der Motres Dame Kirche 
eine feyerlihe Meſſe, woran die Prinzen und 
Prinzeſſinnen der Koͤnigl. Familie, Pairs und De: 
purirte Theil genommen hatten, gehalten war, 
geöffnete. Ludwig XVIII. am folgenden Tage im. 
Saal des Lounre die diesjährige Sitzung der Kams . 
mern unter den gewöhnlichen Feierlichkeiten. Fols 
gendes iſt die mit großem Beyfall aufgenoms 
mene Eroͤffnungs⸗Rede des Königs, m. 

0: ahrt 


658 xv J. Sean. 


fahrt und Rackkeht in die: Tulllerlen Dur Funke 
nenfalven verfündige wurde: 

«Meine Herren! Die fünge, ſchon aner⸗ 
kannte Nothwendigkeit, die Verwaltung der Fi— 
nanzen von den proviſoriſchen Maßregeln, wozu 
man bisher ſeine Zuflucht nehmen mußte, zu bes 
freyen, hat mich beſtimmt, die Epodie Ihrer Zus 
fammenberufung in dieſem Jahre zu beſchleunigen. 
Bey Forderung dieſes neuen Opfers zaͤhlte ich auf 
den Eifer und die Ergebenheit, wovon Sie mit 
‘fo viele Beweife gegeben haben, Die Borfehung 
erhält uns das Kind, welches fie und geſchenkt; 
es ift mir ein wohlthuender Gedanke, daß ſie es 
zum: Erfaß. für fo viele Verlüfte und: Unfälle, die 
‚meine Samilie und: mein Volk betroffen ,: beftimmt 
hat. Ich habe das Vergnügen, Ahnen: anzufüns 
digen, daß meine Berbindungen mit den fremden 
Maͤchten fortwährend die freundſchaftlichſten find. 
Die taͤglich zwiſchen meinen Bundesgenojfen und 
‚mir perabrederen Bemühungen, um die Kalamitaͤ— 
ten, :die den Orient drücken und die Menſchheit 
befümmern, ein Ziel zu feßen, find durch die voll: 
fommenfte Einigkeit geleiter worden. Ich währe 
die Hoffnung, daß die Nuhe in dtefe Länder wie: 
derfehren werde, ohne daß ein neuer Krieg ihre 
Uebel vermehre. Die: Seemadit, die ich in der 
Levante unterhalte, hat ihre Beſtimmung erfüllt, - 
indem fie meinen Unterthanen zum Schutz' gedient 
und Ungluͤcklichen Beyſtand gelelſtet, deren Dank— 
batkeit der Lohn unſerer Sorge für fie geworden. 
Ich habe die Vorſichts-Maßregeln, die die einen 
Theil Spaniens verheerende Seuche von’ 'unferer 
‚Gränze entferne haben, noch beybehalten. Die 

- gegenwärtige Jahreszeit erlaube nicht fie zu vers 
nachlaͤſſigen, und id werde fle fo länge’ in: Krafe 
Yelken, als: die Sicherheit des Landes fie erforderez 

nur 
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nur uͤbler Wille hat in den genommenen Schritten 
einen Vorwand finden Finnen, meine Abfihten zu 
entſtellen. Wahnſinnige Unternehmungen: haben 
die Ruhe des Neihes auf einigen Punfren ges 
ſtoͤrt; fie haben nur dazu “gedient, den Eifer der 
Obrigkeiten und die Treue der Truppem zu beweis 
fen. Wenn eine kleine Zahl Menfhen, Feinde der 
Ordnũung, verzmweiflungsvoll fieht, daß unfere Anz 
ſtitutionen fidy befeftigen und meinem Throne eine 
neue Stuͤtze geben, fo mißbillige mein Volk - ihre 
ftrafbaren Abſichten. Nie fol Gewalt ihm bie 
Guͤter rauben, deren es genießt. Nur zu wirk: 
liche, wenn gleich durch die Furcht vergrößerte Ue— 
bel, haben neuerlichſt die der Hauptſtadt benach⸗ 
barten Depaͤrtemente erſchreckt. Ihre Verluſte 
ſind durch die oͤffentliche und Privarwohlchartäfeie 
erſtattet worden. Die Thaͤtigkeit der Einwohner 
hat dieſen Unfaͤllen ein Ziel geſetzt; die Behoͤrden 


haben ihrem Eifer Beyſtand geleiſtet; die Gerech— 


tigkeit wird die Schuidigen ſtraſen. Der wahre 
Zuſtand der ruͤckſtaͤndigen Schuld iſt endlich beſtimmt 


nd ſoll Ihnen vorgelegt werden, Diefe Laft, die 


in Zeiten, welche uns glücklicher Weiſe fehe ferne 
Vegen,"ihre® Grund hat, und deren ganze Ausdeh— 


"nung durd die Liquidirung ganz bekannt geworden, 


verzögert zu meinem großen Bedauern für dieſes 
Jahr noch einen Theil der DVerbefferungen, deren 
‚einige Zweige der oͤffentlichen Steuern empfänglic) 


- find. Die bereits‘ errungenen Vortheile müffen 


"uns zur Vereinigung unferer Kräfte, fie zu erhals 
°ten und zu erweitern, anſpornen. Sch vertraue 
auf Ihren Beyftand zur Befeftigung des Wohlftans 
‘des, den die görtlihe Vorſehung unferm ſchoͤnen 


- Rande beftimme har. Diefe tröftende Hoffnung 


mindert in mir die Erinnerung meiner Leiden und 
verſchonert den Gedanken ati‘ bie Zukunſt. * * 
Die 
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Die Sitzung am sten ward hierauf in den Kams 
mern mit den herkoͤmmlichen Sefchäften ausgefüllt. 
Die erfte ernannte die Grafen Portalid, NoE, Mas 
rescot und den Herzog ‚de Briſſac zu ihren 
Secretairs, fo wie die Commiffion zur Abfajlung der 

Addreſſe auf die Königlihe Nede, und die Mitglies 
der- der verfchiedenen Bureaux, welches auch in 
der Deputirtenfammer gefhah, worauf am ten 
die Dureaur über die Wahlen Bericht erftatteten. 
Demnach iſt die gegenwärtige . Deputirtenfammer 
folgendermaßen zufammengefeßt. Die rechte Seite 
befteht aus 177 Mitgliedern ‚und bie linke aus 
106; die Noyaliften haben. alfo eine Majoritaͤt 
von 71. Dahingegen das vechte Centrum 83 und 
das linfe 62 zahle. Das gegenwärtige Miniftes 
rium fann alfo der Regel nach auf 260 Stimmen 
rechnen, und dürfte 168 gegen fi haben. Der 
König hat aus den ihm vorgefchlagenen Kandidaten 
de la Bourdonnaye, Ravez de Donald, de Vaus 
blanc und Chabrol de Cronzol abermals den Herrn 
Ravez zum Präfidenten der zweyten Kammer. ers 
nannt. Am gten uͤberbrachte die Depntation der 
Pairsfammer dem Könige die von ihr, votirte 
Addreffe, worauf der König unter andern erwie— 
derte: “„Ich bin fehr gerühre über bie Gefinnuns 
gen, die mir die Kammer ausdruͤckt. Die Eile, 
mit der fie meinem an fie erlaffenen . Aufruf entge: 
genfommt, und die Einftimmigfeit in ihren Berath— 
ſchlagungen gereicht -zu meiner angenehmiten ‚Bes 
friedigung: durch diefe Zufammenwirkung werden 
wir die Veftrebungen der Uebelwollenden, bie 
immer vergebens. feyn werden, . erftiden.. Mit 
wahren Vergnügen fündige ih der Kammer an, 
daß ich feir dem Tage der Eröffnung Nachrichten 
erhalten, die mir verkuͤndigen, daß der Friede im 
Orient nicht geftört werden wird. Sc fühle eine 

innige 
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innige Srende, Ihnen diefe Runde — zu koͤn⸗ 
nen. Xm-zıten. kehrte: der König von St. Cloud, 
feinem jegigen Aufenthaltdorte, zurüd, und empfing. 
aud) die Deputation der Deputirtenfammer‘, - wel⸗ 
cher der Koͤnig ebenfalls auf ihre Rede die Nach⸗ 
richt der Erhaltung des Friedens im Orient mit⸗ 

theilte. | 
Der. Moniteur macht bey- Gelegenheit der De 
puticten: Wahlen folgende Bemerkungen, welche die 
Hoffnungen und das Bertrauen der Regierung zu 
der sHegenwärtigen Lage des Reichs ausfprechen. 
Die Majorität in der Kammer, welche gewaͤhlt 
ward, fey nicht nur da, wo fie bis jetzt war, 98% 
blieben , ſondern fie erfcheine. auch der Zahl nady 
bedeutender und moralifch ftärfer, als in einer. der 
vorhergehenden Sißungen, indem die Oppoſition 
von 80 zu mwählenden Deputirten, troß ihrer: Bra 
mühungen, nur 31 erhalten babe. Da dieſes 
- Kefultat den Wünfchen der DOppofition zuwider if; 
- fo nimmt. fie ihre Zufluhe dazu, Taͤuſchungen zu 
ſuchen, wo Eeine zu finden find. Demnach har fie 
eben dadurch, daß fie den. günftigen Anschlag der 
- Wahlen, welchen fie in Paris errungen, geltend 
macht, unvorfichtigee Weife eingeftanden „' dag. fia 
in den Wahl:Collegien dieſer Hauprftadt auf Koften 
der intenfität an Ausdehnung gewonnen hat, was 
am Ende: diefen Gewinn für fie fehe problemarifch 
machen kann. Die legten Wahlen bieten nicht blos 
„ein befriedigendes Reſultat für- die naͤchſte Sitzung 
dar,. fondern gewähren. die, Ausfiche, daß bie. Oppo⸗ 
fition, von Jahr zu Jahr In Hinſicht deflen, ‚was 
fie revolutlonaires . hat, ſchwaͤcher und -auf -diefe 
Weife in den Kammern zu dem für den- Thron 
und. das Eigenthum unanſtoͤßigen Geiſt hingefuͤhrt 
werden wird, den ſie in: jeder, repraͤſentativen Ver⸗ 
faſſung haben wuß· Vor einigen Monaten konn⸗ 
Polit. Journ. Funiu⸗ 1822. 36 ten 
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‘ten ſich Diejenigen, weiche die Befefttgung des legi⸗ 


timen Koͤnigthums wollten, nur als eine Parthey 
anfehen, da fie zwar das gute Recht auf ihrer 


Seite hatten, aber gegen eine andre Parthey ans 


kaͤmpfen mußten, die um fo furchtbarer war, weil 
fie lange Zeit die ‚Quelle. der fouverainen Gewalt 
zu Ihrem Vortheil geleitet, und überdem noch alle 
Vortheile des Befiges auf Ihrer Seite hatten. Ger: 
genwärtig und feit den letzten Wahlen entfchiede: 
ner , find die Anhänger des Koͤnigthums Feine 
Parthey mehr. Die volle Mache, fo wie die 2er 
gitimitaͤt des Rechts ift.in ihren Händen, Dems 
nad) wird das Minifterium bey Eröffnung diefer 
Sitzung ftärker feyn, als es je geweſen ift, und 
wird “doch feiner Stärke nie weniger beburft has 
ben. Es brauche jet nicht mehr proviforifche und 
andere Gefege, wie die Fortdauer der Cenſur, zu 
verlängern , fondern von diefem jahre an werben 
die von der Regierung ausgehenden Gefeße ent: 
weder organiſche Geſetze der Charte oder Finanz⸗ 
Geſetze ſeyn; die DOppofition wird alfo, um bie 
Regierung zu bekämpfen, nicht mehr die Sreihete 
des Volks zum Vorwande nehmen fönnen, bie 
in den lebten Sitzungen ihren Angriffen fo viel 


Stärke gab, fie werden fih darauf befchränfen 


müffen , die Diseuffionen durd die TribänerScang 
dale oder durch ungewöhnliche Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
fchläge zu verlängern; der Ausgang dieſer Debats 
ten kann daher nicht mehr ungewiß feyn. 

Sobald die Adrefie dee Deputirtenkaͤmmer übers 
deben war, wurde noch am demfelben Tage, am 
zıten, die Sißung berfelben eröffnet, wo die Mir 
nifter der Juftiz, des. Kriegs, dee Diarine, der Sinans 
jen umd der auswärtigen Angelegenheiten zugegen 
waren, Nach VBerlefung des Protocolls der vork 
gen- Sitzung und. Verweiſung mehrerer Petitionen 

an 


- XIXV. Senf 568: 


on die Commiſſion legte der Finanz: DMinifter Im; 
einzelnen Abfchnitten die Erforderniſſe des kuͤnftigen 
Jahres vor und eröffnete der VBerfammlung, daß 
der neunjährige proviforifhe Zuſtand in.den Finanz: 
zen aufhöre, indem er fih in den Stand gefegr: 
fehe, Ausgabe und Einnahme zur. gehörigen. Zeit: 
vorlegen zu koͤnnen. Der Minifter verlangte die: 
Creation von 13,106,006 Franken Renten im Laufe: 
des Jahrs 1823, aber erft mie dem Zinfengenn$- 
vom 22ften. September . 1823 an, weldhe er zur, 
Tilgung ruͤckſtaͤndiger Schuld verwenden wolle. 
. Aus dem Budget von 1823 erfieht man, daß ſich 
die Ausgaben auf 900,475,503 Fr. belaufen, die. 
Einnahme hingegen’ auf 909,1303783: Sr.» daher. 
8,655,280: Fr. mehr eingenommen als ausgegeben: 
werden. Der Bedarf‘ des. Kriegs: Minifters iſt für: 
1823 auf 189,940,000. $r. angefchlagen „demnadf. 
2,637,474 Fr. mehr wie im vorigen Jahr, welches. 
durch die  vollftändige. Drganifation. der, Specials 
Armeen und: Vermehrung der Savallerie, fo wie. 
für das Materielle des Genie und der Artillerie 
veranlaßt wird. Der Finanz + Minifter: übergab 
hierauf, nachdem er das Budget vorgelegt hatte, 
zwey Geſetz-Entwuͤrfe, über: die. zu geſtattende 
Veräußerung der: Gebäude, welhe das Sinanzs: 
Minifterium und die Adminiſtration der Lotterie: 
‚ inne hat, gegen Ueberhahme einiger anderer Ver— 
bindlichfeiten, und über das Douanen-Geſetz, wels 
ches ſchon in der vorigen Sitzung vorgefhlagen,: - 
aber nicht discutirt war. Der. Minifter. des‘ In— 
nern zeigte ebenfall& an, daß er: die. in der vorigen: 
Sitzung vorgefhlagenen. Sefeg: Entwürfe über das 
Seminarium von Chartres und über die Canaͤle 
wieder vorlegen werde. Der General Foy ſchlug 
hierauf noch in diefer Sißung vor, daß zur beſſeren 
Diseutirung des Budgets folgende Actenſtuͤcke der 

r 36* Kam⸗ 
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Kammer vorgelegt wuͤrden: 1) eine Ueberſicht des 


effectiven Zuſtandes der Armee am: ıften Junius 
1822; 2) eine genaue mit den Namen verſehene 


Angabe uͤber die Vertheilung der Fonds für das 


Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten und 
der Marine; 3) eine Angabe der den Staats: Mi: 
niftern angewiefenen Summen mit Namens: Angabe 
und 4) eine Auskunft über die Verwendung: der 
zwey Millionen , welche ‚die Stelle der Dotation 


der: Pairsfammer vertreten. Der Finanz: Minifter 


erklaͤrte hieranf, daß die Documente mit Ausnahme 


des leßteren vorgelegt werden follten, indem die 
Kammer. wohl fühlen würde, daß leßteres für den 
Augenblick nicht möglih fey. Nach tängeren: Des 


batten erflärte fih die rechte Seite, daß zu der’ 


vorläufigen Frage wegen des Drucks der vom 
Finanz: Minifter vorgetragenen Motive uͤbergegan⸗ 


gen werden follte, weiches auch genehmigte wurde. 


Segen das Ende des vorigen Zahrs hatte der Sour 


verneur von Martinique von der Sranzöfifchen Re— 


gterung, in Beziehung auf: den Unfug der Sees, 


raͤuber an den Küften von Domingo. und. Cuba, 
Berhaltungs; Befehle erhalten, dem zu folge Kreu⸗ 


zer dahin geſandt wurden, und: bie Sapho bey 
dem Präfidenten von. Hayti um die. Erlaubniß 
nachſuchte, in Domingo's Häfen Wafler und Ers 
frifhungen einnehmen zu dürfen. Dieſe Schiffe 
gingen vorzugsiweife bey der Halb⸗Inſel Samana 
"vor Anker. Als nun imıAnfang diefes Jahrs die 
Empsrung des Spaniſchen Antheild von Domingo: 
befannt wurde , ſchickte man noch die Brigg Si; 
fene dahin, um die‘ Vorfaͤlle in der Nähe beobach⸗ 
ten. zu können. Der Capitain der dort vor Anker 


liegenden Sregatte, Kerzogin von Berry, verbatı 


fih noch einige Verſtaͤrkung vom Gouverneur von 
Martinique, und es wurden daher auf dem Admis 
MAN Sit. © ralſchiffe, 


. 


“ 


- 


XVI. Frankreich. | 565 


ralſchiffe, 2 Fregatten und 3 Fluten 300 Männ, 
600 Gewehre, 2 Feldſtuͤcke und Lebensmittel ein— 
geſchifft, um ſich mit den übrigen Schiffen bey 
Samana zu vereinigen, während welcher Zeit Boyer 
fich aber des Spaniſchen Antheils fo wie der Halb⸗ 
Inſel Samana bemächtige hatte. - Beym Erfcheis 
nen der Franzöfifchen Flotte  firihen die Spanier 
die Haytiſche Flagge und der Admiral Jacob ließ 
25 Boltigeurs unter dem Schuß einer Flute ans 
Land ſetzen, weldhe audy Gewehre für die Einwoh; 
net: mitgenommen hatten. Allein die Franzöfifchen 
Soldaten fanden feine Unterfiüigung bey den Eins 
wohnern "und: bey- der Ankunft der Republikanis 
fhen Truppen. mußten erfiere nach einigem Blut: 
vergießen ſich wieder einfchiffen. Viele Einwohner 
fluͤchteten ſich mit auf die Schiffe und fein Fran 
zofe durfte mehr” ans Land kommen. ‚Eine. Folge 
davon war, daß das Franzöfifche Eigenthum : unter 
Beſchlag gelegt, welcher aber bald. nachher wie; 
der aufgehoben wurde. . Der Admiral ſegelte hier⸗ 
auf am Hten März nad neuntägigem Aufenthalte 
wieder ab und fam mit 2 Schiffen nah Frank 
reih. Das gegenwärtige Miniſterium fcheine nun 
die Schuld. diefer Expedition auf dag vorige zu. wal: 
zen, jedoch iſt noch nichts officielles darüber bes. 
kannt gemacht worden, 

Ploͤtzlich und unerwartet ſtarb am 16tben May 
der vormalige Premier-Miniſter, Herzog von Ni: 
chelieu , im 53ſten Jahre feines Lebens, an einer 
Sehirn Entzündung, und allgemein war das Be: 
dauern. über "den Verluſt diefes geiftreichen und 
zugleich fo rechtlihen Mannes, Die Leichenfeyer⸗ 
ticheeic fand am IHten in der Himmelfahrtskirche 
State, fpäterhin :foll ver Leichnam nah der Sar⸗ 
bonne zu feinen: Ahnen geſchafft werden. Der 
Ä Sf \ von Zumithac, Neffe des verewigten > 
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zogs von Richelleu, wird den Nomen und: Titel 
feines Onkels annehmen, Der ehemalige Finanz— 
Miniſter, Baron Louis, iſt wegen der. Ruheſtoͤh— 
rung, welche ſich im Zten Wahl⸗Arondiſſement zu: 
getragen, aus der Liſte der Staats-Miniſter ge— 
ſtrichen worden. Der Geſundheits-Cordon an der 
Spaniſchen Graͤnze wird noch durch mehrere Re— 
gimenter verſtaͤrkt werden. Durch eine Koͤnigliche 
Verordnung vom :gten May wird in Zukunft die 
Uniform der Infanterie dunfelblau ſeyn, aber. die 
Regimenter werden durch 8 Mebenfarben unter— 
fchieden. Die, Linien s Srfanterie trägt: gelbe, die 
leichte Sinfänterie aber. weiße Knöpfe. Gerade an 
dem Tage und in.derfeiben Stunde, wo die feyer: 
liche Meſſe zur Eröffnung: der Kammern. in ber 
Notre: DamesKicche gehalten wurde, wollten bie 
Pariſer Studenten dem Andenken ihres. vor zwey 
Fahren gefallenen Commilitonen Lallemand daſelbſt 


rine Todtenfeyer veranſtalten. Als. man dieſes 
verweigerte, entſtand Laͤrm, wobey es zwiſchen den 


Studenten und dem herbeyeilenden Militair zu 
Thaͤtlichkelten kam und mehrere junge Leute arre⸗ 
tirt und verwundet wurden. 





XVNI. 

Neue Unterhandlungen mit ber Pforte. 

| Blutbad auf Sc, 
Den unermuͤbeten Bemühungen des Lords 
Strangford und Grafen Lügom iſt es In Conſtan— 
tinopel am Ende doch gelungen, die Pforte auf 
gemäßigtere. Grundfäge zurückzuführen. Daß bier 
fes Eeine leichte, Aufgabe war, wird ein jeder be; 
Hreifen, der bie Schwierigkeiten Fennt, welde fie 
zu befeitigen hatten, Es mar der. ıgte April, * 
e 


bie Pforte den beyden Diplomaten eine Note über: 
gab,.die in Nücdfihe des Tons und der Grund 
fäße von den früheren fehr abweichend: ift, und am 
asften deſſelben Monats wurde ihnen bie officielle 
Anzeige gemacht, daß die Raͤumung ber: beyden 
Sürftenthümer am sten: May befchloffen fen. Die 
in der Moldau und Wallachey befindlihen Trup⸗ 
ven ſollen demnach dieſe Provinzen in: kleinen Ab⸗ 


theilungen verlaſſen. In Zukunft werden nicht 


mehr wie bisher vornehme Griechen, ſondern ein⸗ 
geborne Bojaren zu: Fuͤrſten dieſer Provinzen ers 
nannt werden, deren Ernennung nach dem Bal— 
ramsfeſte bekannt gemacht werden duͤrfte. Nach 
zehnmonatlichen Unterhandlundlungen wäre es dem⸗ 
nach den auswaͤrtigen Diplomaten gelungen, die 
beyden Hauptpunkte, welche Rußland als unerlaͤß⸗ 
Uch forderte, zu erledigen und den Frieden zu er; 
Halten, ; Wirklich follen mehrere Taufende der Aſia⸗ 
tifhen Truppen bereits die Fürftenrhümer verlaffen 
Haben, freilich lauten die Nachrichten fortdauernd fo 
widerfprechend darüber, daß es der officiellen Nach⸗ 
richt einer gänzlihen Räumung noch immer bedarf. 
Denn neueren Nachrichten zufolge, räumen freylid) 
bie bisherigen Aftarifehen Truppen die Wallachey 
allein fie, werben von andern wieder erſetzt. Wenn 
aber auch die völlige Räumung der Fürftenehümer 
buch die Tuͤrkiſchen Truppen ſich beftätigen follte, 
was wird das Schickſal der unglüclichen Griechen 
feyn, im Ball die vermitselnden Mächte ſich ihrer 
nicht annehmen ? TS T Ta 
Es war am goften: Aprilz mo der Herr von 
Zatitfchef. mwieder aus Wien: in: St, Petersburg 
. eintraf, um dem Kayſer von feiner Miffion Ber 
richt zu erſtatten. Wenn man den darüber bekannt 
- gemachten Mittheilungen trauen darf, fo hatte bie: 
fer Abgefandre im Namen feines Herrn dem Wie 
| A Her 


_ 


568 XVII. Türken. 
ner Hof die Eröffnung gemacht, daß es keineswegs 


die Abſicht des Kanfers Alerander fey , "Eroberime 


gen zu machen, fondern er wolle die Benbehaltung 
des Friedens, fo lange es die Ehre : erlaube, daß 
aber im Fall eines unvermeidlihen Kampfes, Ruß: 
land gemeinfam mit den andern Mächten zu ver: 
fahren wuͤnſche, daher: man die Anſichten des 
Deftreichifchen Cabinets zu wiſſen verlange. Deftz 
reiche Anfichten und Antwort follen dahingegen ge: 
weſen feyn, die Türken; in Gemeinfhaft'mit Engs 
land zur Erfüllung der Tractaten anzuhalten. Ge 
länge dies nicht, fo wolle es gemeinfchaftlihe Sache 
mie Rußland machen, und Herrn: von Luͤtzow von 
Tonftäntinopel abrufen. Won einer Vertreibung 
det Osmannen aus Eurnpa foll jedoch nicht die 
Mede gewefen feyn, fondern nur von gewaltſamem 
Anhalten zur. Herftellung geregelter Verhaͤltniſſe 
Auch foll, ſetzt man hinzu, auf irgend eine Weiſe 
die Sache. der Griechen ausgeglichen werden, welche 
der Erwartung der Völker mehr oder weniger en? 
fpredyen dürfte. Die Briefe. des Herrn von. Tas 
titſchef vom. Oeſtreichiſchen Hofe wurden fogleidy 
bey feiner Ankımfe in St. Petersburg an den 
Kayſer nach Zardfojefelo befördert, und am Iften 
May ward hierauf ein Cabinetsrath gehalten, 
worauf der Herr von Tatitſchef am goften May 
aufs neue nah Wien abgereifer und bereitd dort 
wieder eingetroffen iſt. Der Kayfer Alexander 
- ging am 26ften May von St. Petersburg - zur 
Revue der Barden nah Wilna, wurde aber’ ſchon 
am Igten oder 14ten Junius in feiner Hauptftade 
zuruͤck erwartet, welcher Reife daher auch feine 
andere Gründe unterzulegen find. 

In Eonftantinopel wurde am a7ften Apeil eine 
Deputätion- von Bojaren aus beyden Fürftenchüs 
mern mit befonderer Auszeichnung aufgenommen. 

Zwey 


— 
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Zwey Tage nah ihrer Ankunfe erhielten fie von 
dem Großherrlihen Minifter Haleb Effendt einen 
Beſuch, und am sten May hatten fie ihrererfte 
Eonferenz mit dem Kiaja Bey und dem Reis 
Effendi, welche im den folgenden Tagen wiederholt 
wurden. ı Die Pforte machte Hierauf am G6ten 
May in einer Verſammlung ded Divand, woher) 
die Chefs der Sanitfharen zugegen Waren, vie 
Raͤumung der Wallahey und Moldau, und: den 
Entfchluß ;; die KHofpodarenftellen in Zufunfe ‚mit 
Eingebornen zu befegen, befannt, wodurch man ie 
fiveitigen. Punfre mic Rußland befeitige hoffte; 
Daß manı dort der Ankunfe eines Ruſſiſchen Bots 
ſchaſters entgegenfah, dürfte wohl zu voreilig ſeyn. 
Am Igten April geſchah von der Pforte fhon ein 
annähernder: Schritt, der friedlichere Gefinnungen 
zu erkennen ‘gab, indem fie die religiöfen Feierlicy 
feiten der Griechen: wahrend des Dfterfeftes in 
befonderen Schuß nahm, die auch in der völligften 
Ruhe und Ordnung vollzogen wurden. Auch 
erhielt "der Patriarh am -aıften April von den 
Miniftern der Pforte Beweife der Zufriedenheit 
wegen feiner gehaltenen Kanzel: Borträge und einen 
abermaligen anfehnlichen. Beytrag zur Wiederhews 
ſtellung der beſchaͤdigten Kathedraltircche, welches 
große Senfation- in der Hauptſtadt erregte. Wie 
wohl nun in diefer im Ganzen Ruhe herrſchte, jo 
hatten dody die Seefoldaten im. Monat May es 
verführt, einen Aufftand gegen den Günftling des 
Sultans, Haleb Effendi, zu erregen, dem fie die 
Räumung der Moldau und Wallachey‘, fo: wie 
überhaupei die friedlicheren Gefinnungen Schuld. ge: 
ben, und dev nur mit genauer Noch fein Leben 
restete, : © | 

Die Unternehmung der Griechen gegen Gcio " 
has leider ein trauriges Ende genommen, und. eine 
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dur "Anbau; Gewerbfleiß und Reichthum ſchoͤne 
Inſel dem Elend und der Berwültung Preis ge— 
geben. Am Item; Aptil ſetzte die aus: 6 Linien⸗ 
ſchiffen, 10 Fregatten- und 18 kleinern Kriegs⸗ 
Schiffen: beſtehende Tuͤrkiſche Escadre 12 bis „15,000 
Mannauf Scio gerade in, dem Augenblick ans 
Sand, .wo: die daſelbſt gelandeten Griechen die 
Eitadelle-beftürmten; Der Griechiſche General Por 
gochert; nach einigen Nachrichten ein feiger Sol⸗ 
dat, nicht ſtark genug gegen dieſe Uebermacht, zog 
ſich auf die Anhoͤhen zuruͤck, und mußte feine Mu⸗ 
nition und Lebensmittel in Stich laſſen, worauf 
auch die Griechiſchen Schiffe das Weite: ſuchten. 
Bald darauf bemaͤchtigten ſich die Tuͤrken eines 
Theils der. Stadt; mo. fie namenloſe Graͤuel ge— 
gen die Einwohner begingen. Dası Griechiſche 
und Katholiſche Quartier ward won ihnen in Brand 
geſteckt, die Haͤuſer geplündert: und zerſtoͤtt. Viele 
Griechiſche⸗ Einwohner fluͤchteten ſich in das Haus 
des. Ftanzoͤſiſchen Conſuls Digeon, welche ihre am 
geunblickliche Rettung diefem edeln Manne verdank⸗ 
ten; AIn den Straßen begann ein moͤrderiſcher 
Kampf. Die Griechen: mußten eine feſte Stellung 
nad) der andern verlaſſen, das Gemetzel war uns 
defchreiblih und dauerte mehrere Tage ſort. Moch 
iſt der Berluft von beyden. Seiten nicht wit. Ges 
wißheit anzugeben, - Die wehrloſen Einwohner ber 
Sinfel, jung und alt, wurden troß einer erlaflenen 
Amneftie der Tuͤrken mweogeführe und als Sflaven 
von ihnen! verkauft, und oft aus Mordinft von 
ihren .nunmehrigen Herren gewuͤrgt und gemar— 
tert. Mod fheinen ‚aber die Tuͤrken nicht ganz 
Mieifter der Inſel zu ſeyn, da ſich bie. Gries 
chen in die Gebuͤrge zuruͤckgezogen und dort bis 
“zum 2ꝛſten April noch verſchanzt hatten. Hoͤchſt 
traurig iſt das Schick ſal des Scioten, die verfuͤhrt 
von 
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von den Samioten, den Urhebern der ganzen Ep: 
pꝓedition, den Kampf faſt allein beftanden,, und von 
den letzteren, welche auf einem entlegenen Punkte 
der Inſel ſich wieder einſchifften, verlaſſen wurden. 
Die Rachticht, daß der, Capudan-Paſcha bereits 
eine aͤhnliche Expedition gegen Samos unternom— 
men habe, hat ſich bis jetzt noch nicht beſtaͤtigt, 
auch follen ſich die Einwohner derſelben aufs hart⸗ 
naͤckigſte zu vertheidigen Willens ſeyn. Der Pa: 
ſcha von Salonichi zieht bey Veria eine bedeutende 
Macht, man giebt ſie auf 60,000 Mann an, zu: 
ſammen; es if die Abſicht, die Communication 
mie Curſchid Paſcha wieder herzufiellen „ um. in 
Bereinigung mit ihm nach Livadien und Moren 
vorzudringen. Lariſſa iſt noch immer im Beſitz der 
Zürfen, und hier glaubt man, duͤrfte das Schick⸗ 
ſal Griechenlands entſchieden werden. Schon hat 
der Statthalter von Salonichi die Einwohner von 
Miaufta,. zwifhen Seres und Salonichi, aufgefor; 
dert, die Waffen abzuliefern, und als fie dies vers 
weigerten, ruͤckte er dort „ein. und feine. mord⸗ 
luſtigen Schaaren verheerten alles ı mit Feuer und 
Schwerdt; auch foll es ihm fogar- gelungen feyn, 
die Sulioten «und Albanefer zur Unterwerfung zu 
"bewegen. Ueberhaupt ſcheint es die Abſicht des 
Divansı zu ſeyn, die Inſurrection der Griechen 
noch vor Beendigung der Unterhandlungen mit 
Rußland wo moͤglich zu unterdruͤcken, und dürfte 
daher dieſe ſo viel wie moͤglich in die Laͤnge 
ziehen. — ea CR 
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ei: ED ee, vr. In" er 
Ueberſicht der . jegigen, Zeitungs = Litteratur 
| ESchwedens. | 
. (Aus der Schwediſchen Ritteraturz Zeitung.) 
tr er Kein gefanhe)y.: — Ä 
—  (Bortfeßung, ſiehe Aprilheft.) 
Der Necenfene fücchter nicht, daß -diefe Frei 
mürhigkeic dem Courier mißfallen wird. _Der Com: 
rier ſchont ſelbſt Feiner: Schwachheit oder Feines 
Mangels, da er für eine kaͤmpft, die er als ges 
recht anfleht. Aber- der 'Necenfene fürchter,, daß 
der Courier diefe Anmerkungen für leere Spitz⸗ 
Findigfeiten anfehen wird, denn der Courier ralz 
onnire nicht weitlaͤuftig. Er iſt mie gewiffen 
riomen verfehen, die zu allem in der Welt paflen | 
follen. Sie find niche viele, vieleicht faum ein 
halbes Dugend, aber fie find Nägel, womit das 
ganze Staatsgebäude zufammengehalten werden fol. 
Wenn der Courier etwas neues, etwas Heteroge⸗ 
‚nes ſieht, das zu feinem Haufe nicht rn fo 
fagt er: Was ift es, das dort flattert? 
iſt ja nicht ſcwer,“ — und ohne Menſchenfurcht 
ſchlaͤgt cr einen von feinen Nägeln mitten durch 
Das Ding und nagele es an die Wand feſt. 

Srauffaren (der Beurtheiler) iſt ein Blatt, 
defien Daſeyn beynahe ganz unbekannt iſt, und 
welches, fo viel der Dec. weiß, gar Fein Publis 
kum befißt. - Seinem Charakter nach ſoll diefes 
Blatt ein Minifterialblate feyn, aber dem Heraus⸗ 
geber. fehle das Gente und die Einſichten, die 
erforderlich find, um einem fo Eräftigen Wider; 
facher, ald der Kourter, die Wage zu halten. 

Eine defio forgfältigere Aufmerkſamkeit müffen 
wir Hivugegen der Zeitung Argus widmen, — 
wozu wir und in vielſacher Ruͤckſicht a ee 
. nden 


ie Sache 
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finden. Betreffend die Tendenz des Argus, hat 
ſich der Herausgeber deſſelben daruͤber ſehr deutüch 
erklaͤrt. Er denkt ſich ein ſechsfaltiges Publikum, 
wovon *ein Theil feine Gedanken nur auf den 


- Hof richtet; ein anderer intereffirg fihb nur fire 


die Adminiftration. und die in derfelben ein: 
treffenden, Veränderungen, ober vertieft fich mit 
Degehrlichkeit in Rechtsakten, welches alles 
der dritte, der für die Künfte lebt, fehr lang⸗ 
weilig und gefhmacklos findet, während der vierte 
nur über den Gang des Handels und der In— 
duſtrie ſpeculirt; der fünfte liebe wiffenfchafts 
Itcye. Unterfüchungen, eine allgemeine Ueberſicht 
der Weltpolitik und der Entwidelung des. 
Geſchlechts; da Hingegen. die Aufmerkſamkeit 
des fechöten gänzlich von der vaterlandifhen, 
Sultur, den - Sitten, Luftbarfeiten und 
dem Zeitvertreib des Volks gefeffele wird. 
Alle. diefe ifolirten Forderungen müfjen jedoch be: 
friedige werden, wenn man auf eine wirkſame Arc 
zur Ausbildung des National: Bewußtfenns. 
beyzutragen wuͤnſcht, welches der Zwei gegenwaͤr⸗ 
tiger Zeitung if.” a nu = 
Dieſe fechsfaltigen Arten von Lefern dürften 
jedoch hier, fo wie anderwärts, unter zwey Haupt⸗ 
klaſſen vertheilt werden. fönnen: Die Eine aus 
denjenigen beftchend, die nur zu ihrem Vergnügen 
und Zeitvertreib lefen, die zweyte hingegen von 
denjenigen, die aus vollem Ernſte durchs Leſen 
Unterricht ſuchen. Die;letere weiß fehr wohl, 
daß das, was fie fuchts; won. einem Zeitungsblatt. 
eigentlich nicht ‚zu, erwarten fey, und liefet- daher: 
entweder Feine Zeiningen, oder auch, wie die 
übrigen, aus bloßer Neugierde. Alles was ein 
‚ Zeitungs s Nedactene im wifienfchaftliher Hinſicht 
teifien kann, beſteht Höchftens ‚darin, siäwinde | 
og un 
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und (ſo viel moͤglich) auch vollſtaͤndige Nottzen 
von den Zeitſchriften der Cultur außerhalb oder 
innerhalb des Reiches mitzutheilen; aber felbſt — 
nämlich in der bloßen Eigenſchaft von Zeitungs« 
Redacteur — alle Hoffnung Aufgeben, daß Schrif⸗ 
ten ſolcher Art zu den Fortſchritten der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung üunmittelbar beytragen kön⸗ 
nen. Ein jedes Buch, waͤre es auch das vor— 
ereflichfte, das ſich als das non plus ultra dev 
Wiſſenſchaften verfündige, ift bey weiten meh 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich; wie viel mehr denn ein: mie 
ſolchen Anfprühen auftretendes Tagblatt, inner⸗ 
halb deſſen engem Graͤnzen nichts Gruͤndliches einer‘ 
wickelt werden kann. Mut dadurch wetden die 
litterariſchen Zeitungen nuͤtzlich, daß ſie die Auft 
metkſamkeit auf das Wichtige wenden, die neuer‘ 
ffen Entdeckungen im Weiche der Wiſſenſchaften 
mierheilen und endlih auf die Quellen hinweis 
fen, wo gruͤndlichere Einfihten zu erhalten find, 
Argus har ſchon im: Anfang feine Weberzeugang! 
über fein angehendes Fach als Wolfsaufflärer 
ſehr deutlich ausgeſprochen; feine. Bemühungen’ 
werden nehmlich, feiner eigenen Aeußerung zus 
folge, den Zweck haben, daß alles in der Rechts— 
pflege, der Wiſſenſchaft, Kunft m f. w. Denke 
wirdige, im Verhältnig zu den Einfihten und: der 
Befchaffenheit der verſchledenen Gefellihafesfteifgp; 
ein Gegenftand der Eonverfafion werdes  "Alfo fol 
nicht bloß, wie bisher ‚die Politik, ſondern andy 
die Fitterarur und die Kunſt, alles was die: tieffte 
und ruhigſte Beſinnung fordere, zu einem eitlen, 
plaudernden Zeitvertreibe ·der ⸗Clubbs, der Kaffe⸗ 
haͤuſer und Kellerfäle herabgezogen werden. Die 
Wiſſenſchaften haben’ freilich den Zweck, fid) immer 
mehr zu popularifiren‘, "ihre Nefultate unter die: 
Menge auszubreiten und einem jeden ſeiner Ga 
u the 


theilhaftig zu machen; dieß muß aber auf die Are 
gefhehen, daß das größere Publikum fih allmaͤh—⸗ 
Lich: felbft zum Lichte erhebe, dadurch, daß es vom 
einem innigen Verlangen nad der Wiffenfchafe: bes 
lebe wird, nicht aber auf die Art, daß das Licht 
bis auf die Erde. heruntergefeßt werde, um es der 
Menge der gedankenlofen Nachbeter oder Neuerungs⸗ 
främer bequemer zu machen. Jedes Steigen ges 
ſchieht ja: von unten nach oben; die Nationalbil⸗ 
dung ſteigt alſo nicht, ſondern ſinkt, wenn man 
fordert, daß die Wiſſenſchaft ſich ſelbſt von der 
Hoͤhe in die Tiefe herabſenken und ihre Schickſale 


von halb gebietenden, halb gelehrten und halb aufs = 


geklärten beftimmen laffen fo 
Die erwähnte lefende Sehsfaltigkeit, weiche 
wir oben zu dualiſtren verſucht haben, iſt vom 
Argus ſelbſt, auf feinem Titel unter drey Haupt⸗ 
rubriken ſubſumirt; er nennt ſich eine politiſche, 
litterariſche und commerzielle Zeitung. Auf ſeiner 
erſten Seite erfüllt Argus ein wirkliches Beduͤrfniß⸗ 


. indem er foldhe Neuigkeiten und Nachrichten mits 


theilt, die in einem” conftitutionellen Staate ohne 
Zweifel zur Kenntniß der Mitbürger gehören, und 
welche die übrigen Zeitungen mehrentheils entweder 
gar nie oder auch zu fpat aufnehmen. Der Res 
cenſent hat zwar- einige Tadler gehört, die da eins 
wenden, daß. verfchiedene der obengenannten No—⸗ 
etzen in die. Region der Klatſcherey gehören, daß 
mehrere wichtige vorbeygegangen worden, In dem 
der Raum unbedeutender weggenommen wird, daß 
mehrere von den propherifhen Neuigkeiten, 3. B. 
‘die Ernennungen zu Aemtern, dergeſtalt innerhalb 
"doppelter und dreyfacher Ketten von wenn ‚falls, 
infofern pallifadiet ſind, daß fie gar nichts bes 


“deuten, und daß es zumeilen- geſchehen, daß bie 


Hauptſache nicht —— worden iſt, oögleih 
einig 
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einige von jenen. wenn eingetroffen find» ı Man 
fanm aber nicht Altes vom Argus fordern, und 
am-wenigften Allwiffenheit, und muß nicht vergeſ— 
ſen, daß er den erſte iſt, der auf dieſen Wege 
den erſten Verſuch im Großen gemacht hat, 
re (Die (Fortfegung. folge) 
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Nachrichten aus Biffabon zufolge ſoll daſeibſt eine Ver. 
ſchwörung entdeckt worden ſeyn, deren Zweck dahin sing, „ben: 
dichae 





König abzuſetzen, und an deſſen Stelle den Infanten ) 
bie’ Zügel der Negierufig zu übergeben ;- die gegenwärtigen Cors- 
rt site man anföfen, und die alten, welde düs zwey 

Häufern, tem Dber- und Unterhaufe, beftehen. ent ‚ wieber 
« Herftellen, und endlich diejenigen Minifter und tolever der 
Eorted ermorden, weiche durch ihre Anhänglichkeit an. die jebige 
freie. Konstitution ded Landes ſich ausgezeihnet haben. Ed war 
Ä der Naht vom ıften auf den ten Junius, wo von der Por 
Sijeny vier Perfonen aufgehoben wurden, ben denen man Pro» 
Haniationen fand, worin obige Orundfäge enthalten find.. Die _ 
nähern Details fehlen Bis jegt noh, um über die Ausdehnung 
der Verſchwörung urtfreilen zu fünnen, allein da die Adlichen 
und hoben Beiftlichen dieſes Landes, fo wie in. Spanien , ihre, 

t und Anfehn verloren haben, ſo darf man fih nicht dar⸗ 

ndern, dab Verſuche gemacht werden, die alte Ordnung 
der Dinge: wieder herzuſtelen. — Briefe aus Beton vom ı 
May 'merden, daß die Regierung die Sübdamerifanifhen Frei⸗ 
faatem ungeachtet der Proteftation des Spanifhen Befandten, 
förnitft — habe, und daß man im Begriff eu, diplo⸗ 
matifche Agenten nach Buenos-Apres, Columbia und Chili abe 
zuſenden. Der Columbiſche Mindter, Here Zea, war in London 
angefonmen, um mit der Englischen Regierung über. den 

genftand in Unterhandlung zu treten. — Ueber die gegen 
wartigen Unterhandlungen mit der Pforte will man noch wiſſen/ 
daß die Abfendung , eined Ruſſiſchen Bevollmächtigten nach 
gapfiantinovet ein Haupt » Gegenftand der Unterhanblungen, 
des Herrn von Tatitſchef in Wien geweſen, und daß, da di 
Pforte in die Räumung der Moidan und Wallachey gewilligt 
babe, ih den lebten Tagen dved Monats May ın Wien aus 
Speterskurg die Nachricht eingegangen Tey, der Kanfer habe ſich, 
ven Wünſchen feiner Hohen Autikten zufolge, entſchloſſen, einen 
außerordentlihen DBevollmädtigten -nadı Conftantinopel abzus 
fenden, um ummittelbar mit der Pforte wieder in Unterhand» 
lungen zu. treten, wovon die Beftätigung jedoch zu erwarten iſt. 
. ;„pamburg, den agften Junius 1822. TH 0.0.0 
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Stdamerifanifhe Reiche. Ueber die Veran- 
lafjung des Abfalls Brafiliens von Por- 
tugal, neuefte Ereigniffe dafelbft und in 
den jungen Republifen. 


| ie Ruͤckkehr des Könige von Portugal von 

Brafilien nad) Liffabon veranlafte ein Dilemma, 
defien Folgen man noch nide berechnen Fann. 
Der mehr ats ı2jährige Aufenthalt des Königs in 
Brafilien hatte deffen ganzen, Charakter verändert 
und die Huͤlfsquellen diefes reichen Landes ent: 
wickelt. Die Anwefenheit des Sonverains fhmei; 
chelte den Bewohnern, der glüdliche Fortgang des 
Acderbaues vermehrte die Reichthuͤmer, während 
die Verhältniffe mit dem Auslande und die. wichs 
tigen. Ereigniffe in den an Braſilien grängenden 
Ländern eine neue: Unruhe: ertegten, welche alle 
Geiſter in Bewegung feßte. | 

Ungeachtet der üblen Lage der Regierung ward 

der Zuſtand des Volks beſſer; es hatte nicht die 
VBerheerungen eines langen Krieges ‚erlitten, 

en gr Klima 
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Klima und Boden gaben ihm reichen Erſatz für 
die Mipbräude, an denen’es lit. Endlih war 
der gefellfhaftliche Zuftand in DBrafilien, obwohl 
an manchen Maͤngein leidend, dennoch dem der 
Europdifchen ———— weit vorzuziehen. Auch 
ward die Nachricht von der Portugieſiſchen Revo⸗ 
lution in Braſilien mit Enthuſiasmus aufgenoms 
‚men; fie war det Vorbote des Gluͤcks für alle 
Portugieſen, in welchem Theile der Welt fie 
auch befinden mochten. Die Portugiefiihen Tortez 
erhielten aus allen Gegenden Gluͤckwuͤnſche; die 
’ Provinzen, fo entfernt fie auch waren, nahmen 
den Plan einer. neuen Conftitution an, welche die: 
anze Monarchie umfaſſen follte. — Die: Eorteg, 
erzeugt, Braſilien habe das Recht, ale Vortheile 
. feiner Tage zu genfeßen, erwarteten, dag ſich in 
der neuen Welt die öffentlihe Meinung kund geben 
werde‘, und. baten: nun den Koͤnig, nach Liffabon- 
zurückzukehren. Die Wahlen zn den allgemeinen: 
Cortez erfolgten mit Enthufiasmus in allen Bra— 
filtaniihen Provinzen 'und die Deputirten nahmen 
im National-Congreß ihren Sig ein. - a9 
5° Diefe neue Organiſation hatte: Reſultate, die 
man niche vorausgefehen hatte. Der Prinz: Res 
gent, der an der Spige der Angelegenheiten In 
Brafilien blieb, ſah ſich allmählig des größten 
Theils feiner Autorität. beraubt, und die Provins 
zen zogen es vor, ſich nah Liffabon zu: wenden, 
wenn fie ein Beduͤrfniß fühlten, weil diefe Haupt: 
ftade der reelle Sie der Macht: geworden war und 
ſie dafelbft ihre Repräfentanten hatten; daraus 
folgte die größte Verwirrung und der Prinz: Re 
ent fäumte nicht, feinem Vater die traurige Lage, 
in welcher er ſich befände, vorzuftellen; er meldete 
dem Könige und den Cortez, bie Provinzen. weis 
gerten ſich, ihm au gehorchen und bezahlen 
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Abgaben ; fein Schatz fey daher erfchäpft. und es 
beduͤrfe eines fehleunigen Mittels gegen alle dieſe 
Uebel. ER LEGEN BE BE ZU}. 
Dieſer Brief des Prinz: Regenten. wendete bie 
Aufmerffamkeit der Corte; auf die SBrafilianifchen 
Angelegenheiten, und am zıften Auguft erflärte 
der Ausfhuß, welcher darüber berichten follte, zu; 
ſolge der Errihtung von Juntas in jeder der 
Provinzen, fey die Gegenwart des Prinzen in 
Sraſilien nihe nur unnuͤtz, fondern müfle auch fuͤt 
ihn uͤble Folgen haben, er folle daher nad) Europa. 
zuruͤckkehren. Diefes Gutachten gründete fi auf 
das Verlangen des Prinzen: felbft und auf die be: 
fondere Lage, in die er ſich verfegt fand, durch die 
neue Ordnung der Dinge, welche Brafilien freis 
willig angenommen hatte. Man hatte in dieſem 
Lande vielleicht noch nicht darüber nachgedacht, wie 
ſchwer es feyn würde, von Europa aus Amerika: 
nifhe Provinzen mit gleihem „Rechte zu: beher⸗ 
fhen und Inſtitutionen zu begründen , welche .für 
beide Reiche glei Heilfam wären. Es gab fein 
anderes Mittel, dem Uebel abzuhelfen, denn Mid 
Janeiro war nur noch die Hauptſtadt feiner eigenen 
Provinz, wie Fernambuco,: Bahia, Maranhan ıc., 
und die Tentral:Regierung war nach Liſſabon übers 
tragen. — Wenn eine der Provinzen eine höchfte 
Gewalt. zu Rio: Janeiro anesfannt hätte, fo hätte 
fie den Vertrag verlegt, der fie alle mit Portugal 
verband; man mußte daher entweder. die Braſilia— 
niſchen Deputirten von den. Eortez zuruͤckſenden 
oder den Prinzen nad Europa zurädrufen. Man . 
konnte, ohne eine Ungerechtigkeit. zu begehen, bie 
Braſilianiſchen Deputirten: nicht zuruͤckſchicken und 
die Zuruͤckruſung des Prinzen ſchien den Wuͤnſchen der 
uͤberſeeiſchen Provinzen zu entſprechen, weil fie den 
Supremar von Rio Sjaneiro verworfen Rn 
as 


s 
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- Das war der Urſprung des Schisma, welches 
in einigen Theilen Braſiliens ausbrach, und das 


Manifeſt von St. Paul veranlaßte; die Zeit allein 


fann zeigen, in wie ‚weit die andern Provinzen, 
die in demfelben ausgefprochenen Sefinnungenthei: 
len. Dies war die erfte fhwierige Angelegenheit 
für den General: Congreß der Portugieſen; er er⸗ 
£lärte, er wolle das Gluͤck von Braſilien, s mb 
wenn das dort herrfchende Syſtem fehlerhaft: fe 
fo: müjfe es verändert werden. . Die liberale Pa 
they in Portugal erfannte das Princip an, feine 
menfhlihe Gewalt könne das vereinigen, was die 
Natur getrennt hat, und wenn die Braſilianiſchen 
MProvinzen erklärten, eine abſolute Unabhängigkeit 
entipreche allein ihren Wünfchen und: Beduͤrfniſſen, 
ſc hätten fie das Recht derfelben. — Die öffent: 
. Sich ausgedrüdten Sefinnangen des Nepräfentanten. 
Fernandez : Thomas machen feiner Beurtheilungs: 
fraft Ehre und ‚zeigen befler als alles, was die 
Cortez bisher gechan haben, welche Grundſaͤtze ihn 
und feine Collegen leiten. Braſilien beſitzt das 
t, feine Rage zu beurtheilen, und wenn bie 
Provinzen: gemeinfchaftlih eine Angelegenheit uns 
serfuchen, von welcher ihr Eünftiges Gluͤck abhängt, 
und die Mehrheit die Unabhängigkeit will, fo’ ifi 
es Augenfcheinlih, daß Braſilien von Portugal 
feine Feindfeligkeit zu befürchten haben wird... 
Intdeſſen giebt es noch eine ſtarke Parthey im 
Portugieſiſchen Volke, befonders unter dem Mill: 
tale , welche die Rechte der Brafilianer nicht fa, 
weit ausdehnen will, Die Brafiltanifhen Dep 
„gieten bey der Kortez s Berfammlung zu Liffabon 
wollten fogar den Eongreß : Sigungen. nicht länger 
‚beywohnen, indem fie erkjärten, man fchränfe ihre 
- Stimmfreiheit ein, und man hege dad Volk wider 
fie auf, fobald’ fie davon redeten, es ſollten a | 
| or⸗ 
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Mortugiefiihe Truppen mehr nach Braſilien uͤber⸗ 
gefuͤhrt und die kuͤrzlich done getroffenen Einrichs 


tungen verändert -werdens In Bahia kam es fogr 


zu einem blutigen Gefechte zwiſchen den Braſilia⸗ 
niſchen und Portugieſiſchen Truppen. Die Bra— 
ſilianer griffen die Portugieſen am zgten Februar 
um 7 Uhr Morgens an; es kam zu einem: blu: 
tigen drenftündigen Gefechte, und zulekt mußten 
fih die DBrafilianer mit. großem Verluſte zurück 
ziehen. Die Portugiefen griffen nun eine Barte: 
rie, die das Caſtell deckte, mit gefällten Bajonet⸗ 
ten an; viele, Brafilianer wurden niedergemacht und 
der Reſt flüchtete in. ein naheliegendes Kloſter. 
Dieß ward: den 20ften beftürmt und drey Mann 
wurden erfchoffeh. Die DBrafilianer verließen nun 
freywillig das Eaftell, welches von den Portugie: 
fen beſetzt ward, die ſich jedoch, Thon aus: Mangel 
an Pröviant,. nicht lange: in demfelben werden hal 
ten koͤnnen. — Der’ Kronpririz bleibt aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nach in Rio⸗Janeiro, dieſer Umſtand 
nebſt der Beruſung der Procuradoren aus ben 
Provinzen, um ſeinen Geheimenrath — **— 
und feine bevorſtehende Reiſe in das Innere ⸗ 

den ihn noch mehr beliebt machen. Die Schiffe 
und Kriegsvoͤlker, welche aus Liſſabon in Rio⸗Ja⸗ 
neiro ankamen, ‚find gezwungen nach Portugal Zu: 
ruͤckzukehren; ſo wurden innerhalb * Monate 
zwey Portugieſiſche Garniſonen zuruͤckgewieſen; 
600 Infanteriſten blieben in Braſilien und nahmen 
Dienfte in Brafilianifchen Regimenterm, auch „viele 


Dfficiere boten: ſich an, wurden aber abgewiefen. _ 


‚u: Die Commiſſion der Portugiefifchen Cortez zur Un: 
terſuchung des Züftandes von Montivideo hat ben 
Borfhlag gethan, man ſolle dieſe Provinz anfgeben 
und Die Truppen von dort zuruͤckziehn; follten auch die 
Cortez dieſen Antrag nicht annehmen, fo * 


nt 
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ſich bald von ſelbſt erlebigen, und der Commandant 


gʒwungem ſeyn⸗ fi von felbft zutuͤckzuz ehen. Die 


Siawohner ſind oſehr mißvergnuͤgt und revoltiren 
haufig gegen die Portugieſiſchen Truppen ;: welche 
mit gewaffneter Hand ihnen ‚eine Anleihe abzwan⸗ 
gen, am ihren Soldvbrzahlt zu erhalten: da. lange 
fein Geld von Liſſabon angefommen war. Vers 
muchlich werden fie: alsdann einen Theit der — 
ſoͤderation am: la Plata ausmachen. 

Si dieſer und vornemlih in ihrer Hanptkabt 
Buenös: Ayres iſt es jetzt ſehr ruhig, der 
Wohlſtand des Staats wird unter der gegenwaͤrti⸗ 
gen guten Regierung: wieder hergeſtellt, und. man 

beſchaͤftigt fih mit Öffentlichen Einrichtungen, - ‚den 
Antagen vonSchulien,: Serihtshöfen u. ſ. w. Die 
oͤffentliche Stadebibliochek ift ſchon bis auf 16,000 
Bände angewachſen und es herrſcht unbeſchraͤnkte 
Freiheit der Preſſe. Die neue Regierung behaup⸗ 


tet mit Nachdruck ihre Selbſtſtaͤndigkeit und hat 


dem Commandanten einer Franzoͤſiſchen Escadre im 
Montevideo, welcher von dort aus Vorſtellungen 
gegen die Kaperey machte, die kühne Antwort ges 
geben, ſie koͤnne ſich mit einem auswaͤrtigen Offi⸗ 
ciere in keine Unterhandlungen einlaſſen, wenn er 
nicht mit einem diplomatiſchen Chatakter bekleidet 
und mit den erforderlichen Creditiven verſehen feys 
Auch in der Republik CHitt herrſcht Ruhe und 
Zufeledenheit;: Der Credit derſelben iſt bedeutend 
geſtiegen; der: Chileſiſche Geſandte zu London, Yri⸗ 
ſarti, hat dafeldft..eine Anlelhe auf eine Million 
Pfund: Sterling abgeſchloſſen/ deren: Obligationen 
bedeutend geſucht werden. Lord: Cochrane, der zus 
Bin Fr. :Zwiftes mie San Martin et ie 
otte nach Panama geſegelt iſt, um fidy da 
ee Spaniſchen Fregatten zu bemaͤchtigen, bleibt der 
—* des Vollko wie des Oberdirektors ——— 
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Dagegen bat. ber neue’ Protektor von Peru, 
General San Martin, die ganze Peruanifhe Küfte 
im Blockadezuſtand erklärt, und Cochranes Feind, 
den Chileſiſchen Admiral’ Blanco, in Peruaniſche 
Dienfte gezogen. Die proviſoriſche Conſtitution iſt 
eingeführt und’ das Wolf giebe allgemein feine Am 
haͤnglichkeit an 'diefelbe zu erkennen; der Reſt der 
Spaniſchen Macht hat fih längs der Kuͤſte nach 
Cusco Hingezogen und-wird von.den Repablitunen 
eifrig verfolge. Ä 

Auch die Republik Eotumbia felerte wie 
hotte Siegesfeſte. Der Spanifhe General Mora: 
les war unbedachtfamer Weife zu weit nad) Alta 
Sracia auf dem Wege von Maracaibo vorgeruͤckt. 
Die Folge davon ‚war die: Einnahme von Coro; 
auch ward. Morales von einer überlegenen Made: 
umzingele, fo daß man feine’ Üebergabe erwärtete. 
Mittlerweile ward Puerto Cabello immer enger - 
eingeſchloſſen, litt großen Mangel an Leberismit; 
tein "und! die Spaniſche Befagung: hatte noch mit 
der Unzufriedenheit: der Einwohner zu: kämpfen; 
General Bolivar war in der Mitte: Februars mit 
einer beträchtlichen Armee. gegen Quito aufge 
brochen, Hatte aber fchon auf feinem Marſche die 
Nachricht von der freiwilligen Unterwerfung Atafee 
- Provinz erhalten. 

Mittlerweile hatten atte: Provinzen‘ am 
Iſthmus von Panama ſich ebenfalls für und 
hängig -erflärtz die Republik Columbia. ftationirte 
vier — bey: Carthagena, und jene Pro⸗ 
vingen < dürften: dereinft ein Zankapfel zwifchen ihr 
und Merico-werden. — Zn diefem leßtern Reiche 
ward am agften Februar det General: Congreg mit 
geoßer Feierlichkeit eröffnen; und es war-der ‚Ans 
fchein vorhanden , daß dem General Yturbide⸗die 
hoͤchſte Gewalt übertragen werden wuͤrde. — in: 

ter⸗ 
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terdeſſen ließ die Regierung fchon. eine: Flotte in 
Mordamerifa erbauen. U 1°: mer on 
Nah den neuefien Angaben. enthalten in ben 
neuen Reihen 1) Columbia I30;000 Quadrat⸗ 
meilen und 3 Millionen Einwohner . 2) Merico 
245,000 Quadratmeilen und 62 bis 7 Millionen 
Seelen, 3) die Republik Peru 31,000; Quadrat: 
-mellen. und L,300,000 Einwohner, :4) die Re 
publit Chili 35,000 Quadratmellen und 900,000 
Einwohner, 5) die Nepublif Buenos ‚. Apres 
244,000 Quadratmeilen und 1,200,000 Einwohner. 
an ee EEE ei rear 
Pen et nn an AEARIHTNN 
Ibrahim Pafcha’s, Sohns des Wicefönigs von 
Egypten, Zug in das nordoͤſtliche Afrika. 
— (Aus der Bibliotheca Italiana.) 
+ "Der geiftreiche :Redaeteur der-Bibliotheca. Ita- 
liana, Herr Joſeph Acerbi,, theilt uns: im März: 
beft feiner inhaltsreihen Zeitung Pag. 375 einen 
Auszug aus einem Schreiben feines Landsmanns, 
Herrn Joſeph Zuccoli, aus Sennaar vom gten 
November 1821 mit, welches: uns die fchönften 
Ausfichten für die. Zukunft eröffnet und: in dem 
Sohne des großen Mehemed Aly einen zweyten 
Kambyfes erwarten ‚läßt. Hert Zuccoli : ‚begleitet 
Ibrahim Paſcha's Kriegsheer als Offizier beym In- 
enieue: Corps, und es iſt ihm aufgetragen, Die _ 
aͤnder, durch welche. feine. Armee. marſchite, geo; 
geaphiic aufzunehmen. Beym Abgange: des Brie⸗ 
ſes befand ſich die Armee unterm 13%. n, Br., fie 
foll bis zum 7ten vordringen, alfo noch 90 Mei: 
len weiter. Das- veränderlihe Klima, am Tage 
eine Hitze von 310 6id35°. Reaumur, bey Nacht 
eine Kuͤhle von 15°, veranlaßt haͤufige Krankheit 
F | ten 





— 
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en in der Armee, fomohl bey Thieren als bey 
Menfchen, und Ibrahim Pafha-war felbft in Ges 
fahr, an der Ruhr zu fterben; es gluͤckte indeſſen 
feinem Arzte, Antonio Scotto, einem. Senuefer, 
ihn zu retten. Dongola, Seunaar und Condofan 
find fon in ‚ben Händen des tapfern Ibrahim; 
er richtet nun feine. Streitkraͤfte wider Fizuello 
und Schelluk und hat im Sinne, noch tiefer in 
Migritien einzudringen. Herr Zuccari hat ; eine 
Karte über den Nil:von Alerandria bi Sennaar 
. aufgenommen. : on: Efiuan hat: er 180 größere 
und kleinere Katarakten im: Nil gezaͤhlt, welche 
indeffen: mit unbedeutendem Verluſt an Schiffen 
und Leuten alle. gluͤcklich überwunden wurden, Zu 
fällig bemerfte er einen Fehler in Bruces Charte. 
Bruce läßt nemlich. den Fluß Dender in den Rahb 
und diefen in den Mil fallen, da fid doch ſowohl 
ber Dender ald der Rahb in den Mil ergießen 
und der letztere 15 Miglien ‚oberhalb des Rahb. 
Wo Bruce nah den Ausfagen der Einwohner 
fchrieb und nicht mit eigenen Augen fah, ift ihm 
durchaus nicht zu trauen, denn bie Leute find, 
wie Zuccoli benetfte, hier jo unwiſſend, daß fie 
kaum willen, ; wo die Sonne auf und unter geht 
and Norden und Süden ınicht von einander zu 
unterfcheiden willen. Herr Zuccoli glaubt in der 
Erdzunge, welche die Fluͤſſe Dender und: Rahb 
bilden ; die bisher noch nicht hinlaͤnglich befännte 
Inſel Merve gefunden zu haben, da er dort 45 
mit Hieroglyphen bedeckte Pyramiden. entdeckte, 
Hier traf er-mir 2 Franzoͤſiſchen Reiſenden, Kertu 
Caillaud und defien Begleiter.» zufammen, welche 
eine andere, von Mahomed Aly Paſcha's zweytem 
Sohne, Ismail Paſcha, commandirte Armee ber 
gleiten. Er erwartet jetzt nur bewaffnete Bahr: 
jenge, um fb weit als! möglich den — 

nau 
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hinauf zu ſegeln und zu unterfuchen, ob es wahr 
fey, wie man behauptet, daß er ſich in einen 
großen Binnenfee ergieße und mit dem Nigerfluffe 
in’ Verbindung ſteht, oder ob er nicht wenlafteng 
in deſſen Nähe liegt. Das Lob, ‚welches Herr 


Zuccoli dem großen Mahomed Aly und deffen Sohn 


ſpendet, ſcheint diefes Elugen, tapfern und edlen 
Feldherrn eben fo würdig zu ſeyn, als feiner ſelbſt. 
Man erfiehe übrigens aus diefer Schilderung, wel: 
ches mächtige und weit ausgedehnte Reich Mahor 
med Ay, der’ nun auch die Öberherrfchaft über 
Creta erlangte Hat, im Afrika zu gründen ſucht, 
und wie fehr ihn fchom feine Made über jede 
Unterwerfung unter die Bothmaͤßigkeit der Pforte 
erhebt, — ah m | 








III. | 

Ueber die gegenwärtigen Verhältniffe von * 

| Meapel. 
(Merkwuͤrdiges Memoire, mitgetheilt im Consti- 


tutionel Français.) 


Oeffentliche Blaͤtter haben von einer nahe ber 
vorftehenden, wo nicht :totalen, doch wenigftens 
pattiellen, Veränderung im Meapolitanifchen. Mis 
nifterio und von withtigen Verhandlungen: mit dem 
Deftreihijchen Hofe geredet, aud die Meinung 
geäußert, ald wenn das Königreich Neapel: viels 
leihe bald von den Deftreihifhen Truppen ge— 
räumt werden würde, welche letztere Mafregel 
man mit der vermeintlihen Aufftellung einer: Oeſt⸗ 
reihifhen Obfervationgs Armee an der Türkifchen 
Graͤyze in Verbindung feste. Seit der Ankunft 


des Fuͤrſten Nuffo, Gefandten beyder Sicilien am 


Wiener: Hofe, zu Neapel, erhielten die Gerüchte 
eines 
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eines Miniſter⸗Wechſels noch mehr. Glauben; man 
behauptete, er fey die Folge der wiederholten Vor: 
ftellungen ‚des Wiener Cabinets über die innere 
Verwaltung des Königreichs, und’ auf Empfehlung 
diefes Hofes werde der Fürft Ruffo an «die Spitze 
der Geſchaͤfte geſtellt werden; auch werde Herr 
von Medici wieder ind Miniſterium treten: in 
Ueber dieſe Angelegenheiten aͤußert ſich der 
Constitutionel Frangais dahin: “Unſere Sralienis 
ſche Sorrefpondenz hat uns mit einem wichtigen 
Dokumente verfehen, deffen Authenticitaͤt ung un: 
bezweifelt fcheint. Es befteht in einem Memoire 
über die Begebenheiten zu Neapel, welche eine 


Vorftellung des Generals Frimont veranlaßt haben, 


Am nemliden Tage, wo der Prinz Canofa 
Polizey/Minifter wurde,‘ verurtheilte er einen Mens 
fhen, der die Kennzeihen der. Karbonart trug, 
zum Spiefruthenlaufen auf Leben und Tod, und 


‚ erregte durch fubalterne Agenten einen Bolks:Aufı 


lauf, um dem, was man für eine Ausübung der 


‚ Gerechtigkeit ausgab, das Anfehn eines Feſtes zu | 


geben. 
Der Chef der Deftreihifhen Armee äußerte 
laut den Unwillen, welche diefe willkuͤhrliche Hands 
fung ihm einflößte, da fein beftehendes Geſetz die 
Todesftrafe des Spießruthenlaufens autorifirt, und . 
erklärte zugleih, die Deflreihifhen Truppen wuͤr⸗ 
den den Operationen der Polizey niemals ihren 


- Beyftandı verleihen. 


Die abfurden Mafregeln, die willkuͤhrlichen 
Verhaftungen, der Zuſtand der Beſtuͤrzung, in 
welchem die Bewohner des Koͤnigreichs lebten, 
aber beſonders der unvorſichtige Schutz, welchen 
man’ Menfhen von dem ſchlechteſten Rufe verlieh, 
veranlaßten lebhafte Klagen, welche keinen Erfolg 
— und das Polizey Winiſterium ‚fuhr fort, 

1 von 


! 


so Tin. Neapel, _ 


von einem Eycef zum andern zu fehreiten. Im 


Königreiche bildeten ſich verfchiedene Vereine ber 
waffneter Böfewichter, denen man: eine Art von 
Matene gab; dieſe Leute durchliefen die Haupt: 


ſtadt unter dem Vorwande, die Ruhe zu erhalten; ' 


die Poſten, die Deftreihifchen Patrouillen erhiel⸗ 
ten Defehl, dieſe Leute zu entwaffnen; man ber 
deutere zugleich die Polizey: Direction, diefen Leu; 
ten nicht mehr zu erlauben, wieder zu erfiheinen. 


Ungeachtet diefer Erflärungen nahmen die Un: 


ordnungen Im ganzen Königreihe zu; die Lifte der 


patentirten Meuchelmdrder ward täglich zahlreicher 
und alles ließ einen Umſturz der geſellſchaftlichen 
Ordnung erwarten. 

Der General Frimont ſtellte mit edler Sechs. 
müthigfeit oft dem. Könige die Lage der Di 
vor und bat Ihn, einige "Minifter oder. andere 
Angeftellte zu verändern. Die Pollzen fuhte das, 
was fie gethan ‚hatte, durch Lügen und Verlaͤu 
dungen des Generals Frimont zu tectfertigen,. 
den fie als Chef der Tarbonari bezeichnete. 


Der größte Theil der mit Patenten verſehenen 
Leute uͤberließ ſich ungeſtraft in einigen Provinzen 
Raͤubereyen und Pluͤnderungen; zu gleicher Zeit 
führte man mit dem groͤßten Nachdruck das Pro— 
jeft aus, alle alten Angeftellten ohne Ausnahme 
abzufegen. +3 

Der General Frimont, überzeugt, das Uebel 
babe feinen Gipfel erreicht und erfordere ein ſchleu— 
niges Mittel, verlangte beſtimmt die Abfegung - 
von Canoſa und Guerini; er erhielt Anfangs nur 
eine Weigerung, dann unbeflinmte Antwortenz 
er 'erklärte darauf, er fey autorifirt, mit feiner 
Armee das Reich zu verlaffer, wenn man fort 
führe, fein — — die beyden Abe 

feßungen 
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ſetzungen wurden bewilligt; man * fuͤr dat 
MHebrige Zeit zu gewinnen: ' 

Der General: wurde: für den Augenblick zuftie— 
den geſtellt, aber bald darauf beſtand er mit Nach— 
druck darauf, Canoſa, Guerini und- einige andere 
follten aus dem Reiche 'gefchickt, die verhafteren 
Perſonen, mit Ausnahme der Lirheber der Revo; 
lution, auf freien: Fuß geftelle, die. ohne Grund ab: 
gefesten Beamten wieder In ihre Aemter einge: 
fest, Circello, de Giorgio und Vecchione abgefeßt, 
d’Andrea, defien ahtbaren Charakter er anerkannte, 
eines ihm ganz fremden: Departements entledige 
und verfchiedene adminiftrative und judicielle Be: 
amte  entlaflen werden. 

Um bdiefem Verlangen auszumweihen, wurden 
die Sachen den diplomarifchen Verhandlungen über: 
geben; dem: zufolge erhiele die Neapolitanifche Res 
gierung eine Note von ber Deftreihifhen, worin 
es heißt: 

V Durch den Laybacher Traktat haben Se, 
Majeftär, der König von Neapel, fih zur gänzlir 
chen Vergeſſenheit aller Begebenheiten vom: gten 
Julius verftanden , keinen, wer es auch ſey, wer 
gen der in diefer Epoche vorgefallenen Begebens 
beiten verfolgen oder beunruhigen zu laffen, das 
Material: und Perfonal des Königreichs fo wieder 
herzuftellen, wie ed am gten Julius war, und an 
- die Dieection der Gefchäfte wieder die accreditirte— 
ſten Männer zw ftellen,, in: welche die Nation das 
größte Zutrauen: ſetzte. Zufolge diefer Convention 
iſt mam berechtigt, die. Abfegung der Männer, 
welche der: Nation verdächtig find, die Freilafjung 
der Berhafteten und das Aufhören von allem, 
was nicht am aten Juluus ‚State: fand, zu vers . 


* Da der Kupfer ‚von Drfireid ſich/ * 
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ſeine MProklamation⸗ vom Februar, zum: — 
zwiſchen dem Volke und dem Koͤnige erklaͤrt Hat, 
fo iſt es feine Pflicht, mit Nachdruck eben ſowohl 
das. Wohl- von dieſen zu beſchuͤtzen, wie er die 
ns des Königs vertheidigt hatte. 

3) In feiner Eigenfchaft eines der mächtigften 
—*** von - Europa ift er intereſſirt, dem 
Discredit der. Suache der ae — neue 
Waffen zu leihen. “0.11 
4) Als Freund, Verwandter und aus aufeich, 
‚tiger Anhaͤnglichkeit an. den König. Ferdinand; 
koͤnne er nicht: dulden, daß übelgefinnte Denfgen 
fein Vertrauen mißbraudten. 

Diefe diplomarifhe Note. war. von einem: dom 
. bändigen Schreiben des Kayfers begleitet, in wel: 
chem er in den freundfchaftlichften‘ Ausbrüden: den 
König beſchwor, in die hin gemachten Vorſchiage 
zu willigen. rtino 

Man behauptet, ber Staatsrat; welchem der 
Koͤnig dieſe More mittheilen ließ, habe Se. MA; 
ſtaͤt erfuhr, Sr. Kayferlihen Majeftät ‚direkter 
antwotten. In der That erklaͤrte der Koͤnig in 
einem Briefe an dem Kayfer die Motive, welche 
ihn für den Augenblick in, den vorgeſchla⸗ 
genen Mafregein beyzutreten, indem er Hinzufüäte, 
er hätte die angezeigten. Mittel nicht annehmen 
koͤnnen, ohne die Würde feiner Regierung zu com⸗ 


| " promittiren. Der Brief, endige mit einen Witte 


an den Kayfer, nice. mehr auf diefen Gegenſtand 
zu dringen, wenigftens nicht für dem Augenblick; 
Man ſchickte Hierauf den Grafen Ludoffi: ab, 
um den Fuͤrſten Ruffo zu bewegen, das: Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten zu übers 
nehmen; da bdiefer es aber beſtimmt verweigert 
bat, fo erwartet - man die Ruͤckkehr des Baron 
IR in! Meapel, um das Schickſal — 

eichs 


* 
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Reichs definitiv zu befimtie , Indem“ ein ahdetes 

Minifterium eingefegt wird.” | 
So weit der Bericht des Conſtitutionel —— 

Wahrheit wir jedoch nicht verurgen u 





fi 


IV., 
Uber Criehefand in —* Werl 
A mit Europa. ' * 
Gach einem kuͤrzlich erſchienenen Werke vom 
Erzbiſchof de Pradt.) 

Ueber wenig Segenftande find: wohl ſo viele 
pomphafte Michtigfeiten geſchrieben, als über die 
Griechiſche Revolution; wenn nicht das MWiedet: 
erwachen zur Freiheit bey diefen Abkoͤnmlingen bes 
Heroismus und des Genies alles Lächerlihe ber: 
woͤge, fo würden alle jene ſchreibſeligen Deflamas 
toren, welche darüber gereder haben / diefer Sache 
allen Credit genommen haben. ° Eine: Seder, beten 
Sutachten alle’ große’ politiſche Begenheiten Em 
vopa’s feit lauger Zeit mit. gefparinter Aufmerß - 
ſamkeit aufnimmt, har ſich auch mir diefem erha: 
benen Gegenftande beſchaͤftigt. Here von Pradt 
anterfiicht in dem erwähnten“ Werke, welchen 
glücklichen Emflug die Emancipätiön ‘der Griechen 
‚ auf! Europa Haben kann. Nah ihm ſind Oeſtreich 
und Engiand beſonders dabey intereſſirt, die Be: 
* von Griechenland mit ihter Macht zü un 
terſtuͤ en. N 

Pradt ſieht in der Griechiſchen Inſurtection 
nicht die Fortpflanzung der revolutivnatren Dok⸗ 
trinen, wie die Franzoͤſiſchen Ultras dies nennen; 
fondern Eennt Feine andere’ Beweggründe ber Fi 
leniſchen Revolution, als die immer fteigende Pro: 
greffion ihrer Population, wie * iviliſation/ 

Polit. dourn. Julius 1822. und 


5% AV. Griechenland. 
Han, ehrte Progreſſi on; von beyden br 
nterdrücern. 
Wenn „das. Mifverhäleniß- ber, Bevölkerung 
een bem ‚Befiegten ‚und dem. Volke ,. weldes 
ſie untere dem "Soce hält, fehr groß iſt, u fann 


- ‚der Sieger feine Herefhaft nur durch die Gegens 


wart einer Armee erhalten, welde beftändig. — 


—R des unterjochten 

— — Inveſtitur der ZN WE "plefes es 
Volks; ſo Br aber: die Ungleichheit der Vopulas 
sion waͤchſt, tritt auch. die. relativer Kraft 5* 
Nationen aus ihren Verhaͤltniſſen und lokaliſirt 
6 endlich bey dem beſiegten Volker, 
dee; ara ie Alk Wahrheit. ‚Str 
;ereinigten. Staaten „. ‚dad Spaniſe 
Amerika, Ye ttelten das. Joch ihrer; Herten abs. 
bald, das: Gefühl ‚einer. großen. ** e 
legenheit ſie aufforderte nicht 


d 
= ————— lechen u 










machten vom 
erung an die Dino oritaͤt aus. 
er —* Dash „der aan 
— das Princip * 
lenen über ‚ihre „Sieger, 
Bin: Die, Berechnung en 
that. bey ihnen die Sehen 
ſchichte und den Abſcheu gegen, e Untend 
wieder erweckt. Außer dem Vortheil der Za 
8% * deu. der Civiliſation erkannt. —7— | 
* Ver. Türken, iſt die Unv —* 
ei Per as combinirte Reſuitat der Ot 
| & dw itten und der. Vorfchriften des. A Alsorans; 
en. dieß Syſtem —— 
nac a ARTEN. —— —— 
noch uf, N 
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Bietet: ihnen firenge, die Annahme aller fremden 
Sitten; wie könnte dies Volk fih der Eivilifation 
des Deeidents aſſociiren? — Dagegen unterdrückt 
die Griechifche Religion nicht den Auffhwung der 
Fähigkeiten , ; verdammte die Morat des Menfchen 
nicht zw einem beharrenden Zuftande und verbietet 
ihnen nicht, an den Fortfchritten anderer Natio— 
nen Theil zu nehmen: Auch haben die Griechen 
die Dceidehtalifche  Kiviktfation bey ſich aufgenom: 
nen, fie haben. fidy mie unfern Künften und MWiffen: 
fhaften "bereichert und unfere militairiſche Taktik 
angenommen. Seit einiger Zeit fteht ihre Civili— 
fation im Parallele: mie der unfrigen, während die 
Tuͤrken, eingeferfere in dhren Dogmen, in ihren 
barbarifhen Sitten, von aller. Europäifchen Auf: 
Elärung ausgeſchloſſen und ihrer Fortſchritte in’ der 
Politik und im Kriege beraubt find. ' Bey diefen 
 Mebergewichten von Seiten des Sflaven, 
neinlich dein der Bevölkerung und der Civilifation, 
‚konnte das Joch nicht länger auf dem ſtaͤrkern und 
aufgeklärteren Wefen laften. | TEEN 
s Daraus: folge, daß mam; um ſich mit Erfolg 
der. Griechiſchen Revolution entgegen ' zu ſetzen, 
ihre: Population vernichten oder die Livilifarion 
‚der Griechen und der Türken. umtaufcher müste; 
aber diefe Bildung hat ihre Quelle. in’ der politis 
fhen und religioͤſen Organifation beyder Völker. 
Wir wollen nicht von dem Projekte reden, eine 
Population zu vernichten, welde durch ihre Maffe 
eben fo furchtbar ift, als durch den ererbten He: 
roismus, der wieder in ihr erwachte. Dies Pro: 
jefe fielle der Politik ein Hinderniß entgegen , vor 
dem fie zurückbeben muß; wenn die Menfclichkeic 
fie nicht feffelte, fo würde es fhon die Unmoͤglich⸗ 
keit der Ausführung chum. Wenn man alfo bey 
det Unmöglichkeit, die Triebfedern diefer — 
X 38* t on 


* 
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tion zu vernichten „..fih. ihrer Wirkung entgegen: 
feßen wollte,. fo. hieße dieß nur, ihre: Bollendung 
aufſchleben, ohne ‚deren Princip zu. derſtoͤren. — 

Weil dieſe Revolution nun. eine Nothwendig⸗ 
keit iſt, der man ſich unterwerſen muß, ſo iſt die 


Frage nur, welchen Platz man jetzt Grudenan 


in Europa geben muß, damit die Incorporation 


feines. Intereſſes in dem Eutopaͤiſchen, ſiatt En | 


ropa ſchaͤdlich zu ſeyn, ihm nuͤtzlich werde, «5: 
Um dieſe Fragen. zu beantworten, muß man un⸗ 
terſuchen, 1) welches iſt der Zuſtand der. Politik. 
in Europa? 2) welches find feine Beduͤrfniſſe? 
3) wozu kann Griechenland. ihm dienen? 1... : 
Die Theilung Europa’s, welche aus dem; Wie: : 
nee. Congreß hervorgegangen iſt, bat den ganzen: 
politifhen Einflug auf die 3 nordiſchen Hoͤſe uns: 
ter-dem Supremat von Rußland concentrirt. Spas 


‚nien und Portugal können nur durch ihre Coop. | 


tirung mit Frankreich in Europa Wichtigkeit ex 
langen. Wenn, flate ihre. Kräfte. zu iſoliren, dieſe 
3 Mächte fih zu einem Zweck gemeinfamen Nutzens 
vereinigten, fo wuͤrden die fubalternen Staaten: 
ſich beeifern, Mitglieder der Conföderation. u were 
den, und felbft England, dem neuen Eu X 








Sintereffe gehorchend, feinen alten Haß gegen Franle 


mi 





reich vergeflen, um ſich mie ibm zu vereinigen: . Ä 
Diefe Anhäufung von Kraft würde ein Total von; 
62 Millionen. Menfhen und g Milliarden an Eins: - 
fünften ergeben. Wenn Stalten über feine Alliang 
geböte, fo würde fein Zutritt zu den andern Maͤch⸗ 
ten die Anzahl der vereinigten Kräfte auf go Mil: 
lionen Menfhen erheben und. die Wage der. Eu— 
ropaͤlſchen Mächte nad) dem. Süden von Cutopa 


verſetzen. — 


Das Tableau der Eurbpliſchen Population 
giebt ungefähr. 160 —n ie — ig 
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Zerfiiiefelung eines Theils von Europa in viele 
feine Staaten ergiebt einen Verluſt der Kraft 
von go Millionen Menfhen, welche an der alige: 
meinen Bewegung gar keinen rhätigen Antheit 
nehmen Das: erfte Beduͤrfniß Europa’s ift daher, 
große Staaten zu fihaffen‘, um mic ihrem Leben 
und ihrer politiihen Bewegung alle jeßt unthäti: 
gen Mitglieder feiner Population zu vereinigen und 
fie mic neuen Widerftands » Mitteln gegen die beys 
den Eoloffe, zwifhen welche es gepreßt iſt, zu vers 
fehen; das 2te Bebürfnig: Europa’s ift der Ans 
wuchs feiner Kivilifation. 

Die volltommene Eivilifation Europa’s hat einen 
Ueberſchuß von Induſtrie und von Wiſſenſchaft er: 
jeugt, womit die, Gefellfchaft überladen iſt, weil 
der Menſch ihre Produkte nicht mehr laffen kann. 
Um dieſen Ueberſchuß fruchtbar zu mahen, wel: 
er, der Denusung bey’ einer Europdifhen Ma: 
tion beraubt, nur eine Weberbefruhtung der Civi⸗ 
lifarion‘ werden würde, bedarf es Außerer Auswege, 
. Die Amerikanifhe Nevolution bieter der Europdi- 

ſchen KEivilifation diefen Foftbaren Ausweg bar.‘ 
Schon verdankt das ganze Littorale Europa’s' der: 
Emancipation Amerifa’s einen neuen Wohlitand. ' 
Wir Eönnen biefe idee ‚ausdehnen, denn wir 
finden ein 2tes, ein gtes, ein gtes Amerika in 
der- Europdifhen, der Aſiatiſchen, der Aftikani: 
fhen Tuͤrkey. Was ift Europa’s Intereſſe? — 
Dieſe Länder mir Barbaren zu bevoͤlkern, "welche 
der Civiliſation fremd und unnüg, allen Produk: 
ten unferer Künfte und Wiſſenſchaften den Zugang 
fperten, oder mit civilifirten Nationen, welche ſich 
allen Beduͤrfniſſen, allen Kuͤnſten Europa's aſſo— 
ciiren, an ſeiner Politik Theil nehmen und jeden 
Tag ſelbſt ſeine Bildung befördern? — Dieſe 
einzige Anſicht entſcheidet die’ Frage ber den 
, relati; 


N 


— 
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relativen Nutzen der Tuͤtkey oder Griechenlands 


fuͤr Europa. 


Pradi beweiſet ferner, daf das Intereſſe von 
England und Oeſtreich mit dem Europaͤiſchen eins 
ſind, und daß ſie dieſes verkennen wuͤrden, wenn 


‚fie den Eingebungen einer engen und perſoͤnlichen 


Molitik folgten. — ⸗ ' ER 
In der That befise nah Ihm nur Rußland 

eine unabhängige Richtungz vereint oder getrennt 

vermögen England und Oeſtreich nichts gegen 


daſſelbe. England, welhem der Nordiſche Coloß 


die politifche- Diktatur entzogen hat, liege außer: 
Halb dee Direftion der Angelegenheiten. Das 
Rußland benachbarte Deftreich iſt dabey intereſſirt, 
gegen diefe furchtbare Macht ein Gegengewicht zu 
finden , welches die. Türken nicht darzubieten vers 
mag. SDeftreich muß; fürchten, daß Rußland, ſchon 
Herr des ſchwarzen Meers, ſich aud beider Küften 
der Donau bemächtige, welche fi. in dieß Meer 
ergießt. Es muß wünfhen, daß der. Beſitz dieſer 
beyden Ufer von einer andern Macht . geheilt 
werde; aber diefe Macht Fann Feine andere ſeyn, 
als Griechenland, da die Türfey zu ſchwach ift, 
fi) dort zu behaupten. Um dieſen Zweck zu ers 
reihen , wünfche der Verfaſſer, daß Griechenland, 
die ganze Europätfche Tuͤrkey einnehmend, fid bis 
zum Ufer der Donau ausdehnen moͤchte, und daß 
der Cadre biefed neuen Staats dur den Raum 
gebildee würde, welcher fih vom Bosphorus, der 
Donau und den Deftreihifchen Graͤnzen bis zur 
Südfpige von Europa erſtreckt. Ohne diefe großen 
Dimenfionen wird Griechenland für Europa unnüß. 
Die Rolle von England und Deftreih find eine 
Dppofition gegen Rußland. England Fann feinen 
furchtbaren Gegner nur durch fremde Hand ers 
reichen, Deftreich kann es mit eigener Hand, aber 
ä dieſer 
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diefer Kampf wäre zu gefährlich für daſſelbe; fein 
Intereſſe iſt es, eine Auriliatemache zu” finden, 
welche —A das Gegengewicht zu Halten und , 
ihm den Weg nad’ Süden zii verſperren vermag. 
Griechenland, mie der Ausdehnung und Lage, 
‚ice Pradt hin geben möchte, würde -Erigland 
eich die‘ günftigften Bedingungen ihres. 
ls ge x ren. —— 9* dein ER 
Freſſe beyder Höfe To angemeffe olitik ſeht 
ntfer er "Anfichten ,"weldje fie lei Be 
ee Alitorbeendigt dieſe große Auseinanderfegung 
Heiner vergleichenden Heberfiche der Eommerciellen 
| EU: welche auß dem Befige 
Iropätfchen" Tuͤrkeh von Griechen oder von 
Zürken fliegen Hürden; er erklärt ſich mit Bered— 
amkeir gegen eine Europäifhe Meuttalicät. wäh: 
| der. ‚Hellenen die. Freiheit nach 
ı BVaterlande, der Wiege alles Hohen und 
en, welches mir fennen, ruft. | ‚ 
‚ad Rn it Rußland ; weder Freund noch 
4 der, Griechen. Cs verlangt von der Tuͤrkey 
die Erfüllung der Traktaten, es will die Zer⸗ 
förungsmürh dieſer Mache gegen “die Griechen 
en, aber ohne ihre‘ Sinfurreftion zu billigen. 






















Rußland beſitzt ſchon Beſſarablen, Pradt 
meynt/ es ſey nicht von’ vieler Wichtigkeit" für- 
Europa, obe es noch die Moldau und Wallachen 
Hinzüfüge,; wenn es nur die Donaugränze keſpek 
tire. ' Wenn es diefen Damm uͤberſteigt fo fieht. 
der Verfaſſer nihermehr, wo det Strom. gehemmt | 
werden ſoil. Ruhlands Einfälle in Kleinaften. 
feinen ihm minder gefährlich, weil ts, um fich 
dort ſelbſt einige Sa eie zu verfhaffen, feine“ 

Eroberungen Bis zum Taurus ; Gebürge ausdehnen 


muß. . . ' Y 3 
2 Der Vorfaſſer beendigt dieß Werk mit’ einer‘ 
MAT ' | Prüs 
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Prüfung der Umſtaͤnde, welche, der: Sache dev 
Griechen ſchaͤdlich oder nüsßlib werden . innen, 
Die Dazwiſchenkunft von Rußland und Perſien, 
fo, fremd ‚fie auch dem Gedanken find, ihre. In— 
furreftion zu. billigen, die Uebereinſtimmung aller 
Griechen, die Zeit, welche man den Inſurgenten 
zur Organiſation ihrer Revolution ließ, die. Stel: 
lung ‚. welche ‚fie behaupten, und die für.die Tür: 
Eifche Reuterey faſt unzugaͤnglich iſt, ‚da doch die 
Hauptmacht derſelben in: dieſer Waffen; 
liegt, das. Uebergewicht der. Griechen in der 
lifation ‚über ‚ihre. Feinde, alle dieſe Umftände, 
feinen Herrn von Pradt eben en Ode 








Zeichen des Triumphs der Griechiſchen Sache. . 
Er fuͤrchtet für dieß Volk nur eine Gefaht, die 
Uneinigkeit, welche ſich bey ihm einſchleichen kann 








2 — "ler 


China's gegenwaͤrtiger Zuftand. 


Nach dem Quartterly review u.Calcutta Journal,), 


China umfaßt ungefähr ein Zehntel der bewohns 
ten. Erde, und enthält, nach niedrigfter Schäßung, . 
ein Viertel der Bevölkerung der "ganzen Erde, 
Jedoch — fcheinen wir. ung, wenn wir nur unfern- 
Thee nad) Belieben zum Fruͤhſtuͤck erhalten haben, 
eben fo wenig um den Regenten diefes ungeheuren 
Reihe und feine 200. Millionen Unterthanen zu 
kuͤmmern, als diefe um uns. — Würden wie ge⸗ 
frage, worin übertreffen bie Chinefen die. aͤbrigen 
“ Afiaten,, fo würde unfere Antwort feyn:- in jeder: 
Ruͤckſicht — in Künften, Manufafturen.und Acker 


bau, in Civil⸗Verwaltung, in Litterarue und Sitte: 


lichkeit. Wir begründen biefe Dehauptung nicht 
auf lofe Berichte, fondern.auf eigene nr un: 
| Ä wieder: 


* 


ib Ele 2 
Ir 


Pi 
o- „ % 





| 


* 


V. China. 601 
| wiederiegliche Kennzeichen und ‚Beobachtungen, 
Ihre ungeheure Population 3. E. wird ausfchlieh: 
ld ‚ans ihrem „eigenen Boden ernährt,. gefleider  " 
und mit. allen Bequemlichkeiten einer Wohnung 
verſorgt; fie fpeifen -Cund das iſt kein geringer 
Unterfchied) von Tifchen und fisen auf Stühlen, 
kleiden ſich meiſtens in. Kattun, find von Kopf zu 
Fuß anftändig bedeckt, und ein Zwanzigſtel ihrer 
Zahl, oder ungefähr 10 Millionen, praͤchtig auss 
ſtaffirt in geſtickter Seite oder Atlas, Fügen wir 
aan: ‚bie, moraliſchen Verpflichtungen, bie. ſo 
erordentlich in Ausübung gebracht find ‚(wie die 
unen “von , der, Öffentlichen  Yrmenverforgung 
zu — welche die ſungern Zweige einer Fa⸗ 
mil nöthigen „ ‚ihre ai Rn — ** nn 
en und⸗ we 
en und S — —— —— 
ogen werden, ben. Chineſen nicht nur die 
vn —— Ueberlegenheit ‚über, die übrigen: 
are s —* arg re rn el zu. 
PR nicht -gewiffe Vorzüge. befißen ; 
fogar die nufgeflärteften _ Curopaiſchen Rarlonen 
ſich nicht ruͤhmen koͤnnen. 

Wir ſind weit entferns, die Lobredner der 
neſen zu ſeyn; ihre Regierung iſt, nach un — 
ung im Praktiſchen ſchlecht, und Ihre 

lon noch ſchlimmer, wir glauben, die erſtere 
fe eigennäßig ‚und mißtrauiſch, die; leßtere nein 
* gläubig „und » fheinheiligz aber ſo ungeſellig ſie 
auch wirkli find, und fo, alt und zuruͤckſto end 
fie auch ſeyn muͤſſen, da die. Frauenzimmer gänzlich; 
von der Gefellfhaft. ausgeſchloſſen ſi nd, nnen: . 
| 5 body nicht umhin, zu glauben „ daß uͤber vers, 










ſchledene Seiten ihres Charakters, ein duuklerer 
| ttem ‚geworfen iſt, als ſie verdienen. Wik; 
wo en, nod einen IR; weiter gehu und vn 


> 
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zufuͤgen/ daß wir bey Erwägung der angeführten 
Umftande, an deren Wahrheit ſich nicht zweifeln 
fäßt, geneigt find, zu glauben, dag eine genauere 
Bekanntſchaft bey uns eine etwas günfttgere Mey: 
nung von ihnen erwecken würde, als wir bisher 
ihnen einzuräumen wagten. — Aber unglücklider 
Weiſe benimme’ und die innere Polizey, welche 
allen Verbindungen mit andern Nationen feindlich 
ift)’ und. eine Sprache ‚welche Feiner andern auf 
Sem Erdboden gleiht, alle Hoffnung eines genauern 
Verkehrs, als bisher! Start fand, und welcher, 
wie Feder weiß, auf einen einzigen Hafen, ganz 
am Außerften Punkte diefes großen Kreide Einger 
ſchraͤnkt if,’ wo einige wenige Handels: Compaghien, 
gleich 'utiferer' eigenen, nur Hedulder werben, um 
den Umſatz einiger wenigen Handels: Artikel gegen 
Nankings Thee⸗Boe und Congo zu erfeihtern. 
Wenn wir ſo ſchlecht von der Regierung 
fo meynen wir deren praftifhe Verwaltung’ 
untergeordnete Beamte, denn China's 'Aleinherr: 
jeher iſt "weit 'entferne, Defpor zu ſeyn. Es if 
uns natürlih unmöglich, in die Geheimniffe "des 
Shinefifhen Hofes einzubringen, aber wit fühlen’ 
uns gemüffigt, zu glauben, daß nad allem, mas 
wir ſahen und hörten, “der große Kayfer”” wenig 








mehr ift, als eine Puppe in den Händen feiner. 


großen Beamten, und daß er in der That keine 
größere Macht befist, als die Nachfolger des Dar 


rlüs, weil: ſie gewiſſenslos die  unwidetruflichen 


Verordnungen der fieben Perfifben Prinzen als’ 
ihte eigenen bekannt machten. Es fey dem, wie 
ihm wolle, der Kayfer von China, ein guter Mann, 
. erfcheine nie in einem" andern Lichte als in dem 
eines wohlchätigen Beherrſchers, der ſtets bereit 
iſt, Verbrechen zu entſchuldigen, Strafen zu mil 


dern und Die Leiden’ feiries Volks zu —— 
a Bey 
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\ Bey'j ar National: Unglück. bekennt er ‚öffentlich 
feine - rungen und geftehtz. fein unrichtiges 
Sera ſey die Urfache des. göttlichen Mipfallens, 
—— Ba; — feine, Den —— Liebe 
tung fuͤr ſeine Per welche, wie 
—* Privat Charakter ſeyn mag, ſo mit Fileiß 
nterthanen aus einem liebenswuͤrdigen 
Sie uete gezeigt wird; © Aufitand gegen ſeine 
itaͤt iſt ein beſonderer und ſeltener Fall ;: die 
Uneuhen, welche gelegentlich eintreffen, haben ge— 
——— ihren Grund in dem Mangel von Nah: 
itteln, es ſind bloß Magen-Rebellionen; 
en ‚werden. durch) Entruͤckung ihrer- Urſache fo 
unterdrüdt, "wie es die langſamen Bes 
— einer: plumpen und unveraͤnderlichen 
Maſchine geſtatten. m Senn: wir glauben; mäffen, 
die menſchliche Natur und die menſchlichen 
efühle in allen Ländern: faſt die nemlichen find; 
e modificiet durch Erziehung und Gewohnheit; 
| ‚wir sannehmen, daß. eine Negierung, 

— Jahre oder daruͤber im Stande war 
eh ein einziges Bereinigungsband - die groͤßte 
ksmaſſe, welche irgend eine Nation auf Erden _ 
aufweifen ann, zufammenzubalten,. fhwerlich,' mie 
‚eine pfufcherartige und. zufällige Mafchine zu be 
trachten fey, ſondern vielmehr, gewiſſe richrende 
Bewegungen: und felbfifhüsende: Federn: enthalte; 
wodurdy ihre. Einrihtungen dirigirt werden ‚und 
ihre, Eriftenz erhalten wird. — 

In einem ‚Briefe eines alten fehr RE 
digen Miffionairs in. China „der hier vor «uns 
liegt, bemerfe der Schriftfteller „, indem ver dev 
ruhigen und friedlichen: Thronbefleigung ‚des neuen 
Kayſers nach feinem: 1820 verſtorbenen Vater er⸗ 
waͤhnt: „Die Chineſen brauchen euch nicht die 
amariſchen Kennen und Theorien eurer * 

or⸗ 
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Rewsihten: zu benelden eure Liberalen/ Radikalen, 
Zuuminaten, Jakobiner, Carbonart'und- andere 
Entopaͤlſche Demagogen.“ Der gute Pater hat 
Recht, und fürchterlich würde in der That die 
Vergrößerung: des menſchlichen Elendes werden; 
wenn es einer der abfcheulichen Peftitenzen dieſes 
Vereins gluͤcken ſollte, ſich einen Weg "zu ihnen 
u bahnen und die Gemuͤther von 200 Millionen 
dlicher und re gaagrer "Einwohner zu dena“ 


igen — 
on demt.* een Wunſche dee Niger: 
8* der Souveralu in gutem Vernehmen mit ſe⸗ 
‚nem Volke lebe; find dad Teſtament des letzten 
Sayſers Ktafing und die Proflamatien wegen. 
Thronbefteigung feines Sohns und Nachfolgers 
Tara⸗Kuang (welche beyde wir kuͤrzlich erhielten) 
eben ‘fo merkwuͤrdige als uͤberzeugende Beweifei 


Wie wollen unſern Lefern den weſeütlichen Inhalt 


dieſer Staatsdoßnmente mittheilen, fo’ wie fie ſich 
in ber: Pekingſchen Hofzelrung befinden.‘ — Riab- 
kings Teftäamenelft datiert vom zten September 1890, - 

dem Tage feines, wie es ſcheint, plöglihen Todes, - 


und wie gewöhnlich von feinen Miniftern. abgefaßk:; = 
— 


Es beginnt ſolgendermaßen: 


Der groͤße Kayſer, der dom Himmel und der 


veränderlihen Narur die Herrſchaft der Welt er⸗ 


hielt, giebt den Unterthanen ſeines Reichs feinen - 


legten Willen und fein Teſtament zu erfennen.” 


— Er rechnet hierauf die Vortheile auf, welche 
er von ber dreyjaͤhrigen Leitung und dem Unter 


gichte feines ehrwuͤrdigen Vaters einaͤrndtete, nach⸗ 
dem er den Thron beftiegen Harte > von welchem 


diefer ſich zuruͤckzog, und fährt fort: ch habe er⸗ 


wogen, daß die Feftigkeit einer Nation’ umd die 
großen Grundfäge' der" gefelligen "Ordnung: darin 


STERN, den Himmel IRRE unſern — 
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en nachzuahmen/ in allen. Regierungs⸗ Angelegens. e 
heiten thaͤtig und verſtaͤndig und gegen das Volk 
wohlthaͤtig zu; ſeyn. Sich bedachte, daß der Him⸗ 


mel die Fuͤrſten erhöhte un des Volles Willen 


und daß dem einen Mann die. Pflicht aufliege, 
— Volke ‚Unterhalt zu verſchaffen uud es zu 
eiten.” | 

- Er fährt: nun fort, das Bolt unter. andern: ‚zu 
erinnern. wie et in Webereinftimmung mit diefen 
Srundfägen -Aufftand und Unruhen unterdrüdte,; 
daß er von Zeit zu Zeit große: Summen darauf 
verwendete, die Küften des gelben. Flußes zu vers 
befferu, der von. den aͤlteſten Zeiten an bis jetzt 
China's Geißel war, daß er beftändig Schatzungen 
umd aller: Reſtanten erließ, um Ueberfluß auszu⸗ 


- breiten. und: alle Claſſen ſeiner Unterthanen zu et? 


— 


freuen, daß während ſein Herz ſich über den all 
gemeinen. Ueberfiuß ergögte, mit dem das Land 
zufolge einer reichen Erndte gefegnet war, er mit 
gehöriger Hochachtung für: die Einrichtungen Der 
Vorvaͤter anf eine Jagdparthie nach der Tartarey 
4 und um der ftarfen Hitze zu entgehen „ einen 

ag: vor einer: Hütte auf einem: Berge zubrachte, 


und “ungeachtet, fährt er fort, ich das fechszigfte 


Jahr meines Lebens zurückgelegt: habe und, einen 
Derg hinauf und. herabfteigen kann, ohne zu ers 


'müden, ward ich bey dieſer Gelegenheit doch vom 


der. übergroßen Hiße der Atmosphaͤre fo ‚angegrifs 


fen ; daß id) geſtern, als. ich meinen Pferden bey ° 


Umkreuzung des Berges die ausgebreitete Wohl: 
thaͤtigkeit die Peitſche gab, fühlte, daB der Schleim 
fo iu. meinem Halſe Hinauf flieg, daß ich faft er⸗ 
fickt, ware, und Grund Hatte zu glauben,. ich 
würde nicht lange mehr leben. ' (Kann man fi) 
anf die Nachrichten verlaffen, die wir aus Canton 
erhlelten/ ſo iſt Be: “Schleim. im — 


! 
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- Hünfener Strick welchen ihm feine Hofleute auf 
‘dern. Mohlehätigkeies ; Berge “umfhnäetem Man 
hielt. ihn An jeder Hinfihe fürs tief "unter demq 
vorhergehenden Tartarifhen Kayſern ftehend‘) Aber 
aus Gehorfaigegen die Vorfchriften 'der verſtor⸗ 
benem Weifen meiner Familie hatte’ ich ſchon im 
gten Jahre meiner Regierung, im gten 
am rotem Tage, um's Uhr Morgens, einen Thron: 
erben vorausbeſtimmt, welchen Beſchluß ich feld 
verſiegelt and in einer geheimen Schachtel au 

wahre habe. Die Großoffiziere des Staats haben 
dew Befehl, dieſe Schachtel unverzüglich zu ers 
uffnen — fie wiſſen ſehr gut wo fe u ins 
re ee Du, 

Wenige Tage nach Kiafings Tode erſchien die 
Protlamation feines Nachfolgers "worin · die Tu⸗ 
genden*feirtes heimgegangenen Vaters aufgerechnet 

erden und der ußerſte Widerwille ge 
wird; womit ſein unwuͤrdiger Nachfolger gezwun· 
den ward, ſich nad)? der ‚allgemeinen Stinnme | 
fügen und‘ den leeren Thron’ zu beſtelgen· 
"auf folgte “ Her ha ou oder ‚die Freuden Me j 
mätion,” wortn er ſeine Abficht zu erfermem'giedt, , 


ein feyerliches Feft zu fevern, zu Ehren von 
meh und: Erde und der Goͤtter, welche dem | 
aund "feinen Erzeugniſſen obwalten, auch allen Boll: 
Tiaſſen Wohleharen zu verleihen. Dieſe Beweiſe 
Kayſerlicher Wohlthaͤtigkelt find unter 22 verſchle⸗ 
Aiblheillungen gebracht und beſtehen beſonders 
aus Gefchenfen an hohe Staatsbeamte Beſor⸗ 
derung auer bürgerlichen und Mititaier D n. 
“ Satären 'wie Chinefen, um eine Stufe, Erlaub⸗ 
nig an Beamte eines gewiffen' Ranges, ‚einen ihree 
Söhne nach einem Kayferlichen Collegium zu fer 
den „'Wiedereinfegung fuspendirter Beamten,‘ all? 
gemeine Amneſtie fürs alle‘ Verbrecher, ausgenom⸗ 
en men 
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men die, welche der Rebellton und des Mordes 
uͤberwieſen find, und, (fügt. der Hescha: ou Hinzu) 
ſollte jemand einen. dergeſtalt Begnadigten: wieder 
anklagen, fo. foll er, die. nemliche Strafe erleiden, 
welche auf das Verbrechen“ geſetzt iſt, deſſen der 
Angeklagte bezuͤchtigt wird, Erlaſſung der oͤffent⸗ 
lichen Schuld der Offiziere der Armee Vermeh—⸗ 
xung der Penſionen für. ausgediente Soldatenral 
ſ. w. Dieß ſinddie Mittel, welche im: Anfange 
einer Regierung angewendet und im Laufe derſel— 
ben haͤufig wiederholt werden — wenigſtens nach 
der Pekingſchen Hofzeitung — um dem Volke die 
vaͤterliche Fuͤrſorge und unaufhoͤrliche Freigebigkeit 

ſeines Souverains darzuthun. en 
Nach DBriefen aus Kanten, im, Calcutta, Jour- 
nals.hat die berüditigtescholera morbus ,., welche 
in Indien ſehr von der cholera „morbus in ars 
dern Climaten; verfchieden iſt, zwar noch nicht epi⸗ 
demiſch China beſucht, aber doch hin und wider 
Einzelne in verſchiedenen Provinzen ergriffen. und 
viele Chineſen hinweggerafft. «Sie: hat. ſich uͤber 
Zapa/ SOumatra . und. viele Inſeln des Indiſchen 
Archipelagus verbreitet und fuͤrchterliche Zerſtoͤrun⸗ 
gen untern den Malayen angerichtet. Veſonders 
tödlich) «war, ſie in der Gegend: von Batavia und 
Sourabaya, ‚Die ‚Lage; dep Handels in China 
war für die Englifhen Spefulanten fehr ungüns 
ftig. Die Folgen der Brittiſchen Politiik, welche 
den. Amerikanern geftaster, ‚alle Waaren aus Eng: 
fand auszuführen, und dieß doch: nicht den Eng 
laͤndern erlaubt, auch ihnen nicht verwilligt, über 
andere Häfen als London ihre Capitalien wieder 
nach Europa zuruͤckzuſenden, zeigen. ſich täglich 
mehr: Der Handel iſt in China für die; Engläns 
des aͤußerſt ſchlecht. EinfuhrsArtikek find; kaum zu 
verkaufen, mit. Ausnahme: des Pfeffers ‚und. eink 
ger 
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ge wenigen Produkte der Straße von Sunda. 
Chineſiſche Produfte find-fo ungeheuer cheuer, dag 
wenn die Leute nicht fpekuliven müßten, um ihre 
Fonds zw Haufe zu befommen, kaum ein Pfund 
von irgend einen andern Chinefifchen Artikel als 
Thee nad) Europa’ verfihlffe werden wurde, Die 
Dftindifhe Compagnie muß dieß Jahr auf ihre 
baummollenen: und wollenen Zeuge bedeutend-ver- - 
foren haben; die erfteren find fehr niedrig im Preife 
und im Handel mit den leßtern Haben die Arme: 
eifaner ein entfcheidendes Uebergewicht über die 
Engländer erlangt. -Ueberhaupe wird die Concur⸗ 
tenz der Amerikaner den Engländern immer ge 
faͤhrlicher; der Chinefifhe Handel ſcheint ganz in 
die Hände der erfteren über zu gehen. — Außer 
den mitgetheilten Neuigkeiten giebt es Feine in 
. China als die einiger neuen Chriften: Berfolgungen. 
Bon Japan wiffen wir nur, daß am roten 
September v. I. ein fürghrerliher Orkan zu Mate 
gaſacky gewuͤthet und dort ungehenren Schaden 
an Wohnungen und Schiffen’ angerichtet Hat, > 
, Die cholera morbus, welche fid immer mehr 
nach Often und Werften zieht, richtet im oͤſtlichen 
Java und Madura große Verwuͤſtungen an; auf 
dem Indiſchen Kontinent, zu Batavia’ und Sou⸗ 


rabaja, Hat ihre Wuth dagegen nachgelaffen.: "x 
an er ’ EI 
Nachtrag des Artifels über China, 

‚+ Die neueſten Nachrichten aus "China erwähnen 
einer Streitigkeit mie den Engländern, welche ſehr 
wichtige Folgen haben kann. Die Engliſche Fre⸗ 
gatte Topaze, welche bey dem Chineſiſchen Dotfe 

nein, vor Anker lag, hatte nemlich Leute an® 
. Land gefickt, um frifches Waſſer einzunehmen. 

Die Einwohner gerierhon mic denfelben in Streit 
und es kamen deren gegen 300 zufammeis-" 

J Beſehlo⸗ 
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Befehlshaber der Fregatte, Capitain Richardſon, 
war nicht am. Bord, und da der erfte Lieutenant 
die Gefahr merkte, in welcher die Matrofen ſich 
befanden, gab er Befehl, ſcharf zu feuern, um 
den Ruͤckzug berfelben zu decken. Bey diefer Ger 
legenheit. wurde ein Chineſe getoͤdtet und 5 ver— 
wundet, von denen ſpaͤter noch einer ſtarb; von 
den Matroſen wurden 13 Mann verwundet. Da 
Capitain Richardſon die Leute nicht ausliefern 
wollte, welche die Chineſen getoͤdtet hatten, ſo er— 
ließ die Chineſiſche Regierung unterm Zuſten De: 
cember v. %. ein Edikt, dem zufolge aller Handel 
‚mit England. verboten wurde. Alle Engliichen 
‚Kaufleute und Agenten erhielten die Weifung, das 
Land augenblicklich. zu verlaffen,, und den Schiffen 
wurde nur ein Propiant auf 6 Monare zugeitan: 
dem. Mur ein Schiff, das feine Ladung, bereits 
“om Bord und feine Pajle unterzeichnet hatte, 
durfte abfegeln, die Übrigen mußten ohne Ladung 
abgehen, Alle Konsanten und die Familien der 
Englifhen. Anfiedier wurden an Bord des Schiffes 
Waterloo gebracht. Verſchiedene Chineſiſche Jun⸗ 
ten machten Miene, das Abfegelh des Schiffes 
Sarguharfon zu verhindern; allein, nachdem. die 
Topaze einige. Schüffe über dieft Schiffe abges 
feuert Hatte, liegen fie von ihrem Vorhaben ab. 
Die Flagge auf der Englifchen Saktorey wurde 
mit Zuftimmung der Brittifhen Behörden abge— 
nommen und ‚der Chirurgus Livingfion war der 
einzige Engländer, der in Macao blieb. Man 
hatte. wenig Hoffnung, die Sache freundfchaftlich 
beyzulegen, wenigftens fo bald nicht. Mad den 
neuefien Machrichten aus Macao war die Sache 
auch am 27ften Januar noch nicht. beygelegt. Die 
Engländere harten fih mit allen Schiffen in dem 
Hafen von Chacunpie vor Anker gelegt. Die To: 
Polit. Journ. Sullus 1822. 39 paze 
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paze lag noch bey ihnen. Dem Vernehmen nach 
war der Vicekoͤnig von Canton zwar geneigt, den 
Handel frei zu geben, in fo weit er ſich aufs 
Einkaufen und Verkaufen erſtreckte, wollte aber, 
ehe die Schiffe abfegelten, durhaus zwey Matro— 
fen ausgeliefert haben. Zehn Tage darauf erwars 
tete man das Abfegeln der Topaze. * .- . 
| In England fah man näheren Nachrichten aus 
China mic Verlangen. entgegen. Der Theehandel 
iſt befanntlih die Hauptquelle dee Einnahme der 
Dftindifhen Kompagnie, und der Schatz allein er: 
hhaͤlt aus bdiefer Quelle jährlih eine Summe von 
g Millionen Pfund Sterling. Auch war ber 
Preis des Thees fchon bedeutend geftiegen. Wiele 
‘meinten, daß fi die Chinefiihe Regierung, fo 
troßtg und Eurzangebunden fie fih auch anfänglich 
gezeigt, dody unter irgend einem Vorwande zufries 
den ftellen laffen werde. Andere behaupteten da; 
gegen, daß wenn die Ehinefen, gegenwärtig die 
Gränznahbaren der Engländer in Indien, wider: 
fpenftig bleiben follten, eine Erpedition gegen fie 
ihren Zweck gar niche verfehlen könne. Die dazu 
nörhigen Truppen feyen leichte in Ditindien zufams 
men zu bringen und das Geld müßten‘, wenn bie 
Engliſche Armee erſt feften Fuß bey Canton ge: 
faßt hätte, die Chinefen bezahlen.. | 
Spoaͤtern' Nachrichten zufolge waren diefe Miß: 
heüligfeiten beygelege und die Engländer hatten 
den Handel mit den Chinefen, ohne die Matrofen 
ausgeliefert zu haben, wieder angefangen. 





. VI * 
Die Rheiniſch-Weſtindiſche Compagnie. 
er Die im vorigen Jahr zu Elberfeld, im Ber: 
giſchen, gegründere Rheiniſche Compagnie — * 
riss 
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Weſtindiſchen Handel zieht Immer mehr die: Auf: 
merkſamkeilt der Deutſchen Patrioten auf fid. 
Der Five diefer Compagnie Ift, dem Deutſchen 
Kandel und Gewerbfleiße Abſatz In andern: Welt: 
eheiten zu verfchaffen und den Deurfhen Kauf: 
‚ "leuten und Fabrifanten Gelegenheit zu gewähren, 
mit entfernten Ländern direkt zu handeln, welcher 
Kandel‘ bisher ausfchließlih den’ Seevoͤlkern vors 
behalten war. Bon dem Anfange ihrer Dperattos 
nen an: hatte diefe Compagnie immer die Toralität 
von Deutfhland im Sefichte; fie ſpekulirt nur mie 
Ihren eigenen Fonds, nimmt aber doc auch Con⸗ 
fignationen an. Der Fonds der Compagnie m 
proviſoriſch auf eine Million Thaler beftimmt. 
Die Zahl der Aktien ſteigt fhon auf -530, und 
die Compagnie hat ein Capital von 265,000 Thlrh, 
zu ihrer Diſpoſition. Um dieſes Inſtitut zu be: 
günftigen, nahm dert Koͤnig von Preußen für fi 
46 Aktien, nachdem er unter dem ten Movemker 
1821 die Oftroy der Compagnie fanktionirt hätte, 
Der Debit der Aktien nimme täglich zu, zumal In 
Sud Deutſchland, wo man an biefem Snftitue den 
lebhafteften Antheil nimmt, er erftreckt ſich Bis 
nach der Schwei,. = —— { 

Die Compagnie richtete ihr Augenmerk zuerſt 
nur auf Weftindien und Notdamerika, aber man 
hoffte in der Folge ihre Spekulationen über Mexiko 
auf Oſtindien auszudehnen. Die Inſel St. Dos 
mingo ward zum erſten rabliffemene ber Com— 
pagnie erwählt, - Agenten berfelben begaben fi 
"voriges Jahr nach Port au Peinee, und wurden 
von dem Präfidenten von Hayti fehe gut aufges 
nommen, Er gab nie nur die muͤndliche Erlands 
niß zum Etabliſſement in diefer Stadt, fondern 
ließ ‚fie auch am 4ten December v. J. durd den 
Staatsſekretair Imgimas ſchriftlich beſtaͤtigen. Im 
39* vorigen 
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vorigen Jahre ließ die Compagnie in Hamburg 
fir 137,000 Rt. nad) Hayti beftinnmte-Wanren 
‚einfchiffen ; laufenden jahre ließ fie mit 
‚dem Bamburgifgen Schiffe Concordia wieder. für 
113,090 Rthlr. Deutſche Fabrikate dahin abgehn, 
‚fo daß ber ganze Werth der bis jetzt nach Hayti 
Ä ‚gefandten Waaren ih ſchon auf 250,000 Thlr. 
belaͤuft. Here: Holtzſchue, Haupt: Agent: der Com— 
pagnie. zu, Port au Prince, hat, der, Direktion ges 
:meldet, die Umftände wären dafelbit für den Debit 
der eingeführten Waaren günftig, wenn fi nicht 
der. Dreis des ‚Kaffees jehr änderte; -was jedoch 
nicht — waͤre; derſelbe —— —* | 
nete: befonders als gute Spekulation - die X 
„dung Deutſcher baummollener Waaren, re in | 
Haytti fehr gefuche würden und ‚mit den thene 
Englifhen baummollenen Waaren.. einen: Pre 
‚Hätten. , Die, Fonds, welche fih. aus dem Ver⸗ 
„kaufe. der Deutſchen Waaren ergeben, werden von 
dem Agenten zum Ankauf von Colonial-Produkten 
‚verwendet, welche für Deutſchland beſtimmt find. 
Bey der letzten General: Verſammlung zu Elberfeld 
‚zeigte die Direktion den Aktionairen an, ‚man. habe 
die vorläufigen Anftalten zur Errichtung. eines 
"ähnlichen Etabliſſements in — getroffen. 
Dieſer Plan iſt von großer Wichtigkeit, da ſich 
vorausſehen laͤßt, der Kandel nach dem ‚killen 
eere und nach Dftindien werde Einftig großen: 
theild über Merifo betrieben werden. Die Dis 
‚rektion der Compagnie iſt mit mehreren. Deutſchen 
Fabrikanten in Correſpondenz getreten; um ein 
Waarenlager zu dem Werthe von 150 bis 200,000 
Thaler zu bilden, welches nad), Veracruz beſtimmt 
iſt. Da zugleich ‚Die. Digektion der Saar 
‚wünfht, aus ihrer Ugternehmung ein, ij! 
— Se für — zu EIER fo —— tin, 
— * an» 
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an. den Bundestag gewendet, mit der ‚Bitte, 'von 
der. Exiſtenz; dieſes Deutſchen Inſtituts Notiz zu 
nehmen, und das Publikum durch eine Bekannt” 
machung von feinem Nusen zu unterrichten, und 
die Reglerung hat die Divektion zu diefem Schritte 
autoriſirt. 





—— 

Die Vereinigten Staaten. Schluß des Con 
greſſes. Wichtige Verhandlungen mit 
Rußland und Spanien. | 


Es war am zten May, als der Congreß tm: 
- Bereinigten Staaten von Nordamerifa 
eine feiner-wichtigften Sißungen ſchloß und fi bis 
zum Zten November d. J. prorogirte. Nicht ab“ . 
lein in. finanzieller Ruͤckſicht, dba nad den dem 
Eongreffe vorgelegten Berichte der Finanz⸗Comittee 
am Ende des Jahres nah Abzug der Staatsausr 
gaben ein Ueberſchuß von 713,548 Dollars vers; 
blieb, auch in jedem andern. Zweige der Staats; 
verwaltung, in: allen Verhaltnißen, welche die Bes. 
dingungen. des innern MWohlfiandes und des Buͤr⸗ 
gerglücfs find, ergaben fich fo erwünfchte Refultate, 
daß fie einen neuen Beleg zu Jean Pauls ſchoͤnem 
Ausſpruche gaben: “Sonne und Freiheit: gehn: 
nimmer unter auf Erden, fondern ewig auf. Hoͤr⸗ 
tet ihr, dag die Sonne fierbend erbleicht und im‘ 
Ocean ſchlafen geht oder die Freiheit, fo werft: 
einen li auf Amerika, da ſtrahlt fie fo morgen⸗ 
feifh und neben: ihr die Freiheit.“ — Am Ende: 
der- Sitzung  beeilte man ſich jehr mir den Geſchaͤf⸗ 
ten, und die verſchiedenen Bills ‚Uber finanzielle . 
"und andere Maßregeln paffirten mit großer. 
Schnelle. Der Präfidene ift- vom Senate ermäch: 

87 tigt 
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tige worden, die Hafen der Vereinigten "Staaten: 
den Brittiſchen Schiffen; weldhe von dem Britti— 
ſchen Weftindien kommen, fogleich:zu oͤffnen, wenn 
glaubhafte Beweiſe vorhanden feyn würden, daß 
die Brittiſch-Weſtindiſchen Inſeln den Schiffen: 
der Vereinigten Staaten geöffner find. Auch kann 
derfelbe, wenn er es für gut erachtet, die Akte, 
der zufolge den Franzöfifhen Schiffen ein neues 
Sdafengeld auferlege worden ift, bis zu der naͤch— 
fen Sitzung des Congreſſes Tufpendiren. Man 
gründet hierauf die Hoffnung, daß. die Verbältniffe 
mit England auf einen freundfchaftlihen Fuß ges 
ſtellt, und die Handelsftreitigkeiten mir Frankreich 
befeitige werden wilrden. — Dagegen wurden die 
merkwürdigen Verhandlungen der Vereinigten 
Staaten mir Rußland und Spanien am Schluſſe 
des Congreſſes zur oͤffentlichen Kunde gebracht: 
Erſtere beziehn fih auf den bey mehreren fruͤhern 
Gelegenheiten von uns erwähnten Gegenftand der 
Eolonifationen in Nordweitamerifa, letztere auf 
die Anerkennung” der Unabhangigfeie der ehemali— 
gen Spanisch; Amerikanifhen Eolonien, Der Mans 
gel an Raum erlaubt uns jedoch nicht, die bey: 
diefer Gelegenheit gewechfelten merkwürdigen Ak— 
tenftüche bier aufzunehmen, ' fondern nur deren 
wefentlihen inhalt zu erwähnen. Am Löten Fer 
btuar befchloß die Repräfentens Kammer, von dem 
Meäfidenten Auskunft zu verlangen, ob eine fremde‘ 
Megierung irgend einen Theil des Gebiets ber 
Vereinigten Staaten an der Küfte der Suͤdſee 
nördlih von 42°° n. B. in Anſpruch genommen, 
wie welt fih diefe "Anfprüche eritrecften, ob von 
fremden Mächten Verfügungen über den Handel‘ 
an jener. Küfte getroffen worden und in wie fern 
das Intereſſe der-Vereinigten Staaten dabey ing 
Spiel kaͤme, endlih, ob irgend eine fremde Mache 
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ber Amerikanifhen Regierung: wegen der beabſich⸗ 
tigten Befisnabme des Kolumbia ; Fluffes Bors 
ftellungen gemacht hätte. Hierauf überfandte der 
Staarsfekrerair Sohn Duiney Adams die Dofu: 
mente .. einer Eorreipondenz , welche er mit dem 
Ruſſiſchen Sefandten, Herrn von Politica, geführt, 
und fügte in. einem Begleitungsfchreiben hinzu, 
daß, während der Verhandlungen über die Drcus 
pation des Columbia: Fluffes im vorigen Congreſſe, 
der Großbrittaniſche Gefandte ihm zweymal münds 
lic) zu erfennen gegeben, daß Grofbrittannien 
Anfprüce auf die Nordweſtküſte von Amerika habe, 
wodurch beyde Staaten in Collifion gerathen koͤnn⸗ 
ten, und er deshalb die Abfichten der Megierung 
der Vereinigten Staaten näher zu Eennen wünfce, 
worauf ser (Adams) Ihm erwiedert, daß er ſich 
bloß auf.eine fchriftlihe Verhandlung diefer Sache 
einlaffen koͤnne. Hierauf fey nichts Schriftliches 
erfolge. Frühere Verhandlungen mit den Britti⸗ 
fhen Behörden endigten im Jahr 18189 damit, 
daß ein Poften, den.die Engländer am Kolumbias. 
Fluß errichtet — aufgegeben werden mußte. — 
Die oben erwaͤhnte Correſpondenz mir'dem Herrn 
von MPolitica beginne mit einem Schreiben des 
leßtern vom IIten Februar d. J., worin er das 
——— Reglement mittheilt, welches die Ruſſiſch⸗ 
. Amerifanifche Compagnie über den Kandel der 
Nichtruſſen in den, an die Niederlaffungen befagter 
Compagnie auf der Norbweftfüfte von Amerika grans 
zenden Gewaͤſſern erlajfen habe, und von Sr. Maj. 
den Kayfer unterm „% September 1821 fanftionire 
worden. it. Er erklärt darin zugleich, daß ſich 
nach dem ıflen März 1822 kein aus irgend einem 
Europäifhen Hafen, und nah dem Iſten Sjuly 
kein aus einem. der Norbamerifanifchen Hafen ab: 
geſertigtes Schiff geſetzmäßig mit. Unkenntniß der 
neuen 
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neuen Maßregeln werbe entſchuldigen koͤnnen. 
Der Nordamerikaniſche Staatsſekretair antwortete 
unterm 2sften deſſelben Monats: Der Praͤſident 
habe aus dem Edikt mit Erſtaunen geſehn, daß 
Rußland auf das Landgebiet Amerikas bis zum 
sıfen ° m. B. hin Anſpruch mache, und allen 
nihe Ruſſiſchen Handelsſchiffen bey Strafe der. 
Wegnahme und Confisfation verbiete, fid) in hoher 
See auf 100 Sjtalienifhe Meilen den Küften zw 
‚nähern, welche es in Anfpruch nimmt. Ob Herr 
von Politica ermächtigt fey, nach. allgemeinen ans 
erkannten voͤlkerrechtlichen Sefegen und Gebraͤuchen 
Auskunft über die Rechtsgruͤnde zu geben, wodurch 
Anſpruͤche und Verfuͤgungen, wie: dle Ruſſiſche 
Verordnung fie enthalte, ſich rechtfertigen ießen 
Hierauf erfolgte ſchon am zen Tage. darnach eine 
ausfuͤhrliche Note vom Herrn von Politica, worin 
er die Rechte und Grundſaͤtze auseinanderſetzt, 
auf welche Rußland feine Anſpruͤche auf die Noͤrd⸗ 
weſtkuͤſte Amerikas, von der Behringsſtraße bis 
zum 57ſten 0n. B., gruͤndet. Aus einer hiſtori⸗ 
ſchen Auseinanderſetzung der erſten Entdeckungen 
ſeit Peter dem Großen und ‚den folgenden: Colos 
nifationen und Unterhandlungen über diefelben fol⸗ 
gert er: Rußlands Recht auf das Gebiet der 
NMordweftküfte, wie es in dem Reglement der. Ruſ⸗ 
fiih: Amerikanifhen Compagnie angegeben ift, gruͤne 
der ſich alfo auf das Recht der erften Entdeckung⸗ 
auf das ber erfien Beſitznahme und das Ned; 
welches. ein ungeftörter , unbeftrittener , ſeit länger 
als 50 Sjahren, wo die Vereinigten Staaten noch 
nicht einmal in ‚die Reihe unabhängiger Staaten“ 
eingetreten waren, fortgefegter Beſitz gewähren, 
Was Übrigens das Verbot anlange, daß fremde 
Schiffe ſich auf 100 Stalienifche Meiten nicht der 
Nordweftküfte follen nahern dürfen, fo ns dev: 
Ä | j rund 
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Grund dazu, in den verbrecherifchen Unternehmun⸗ 
gen fremder Abentheurer, die. fi) nicht. begnügten, 
an jener Küfte einen unerlaubten, für die Nechte, - 
die ausſchließlich der Ruſſiſch- Amerikanifhen Com: 
pagnie vorbehalten. worden, Höchft nadjtheiligen 
Handel zu treiben, fondern die Einwohner. ‚mit 
Waren und Munition verfähen, um fich den dort 
errichtenden ‚Behörden widerſetzen zu koͤnnen. 
Sjene Abentheurer wären meiftens : Amerl£anifche, 
Bürger, und die desfälligen dringenden Vorſtel⸗ 
lungen‘ Ruffifcher Seits ohne Erfolg gemwefen. Sm 
Gegentheil nehme: das Uebel fortwährend zu. 
6Die Ruſſiſche Regierung hat demungeachtet die 
Urſache, weshalb ihre Vorftellungen fruchtios ges 
biieben find, tn nichts anderem, als der Bes 
ſchaffenheit der Jnftitnutionen gefunden, 
-.von denen bie Leitung der NationaliAns 
gelegenheiten der. Amerifanifhen Frei: 
ffaaten abhängt.” Hiergegen erfolgte eine led; 
hafte Proteftation vom Herren Sohn Quiney Adams 
unterm» 3often März, in welcher er anführt, Ruß⸗ 
Aands Anſpruͤche auf die Nordweftküfte von Amerika’ 
bis zum sıften ° n. B. ſchienen fi allein auf 
die Eriftenz der Fleinen Miederlaffung von Neur 
Archangel "zu gründen, die fih nicht einmal auf 
dem feften Lande von Amerika , fondern auf einer 
kleinen Inſel unterm s7fien ° befinde. "Sn dee 
Note des Heren von Dolitica- ſtehe ausdrücklich 
daß die Sränzen, welche Paul I. 1799 der Ruſſiſch⸗ 
Amerifanifhen Compagnie beſtimmt Habe, bis zum 
ssiten®e n. Be gingen, woraus erhelle, daß jetzt, 
wo man den sıflen ° als’ folhen annehme, neue 
Anſpruͤche ‚gemacht würden, zu denen man aud) 
nicht durch eine ſeit 1759®rangelegte Niederlaflung 
"im ©eringften berechtigt würde, Seitdem bie 
Bereinigeen Staaten eine - unabhängige, Nation 
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wären, hätten ihre: Schiffe jene Gewaͤſſer frei 
durchſegelt, und das Recht, es zu thun, gehoͤre 


mit zu ihrer Unabhaͤngigkeit. Auch ſey die 


See, welche Rußland als eine geſchloſſene See 


betrachtet wiſſen wolle, unterm sıftlen Grade 


nicht weniger als 9 Breitengraden oder 4000 Meis. 
len breit, In dem feften Vertrauen auf die funds 
negebenen freundfchaftlihen Geſinnungen bey Sr. 


Majeſtaͤt, dem Kapfer, halte ſich der Präfideng 
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uͤberzeugt, daß die Buͤrger der Vereinigten Staa⸗— 
ten in der Betreibung ihres geſetzlichen Handels 
unbeſchwert bleiben würden, und ein Verbot, das 
mis ihren Rechten offenbar unverträglidy: ſey, nicht 
in Ausübung gebraht werden würde. — „Unterm 
auiten Marz (2ten April), entgegnete Here: von 
Politica, daß er nicht ermächtigt fey, die Diss 
euffionen weiter fortzufegen, daß er den Inhalte: 
von Herren Adams Schreiben ad referendum neht 
men müßte und fo bald als möglich feiner. Negie⸗ 
rung denfelben mitcheilen werde Nachdem er die 
Einwendungen. deſſelben zu widerlegen geſucht, 
fchließt er damit: Die Ruſſiſche Regierung. werde 
den Handel Amerikanischer Bürger mit Cingebor: 
nen außerhalb des Bereichs der Ruſſiſchen Juris— 
dietion nicht fiören. Doch dürfte diefer: Handel 
jenfeits des sıften Grades .mit Schwierigkeiten 
und Unannehmlichfeiten verbunden ſeyn, die ſich 
die Amerikaniſchen Schiffseigner felbft zuzufchreiben. 
haben. würden, nahdem die Mafregeln der Ruffiz. 
fhen Regierung publieirt : worden wären. Er en: 
dige mit der wiederholten Verſicherung, daß. Se. 
Majeftät, der Kayſer, die etwanigen Erflärungen 
von, Seiten der Mordamerifanifchen Freiftaaten 
ftets mit der freundichaftlihiten und folglih der; 
verföhnlichften Sefinnung beachten werde.” — Der 
Ruſſiſche Minifter, Here von Politica, reiſete bias - 
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auf ” 28ſten April: von Waſhington nach Ruß⸗ 
land ad. — ’ J 
Die zweite wichtige diplomatiſche Verhandlung 

bezieht ſich auf die Anerkennung der Unabhängigs- 
keit der ehemaligen Spaniſch-Amerikaniſchen Colo⸗ 

nien. Bey der Abſtimmung uͤber den Vorſchlag 

des Praͤſidenten, daß die Vereinigten Staaten 
die Unabhaͤngigkeit dieſer Provinzen anerkennen 
ſollten, befand ſich nur eine verneinende Stimme 
im Congreß, und zwar war es die des Herrn Hari 

nett, Repräfentanten für Virginien, welcher fid: 
gegen diefe Maßregel auflehnte. Seine Gründe: 
feßte er in einer langen Rede auseinander, welche 
der Congreß aber nicht in das Journal aufnehmen: 
wollte. Die von dem Präfidenten vorgefchlagene 
Summe zur Unterhaltung der Minifter, welche die. 
Bereinigten Staaten nad den verfchiedenen unab⸗ 
hängigen Suͤdamerikaniſchen Ländern fenden wers. 
den, wurde gleichfalld bewilligt. — Am gten März: 
d. I. ftellte Don Sjoaquim de Anduaga, Spani—⸗ 

fher Sefandter bey den Vereinigten Staaten, dem: 
Staats s Serretair Adams eine lange More zu, 

welche die lebhafteften Beſchwerden über die wor: 
gefhlagene Anerkennung der Snfurgenten : Negies 

rungen im Spanifhen Amerika enthielt, Er gehe 

darauf den Zuſtand der verfchiedenen Provinzen: 
durch und behauptet: Buenos: Ayres fey in volls. 
ftändige Anarchie verſunken; in’ Peru, das eine 

Armee von Rebellen erobert habe, ſtehe eine ans: 
dere Spaniſche Armee vor den Thoren der Haupt: 

ftadez in Chilt Halte ein Einzelner die Geſinnun⸗ 
gen der Einwohner unter Druck und feine Härte 

peophezeihe einen fchnellen Wechſel; an der Küfte der 

Terra Firma wehten gkichfalld Spanifche Fahnen 

und bie aufrührerifhen Generale lägen. mit ihrem 
eigenen Landsleuten in Streit; in Merico fey es 
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falls feine‘ Regierung vorhanden. Er pröteftlre: 
feyerlic) gegen die Anerfennung der erwähnten Re: 
giernngen in den fi: im: Sinfurreftionsftande be; 
findlihen Provinzen von. Südamerika, — Hierauf 
erfolgte am 6ten April d. 5. die. Antwort non 
Herrn Sohn Quincy Adams, in welder er- ew 
klaͤrt: Jede Frage, die: fih auf die Unabhängig: 
keit einer Nation beziehe,: begreife zwey Principien 
in füh, das Recht nemlich und das Faktifche. Erz‘ 
fieres haͤnge gänzlich von. dem Entfchluffe ‘der Na— 
tion ſelbſt ab und letzteres gehe “aus. der Zluͤckli⸗ 
hen Vollfuͤhrung jenes. Entfhluffes hervor. Der 
Bürgerkrieg, in welchem Spanten vor einigen: Jah⸗ 
ten:mit den Bewohnern feiner Coloniensin Amer 
rika verwickelt wurde, habe jegt dem Weſen nach 
aufgehört. Befehlshaber und Vicekoͤnige von Spar 
nien felbft harten Traftaten, bie. einer Anerken⸗ 
nung ber Unabhaͤngigkeit gleih kaͤmen, mit der 
Republik Columbia, mit Mertco und mit Peru‘ 
abgefchloffen, und in: den Provinzen am: la Para” 
und Chili Habe feit jahren ‚Feine Spanifhe Mache 
eriftire, die den Einwohnern jener Länder die "von: 
ihnen erflarte Unabhängigkeit ftreitig gemacht hätte, ' 
Da der - Spanifhhe Gefandte In feiner erwähnten: 
Note auf das Verhalten der Europaͤiſchen Staaten 
in diefer wichtigen Angelegenheit verwiefen hat, fo 
äußert: der Amerifanifche Staats; Sectetair dage— 
gen: Die Würkung des Beyſpiels einer unabhaͤn⸗ 
Higen Nation auf die Berathichlagungen und Maps 
regelh einer andern koͤnnen nicht weiter gehn, als 
fie fih mit dem freyen Willen ber teglden vers 
trüge, und da die Vereinigten Staaten wuͤnſch⸗ 
ten, daß man ihrem Beyſpiele nur fo folgte, fo 
wollten auch fie, dem Beyſpiele anderer Nationen‘ 
nad), feinem andern Grundfage folgen. —. Nody 
am letzten Tage der Kongreß: Sikung theilte pie 
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auf der Prafidene demſelben zwey ‚neue Noten des 
Spanifhen. Sefandten mit, datiert aus Philadei: 
phia, wohin. diefer fid) begeben, um. nach Spanien 
zuruͤckzukehren, welche gleichfalls lebhafte Protefta: 
‚ tionen wider die Anerkennung der Unabhängigkeit 
der neuen Amerifanifchen Staaten enthalten. 

Ein deitter nidyt minder; wichtiger Gegenſtand, 
der die auswärtige Politik der Nordamerifanifhen 
Freiſtaaten allem Anfchein nad) befchaftigt, find-die 
Tuͤrkiſch⸗ Griechiſchen Angelegenheiten. Auch. bier 
‚äußere ſich das Amerikanifche Snterefie zu Gunften 
der Independenten. Wie man vernimmt,: hat der 
Gouverneur zu Newyork von Wafhington aus. den 
Befehl erhalten, eiligft zwey Sregatten ausrüften 
zu laſſen und fie mit Mundvorrath für eine bes 
flimmte Anzahl von Truppen zu verfehen. . Ueber 
die Beſtimmung dieſer Erpedition ift bis jetzt 
nichts bekannt geworden, allgemein glaubtrman 
aber, fie haben den Zweck, die Inſel Melos im 
Archipelagus zu befegen und »den - Griechen. Bei⸗ 
ſtand zu Waſſer und zu Lande zu leihen; befannetih 
kreuzt auch ſchon ſeit mehreren Jahren .eine Ameri⸗ 
kaniſche Flotte im Mittelmeere. Was das Publikum 
in jenem Glauben beſtaͤrkt, iſt, daß einer der zwey 
Abgeordneten, welche ders Präfidene früher nach 
Argos: zum Helleniſchen Congreß, fandte, vor. fur: 
em zurücdgefommen iſt. Auf jeden Fall hätte die 
merttanifche Regierung niche mörhtg, einen ſolchen 
Schritt zu fhenen, da fie mit der Pforte nicht 
durch Vertraͤge verbunden, ja nicht einmal von 
ide anerkannt iſt. Indeſſen dürfte, jede Unterſtuͤz⸗ 
"zung der' Hellenen von Seiten der Amerikaner 
bey dem der Hellenifhen Sache fo abholden Eng: 
land eine lebhafte Oppofition finden. — — 
Uebrigens ‚scheinen die Berhältnige zwifchen 
England, und, Amerika jetzt freundſchaftlicher als 
J vor 
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‚vorher zu feyn. Bekannlich haben beide Staaten 
ihren Srreit wegen Zurüdgabe gefaperter Skla- 
ven Traktatenmäßig ‚der. fehiedsrichterlichen - Ent; 
ſcheidung des Ruſſiſchen Kaiſers uͤberlaſſen. Die 
Discuſſion iſt nun beendigt und dem Grafen von 
Neſſelrode übergeben, tm fie dem Kaifer vorzulegen. 


Die Committee, weldye zur Unterdruͤckung des 


Sflavenhandels niebergefegt war, bat ihren Bes 
‚richt darüber dem: Congreſſe vorgelegt und empfoh; 
ten, daß das Haus dem Präfidenten auftragen 
moͤchte, mit. einer oder. mehreren. Europaͤlfchen 


Seemaͤchten folhe Weranftaltungen Zu ,- treffen, 


welche er feiner Einſicht nad fürnschlg Hielte, 
um den abfheulihen: Sklavenhandel abzuſchaffen. 


Webrigens waͤchſt die Amerikanifche Seemacht im; 


"mer mehr an, und dem Congreffeift sein fernerer 


"Bericht über die in diefem Jahre erbauten Schiffe, 
:fo.'wie über die Anzahl derer, zu melden der 
Kiel gelegt worden, übergeben und dabey: empfoß: 
‚len worden, daß die Bewilligung von einer Million 


- Dollars fürs Jahr zus Erbauung neuer: Kriege: 


ſchiffe ferner zugeſtanden werden moͤchte. — "Am 


J 
% 


‚2gften März nahmen: die - Vereinigten. Staaten 
foͤrmlich Befig von -Thompfons: Infel. an der Küfte - 
von Oſtflorida, :die den- herrlichen Hafen > Ports 
Rogers ( bisher Key Weſt genannt) enthaͤlt. — 
Ueber die Verhaͤltniſſe zwiſchen Rußland und 
rn - ber Türfey, — 
Noch immer herrſcht die ewige Ungeweßheit 


‚über den Erfolg der Sereitigkelten zwiſchen Ruß: 


‚land: und des Pforte Sollte auch, — 
nu | es 
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Derichten wieder fehr zu bezweifelnde, gänzliche 
Raumung der Moldau und Wallachey von Tür: -» 
kiſchen Truppen würflid Statt‘ finden, fo giebt 
es noch der Streitpunkte fo viele, vorzüglich viel: 
leicht die Entfhädigung Rußlands für fo bedeu— 
tende Nüftungen, übrig, und follten alle nad) 
Rußlands Wunſch erledige. werden, fo bleibt. die 
Möglichkeit einer, bey der gegenwärtigen Simmung 
der Türfen :und der Uebermacht der Sjaniticharen 
deicht denkbaren gewalrfamen Thron: oder Minifter 
rial: Veränderung und als Folge: derfelben eines 
Angriffs auf Rußland zuruͤck, dag aud dann nod) 
der Ausbruch des Krieges leicht und vielleiche 
plößlih und. unerwarter erfolgen kann. Daß aber 
diefer Krieg über kurz oder lang ausbrechen wird, . 
laͤßt ſich aus folgenden. Gründen annehmen: | 

1) Weil.er ‚in den Altern Verhältnigen. zwi: 
-fhen Rußland und. der Pforte gegründet und fo 
zu fagen für den Ruſſiſchen Thron erblid iſt. 

2) Well Rußlands ganze. Staats : Wohlfahrt 
auf. einer -fiheren Ausfuhr: feiner Produfte aus 
dem fchwarzen Meer (in welches feine Hauprflüße - 
fi ergiegen) durch den Bosphorus und die’ Dar: 
danellen beruft. — Rußlands : Wohl. erfordert 
Daher, daß diefe Durchfahrt wenigſtens auf einer 
Seite entweder von ihm ſelbſt beherrſcht werde 
oder von einer Macht, auf deren Freundfchaft es 
ficher rechnen kan. PU 
3) Wird die gegenwärtige Gelegenheit niche 
benutzt, fo iſt die Hoffnung auf diefe Sicherheit 
für immer verlohren,, da der Beiſtand, den Ruß—⸗ 
fand nun bey den. chriftlihenm Bewohnern des Lan: 
. des erwarten darf, dann aufhören, wird, denn bie 
Ausroteung der Chriften in der Tuͤrkey durch die 
Mahomedaner würde eine. unumgänglihe Folge 
des Friedens. ſeyn. Das Land. würde, .dany nur 
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von Tuͤrken ‚erfüle werden; eine gegen Rußland 

Höchft: feindlidy geſinnte Regierung würbe. es aus— 
ſchließlich in Beſitz nehmen „. und wenn ein Türfis 

ſcher Peter. Szaar ‚dermaleinft den Thron beftiege, 
unter feinem Volke eine, Europaͤiſche Kriegszucht 
einfuͤhrte und dagegen die Janitſcharen aufhoͤbe, 
oder dieß wie in Perſien durch Europaͤiſchen Eins 


flug: bewuͤrkt würde, fo dürfte die Pforte, a 
dem kriegeriſchen und muthigen Charakter der T 


ten, dermaleinſt ein. ſehr gefährlicher Nachbar fir 
Mußland wie für die ganze Europäische Chriſten⸗ 
‚heit werden, . Entaußert jich daher Rußland nicht im 
gegenwärtigen Zeitpunfte,. wo das Türfifhe Neid) 
in einem fo desorganifirten Zuftande ift und ein fo ge; 
faͤhrlicher Aufftaud im: Lande felbft Statt: findet, bie; 


fes gefaͤhrlichen Feindes, fo wuͤrde Rußlands Sicher; 


heit und Wohlfahre vielleicht Eünftig einmal, wenn 
auch nur augenblicklich, Hefährdet werden künnen, 
) Nach den erklaͤrten erhadenen Geſinnungen 
des Ruſſiſchen Kayfers :käft es ſich vermuthen⸗ daß 
die Griechen, nachdem ihr Auſſtand fo: weit gegan⸗ 
gen iſt und fie ſich eine Art von Unabhängigkeit 
erkaͤmpft haben, nicht ohne Huͤlfe bleiben werden; 
es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß die Pforte ſich 
bewegen laſſen wird, die billigen Forderungen, 
welche in dieſer Ruͤckſicht gemacht werden koͤnnten, 
anzunehmen. Ueberdieß ſind der geſetzloſe Zuſtand 
in der Tuͤrkey, die Grauſamkeiten, welche gegen 
Chriſten begangen worden, und die Verwuͤſtungen 
An der Moldau und Wallachey, welche Laͤnder doch 
unter Ruſſiſchem Schutze ſtehen, Umſtaͤnde/ die 
nicht dazu dienen, eine Fortdauer des —— 
erwarten zu laſſen. 

5) Moͤchte es vielleicht einigem Zweifel unterwor⸗ 
fen ſeyn, ob Rußland die ungeheuren Koſten ſo laͤnger 
und a großer Ruͤſtungen abhalten RE ai 
afuͤr 
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dafuͤr zu verlangen, als daß die Türken fih zu 
einem —* Erſatze verſtehen wird. J 
Sdllte denn der Kampf, wenn auch vielleicht 

erft im Frühling des naͤchſten Jahre, ausbrechen, 
ſo würde er, bey dem gegenwärtigen Enthufiae: 
us der Türken, der Verheerung der Graͤnz: Pros 
. lügen und den fchwierigen politifchen Verhaͤltniſſen 
’ allerdings wohl mit größern Befchwerden verknüpft 
feyn, ale man gewoͤhnlich annimmt, allein die Ruffis 
re ift von nicht minderer Begeiſterung 
Weſeelt, als. die Türken, Rußlands Staatskraft 
— war nie fo groß in den vorigen Türfenfriegen, ja 
mie feiner -jegigen Mache nicht einmal zu vers 

"gleihen; Rußlands Lage war früher nie fo ge: 
ſichert, weder zur VBertheidigung, noch zum Angriff, 
denn‘ was den letztern betrifft, fo iſt vornemlich 
a erwähnen, daß feine Beſitzungen jegt bis zur 
‚Donau reihen, daß es zugleich den Angriff von 
Ber Aftarifchien Turkey her und nördlich vom Tau⸗ 
rus Gebuͤrge machen, fi) mit der Perfifhen Armee 
MM Armenien in Verbindung fegen kann, und feine 
— Sorte auf dem fhwarzen Meer eine Erpedition 

Nach der Nordkuͤſte von Kleinafien beſchuͤtzen würde, 

ſerzu koͤmmt denn nod die Inſurrektion der 

Uenen, welde dann wahrſcheinlich noch auf vielen 
andern Punkten, namentlih an der Kleinaſtatiſchen 
Küfte, in Macedonien und Ihracien, ausbrechen 
würde. Was endlich die politifhen Verhaͤltniſſe 
Betrifft, fo darf man aus manchen Gründen wohl 
nicht bezweifeln, daß eine Webereihkunfe zwifchen 
den größen Europäifhen Mächten gefucht und ge: 
funden werden würde. — Nach der Meinung 
des Drapeati blanc, würde, wenn es zum Kriege 
käme, dieſer im Damen ber heiligen Alltanz 
geführe werden. Zwar würde die Ruſſiſche 
” Armee: allein apiren, allein Oeſtreich und 
Polit. Journ, Julius 182 40 Preußen 
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Preußen würden zwey Obſervations⸗Heere aufftellen, 
deren Hauptbeftimmung wäre, im übrigen Euro; 
paͤiſchen Kontinent die Ruhe zu erhalten; die Oeſt⸗ 
reihifche Armee würde daher auch Neapel und 
Piemont fernerhin befegt Halten. Wenn der Krieg 
entfcheidende Reſultate haͤtte, und die Vertreibung 
der Türken aus Europa erfolgte, fo würde ein 


nener Kongreß der großen Mächte zufammentreten, ' 
um über die Eünftige. VBerfaffung und Ausdehnung 
eines neuen Griehifhen Reichs zu discutiren 
Dod dürfte diefe große. Angelegenheit vlelleicht 


nicht ſobald entfhieden werden. — 


. 
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Ueber die Niederlaͤndiſche Staatsſchulb. 


Man hat Holland lange fuͤr eins der reichſten 
Länder in Europa ‚gehalten, und die wichtigſten 
Staats: Anleihen wurden in frühern Zeiten immer 
in Holland negoclirt. Aber diefer Reichthum hat 
fehr abgenommen, feit Napoleon Itel der goo Miks 
lionen Staatsfhuld für die Staarsgläubiger auf: 
hob. — Zwar verloren auch viele Ausländer dabey, 
aber die Holländer felbft verloren dod) das meifte, 
da diefe zu ihren 20 Sjahre lang am Werth fin, 
Eenden Staatspapieren. mehr Vertrauen‘ 5 
als alle andern Nationen; audy war die Ausbrel: 
tung einer Staats:Anleihe. duch ganz Europa har 
mals nice fo gewöhnlich, als jetzt. Die National: 
fhuld der General⸗Staaten, die Schuld der ſieben 
einzelnen Staaten und. ihre Buͤrgſchaft für die 
Schuld der Oftindifchen Compagnie machte damals, 
als Napoleon felbige um Ztel reducirte, 1200 Mill. 
Bulden aus. Die Reduktion der Stel Foftete den 


Das 


— 


Hollaͤndiſchen Staats⸗Creditoren 800 Mil, Gulden. 
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Das Drittheil, welches Ternerhin mic 23 ‚pEt.. 
—— ward, belief ſich auf qoo0 Mill. und 
hatte einen »Kaufwerth von ungefähr 48 pCt., 
wedurch. demnach , wieder: ein Verluſt von 52 pCt... 
ale: 2038 Mill, Gulden, in allem alfo. von 1008 
Mill. Gulden -fih ergab, Nur mie ‚großer An: 
ftrengung . vermochte die. jeßige Regierung, ben: 
Courswerth der alten Nationalſchuld auf 48 pCt. 
zu bringen. Die Staats-Creditoren einer Nation 
von 2. Mil. verloven demnach auf eine. Anleihe 
von 1200 Mill, Gulden 1008 Mill. Gulden am 
den Staat. Daher fällt es jegt auch fo ſchwer, 
70 Mill. Gulden an tzungen einzutreiben, 
obgleich der mit Belgien und Luxemburg ver⸗ 
einigte Niederlaͤndiſche Staat nunmehr: eine Be 
re von 5 Dill, Seelen zaͤhlt.— — 
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X. 


Beitrage zur Shhildenng der aeſenwärtlgen 
Lage von Spanien. 


| Spain » ‚weldies ‘von ber gegenisietigen: 
Verſammiung der Cortez die Wiederherſtellung 
ſeiner ſo lange vermißten Ruhe. hoffte, und im 
eg derfelben der Erreichung diefed Wanfches: 
nahe. fhien, ift wieder mehr wie jemals, von deſſen 
Erfüllung entfernt. : Alles zeigt; daß die Anhänger 
der alten Verfaſſung jest alle hee Keäfte zum: 
Sturze ber Liberalen vereinigen. Während 
Mifas die ‚Sahne der Empoͤrung " Catalonien 
ckte und: die Bande von Jaimes die Geiffel 
von Murcia * organifirte ſich auch eine neue 
Bande in der Nahe des Andaluſiſchen Puerto 
Real, und hatte ſogar die Kuͤhnheit, in die Stadt 
— zu ruͤcken und dort einige Stunden zu. 
| g0* vers 
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verweilen. Auch zu Tuy, in’ Galizien, zeigte 
ſich ein anderer Haufe, angeführt von einem Prie⸗ 
ſter, der vorher Mitglied der bekannten apoftolls - 
ſchen Junta was. Auf vielen. andern Punkten, 
befonders in den nardoͤſtlichen Provinzen, organls- 
ſirten fi neue Banden, welche bald zerſtreut, ih 
eben fo fehnell wieder vereinigten und dieſen Theil 
Spaniens zum Schauplag eines Guetillas : Kriegs 
machten. - Der Indikator Catalan äußert daher: 
“Baft die ganze Proyinz -ift ein. Schlachtfeld: ges 
worden. Der von uns angekündigte Plan. 
‘allgemeinen Verſchwoͤrung entwickelt fi mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelle , und ‚wir fürchten in andern 
Provinzen weit gefährlihere Aufftände.” — . 
Dieſe Heftigen Reaktionen veranlaßten- endlich 
‚ die herrſchende Parthey zu energiſchen Maßregels. 
Der Seneral:Commandant von Catalonien, Beide, 
lieferte den vereinigten Banden der Aufrührer bey 
Tervera ein biutiges Gefecht, und fie mußten nad 
roßem Menſchenverluſte da8 Schlachtfeld ‚räumen. 
u gleicher Zeit ward das Haupt der Mebellen in 
Difcaya und Navarra, Namens Zaldava bey Gars 
nica, völltg gefchlagen, und flüchtete mit. wenigen 
‚Gefährten in die Gebuͤrge. Endlih warb auch in 
Gallicien, bey Drenfe, an den Ufern. des Minho, 
eine Infurgenten Bande: von 1000 Mann \wällig 
eflagen, und mehr ald 200 Priefter mußten 
Über die. Klinge fpringen. Die Portugieſiſchen 
Truppen boten bey dieſer Gelegenheit ihre Huͤlfe 
an. Zu gleicher. Zeit trug eine Commiſſion dee 
Cortez auf fehr firenge Maßregeln au, jeder In⸗ 
ſurgent, er fey, wes Standes - und. Ranges. er 
wolle, der ſich niche. binnen 48: Stunden nad ‚ber 
Publikation des Dekrets bey den. Behörden ſtellt, 
foll als Berrächer angefehen, und fobald man feiner 
habhaft wird, erfchoffen werden. ‘ Auch — 
. we 


X. Spanien. 629 * 


welche. den Infurgenten. irgend eine Huͤlfe leiſt 
follen zum Tode verurtheilt werden. Alle übrigen 
vorgeſchlagenen Maßregeln find von gleicher Siuenge, 
und es iſt fehr zu befürchten „ dag fie,für das um 
gluͤckliche Spanien entweder einen: Zuftand des 
Terrorismus, wie zur Zeit der Jakobiner-Herrſchaft 
in Frankreich, ‚oder einen fo fürdhterlihen Buͤrger 
krieg, wie den der. Bendee zur Folge haben werden. 
+ Inzwifchen befhuldigen die liberalen. Blätter 
geradezu auswärtige Mächte, vornemliih England 
and Fankreich, die Anftifter des verderblihen Bürs 
Ferkrieges zu ſeyn. So dghert der Indicator zu 
Darcelona: «Nah unſern Nachrichten haben bie 
Sinfürgenten, welche‘ von verſchiedenen Punkten 
aus gegen: Girona andringen, Engliſche Flins 
ten; ihre Uniform beftehe in einer fharlachrorhen 
| ‚ fammtenen Hofe, einem: Kreuz auf dem 
Atm:und. einem Lorbeerkranze. Mehrere Franı 
Aſtſche Deſerteurs Haben fid) mie ihnen vereinigt. 
Auch ſchickte das Minifterium gooo Mann In— 
fanterie nad) den Pyrenden, deren Commando ber 
General Lopez Banos erhalten foll,.und der Frans 
zoͤſiſchen Regierung wurde immer lauter vorgewor: 
fen,. daß fie die Spaniſchen Sinfurgenten : unters 
ftüße, wogegen fegtere ſich ſowohl in diplomatifchen 
Roten. vertheidige haben fol, als dieß in. vers 
ſchledenen Franzoͤſiſchen Blaͤttern der Fall war, 
welche behaupten, der große Truppen: Cordon an . 
“der Spanifhen Gränze fey nur ein Geſundheits— 
Cordon. So ernftlich‘ auch das Mifvergnügen 
"von beyden Seiten geäußert ward, fo darf man 
boch - feine ‚Störung . der friedlichen Verhaͤltniſſe 
wifchen- beyden Staaten erwarten, :da ihre beubers 
Tettige Lage ihnen gleich fehr einen Krieg. gegen 
einander wibderratben muß. — 
Inzwiſchen ann die Conſtitution .. 
rke 





ſtarke Schutzwehr in. Spanien rechnen vor ‚allen 
auf dem größten Theil der Linientruppen „ welche 
ihren Stolz darin ſetzen, daß die Revolution ihr 
Werk war, demnaͤchſt auf die zahlreiche ‚freiwillige 
Miliz zu. Fuße und zu Pferde, welche gleich. den 
Linientruppen organifire ift, und endlih auf Die 
anfihtbare aber furchtbare Gewalt der geheimen 
Befellfchaften , welche unter verſchiedenen Namen 
exiſtiren. Sie haben: alle denfelben Zweck auf 
parallelen aber niche divergisenden Wegen, und 
mit Fug darf man annehmen, daß fie ein unbe 
fanntes Centrum ber: Bereinigung Haben. Die 
mächtigfte und befanntefte diefer geheimen: Seſell⸗ 
ſchaften ift ohne Zweifel die ber Communeros 
deren Urſprung auf drey Jahrhunderte weit zuruͤck⸗ 
gerechner wird. Die: Mafregeln der Reglerung 
wider dieſelben fcheinen nur zu ihrer Verftärkung 
wirffam gewefen zu ſeyn. Alle antiminifterieflen 
‚Mitglieder ‚der Eortez ſollen kuͤrzlich in dieſelben 
initiirt ſeyn und den gewoͤhnlichen Eid auf. die 
Urne abgelegt haben, welche die Aſche von Padilla 
enthält. Die Affiliirten nehmen an Eifer und 
Kuͤhnheit zu. Man rechner über 30,000 Mitglier 
der in der Halbinſel, und unter ihnen -fehr. ber 
ruͤhmte Namen. Der dirigirende Ausſchuß fol 
jegt den Hauptſchlag gegen das Minifterium orga⸗ 
nifiren. Bon allen geheimen Gefellfchaften in Eis 
ropa iſt wohl die der Communeros die ſtaͤrkſte und 
beflorganifirte; Er 2, 

Im uͤbrigen rechtfertigen die Cortez immer 
mehr die großen Erwartungen der Spanier von 
ihrem Eifer, ihrer Weisheit, ihrer Mäpigkeit und 
ihrem: aufgeflärten Patriotismus. Die lebten | 
Sitzungen -derfelben dienen zum Beweiſe. Was 
befonders die allgemeine Aufmerkſamkeit gefeflelt 
und Bie-Nation für fie eingenommen Hat, if, ber 
Kr, a 
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in großen Angelegenheiten die entfcheidbenden Map: 
vegein, deren direkter Zweck die Conſolidirung 
des conftitutionellen Syftems und die Abwehdung 
der entgegenftehenden Hinderniſſe iſt, von einer 
bedeutenden Majoritat mit Eifer angenommen 
werden, während in Angelegenheiten von unters 
geordnetem Intereſſe und kein adminiftrativen Ge; 
‚genfänden, ‘ diefe Mehrheie ſich in verfchiedene 
Brühe theile, deren Farben oft nuanciren und fo 
dem Publikum die Gewißheit geben, daß die Volks: 
epräfentanten: eine gänzliche Unabhängigkeit ber 
Meinung behaupten. In der That ’bieten fie 
nicht das feltfame Schaufpiel jener vorher beſtimm⸗ 
ten Esalitionen dar, in welchen man ſich verpflicd: 
ter blindlings und ohne vorhergehende Prüfung 
Be Stimme cines PartheysChefs zu unterffügen, 
und ſo eine Discuffion, welche man nur als ein 
leeres Scheinbild betrachten fann,. unnüg zu mas 
ben. Man brauche nicht: zu beforgen, daß bie 
Spaniſchen Cortez jemals das Beyſpiel fo vieler 
‚anderer Nationen befolgen, daß man ihre Reprä; 
fentanten beftändig in dem oder jenem Theil des 
Saals fisen und nah dem Geiſte der’ Ueberein⸗ 
Funfe ftimmen fieht, welche das Publikum bey 
- jeder Seite der Verfammlung vorausfegt. “Die 

Spatifchen "Deputirten haben’ feinen -beftimmten 
Platz im Saale der Corte. — 4 
Die Menfhen aller Meinungen und aller 
Stände vermengen fih in dem Abftimmen nach 
namentlichem Aufruf, welches immer mit lauter 
Stimme und "großer Ordnung und Würde vor 
ſich geht; die Deputirten ſtehn auf und antworten 
ohne ihre Pläge zu verlaffen Ja oder Dein, 
Diefe verfchiedenen Antworten durchkreutzen ſich 
af den nemlichen Bänfen, ohne Verwunderung 
oder Verwirrung zu erregen. Dieſe I * 
reier 


632° X. Steratum 
feier Stine ‚abgelegte Vota haben etwas Impo— 


ſantes, würdig des Hochſinns, der Freimuͤthigkeit 
und des Stolzes der. Spanier, und dieß um fo- 
mehr, ‚da die Namen der Stimmenden für bie 


Annahme. oder die Berwerfung jedes Vorſchlages 
gedruckt werden und zur. Öffentlichen Kunde Eomk 
men. . So haben die Spanifhen Corte; in neues 


ſter Zeit das erſte Beyipiel gegeben, daß ein vor 
beſtimmtes immer..vorher zu. errathended Votum 


ber einzelnen Deputirten. im Sinn einer entfchiedenen 
Parthey, zu weicher fie fid rechnen, nicht zu dem 


Weſen einer vepräjentativen Berfaffung gehörengy 


und. fo lange dieſer Geift die Spaniſchen Coreey 
beſeelt, dürfte bie endliche Ruhe ihres Watens - 
landes, trotz aller Machinationen. zweier Ultra: Parts > 


theyen, zu, verbürgen. ſeyn. 


- v 
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„„Dftfriesland und Fever in geographifcher, ftas 
tiſtiſcher und beſonders ———— Hin⸗ 
ſicht, von Friedrich Arends. Drey Bände; Neue 
mohlfellere Auflage. Hannover 18322. Im Ver— 
Ua ner Hahnfchen Hof: Buchhandlung. gr, 8. 
4 Thlr. ; — 


Die hoͤchſt übertriebenen und laͤcherlichen Mach⸗ 
richten, die in fruͤhern Werken uͤber Oſtfriesland 
verbreitet wurden, waren die naͤchſte Veranlaſſung 
zu dieſem ſchaͤtzbaren Werke. Es giebt nur zwep 


Werke über dieſes Land, die einigen Werth haben, 


Bertram’s Geographie und Freefe’s Oſtfries— 
land und Harlitigerland. Doc) ift erſteres bey ges 
nauer Vergleihung mangelhaft, und: von-legterem, 
welches vor 26 Jahren erſchienen it, — 





ui, 


—— — ganz, auch hat es eine ganz 
verfchiedene, Tendenz. Herr Arends befhränft ſich 
nicht blos ‚auf die oͤkonomiſchen Verhäleniffe Oft; 
friesiands, fondern heile auch geographifhe und 
ſtatiſtiſche Nachrichten mit, welche von großem Im 
terefie find. Zugleich” find die Herrfchaften ever 
und Knyphaufen mit aufgenommen worden. wos 
durch dieſes Werd an Gehdit. fehr. gewonnen hat. 
Das Fürftenehum Oftfriesland, welches früher von 
eigenen-Fürften regiert. ward, hierauf unter Preußl⸗ 
ſche Hoheit, kam ,. ift jetzt bekanntlich mit dem Koͤ⸗ 
nigreich Hannoper vereinigt. Während der Jahre 
1798 bis 1802 ward das Land auf Koften ‚der 
Landſtaͤnde durdy den Holändifdhen Spngenieur:Cas 
pitain Camp vermeſſen. Mad) ‚der darnady ent 
worfenen, 1804.30 Berlin in zwey großen Bläts 
tern. herausgegebenen Charte, liegt die Provinz 
mit Inbegriff der Infeln, zwiſchen 24° 37° und 
25° 38°, Länge und 539.3 bis 53° 47° Breite: 
Sie enthält, von Norden ‚nah. Süden 9 geogras 
phifche Meilen in der größten Länge. Die Breite 
im Norden iſt 64. (mit ever 83), in der Mitte 
vom Seedeich „des Amtes, Gretſiel bis Meuftade: 


Goͤdens 83. im Süden nur 4 Meilen. Das Are 


besrägt« 524 Quadratmeilen, wovon 518 auf das 
fefte Land... zz. auf die Inſeln kommen. Davon 
find 35 [Meilen angebauet,.5 TI Meilen wuͤſtes 
Heidefeld und Legmoor und. 124 Hochmoor; , Die 
ganze Marſch won Offriesland „und ‚Jever mag fid 
auf 29.0) Meilen oder uͤber 30 ‚geographifche be— 
laufen; ‚eine, anfehnlihe Flache, welche in zweys 
taufend Jahren dem Meere entriffen iſt, nur Schas 
de, daß mehr denn die Halfte aus geringem-leichten 
Boden beſteht, der an ſich wenigen Werch hat, 
Die ‚Benölkerung von. Oſtfriesland vermehrt ſich 
nad) den Angaben ‚des Herrn Arends jährlich ‚um. 
mer | wen 8 


— 
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wenigſtens 1000 Seelen, und betrug. im: Jahr 
1815, 127,522 Seelen. Bon ber angegebenen 
Zahl wohnten in 53 Städten 26,075 Menſchen, in 
2 größern Flecken. 3993 und in 5 Eleinern und 
dem platten Lande 97,954 Menihen. Auf die 
Quadrat: Meile’ der ganzen Provinz fommen 2429 
Menfhen, auf die des cultivireen Bodens -allein 
9693. Manche Marfchämter find hier befonders 
menſchenarm, wie die 4 Suerrlichkeiten‘ an der 
Ems, die Aemter Emden und Morden , daher sie 
gemöhnliche Annahme, daß Koenländer: ftärfer se 
voͤlkert find wie Viehzucht treibende, bey ENDE 
land eine Ausnahme leidet. - 3.3 
—— 


| Vollthuͤmliches Woͤrterbuch der —— 
Sprache, mit eine der Ausfprache und Be: 
‚ tonung für die Gefchäfte: und Lefewelt: Von 
‘ Dr. Theodor Heinfius, ordentlichen. Profeſſor am 
er ger ng Symtiaflum. Vierter: Zus 
&—3. Hannover, in der: Hahnſchen 
handlung. 1822. Sn groß Lexicon⸗Format. 

: Mir diefem ren Bande ift dieſes Floffifäe 
Berk, weldjes dem Heren Verfafler und den Ber 
legern fo viele Ehre macht, nunmehr beendigt, und 
übereriffe die früheren nod an Wort⸗ und’ Sad 
reichthum und desfalld auch an Bogenzahl:: Mit 
Recht kann man wohl von dieſem Werke ſagen, 
daß es die Aufgabe geloͤſet hat, den ganzen reichen 
Sprachſchatz der Deutſchen, aus allen Gegenden, 
ans einheimiſchen und: fremden Quellen alter und 
neuer Zeit zu ſammeln, um allen Ständen des 
" gemeinfamen Vaterlandes, Im Gebiete des hoͤhern 
- und niedern Wiſſens, ein fiherer Führer zu wer: 
den. Bon dem Buchſtaben T’an hat ſich der 
Berfaffer einige Befhränfungen in der Aufnahme 
EN und zufammengefeßter Wörter aufı 

zu legen 


— end 8 
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zulegen bewogen gefunden, um nicht die Graͤnzen 
des Werks zu ſehr ‚zu überfchreiten. - Doch wird _ 
man’ bey genauer Prüfung Teiche gewahr, wekden, 
um wie viel reiher an Wörtern’ und Sachbemer⸗ 
kungen auch dieſer Theil im Vergleich‘ mir frühes 
ven Werfen ausgefallen ift. Um dem Ganzen’ eine 
immer größere Vollſtaͤndigkeit zu geben, hat der ge: 
ſchaͤtzte Verfäffer zur Ausfüllung einiger Luͤcken in 
den früheren Bänden diefem ein Ergaͤnzungsblatt an⸗ 
sehängt, welches vielleicht in Zukunft noch erwei⸗ 
wert werden dürfte. Noch muͤſſen wie das Deuts 
ſche Publitum auf die Wohlfeilheit diefes - Werks, 
über defien Werth die Kritik ſchon laͤngſt entſchie⸗ 
den bat, aufmerffam machen, indem die vier 

Theile, welche 353 Bogen enthalten , auf Drud: 

papier nur 10 Rthir. ten koſten. 

8 Die: Inſel ordernep und ihr Seebad, pr | 
dem gegenwärtigen Standpunkte. Von Dr. 5. 
Wu Halem, Könige. Großbr. Hannöverfhem 

WMedicinai⸗ ‚Kath. Mit drey Küpfern. Hannover, 

in der Hahnſchen Hof⸗Buchhandlung. 1822. 8. 

Dep Leſer ſindet in dieſer Schriſt eine Be— 

ſchreibung dieſer in den legten Jahren Häufig be— 

ſuchten Bade⸗Inſel, fo wie eine Darlegung der 

Heilkraͤfte des Mordfeewaflers und eine Anleitung 

zum: Beften derjenigen, welche fih für diefes Sees _ 

bad intereffiren und daſſelbe zur Herftellung ihret 

Sefundheit gebrauchen wollen. Drey Kupfer, 

‚welche dem Buche angehängt find, geben eine Ab: 

bildung diefes kleinen nordfeeifchen Eilands, deffen 

Anftalt durch die Fürforge der Hantiöverfchen Ne: 

gierung zum Velten der Menſqheit immer mehr 

5 re kommen win: | 
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XII. | 
Kampf der Hellenen und Demanten, 
Das große politifhe Schaufptel unferer 
beginnt fih zu entwideln. Die Sonne der 8 
nung ſteigt und breitet ihre, Strahlen uͤber 
Lande aus. weis einft rn Euleur geheiligt rn 
zen; die großen Tage der Thermopylen und 
Marathon find wiedergekehrt, die Tage von 
lamis und Platäa ſtehn zu erwarten. Es iſte 
erhabenes Schauſpiel, ein Volk zu ſchauen, wel 
ſich aus viertehalbhun derjaͤhri er. Sflaverep, aus 
zwanzig jahrhunderrjähriger. Schmah und Ehtaw- 
tung erhebt, um: Freiheit und Erneurung zu ee 
pfen, und welch ein. Volt! — Will man fein 
tes Wohl, fo wuͤnſche man ihm nicht zu fhnelle 
Fe ? nicht zu — Huͤiſe, nicht zu leichte 
ringung feines großen Ziels, denn je es 
fi anftrengen muß, um dieß Ziel ju A 
mehr. wird ja feine innere. Kraft entwickelt, deſto 
mehr wird es zu großen Thaten in’ der Folge 
fähig fepn. Lang war, Komas Kampf um, feine 
Freiheit na. Vertreibung der. Tarquinier, lang 
und blutig der Krieg der alten Hellenen gegen 
drey Perferkönige Darius, Zerres und Artaperges, 
ein. go jähriger. Freiheitsfanıpf legte den Grand 
zu Hollands politifher Größe, auch Nords und 
Südamerika errangen in meuerer Zeit ihre Unab⸗ 
daͤngigkeit nur in mehrjährigen furchtbaren Krie⸗ 
gen. Ein, gleiches Loos ſcheint Hellas aufbehalten 
Au ſeyn, denn die Groͤße der Menſchheit geht nicht 
im Gluͤcke hervor, fondern entwickelt ſich in Drang⸗ 
falen, und mit Recht heißt es in Müllers ſchoͤrem 
Gedichte: Griechenlands Hoffnung: 
“Bruͤder, fchaut mie in die Ferhe nad) der Bes. 
den an; heraus, 
Schaut, 






. m 
. 
“bis. 
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Schaut, wenn hr wolle ſicher ſchauen, nur in 
euer Herz und Haus; 
Binder ihr für eure nen da nicht heilige Ge⸗ 


währ, 

| Nun und nimmer, Bruͤder, nimmer tommt ſie ad 
| von aufen her. 
Soelber haſt du aufgeladen ‘dit der Kneseföafe 
fhweres Jod, 

Selber daß du es getragen, und du truͤgſt “ 
heute noch, 

| Sierett du darauf gewartet — Orlechen 


| latı 
Do es bir vom. Nacken —8 heben eine fremde 
d. 


an 

Selber mußt du fuͤr dich kämpfen, wie du ſelber 
dich befreit, | 

Dein bie Schuld und dein die Buße, dein die Palme 
. nah dem Strei” 
uUnd nie wär das Hellenen: Volk ber Erringung 
dlefer Palme näher, als jest. Man kann mie 
Wahrheit fagen, daß Hellas‘ bis auf einige under 
Beutende Punkte frei tft, und es fheint, als wolle 
Die ganze Macht der Pforte nicht verſchlagen, es 
von neuem unters Joch zu bringen. Die Griechen 
erinnern ſich, wie ihre Vorfahren der ungeheuten 
Macht der großen Perſerkoͤnige zu widerſtehn vers 
mochten, und fie fühlen fich in unfern Tagen zu 
gleich erhabenen Thaten begeiftert. Ihre Stellung 
iſt fogar in diefem Augenblicke beffer, als die ihrer 
Borfahren. Die alten Griechen mußten ihre Stege 
über die Perfer im Herzen von Griechenland ers 
fehten, die neuen dagegen haben ſchon die Berg: 
‚firecten des Pindns und Orta im Nüden, und 
Für fie iſt Theſſalien der Sieges: Schauplag, die 
alten Griechen beſtanden aus vielen: Eleinen, wenig 
mit einander Barmonisenden Staaten, bie — 
en 
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bilden fhon ein unter gemeinfamer Regierung vers .. 
eintes Volk, welches täglid in Ordnung und 
Seftigfeit zu. wachen fcheint. .. Mögen. auch Die 
Türken bisher in Englands Freundfchaft mittelbare 
Huͤlfe gefunden haben, fo erinnere man fih, daß 
auch in den Perferkriegen das Britannien der 
alten Welt, Karthago, Darius und Zerres vers. 
bünder war. Am nemlichen Tage, wo Kerres bey 
Salamis erlag, ward auch. die Karthagifche Macht 
von Gelon, dem Spyrafufer, bey Himera aufs 
Haupt geſchlagen, und die Hellenifhe: Huntanicäe 
feyerte diefen Sieg durch die Bedingung, daß bie 
um Frieden bittenden Karthager, neoſt Bezahlung: 
der Kriegskoſten, zwey Tempel erbauen und die 
Mienfhen :Opfer abſchaffen mußten. 
Ungeachtet die Griechiſchen Bulletins nicht zu . 
unferer Kunde kommen, fo erhalten wir doch nach 
und nach Nachrichten: von ihren Siegen, felbft aus 
Begenden, welche den Hellenen ‚minder guͤnſtig 
feinen. So erfuhren wir binnen Eurzer -Zeie _ 
3 große Siege, welche fie in kurzer Zeit erfochten, 
und von. denen wenigftens die beyden erften ficher 
find... Den erften.:diefer Stege erfochten 
fie den gten May über die Türfen bey 
den Thermophlen. Die Türken waren dem 
soften Aprit (nah Alys Fall) mie 22,000 Mann 
zu Fuß und 6000 Pferden, nebft verhaͤltnißmaͤßiger 
Seid; Artillerie von Lariffa aufgebrochen, und vere 
einigten ſich mit den Schaaren zu Vola und: 
Pharfatus, um der hartbedrängten Fefte Parade 
ſchick zu Huͤlfe zu ellen. Da die Gtiechen dem. 
ıften May: den Marfh der Feinde erfuhren, fo 
Heßen fie ein Obfervations s Corps beym Kaftelll 
und marfchirten ins Thal, welches von dem Fluſſe 
Hellados oder: Melas (dem alten Sperchios) durch⸗ 
firöme wird. Den Zgten May Morgens — 
WER | die 
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die Griechen aus Agropha, welches von Zongos 
commandirt ward, den Angriff mit ihren langen 
Schießgewehren, und es gluͤckte ihnen, faſt die 
ganze Tuͤrkiſche Reuterey von’ den Pferden: zu 
fhießen. Gegen Mittag fiel Odyſſeus, der einen 
langen Umweg gemacht hatte, den Feinden in bie 
Flanke, wobey er durch die Klippen des Berges . 
Calavoltera beihügt ward, und nach dreyſtuͤndigem 
Gefechte nahmen die Türken . die Flucht, ließen 
Artillerie und Bagage in Stich und zogen fich 
jenfeits- Lariffa zuruͤck, wodurh ganz Theflalien 
frei ward. „Nie hat — ſo ſchreibt einer der 
Helleniſchen Anfuͤhrer — ein ſo glaͤnzender Sieg 
unfere Waffen gekroͤnt ſeit Anfang des heiligen - 
Kriege.” Gleih nah dem Siege wurden die - 
Feſtungen Patradfhic und Zeitun aufs neue von 
den Hellenen belagert. Die Thefialifhen Städte 
fandten nun Deputirse nah Korinth, um der 
Bundes: Akte beyzutreten. Der Sieg warb am 
zoten May in der St. Paulskirche zu Korinth 
durch ein. Tedeum gefeyert, welches von. Sofeph, 
Biſchof von Nif in Meflenien, gehalten ward. — 
In diefer Feldſchlacht fiel Drama : Pafcha und 
Tongazi:Pafcha ward ‚gefangen. — 
Den 27ften May erfäampften die Grie— 
hen zwey neue Stege über Churſchib— 
Paſcha und den Paſcha von Salonicht 
nebft der Eroberung der Stade Tricala. 
Die Hauptmahrichten über diefe Siege hat man 
nur von Türkifher Seite über Belgrad. Churs 
ſchids Niederlage fol cheild dem Umſtande zuzus - 
fohreiben feyn, daß die Albanefer ihn verließen,” 
theild der Mißgunft des Günfilings des Sultans; 
Haleb-Effendi, welcher ihm nicht zeitig. genug die 
nöchigen Huͤlfetruppen fandte. — Inzwiſchen ftand 
noch ein Tuͤrkiſches Heer von 39,000 = 
j artſa, 


% 
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Lariſſa, aber nun hat man auch über Belgrad bie 
Nachricht erhalten, daß diefe bis Zeitun vors 
gedrungene Armee, nah der Vereinis 
gung von’ Demetrius Ppfilanri mie 
Odyſſeüs, bey der vorgedahren Stade 
am 4ten Jundus gaͤnzlich gefhlagen ſeh. 
Dieſe Nachricht beſtaͤtigt ſich auch uͤber Trieſt, nur 
mit Verſchiedenheit des Datums, welches auf den 
zoften May geſetzt wird. Churſchid ſoll Goo Mann 
verloren haben und völlig gefchlagen fepn. 
Minder wichtig, aber doc, überall zum Bot: 
theil der Griechen, waren die, Kriegs: Ereigniffe 
auf verfchledenen andern Punkten; fo war Fürft 
Mauroconcordato, mit 6000 Mann in Acatnanien 
and Epirus eingedrungen; General Normann tüdte 
mir einem regulalren Corps gegen Arta vor, Maus 
plia mußte capituliren: und die Hellenifhe Macht 
ſuchte ſich mit den Sulloten In Verbindung zu 
fegen. Die große Inſel Negropont, das alte Eu 
boea und- die Feſtung von Korinth (Akıo: Kom 
thos) fielen In die Gewalt der Hellenen; au‘ 
Athen war, bis auf die Akropolis, In weldyer die 
Türken Mangel an Pulver und Waffer litten, 
fortdauernd in Griechiſchem Befig. Feldherr Mike: 
tus ruͤckte aus dem Peloponnes zur Unterflügung 
bes heldenmuͤthigen Odyſſeus, -der, ein anderer, 
aber gluͤcklicherer Leonidas, fo lange und ſiegreich 
den wichtigen Pag der Thermophlen huͤthet. ' 
—Micht minder niederfchlagend als diefe Erfolge 
der Griechen war für die Pforte die-offictelle Nach: 
richt eines entfheldenden Siege, den 
die Perfer bey Erzerum erfohten, wobey 
3 Paſchas und der von Trapezunt gefangen wurden. 
Ale näheren Umſtaͤnde biefes Sieges fehlen und 
alle Übrigen Nachrichten vom Türkifch : Perfifchen 
Krlege find fo unzuverlaͤßig und BE 
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daß se in diefen ‚Annalen keinen Platz finden, Edırs 
nen. —. Der Capudan Paſcha hatte bis zum Sten 
Jonius das, fürchterlich, verwuͤſtete Scio nicht vers 
aſſen „und ſcheint nicht nur ‚die Fiotte des Paſchas 
Et ‚Samen, fondern auch Verſtaͤrkungen aus 
ſtant nopel zu erwarten, ehe ed. zu nenen Uns 
ſchreitet. Die Griechiſche * Florr 

fährt Bi: zwiſchen ‚den Inſeln zu Freuzen „un 
age nd-der Meinung, daß fie es wagen werde, 
af Tuͤrktſchen auf, offenem Meere, zu 

ns Sie beſteht aus. 130 SHifen, worunter 

di Fande.. Kae, aud) viele, Congreviſche Rake— 

ie „Schiffe führen. 8 ‚bis, 20 Kanonen und 
— bis 300 Mann am Bord. Zugleich 
„die, Hellenen einen Schritt, welcher ihr 

J sei, RW fie. exElarten namlich 
Det A aus Korinth vom Isten 

Sa Tür iſche ‚Sülten in Blofades 

— und brachten fogar 5 Eurapäifche Schiffe 

4 Er he. diefe. Dlofade, nicht, xeſpektirten „aber 
Fe allender iſt e$,, daß, ae —8 der 
oniſchen Snieln,, der von, Griechen fo gehaßte | 

ie. omas Maoitland, fur DBlofade dort bekannt 
ee, —* anerkannte. — „Cs, ſcheint hiernach 
als Eee ©tofbrittannien, nach den —— 

des Türken auf dev nfel Scio und der verſch 
denen ‚oder, wenigſtens weit hevausg gi 

martung, eines. ale wiſchen den 
Tuͤrken, ſich des T en, Intereſſe — — 





zunehmen ſcheint/ und, in — en 
Meuttalitäe beobachten will; , —— — 
um Die, Conſtant inopo ito 
Äim Anfange, des — — 
„ber — anı 
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| denen 3 bis 400 Mann zur Verſtaͤrkung der Mann: 


ſchaft der Flotte aufgeboten wurden. Sie erlaub⸗ 


ten ſich während ihres Abmarſches längs des Eas 


 nale: und Hafens zügellofe Graufamfeiten und, 


eng warnen Reg aber nad) einiger’ bfutts 
gen Scharmuͤtzeln von den Janitſcharen gezwuns 
gen, fih am Hten Junius einzufchiffen. — — 

In Folge der Mote des Reis: Effendi ‘vom 
18ten April, hat der Paſcha von Siliftria einen 
Boujourdi (Befehl) an den Pascha von Buchareſt 
elaffen, woraus hervorgeht, daß es den Türken 
nicht völig Ernft iſt, die Fürftenchümer zu raw 
men. Im Gegenthell heißt ed unter anderm darin 
“Es if der Pforte Höchfter Wille und Beſehl, 
daß die Spahis und die Koſacken, Truppen welche 
im Solde der Regierung ſtehn, fo wie die Tartas 
ten, welche ohnehin alle drey Monate wechſein, 
gegenmwärtig das Land niche verlaffen, fondern nod 
dort bleiben follen” — Seit Erfcheinung dieſes 
Befehls follen. fon gegen 7000 Mann frifhee 






Truppen in die Moldau und Wallahey eingeruͤckt 


yn. — Die Angelegenheiten der Moldau und 


| Ballachey werden in faſt täglihen Tonferenzen 


mie dem Kadilefkier von Mumelien und dem Kiajas 
Bey mit großer Thätigkeit betrieben, find aber- in 
einem fo undurchbringlichen Schleyer gehuͤllt, daß 
Die Deputirten der Bojaren, die man übrigens 
fürftlih behandelt, mir keinem Fremden ein Wort 
Wechfeln dürfen. Dean behauptet, und verſchiedene 
Umſtaͤnde machen es wahrſcheinlich, daß die Hofpbs 

mn beyder Fuͤrſtenthuͤmer wirklich ernannt find, 
daß dit Ernennung aber erft nad) beendigtem Ras 
Madan zur Kenntniß der Gefandefchaften und des 






VDubntums gelangen werden. — —*. 


es in Conſtantinopel allgemein heißt, haben 





er ’ 
— 


Dre! Miniſter von Oeſtreich und England. nad) eine 
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getroffener Nachricht, daß die Fuͤrſtenthuͤmer Mol⸗ 
dau und Wallachey bis zum Zten dieſes nicht ger 
räumt waren, neue Vorſtellungen gemacht. Der 
Reis-Effendi fol Hierauf muͤndlich geantwortet 
haben: er glaube, daß fie jeßt geräumt werden 
würden; es festen ſich bloß einige Schwierigkeiten 
in Hinfiht der Truppen entgegen, indem. man mit 
denſelben ſehr behurfam zu Werke ‚gehn müffe. 
In Hinſicht der Abfendung eines Commiſſairs an 
die Graͤnze foll der Neid: Effendi ferner: muͤndlich 
erflärt. haben, - Rußland möge einen Gefandten 
nach onftantinopel ſchicken, er werde dort. die 
befte Aufnahme finden, allein die Pforte würde 
Miemanden abfenden. — Während einige Nach 
sichten behaupten, in Kominie würde ein Friedens; 
Congreß eröffnet werden, dem auch der Fürft Met: 
ternidy: hengpohnen werde, erklärt der Englifche 
Courier, mit der Bemerkung, der Triebe von Eur 
zopa würde nicht geftört werden, der vielbefprochene 
im September abzuhaltende Monarchen ; Congreß 
werde nice in Florenz, fordern in Verona: Start 
finden. Bis: dahin muß freilich ſchon vieles enn 
fhleden feyn. — 3 ui, ine se urn 


# sein Hi.’ 191m3 








‚ Verhandlungen des Parlaments und fonftige 
taats:Merfwürdigkeiten des Brittiſchen 
Reichs, * ir 
-Die VBerhandiungen des Brittifchen Parlaments 
während der leßteren Wochen betrafen eine Menge 
von Segenfländen, die groͤßtentheils auch das Aus 
land Äntereffiven. Unbegreiflich ſcheint es, daß in 
dem mit England verſchwiſterten Koͤnigreich Fer 
land zu: einer Zeit, wo die Leben amittei ſo — 
Razer gr | 
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feil ſind, daß die Brittiſchen Hafen der Einfuhr 
fremden: Korns ſortdauernd geſchloſſen bleiben, taus 
ſende von. Menſchen dem Hungertode Preis gege⸗ 
ben ſind. Dies Elend herrſchte auch nur in dem 
ſuͤdlichen Theile Irlands. In den noͤrdlichen Graf 
ſchaſten war Feine. Roth, Aber um ſo fuͤrchterli⸗ 
cher wuͤthete dieſe in den fuͤdlichen Grafſchaften 
Limerick, Clare, Golway, Cork und Carlow. Dort 
war. das Elend zu: einer fo unbefchreiblichen Höhe 
geſtiegen, daß) 30000 Menſchen von⸗Kraͤutern, 
wie Waſſerkreſſe, Meſſeln, Diſteln ꝛcolebten, die 
fie anf den’ Feldern ſuchten. Die Folge diefer uns 
natiriihen Nahrung waren Krankheitenzudle vor 
zuͤglich zin Limerick viele Menſchen wegrafften. 
Zwar verlaͤuguete der Engliſche Charakcer der Groß⸗ 
muth und Mildthaͤtigkeit ſich hierbey nicht. Meh—⸗ 
rere hunderetauſend Pfund waren durgh Subſerip⸗ 
tionen zuſammen gebracht. Aber alle dieſe Bey 
txaͤgerrreichten nicht hin, dem Elende zabzuhelfen, 
und Ffortwaͤhrend ſtarben wiele Bewohner ades un⸗ 
gluͤcklichen Irlands aus; wahrer Hungersnoth. Dies 
fer: traurige. Zuſtand kam wiederholt in den. Bits 
tifhen Parlamente zur Sprache. Mamentlich 
machte der Graf Darnley am Ioten May In dem 
Oberhauſe in dieſer Hinſicht einen Antrag Auf 
Vorlegung der Correſpondenz zwifchen der Regie: 
zung, und dem Lordlieutenant von Irland, Mars 
guis von, NBellesien. - Das ganze Haus ſtimmte 
tefehtt "bey, und alle Aeußerungen zeigten von all⸗ 
gemeiner inniger Theilnahme an deE) traurigen 
Engenden Srkanbers: Das Unterhaus) ſetzte indeß 
ſeine Serathſchlagungen uber einen damit vervands 
ten Gegenſtand das Korn gie ſetz zund die beab⸗ 
ſichtigten Modiſikationen deſſelhen, ſort. Das Res 
ſultat war die, Aufhebung: dev Wirkungenz der be⸗ 
xuhmten Kornbill, wenn Der Walzen den Durch⸗ 
| J | ſchnitts⸗ 
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ſchnitlospreis "don go. Shilling für das Auarter ei 
reicht «hat. Das: Minimum des Durchſchnitts⸗ 
‚ preifes für Waizen ift 70° Sphilling, für Rogken, 
Erbfen und Bohnen 46 Shilling, für Gerfte 38 
und fuͤr Hafer 25 Shilling für das Quarter. + 
Nicht fo einig war das’ Unterhaus bey den. 
Debatten über die Behandlung der Joniſchen In— 
fein, "deren ſich der Opyofitions:Nedner Hume in 
den »Sitzungen“ vom Joten und Igten May Iebs 
Haft annahm ; indem er das Verfahren des Gou— 
verheurs - Sit- Ihomas Maitland' in Anſpruch 


nahm.  Diefes. ward von der- Miniftertal: Parchey 


vertheibigt, und am Ende: wurde die Motion mit 
152 gegen 67 Stimmen verworfen. Sehr begie: 
tig waren England und Irland auf das Scickfal 
der von Canning im: Unterhanfe durchgeſetzten 
DU wegen der Aufnafme der Kathottfhen 
Matrs'in das Haus der Fords. Sie wurde- ohne 
fernern Widerſpruch am‘ T7ten May in dem Un: 


terhatife verleſen. Nun aber beruhte ihr Erfolg 


noch auf die Auftimmung des hierbey vorzuͤglich 
intereſſirten Oberhauſes. Es war voraus zu 
ſehen, daß ſich die Mehrheit deſſelben gegen die 
bisher vom Haufe: der Pairs ausgeſchloſſenen Ka 
tholifchen. Lords erklären: würde. Dennoch boten 
die Freunde dieſer Maßregel, als die wichtige Ans 
gelegenheit Zum Eroͤrterung kam, ‚alles auf, nm“ das 
Dberhaus dafür zu gewinnen. Mit: größer Bes 
redfamfeit entwickelten die Fords Grenville, Grey, 
Ersfine und Holland die Gruͤnde der Gerechtigkeit 
für die Anerkennung der Kathdliſchen Lords als 
Mitglieper des Oberhauſes⸗Aber“ Dil beyden er: 
ſten Mitglieder des Minifteriums, der Premier; 
Minifter "Srof von Liverpool, amd "der alte 
Groͤßkangler von. England,“ Lord Eldon,; und 
mehrere andere Lords von der Mimſſterialſeite er 


klaͤrten 
nu : 


- 
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klaͤrten ſich heftig gegen die Zulaſſung der Kathe⸗ 
liſchen Pairs. Als es zum Stimmen kam, ging 
es eben fo wie mit der auch vom Unterhauſe ge; 
nehmigten Bil wegen der Emancipation der Ir⸗ 
laͤndiſchen Katholiken. Sie wurde mit einer ents 
ſchiedenen Mehrheit von 42 Stimmen abgewiefen, 

Bedeutend für die ganze civilifirte Welt und 
den Handel aller Nationen find die. VBerhandluns 
gen der beyden Käufer über die Navigation: 
afre. Bisher beruhte das Commerziell: Syftem 
Englands auf Ausfhließung der Schiffahre anderek 
Handlungtreibenden Völker. Die jegige Zeit, bie 
alle VBerhältniffe umgeftaltee Hat, brachte die Re 
gierung wie die Geſetzgebung zu einer andern Ans 
ſicht. Der Minifter, Lord Liverpool, erklärte ſelbſt 
am 17ten Sjunius im Oberhaufe, daß die Regle— 
rung die Idee, ald wenn ein befhränfter Handel 
mit andern Ländern für England vortheilhafe feys 
ganz aufgegeben habe; fie fen vielmehr vom Ges 
geucheil überzeugt.  Sjede- Maßregel, welche den 
Handel anderer Mationen befördere, gereihe zum 
- Beten des Brittifhen Handels und die Vermebs 
sung bes Wohlftandes anderer Völker wirke vors 
theilhafe auf Englands Flor; denn die Erweite⸗ 
zung des fremden Handels gewähre die befte Si⸗ 
cherheit gegen den Verfall der Brittiſchen Manu 
fakturen. Auf diefen Srundfägen beruht die neue 
Mavigations: und Magazinages Akte, 
" die in beyden Haͤuſern durchging. Sie befaßte, 
wie Dir. Wallaer am zoften May im Unterhaufe 
ausführt, mehr ald 300 die Schiffahrt und den 
Kandel Englands betreffende Parlaments: Akten, 
und verwandelte , indem fie viele unnüge und dem 
Handel nachtheilige Geſetze aufhob, dieſe in eine 
neue allgemeine und deutliche Legislation ber bier 
fen Gegenſtand. | | g | 
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In Hinſicht der Fremdenbill beharrte in; 
deß die Regierung bey ihren fruͤhern von der Op⸗ 
poſition abweichenden Anſichten. Der Staats:Se⸗ 
kretair des Innern, Mer. Peel, trug am 7ten Zus 
nins daranf an, die Alienbill wiederum auf zwey 
Jahre zu verlängern, Er führte für die Forts 
dauer dieſer Maßregel an, daß ſich jest 25,000 
Ausiänder in England aufhielten, und daß die 
Tendenz ber zum Vorſchein gefommenen Grunds 
fäge, der temporaire Triumph derfelben, der Um⸗ 
flurz, alter Dynaftien, die Einfegung neuer Negies 
rungen, und die verwicfelten Verhaͤltniſſe diefer 
Zeit eine fortgefegte Aufmerkſamkeit auf die in 
Großbritannien befindlidhen ; Sremden nothwenbig 
machten. So lebhaft fih aber aud die Dppofis 
tionsglieder Sir Sohn Mackintoſch, Sir Robert 
Wilſon und Sie John Newport der Verlängerung 
der. Alienbill widerfegten, fo wurde diefe doch mit 
einer Mehrheit von 189 Stimmen gegen 92 au— 
genommen, nachdem der Sfhats:Secretair, Mars 
quis von Londonderry, die dagegen gemachten Eins 
würfe widerlegt. hatte, Eben, fo fiel eine Motion 
des Dir, Weftern duch, eine Committee zu ers 
nennen, bie unterfuchen follte, welchen Einfluß 
die. Maßregel der Bank, ihre Moten mit baarem 
| — a, auf den Zuftand Englands- ges 


Am aaften Junius machte die Antiminifterlats 
Parthey durch ihren Wortfuͤhrer Brougbam, 
den berühmten Sachwalter der verſtorbenen Koͤ— 
nigin Caroline, einen neuen Angriff auf die Re— 
gierung. Seine Motion hatte den vermehrten 
Einfluß der Krone auf die Verwaltung des Landes 
zum Gegenſtande, und er entwidelte fehr ausführr 
lich, daß. der Umſtand, daß fo- viele Beamre und 
Inhaber von Sinecuren Mitglieder des air 
— auſes 
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haufes wären, es den. Miniſtern erleichtere jede 
von ihren beabſichtigte Maßregel —— 
Ihn unterſtuͤtzte Mr. Bennett. Allein die Ms 
niſter bewieſen hier auf das neue ihr Uebergewicht, 
ohne welches freilich die Wirkſamkeit der Regierung 
aufgehoben ſeyn wuͤrde. Nachdem ‘der Staats⸗ 
ſekretair Peel gegen den Antrag geredet; ward er 
mit einer Mehrheit vor 115 Stimmen verworfen, 
indem tur 100 Mitglieder dafür und 216 dagegen 
flinmten.  Einiger war das Haus, als'der Freu 
der Schwarzen, Wilberforce, am 27ften Jun 
den Sklavenhandel zur Sprache btachte und die 
fortdauernden Leiden der armen Neger ſchilderte 
Am folgenden Tage: kam es zu einer Diskuſſton 
zwiſchen den Miniſtern und der Oppoſition "über 
die auf der Inſel Scio oder Chios vorgefa 
Greuel und Graͤuſamkeiten. Der Marquis 
Köndonderry lehnte die Beantwortung der ihm * 
Mir. Smith vorgelegten Frage ad, Eben fo 
wenig wollte diefer ſich einlaſſen, als ber Oppo⸗ 
fitionsredner Sir Hohn Mackineofh über ein 
Ruſſiſches Edikt, welches allen fremden Schiffen 
unterfagt, mit den: Ruſſiſchen Befigungen an dee 
nordöftlihen Kuͤſte von Afien und der nordweſt⸗ 
lichen Küfte von Amerika Handel zu treiben, und 
Über” die Aufbringung und -Eondemnirung "eines 
Englifhen Schiffs zu Portorico Auftlärungen verk 
langte. Am Joten Julius ging die Kornbill im 
Dberhaufe: durh. Die legteren Verhardlungen 
des LUnterhaufes Hatten gefinges Intereſſe Die 
wichtigſten Geſchaͤfte Wären 'abgerhati , ’ ind man 
ſah noch vor'’dem Ende dieſes Monats der Pro 
rogation des Parlaments und der vannan 
feinen Sigumgen entgegen. " 

Wenn auch der Abfchluß der Serefinitigen der 
Staats: Ha ai Großsrittänniens für das —* 

er⸗ 
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Viertehhahr micht die bedeutende Zunahme der Ei, 
fünfte gegen das vorjährige zweyte Quartal ergab, 
weiche der Schakfammers Kanzler Banflttart mit, 
Zuverſicht angekündigt hatte, fo war doc, der Fu 
. Nanz’Zuftand im Ganzen feht gunſtig. Er Hing 
innig mir dem Brittiſchen Handel und dem ih 
der Fabriken und Manufakturen zufanmen, und: 
‚aus Allen Handelsſtaͤdten, wie ans den Fabrik; 
Oertern und Manufaktur⸗Diſtrikten “gingen Die er; 
frenulichſten Nachrichten ein. Bey einem folden 
Flor der Gewerbe iſt das Volk Immer keicht zu 
- regieren, und feine Stimmung der Reglerung 
günftig, Dies "erfuhr der Koͤnig, der immer Mit 
Tantein "Beyfall und. Freubenbezengungen ‚begrüßt 
wurde, wenn er ſich im Scaufptel oder ſonſt 
oͤffentlich ſehen ließ. Einen Theil des Junius 
brachte er in Windſor zu, woxauf er in London 
zu Carltonhouſe zahlreich" beſuchte Hoftage hielt 
und glänzende Feſte gab. ‚Seine. Geſundheit er: 
laubte him jedoch nicht die "Früher beabſichtigten 
weiteren Entfernungen. von feiner Nefldenz. So— 
woß Die Heil, nAd Schottland ward aufschisen, 
als die, nach Haundver, welches Georg IV. dies 
Jahr wieder zu beſuchen Sa tochen hatte. Das 
gegen warden Anftalcen zu inch. Seereifen ‚ge: 
teofjen, d FE diefen Sommer an den 
—5 Kuͤſten zu machen Sein 


Bruder und ebentueller Thronfolger, der Kerze 
von York, —6 finanzielfe | Berwic: 
. Autinen, genbthtge, Jen, (6öhes ur Yatları feinen 
Gtäubigern zu übergeben. Langere Zeit lebte „die 
Rönigtice Sarille In” unsre "2 gefefigenn 
Umgange mit dem Prinzen Chkifttan von 
Dänemark und deſſen Gemahlin, die am 
Löten Day aus Frankreich in London eintrafen, 
F und ‚dort mit allen ihrem Hohen Range — * 
Van | eſte⸗ 


659 KIEL, Orpfbristannien. 


beftehenden freundfchaftlichen Verhaͤltniſſen zwiſchen 
England und Dänemark angemeffenenen Ehren: 
bezeugungen aufgenommen wurden. Der König, 
die Miniſter, fremden Gefandten und. die erften 
des ‚Landes gaben diefem ausgezeichneten fürftlichen 
Paare manche glänzende Felle. Nachdem der 
Prinz Chriftian und feine liebenswürdige Gemahlin 
denfelben beygewohnt und die Schenswürdigfeiten 
Londons forgfältig in Augenfchein genommen hatten, 
machten fie am 28ften Zunius Georg IV. und deu 
Königlihen Prinzen und Prinzeſſinnen ihren. Abs 
ſchiedsbeſuch, verließen London und traten eine 
Reiſe in das Innere Englands an. Ein neuer 
Beweis der Freundſchaft zwifhen dem Könige von 
Großbrittannien und Dänemark mar. die 
dem letzteren gefchehene ‚Verleihung des Hofen 
bands:Ordens, mit deſſen Infignien $rederif VL. 
feyerlih duch Brittiſche Commiſſarien befleider 
ward. — 
Das Brittiſche Reich in Oſtindien genießt. einer 
vollkommenen Ruhe. Der talentvolle Mann, ber 
an die Spitze feiner Verwaltung treten fol, Tans 
ning, verzögerte feine Abreife nach Calcutta, und 
es entitand die Wermurhung, daß er den ihm vers 
liehenen Poſten als General » Gouverneur nicht 
antreten würde. So unangenehm die Nachricht 
von den, Streitigkeiten zwiſchen der. Englifhen 
Regierung und China geweien waren, fo ſehr 
freute fib die Brittiſche Handelswelt der Bey—⸗ 
legung diefer Differenzen „. die fpätere Briefe mel 
deren. Das von dem Vicefönig zu Canton ers 
laffene Verbot des Handels ift mieder aufgehoben 
und das ſreundſchaftliche Verhaͤltniß hergeſtellt. 
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Die Entdetung mehrerer Verſchwoͤrungen bei 
weifer die fortdauernde Thaͤtigkeit einer Faktion, 
die den Umfturz der beftehenden Verfaflung in 
Sranfreih zu ihrem. Zwe hat, Allein fie giebt 
auch die erfreuliche Ueberzengung, daß der größere 
und beffeve Theil der Nation die Erhaltung. der 
Ruhe wuͤnſcht, welche die Ruͤckkehr der Bourbons 
dieſem fo lange von revolutionairen Partheyen zers 
riffenen Reiche gegeben hat, und daß befonders 
die Armee an bdiefen Complotten genen den Thron 
feinen Antheil hat. Sie wird von Seneralen und 
Offizieren geleitee, die Ludwig XVII. ergeben find 
und die Ruͤckkehr der Anarchie verabfheuen, und 
von den Revolutions- Generalen und Günftlingen - 

uonaparteg tritt einer nach dem andern von der 
- Bühne-. ab. So unfinnig das Unternehmen des 
General -Berton war, fo fol dod die Gegend 
Frankreichs, die der Schauplag feines Aufitandes 
war, eine Eurze Zeit in großer Bewegung und 
Deforgniß gewefen feyn. Daß er noch mehrere 
Anhänger und Freunde in. Frankreich harte, ‚zeige 
der. Umſtand, daß er fi fo geraume Zeit werbors 
gen halten konnte. Wan hatte verbreitet, daß. er 
in Spanien ‚ein Afvl gefunden, und niemand 
glaubte, daß er fih nod auf Franzoͤſiſchem Gebiet 
aufhalte. . Unerwartet ward Berton aber in der 
Mitte des. Zunius: Monats auf einem. Meyerhofe 
entdeckt. Der Oberſte der Carabiniers von Mons 
fieur, Marquis de Breon, und fein Marſchal de 
Logis Wolfeld bewirkten die Ergreifung des Schuls 
digen in feinem Schlupfwinkel. Er wurde, mit 
zwey feiner Genoſſen verhaftet und am 2ıften Zus 

nius in das Gefaͤngniß von Poltiere Be: 
. its 
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Seitdem ward die Stadt Saumur einer -firengen. 


militairiſchen Polizey unterworfen. und Patrouillen 
von Carabiniers durchzogen fortdauernd die Straßen 
Biefer "Stadt, wo Berton feine erſte Rolle zu ſpie— 
ten. begonnen! Der Prozeß gegen ihn und ſeine 
Mitſchuldigen nahm fogleich feinen Anfang; der 
Gerichtshof zu Poitiers verwied die Anklage gegen 
den: General‘ Berton vor das Afftfehgeriche von 
Miort und- die" gegen’ Talande und: Bandier nah 
Saumur, wogegen indeß der’ Königliche: General: 


procureur proteſtirte. Der in das Komplott ver 


wickelte Oberſt Dufay ward in Maris - verhaftet 
ünd auf feinem Ktankenlager verhoͤrt. Ein ‘ans 
deres Criminals Verfahren gegen Niviere, Foul: 
guter "und Dumas, die fih "wegen der Ereigniffe 
zu Grenoble im März vorigen Sahrs' in: Anklage: 
ſtand befanden, wurde durch deren VBerurtheilung 
zu“ mehrfaͤhriger "Gefängnißftrafe beendigt. ben 
fo erlangte der Prozeß gegen die Militgirperfonen, 
die als einer Verſchwoͤrung verdaͤchtig vor das 
Aſſtſengericht zu Nantes geſtellt waren, durch ihre 
Freiſprechung von der Jury fein Ziel: Indeßer⸗ 
h ielten fie alle: ihren Abſchied aus dem Milirair; 
0. —— ee 

Ss wie die Truppen das Gelingen der Ver: 
ſchwoͤrung des Generals‘ DBerton vereitelt hatten, 
fo ſcheiterte an ihrer Treue and Wirkfamkeit auch 
ein neues „zu Belfort angefponnenes Complott. 
Der Oberftlieiitenane Cäron und ein gewiſſer 
HogerHatten den Plan entworfen, das göfte Tinten: 
Infanterie Regiment und ‘ein Regiment Sjäger zu 
verführen. ' Allein die Abneigung dieſer Regimen⸗ 
ter gegen einen folhen Abfall und ihre Thaͤtigkeit 


zur Ergreifung und Beſtrafung der Schuldigen 


machte Bald" der Unruhe ein "Ende,;- welche ‘eine 


Zwey 


kirze Zeit ih der Gegend von Eolmar herrſchte. 
143931. 
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Zwey Escadrons der reitenden Jaͤger der Allier 
zogen am 2ten Julius gegen: den Oberſtlieutenant 
Caron aus, der ‚fein verraͤtheriſches Vorhaben mehr 
als so Perſonen anvertraut. hatte. Die Expedi⸗ 
tion: gegen. ihn ward mit der groͤßten Vorſicht 
und Berſchwiegenheit ausgeführt und er mit feinen 
Mitſchuldigen arretivi. Die Zahl derfelben. betragt 
44 und. der Prozeß gegen Caron und feine Ger 
hülfen ‚nahm. -unvorzüglih feinen. Anfang. .-. Bey 
dieſer Stimmung der Armee und dem guten Geift, 
der in‘ Frankreich herifcht, ‚darf Ludwig. XVIII. 
von ſolchen einzelnen Verſuchen ‚it für feinen 
em. beforgen- 
Sin den Kammern. hat. die Regierung auch 
ein gentſchiedenes Uebergewicht, welches ihren 
| — zur Befeſtigung der Ordnung einen 
ſichern Stuͤtzpunkt giebt. Das: denſelben vorgelegte 
Sde des Kriegsminiſters lieferte das Reſultat 
es: höheren Aufwandes , für die Armee,, als im 
werfoflenen Jahr. : Im Lahr 1822 waren 187 
‚Millionen.i302,526 Franken für das Kriege» Des ' 
Partement ausgeſetzt; das Budget fuͤr dafielbe _ 
ſteigt für, das Jahr 1823 auf 189 Mitlioneg 
940,000, Franken. Sehr langehat ſich die Des 
putirten⸗⸗Kammer mit dem Zollgefeß- befchäftige. 
Die Verhandlungen über daſſeilbe hatten die ‚glück 
liche Auszeichnungs daß man ſich einmal ausfchließ: 
lich der Berathung biefer- Sache widmete und. aus 
derfelben alle PDerfönlichkeiten entfernte. - Die. Ans 
ſichten waren fehr- verfchieden,. bis man-zu einem 
Mistelwege: gelangte und die Mehrheit: das. Gefeg 
- wegen: der Douane:genehmigte ,. wodurd freylich 
mildere Maßxregeln gegen-das Ausland in Hinſicht 
des Handelsverhaͤltniſſes ausgeſchloſſen find. Am 
F7ten-Julius uͤberbrachte eine Deputation der Der 
vutirten Kammer · dem ‚Könige: den: ſolchergeſtalt 
— ee — 
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angenommenen GeſetzesEntwurf. Eben fo-gelangs . 
ten mehtere andere Gefege zur Königlichen Beſtä⸗ 
tigung. Ueber den Bau von acht neuen Kandien 
in Sranfreih dauern die Verhandlungen der. zwei⸗ 
ten Kammer noch fort, Indeß har fie auch am 
ten den erften Artikel des hierüber entworfenen 
GSefeßes angenommen. Am Igten Julius fing fie 
Die Erörterung des Budgets an, deffen Bewilligung 
feinem Zweifel zu unterliegen fcheint, . 
In Paris, wo einige unruhige Bewegungen 
der Zimmiergefellen von der großen Bevoͤlkerung 
der Hauptftade kaum bemerkt wurden, flörte nichts 
den feften Gang der Regierung, deren Conſequenz 
aus ällen ihren Schritten hervorleuchtet. -Einige 
Beit brachte Ludwig XVII. in St. Cloud zu 
und. eine leichte Unpaͤßlichkeit deffelben: ging „bald 
voruͤber. Der Herzög und Die Herzogin von Au— 
gouleme verließen die Hauptftade, um fi anf dem 
Lande aufzuhalten. Der Ihnen befonders ergebene, 
von dem vorigen. Minifterium abgeſetzte General⸗ 
lieutenant Donnadleu, ward wieder in feinen Rang- 
als General und die damit verbundenen Rechte 
und Vorcheile eingeſetzt. Eben fo wurden die 
beyden Pairs, Marfchall Sucher, Herzog von Abs 
dufera, und der General⸗Lieutenant, Graf Belliard, 
die ihres Sitzes in der erſten Kammer verlaftig. 
erkläre waren, durch zwey Ordonnanzen Ludwigs 
KV. wieder als Mitglieder der Pairsfammer 
eingeführe. Zum Oberbefehlshaber des Sani⸗ 
taͤts ⸗Cordons an der Spanifchen Graͤnze er 
nannte die Negierung den. General s Lieutenant, 
Grafen von Autihamp, Gouverneur des Louvre. 
Die offictellen Journale verficherten, daß diefer- 
Cordon nur den Zweck habe, Frankreich vor der 
Anſteckung zu bewahren, daß er nothiwendig fen, 
und daß es laͤcherlich wäre, darin -feindliche Piäns- 
are gegen 
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sen Spanten zu ſehen. Wer möchte es der 
ranzoͤſiſchen Regierung verargen, wenn fie bey 
Diefen Maßregeln der Gefundheits: Polizey den 
Mebenzwet hätte, die an Spanien gränzenden 
Franzoͤſiſchen Provinzen "durch jene Truppenvers 
— auch vor einer moraliſchen oder politiſchen 
nſteckung zu fihen? 1.000000 Ir 





— 


Ueberſicht der Kriege zwiſchen Rußland und 
net DER Pforte... , 

DEE ee (Fortfekung.) 

Haͤtte ber’ Großvezier, der mit feiner Armee 
in der Naͤhe vor Siliſtria ſtand, fih nice uns 


thättg gezeigt, fondern damals die Ruſſiſche Ars 


mee angegtiffen, fo märe dieſe in großer Gefahe 
geweſen. Durd ein firgreihes Gefecht bey Krag⸗ 
nara den Seen Sulins deckte General Wellsmann 
den Ruͤckzug der Armee über die Donau, aber 
dieß Gefecht Poftere ihm feibit das Leben, Die 
Kayferin verlor den Much nie, ließ ihre Armee 
anſehnlich verftärfen und befihloß, die weitern An: 
ariffe bis zum Herbſt auszufeken, da man darauf 
sechnete, die Aflarifchen Truppen würden alsdann 
nach ihrer Gewbhnheir die Shrkifche Armee vers 
laſſen. Im Herbft eröffnete Romanzow aufs 
heue feine Operationen, jedoch nur fo, daß er die 
Unternehmungen leitete und nicht felbft gegen bie 
Türken zu Felde zog; er detachirte nemſich die 
Generale Ungern, Fuͤrſt Dolgorucki und Soltifom, 
jeden mit 30000 Mann über die Donau; die 
beiden erſten ſchlugen ein Tuͤrkiſches Corps und 
nahmen den Seraskler, ber es commandirte, gefan⸗ 
gen; bieſe Generale ruͤckten nun im die en 


| wünfchee, ‚nun ARdEh; fie_batte 


"Das Wetter war hart, Sroft.. Schnee und fi 
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und wanhen ſich gegen Barna , am. ſchwarzen 
Meere, woher bie Tuͤrkiſche Armee ihre * 
erhielt, um es einzunehmen; aber Dolgoru 
99 perunelnlgten ich. Warna war 5* 
fetigt, „Unge —358 nichts dagegen, ausrichten 
Bub, mußte ſich mit ‚großem. Sec — 

ie‘ Türken ittaguttten ihn heftig N 
ihm jeine ganze Artillerie. Die ar en J 
tigten ſich fetbit des Magazins, welches die Ruſſen 
auf der andern Seite der Donau zur Verſorg 
ihrer Armee angelegt hatten, und nu erg 
und großem WVertn erreichten letzter 
Ufer dieſes Fluſſes. Eben ſo ungluͤcklich waren 
Fuͤrſt Potemkin rund die Generale Soltikow und 
Sumwarow, „bey ‚einem Angriffe, auf Sillſi | 
äten . November; die Türkifche Armee, 9 
ſolcher Heftigkeit, den 6ten December au, 
über 4000 Manu verlohren, die Belagerung. | 
heben und uͤber die Donan ‚zurückgehn ‚mußten 
Ins ‚Laud- war. verwüllet, die, Kemer, litt, Man 
an, Lebensmitteln und ‚Sourage für ihre 


















Hegenfchauer wechfelten aber Der Seraskier, | 

ter- Capudan: Pafcha „ Haflan, ‚ein, tuͤchtiger 

val, ‚führte ‚die Türfifche, Armee, an, und 

alle, ‚Änfteengungen „der, Ruſſen. Diefer 

zeigte, wie gefährlich die Türken. werden" 

wenn fie, gut, angeführt werden, daß „fie — 

den Krieg im Winter aushalten koͤnnen ‚und, 

gleich wie ſchwierig ‚es, * ‚in ein Land ei 

len, welches jeder Zerft rung, Preis. egeben, 
Die Kayſerin von —— 





ſache d azu, da ein Koſack Namens w 
—F in jenem, Da — 
en Aufeuhe ertegt,. Eu RE 
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Kayſer Peter: III. ausgab; der Aufrühr war am 
Ende des Jahrs noch nicht gedaͤmpft, aber die 
Umſtaͤnde veränderten ſichn in :der Tuͤrkey ſelbſt 
zum Vortheil von Rußland. Sultan Mu 

Hl. ſtarb den 11ten Januar 17743;/ ihm folgte 
fein Bruderfohn Abdul Hamid, aber die: Jami⸗ 
ſcharen, welhe Muſtapha's minderjährigen‘ Sohn 
Semlin auf den. Thron ſetzen wollten „. empoͤrten 
fi. Der Aufruße ward zwar gebämpft, aber das 
Mißvergnuͤgen verbreitete ſich doch in der Türkis 
ſchen Armee, welche jetzt vom Großvezier Mouſſon 
Zade Mehemet commandirt ward. Romanzow 
unterhandelte mie ihm wegen des Friedens; da: fie 
ſich aber niche darüber ‘vereinigen - konnten, fo 
ward der: Feldzug im: Junius aufs neue ’erd 
Diegmal hatte er: für Rußland entſcheidende 
thjeile: jur Folge. Romanzow ging mit: feiner Ar⸗ 
wiee :über die Donau, brach in Bulgarien ein, und 
ſchlug bey Siliſtria die Tuͤrkiſche Armee sanfs 
Haupt. Ein paniſcher Schreck uͤberfiel (wie es 
bey den. Orientaliſchen Truppen, wenn ſie im Un⸗ 
glück find, leicht der: Fall iſt,) die Armee, welche 
anter dem! Großvezier felbft ſtand, die Tuͤrkiſchen 
Truppen deſertirten bey Taufenden / verbreiteten 
in Conſtantinopel feldft: den Schrecken, ermordeten 
aihre Dffizire, welche fie zuruͤckhalten wollten, und 
pluͤnderten auf ihrer Flucht das ganze Land aus; 
die zuruͤckgebliebene Türkifche Armee ward von dem 
Muſſen :ganz eingefchlöffen. General Kamirskoy 
fiel ihr in den-Rücen ‚und ſchnitt ihe alle Zufuhr 
von Adrianopel ab; “Der Großvezier ward in ſei⸗ 
‚sem Lager bey Shiumla ganz umzingelt, und feine 
Magazine waren in Romanzows Händen, er hatte 
nun keinen Ausweg mehr, und fandte den Achmet 
Effendt und Reis: Effendi iab,; um: wegen Frieden 






zu unterhandeln, :.Diefee ward. am nemlicken 
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Tage, wo Peter Czar am Pruth In fuͤrchterlicher 
Berlegenheit wär, nemlich den 21ften Julius, und 
an berfelben Stelle, wo General Weißmann das 
eben verloßren hatte ;: nemlich bey Kutſchut Ratı 
natdicht, wo Romanzow fein Hauptquartier harte, 
abgeſchloſſen. Der Großvezier unterſchrieb ihn mit 
den Worten: Da unſere Truppen nicht mit den 
Ruſſen fechten wollen, ſo ſind wir genoͤthigt, Frie⸗ 
den zu ſchließen. Dieſer Friedensſchluß beſtand 
aus folgenden Bedingungen : I). Rußland behält 
das Land zwiſchen dem Dnieper und. Bug und 
Ste Krimm fol von einem unabhängigen Sürften 
wegiert: werden, der nicht wie bisher ein‘ Vaſall 
Der Pforte ift. Rußland behält außerdem die Fe: 
fung Perecop, welche den Zugang zur. Keimm 
deckt, Rinburn, welche den Auslauf des. Dniepers 
deckt, Aſow, welches die Muͤndung des Don bes 
herrſcht, und bie Feſtungen Kertſch und Zerifales 
Y): ward‘ Rußland volllommene freie Schiffahrt in 
‚allen Tuͤrkiſchen Gewaͤſſern, felbft freie Paflage 
durch die Dardanellen, und das Recht, überall 
Sonfuln anzuftellen , zugeſtanden; 9) mußte ‘die 
| ' Rußland Millionen Rubel bezahlen. 
D uebrigens gab ußland alle ſeine uͤbrigen Er⸗ 
wöðerungen zuruͤck. Als: die. Friedensbothſchaft nach 
der Reimm kam, harte gerade der. Capudan Paſcha 
dort 20,000 Türken gelandet , welche vereint: mit 
Sen Tartaren im Begriff fanden, dem Fuͤrſten 
Dolgorucki ein gluͤckliches Gefecht zu liefern. Aber 
"die Nachricht des Friedens machte der Schlacht 
ein Ende, Die Freude uͤber den Frieden war in 
Petersburg groß, da Peters großer Plan, ſeinem 
Reiche Handel und Schiffahrt auf dem ſcwarzen 
Meere zu verſchaffen, jet erfuͤllt war. Aber. die 
Pforte fand bie Erfüllung. diefer Sriedensbedinguns 
gen fo ſchwer, daß fie in den folgenden 14 Jah⸗ 

vr | 133264 ae ren 


XVI. Spanien, 659 


sen ‚immer mit. Krieg drohte, bis diefer endlich 
1788 ausbrach. Diefer Krieg lehrte übrigens, 
daß es zwar gefährlich und beſchwerlich ift, Krieg 
mit den Türken zu führen, daß man aber bey 
biefen Kriegen darauf rechnen kann, daß leicht 
gluͤckliche Umftände eintreffen, eine Folge der De: 
forganifation des Türkifhen Reichs und der Vers 


wilderung ded Volks. | 
n * (Die Fortfegung folgt.) 
= 
| XVI. 
Spanien. 

Erhalten wir Häufig unzuverlaͤſſige und wider: 
‚ipeechende Nachrichten aus dem Süboften unfers 
Welttheils, fo. ſteht ihm in der That der Süd: 
weiten deſſelben in dieſer Ruͤckſicht nicht nach. 
Mit einer und derfelben Poſt berichten uns bie 
Branzöfifhen Ultras Blätter, die Koyaliften hätten 
einen bedeutenden Sieg bey ‚Dlot erfochten, das 
Schloß Iraty nebſt mehreren andern Forts in 
Mavarra fey eingenommen, das. Volk fey dort in 
Maſſe gegen die Konftitutionellen aufgeftanden, 
fogar die. wichtigen Feſtungen Zaragoza und Tars 
ragona hätten ſich für die Royaliſten erkläre m. - 
dgl. m. Dagegen äußern mit der nemlihen Poſt 
bie Franzoͤſiſchen liberaten Blätter, General Due: 
fada- fey mit feinem Eleinen Corps in Spanien 
eingefallen, aber gleich darauf, von dem befannten 
eonftitutionellen General. Lopez Batios umzingelt 
worden, die Faktioniſten hätten zwar einen Vers 
ſuch gemacht, fi in Navarra feflzufegen, wären 
aber überall zerftreut, die größte Ruhe herrſche in 
der Hauptſtadt, und die Nachrichten aus den Pro: 
vinzen lauteten überaus beruhigend. Diefe Wider: 

Ä 42* fprüche 
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ſpruͤche laſſen ſich um fo ſchwerer auflöfen, da die 
‚direkten Nachrichten von Spanien durch Briefe; 
welche meiſtens zur See gehn oder über England, 
ſich fehr verfpäten, und die Franzoͤſiſche Polizey 
lten oder nie Spaniſche Blätter über die Graͤnze 
— laͤßt. Wir muͤſſen uns alſo, ohne auf die 
einzelnen zerſtreuten Notizen von den Scharmuͤtzeln 
in den Nord-Provinzen Catalonien, Biscaya, 
Navarra, Leon, Gallicien beſonderes Gewicht zu 
legen, mit dem Reſultate begnuͤgen, daß die uns 
fo oft verkuͤndeten Siege der Servilen noch nies - 
mals von einigermaßen bedeutendem Erfolge be: 
gleitee gewefen find ; und wollen Statt derfelben 
. folgende aus einem Privatbriefe gefhöpfte genaue 
Ueberſicht des gegeniwärtigen Zuftandes- der beun⸗ 
Fuhigten NordrPebvinzen am Ende des vorigeh 
Monats mitchetlen?, | N 
*: # General Lopez Banos hat fein Haupt Quasi 
tier zu Vittöria, welche Stadt vollkommen ruhig 
iſt. Ein Bataillon Alexander von 3530 Mann 
ind go Pferden, liege dort in Garniſon, außer 
ber Local: Miliz von: 100 Mann und go Pferde 
Die Linien Truppen machen beftäridige Ausfälle 
gegen die nfurgenten. In Bilbao liege ein Bar 
taillon von’ Sevilla, 300 Mann: ftark, ein anderes 
Bataillon‘ Sevilla, ‘von 400 Mann, bilder zu 
Durango und Mondragon Detaäachements, welche 
nah allen Richtungen die Unruheftifter verfolgen: 
Diefe legtern,, unter dem Befehl von Zabala, 
haben fidy leder verftärke und zählen ungefähr 
150 Sjnfurgenten, getheile in Banden‘ von: 10, 15 
und 20 Mann, welde -Biscaya beunruhigen, und“ 
in Bilbao. beftändig ſolchen Schrecken erregen, dag 
die Einwohner niht wagen, fid 100 Schritte von 
der Stadt zu "entfernen: — Die Local: Miliz von 
Bilbao, beſtehend ans 200 Mann, = 
| ). etſten 


xvi. Spanien. 661 


erften Kaufleute der Stadt, macht beftändige Aus⸗ 
faͤlle wider ſie. 
rd Das zweyte Bataillon Alerander , liegt in To; 
lofa, St. Sebaftian, Irun und an den Ufern der 
Didaffoa, ‚und die National : Sarden dieſer vers 
fihiedenen Derter, goo Mann flarf, machen gleids » 
falls öftere Ercurfionen. Wie die Franzöfifchen. - 
Truppen des Sanitäts:Kordons haben die Spanidr 
dem Lazarerh, gegenüber Poften ausgeftelle, und 
bewachen von. diefer Seite ber .alled, was aus - 
Sranfreich, koͤmmt. - Vera, Urfah und las Aldudes 
haben gleichfalls . einige -Detahements, und bie 
National:Sarde bewahrt an den.dortigen Graͤnzen 
alle Punkte, ſowohl gegen Untuhefifter, als ‚gegen 
Schleihhändlera— 
In Pampelona ‚liegen die benben Regimenter 
Hoſtalrich und. Girona, nebſt 40 Pferden, unter 
dem Befehl des Brigadiers Sandyez: Salvador; 
100 Kandniere ‚liegen in den Forts, und die Stadt 
iſt ziemlich ruhig... Ein Theil des Regiments der 
Militair: Orden und 60 Reuter vom Regiment 
Eufitanien, verfolgen. kleine Partheyen von 20, 30 
und» 40. Leuten,» weiche Navarra ‚durchftreifen, aber 
Eeine beſondere Unruhe. ‚erregen ;- außerdem, wird 
die ganze Gränze von Navarra bis nad Jaca von 
Linien: Truppen bewacht, ‚und Jaca ſelbſt hat eine 
ſtarke Garniſon. 
Die Conſtitutionellen beſthen alle; Punkte am 
Ebro zu Miranda, Lato⸗ Logrono, Tudela, Lo— 
. bofo. ꝛc., ſo daß die. Su N, in Navarra, die 
ſich jet auf nicht mehr, als 100 Menfhen be: 
laufen, in. diefem Lande eingeſchloſſen find. , 
Durch Reifende,.. welche täglich aus Bayonne 
und andern Graͤmplaͤtzen ankommen, ‚haben wir 
beſtimmte Nachrichten über die Unternehmungen 
von Queſada und, uia, wir, wiſſen wohl, daß ſie 
750 foge: 


e 
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750 fogenannte Slaubensverthetdiger an ber Graͤnze 
geſammelt haben, und mit ihnen in Spanien eins 
fallen wollen (dieß iſt die Expedition, über deren 
‚ Erfolge die neueften Nachrichten fo verſchieden 
lauten). Es Eonnte uns um fo weniger unbefannt 
bleiben, da fie öffentlih in Bayonne, St. Sean 
Nie be 5 Oleron und auf andern Punkten 
Waffen, Munition und Pferde gekauft haben, und 
ganz offen von ihren Plaͤnen ſprechen. Daher die 
ſtrengen aber nothwendigen Maßregeln der Am 
toritaͤten an der Graͤnze, welche den Handel Spar 
niens mit Frankreich ſehr beſchraͤnken, daher die 
Beleidigungen der Franzoſen in den Hauptſtaͤdten 
Spaniens, daher die feindſelige Stimmung der 
Spanier gegen die Franzoͤſiſche Regierung. In— 
deſſen hofft man, daß die Reklamationen der Spa— 
niſchen Regierung vom Franzoͤſiſchen Cabinet um 
fo mehr werden beachtet werden, da alle Sram: 
zöfifchen Ausgewanderten an ber Gränze und wor 
nehmlih zu Bilbao am Hten Juny den beftimmten 
Befehl erhielten, fih binnen 14 Tagen nach Avila 
und Segovia zu bewegen, ehne daß man auf ihre 
Einwendungen, über die Unmöglichkeit, ohne Geld 
eine fo lange Reiſe zu machen, gehört: Bat.” — 
Dieſer Unzufriedenheit und der Veiſtaͤrkung 
der beyderfeitigen Graͤnz: Cordons ungeachtet, hegen 
wie doch die fefte Weberzeugung, dag fowohl Frank: 
veih, als Spanien einen für die Ruhe beyder 
Reiche gleich gefährlihen Krieg vermeiden werden. 
Die — a ausgenommen, blieb Spanien 
von ernfthaften Unruhen frei. Ein Auflauf in 
Aranjuez, wo der König fi aufhiele, und der bald 
vereitelte Verfuch einiger Artilleriften, Elio zu be; 
freien und fi in den Beſitz der Citadelle von 
Balencta zu ſetzen, waren nicht von Bedeutung. 
Die fehr conſtitutionell gefinnten Artillerie: Degt: 
menter 
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meriter Haben verlangt, daß: diefe, ihre vebellifchen 

Waffenbruͤder, aufs ſtrengſte beſtraft würden. - . 
Da die Eortez mit dem Iſten July ihre Sefs 
fionen fohließen, fo ſchmeichelt ſich die ultcaliberale 
Parthey mie dem Ausbruche einer allgemeinen 
revolutionairen Bewegung: - Die vorzäglichften Des 
putirten der Cortez haben besfalld mehrere Con: 
ferengen mit den Miniftern gehabt. — Sie wollen 
der Erifis, von der Spanien bedroht wird, mittelft 
einer Ausgleihung zwifchen. den Partheyen aus: 
zuweichen ſuchen, aber dieß ſcheint jegt nit ans 
wendbar zu feyn, da Die Gegen: Darthey des Mir 
niſteriums zu exaltirt if. Am-ıgten Juny erfolgte 
bie Antwort des Königs auf die in unferm vorigen - 
Moriarshefte erwähnte Addrefie an ihn. Er 
adußert in derfelben, er verfpreche fich, daß mittelft 
der befchlofienen KHülfsguellen . und der Mittel, 
weiche der. Regierung zu ‚Gebote ſtaͤnden, bie 
Ruhe bald wieder hergeftellt feyn werbe; auf biefe 
Weiſe werde fich die Feftigkeit der: conftitutionellen 
Regierung erweifen, ohne zu jenen außerordentlichen 
Maäfregeln zu greifen, welche ofe niche nothwendig; 
oft gefährlich und Immer ein Beweis der Ohnmacht 
der befichenden Gefege wären, Er verjpriche zu⸗ 
gleich. der Würde und den Rechten des Staats, 
in defien „austwärtigen Verhaͤltniſſen Achtung zu 
verfihaffen, und. wiederholt die Verfiherung feiner 
Anhaͤnglichkeit an die Conſtitution. i 
Bor dem Schluffe des Congreſſes ernannte 
die Cortey ihre ſtehende Depuration, zu beren 
Peäfidenten der General Baldez ernannt If. Auch 
. wurden die  Gefeß s Entwürfe uͤber die Finanzen 
und die Anleihe von Hardouin, Hubart und Coms 
pagnie diskutirt und genehmigte, bey biefer Ge: 
legenheit wurden Die: Lanzas ober. Abgaben :des 
hohen Adels ſtatt dev. in fruͤhern Zeiten — 
elben 
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ſelben zuſtellenden Lanzenknechte beftimmt und feft: 


geſetzt, daß die Geiſtlichkeit im künftigen Sabre 

20 Millionen Realen an den Staat bezahlen ſolle. 
Der: 25fte Artifel des Gefeges Entwurfs zur : Aufs 
rechthaltung der. Öffentlihen Ruhe, dem zufolge 
jeder Ort, der den Sinfurgenten s Banden Huͤlfe 
verleiht, mit militatrifher Strenge zu. behandeln 
ift,. ward. verworfen , sein Beweis , daß das terros 
riſtiſche Syſtem auch. die. Mehrzahl der gegenwärs 
tigen Cortez wider ſich hat. Ferner befchäftigten 
ſich die Cortez mit den: Gefeß: Entwürfen wegen 
der NMationals Garde und der Miliz. 1 Es ward 


beſchloſſen, daß jedes Individuum von: 20 bis 45 


Jahren an der National⸗Garde Theil nehmen folle, 


und 20,000: Mann Miliz auf aktiven Fuß zu 


ftellen wären. Am 11ten Sjuny reichte auch der 
General Riego eine Beſchwerde wider den Ex⸗Mi— 
nifter. $elin wegen feiner Abfesung ald Kommandant 
yon Zaragoza ein. ı Ei ae N} 
Wichtiger noch als dieſe öffentlichen Sigungen - 


‚Waren jedoch die (geheimen Seffionen der Cortez 


am’zten und. gten Junius .in Betreff der Unru— 
hen in den Mords Provinzen, in Valencia und 
in: Aranjuez. In der erſteren erhielten, die Mini⸗ 
ſter Aufſchluͤſſe uͤber diefelben, melde nicht zum. 
Kunde des Publitumsı kommen ſollen. Man: bes 
fchloß einige verſoͤhnende Mafregeln, unter andern 
dem General Quiroga ein wichtiges Commando am 
der Graͤnze zu geben. » (Er iſt ſchon zu dieſer 
neuen Beſtimmung abgereiſet und in Corunna eins 
getröffen.) : In der 2ten hielt der Deputirte Salva 
eine lange, heftige Rede gegen die Miniſter, wel 

chen er die Schuld aller Uebel, an nn 
leidet,: beymaß. Uebrigens — ſchloß er ſeine Rede 
— iſt es nicht das Miniſterium, ſondern die Fat⸗ 
tion der Liberalen von 1812,zu weichen * | 

Lin 2 % er. 
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hört, die das: Centrum aller Machinationen, aller 
Sintriguen geworden if. Wir glauben, daß diefe 
- Menfchen unverbefierlih find und in ihrer Feinds 
fyaft gegen den wahren Liberalismus beharren, 
nemlih den, der im Sjanuar 1820 Spanien retı 
tete. Dagegen vertheidigren der Minifter Martinez 
de la Roſa und Arguelles die Sache ihrer Par; 
they mit folcher Lebhaftigkeit, daß die Sitzung un; 
ter » einem ‚großen Tumulte :aufgehoben werden 
mußte.. Bald darauf eilten Martinez de la Rofa 
und. Sorelli nad) Aranjuez, wo fih der König 
damals aufhielt. Der erfiere machte den König 
mit der Fritifchen Lage der Sache bekannt und foll 
dabey eine fo nachdruͤckliche, ruͤckſichtsloſe Sprache 
gefuͤhrt haben, daß der Koͤnig im Begriff ſtand, 
ihn zu entlaſſen. Der Miniſter hatte aber ſeine 
Vorſtellungen fortgeſetzt, und da ſie unbeachtet ge⸗ 
blieben, in Begleitung des Staatsraths, General 
Saftanios, in der Sitzung vom : 6ten Junius den 
Cortez verfchiedene Verfhwörungsplane aufgedeckt, 
woran mehrere hohe Perfonen Theil genommen 
haben ſollen. Es wurde dem Könige hierauf die 
Morhiwendigfeit vorgeſtellt, ſich fchleunig zu den 
Eortez zu begeben, um hoͤchſt wichtige Angelegen: 
beiten mit ihnen zu. verhandeln. - Auf die Ant: 
wort: Sr. Majeftät, daß Sie in der Berfammlung 
nichts zu thum hätten, fol das Anfuchen auf eine 
nod) dringendere Art wiederholt worden fenn, Es 
tief das Gerücht, daß, in Folge der von dem Herrn 
Martinez de la Rofa gemachten geheimen Mitthei: 
* ungen, der Infant Don Karlos nah Cadiz und 
der Infant Don Francesco de Paula nah Bada— 
joz gehen würde, Am Montage, den 1oten, 
herrfchte darauf große Spannung in Madrid ;\ einige 
“- behaupteten, 'man. habe den Plan entdeckt, ben 
König nach Soria entfliehen zu. laffen. ai 

Ber an 
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Man ſieht es diefen Nahrichten wohl an, daß 
fie aus der Scanzöfifhen Quelle fließen, auf deren 
Unzuverlaͤßigkeit wir -vorbin aufmerffam machten. 
Laͤugnen laßt es ſich jedoch nicht und wird fogat 
in Spanifhen Blättern deurlicd ‚genug ausgeſpro— 
chen, daß der Infant Don Carlos‘, den man for 
gar der Anftiftung des Blutbades in Cadiz im 
Anfange der Revolution bey "dem Lonftirutione: 
fefte befhuldigen wollte, bey der liberalen Parthey 
ſehr verhaßt Üft, und wenn die revolutionaire Par: 
they des: fogenannten Hammers, melde fich zu 
der ultraliberdlen Parthey ungefähr verhaͤlt wie 
der Clubb der Cordeliers zum Clubb der Jacobl⸗ 
ner, zu Spaniens Linglü die Oberhand gewinnen 
follte, ihr erfter Angriff wider diefen Infanten ger 
richter feyn würde. ‚Dagegen hat der Infant Don 
Francesco, allen fihern Nahrihten zufolge, fich 
bisher immer der allgemeinen Zuneigung; auch bey 
der liberalen Parthey, erfreut. — Daß aber’foi 
wohl die ultrasroyaliftifhe als die gemäßigre Pars 
‚ they noch immer mir Energie der liberalen entge⸗ 
- gen würfe, "ergibt ſich ſchon daraus, daß letztere 
bisher noch nie einen direften Angriff. wider dein 
Sinfanten Don Carlos gemacht hat, und daß die 
Unterfuhungen wegen der Unruhen In Eadiz und 
gegen die Generale Elio und Eguia nod immer 
nicht zu den Refultaten führten, welche die ultras 
liberale Parthey wuͤnſchte. | 38 
Die neueſten Nachrichten aus Madrid verfüns 
digten abermalige  unruhige Auftritte in dieſer 
‚Hauptftadt, die bedrohliche Folgen erwärten ließen. 
Die’ Königlihen Garden waren ſchon länger ber 
liberaten Parthey verhaßt und in: beftändigent 
Streit mit den Miligen. Am 20ften und Zoften 
Junius entftanden zwiſchen bdiefen blutige Schläs 
gereyen, die fo ernſthaft wurden, daß die_ sous‘ 
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Sarnifon von Madrid. unter die Walren- trat. 
Die Königlihe Garde wurde dadurch noch meht 
eraltire, und da fie eine Entwaffnung fürchtete, 
erlaubten vier Bataillons derfelben ſich den eigens 
mädtigen Schritt, ihre Quartiere zu verlaſſen, 
fih außer der Stadt zu lagern und ſich einer Put: 
vermühle zu bemeiftern.. Indeß wurden die in 
dem Königlichen Pallaft zurückbleibenden beyden Ba; 
taillone der Garde von der Nationalmiliz und ans 
dern Truppen beobachtet. jene vier Bataillons 
machten hierauf fernere Bewegungen und’ weigers 
ten fih durchaus, wieder ihre Quartiere zu ber 
ziehen. Vergeben ſuchte der zum Oberften der 
Garden ernannte tapfere General-Capitain Morillo 
die in Aufftand befindlihen Garbebataillone zur Orde 
nung zurück zu führen. Sie beharrten in: ihrer 
Widerfeglichkeie und ließen fid, auf Feine Unter; 
Handlungen ein. Mittlerweile war ganz Madrid in 
der größten. Gaͤhrung. Die Municipalitaͤt von 
Madrid, die beftändige Junta der Cortes und die 
Minifter waren unter fih und mit dem. Könige: 
nicht einig, der bey diefer Gelegenheit mehr Cha: 
rafterftärfe bewies als er früher gezeigt Hat. 
Während deſſen floß am ten Blue in den 
Straßen von Madrid, Die Garden, welhe fid 
im Prado befanden, rückten 6 bis 700 Mann 
ftarf an diefem Tage in Madrid- ein und forcieten 
den Wachtpoſten am Sonnenthor. Auf dem Marfe 
wurden fie aber von 2000 Miligen mit dem Bas 
jonette empfangen. Die Garden flohen nun: nad 
allen Seiten und die Strafen waren mit. Todten 
und Verwundeten bedeckt. Die Generale Bataftes 
208 und Palarea befanden fih an der Spitze der 
Milizen und verfolgten die fliehenden Garden: bis 
ins Königlihe Schloß. Auch die Königlichen Ställe 
mußten fie räumen und bder König Pu En 
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Buͤrgerſoldaten die Pferde, welche fie in den Städt - 


sen vorfanden. :, Hierauf marſchirte man von allen 


Seiten gegen den Pallaft und Artillerie ward ſchon 
aufgepflanze, um den Unterhandlungen wegen Raͤu—⸗ 


mung defielben mehr Nachdruck zu’ geben. Des 


Nachmittags um 4. Uhr ward hierauf eine Akte 
unterzeichnet, nach. welcher die beyden Bataillons 
mit Waffen aber ahne Munition abziehen und. in - 
den benachbarten Dörfern Vicalbaro und Leganeg 
einguartirt werden follten. Die Garbiften aber, 


welche fih an diefem Tage nad) dem Schlofe ge 


flüchtee hatten, mußten den conftitutionellen Trups 
pen ihre Waffen übergeben; ſtatt deſſen gaben dieſe 
aber, wie. fig ihre Waffen abliefern follten, -eine 
Generab:Salve auf die Bürgerfoldaten,. worauf die 
Milizen über die Sardiften berfielen und unter 


den Augen des Königs ein fchrecflihes Strafge: 
richt vollzogen. Wenige entfamen, und diefe follen 


fih aufs. Neue mie dem Carabiniersfegiment vers 
einige Haben. Der Königlihe Pallaſt ift jet von 
dem Sinfanrerie:Regiment des Infanten Don Car: 
108 beſetzt, welches der König, wie es einrückke, 
vom DBalcon begrüßte. Die Muntcipalität erließ 
hierauf eine zeitgemäßige Proclamation, worauf 
die Ruhe für den Augenblick hergeſtellt fcheint. 
Der Anführer der Garden, Graf Muy, ift-verhafser 
worden; und der-Kriegsminifter har nebft andern Mi; - 
niftern feine Entlaffung genommen. Der König hielt 
am 7ten, fo lange der Kampf dauerte, die Minifter in 
dem Conſeil zurück, der mit Garden umftelle war, ohne 
daß fie das Zimmer verlaffen durften. Ferdinands 
Standhaftigkeie [heine indeß noch mehreren ſchwe⸗ 
ren Prüfungen ausgeſetzt zu feyn. Oft glaubte 
man den Moment zu fehen, wo der Vulkan ſich 
unter ihm Öffuen und den Thron verfchlingen 
wärdes: : Bisher ging der Sturm jedoch. noch dus 
u‘ mer 
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"mer vorüber,” und fo darf‘ man dies auch jegt 


hoffen. 





Portugal und Braſilien. 


Ueber die in der Naht vom ıften zum zten Juny 
zu Liſſabon entdedte Verſchwoͤrung theilte den ıgten 
deſſelben Monats der Sekretair der Verfammlung 
ber Cortes die Aufklärung. mit, daß die Megierung 
allerdings von der Eriftenz einer anarchiſchen Faktion 
unterrichtet fey, welche auf die Öffentlihe Meynung— 
einzuwirlen bemüht gewefen, und Berfammlungen 
gehalten habe, um den Sturz des conftitutionellen 
Syſtems herbeyzufuͤhren. Schon im Anfange des 
Monats April wären Unruhen vorgefallen, welche die 
Megierung unferdrüdt hätte, indem fie mehrere Per: 
fonen nad entfernten Gegenden des Königreichs zu 
verweisen genöthigt worden ſey. Deſſen ungeachtet 


Hätten die Aufrührer ihre Machinationen fortgefeßt, und _ 


aufrährerifhe Proklamationen verbreitet, die im der 
Druderey u elle worden. Das: Nähere über 
dieſe Verſchwoͤrung war bis jetzt noch nicht: befannt 
emacht, daher fie au in der Hauptſtadt wenig Auf- 
ehn gemacht zu baben-fcheint. Es follen nur vier 
Derfhwörer, worunter zwey Bediente, verhaftet ſeyn. 
An der Spiße diefes Complotts befindet ſich der vor: 
malige, zwehte Gefrerair des Lords Beresford, Ja— 
nuario das Neves. Er war mit der gegenwärti: 
aen Lage der Dinge unzufrieden, und hatte, in Ver: 
bindung mit einigen andern Perſonen feines Standes, 
die Abſicht, die Sonftitution über. den Haufen zu’ wer: 
fen, Um die Armee zu gewinnen, wandte ſich Ja— 
nuario am den General Luiz do Rego Bacello mit 


Anträgen, welche der General aber erft am folgenden _ 


Tage zu beantworten verfprach, Letzterer denunciirte 
den Juſtizminiſter die Verſchwoͤrung, und Januario 
fiel. in dire ihm gelegte Falle - und entdedte vor ver: 
fteten Zeugen den ganzen Plan. Januario ward 
hierauf mit feinen Verfhwornen in Haft genommen, 
unter denen aber feine Männer von Bedeutung feyn 
fofen , wiewohl die Regierung auf mehrere den ty: 
N) 
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dacht der. Theilnahme hat, worüber die mähere Unter— 
fuhung Aufflärung geben wird.: Die Sache ift bereits 
an: den Nerfaffungs- Ausfhuß und den für die Eri- 
minal⸗Juſtiz verwieſen worden. Größere Senfation 
erregte diefe Nachricht der Entdedung der Verſchwoͤrung 
in Oporto als in Lilfabon, wo grade das Beh 
namsfelt gefeuert wurde. Ein Tedeum wurde ſogleich 
efungen, mit. allen Gloden. wurde geldutet und eine 
eiwillige Erleuchtung fand ſtatt. 
Am zıiten und a2ften Juny wurde von ben De: 
puriasen von Bahia in der Verfammlung: der. Cortes 
arauf angetragen, daß die Ausruͤſtung der Erpedition, 
die in dieſem Augenblick gegen diefe Provinz im 
Werke fey, bis zum Augenblid, wo ber Eongreß über 
diefe Maßregel weiter diskutirt hätte, möge einge 
werden, weil die Gemüther dur die Abfendung dert 
Truppen noch mehr aufgereizst und zum Abfall von 
Mortugal veranlaßt werden Fönnten. Andere Depukirte 
waren dagegen der Meynung, dag die loyalen Ein: 


wohner diefer Provinz gen bie Anarchiſten unter 


ftügt werben müßten. Beym Stimmen wurde dieſe 
Geſuch mit go Stimmen gegen 43 verworfen. Privat: 
Briefe aus diefer Gegend melden auch, daß ber Gous 
verneur den Ausbruch bedeutender Unruhen befürdy 
tet, indem fih in Neconcano und Cochoeira fchon 
Spuren gezeigt, welche eine Verſtaͤrkung ber Tr 

pen durchaus nothwendig machen. Auch find ber 


mehrere Schiffe mit Truppen dahin abgegangen. 


Die Cortes, von der Wichtigkeit diefes Gegenitandes 
überzeugt, beſchaͤftigten fich, daher fait ausſchließlich 
mit den Angelegenheiten Brafilieng, und haben den 


Beſchluß gefaßt, die Regierung zu erſuchen, die neuen ' 


adminiftrativen Juntas in allen Provinzen Brafllieng, 
wo ‚dies noch nicht. gefhehen, fofort zu initalli 

Den Mitgliedern der Junta von St. Paulo, welde 
die Vorſtellung vom 2aften December 1821 unter 
2* haben, ſoll der Prozeß gemacht werden. 


aſſelbe fol gegen die vier Perfonen geſchehen, welche 


amı 260ſten Januar 1822 dem Prinz:Megenten eine Ad- 
dreſſe übergeben haben, Doch darf feine Werurtheilung 
ohne Entfcheidung der Cortes volliogen werden, 
Ferner wird die Negierung erſucht, die Urfahen an» 
augeben, warum die Deputirten von Minas Geraes 
an die Beratbfehlagungen der Cortes noch nicht ** 


/ 
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genommen haben, Die beyden Staatefekretaire von 
rafilien follen für das Dekret vom röten Februar d. 
fo wie für andere Adminiſtrations-Akten verantwort 
gemacht werden, ‚Der Kronprinz wird nun ie 
nehmigung ber Cortes fo lange in: Brafilien bleiben 
bis Die Zuſatz-Akte befannt gemacht ift, und unte 
den Eortes und dem Könige dafelbft zu regieren fort- 
fahren. - Doch follen die, Staatsfefretaire und Mi 
nifter nicht von ihm, fondern vom Könige ernann 
und alle Deraläfte ‚und Entfcheidungen- werden ‚die 
—— es betreffenden Departements unter⸗ 
zeichnen. | 
Aus Mio Ganeiro hatte man in Liſſabon die Nach⸗ 
riht erhalten, daß der Prinz Regent nah Minas ab: 
ereifet fen, waͤhrend deflen er dem Minifter Boni— 
azio d'Andrade die-Leitung der Regierungs-Geſchaͤfte 
übergeben hatte. Die für die Cortes ernannten De> 
putirten diefer PM begleiteten den nen weil 
man die Mineitos, weldhe der Parthey deſſelben nicht 
ugethan find, zu gewinnen hoffte, - Aber auch zu 
io Janeiro ſchien man mit. dem Prinz Negenten 
nicht mehr —— ſeyn, und man wollte ſich 
bey den Cortes daruͤber — daß man die Bür- 
ger aufgefordert habe, freiwillig Soldatendienfte zu 
nehmen. Die nah Brafilien abgefandten Wruppen 
find bereit® nah Portugal zuruͤkgekehrt. Der 
mandant derfelben, Herr Sei ja, bat Briefe vom 
Mrinz Negenten an feinen Vater mitgebraht, worin | 
er in dem vom 1yten März die vollfommene Ruhe 
und — ſeit der Einfhiffung der Portugieſiſchen 
—— det, und daß das Vollk die Conſtitution 
und EEE mit —* zu erhalten feſt 
entſchloſſen ſey. Das Volk ſey aber mit den Depus 
tirten, welche die Unruhen in der dortigen‘ Hauptitadt 
, befördert hätten, fehr — Dieſe Schreiben 
gaben zu mehreren Discuſſionen in der Verſammlung 
der Eorted Veranlafung, indem die darin’ enthaltenen 
Gefinnungen des Prinzen mit deſſen früheren Aeuße— 
rungen nicht harmonirten, daher fie einer Gommiffion 
zur Berichteritattung übergeben wurden, die auch am 
ioten Junius daranf antrug, die Umgebungen des 
Prinzen, die Junta von San Paola und deren Abge: 
ordnete nah Rio Janeiro Zur DBerantwortung. zu 
sieben. Trotz der abgeſchaften Feiertage regexie Der 
* 9a 
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tugal im Monat Junius 12 Sonne und Feſttage 
welches. ebenfalls in der Verſammlung der Cortes zur 
Sprache Fam, befonders dag der König zur Feyer det 
Entbindung der Kronprinzeſſin drey Tage, den ten, 
stem und oten Sunius, beſtimmt habe. 

Poertugals gegenmärtige disponible Seemadt be: 
tet it Ausnahme der Schiffe, welche au der Afri— 
Tanishen Küfte Freuzen, aus 4 Linienfhiffen von 74 
Kanonen, 8 Fregatten von 31 bis 36 Kanonen, 9 Eor: 
vetten und 17 Briggs. Drey Fregatten, 5 Corvetten 
und ı Brigg werden auf den Werften ausgebeſſert. 





une, } " VI ee 4 
Vermiſchte Nahridten 
Die 22 ‚über, den Unfall der Tuͤrkiſchen 
Flotte. bey Seis beſtaäͤtigt ſich. Drey Griech 
Brander, dem Anſchein nach mit. Toback beladen, hat— 
ten: vor -Thimiana,. in ber Nähe der Tuürkifchen gı0 Fo 
Minfer geworfen x. fie faßten.‚am.ıgten Juny Abe 
unter Oeſtreich {her Slagge Poſto bey. dem Admiral 
ſchiſſe, und-ftedten diefes, fo wie zwey andere Linien: 
fhiffe während der Nacht in Brand, und ſuchten hi 
auf dad Weite, Du: Admiralfcbilf fog mit dem. 
pudan-Pafcha und ſaͤmmtlicher Mannſchaft | 
anf den beyden andern wurde das Feuer * 
gelöfht. — Die Verhandlungen mit den Wallacht 
und. Moldauifhen ‚Bojaren follen in Conſtantinope 
beendigt feyn, und man ſieht nun der Befauntmahu 
der ‚Ernennung ‚der Hofpodare über, diefe Provin 
nächfteng ‚entgegen. Auch. war von dem. Ahzuge 
Türlifhen Truppen aus diefen Fürftenthümern wi 
die Rede, — Nahrihten aus Madrid vom ıgten Ju 
zufolge war e8 dort ruhig, allein ‚die Autorifäk de 
Königs hatte durch die legten Vorfälle febr gelitten, 
und er befand ſich ganz in der Gewalt der Liberalen, - 


— Die neuetten Nahrichten ‚aus ‚Veracruz. melden, 
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Ueber die. Veränderungen, welche die Be» 
gebenpeiten der legten 30. Jahre in der 
politiſchen Verfaffung des Menfchenges- 

ſchlechts zur Folge gehabt haben. 

Aus einer Nordiſchen Zeitſchrift.. 


sn seinem Nordiſchen Blatte iſt die Meynung 
geäußert, daß dieſe Veraͤnderungen nicht von großer 
Bedeutung wären,: da die Begebenheiten im Gans 
zen» alles Bis auf: Unbedeutendheiten wieder auf 
den: alten Fuß verfeßten, und daher nicht verdien: 
ten, ein Weltfampf genannt zu werden, : daß .aber 
dagegen die Veränderungen, weldhe ſie im gegen: 
feitigen Handel: der Nationen hervorbrachten, fehr ' 
geoß wären; dieß letztere läßt ſich wohl eben ſo 
wenig leugnen, als daß fie. flets. größer werden 


. werden. ‚Aber fo wie biefe Veränderungen im Gange: 


des Handels: mit ‚der Zeit und. vielleicht ſehr baid 
- zusden. ällergrößeften politifchen Begebenheiten fühs- 
ven werben, fo haben fie auch befonders ihren Urs 
fprung: in der. großen politifchen "Wichtigkeit der 
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vergangenen Zeit und in den Veränderungen, 
welche in jener. Zeit in der Verfaſſung der Natio: 
‚nen vorgingen. 

- Wie ungegeündet bie Behauptung fey, daß bie 
politifhen Begebenheiten, welche feit dem Anfange 
der Franzöfifhen Revolution vorfielen, nicht fehr 
bedeutende Veränderungen zur Folge hatten und 
alles’ "meiftens wieder auf den alten Fuß verfest 
worden ift, ‚wird fich deutlich zu erfennen geben, 
wenn man eine Vergleihung ziwifhen dem pollti: 
ſchen Zuftande des Menſchengeſchlechts am Ende 
von 1788 und wie er gegenwaͤrtig beſchaffen iſt, 
anſtellt. — DRAN i 

Wir wollen mit Europa beginnen. Fuͤrs erſte 
iſt die Lage des ganzen noͤrdlichen Europas gaͤnz⸗ 
lich veraͤndert. — Was man auch uͤbrigens dagegen 
einwenden koͤnnte, ſo haben doch die Nord: Euro: 
paͤiſchen Staaten eine weit natuͤrlichere Verthei— 
lung als zuvor, mit Ruͤckſicht auf die phyſiſche 

Lage der Laͤnder, erhalten. Die Halbinſel Scan: 
dinavien hat die Geſtalt eines ganzen vereinigten 
Reiches erhalten, und Finnland iſt aus einem un: 
natürlichen. Feinde ein natürliches, Misglied des 
Foloffalen: Ruſſiſchen Reichs geworden. Diefer 
Rieſe hat außerdem feine phnfifche Eonftitution auf 
alle. Weife befeftisc; felbft aus Slavifhem Blute 
bat .er durch Bereinigung mit dem Königreiche 
Polen, welches 1788 theils noch ein felbfiftändiger: 
Staat war, theils Preußen gehoͤrte, die: meiften 
von Slavifhen Nationen. bewohnten Lande mit 

‚ feiner eigenen- förperlihen Maſſe verbunden. Und 
da, die. Stärfe und Feſtigkeit eines Körpers vors 
nemlich auf deflen-Fußfefte beruht, fo hat er durch. 
Beſitznahme von Beſſarabien und der Kaukaſiſchen 
Landzunge ſich einen eben, fo. ſichern Punkt vern 
ſchafft, ſeinen Fuß auf Aſiens Nacken zu ſetzen, 

* a er . als 
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als die Europäifhe Türfey zu zertreten, wenn er 
dazu Neigung fühlen follte. — | 
Kann man nun wohl nicht leugnen, daß die 
politifhen Veränderungen, welche die Nordifchen 
und Slavifhen Nationen feit dem Anfange der 
Scanzöfifhen Revolution erlitten, ungeheuer waren, 
fo war dieß nicht minder der Fall mit den Ser; 
‚manifhen Nationen. Daß das Deutfhe Reich, 
eine durch ihr Alter fo ehrwürdige Staatsverbin⸗ 
dung, aufgehoben ward, iſt ſchon an ficy felbft eine 
fehr außerordentlihe Begebenheit; zwar trat der 
Deutſche Bund an feine Stelle, als ein Verein 
von Staaten, der mit dieſer Staatsverfaflung 
Aehnlichkeit Hat, aber es findet auch nichts mehr 
als Aehnlichkeie zwifhen ihnen Statt; die wefents 
liche Aehnlichkeit befteht in der Innern Schwäde 
und der Langfamfeic in allen Unternehmungen, 
welche alle folhe StaatensBereine charakterifirt, 
die unter Regierungen ftehn, welche übrigens un: 
abhängig von einander find; außerdem. ift die 
Deutſche oder NRömifhe Kaiferwürde aufgehoben, 
das Roͤmiſche Reich iſt fo bis auf die legte Spur 
ausgefiorben, und der Defterreihifche Kaiſer beſitzt 
nicht den Einfluß auf den Deutfhen Bund, den 
der Roͤmiſche Kaifer vorhin auf das Deutfche 
Reich hatte. Aber die Deutſchen Staaten haben 
nicht allein in ihrer gemeinfchaftlihen Form die 
größte. Veränderung - erlitten, fondern auch in 
ihrem. inneren Zuftande ſelbſt; fie find mehr confo: 
lidirt und, abgerundet; viele der Eleinen Deutſchen 
Fuͤrſten haben ihre Unabhängigfeit verloren und 
find: ihren großen Nachbarſtaaten einverleibt worden. 
Zwar giebt es noch einen Ehurfürften von KHeflens 
Caſſel ats Ueberreft und Denkmal des ehemaligen 
Roͤmiſchen Reichs, aber drey geiftliche Churfürften 
von Mainz, Trier und Coͤlln haben aufgehört zu 
; j | 43” eriftiven. 
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exiſtiren. Der Katholicismus hat überbieg, von 
der Seite der Potitif betrachtet, einen weſentli⸗ 
hen Stoß erhalten, da es nicht mehr geiſtliche 
tegierende Fuͤrſten in Deutſchland giebt. Bier 
von Deutfhlands Churfürften haben die Königs; 
würde angenommen, namentlid Hannover, Bayern, 
Wuͤrtemberg und Sachſen, und find bis auf 
den legtern, der die Hälfte feiner Staaten verlor, 
anſehnlich vergrößert worden. Bayern iſt zu eis 
nem, mehr als doppelt fo großen, Staat wie vor: 
her geworden; außerdem find mehrere Großhers 
zogthümer errichtet,. mehrere Reichsſtaͤdte einge: 
gangen, und fat alle Deutfche Staaten, mit Rüds 
fiht auf ihre Lage und die Größe ihres Gebiets, 
verändert worden. Selbſt die beyden größten 
Deutfhen Staaten, Deftreih und Preußen, find 
den wefentlihften Veränderungen unterworfen ge: 
wefen; der erftere hat, aufer der Neggnderuhg des 
Kayſertitels und der Verhältniffe zu Deutſchland, 
Belgten ünd feine Vorderöftreichifchen. Befigungen 
verloren, und dagegen die Venetianifihen Lande 
in Stalien und an der Oſtkuͤſte des‘ Adriatiſchen 
Meers erhalten, wodurch fein überwiegender Ein: 
flug auf die Sjtalienifche Halbinfel, der ein fo viel: 
jähriger Streitapfel zwiſchen dieſer Macht und 
Sranfreih war, entfhieden if... — Und Preußen 
bat nah der fürdpterlichften Cataſtrophe feine 
Staaten durch Erwerbung, eines Theils von Sad: 
fen und von Pofen Eonfolidire und zugleich in den 
Nheinländern einen eben fo Eoftbaren , als fernen 
und gefährlihen Befig erhalten. Wollen‘ wir nun 
endlih, wie man mit Grund thun fann, die - Nie: 
derländer zu den Germaniſchen Nationen rechnen, 
fo finden wir bier eine Veränderung , die nice 
größer feyn kann, da die ehemalige Republik Hol⸗ 
land, außer daß fie in ein Königreich umgefchaffen 
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warb, und eine neue Benennung erhielt, auch zu 
‚einem: doppelt fo. großen Staat ald zuvor geworden 
iſt. Endlih hat fih das conftitutionelle Syftem 
unter den Staaten Sermanifchen Urfprungs fehr 
ausgebreitet, und die Niederlande, Bayern, Würs 
temberg, Baden, Heflen:Darmftadt, Naffau, Weis 
mar, Gotha, Coburg erhielten dadurch eine nicht 
geringere innere Veränderung, als fie eine ſolche 

rucfihtli ihrer äußern Verfaſſung erlitten. — 
‚Sehen wir mit Verwunderung über die Größe 
der politifhen Ummälzungen in dem Zuftande der 
Nationen Bermanifchen Urfprungs zur Betrachtung 
der Nationen über, welche in Sprache und Sitten, 
das meifte Sepräge der ehemaligen Herrfchaft und 
des KEinfluffes des Roͤmiſchen Reichs tragen, fo 
begegrien wir nicht geringeren Wirkungen der polis 
tifhen Begehenheiten in den legten 30 Jahren, 
und muͤſſen geftehn, daß mir dort eine ganz neue 
Ordnung der Dinge finden. Es iſt wahr, wenn 
wir das großeNapoleonifhe Franzäfifhe Kayſer⸗ 
thum vor Augen haben, und es mit dem jeßigen 
Franzoͤſiſchen Reihe unter dem alten Bourbonis 
fhen Haufe vergleihen, fo ſcheint es, als wenn 
wir Frankreich faft unverändert finden, es ift nur 
wenig Eleiner, als es 1788 war und feiner meiften 
Eotonien beraubt, fo daß die Veränderung, welche 
es erlitten Hat, nur. unbedeutend‘ zu feyn fcheint, 
aber Sranfreich in feinem innern Zuftande ift ein 
ganz umgeftaltetes Reich; das Schickſal und bie. 
bürgerliche Lage feiner Bewohner, ihre Denfungss 
art, ihre. Gefühle find gänzlich verändert, und es 
ift endlih aus einer uneingefhranften Monarchie 
in eine conftiturionelle umgewandelt worden ; baffelbe 
gilt von. Spanien und Portugal, und wenn man 
zugleich bedenkt, daß diefe Staaten, als Folge der 
politifhen Veränderungen, in den legten 30 Jah— 
ei Ä | a ven 
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ren. ihre Kolonien verloren, fo ift die polttifhe 
Veränderung, welche fie erlitten, fehr groß. Zwar 
fcheint Sstalien ungefähr in feiner alten Verfaffung 
‚geblieben zu feyn, ausgenommen, daß feine beyden 
. Republifen untergingen, wovon Venedig Oeſtreich 
zufiel, und Genug aus dem nemlihen Grunde 
mit dem Königreich Sardinien vereinigt ward, als 
Belgien mie Holland, nemlid um als Vormauer 
gegen Franfreich zu dienen, aber Sstalien ward 
vornehmlich dadurch verändert, daß das Stalienifche 
Volk eine andere Denfungsart erhielt, und nichts 
wuͤrde ſicherer verfünden, daß es. auch in der Folge 
den größten politifhen Veränderungen unterworfen 
feyn wird, als wenn man es abfolue zwingen follte, 
das nemlihe Volk in Sefinnung und Snftitutionen 
zu werden, was es vor 30 Sjahren gewefen iſt. — 
., Wenn man diefen Ueberblick auf die Nationen 
gerichtee hat, welche den Europäifhen Kontinent 
bewohnen, und fie nad ihrer verfchledenen Abfunft 
betrachtet, fo bleibt in feinem ſuͤdoͤſtlichen Theil noch 
ein Volk übrig, welches fih gewaltſam in denjels 
ben eindrängte, die rechtmäßigen Bewohner der 
Ränder, die es erobert harten, unterdrücfte und 
fih ſtets der Religion, der Eultur und den Bitten 
des übrigen Europa’s fremd erhielt. In diefem 
Lande ift die größte und folgenreichfte politifche 
Veränderung im Werke, welche auch eine Frucht 
‚ der politifchen Begebenheiten in den legten 30 
Jahren ift. Zwar fcheine es, daß die Europäifcde 
Politik diefer Veränderung ungünftig ift und den 
Fortſchritten der Kultur und Entwickelung des 
Menſchengeſchlechts gemiffe Sränzen vorgeſchrieben 
hat; aber es ift noch die. Frage, ob nicht eine hoͤ—⸗ 
here Beftimmung unerwartet in ihrer unmider: 


ftehlichen Kraft hervortritt, ob nicht der Babylos 


nifhe Thurmbau der jeßigen Zeit äufammenftür: 
ü er zen 
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zen foll und ob nicht plöglid Umſtaͤnde eintreten 
werden, welche alle Combinationen ‘der Politik 
feuchtlos machen." Ohne daß der Furzfichtige Menfch 
ſich erkuͤhnen darf,’ in die Wege der Vorſehung 
zu greifen, ſo weilt doch eine ſolche Ahnung in 
der Seele des hiſtoriſchen Forſchers und die Fackel 
der Geſchichte entzuͤndet in ſeinem Geiſte ein 
Hoffnungslicht, deſſen troͤſtenden Schimmer die 
Nebel des Augenblicks nicht zu erſticken vermoͤgen. 
Wenn man ſich eine deutliche Vorſtellung von 
der "Größe: der politiſchen Veränderungen machen 
will, weiche feit 1788 vorfielen, fo muß man vor; 
nemlich feine Aufmerffamkeit auf Sroßbrittannien 
werden, welches wie der jeßige Mittelpunft der 
Politik betrachtet werden kann, um den alle poli: 
tifhe Bewegungen gravitiren und woher fie größ: 
tentheild ausgehen, und zugleich als den Staat, 
welcher vorzüglih Europa und die übrigen Welt; 
theile mit einander. in Verbindung ſetzt. Die 
Kriege in den legten 30 jahren verfhafften die; 
fem Staate die größte Erweiterung feiner Macht. 
In Europa erlangte er den Befis von Helgoland 
und Maltha und den Süpremat über die ont: 
ſchen Inſeln, in Amerifa einige der Fleinen Fran; 
zöfifchen Inſeln und einen Theil des Hollandifchen 
Guyana; in Afrita wurden die beyden fo michi: 
gen Befisungen des Cap und Se de France fein 
Eigenthum und in Afien machte er, außer den 
Erweiterungen feiner Macht auf dem, Indiſchen 
Continent, in der Holländifchen Inſel Ceylon die 
wichtigfte Acquifition. Kann man wohl alle dieſe 
Veränderungen, welche eine Folge der Kriege in 
den legten Decennien find, unbedeutend nennen? 
— Und was find doch alle diefe Veräriderungen 
- gegen die Veränderung, welche dadurch in der ins 
nern Verfaſſung der Brittiſchen Inſeln — ſich 
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ging? — wovon die Aufhebung des Irlaͤndiſchen 
Parlaments und Irlands Union mit Großbrittan⸗ 


nien noch zu den: unbedeutendften gehört; ‚aber der. 


ungeheure Anwuchs der Staatsſchuld, die übertries 
‚ bene Erweiterung des Fabrikweſens, „bie ‚außerors 
dentlihe Vermehrung der Volkemenge,  befonders 
in den großen. Städten, welde Veränderungen 
find fie fhon an fid ſelbſt? — Welche. verfünden 
fie fuͤr die Zukunft? — Man muß fragen, wird 


Stoßbrittannien in der Folge der Staat bleiben, = 


der die politifhen Begebenheiten anf; der Erde im 


Gleichgewicht hält? — Oder naher nicht die Zeit, _ 


wo ihe Gravitationspunfe nach Amerika verlegt 
werden wird? — In Grofbrittaunien ſteht der 


Staarss Credit in der engften Verbindung mit.der 


politifchen Größe. diefes Staats und mit der Er: 


Haltung des Beſitzes feiner Colonlen, an welche 


fid) der ruhige Gang der Staatsmafchine und bie 


Mohlfahre der Nation knuͤpft. Aber wird dies 
vollreife Reich alle feine äußern. und innern Ver⸗ 
haleniffe in der nothwendigen Ballance gegen. eins. ;” 


An 2 
% dv 


ander halten koͤnnen, während alle innern und - 


Außern Verhaͤltniſſe im Zuftande des Mienfhenge 
ſchlechts fi veränderte haben und ſich unabläfig 
verändern. — Selbſt die Stimmung. und bie: An: 
fihten der Nation find gerheile und Englands jetzi⸗ 
ges politisches Syftem und gegenwärtige Stellung 
ftehen . im weſentlichſten Widerfpruche. mit dem 
Wunſche einer Reform der Staatsverfaſſung, der 
in fo vielen Herzen erwacht if. Weihe Größe, 
auf einer "fo ſchwindelnden Höhe unerſchuͤtterlich 
fett zu ſtehn? — Und wel ein fhrediiher Fall, 
wenn diefe Stellung nicht erhalten werden: £önnte? 


— Die Begebenheiten der Zukunft find ungemiß 


und dunkel, aber der politifhe Himmel bat Eein 
ruhiges Anſehn. — 
Wenn 
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‚Wenn man den Sag aufftellt, der legte größe 
Krieg, der aus der Sranzöfiihen Revolution ent⸗ 
fprang, verdiene nicht ein Weltkampf genannt: zu 
werden, fo muß man vergeflen haben, feinen Blick 


nad) der neuen Welt Hinzuwenden ; denn in dieſer 


hat der Krieg wenigſtens ſo ungeheure Veraͤn⸗ 
derungen hervorgebracht, daß das Menſchengeſchlecht 
nie groͤßere ſehen wird als dieſe, welche von ſolcher 
Bedeutung ſind, daß die Geſchichte genoͤthigt ſeyn 
wird, eine neue Periode ihrer Erzählung der polk: 
tiihen Begebenheiten zu bilden. Die Stanzöfifche 
Revolution: veranlaßte, dag Domingo ein unabhäns 
giger Staat ward, und. gab dem Menfchenge: 
ſchlechte das neue Schaufpiel, ein Volk aus Neger: 
race in die Reiche freier und cultivirter Nationen 
eintreten zu fehen. Der Franzöfifhe Kevolutiong: 


Frieg erhob Mapoleon zum Beherrſcher von Frank. 


reich, und Mapoleon verſchaffte den Vereinigten 
Staaten den Beſitz von Pouifiana und - eröffnete 
ihnen dadurch den Weg, ihre Macht bie ans ftille 
Meer auszudehnen und zur hoͤchſten politifchen 
Groͤße zu. erheben; er zwang Portugals König 
zur Flucht nad Brafilien und bereitete dadurd bie 
Eultur und Unabhängigfeir des fchönften Landes 
ber Erde vor, und er veranlafte durch feinen Ans 


— 


griff auf Spanien die Losreißung der Spaniſchen 


Colonien; eine Reihe von Begebenheiten, die, 
wenn man beſonders auf Mexikos Unabhaͤngigkeit 
Ruͤckſicht nimmt, von ſo unzuberechnenden politi— 
ſchen Folgen iſt, daß die Einbildungskraft bey ihrer 
Betrachtung ſchwindelt. Man muß ſagen, der 
Erde ſtehe eine neue Ordnung der Dinge bevor, 
ohne beſtimmt und umſtaͤndlich fagen zu koͤnnen, 
wie diefe werden wird; zwar fcheinen fih allen 
Europäifhen Fabrifländern glänzende Ausfichten 
au eröffnen, aber geht die Verfündigung des Mord; 


ame - 
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amerifanifhen Präfidenten In Erfüllung, baß bie 
Vereinigten Staaten bald ein großes. Fabrikland 
-werden, fo werden, dieje. Ausfichten eben ſo ſchnell 
ihr lockendes Anfehn verlieren. Sollte es nicht 
im: Plan der Allregierung tiegen ‚daß heftige 
Stürme ſich über das weftlihe Europa ziehm ſollen, 
um feine Volksmenge und Cultur nach der neuen 
Welt, dem KHauptland der. Erde, zu bringen, da 
der Pla daſelbſt jeßt zu ihrer Aufnahme in Stand 
gefene ift? Aus den Keimen der politifchen Be: 
gebenheiten, welche jegt nur gleihfam mir: Mühe 
- emporfibießen, Eönnen mic der Zeit oft unerwartet 
und .‚plößlid die MWichtigften. ——— auf 
dem’ Erdkreiſe emporwachſen. 

Es iſt wahr, daß die politiſchen Begebenheiten, 
welche aus der Franzoͤſiſchen Revolution und den 
Kriegen, die fie zur Folge hatte, entfprang, in den 
übrigen Welteheilen nicht ‘fo große "Veränderungen 
hervorbrachten, als in Amerifa, aber: wichtig waren 
fie doch auch und bezeugen, daß ein Weltkamwpf 
-auf der Erde geführt ward, In Auftratien Haben 
fi. ſeit 1788 zwey Hauptbegebenheiten ereignet, 
die eine iſt die Verbreitung des Chriſtenthums auf 
den. Inſeln der Suͤdſee, und die andere die Kolo: 
niſirung von Neuholland. Die’ erftere kann man 
nur in foweit als Frucht der Begebenheiten in den 
legten. 30 Sahren- betrachten, - ald die Bedraͤng— 
niſſe, welche dieſe mic ſich führten, das Gefühl 
für Religion wieder erweckten; dagegen: ift die leg: 
tere der Mordamerifanifchen Revolution zuzufchrei: 
ben, da die Losreißung der Mordamerifanifchen 
Eolonien von England die Regierung diefes Landes 
bewogen, eine neue Stelle auf der Erde aufzu: 
fuhen, wohin fie ihre Verbrecher ſchicken koͤnnte; 
doch war auch die Franzöfifhe Revolution wicht 
* Einfluß auf dieſe fernen Gegenden, denn = 

x⸗ 
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Erpebition, welche der die ganze Erde mit feinem 
Geiſte umfaffende Napoleon unter den Kapitainen 
Daudin und Hamelin ausfandte, um die Küften 
von Meuholland zu unterfuhen, war die große. 
Tpiebfeder für England, in diefem Punkte nicht 
zurüdguftehen und überdieß über die blauen Berge 
in das Innere zu dringen, wodurd der Cultur 
des fünften Welttheils neue Bahnen gebrochen und 
eröffnet wuiden. — 

Menden wir unfere Blicke nach Aftika, ſo 
ſehen wir dort noch groͤßere Wirkungen des allge: 
meinen Weltkampfs, fo groß, daß die Einbildungs⸗ 
kraft nidhe weiß, wo fie ihren Flug hemmen foll, 
wenn fie feine Folgen betrachten. Hier giebt es 
zwey große Punfte, welche fid der Betrachtung 
darbieren, Egypten und das € Es war Na; 
poleons abentheuerlicher, aber d & politifch tich⸗ 
tiger Zug nad) diefem Lande, der uns die Schäße 
des Alterthums aufſchloß und Europa feinen: jeßi: 
gen Werch kennen lehrte, und es war. feine Erz. 
oberung diefes Landes, weldhe veranlaßte, daß die 
Mamelucken s Herrichaft geftürge ward, und ber 
auferordentlihfte Mann 'diefes Zeitalters, Maho: 
med Aly, fein Regent ward, der den Islamismus 
gegen die Barbarey zu rechtfertigen, deren mat 
ihn anklagt und eine Türfifhe Regierung Achtung 
zu verfhaffen ſucht, indem er die Kultur mit iht 
in Verbindung bringt: : Seine Regierung hatte 
außer allen dem vielen, was er für Egyptens Ci: 
viltfation und Flor that, ſchon zwey fehr wichtige 
politifche Folgen gehabt} die eine, daß er in Ara: 
bien die Macht der Wechabiten brady, welche in 
Begriff waren, aus diefem fonderbaren Lande’ Kine 
neue Religionsfhwärmeren und neue Welcherrfchaft 
ausjubreiten, und die andere, daß er feine Erobe: 
rungsplaͤne, womit er ehen ſo große Culturplaͤne 

ver⸗ 
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verbindet, bis ap bie Quellen des Nils ausdehnte. 
Diefe großen Begebenheiten find unbezweifelt mit: 
telbare Folgen der Franzoͤſiſchen Revolution. — 
Nicht minder wichtig iſt das, was. im ſuͤdlichen 
Afrika: vorgeht; der legte Krieg verſchaffte Eng: 
land das Cap und Ile de France, wodurch es ſich 
nicht. ‚allein den Beſitz feiner, Oftindifchen Lande 
fiherte, da es -dadbuch alle Ruhepunkte für eine 
Europäifhe Armee und: Flotte abſchnitt, welche «6 
angreifen: möchte, fondern fih auch den Eingang 
zu großen Entdeckungen und Handelöverbindungen 
im Innern von Afrika eröffnete, da es das Kap: 
Sand zum Gegenftande-ausgebreiteter Euleuranlagen 
und: zur Baſis der wichtigſten und folgenreichſten 
Expeditionen gegen Norden machte. Es iſt nicht 
unmoͤglich, daß ſich die mahomedaniſche und chriſt⸗ 
liche Cultur dereinſt im Herzen von Afrika bie 
Hand bieten können. — 

Und koͤnnen wie endli an bie- Begebenheiten 
der drey. legten Decennien denken, ohne die War’ 
ftellung ‚von ihnen als einen Weltkampf zu ver 
binden, wenn wir ‚unfere Blicke auf Aſien richten? 
Mar es niche.die Verwirrung, melde dieſe Be: 
gebenheiten in den Berbältniffen des Europaifchen 
Eontinentd verurſachte, die den DBrirten- Macht 
und- Gelegenheit gab, ihre Herrſchaft über die In: 
diſche Halbinfel dergeftält auszubreiten, daß es dort 
faft feine Herrfchafe mehr giebt, als die. ihrige; fie 
find die Nachbaren von Perfien und China gemwor: 
den. Iſt die Zeit wohl fern, mo Rußlands und 
Großbrittanniens Nachbarſchaft das hindbiſche 
Kayſerthum aus feinem irdiſchen Traume von. All 
gewalt und Unerſchuͤtterlichkeit aufichredfen | und 
fühlen laffen wird, daß fhon viel dazu gehört, 
feinen Rang als irdifhes Kayferthum zu behaup: 
ten? — Und verfhaffte nicht endlich der r 
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Krieg Sroßbrittannien die Inſel Ceylon, die wich 
tigfte aller Judiſchen Befigungen, weil fie die 
fiherfte ift und weil ihm von daher noch eine mit 
telbare Herrſchaft über Sjndien bleiben kann, wenn 
auch die unmittelbare über den Sindifchen Eontinene 
dereinft duch einen ber politifhen Stürme verloren: 
gehn koͤnnte, welche fih fo unvermuther erheben 
fönnen. Und bat endlich der legte Weltkampf 
niche die Europdifhen Nationen in dem Grade 
Perſiens Wichtigkeit als Mittelland zwifchen Ruß⸗ 
land und Indien fühlen laffen, daß es für bie 
Englifhe Regierung ein wichtiger Staatszweck 
ward, daſſelbe an den Vorzuͤgen der Europaͤiſchen 
Eultur Theil nehmen zu laſſen. | E 
Es hieß zuviel gefage, wenn man behaupten 
wollte, daß diefe Betrachtungen die politifhen. Ans’ 
fhauungen det Gegenwart erfhöpft haben, aber 
fo viel dienen fie doch, darzuthun, daß die ſeit 
1788- geführten Kriege vor jedem andern Kriege, 
“der auf der Erbe geführt iſt, ein Weltfampf zu 
heigen verdienen, und daß nichts. falfcher ift, als 
die Behauptung, durh ihren Ausgang -fey alles 
wieder in den alten Zuſtand verſetzt. Dagegen tft 
eine: nene Ordnung der Dinge auf der Erde her: 
vorgegangen, und wer vermag vorauszufehn, wohin 
fo große Veränderungen mit der Zeie führen 
werden. — — 
Betrachtet man die gegenwaͤrtigen Grundſaͤtze 
der Politik, ſo ſcheint ihr allgemeiner Zweck zu 
ſeyn, Europa in einem ununterbrochenen Status 
quo zu erhalten, waͤhrend man den uͤbrigen Welt⸗ 
theilen erlaube, ungehindert neue Geſtalten anzus 
nehmen, aber wird man dieſen Zweck erreichen 
koͤnnen? — Werden die Veraͤnderungen in ihnen 
nicht. nothwendige Veränderungen in dieſen her⸗ 
vorbringen? — Kann die koloſſale Kraft * 
andere 
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„andere als moralifche Mittel innerhalb: gewiffer 
Graͤnzen befchränfe werden? Irrt man nicht, wenn 
man der Entwickelung des Menfchengefchlechts und 
dem Fortſchritte der Cultur ein beſtimmtes Ziel 
fegen will? — Werden fi. nicht die politifchen. 
Entwicelungen unwiderſtehlich hervordraͤngen? — 
Und wird nicht zuletzt die Balancierftange aus ber 
Hand des Mächtigen fallen? — 

Wodurch fol daher Europas Wohl und Ruhe 
geſichert werden? — Wodurch anders, als indem 
man die Grundſaͤtze der Moral mit denen der Por. 
liei€ in die engfte Verbindung. bringt, indem man 
ſich im die Abfichten der. Allregierung mit dem 
Menſchengeſchlechte hineindenkt und ſie zu befoͤrdern 
ſucht. — Eine richtige Philoſophie uͤber die Ge— 
ſchichte und das Menſchenleben iſt der beſte poli⸗ 
tiſche Fuͤhrer. Waͤhlt man andere Fuͤhrer als 
dieſe, ſo verfehlt die Politik den Gang, welchen 
das Menſchenleben zu nehmen beſtimmt iſt, und 
fo würden ſelbſt ihre kluͤgſten Maßregeln fruchtlos - 
werden, und dann fann man über ſolche Bemuͤhun⸗ 

. gen. fagen : 
«Aber er, der im Himmel wohnt, lacht über fe 

: und der Herr fpottet über Ne ER 

Pſalm II., Vers 4.).“ 
II. a 
4 [iem - 
Aue Mac Carthy choix de voyages. Paris 1821.) 

Aſien übereriffe wie befannt nicht allein die 
übrigen Welttheile ar: Groͤße des Umfangs, fon; 
dern auch an außerordentlicher Fruchtbarkeit und 
Menge der Produkte. Die verſchiedenen Himmels— 


Reiche, unter denen es liegt, bringt diefe Mannig— 
P fal: 
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faltigkeit der: Produkte hervor, und aus demfelber 
Grunde find die Voͤlkerſchaften diefes Continents 
gleich. verfchieden in ihrer phyſiſchen Beſchaffenheit 
wie in ihren Sitten und Sebrauden. Nur die 
Regierungsform fcheint Feine befondere Modifica— 
tion zu erleiden, denn vom Chineſiſchen Reiche bis 
zur Europaifhen Graͤnze, vom Mordpol bis unter 
den Aequator, findet man überall den drückendften 
Despotismus, defien Hauptſtuͤtze ſich nicht nur in 
der Macht des Beherrſchers findet, ſondern auch 
in den Sitten und Gebraͤuchen der Voͤlker, welche 
dahin ausgehn, jedes Gefuͤhl der Gleichheit zu. un: 
terdeücken, und mit behfelben den fernften Gedans 
fen an: einen, politifchen, mit Freiheit vertraglichen 
Zuftand. . Dies gilt befonders von Süd: und Welts 
Aften, wo alle Lebensverhaͤltniſſe durch Geſetze und 
Gewohnheiten aufs beſtimmteſte angegeben find. 
Da die moralifhen Kräfte des Menſchen bier in 
einem: fehr eingefchranften Wirkungskreis einge: 
ſchloſſen ſind, fo muß nothwendig ihre. freie -Ent: 
wickelung verhindert werden, und es wird jenes 
Stocken in ihrer. fernern Ausbildung hervorgebracht, 
welches: wir bey den. Aflarifchen WBölferfchafren be: 
merken. Der Englifhen und Ruffifhen Regie: 
rang, deren Macht ſich auf entgegengefesten Sei: 
ten immer mehr in Aften ausbreiter, fcheint es 
vorbehalten zu feyn, die Hinderniffe aus dem Wege 
zw: räumen, welche fih in dieſem Welttheile den 
FSortfchritten der Cultur entgegen ftellen. Beyde 
Maͤchte fuchen: mit gleihem Eifer unter den ihnen 
untergebenen. Voͤlkerſchaften mehr Eultur zu vers 
breiten. "Rußland hat an den Ufern des Don 
und’ in: den: nen erworbenen: SDerfifchen Provinzen 
verfchiedene .Hochfchulen und Univerfiräten anlegen 
laffen; wo Deutſche Peofefforen die jungen Koſacken 
und Eitcaffier in Künften und. Wiffenfhaften une. 
Ä ter⸗ 
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terrichten. Auch war das Beſtreben dieſer Regie⸗ 
tung, die unter. ihrem Scepter ‘lebenden Noma— 
den: Völker an fefte Wohnfige zu. gewöhnen, nicht 
ganz fruchtlos, und ſchon finder man in der. Nähe 
des Caspiſchen Meeres, mit Ausnahme der Kals 
mucken, feine berumziehende Horden mehr. Die 
früheren Schickſale diefer Nomaden-Voͤlker find 
nur wenig befanne und die von neuen Reifenden 
a gegebenen Aufflärungen unbedeutend. Eine Volks⸗— 
"Sage, die fih bey den Kalmuden erhalten bat, 
verbreitet einiges Licht über ihren Urfprung. Nach 
ihnen follen die Mongolen lange vor Genghis— 
Ehan einen Zug ans Caspifhe Meer — 
men haben. Ein Theil von ihnen blieb in der 
großen Tartarey, während. die übrigen in die Kau⸗ 
kaſiſchen Berggegenden vordbrangen, wo es zwifchen 
ihnen und den Einwohnern zu einer großen Schlacht 
kam, in ber fie faft alle getoͤdtet wurden. Die 
‚Zartaren nannten die in der Tartarey zurädge 
bliebenen Kalimaki vom Zeitworte Kalmak, weis 
ches in der Tartariſchen Sprache ſich verfpäten bes 
deutet, daher der Name Kalmucken. | 

Die Tartaren, Mongolen und Tingufen, drei 
Mationen, welche ſich von einander eben fo fehr 
durch ihre Sprache unterfcheiden: ald durch ihre 
Geſichtsbildung, durchftreifen mit ihren. Heerden 
die öftlihen am Laspifchen Meere und im Innern 
von Afien liegenden Steppen. VBerfchiedene Steins. 
grabhügel. find die einzigen Denkmaͤhler des Alters 
thums, welde man in diefen Wüften finder. In—⸗ 
zwifchen läßt ſich vom Zuftande des Landes nicht 
auf defien Bewohner fchliefen, welche durch. ihren 
Handelsverkehr mit verfchiedenen civilifirten "Nas 
tionen auf einem höheren Grade der Eultur ſtehn, 
ald man von. ihrer Lebensweife erwarten follte; 
ihre. Lieblingsgefchäfte find Schachſpiel und Muſik; 
man 
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man finder fogar- Spuren’ von Kitteratue unter 
ihren. - Die Reifenden loben ihre Gaftfreihelt und 
mildthaͤtige Sefinnung. Bey ihnen bat fich eine. 

Geradheit der. Sitten erhalten, weldhe an die pas 
triarchaliſche Lebensweife der Stammväter des Men: 
fhengefhlechts erinnert. Um fo auffallender if 
der Gegenſatz zwifchen diefen Naturmenfchen und 
den Bewohnern der Provinzen auf ver andern. 
Seite des Kaufafus, welche größtentheils Maho— 
medaner und ein wildes, rauberifhes Volk find. 
Als die Bergfette des Kaufafus noch Perfien von 
Nupland. trennte, fiel es diefer Macht nie fchwer, 
ihe Gebiet gegen’ die Einfälle der Gränzbewohner 
zu fihern, welche die Perfiihe Regierung nicht in 
Zaum halten Fonnte, Um diefen Zweck zu errei— 
chen, brauchten die Nuffen nur einige. Engpäffe 
und das Bergthal von Tereck beſetzt zu halten. 
Diefer" Schlund wird an verfhiedenen Stellen fo 
enge, daß neben dem durchſtroͤmenden Fluffe kaum 
Haum-zu einem fhmalen Wege. übrig bleibt. An 
den Stellen, wo die fteilen- Selswände fih einans 
der am meiften nähern ‚- liegen die Ruinen einer 
Roͤmiſchen Feftung, deren Beſtimmung nur. gewe⸗ 
fen zu feyn fcheine, den Weg. durchs Thal ganz 
zu fchließen. Hier befand fih, aller Wahrfchein; 
lichkeit nach, das berühmte Kaukafifche -TIhor, von 
dem der ältere Plinius in feiner Naturgefchichte 
(L. VI. C, 9.) redet. Die Ruffifhe Regierung 
brauchte faum einige hundert Mann, biefen. feften 
Platz zu vertheidigen und dadurch ihe Gebiet ge: 
gen raͤuberiſche Weberfälle zu fihern. Aber feit fie 
fih jenfeitd des Kaufafus ausgebreitet hat, tft die 
natürlihe Gränze verloren gegangen. Um diefen 
Mangel abzubelfen, ſieht Rußland ſich genöthigt, 
fortdauernd ein bedeutendes Corps in jener Ge; 
- gend des Reichs zu unterhalten. Da übrigens 
Polit. Journ, Auguft 1822. 2 die 
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die Einkünfte diefer Provinz bey weitem nicht die 
Ausgaben, welde fie verurfächen, decken, ſo iſt es 
noch eine Frage, ob durch -ihren Beſitz Rußlands 
Macht in dem Verhaͤltniß gewachſen iſt, als fein 
Gebiet an Ausdehnung gewonnen hat, Die vielen 
zerſtoͤrten Wohnungen, die man in Georgien und 
‚Eircaffien findet, zeugen: von dem vorigen Wohl: 
ftande diefes Landes und zugleicd von den Ders 
heerungen, womit das Raͤubervolk des Kaukaſus, 
und unter ihnen beſonders die Lesgier, unaufhoͤr⸗ 
lich dieſe unglücklidie Gegend heimgefucht Haben. - 
Das angraͤnzende Perfifhe Neid) : Bieter‘ leider 
keinen -freudigen Anblick dar. Das Elend, weldjes 
Häuberhorden in jenen Gegenden verbreiten, ift 
eine?Folge des Despotismus. Da, wo die graͤn— 
zenloſeſte Willkühr flate der Geſetze herrſcht und 
wo der Regent nad) eigenem DBelteben über das 


Leben und Eigenthum ſeiner Unterthanen verfüge, 
kann weder Land rich Wolf gedeihen. Mir der. 


abnehmender Cultur in Perfien iſt die Unſittlich⸗ 
keit in gleichem Grade geftiegen. Die Bewohner 
diefes Landes Haben alle-Untugenden der Osman— 
nifchen- Türken, ohne deren Friegerifhen Much zu 
befißen. Dies übrigens fo blühende Neid träge 
in ſich ſelber den Keim feines Verderbens; denn 


felöft, ohne den Zerftörungen des Kriegs ausgefegt - 


zu feyn, vermindere fih jedes Jahr die Zahl feis 
ner Bewohner und die fruchtbarften Diftrikre wers 


den Zu Wüften, ‚Die Bewohner dieſes Neihs be: 


ftehen' aus den eigentlichen Perſern, welche Städte 


und Dörfer bewohnen, und aus Nomaden, groͤß⸗ 


tentheils von Tartarifher Herkunft. Unter ihnen 
find die Kurden, deren Borfahren den Ruͤckzug 
der 10,000. Griechen erfhwerten und Aleranders 
Heer beunruhigten,, die -zahlreichften. Die vielen 
verlaffenen Städte und Flecken beweifen, daß. die 
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anfäßige Bevölkerung fehr abnimmt, während die 
Zahl deri Nomaden , die feine der Laften tragen; 
. weldhen jene unterliegen, ſich im nemlidhen Vers 
haͤltniſſe vermehrt, Wenn ſich der Zuftand, in 
dem dies Reich ſich befinder, nicht ändert, fo 
wird die anfäfige Bevölkerung, befonders im weft 
lichen Theile von Perſien, der niche fo fruchtbar 
ift wie die übrigen Provinzen, allmählig vers 


ſchwinden, und dies einft fo blühende Land von: 


einem: Hirtenvolfe bewohnt, werden. Da Reifen 
in deffen Innern mit vielen Muühfeligkeiten und 
Gefahren verbunden find, fo bat man bis jegt 
nur von ‚dem Theil vollftändige und zuverläffige 
Berichte erhalten‘ fönnen „ in dem die Hauptftädte 
liegen und: durch; weichen - die Haupt Landftragen 
laufen. Dem Englifhen Oberſten Johnſon hat 
man «ine ausführliche Befchreibung der Nuinen 
von Perfepolis zu verdanken. Die Umgebungen 
biefer einft fo prachtvollen Stade tragen niche mehr 
die geringſte Spur des Anbaus. Ein Theil ihrer 
Ruinen ruht auf: einem aus großen Quaderfteinen 
zufammengefügten Fundamente, weldes soo Fuß 
lang tft, und defien Oberfläche ſich so Fuß über 
die Erde erhebt.: Eine breite Treppe, welche ſelbſt 
von Pferden ohne Mühe erftiegen werden kann, 
führe hinauf. In den Ruinen eines großen Ge; 
baudes. glaubt: Oberſt Johnſon die Königsburg 
wieder gefunden zu haben, in welhe Alexander 
auf Anftifren:der Achenerin Thais den erften Brand 
warf, und :fo.die erfte Lofung zum Brande von 
Perſepolis gab. Diefer Dallaft ward von Dſchemſid 
erbaut und iſt unter diefem Namen noch heut zu 
Tage bey den Perfern befannt. Perfepolis ftammt 
aus einer uralten wenig befannten Periode, diente, . 
nach den merfwürdigen Forfhungen unſerer erften 
Sefchichesforfher, unter Cyrus und feinen Nach: 
44* folgern, 


f 
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folgen, nur zur Todten-Reſidenz verfiorbener 
Könige, und war vielleihe ein Ort mit. bem, von 
ben Hellenifhen Schriftftellern ats folcher erwähn: 
ten Pafargade. Auch die Grabmäter der Perft: 
fhen Könige, wovon Diodor von: Sieilien ſpricht 
. (XVil. 71), fand Johnſon wieder, aber der Zu: 
‚gang zu den Innern Gemädern ward ihm nicht 
geſtattet. In Shafpor, etwas entfernt von 
auzerot, fand diefer Reiſende eine Eolofjal-Statue, 
und in den Ruinen won Refhira, nahe bey Buſhira, 
einen Seehafen an der Perfifhen Meerbucht, ge 
währten die Nachgrabungen eine ſehr reiche Aus— 
> beute. Auf einer hier belegenen Anhöhe, umgeben 
‚ von einem reißenden Strom und- tiefen Moräften 
— fo daß bisher noch Fein Reifender dahin ge: 
langen Eonnte, Toll ſich ein wahrer Schatz von 
Bildfäulen und Kunſtwerken befinden. : In Perfien 
i — für Alterthumsſorſcher noch viel zu entdecken 

zu ſeyn. — * Es 
Aber kein Land’ fcheint den Forſchungen ber 
Archädlogen eine größere Ausbeute zu gewähren, 
als Kleinafien. Genauere Kunde von den Tüdlichen 
Küften diefes Landes verdanken wir dem Englifchen 
See Capitain Beaufort. Dieß zwifchen dem Meer 
und dem Taurus liegende Küftenland, weiches bie 
Alten In dfe Provinzen Lycien, Pamphplien, Eis 
licten, Bichynien, Lydien, Phrygien, Kappadocien, 
Pontus eintheilten, welches im Mittelalter ein 
eigenes.-Königreih unter dem Namen Karamanien 
ausgemacht zu haben ſcheint, und nach langen 
Kriegen mit den Türken von Bajazerh IT. erobert 
ward, wird nun von verfdiedenen faft unabhängt: 
gen Paſchas regiert, die in unaufhoͤriichen Fehden 
mit einander liegen. Diefe unglüdlihen. Provin— 
zen find unabläffig den Zerftörungen des Krieges 
und allen Schrecken der a Die 
! Ä tädte 
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Städte find- vom Volt entbiöge und Die Häfen 


verlaffen. - Inter. wilden Geſtraͤuch erheben ſich die 
impofanten Ruinen Griechiſcher Monumente, und 
zeugen von Siegen der Türken und dem Verfall der 
Enltur. — In einiger Entfernung vom ‚Sieben: 
- Kap, dem Oragos-Berge der Alten, liegt die Stadt 
Patova, wo Apollo feine Orakelſpruͤche ertheilte. 
Nah Strabo's und Titus Livius Zeugniß befaß 


diefe Stade ehedem. einen Seehafen, aber jest IE 


fie duch einen Moraft vom Meere gefchieden. 
Ein großes, in feinen meiften Theilen‘ wohlerhalte, 
nes Amphitheater, umgeben von einigen elenden 
Schaäferhütten, iſt alles, was noch von diefer, einft 


fo blühenden, Stade übrig iſt. Capitain Beaufort 


erfuhr bier von. den Einwohnern, daß man in 
- einiger Entfernung von der See bedeutende Rui— 
nen antrifft. Uber aller Wahrſcheinlichkeit nach 
find dieß die Ruinen der Stadt Kanthos, beruͤhmt 
durch den Much und Freiheits: Sinn ihrer Ber‘ 
wohner, weldye, von Cyrus belagert, ihre Frauen 
und. Kinder verbrannten und in den feindlichen 


Heiden den Tod fuchten, um den Seffeln der Sieger | 


zu entgehn. Nachdem Gapitain Beaufort . einige 
Tage feine Fahre nach Often, längs der Küfte, fort, 
gefegt hatte, landete er bey der Inſel Caftelorizo, 
weiche wegen roͤthlicher Farbe von den Stalientfchen 
Seefahrern Castello rosso genannt wird. Mach 
der Behauptung des Abbe Vertot jollen in vorigen 
Zeiten die Maltheſer-Ritter dieſe Inſel beſeſſen 
haben. Zwey alte Burgen, die man hier findet, 
und an denen man die Bauart des Mittelalters 
deutlich erkennt, ſcheinen dieſe Behauptung zu be— 
kraͤftigen. Nach Caſtelorizos Beſchaffenheit und 
Lage zu urtheilen, iſt dieſe Inſel die nemliche, 
welche verſchiedene alte Schriftſteller mit dem 
Namen Megiſta bezeichnen. Nachdem: — 
| eau⸗ 
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Beaufort die ſchoͤnen Ruinen eines von den Römern 
an der Mündung des Fluffes Audrafi erbauten 
Fruchtmagazins in Augenfchein :genommen hatte, 
fegelte er zum Vorgebürge Chelidonta '(sacrum 
promontorium), in deffen Nähe die Chelidonifhen 
Sinfeln liegen, die Ihren alten Namen. behalten haben. 
Meletius, fage man, habe ihren diefen Namen ge: 
. geben wegen der großen Zahl von Scwalben, 
welche fih dort aufhale.. As Tapitain Beaufort 
in die Mähe diefer Inſeln Fam, erblickte er viele 
diefer Vögel. Verſchiedene von ihnen flogen; fogar 
| no. hin, gleich als wollten fie Meletius 

usfage befräftigen. — Sn einiger Entfernung 
von Adratdhins Die, Phoenix⸗Berg bey den Alten, 
erblickt man an: der Küfte ein feltenes Phanomen. 
Man erblit von einer Höhe ein nleverloͤſchendes 
Feuer, und finder bey genauerer Unterfuchung, daß 
es vom Berge durch die Deffnung eines kleinen 
Kraters auffteige. Dieß Phanomen fdjeine viele 
Jahrhunderte. gedaisert zu haben, denn ohne Zweifel 


Af es: daffelbe, deffen Plinius der Altere erwaͤhnt 


und welches, wie dieſer Verfaſſer fagt, auf dem 
nahe bey Phafelis liegenden Berge Himaerus Start 
findet. Die Türfen bedienen fi) diefes Feuers 
zur Bereitung ‚ihres Eſſens, find aber feſt über: 
zeugt, daß nichts Geſtohlenes dabey braten kann. 
In der Mähe dieſes Kraters finder man die Rui— 
nen einer Kirche, mebft einigen Sjnfchriften, wovon 
Sapitain Beauford nur wenige Worte entziffern 
konnte. — Auf feiner weitern Reife erblickte er 
den Tuxthalin, einen Berg, 7800 Fuß über die 
Spiegelflähe der See erhoben. Die Einwohner 
erzählen manche wunderliche Dinge von ihm; aud 
behaupten fie, daß Mofes auf feiner Flucht nach 
Egypten dort einige Zeit verweilte, aus welchem 
Grunde er noch ‚heut zu Tage sn = 

oſes⸗ 


er 
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Moſes⸗Berg heißt. Nachdem Capitain Veaufort 
die Ruinen der Stadt Phaſelis beſehen hatte, 
welche von den Roͤmern zerſtoͤrt ward, ſteuerte er 
nach der Inſel Kos, dem Vaterlande zweyer be; 
ruͤhmter Männer, des Hippokrates und Apelles.— 
Von den jetzigen Bewohnern wird fie Starko ge: 
nannt. Sie enthaͤlt eine Stadt gleichen Namens 
mit einer nicht unbedeutenden Citadelle, die, wie 
Vertot behauptet, von den Ruinen von Rhodos 
erbaut iſt. — Auf den Ruinen der Stadt Halis 
karnaſſus, wo Herodot und Dionyfiug geboren find, - 
iſt jetzt Butrum - erbaut. Hier befanden ſich die 
berühmten Grabmaͤler, welche die Königin Ar: 
temifia ihrem Gemahl Maufolus errichten ließ, 
Aus den. Ueberreften -derfelben- Haben die Türken 
‚ein Fort erbauet. Capitain Beaufort ward nicht 
in daſſelbe gelaſſen; glaubwuͤrdige Perſonen ver— 
ſichern, daß es viele Statuen und die ſchoͤnſten 
Denkmaͤler ‚mit Inſchriften enchäle.e Von dem 
Mauerwerk der Baſtionen und Waͤlle ſcheinen hier 
und dort die ſchoͤnſten Basreliefs hervor. — Die 
ſuͤdliche Kuͤſte von Kleinaſien beut dem Reiſenden 
uͤberall den nemlichen Anblick dar; verwilderte 
Gegenden wechſeln mit. Ruinen von Städten und 
öden Diſtrikten ab. Hier und dort wird man . 
duch) den auffteigenden Rauch einige elende Hütten 
gewahr. Defilih vom Cap Cavaliero liegt eine 
£leine Inſel, welhe die Seefahrer diefer Gegend 
die Provengalen-Sjnfel nennen. Da der Maithefer: 
Drben, verſchiedene Befigungen auf der Küfte von 
Kleinafien befaß, von welchen eine die, Provengale 
genannt: wurde, fo erhaͤlt die Vermuthung, daß jene 
Inſel ehemals dieſem Drden zugehörte, große Wahrs 
fcheintichfeit. — Capitain Beaufort fegelte hierauf 
bey den Ruinen der Stadt. Seleucia vorüber, 
welche. man von der Opal, wild, ur. f e 
| 9 Mei: 
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9, Meilen von der Kuͤſte entferne liege. Oeſtlich 
von Aghalmian, jenſeits an einer großen Sand: | 
wüfte, welche durch die Zuſchwemmung -des Fluſſes 
Ghirksny entftanden ift, findet man die Ruinen 
einer bedeutenden Stadt, von deren Urfprung und | 
Namen man bisher nichts zuverläßiges hat erfah— 
ren koͤnnen. Alle Inſchriften, welche man dort 
findet, ſind aus der Zeit des Griechiſchen Kayſer⸗ 
thums. — Unter vielen andern Ruinen, welche 
man auf dieſer einſt ſo bluͤhenden Seite der Kuͤſte 
findet, ſind die bey Pompejopolis die bedeutend⸗ 
ſten. Sie erheben ſich Hoch über das Ufer und 
man erblickt fie in weiter Entfernung Ein Bor. 
gengang von 200 meiftens in Korinthiſchem Styl 
gearbeiteten Saͤulen, in denen ein ſchoͤner und 
reiner Geſchmack herrſcht, fuͤhrt vom Hafen zu der 
Stadt. Dieſe hieß ehemals Soli. — Als Pom: 
pejus einen Theil der von ihm uͤberwundenen See— 
raͤuber dahin ſendete, um die abnehmende Bevoͤl— 
kerung zu erſetzen, erhielt ſie nach ihm den Namen 
Pompejopolis. Die Philoſophen Klearhos, Chron⸗ 
tos und Chryſippos und die Dichter Philemon 
und Aratos ſind in Soli geboren. In einiger 
Entfernung von Pompejopolis faͤllt der Cydnus 
ind Meer. Dieſer Fluß iſt berühmt durch die 
Gefahr, in welche Alexander verſetzt ward, als er 
ſich in ihm badete, und durch den Tod Kayſers 
Friedrich J. Der Cydnus, in dem einſt die Egyp: 
tifhen Galeeren der Königin Cleopatra fegeiten, 
it fo Elein geworden, daß er kaum noch mie den 
Fleinften Böten befahren werden kann. Ungefähr 
20. Meilen ins Land hinein, von der- an: diefem 
Strom liegenden Stadt Torfus, führt ein Weg 
in die vom Taurus nah dem Meere ſich ers 
ſtreckenden Bergkette. Dieſer Weg iſt mühfem 

in den Stein gehauen und der einzige, auf — 
em 
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chem dieſe Klippe fich erfteigen läßt: Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nad iſt diefer Paß der. nenfliche, 
durch welchen fowohl Eyrus als Alerander von 
Marebonien und Kayfer Severud in Syrien und 
Cilicien eindrangen. — Capitain-Beaufort gedachte 
auch die Küfte von Syrien zu befchiffen. - Er hoffte . 
den Wahlplatz am Iſſus zu betreten,  die- fefte 
Stellung am Paſſe Pylae Amonicae genannt, und 
den Lauf des Pinaros und Myriandros fennen 
zu lernen. — ‚Aber. eine unglücliche Begebenheit 
hinderte ihn, dies Vorhaben auszuführen welches 
die. Hiftorifche Geographie mit neuen Entdeckungen 
‚bereichert haben würde. — Er ward an der Küfte 
von- dem Türkifhen Raͤuberpack überfallen und 
bey biefer Gelegenheit. fo ſtark verwundet, daß er 
fih genoͤthigt ſah, nach England zuruͤckzukehren. 


| 
Nerueſte Schilderung von Sonden. 


- London enthält nach deffen neuefter Schilderung 
von dem Kanzler Niemeyer. 3 Haupttheile. Die 
alte Stadt oder City erfteckt ſich von DOften nad 
Weſten längs der Themfe bis Temple Bar. So 
heiße nemlih das Thor, an welchem fie endiat, 


und auf defien anderer Seite Wefiminfter mir 


einer fortlaufenden Bafle beginnt, welches nur bey 
gewiffen »feyerlichen Gelegenheiten, 3. B. bey Kroͤ⸗ 
nungsfeften, gefchloffen und mit gewiffen Ceremo: 
nien wieder eröffnee wird. Weſtminſter macht bie 
‚ganze weftliche Hälfte aus. Es enthält ohne Ber; 

—gleich die Shönften und geraumigften Straßen und 
Plaͤtze. Suͤdlich auf der andern Seite der Themſe 
lege South: Warf, welches mie der City und 
Weftminfter durch 5. prächtige. Brüden. Rene 
| | ift. 
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iſt. Mo man aüch mit. ſeinen Wanderungen be— 
ginn, uͤberall ſtoͤßt man. auf neue und unerwar: 
tete Dinge, wie man London überhaupt als Mic 
telpunkt aller Eigenthuͤmlichkeiten dieſes ganzen 
großen Inſel Reichs betrachten muß. Alle Rei— 
ſende haben ſehr richtig bemerkt, daß wenn andere 

Meſidenzen duch die Pracht ihrer Käufer und 
Pallaͤſte, felbft wenn fte fo öde und menfchenleer 
find wie Potsdam und Derlin -in einigen Quar— 
tieren, doch mit Hülfe diefer.bey dem erften An: 
blick einen imporirenden Eindruck : machen, bie 
weit - weniger bey London. der. Sal: iſt. Kinige 
Palläfte giebt es hier gar nicht, wie dort oder wie 
in Prag, Wien Paris u. ſ. w. und: in den herr: 
lichen, obwohl kleineren Italieniſchen ı Städten. 
Selbſt die- Wohnungen Koͤniglicher Perfonen. füh: 
ren, wenn man den unanfehnlichen St. james 
Malace ausnimmt, nur den Mamen von Käufern, 
z. B. Buckingham-Houſe, wo Georg Ill. und die 
Königin zu wohnen pflegten, Sarlron : Houfe, wo 
der. jehige Koͤnig ſchon als Prinz Regent wohnte, 
Sommierfe: Houfe u. w, Manrmuß ihre Pracht 
nur in. dem. Ainnerm der ‚Zimmer ſuchen und nict 
in dene Aeußern. Ganz London iſt von rothen 
und weißgrauen Mauerſteinen erbauet, weiche Außerfi 
selten mir Kalk überzogen find. - Nur bey.:einigen 
fehr neuen Gebäuden finder man Quaderſteine flatt 
Mauerfieine. Durch den Steinfohlendampf , der 
beſonders ſpaͤt im Herbſt und im Winter ganz Lon: 
don einhälle, ‚erhalten fie alle ein fehr dunfles An: 
ſehn, welches nur durch das klare Spiegelglas in 
den Fenſtern einigermoßen :gehoben wird. Die 
meiften gleichen einander vollfommen; geweiniglich 
find fie fehr ſchmal. Man geht durd) lange Straßen, 
wo alle nur Ein Dad) : zu" haben und durch ziem: 
lich schmale: Hausthüren.. von a re 
5 | ſchei⸗ 
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u ſcheinen. Man kann darauf rechnen, dag unter 
10 Haͤuſern 6 bis 7 in der unterften Etage neben 
der Thuͤre nur 2 Fenfter und-in der oberſten Etage 


3 Fenſter haben. Die Tiefe erſetzt einigermaßen 


u Raum. Reihen von Zimmern giebt es kaum. 

Aber jeder bewohnt auch fein Haus allein, und nur 
einzelne Perfonen, nicht leichte Familien‘, finden 
Selegenheit, Zimmer zu mierhen. Denkt man ſich 
daher London felbit in «feinen fchönften und neue: 
ften Quargieren leer von Menſchen und ohne Han: 
dei, fo wäre es wirflich, und ift es zum Theil in 
den oft Außerfi engen Gaſſen der Cith, eine dunkle 
und melandolifche Mafje von Haufern, in der 
man bald müde werden würde herumzugehen. Aber 
es erhaͤlt ein ganz anderes Anſehen, wenn das 
Leben in ihm am Morgen beginnt und erſt gegen 
Mitternacht ſchweigt, und nicht allein der beweg— 
liche Menſchenſtrom, ſondern auch das Unbeweg⸗ 
liche, welches ſich in unzähligen Formen dem "Auge 
als ein: Produfe : taufendfältiger Wirkſamkeit dar— 
ſtellt, befchäftige überall die Aufmerkfamkeit. - Wer 


hat wohl etwas über London gelefen und müßte, 
nicht, daß es gerade diefe Ausitellung von Rauf 


mannswaaren iſt, weldhe der Stadt einen Glanz 
und den Straßen ein Intereſſe giebt, wovon man 
zwar in andern Handelsftädten etwas fiehr, wel: 
ches aber doch alles im VBergleih mit London fehr 


kleinlich iſt. — Es ift- nice bloß die unendliche 


Menge von Gegenftänden, aud nicht bloß ihre 
Koftbarfeit., fondern es ift eben fo fehr die Art, 
auf weldhe fie den VBorbeygehenden vorgeftelle wer: 


den und auf welche fie zum Kauf empfohlen wer: 


den, die Intereſſe erwect. In den Hauptftraßen, 
vornehmlich in der Eim, ja auch wohl, obwohl-im 
geringern Grade, im Diſtrikt Weftminfter, kann 
man annehmen, daß der unterfte Theil jedes — 

es 
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ſes ein Magazin oder. ein Kaufladen ift, went 
man alle Kaffee: und Speifehäufer abrechnet, fo 
daß .die Seite der unterften Etage, welche nach 
der Straße ausgeht, oft gar feine Mauer bat, 
fondern ‚bloß von flarken -eifernen Säulen. getra 
gen wird, die mit Spiegelglas ausgefüllt -find, 
Hinter diefen Glaswaͤnden, welche ſich laͤngs der 
' ganzen Straße. erſtrecken und nur durch die. Haus: 

thuͤr unterbrochen werben, bie ftatt ded Zten Fen— 
fterd dient und jede Mache wie aud jeden Sonn: 
tag mit trandportablen Laden verfhloffen wird, 
kann man nun mit der größten Bequemlichkeit 
alles. fehen, was theild auf phyſiſche Beduͤrfniſſe 
berechnet , theild von Kunfifleiß erfunden iſt, um 
ale Arten von Lurus zu befriedigen. Die vers 
fchiedenften Arten gränzen an einander. „Wenn 


daB Auge durch. die großen Silbergewölbe geblen:. 


det wird, deren Werth über 100,000 Rthlr. aut: 
macht, - oder von den Schaͤtzen der Sjumwelierer, 


oder von den Stoffen. und Draperien und koſtba— 


ven Shawls, ober. von den Erpftal: und Stahl—⸗ 
Waaren, fo fann es ſich bald. ausrnhen auf den 
Eofibaren Sticfereyen oder reizenden Miniatur 


Malereyen, melde als Probeftüfe von Künftlern . 
ausgehängt werden, oder auch durch allerhand bien - 
dendweiße Kattun: Waaren , felbft an den mit Ge. 


ſchmack aufgefülten Kleider: und Schub: Bontifen, 
oder auch ſich, an den. vortreflihen Kupferftichen 
ergößen, welche dort felten länger als einige Tage 
hängen. — Die Speife: Waaren erinnern an die 
außerordenrlihe Konfumtion, hier find ungeheure 
Schinken hoͤchſt zierlid in diagonaler Richtung Ters 


raſſenweiſe über einander aufgelegt, bisweilen ums. 
geben, mit Borten von Würften; “dore- ſieht man. 


allerley Seefifhe mit aufgefperrten Rachen aufge: 
thuͤrmt auf. jhrägen Mamorplatten, welche durd 


Eiss 
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Eiswaſſer beſtaͤndig friſch erhalten werden. Schaal: 
thiere, Krebſe Tauſendweiſe, von den kleinen 
zoͤlllangen Krabben bis zu den Ellen: langen 
Hummern, Brot und Kuchenwerk, die feinften 
Eonifituren und Eis in- gefchliffenen Erpftallen von 
alleriey Seftalten. Für die Reifenden, von deren 
täglidy 10 bis‘ 12,000. in London eim und außi 
ftrömen, bieten ſich dar: Koffer, Mantel: und Fuß: 
ſaͤcke, Schreidzenge und Alle Erforderniffe zu einer 
Reiſe, wobey auch nicht: das: mindefte vergeffen ift; 
in’ allen Seftalten und Farben. Selbſt der Krüp: 
pel. findet Hier reiche Magazine Eünftliher Hände, _ 
Füße, Zahen, "Finger, Augen, Naſen, Baden, 
Rinne öder andere Werkzeuge, welche fie entwe— 
"der aus eigener Schuld oder unfhuldig verloren 
Haben könnten. Man braucht felten- nady den 
Preiſen zu fragen. "Denn faft auf jedem. Stuͤck 
ift der Preis auf Zetteln und Eharten -bezeichner, 
oft mie dringender Empfehlung. “Dies if — 
fd. tauten- die‘ gewoͤhnlichen Ausdruͤcke — außetor⸗ 
dentlich wohlfeil (exceedingly cheap), wohlfeiler 
als zuvor, wohlfeiler als bey irgend jemandem, fo 
daß es nur ſo viel koſtet, ja wirklich, man ſollte 
es kaum glauben, nur fo viel koſtet.“ — Auch auf 
den. großen, meiftens goldenen: Inſchriſten, womit 
die Läden und Mauern ber’ Käufer bedeckt find, . 
off von oben bis unten, werden die Käufer ein 
geladen. Faſt jeder Käufer ruͤhmt fih, unter - 
einem Königlichen oder Prinzlihen Patronat zu fie: 
hen, oder verfihere, daß er, mittelſt feines Pas 
tentd, mit dem Könige, der Koͤnigin oder doch 
einem. Prinzen in Verbindung ſtehe. So giebt 
es dort auch einen bug-destrayer to her Ma- _ 
jesty the Queen, d. dx einen Floh: Näger bey 
Ihro Majeftät der Königin, einen Efelsmilhrtter 
feranten für S. 8. H. den Prinzen von Wales, 

| - ia 
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ja feib einen. Hunde⸗Friſeur S. K. H. des Het: 
zogs von York! Ich ging taͤglich bey einem Hauſe 
in der Nachbarſchaft vorbey, wo der beruͤhmteſte 
der. Londoner Stiefel; Fabrifanten: feine: Waaren 
auf: einen: Inſchriſt, ‚die fi) von der erfien Etage 
bie: zur vierten mit 2 Ellen hohen goldgelben Holz 
buchſtaben erſtreckte, als die einzigſten und beſten 
anempfohlen hatte. Der tiefe Laden konnte leicht 
10,000 Kaſten von allen Größen und Geſtalten 
enthalten, ; Wenn, diefe ‚Auflagen von Waaren und 
 Kaufliden dem Fremden» fhon am Tage daß. in 
tereffanteftie Schanfpiel:gewähren und. ihn im, Anı 


fange Saft bey jedem Schritte feſſeln, um das Ein— 
zelne zu betrachten, ſo iſt die Wirkung am Abend 


noch ‚weit, groͤßer, —Immer“ war die Londonſche 
Straßen; Erleuchtung: beruͤhmt, fie iſt nun durch 
den Gebrauch des Gas-Lichts im hoͤchſten Grade 
vollkommen geworden. Dies reine Lichte,“ welches 
ſowohl in den Laternen auf der Straße als in den 
Laͤden ſelbſt btennt, fo; bald es daͤmmert, wirſt 
auf alles einen ſo magiſchen Strahlenglanz, daß 
man⸗in Feenſchloͤſſern umher zu wandeln glaubt. 
Da in vielen tiefen Boutiken im Hintergrunde und 
am den Seitenwaͤnden Spiegel angebracht find, fo 
reflektirt ſich alles doppelt und dreyfach. , Die, Eoftı 
barfien;Seidenzeuge vom den blendendften Farben 
malerifh neben und uͤber einander gelegt, die Oſt⸗ 
indifchen. Shawls, die Erpftall: Arbeit, die pyrami⸗ 
daliſch aufgefteliten koſtbarſten und feltenften Fruͤchte 
aller Länder, die nanirlihen und fünftlichen Blu— 
men zeigen: fich noch einmal fo fchön als bey Tage; 
Dazwiſchen ftrahlen. der. Chymiften (fo: nennt man 
bier die Apotheker) große runde Flafıhen und Kuͤ— 
bei voll von klaren rothen, “blauen, grünen und 
gelben Waſſern, als wenn: Nubinen und Sapphli— 
ren, Schmaragden und: Töpafen in Nee 

| , | loͤſet 
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loͤſet wären, und erwecken von. ferme fchom bie 
Idee einer fefttihen Erleuchtung, obwohl es nur 
die gewöhnliche if. Man muß geſtehn, daß auf. 
dieſe Weiſe die Londoner Straßen jeden Abend 
ein. ungewöhnliches und winziges Schauſpiel ver; 
fhaffen,; wozu doch — — m br Entrde 
u — braucht. — a — — 
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ae rt Ver te. ae. ori 
Ueber die Entftehung der Englifihen Zeitungen. 
Man: weiß, daf in Venedig 1536 die erften 
Eusopdifhen - Zeitungen. (Gazetta) in Umlauf 
Eanıen.. Die Sammlung⸗ welche ſich noch in der 
Bibliothek zw Florenz finder, zeigt daß fie geſchrie— 
ben waren: (wie im Anfange die Intelligenz: Blärter 
von Ehriftiania) bis zum Anſange des. Iöten Jahr⸗ 
hunderts, länge nady Erfindung. der Buchbruder: 
funft: — ‚Das erfte Journal‘; welches’ in. England 
erfchien, ward unter der. Königin Elifaberh gedruckt, 
als. die große Spaniſche Armada nach den Brit 
tiſchen Inſeln abging. Die erſte Nummer; welche 
im Brittiſchen Muſeum aufbewahrt wird; iſt datirt 
den. 23ſten July 1588- Ihr Titel war der Eng⸗ 
liſche Merkurius. — Bis 1622 erſchien nur eine 
kleine Anzahl ſolcher Bekanntmachungen in in Sorm 
unferer Flugblaͤtter. Als Guſtav Adolph im Eng: 
land ein lebhaftes Sintereffe erweckt hatte, erfchien 
ein Bulletin feiner Armee von Nathanael Butter 
unter dem Tirel: Meuigkfeiten der jegigen Woche. 
Die Journal : ward 1626 fortgefegt unter. dem 
Titel Mercurius Brittanicus, nachher unter dem 
Titel: Neuigkeiten aus Deutfchland und. endlich) 
Neuigkeiten aus Deutfchland :und Schweden. 
Hnter dem Titel: tägliche u begann 
1641 
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1640. unter dem langen Parlament ein. Blatt, 
welches Parlaments: Neuigkeiten mittheilte, ‘aber 
mir der Reſtauration aufhörre. Werfchiedene andere 
Kournale und Zeitungen wurden in dem nemlichen 
Zeitpunfte. herausgegeben, 1681 erlaubte das ins 
terhaus den Druck der Parlaments: Verhandlungen, 
‚deren Befanntmahung bey der Ruͤckkehr - von 
Carl I. verboten war. Das erfte regelmäßige 
Sournal war, the public Intelligencer, begonnen 
1661. Im Jahr 1688 erfchien der Sazatier, der 
‚ ununterbrochen fortgefegt ward; 1692 gab es fchon 
36 Zeitungen; 1696: harte man, aufer den Par: 
laments⸗Nachrichten, 9, die woͤchentlich Heraus: 
kamen, aber in biefen Jahren gab es nur ein Tag: 
blatt: 1724, unter Georg J. Regterung, nahmen 
‘die Öffentlihen Blätter fehe zu; es erfchienen 
3. Tagblätter, 6 Morgenblätter, Io Abendblaͤtter, 
und 8, die dreymal wöchentlich erfchienen.. — In 


Schottland erfhien 1622 das erfte Journal, bep 


der. Vereinigung mit England Hatte das ganze 
Reich nur: dry. In Irland begann der Kales 
doniſche Merkur erſt 1720, und es war. befonders 
untere Georg III., daß man in Allen Theilen des 
vereinigten Königreichs das öffentliche Beduͤrfniß 
von Zeitungen empfand. In London und ben 
Provinzen erfhienen | 

1753 — : 7,411,757 Eremplare täglich. 
. 1760 — 9,464,790 — — 

1790 — 14.035.639 °— . — ⸗ 

1792 — 15,005,7600° — — 


In der letzten Periode erſchienen in London 


13 Tagblätter, 20 Abendblätter und 9 Wochens 
blätter, in den Provinzen 70 und in Schottland 14. 
-Wie alt die Zeitungen ſchon find, und wie - eifrig 
fie zue Römerzeit gelefen wurden, erficht man aus 
folgender Stelle des Tacitus: Diurna populi Ro- 

“  „ manı 
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mani per provincias, per exercitus curatius 


leguntur, quam ut non noscatur quid Thrasea . 





fecerit. — a 
i V. 
Der Operationsplan der Hellenen und die 
ur Thermopylen. 


Iſt es der Umſtand, welcher. die Vermuthung 


beſtaͤtigt, daß die Griechiſche Nation in ihrem 
gegenwaͤrtigen Freiheitskampfe nicht untergehn, 
ſondern in der Ausfechtung ihrer gerechten — 


vom Gluͤck beguͤnſtigt werden werde, daß ſie jetzt 


eine geordnete Regierung erhalten hat, welche 
immer mehr in ihrer Autoritaͤt befeſtigt zu werden 
ſcheint, ſo daß man gar nichts mehr von innern 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den verſchiedenen Anfuͤhrern 


vernimmt, ſo ſpricht es nicht weniger fuͤr den 


„wahrfheinlihen Erfolg der Sache der Helleniſchen 
Freiheit, dag man anfängt, einen zufammenhän: 
genden Plan und einen richtigen politifhen Blick 
in den Operationen der Griechen zu bemerfen, da 
man nun ſieht, daß fie nicht allein offenfiv vers 
fahren, fondern zugleih die Sache von einer Seite 
angreifen, von welcher fie hoffen dürfen, die größten 
Fortfchritte zu machen. Auch ift diefer verftändige 
Dpergtiöndplan entweder eine Folge davon, daß 
General Normann Mitglied des Kriegsrachs zu; 
Korinth ward, oder auch einer Entwicelung des, 


_ eigenen Genius der Hellenen, da fie jest ihre 


Lage richtig erwogen haben. Sie haben nemlidy 
eingefehn, daß, nachdem es ihnen geglückt iſt, die 
völlige Obermacht auf der Halbinfel Morea (dem 
Peloponnes) und auf dem Griechiſchen Eontinene 
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(jetzt Livadien, einft Hellas genannt) bis auf ein: 
zelne Punkte zu erhalten, deren Einnahme ſchwierig 
ift, und welche. fie durch fortgefeßgte Blokade in 
ihre Gewalt zu. befommen Hoffen, fie nur_von 
drey Seiten einen Angriff der Zürfen ausgeſeltzt 
find, nemlidy entweder von der Seeſeite (aber hier 
ſetzen fie ihr Vertrauen auf ihre tapfere und. fchnelle, 
obwohl ziemlich Eleine Marine) oder von Theſſallen 
ber (aber hier dienen die Gebirgsſtrecken Pindus 
und Oeta zu der trefflichſten Vormauer, da nur 
der Paß der Thermopylen einer friedlichen Armee 
den Weg zum Eindringen In Griechenland eröffner), 
oder endlich von Albanien (dem alten Epirus) ber, 
von woher einer friedlihen Armee ein weit ger 
bahnter Weg zum Eindringen in Griechenland 
offen fieht, da das Land hier offener und flädyer 
ift, und die Fluͤſſe auf diefer Seite fih in ihrem 
Laufe vom. Pindusgebirge durch fruchtbare Lands 
ſtrecken ins Joniſche Dieer ergleßen. Die Griechen 
laſſen daher weiglich durch eine Obſervatlons-Armee 
unter Odyſſeus, Niketas, Diamanti und Demetrius 
Ypſilanti die Gebirge Pindus nnd Oeta beſetzen, die 
Thermopylen bewachen und die Türfifhe Armee 

in Theffalien in Reſpekt halten, während fie mit 
ihrer Hauptftärke nach Albanien vorzudringen fuchen. 
Daher find der Präfidene der Griechiſchen Regie— 
rung, Fuͤrſt Mauroconcordato und General Nor: 
mann, der vermuthlid die Operationen leitet, mit 
den Europäifhen Truppen (welche geſchickter zum 
Kampf im offenen Felde, wie die Griechen zum 
Gebirgskampfe find ),. und der tapfere Sulioten: 
Chef, Markos Botfhari, nah Albanien aufge: 
brochen, um in der Eile mit ihrer Artillerie das 
Kaſtell Arta einzunehmen und fid) mit ihrer ganzen 
Stärke auf Chorſchids Armee zu werfen und fo 
Albanien den Türken zu entreißen, ©lückt diefer 


Dlan, 
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lan, wie es wahrfheiniih ift, da man von den 
Sjonifhen Inſeln ber weiß, daß die Griechen in 
einem Gefecht bey Siyky, in der Naͤhe von Parga, 
- gefiege haben, und da man. Nachricht aus Con— 
ſtantinopel hat, daß Chorſchid Pafıha bey Sjanina 
felbft gefchlagen ift, fo werden dadurch drey wich: 
tige Zwecke erreicht, erſtlich, ganz Theflalien zu 
umgehen, wodurch eine Türkifhe Armee gezwungen 
wird, fih aus diefem fruchtb Lande berauss 
zuziehn, und wodurh das Griechiſche Kriegsheer 
unter Odyſſeus und Ypſilanti ed ungehinders in 
Befis nehmen und In Verbindung mit der Armee 
in STheffalten operiren Farin; zweytens, fid mit 
den Bulioten,; mit den Bewohnern der Chimaeras 

GSebirne und mit den Theflalifhen und. Macedoni; 
fhen Bergvoͤlkern in Verbindung zu fegen, welde 
ein ſehr tapferer Menfhenfhlag und großentheils 
Griechiſcher Abkunft find, um dadurd) den ‚Krieg 
in das Herz Türkifher Staaten auszubreiten; und 
endlih dadurd die Höchfttapfere Albanefifche Mas 
tion. für. fi) zu gewinnen. Freilich find diefe Als 
banefer. fehr rohe Menfhen und großentheils Be⸗ 
kenner der Mohamedaniſchen Religion; aber um 
dieſe kuͤmmern ſie ſich nicht viel; ſie waren vorher 
Chriſten und nahmen nur, zeitlicher Vortheile 
wegen, den Islamismus an; aber ſie verheyrathen 
ſich mit Chriſten und leben mit ihnen ohne Be— 
denken (man leſe nur daruͤber Hughes Reiſe), und 
halten es immer mit der Parthey, welche die 
ſtaͤrkſte iſt. Koͤnnen erſt die Griechen die Albaneſer 
auf ihte Seite bringen, ſo iſt das Spiel fuͤr ſie 
gewonnen. (Man wird leicht, indem man die Karte 
in die Hand nimmt, ſich uͤberzeugen, wie richtig 
dieſer Operationsplan angelegt iſt. Daher konnte 
auch General Normann in einem Briefe an ſeine 
Gattin aͤußern, er ſey auf dem Wege nad An: 

45* melien; 
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melien; (dem alten Thracien, in welchem Con: 


ftantinopel liegt). | 
Wird man nun fragen, was denn dieſe Ther; 


mopylen find, weldhe die Griechiſche Nation auf 


einer Seite, decken follen,, während fie auf ber 
andern vordringe, fo erfährt man ſchon von den 
Alten, dieß fey ein fohmaler Weg zwifchen dem 
Meer und der Gebirgsſtrecke Deta, oder ‚richtiger, 


‚die Abtheilung Wfielben, weldhe in alten Tagen 


Anopeus und nahher Kallideomos hieß. (Sn Anas 
charſis Deifen von Barthélemy findet man eine 
ſehr inſtruktive Charte von diefen Gegenden.) 
Jede Armee, die von Theflalien aus in Griechen— 
land eindringen will, muß nothwendig diefen Weg 


paffiren, denn eine Armee kann unmöglih die 


ſchrecklichen Fußſteige über die fleilen Berge er: 


flettern, wenn fie nur einigermaßer mit Truppen 


befese find. Aber dieſer Weg oder diefer Pag tt 
eine Deutfhe Meile lang und faft unwegfam, da 
die wilden Gebirge. auf. der einen Seite deffelben 
liegen und das Meer, nebft großen Moräften, ihn 
auf der andern “Seite befchränfen, welche zur 
Fluthzeit vom - Strandwafler überfpült wird, 
Außerdem wird der Weg. vom Waffer der Berg: 
firöme verdorben, und ift auf einigen Stellen nicht 
breiter als daß .ein Wagen ihn paffiren fann. 
Hier fiel Leonidas mit. 300 Spartanern, nachdeni 
er der ganzen Perfiihen Armee widerftanden Hatte, 
und dieſe erhielt nah ungeheurem. Verluſte erft 
die Oberhand, da ihr durch Verrätherey ein unver 
theidigter -Fußfteig über die Gebirge gezeigt ward. 
Der Name Thermopylae (Thor der warmen Quel— 
len) koͤmmt von einigen foldhen in der Nähe ber 
findlihen Quellen her. — Bey neuern Keifenden 


findet mah nur Nachrichten über fie in Dr. Henry 
Holland travels in Jonian isles, Albania, :Thes- 
| Piss GE say 
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saly &c. und in des Sranzöfifhen Generals Baus 
doncourts befanntem Werke über Griechenland. 
Der erftere fagt, die Gegend habe zwar in den 
legten 2000 bis 3000 Sjahren einige Veränderungen 
erlitten, fie babe aber doc) den nemlichen Charakter, 

und ihr Anblick beftätige die Wahrheit der hifteris 
fhen Nachrichten, die Wellen überfhwenmten 
zwar nicht fo den engen Weg, wie vordem, aber 
die Bergzinnen ‚hingen wild über den Weg’ hin, 
und Dampffäulen erhöben fih von den warmen 
Quellen, Der zweyte fagt, die Ausſicht von dem 
mie Bäumen bewachfenen Berge Callivromus fey 
überaus prachtvol, Er fah die Grabhügel, unter 
denen die Spartanifchen Helden begraben liegen, 
welche ehemals die Inſchriſt führten: Wanderer, 
koͤmmſt dy nach Sparta, verfündige dort, du habeft 
uns bier en gefehn, wie das Geſetz es befahl.” — 
So ſchoͤn die Ausſicht von den Bergen iſt, ſo ab⸗ 


. 


fcheulich ifi der Weg im Dafle, tiefe,und ungefunde 


Moräfte erftrecken ſich bis dicht an ihn Hin. An 
einigen Stellen ift der Weg fo fhmal, daß nur 
zwen PDerfonen neben. einander veiten Eonnten, und 
die Pferde der Reiſenden waren doch faft im Mo: 


rafte ſtecken geblieben, _ Eine Handvoll braver 
Truppen Fann hier. der ſtaͤrkſten Armee die Paſſage 


fperren. Zwar bat man in unfern Tagen mehrere 
Stiege über den Berg gebahnt, wovon einige ſo breit 
ſind, daß ein Wagen ſie paſſiren kann, aber dann muͤſſen 
fie nicht mit Truppen beſetzt ſeyn. Man kann den 
Türken nicht verdenken, daß fie diefe Pofltionen nicht 
forcicen koͤnnen; aber warum verfäumten ſie, fblche 
befegt: zu Halten? — Man braucht bloß einen feften 
Bli auf. die Therimopylen und auf die Griechifche 
Expedition nad Albanien zu heften, fo wird der 

Gang, den der Griechiſche Freiheitskampf vermuth— 
| ii — wird, ung. uxtor werden. — vi 


»” 
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VER, | 
Die Transatlantifhen Reiche. 


Noch immer befhaftige fid die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
mit den beyden großen Fragen, betreffend den 
Handel und die Colonifation von Mordweltamerifa 

"und die Anerkennung der Unabhängigkeit der ehema: 
ligen Spanifchen Colonien. Der National: ntel: 
ligencer, das halbofficiele Blatt der Regierung, 
hat fich bis jet begnügt, die Correſpondenz mit: 
zutheilen,, welche in Ruͤckſicht des erften Punktes 


zwiſchen dem Staats-Sekretair und dem Ruſſiſchen 


Miniſter, Herrn Politica, vor der Abreiſe des letz⸗ 
tern nach Europa Start fand. Die Differenz ber 
trifft ganz befonders den Theil des Nuffifchen Uka— 
*ſes, welcher die fremde Navigation in der jtillen 
See in der Entfernung ‚von 100 Seemeilen von 
den Küften, welche Rußland in Anſpruch nimmt,- 
unterfagt. Es iſt noch Fein neuer Ruſſiſcher Ges 
ſandter in den Vereinigten Staaten eingetroffen; 
doch wird er erwartet, um dieſen Streitpunkt 
zwiſchen beyden Staaten freundſchaftlich bey; 
zulegen. Auch in England iſt man, wie 
man aus den Parlaments-Verhandlungen erſieht, 
wegen dieſes Punktes mit dem Ruſſiſchen Cabi— 
nette in Unterhandlungen getreten, und dev quar- 
terly review, aus dem wir: fhon früher einen 
 Arttfet über diefen Gegenftand mitgerheilt haben, ent 
Hält uͤber denfelben einen neuen Auffaß, der um 
fo mehr Beachtung verdient, da Artifel Über aͤhn⸗ 
liche Gegenftände einem fehr ausgezeichneten Beam: 
ten bey der Abmiralität, Dr. Croker, zugeſchrie— 
ben werden, und ein Auszug aus demſelben auch 
in dem miniſteriellen Courier —— 
a | eißt 
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heiße darin: Es iſt jedoch ein Eleiner Umftand vors 
handen, der wahrfcheinlich bey Erlaffung der Ruſſi— 
fchen Ukaſe vergeffen worden iſt, namlich,’ daß das 
ganze Land vom 56° go’ n. B. bis zur Graͤnze 
der Vereinigten Staaten unterm. 48° n. B. ge: 
. genmwärtig im. würflihen. Beſitze der Brittiſchen 
Nordweft: Compagnie fi) befinder und lange befun⸗ 
den hat. Die Verbindung mit biefem weit aus— 
‚gedehnten Gebiete befteht. mittelft des Peace-river, 
der. ber die Selfengebürge (rocky mountäins ) 
von Weſten ber fließend unterm söften Grad n. 
Dr. und I2I Brad wa. mittelft des Mackenzies 
Fluſſes fihb in den Marie ergießt. Solcerges 
falt liegt e3 am Tage, daß die Anfprüde, welche 
Yußland auf 6 Grade der Küfte macht, welche wir 
wirklih im Beſitz haben, völlig unhaltbar, find, 
Man kann fib niche leicht denfen, was Rußland 
mit der beabſichtigten Ausdehnung feines Gebiets 
auf dem Kontinent von Nordamerika bezweckt, 
wenn man nicht annimmt, daß es längs der Mord: 
£üfte bis zu Mackenzies river dringen will, wel 
cher , da er am Fuße des Feljengebirges im Oſten 
hinrolle, mit der Suͤdſee im Weften vortreflihe 
Schußwehren für ein Gebiet von wenigftens 
70,000 D) Meilen oder beynahe die Hälfte des 
ganzen Theils von Mordamerifa gewähren würde, 
wo fib die TIhiere befinden, deren Pelzwerf fo bes 
gehre if. Die Ruffifch: Amerifanifhe Compagnie 
würde folcyergeftale zum Beſitz eines faft ausſchließ⸗ 
lichen Handels-Monopols mir Rauchwerk gelangen, 
da befanntlid in wenig Jahren alle auf der Oſt— 
feite de rocky mountains befindlihen Thiere, 
deren Pelzwerk geſchaͤtzt ift, vertülge feyn werden.” 
— Die Wichtigkeit, weldye alle drey collidirende 
Staaten auf dleſe fernen. Wildniffe legen, beruht 
übrigens auf den Chlueſiſchen Handel, bey But 
| ’ | a 
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‚das Pelzwerk bekanntlich der wichtigfte Einfuhrs 
Artikel ausmacht. | 
Die zweyte wichtige Frage, welche die Amer 
ritanifche Regierung befhäftigt, berriffe die Ver; 
handlungen mit Spanien, ruͤckſichtlich der Aner—⸗ 
kennung der Unabhängfeit feiner ehemaligen Colo: 
nien. Herr Forſyth, welcher Fürzlih aus Madrid 
in Wafhiggton eintraf, Hat Depefchen mitgebracht, 
in denen die Anfihten der Spanifhen Regierung 
in Hinſicht diefes Gegenftandes ausgefprocden find. 
Wie verlautet, Hat der Spanifhe Minifter in die 
fen officiellen Communicatignen erflärt: Daß Se 
Maojeftät der König, ungeachtet Höchftderfelbe we; 
gen des bedrängten Zuftandes feines Reichs nicht 
‚ mit hinlängliher Kraft in Südamerifa habe ver: 
fahren koͤnnen, dennoch feft hoffe und erwarte, die 
reihften Provinzen- zum Gehorfam zurüd zu brins 
gen, und daß deshalb eine foldhe Anerkennung der 
Unabhängigkeit derfelben nicht allein ungerecht, fon: 
dern unpolitifch ſey. Es iſt niche entſchieden, ob 
die Depefhen irgend einen Einfluß auf die Bes 
ſtimmung des Congreſſes haben werden, allein das 
ift ausgemacht, dag man in den Freiftaartn im All: 
"gemeinen mit diefer Beftimmung fehr zufrieden ift. 
— Ein anderer Gegenftand der Aufmerkjamfeit der 
Mordamerikanifhen Regierung ift die Organifation 
der beyden Fürzli erworbenen Florida's. Die 
. Amerifanifche Colonie für Freineger am Cap Neſſan⸗ 
dro in Afrika Hat den befien Fortgang. . Die Eos ' 
fontften haben ihre ſchwarzen Brüder in Norbame: 
rika aufgeforderr, fi zu ihnen zu begeben; dies 
iſt ein Mittel, die Freiſtaaten allmählig von ihrer 
Meger: Bevölkerung zu befreien. Zwiſchen Amerika 
und Frankreich iſt eine proviforifche Uebereinkunft 
zu Stande gekommen, welche bald von dem Praͤſi— 
denten officiell bekannt gemacht werden wird. Sie be: 
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ziehe fi ſich lediglich auf die Handels: Verbindungen . 
beyder Länder, und das wichtigfte- in derſelben ift, 
daß die beyderfeitigen Schiffe fortan nad den früs 
heren Bedingungen zugelaffen werden ſollen. 

Das kuͤnftige Schickſal des neuen Kayſer— 
thums Mertko ſcheint noch ſehr ungewiß zu 
ſeyn. Am 2aſten Februar kam der Congreß zu: 
ſammen und alle Repkaͤſentanten ſchworen, die vom 
General Iturbide vorigen Jahrs abgeſchloſſenen 

Vertraͤge zu halten. Es wurde beſchloſſen, die 
kuͤnftige Regierung des Landes ſolle eine beſchraͤnkte 
Monarchie ſeyn und es ſollten unvorzuͤglich Depu⸗ 
tirte nach Europa geſandt werden, um die Kayſer— 
lihe Krone einem Prinzen vom Haufe Bourbon, 
: entweder dem Könige von Spanien, einem feiner 
. Brüder oder. dem Prinzen von Lucca, im Fall 
diefe hohen Perfonen aber den Antrag ausſchluͤ⸗ 
gen, einem Prinzen aus dem Hauſe Oeſtreich an⸗ 

zubieten. Wenn indeſſen Feiner dieſer en ſich 
>-daranf einlaſſen ſollte und feiner derſel einer 
beſtimmten Zeit ins Land kaͤme, rde der 
Congreß einen Eingebornen zum Kayſer von Mexico 
ernennen. Bis jetzt athmen die Beſchluͤſſe des 
Congreſſes eine große religioͤſe Intoleranz. Keine 
andere Religion ſoll geduldet werden. als die Kas 
tholifhe, und in diefem Punkte dürfte die. Regie: 
rung. von einem großen Theil der Bevoͤlkerung 






unterflügt werden, unter denen Bigotterie und Fa: . _ 


natismus zur Zeit vielleiche mehr herrfchen als ir: 
‚ gendiwo auf Erden. Das Wappen des neuen Kay: 
ſerthums befteht in einem -Mopal: Baum (Code: 


nille⸗ Feigenbaum) wachſend auf einem felſigen See⸗ 


geſtade, links ein Adler mit der Kayſerkrone, die 


- Mational: Flagge aber aus drey lothrechren Streit: 


fen, einem grünen, einem weißen und einem blauen, 
in der Mitte des weißen fiehe man einen gefröns 
ten 
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ten Rayferlichen Adler. Con dieſem neuen Kay⸗ 
ſerthum haben ſich indeſſen ſchon zwey große Theile 
losgefagt, nemlich Guatimala, wo der Congreß 
am Iften- März eroͤffnet ward, und die Halbinſel 
Yucatan mit Campeche, deren Regierung in 
der Stadt Merida ihren Sitz hat. — Die Spa⸗ 
niſchen Truppen in Mexico ſind entwaffnet — 
den, da einige von ihnen den Plan zu einer Konz. 
tre Revolution entworfen hatten, und mehrere Trans⸗ 
portſchiffe mit denſelben find zu Havannah anges 
kommen. Bey dem allen iſt es noch ſehr unge⸗ 
wiß, ob Iturbide ſich halten wird. Aus der No— 
ticioso Mexicano .ergiebt fih, daß er, um feine 
ehrgeizigen Pläne auszuführen, einige Soldaten be: 
ftohen harte, welche riefen: Es lebe der Kayfer! 
— Man fehicte ein Regiment Örenadiere gegen . 
fie aus, aber. die Srenadiere verweigerten: den. Ge⸗ 
horſam, riffen die Cocarden ab und übergaben fie 
ihrem: era. — Durch diefen Erfolg. aufge 
ien Iturbide wie ein zweyter Croms.. 
Congreſſe und verlangte die Aus: 
ſtoßung Liniger Deputirten, die er der Verſchwoͤ—⸗ 
rung, — ———— nicht nur verweigerte man 
feine. Forderung, fondern man bat ihn auch, ſich 
weg zu begeben, da er nicht allein die Regierung 
ausmachte, und ein Mitglied beſchuldigte ihn, alle 
Gewalt zu uſurpiten. Daraus folgte eine leb— 
hafte Discuſſion, in welcher Iturbide dies Mit— 
glied der Verraͤtherey beſchuldigte und einen an— 
geblichen Brief von Davila producirte, in dem 
man ihn einlud, das Neich wieder zu erobern und 
es unter Spaniens Schuß zu ftellen, aber das 
Complott ward entdeckt. So ſcheint das ganze 
Gleichgewicht der Regierung zerſtoͤrt und Mexico 
in der nemlichen anarchiſchen Lage zu ſeyn, in 
welcher Buenos:Ayres fo lange verharrte. Neuern 


Nach⸗ 
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Nachrichten zufolge fol Iturbide fih jedoch mit 
dem Kongreß ausgeföhnt haben und zum provifo: 
riſchen Regenten ernannt worden feyn. Laut Nach— 
richten von Vera Cruz halten fih die Royaliſten 
noch in der dortigen Litadelle, die Stade aber iſt 
in den Händen der Simperialiften. General Sturz 
bide hat ſich bey feinem Einzuge in Mexico einer 
Summe von 700,000 Piaftern bemaͤchtigt, die mit 
2 Schiffen aus Manilla angefommen war; meh— 
rere Kaufleute haben dadurd) gelitten und, der wich: 
tige- Handel zwijchen Manilla und Acapulco ift- ab: 
gebrochen. Kin PDrivarbrief ans Vera Cruz ent 
halt folgende authentifche Nachrichten über die dor: 
‚tige Handelsbalanze im jahre 1819, melde bey 
der bevorftchenden Michtigfeit diefer Stadt für den 
„Handel nicht ohne Intereſſe ſeyn werden, Die 
ganze Einfuhr nationaler Produkte aus Spanien 
belief fich, damald an Werth auf 10,252,698 Pia: 
fier, die ganze Einfuhr Spaniens an fremden Pror 
duften auf 17,167,305 Piafter, die ganze Cinfuhe 
‚ nationaler Produfte Amerika's auf 1,643,018 Pins 
fter, die Einfuhr Europaifcher Erzeugniffe von den 
Spanifhen Colonien auf 3,261,201 Piafter, daher 
die ganze Einfuhr aus den Colonten auf 3,261,20XL 
Piaſter. Die Ausfuhr einheimifcher Produfte von 
Vera Cruz nad Spanien an Werth auf 21,325,226 
Miafter, die Ausfuhr einheimifcher Produkte nah - 
den Spanifchen Eolonien an Werth auf 6.425.037 ° 
Piafter, die Ausfuhr an Europäifchen Produkten 
nad) den Spanifchen Colonien auf 43,705.039 
Piaſter. Mean vergleiche diefe Nefulrate mir den 
von Humbold mitgetheilten vom Sjahre 1803, und 
man wird daraus erfehen, wie fehr der Handel 
ſich ſeit jener Periode gehoben hat. 
Gluͤcklicher iſt die Lage der Republik Colum— 
bia, welche, von keinen Pr Unruhen erfibüts 
‚tert, 
F | 
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tert, mit gluͤcklichem Erfolge die Nefte der Spa: 
nifhen Truppen bekaͤmpſt. Eine Dipifton von 
Morales royaliftifhem Heere, unter den Befehlen 
von Ballajteros, ſtieß auf ein Corps Columbier, 
‚unter den Oberſten Heras, und wurde von letzterm 
gaͤnzlich vernichter. Beyde Anführer blieben auf 
dem Schlachtfelde. Dieß Corps und ein’ ftarfes 
Corps unter General Soublette rücken von zwey 
Seiten gegen Morales’an, der ihnen’ mit dem, 
Reſt feiner Truppen fchwerlich . entgehen wird. 
MNachdem Coro am I7ten April von den Republi—⸗ 
“fanern eingenommen war, haben fie Puerto Ca— 
bello, die legte Stadt, welde die Spanier in der 
. Terra Firma befißen, feit einigen Tagen beſchoſſen 
und die Spanifche Fregatte Laquyra, mit Verluſt 
eines Maftes, vertrieben. — Bolivar befindet fi 
mit, feinee Armee in der Mähe von Quito, wohin 
fid) der letzte Gouverneur von Panama zurüdge: 
zogen hat, dem, allen Anfchein nah, der Ruͤckzug 
abgefchnitten werben fol, Seine Armee bat fid 
mit San Martins Heere vereinigt und beyde Feld: 
Herren, welche in der neuen Welt eine fo merk 
würdige und glorreiche Rolle gefpielt Haben, werden 
in Suayaquil eine Zufammenfunft halten, — Nach 
öfficiellen Nachrichten belaufe fih die Bevoͤlkerung 
der 7 Departtemen’s der Nepublif Columbia auf 
2,014,600 Seelen. Jedes Departement Eann 
43 Senatoren, und alle Provinzen koͤnnen 73 Rer 
präferitanten ernennen. Die Popnlation von Quito 
‚beläuft ſich in 7 Provinzen auf 550,000 Seelen; 
wenn es ſich unabhaͤngig erklaͤrt hat, wird es 
19 Repraͤſentanten erwaͤhlen; die ganze Population 
wird dann aufs 2,644,600 Einwohnern, und der 
Congreg von Columbia aus 44 Senatoren und 
95 Nepräfentanten befiehen, 
Der OR Ueberſteiger der Anden, — 
e⸗ 
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Sieger von Maypa, der Eroberer von Chill und 
Peru, dee General San Martin folgt, 
wider die Erwartung der Amerifanifchen Republi— 
faner, einem immer mehr monarchiſchen Wege, 
und fiheine der Napoleon der neuen Welt 
werden zu wollen. Zum erften May bat diefer 
neue Proteftor der , fogenannten Republik Peru 
eine Art von gefeggebender Verſammlung nach) Lima 
derufen. Da ſich Ober-Peru in den Haͤnden von 
La Serna befindet, ‚mithin von dort feine Depur 
tiefe zur Verfammlung fommen Finnen, fo. hat 
fi) San Martin das Recht vorbehalten, die noch 
fehlenden Deputirten zu erfegen und ſelbſt zu er⸗ 
nennen. Daher wird diefe. Berfammlung größtens 
theils aus San Martind Anhangern” beftchen. 
Der von. San Martin geftiftete Deruanifhe Sons 
nen-Orden iſt ein Nahbild der Franzöfifchen Eh⸗ 
renlegion. Die Mitglieder. des- Konfeild und die 
Offiziere des Ordens erhalten einen Gehalt. Die 
Dotirung des Ordens ift auf 220,000 Piafter feft- 
geſetzt, welche durch verfchiedene Auflagen herbeyr 
geſchafft werden follen. Es follen überdieß eigene _ 
Collegien für die Erziehung der Kinder der Mite 
. glieder des Ordens errichtet werden. Die erften 
Mitglieder deſſelben erhalten den -Titel * Herrlich: 
£eit.” Alle Prärogative des Ordens find erblich, 
und alle männliche Erben werden berfelben vom 


aıften Jahre an geniegen. in fpäteres Dekret ers - - 


nennt den Sroßmarfchall des Königreihs Peru, 
Marquis von Torretagle, zum. Vice: Präfidenten 
des Ordens, den Ober: Direktor. der, Republik Chili, 
Don Bernardo: O' Higgins, „zum erfien Stif— 
tungs:Mitgliede, und den Libertador von Colums 


bia, Don Simon Bollvar, zum zweyten Stife 


tungs; Mitgliede, Mittlerweile fcheinen die Peruaner 
mit diefen monarchifchen Inſtitutionen und er urn 
1; * — tokratie 
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tofratte ded Generald San Martin, die auch feinen 
Bruch mit dem fehr republifanifch gefinnten Lord 
Cochrane zur Folge hatte, hoͤchſt unzufrieden zu 
feyn. In mehreren Gegenden des Reichs auferte 
ſich lebhafte Unzufriedenheit mit feiner Verwaltung 
und insbefondere mit feinem Handels-Syſtem, 
welches man das Ehinefifche nannte, und er fah 
fid) gezwungen, Truppen gegen die Unzufriedenen 
marfchiren zu laffen. Aud in Chili, wo Cochrane 
ſehr belicbe iſt, äußerte fih Mißvergnügen mit 
San Martins Abfihre, das ganze Peruaniſche 
Reich unter feiner Oberherrfchaft zu. bringen. Um 
ihn in Verlegenheit zu feßen, ward die Ausfuhr 
des Waizens aus Chili, welches. die Kornfamnıer 
‚von Peru ift, verboten. — Mittlerweile mußten 
- die zwey Spanifhen Fregatten Prueba und Ben: 
ganza, nebft der Eorverte Alerandro, zu Guayaquil 
capirnliren, und wurden der Peruanifchen Regierung 
überaeben, entwifchten aber bald darauf wieder. — 
In Chili und Buenos: Ayres bat ih in 
der letzten Zeit nichts von Wichtigkeit zugetragen, 
beyde Länder fheinen jegt der Ruhe zu genießen. 
Dagegen ift die Lage von Brajtlien fehr unge 
wiß. Der Kronprinz war nad Minas gereifet, 
um einige habfüchtige und despotiſche Beamte ab: 
zufegen; in Rio Sjanetro herrfchte große Gaͤhrung, 
und die Banf hatte einen Vorfchuß verweigert, den 
der Kronprinz von ihr verlangte. Auch in Bahia 
und Pernambuco herrſchte eine bedeutende Span: 
nung und man war entfchloffen, die Truppen, 
welhe Portugal aufs neue -dahin zu fenden ver: 
fuht, ernſtlich abzuweiſen. Andere behaupten, 
der Kronprinz fey fehr populäle, befonders, da er 
bey Abweifung der Portugiefifhen Truppen fo 
viele Energie an den Tag gelear hat. Kine nahe 
wintge Kataſtrophe⸗ welche Braſilien in ein * 
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Poriuet unabhängiges. Reich verwandelt, ſcheint 
unvermeidlich. — 

Die Weſtindiſchen Inſeln dürften eben: 
falls nicht fern von einer ſoichen Kataftrophe ſeyn. 
Ein Offizier mit 300 Soldaten kam nach einer 
Druckerey in Havannah, vernichtete alle Ger 
raͤthſchaften und ließ mehrere von den Arbeitern 
mißhandeln. Die Urſache dieſes Verfahrens war 
keine andere, als daß der Beſitzer der Druckerey 
eine Brochure über die Verwaltung des General: 
Capitains herausgegeben hatte. Es iſt nun eine 
von 3000 Einwohner unterzeichnete Proteftation 
an die Cortez nah Spanien gefandt worden, und 
man- ift auf den Ausgang der Sache begierig. 
In. drey Plantagen haben die Neger revoltirt, 
doch iſt eine förmlihe- Revolution bis jegt unters 
drückt worden. Sollte diefe Statt finden, ‚fo wird 
man entweder die Engländer oder ‚Amerikaner zu 
Hilfe rufen. — Auch Guadeloupe zittert vor 
einer Inſurrektion der Meger, die Schwarzen ver: 
kaufen ihr Eigenthum und ziehen nah St. Do: 
mingo, viele Plantagen find fchon angezündet, 
die weiße Nationalgarde wird organiſirt und man 
verlangt ſchleunige Huͤlfe. — 

Wir ſchließen dieſer Ueberſicht mit der ſehr ge⸗ 
haltreichen Bemerkung einer intereſſanten kuͤrzlich 
in Wahhington erſchienenen Schrift: “Europa, 
oder allgemeine Weberfiht der Lage, in welche ſich 
die vornehmften Mächte befinden, nebſt Muth: - 
maßungen über die Ausſicht derfelben für die Zu: 
£unft,” — worin es heiße: “Der Kampf für Un: 
abhängigfeit in den Spanifchen Colonien ift durch 
die Erampfhaften Bewegungen im. Mutterlande 
übereilt worden, und nicht, wie unfere Revolution, 
in felbftftändiger Kraftanfirengung aus dem innern 
Bewußtſeyn, der Faͤhigkeit fich Eier zu regieren, 

hervor⸗ 
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hervorgegangen. Deshalb iſt dieſer Kampf fo 
langmwierig, und wird ſelbſt, wenn die» Befteinng 
bewirfe iſt, diefen Ländern hoͤchſt wahrfcheintih 
einen langen Zeitraum der Anarchie und Zwietradt 
berkiten. Doc muͤſſen die Freunde der Menſch⸗ 
heit ihnen glücklichen Fortgang wünfchen, und find 
verbunden, fie auf jeden Fall zu fördern, wenn 
ihre beffern Früchte gleich erſt nad Verlauf von 
Ssahren veifer werden.” — 0.070.000 


Die Dänen und Engländer in Indien. 
(Aus der Kopenhagener Skilderte.)  - - 


Eine Vergleihung zwifhen dem, was Däner 
marf vor Sjahrhunderten war, was es ward und 
was jeder Dane berechtigte war, zu erwarten, :wad 
es werden würde, fann nur Erftaunen erregen, 


: . wenn man zugleih einen Blick auf die Staatl 


wirft, die, ihm fo viel über dem Kopf gewachſen 
find, während es ihnen in Kultur und Kraft 
‚ äußerung weit. vorausfchritt, obwohl es, durch ein 
befonderes Schickſal immer mitten auf dee Bahn 
zu feiner Sröße,„wieder zurücfinfen mußte 
An Alter iſt Dänemark unzweifelhaft eine der 
erfien Monardien in Europa Während.- bie 
Deutſchen, wie Tacitus fie uns fhildert, faft, wie 
die ietzigen Nordamerifanifhen Wilden, im Wäldern 
haufeten und Eicheln ſpeiſeten, faßen die Froden 
auf dem Königsftuhl zu Leire, und begann Därles 
mark ſchon bHiftorifh merfwürdig zu werden. — 
Wie die Cimbern nad) Sstalien und die Normannen 
nad) Frankreich ziehn Eonnten, wo fie im Herzen 
des Reichs Provinzen eroberten, fo fegelte Knud 


"der Große nad England und unrerjöchte — 
Elan Ale Bi ee Ela. In⸗ 


2 


' laner, Noch findet man (8 ewwiges Denk: - 
—26 —* % 


e Herrſchaft in ihrer Spraͤche - das 


Wort Danegeld, d. h. Daͤnen⸗Steuer, die fie an 


die Daͤnen erlegen mußten: Welch -ein Reich war 
: Dänemarf nicht unter Waldemar dem Großen und 


der Königin Margarethe? — In der, Zeit. des 
erſtern ward, aller Wahrfcheinlichkeit nach, Danzig 
— Dans Big (Daͤnenbucht) — angelegt, ein 
rebendes Zengniß, wie. weit die Dänifhe Mache 
fih damals erfireckte; unter der leßteren fegelten 


Danifhe Schiffer nah. dem Theile der Nordpol⸗— 


Länder, welche jetzt Brittifhe Erpeditionen, 500 


Sabre fpäter, aufſuchen. Aber es ging Dänes 


- 


marf, wie Griechenland; während andere Staaten 


fortdauernd wuchſen, ging es immer zuch, bis 


es aus einem der : größten: Reiche Europas eins 
der fleinften wurde. Welche Rolle hätte es nun 
nicht unter den Staaten: fpielen fönnen, wenn der 
Man der großen Margaretha, wegen: Bereinigung 
der drey Nordiſchen Reiche, nicht nur in ihrer 
Zeit, fondern auch in der Zeit. ihrer Nachfolger 
vollfuͤhrt und befeftige- worden wäre. -. Moc unter 


Ehriftian IV. war Dänemarf, wenn auch nicht 


gerade ein mächtiges Reich, doch ein Reich ‚von 
großem Einfluſſe. Was hätte es nicht unter; guͤn⸗ 
ſtigeren Umſtaͤnden werden können ? — Wir wollen 
es hier nur von einer Seite betrachten, als Be 
figer von Miederlafjungen in Indien. Was Frank⸗ 
reich" in neueren Zeiten erfirebte, und England 
durch befonders glückliche Zufälle wirklich erreichte 
— Colonien und Flotten — das befaß Dänemark, 
obwohl im kleineren Maaßſtabe — ſchon „vor 
200 Jahren. Es iſt gewiß fein, uͤbertriebener 
Gedanke, wenn alles gegangen wäre, wie es follte, 
ſo wuͤrde unſer Vaterland vielleicht in Oſtindien 


Poiit. Journ. Auguſt igaa . 46ſeyn⸗ 


— 


fen, was Endlandsjege iR —: Wenigtens ‘Hatte 


es große’ Gelegenheit dazu. — : Wi. un Ioum 
Ehriſtian 1u. war ein Monarch, der fühlte 
und würdigte, was Daͤnemark werden: koͤnnte. 
Seine Aufmerkſamkeit war gleich ſehr nach dem 
Nordpol gewendet, wohin et ſchon LI6os Godſte 
Lindenow und den Englaͤnder John Knight ſendete 
um ſowohl Oft; als WeſtBoigd zu entdecken, ats 
nach Oſtindien, wo er ſtrebte, Colonien zu erhalten, 


um feinen: Usterthanen dieſelben Vortheile zu ver: 


ſchaffen, welche die Portugieſen und nach ihnen 
die Engländer, von dem Handel nach dieſen Laͤndern 
erzielten.” Schon 19Jahre, ehe die Engländer 
ein kleines Etabliſſement in Madras Hatten, kam 
der Holländer Marcelis de Boshouwer, nachdem 
er, gleich Columbus, vergebens ſeinen Landsleuten 
ein wichtiges Unternehmen angeboten: Hatte, a8 
Geſandter des Kahfers von Ceylon 'nach Kopen⸗ 
hagen, und ſchloß einen Huͤlfs iind Handels: Trutiar 
mit Daͤnemark. Die Ausſichten waren glänzend, 
"und ed leidet Leinen. Zweifel, daß Dänemark mit 
der Zeit eine eben fo glänzende und: ohne Zweifel 
nicht ſo verhaßte Role in Indien Hätte: fpielen 
koͤnnen, wie die Britten jege, wenn :die Dinge 
mit dem Eifer betrieben waͤren, den fie verdtenten 
und der Kayſer von Ceylon ſich nicht in feinen 


Erwartungen von ſeinen Daͤniſchen Bundesgenoſſen 


getaͤuſcht geſehen haͤtte. Inzwiſchen erhielt Daͤne⸗ 
k doch nun feſten Fuß in: Indien: durch den 


Wells: des Lundes Trinconomale ? mit beſonders 


großen Freiheiten und Vorrechten · Der mit dem 
Kayſer abgeſchloſſene Träktat erlaubte den Dänen, 
eine Feſtung anzulegen, wobey er ihnen ſelbſt be⸗ 
Hallig ſeyn wollte mit 100 Soldaten, 500⸗Ziin⸗ 
and eben ſo vielen Handwerkern. Er 





mierlenten 
erlaubte Ihnen ferner, uͤberall auf Ceylan Feſſungen 
— a zu 


* 
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zu bauen, um in Gemeinſchaft mit ihnen deſto 
kraͤftiger gegen die damaligen Britten, die Portu— 
gieſen, wirken zu koͤnnen, und beſtimmte, daß keine 
andere Europaͤiſche Nation, als die Daͤnen im 
Lande handeln ſollte. Aber es fehlte an der Seele 
aller ſolcher Unternehmungen — an Volk’ und 
Geld — und der Admiral Ove Giedde mußte auf 
dieſen großen und weit ausſehenden Plan Verzicht 
leiſten und ſich nach Tranquebar, in Tanſjur wen— 
den, um die Unkoſten zu erhalten, welche bey der 
Ausxruͤſtung der Kriegsſchiffe und des Compagnie; 
Advis: Schiffes, welches er führte, darauf gegangen 
waren, — Wo man fo genau auf Kleinigkeiten 
ſehen muß, laßt ſich etwas Großes unmoͤglich aus; 


richten. Doch⸗ gewann man fo viel, -daß mah 


dur einen Traktat im Bells von Traͤnquebar ge: 
ſichert ward und die Erlaubniß erhlele, dort die 
Feſtung Dansborg aufzuführen: - Alles dieß ver— 
dankte man’ Ove Giedde; der Hollaͤnder Crappe 
verſchafffe den Daͤnen Handel’ -nah Bengalen, 


Java, Borneo u. f. w. Selbſt auf einen Handel 


mie Otmus in PDerfien war: man: bedacht, und der 
Handel nad) Ceylon ward mirklih betrieben. 
Aber verſchiedene Umſtaͤnde trafen zufammen, um 
Epriftians IV. großen :Plan zu vernichten. Es 
fehtre ‘den Dänen an Kräften, von dem Handel 


‚ nah Ceylon Vortheil zu ziehn, und fie erlitten in 


Dengalen durch Beeinträchtigung, einen’ unrecht⸗ 
mäßigen. Berluft von 5 Tonnen Goldes; ihr Ss 
diſcher Handel geriech bey Crappes Ruͤckreiſe 1636 
in Verfall; Chriftians IV. ungluͤcklicher Krieg in 
Deutſchland erlaubte ihm. nicht, ſich der Indiſchen 
Angelegenheiten mie Nachdruck anzunehmen zCrap⸗ 
pes Nachfolger, Bernd Peſſart, war ein ſchlechter 
Beamter, dev. fogar 164q, nachdem er verſchiebene 
Undroͤnungen begangen. hatte, mit einen Theil > 
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Kanonen und der Anmunition des Forts entwich, 
und die Daͤnen in Tranquebar machten eine Zeit 
lang den Mißgriff, die Mohriſchen Kauffartheys 
ichiffe aufzubringen, um fuͤr zugefuͤgtes Unrecht 
einigen Erſatz zu erhalten, durch welche Kaperey fie 
fih doh nur den Haß der Indier zugegen. Der 
Schwedifhe Krieg, zur ‚Zeit Sriedeih III., 308 
nachher alle Aufmerkſamkeit von den Dftindifchen 
Angelegenheiten ab, und von 1643 bis zum Aus 
fange von 1669 Fam nice ein einziges Dänifches 
Schiff nah Tranquebar. Die Gleichgüͤltigkeit 
über diefe Befisungen ward: fogar fo groß, dag 
ein Konftabel, Eftild Anderfen, ohne Wiffen der 
Dänifhen Regierung, Kommandant: jener Stade 
Werden konnte. ‚Zwar wurden die Dänifchen Ber 
fisungen  fpäter unter günftigeren Umſtaͤnden er⸗ 
‚weitere und vermehrt, aber was man von Dänk 
fer Seite that, war niches im Vergleich mit de, 
was die Engländer, zur felbigen ‚Zeit. in einem 
Welttheil ausrichteten, wo fie doc als Coloniſten 
19 Sjahre: fpäter als die Dänen augefommen waren, 
and lange nicht fo große Begünftigungen als biefe 
genoſſen. — | RM Nest 
Es war, 1639, als ein Kleines Brittiſches 
Etabliſſement in Indien angelegte ward; aber ein 
ganzes Jahrhundert verfloß, ehe die: Briten daran 
dachten, ihre Befigungen zu vermehren, und nod 
1746, fagt Fitz-Clarence, zitterten die Brittiſchen 
Kaufleute: vor dem geringften Beamten ‚des Groß 
moguls und wurden: von ihnen mit. dem ‚größten 
Uebermuth behandel. — Daͤnemark, welches fo 
zu fagen zuerft zur Mühle fam, mahlte zwar zu: 
erſt, aber die Muͤhle ſelbſt fiel leider doch ganz in 
die Gewalt der Engländer. Die. Düänifchen. Bes 
fisungen find noch, bis. auf: wenigen Ausnahmen, 
foßt diefelben wie vor 80 Jahren, — 
5 
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hoͤchſtens s0,000 Einwohner; aber England dat 
dort in den legten 70 Jahren fo "große Eroßer 
rungen gemacht, "daß feine Herrſchaft ſich vom 
Cap Eombrin nach den Tibetaniſchen Gebirgen 
j und. vom. Ausflug des Bamoputrae bis zu den 
Quellen des Indus auf einer Strecke von 533,000 
Englifhen [IMeilen erftredt. ‘Ca giebt in Sn: 
bien nun keine andere unabhängige Staaten als 
die des Nepaul Rajahs, des Lahone Najas (Run: 
Er Sing), des Auchios von eu des Maha 










aja Sinbias und des Sonveralm von Cahıl, 
‚deren doc dem Englifchen überwiegenden Einfluffe 
unterworfenen Länder zufammen 277,000 Engli⸗ 
The DI Meilen mie 1x Millionen Einwohner aus: 
. Machen, dagegen werden 83 Millionen Indier von 
noch nicht vollen 40,000 Europaͤern beherrſcht Mit 
welchem Uebermuth und unglaublichen Luxus diefe 
dort walten iſt befanhr. Jeder der Regierunge 
Beamten in Calcutta har feine Courtage, an denen 
x Man fi bey ihm verſammeit. Sedes Gaſtmaͤhl, 
wovon es in der Ealten Jahrsjeit mehrere am 
Tage giebt, zähle 30 big go Perſonen. Man 
ſteht in Calcutta früh auf,’ im den kuͤhlen Mor⸗ 
gen zu genießen, der beſonders "bey. Sonnen » Huf: 
gang angenehm iſt. Zwiſchen 1 und 2 Uhr nimmt 
man eine Erfriſchung ein, die Tiffee Heißt‘; wor: 
auf man ſich ‘wieder 2 bis‘3 Stunden zur Ruhe 
legt. Die Hauptmahlzeit wird geiteiniglich nach 
Sonnen⸗; Untergang eingenommen, fo daß die Gaͤſte 
 nothwendig Bis’ Mitternacht aufbleiben muͤſſen 
Das Effen iſt koſtbar und im Meberfluffe, täße fi 
aber wegen des heißen Klima's nicht aufbewahren 
und Wird zuletzt den Paria: Himden und Raubbe 
f ein vorgeworfen. - Die gemeineren Portugiefen find * 
A rate, alles zu verzehren, und alle ein: 
geborne DBediente genießen nichts, RM Per; 
Asse — E—— onen, 
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ſonen, die zu— EU Kaften* gehören, zubereitet 
(ft. üngeſtoͤrt von Menſchen können daher Scham 
ren von Kraͤhen, Örgifgeiern sund "andern Raub⸗ 
voͤgeln friedlich: -zufommen jeben und fie bedecken 
faſt Haͤuſer und Gaͤrten. Die gierigen Stoͤrche 
kommen ihnen zu Huͤlfe. Nach Untergang der 
Hr e finden fü * die Paria Hunde Fuͤchſe und 
Shakals aus den dichten Wäldern: in der Naͤhe 
ein und machen duch ihr Geheul die Nacht furdee . 
bar. — Ma le nur Madeira: undı Bordeaux⸗ 




































Mein ( wel tztere dort die Flaſche S bis ein 
Guinee koſtet den erſtern bey und den leßt va 
nach Tiſche. Die Früchte find unvergleichlic in 
im; Ueberfluß vorhanden. Nach —— 
Sonne macht man Spazierfahrten bis zur E 
So bald es dunkel wird, kommen die Bedienten 
mit Fackeln ihren Herren entgegen und laufer — MR 
außerordentliher- Schnelle. weit "vor. den. Wagen 
poraus, Ein ſo uͤppiges und hoͤchſt bequemes 
ben. führt jetzt die kleine Zahl von Engländer 
welche über. go Millionen Indier beherrſcht. 5 
Pracht des, General-Gouverneurs, deſſen fire -< 
nahme, . ohne, die weit. mehr) betragenden Accidet eu; 
zien ſich ‚auf 100,000 Pfund Sterling. jaͤhr ie 
beläuft, ; übertrifft bey. weitem. die Prade t 7 
Fr von England und aller Europäifchen Mon 
Allein. fhon nahet dem ungeheuren 9 “ 
der Dritten in Indien die, Kataftrophe, welche 
ner. Herrſchaft ein „eben ‚fo Ihnelles Ende m 
wird, wie. dem, Neiche der: Spanier in Ame 
Es has, fih eine kahn emporfirebende Mictelki 
aus den Abkoͤmmlingen der, Europäer und 8 
gebildet, welche den Britten immer. gefährlid 
‘wird. und. uͤber kurz oder lang das, 8 
ehemaligen chen Spionien „m Nych mer 
DR wird. — er 


bier“ 
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FREENET U r. EEE, 
W. Blackſtone's Handbuch des Englifthen 
Rechts, in Auszuge und mit Hinzufügung der 
neuen, Geſetze und Entjcheidungen, von John 
Gifförd 'Esg. Aus. dein Englifhen von 2. © 
5.0, Colöig, Könige. Dänpihem Landvogt, Dit 
einer Vorrede begleitet von Dr. N. Falcke, Pros 
feflor des Rechts in Kiel. Erfter Band.  Schlee: 
wig 1822. Gedrüuckt und verlegt im Koͤnigl. Taub⸗ 
ſtummen-Inſtitut. gu. 5310 8 
Miemanden, der ſich für. England. und deſſen 
trefliche oͤffentliche Einrichtungen, die als Muſter 
für andere Länder aufgeſtellt werden. koͤnnen, in 
tereffire, wird das Meifterwerf von Blackſtone uns 
‚ bekannt. feyn. Es iſt noch jegt, wie wir aus 
glaubwürdigen Berichten wiffen, die Quelle, aus 
der alle Englifche Rechtsgelehrte ſchoͤpſen; -Blacs 
fione’3_Commentare find -ihre Pandekten. „Aber 
dieſer Schatz war. bisher nur dem Kenner der 
Engtifchen Sprache zugänglich. Zu der davon eris 
ſtirenden Franzoͤſiſchen Uederſetzung feine - Zuflucht 
zu. mehmen, konnte man keinem rathen, ber den 
Geiſt des Englifhen Rechts auffaffen wollte, und 
ins. Deutfhe war Blackſtone's Handbuch biäher 


weder voliſtaͤndig noch in einem Auszuge uͤberſetzt 

worden. DES Ben. Le y 4 9 
Der Here Landvogt von Colditz zu Wyk, auf 
der: Inſel Föhr, bar. ſich daher ein wahres Vers 
dienft erworben, indem; er Bladftone auf Deuts 
(chen Boden ‚verpflanzte, „Seinen Beruf dazu 
hatte er Schon ‚früher duch die vor drey Jahren 
erſchtenene Ueberſetzung des Werks von Dr. Tolme, 
uͤber die —— Englands, beurkundet. 
Schwieriger war freilich bie. gegenwaͤrtige u 
Ar, — abe. 


wri ut 


. 
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gabe. Das uns früher nahe verwandt — | 


Englifce Recht iſt ans in feiner: fpätern Ausbil 
dung fremder geworden, und daher mußte es dem 
Ueberfeger viele Mühe often, technifche Wörter 


Ausbrücde wieder zu geben. , Aber der Erfolg 
die Mühe belohnt. Hierdurch if jedem, der 
wiffenfchaftlihes Intereſſe hat, dem befonders das 
öffentliche Leben in höherer Bedeutung aufgegame 
gen, der reiche Inhalt des Blackſtoneſchen 
aufgeſchloſſen 
Deutſchen jurſſtiſchen Schriften durch die fhöne 
Behandlung des Stoffes und eine leichte, 


der Englifhen Rechtswiſſenſchaft durch zen bi | 









 Darftellung aus; der. nod die geſchichtliche Des 


Donviens der einzelnen Lehren einen be 
Reiz giebt. 

Dennoch wäre eine woͤrtliche A 
Commentarien von Bladftone, die fchon  fiebyehm 
- Ausgaben in England erlebe haben, und wofür ee 








ein Honorar von 16,000 Pf, Sterl. erhielt, weni - 


ger wuͤnſchenswerth gewefen, als die Verdeutfi 
eines Auszugs aus demfelben. Blackſtone iſt 


nicht gedrängt genug, manches Detail liegt ums 


zu fern, und fein im Jahr 1769 vollendetes Werk 
enthaͤlt natuͤrlich nichts - von den fpäteren. 
ſchritten der Brittiſchen Gefeßgebung. Das Bei 
dürfnig eines folhen Auszugs ward felbft in Enge 
land gefühlt, und ihm Half: das zufammengedrängte 


und mit den Neuen Gefegen und — 





ausgeſtattete Werk eines ausgezeichneten Em 
Rechtsgelehrten, John Gifford, ab; Diefe 
deutſchung feines in England fehr geſchaͤtzten Aus— 
zugs aus Blackſtones größerem Handbuche erſcheint 
he Ihe y * — it Mir Ree 
emerft der Kerr Drofeffor Falk in dieſer 

för, daß die neueren Bewegungen in ae = 





& zeichner fih vor dem meheften 
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land, das Streben nach freien Verfaflungen in 
allen Staaten; die über das Weſen und die Ber 

deutung folder: Verfaffungen ununterbrochen fort 
gehenden Unterfuchungen in einem befondern. Grade 
den Blick auf England, weldes eine fefigewurzelte 
geſetzliche Freiheit lange genoffen habe und: forte 
dauernd behaupte, von neuem hingeleiter, allen 
hiſtoriſchen und phtlofophifchen-Unterfuchungen uͤber 
die Staaröverfaffung jenes Landes und uͤber alle 
damit zufammenhängende Inſtitute eine große Wichs 
tigkeit: verliehen: sund eine mehr BR semiinige 
Theilnahme werfchafft hätten. Nuhber Eönne-in 
der That für die Gründlichkeie jener Unterfuhune - 
gen, für die volfommene Einfihe in das Weſen 

und ih: die. Elemente der Staatsverfaſſung, für 
die klare Erkenntniß der: Grundpfeiler, auf welcher 






ihre eigentliche Bedeutung und ihre wirkliche Krafk 


beruhe, nichts erwuͤnſchter ſeyn, als daß aud zur 
Kenntniß des Rechts eine leichte und bequeme Ges 
legenheit gegeben: werde. : Daß das öffentliche Les 
ben eines Volks vielfach einwirke auf die Rechts⸗ 
normen / welche das Privatiebem beherrſchen, und 
daß ſelbſt das Privatrecht von der Verfaſſung des 
Staats nicht getrennt werden dürfe, das: werde in 
unfern Zeiten nicht fo erfannt; wie es früher wo 
geſchehen ſey; ja man möchte eher. geneige ſeyn, 
zu glauben, daß nun auf der andern Seite wies . 
ber zuruͤck gegangen, und daß bisweilen: das ger 
ımte echt. als ein Ausflug der. politifchen 
Elemente im Volk angefehen werde, wie es do 
in vielen Theilen nicht feyn koͤnne. Dagegen’ ver: 
diene aber eine andere Betrachtung mehr Aufmer: 
. famfeie, als ihr jetzt ‚gewöhnlich zugewandt: werde, 
bie Betrachtung der privarrechtlihen Normen von 
ver politiſchen Seite. Dieſe politiſche Seite des 
Rechts werben ohne Zweifel am ſicherſten a | 
Ku) allge: 


BE VER 


Allgemeine Kufoietiteieirehmmestöähen> rund: bie 

Alte; welche sein Buch wie das gegenwärtige den 
—— volitiſcher Unterſuchungen “und ſtaats⸗ 
rechtlicher Theorien fuͤr die Foͤrderuugen Ihrer Stu⸗ 
dien leiſten koͤnne, dürfte ‚bey. dem groͤßern Publis _ 
kum wahrſcheinlich der Ueberſe bung ‚am — 
zur Empfehlung gereichen. 

Wir unkerſchreiben ganz bies Unheildes Kor 
redners;,* des der gelehrten Welt durdhimehrene 
ausgezeichnete, Werke vortheilhaft bekannten —— 
Profeſſors — Kiel. Er, dernein. tiefer Ken— 
ner der No en und, Germanlifchen Rechte iſt, 
hat in der gehaltreichen, 62 Seiten sftärfen Vor⸗ 
rede, die als eigne Abhandlung abgedruckt zu wer 
dent verdiente, auf die Verwandtſchaft des Deuts 
ſchen Rechts mit dem: Englifhen aufmerkſam ger: 
macht. Dieſe Bemerkangen haben ihn veraulaßt; 
weiter zu gehen, und den Leſer aufiiden Sfandi 
punkt zu fuͤhren, den Gang der Rechtsbildung und 
der juriſtiſchen Litteratur in England: zu uͤberſehen/ 
um das Verhaͤltniß dieſer Litteratur zur Deutſchen 
Jarisprudenz richtig zu ſchaͤtzen. Hoͤchſte intereſſant 
iſt dieſe Ueberſicht der aͤlteren Quellen des Engli⸗ 

en Rechts, die ſich in keinem Deutſchen Werke 

“sufammengeftelle fanden > und: die: Art, wie dab 
juriſtiſche Studium früher in England; hetrichem 

wurde und wie es jetzt noch kultivirt wird. Au 
dieſe Darſtellung har‘ Herr Profeſſor Falk: Nas 
richten von Blackſtoneſs Leben und ben Sickfaiet. 
feines Werks angeknuͤpft. eu 

"Von diefem lehrreichen Auszuge. aus dewnfelben 
hat uns Herr von Colditz jetzt den erſten Band. 
— der die Einleitung, das erſte Bud von: 

den Rechten der Perſonen und; dad. zweyte von 
bein Sachenrecht handelnde Buch. nebſt einem. Ans 
Hang enthält. Mit Verlangen fehen: wir: der Ex; 












\ 


VIH. — | 1: 


— des zweyten Bandes dieſes Handbuchs 
entgegen, 78 ‚uns das bdisher ſo Freimde-umd 
nur in einige nen Pärchien . bekannte —— 
Dr Britten erſchließt. — 
— RE. 1%. PRRE SE 
 Bermifihte Juriſtiſche — — 
A. Freiherrn von Ende, Koͤniglich⸗Wuͤrtembergi⸗ 
ſchem Staats; Mintfter "und Großkreuz "des. Civil⸗ 
Berdienft Ordens. Hannover, den‘ den Gebeudern 
Kan: 1816. 4. 319 Se — | 
ı Schon vor achtzehn -Sahren win ever Pr 
tembergifihe Staats: Minifter von damals 
Mitglied: des- —— S —— Sim Zelle, 
der gelehrten Welt. als eim ſcharfſinniger Bearbei⸗ 
ter der Rechtswiſſenſchaft vortheilhaft bekannt. 
Der Aufforderung, die von ihm damals herausge⸗ 
gebenen juriſtiſchen Abhandlungen fortzuſetzen, hat 
er nach einem langen Zeitraume entſprochen und 
das juriſtiſche Publikum mit dieſen Ausfuͤhrungen 
beſchenkt. Dieſes neue Werf-ftehr den früher ou: 
ſchienenen Abhandlungen an Siutereffe nicht nach, 
and enthält. 24 Auffäge, die alle für den Rechts⸗ 
gelehrren anziehend find: „Ste find aus dem Ge⸗ 
biete des "Kivilrehts, des Prozeßrechts und desß 
Eehnrechts, "und erörtern mie Scharfblick und 
Gruͤndlichkeit mehrere ſehr erhebliche Rechtsfragen. 
Die letzte Abhandlung beantwortet die allgemein 
wichtige Frage, ob die Einfuͤhrung eines allgemel⸗ 
nen Geſetzbuchs für ganz Deutſchland ausfuͤhrbar 
und wuͤnſchenswerh ſey. Dieſe Anzeige eines wirk⸗ 
lich nicht, genug gekannten Werks wird unſerm 
Wunſche gemaͤß dazu beytragen, die Freunde der 
Rechts wiſſenſchafſt auf dieſe lehrreiche Sammlung 
von vermiſchten meiden: ——— apa 
ſam zu — F F 
F ah Haan er a. 1% 
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732 a. 
Faortdauernd innere Zerruͤttung und Buͤrger⸗ 
krrieg in Spanien. 
Ganz Spanien befindet ſich jetzt in einem fo 
vulſiviſch geſpannten Zuſtande, und beſonders herrſcht 
in der Hauptſtadt bey ſcheinbarer aͤußerer Ruhe 
eine Gaͤhrung, die taͤglich neue bedrohliche Auss 
druͤche erwarten. laͤßt. Der größere Theil der Bis 
völferung Madrids, der, entſchieden, ‘der liheraten 
Parthey angehoͤrt, fühle, daß er die Mache in 
Handen hat, iſt argwähnifc gegen jede Hanblüng, 
‚ bie. diefen Beſitz beeinträchtigen könnte, und beob: 
achtet mit Mißtrauen alle Behörden, befonders die 
Municipalität. Der: bloße Argwohn, daß  diefe 
einige Lauigkeit beweife,. könnte das Signal zu 
einer. Erplofion geben. Der Aufftand. der 
Königlihen Garden, den Wir im vorigen 
Monate beſchrieben Haben, wird noch mehrere: erafte 
Folgen Haben; Der unglücdliche Tag des 7ten Ju⸗ 
Muß, der. mit blutigen Zügen in Spanlens Annalen 
unaus loͤſchlich verzeichnet iſt, hinterließ den: furcht⸗ 
baren Eindruck des Schreckens, und regte: die 
. Partheyen noch mehr auf. ‚Wenn auch am gten 
alles beendet und ruhig war, ſo fchwiegen: die 
Leidenfchaften doch nicht. Es gab drey Partheyen. 
Die üÜberfpanneen Anhänger des Liberalismus 
feperten den Triumph ihrer Sache. Den Coms 
munereos gegenüber ſtanden die fogenannten 
Servilen, welche nod immer niche die Hoffnung 
aufgeben, die unbeſchraͤnkte Monardyie wieder her⸗ 
zuſtellen. In der Mitte zwifchen ihnen: firebten 
‚bie Gemaͤßigten dahin, Spaniens Ruhe: zu be: 
feftigen,, indem die Tonftitution der Cortes modi⸗ 
fictre und dem- Throne mehrere Autorität und 
Mache gegeben würde. „Aber feibft mit — = 
SH .n | raͤn⸗ 
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ſchraͤnkungen, In die auch die Communeros nie 
willigen wollten, begnuͤgte ſich die eraltirte Parthey 
des Hofes nicht, indem fie die moderirten Freunde 
Serdinands von ihm entfernte. Go erklärt ſich 
die Rolle, die der dem Könige fonft ergebene ent 
ſchloſſene General: Eapitain Morilio am "ten 
Julius fpielte. Die Empdrung der Garden: und 
der nie zu entfhuldigende Angeiff, den fie auf die 
bewaffnere Bevoͤlkerung Madrids wagten, warb 
von Mortllo ſehr gemißbilligr. lefe Vorgänge 
waren das. Werk der alten Camarilla, welche 
durch vorgefhobene Subaltern : Offiziere und Sol⸗ 
daten die royaliftifche Contre-Revolution bewirken 
und ihre Abfihten ausführen wollte, «es aber 
ſelbſt nicht wagten, fih am Tage der Entfchelbung 
zu offenbaren. Die Anhänger des Syſtems der 
‚alten Cortes von 1812, an deren Spige Arts 
‚guelles, Morillo und der talentvolle Miniſter 
Martinez de la Roſa flanden, waren zwar in 
entjchiedener Oppofition gegen die Parthey der 
neuen Cortes von 1820 getreten. Aber eben ſo 
ſehr, als fie die Communeros, die Descamifabos, 
die Joſephiniſche Parchey und -Riego und Quiroga 
haßten, trennten fie fid von der alten Catarilla 
und den Höflingen. Diefe eilten aber ihren lang: 
ſam betriebenen Unternehmen , die. Conftitution zu 
verbeffern und durch eine Kammer der Granden 
der Beraubung des Adeld und der hohen Geiſt⸗ 
kichEete entgegen zu wirken, und der Berfammlung 
ber Semeinde ein. Gegengewicht zu geben, durch 
die, Ausführung des verwegenſten Anſchlags zuvor. 
Sie wollten durch Ueberraſchung alle demokratiſchen 
Elemente der Verfaſſung auf einmal’ vernichten, 
und durch einen: Schlag die abſolute Monardsie 
und die alte Ariſtokratie herſtellen. Diefem- Bor: 
haben aber ftellten fich-die Generale nn = 
| alles 
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Balleſteros entgegen; theils, um ſich nicht die 


Fruͤchte ihrer geheimen Beſtrebungen entreiſſen zu 


anweiſen, und befragte dann einen. jeden ein 


Königlichen Garden beſetzten Pallaſt — 5* 


laſſen, theils, um zu verhindern, daß ſich der Ge 
neral Riego nicht der, Milizen, zu Gunſten der 
Communeros, bemaͤchtige. Durch ihren Widerſtand 
ward daher die Inſurrektion vereitelt, deren ge 
heime Faden nun offen dargelegt werden. Leldet 
war‘ Ferdinand VII. ſelbſt dabey kompromittich 
Sein Denehmen- in: dieſen verhaͤngnißvollen Tagen! 
war. wieder wenig konſequent. Die —— 
des Koͤnigs Feugten von mehrerer Charakterſte 
als ev früher bemiefen hatte. Er berief am 
Julius Abends die im Pallaſt — 
niſter zu ſich, ließ einem jeden ein —— 

























wie er für; die oͤffentliche Sicherheit geforgtu, Aber 
diefe Energie verließ Ferdinand: am folgenden Tage 
als die Entzweyung der liberalen: und der: anticen 
ſtitutionellen Darthey: durch den. Angriff: dev E 

den im einen offenen. Kampf ausbrach, der — 
Straßen der Hauptftadt mit Blut —— De 
Sieg. der liberalen Parthey, ‚wie ſie ſich felbf 

nannte; befördert durch. den. General; Capitain Mes 
rillo, der felbft die Milizen gegen den: v 


raubte den, König: aller Selbftftändigkeit- und MR 
Man. fann- ihn jest nur als einen Gefangene 
Eonftiturionellen oder ‚Liberalen, anſehen die ur 
feinem Namen die Sefhäfte: f führen „ fi + 
vühmen, daß ſie nichts. feindfeliges: mehr gegem 
Monarchen ‚beabfichtigten „wenn. er- ſich als dem 
erftem - Liberalen zeigen. würde, das heiht, wenn er 
ihren Zwecken, zum Werkzeuge dient, Schon 

bier Liberalen ihn aus dem bittern Kelche der Der 
muͤthigung trinken laſſen, ſchon hat er Verordnun⸗ 
gen unterſchreiben Puh ‚worin: er feine 
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druͤckliche Zufriedenheit imie: dem Truppen, die, feine 
Barden: niedergemacht haben, bezeigt. Diefe: Abs 
haͤngigkeit Ferdinands und die Cataſtrophe vom 
sten und 7ten Zulius erinnern ſehr lebhaft an 
Bas traurige Schickſal Luswigs RVI. und an die 
ſtuͤrmiſchen Tage der Franzoͤſiſchen Revolution, 
Ein; Ungluͤck fürs die Ruhe, Spaniens war es, daß 
der: König; der. :bidher mit dem Miniſterium ein⸗ 
verſtanden gewefen war; fi von diefem grade in 
dem Augenblicke» trenintes als es verbunden mit 
m General Capitain Morillo und dem Xefe po⸗ 
itico ‚General. San Martin, an der Veränderung 
der Conſtitution von Cadix arbeitete, anıderen 
Stelle es ein Grundgeſetz mie: die Franzoͤſiſche 
Charte, mit zwey Kammern ſetzen wollte. Der 
Plan, wodurch die Gemaͤßigten oder Anilleros 
eine heilſame Veraͤnderung bereiten wollten, war 
zur Reife gekommen, und ſollte grade ausgefuͤhrt 
werden, als Ferdinand ſich auf einmal den Ser: 
*vilen in die Arme warf, und‘ diesfid, darbietende 
Moͤglichkeit benutzen wollte, die Zuͤgel unbeſchraͤnk⸗— 
ter Macht durch Herſtellung der abſoluten Me: 
narchie wieder zu ergreifen Das Reſultat war 
der. entſchiedene Triumph der Uſtraliberalen oder 
Communeros/ die gleich" den Franzoͤſtſchen Ne: 
volutionsmaͤnnern nicht unterließen, dieſe Kriſis 
fremdem auswaͤttigen Einflüffe zuzuſchreiben und 
über: den Koͤnig und die: Infanten nachtheilige 
Geruͤchte zu werbreiten. Es hieß; „daß: einer der 
Anfuͤhrer der inſurgirten Garden/ der Capitain, 
Graf Moy in feinem Verhoͤr dem Monarchen 
und den Koͤniglichen Prinzen die, Schuld des; ver⸗ 
ſſenen Bus haͤtte naufbur den wollen, worauf 
er oͤffentliche Ankläger ihm aber entgegnet haben 
ſoll, dag: die Perſon Oro Majeſtaͤt nach der Com 
ſtitution unverletzlich ſey und alle vom Könige 


aus: 
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ausgegangene Befehle ungältig wären, wenn ein 
verantwortlicher Minifter fie nicht unterzeichnet 
Habe. Ungefähr vierzehn Tage nad) den Aufs 
«ritten, die Madrid und ganz Spanien in Bewer 
gung geſetzt haben, erfchien der König, der ſeit 
dem Ende. des Junius nie ſichtbar gewefen war, 
wieder im Publitum, indem ee eine Spazierfahrt 
machte, ‚auf der ihn die jege feine: Garde büdende 
Miliz begleitete, . Er: wurde mit dem Ausruf, 6 
debe der e tionelle König ,. es lebe die Com 
ſtitution! grüße, und nur ein einziger. Menſch, 
ein. fogleich verhafteter: Geiſtlicher, erfrechte ſich, 
Zod:dem Eidbrüdigen! zu ſchreyen. 
Die Zahl der Barden, Soldaten und Miligen, 
die am 7ten Julius zu Madrid ihren Tod gefuns 
den haben oder verwundet worden find ,. wird: vers 
fchieden angegeben. Nach ber legten genauers - 
Liſte verloren die National: Garde und bie Linien 
Teuppen sg Mann an Todten, und 130 wurden 
verwundet. Bon der Königlihen Garde wurden 
971 Mann getödtet und 380 verwundet, fo. daß 
der Totalverluft aus 419 Todten und 710 Bess 
wundeten befteht. Die nie gefallenen Garbiften 
find faft alle gefangen genommen. Am LIten Jw 
lius belief fi die Anzahl dee als gefangen in 
Madrid eingebrachten Gardiſten, mie Synbegriff 
zweyer Offiziere, auf 1225, feitdem aber. wurden 
noch über 300: gefangen. Um ſie zu verurtheilen, 
ward ein Kriegsgericht niedergefeßt, an deſſen Spige 
der Oberſt Don Juan Evarift St. Michel oder 
Miguel, vormaliger Chef des Generaltaabs von 
Riego, als Präfident: ſteht. Diefer Prozeß ſchien 
fi ſehr zu verlängern, und es wurden immer 
mehrere Perfonen darin verwickelt. Auf. Reguifk 
tion des Fiskals find. bereits drey Marechaux be 
Camp verhafter. Zugleich befchäftigte ein a 

J Pro⸗ 
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Prozeß die oͤffentliche Aufmerkfamkelt.. Er war 
bey dem Tribunal zu Chinchon anhätigig und ber 
traf. die am Zoſten May zu Aranjuez Statt‘ ges 
fundenen Ereigniffe , in welche nach den Ausfagen 
zweyer Zeugen der Infant Don Carlos, Brüder 
des Könige, verflöchten iſt. Das entwaffnere 
Corps der Garden Ift mirtlerweile unter ftrenge 
Auffiche geftelle. Die Linien⸗Armee wird verftärke. 
Zu ihrer Vergrößerung und um den Dienft dei 
Mationat: Miliz zu erleihtern, auch, um; wie es 
In dem Dekret des Königs vom ten Julius 
heiße, die Truppen auf den Achtum gebietenden 
Kriegsfuß zu ftellen, welcher die Umftände und die 
änfere Sicherheit des Staats erheiſchten, Ward 
eine Aushebung Yon 25,000 Mann auf der Halb: 
infel“und den Inſeln verfügt. Die Zeitung: von 
Madrid aͤußerte, daß, wenn: fremde Truppen In 
Spanieit eindringen ſollten, 66,006 Mann regu⸗ 
lälter' Truppen, - 6,060 Milizen und 100,600 
Mann Natlonalgarden, ohne die dann entſtehen⸗ 
beit Guerillas, zur Schuswehr des Waterlandes 
bienen würden. Jede Provinz wuͤrde wie 1808 
eine Regierung für fich bilden und Cadix der un: 
_ Überfteiglihe Wall feyn, wo bee König und: die 
Cottes ein fiheres Aſhl finden folten, : 
3 Eine’ der erſten Folgen des biutigeh Tages vom 
sten Julius war die Entfernung mehrerer ausge⸗ 
jeiäwttne. Berfonen von ber Perfon des Königs, 

er von ihm immer mit befonderer Gunſt behan⸗ 
deite Herzog von. Infantado, dem man Schulb 
gab, Haupturheber jenes Auftritts zu ſehn, ward 
nach Badajoz, det Marquis de las Amatillas nach 
Granada’ verwieſen. Eben dahin wurde Don 
Joſeph Vasquez Balleſteros; Joachim Ciudad 
Sanchez und der Marquis de Kaftelae nach Car⸗ 
thaͤgena, der Matquis da Coſta Sotia nach Bar 
Polit. Joutn. Auguſt 1824 °— 47°  Teneia, 
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tenela, der Marchal de Camp: Lago und; der Br: 
gadier Cisneros nad) Sevilla erilirt. , Noch zahl: 
reicher. als die VBerbaunungen von Madrid waren 
die Arretirungen. Alle, bisherige Miniſter hatten 
ihre Stellen niedergelegt, aber der König konnte 
keine neue finden. Der. Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, Martinez de la Rofa, war 
durchaus nicht zu. bewegen, - fein Amt wieder au 
zunehmen. und den Pallaſt des Königs zu, betre 
ten, wo er am 6ten und 7ten Julius auf kurze 
Zeit feiner Freiheit beraubt geivefen- war. Der 
an feine Stelle ernannte Minifier Pardo fand es 
auch bedenklich, ſeine Wirkſamkeit zu beginnen 
ſo wie der neue General⸗Intendant des Da 
und ‚der. Befehlshaber der Hellebardiere. Der neu 
ernannte Minifter des Innern, der von 1812 her 
befannte Calatrava, weigerte. fihh, das Departe: 
ment anzutreten, fo mie der. Juſtiz Miniſter 17) 
den verlangten Abfchied erhielt, und A 
mung des neuen Kriegs Minifiers, Lopez Vangs, 
war noch zweifelhaft. Erſt nad feiner A 
erwartete nan die Organifirung des .nod) garım 
vollftandigen Miniftertums.. So befand fih Spa; 
nien gewiffermaßen ohne Regierung, nicht unaͤhnm 
li dem Zuſtande Frankreichs in den unglücklichen 
Zeiten feiner Revolution. Wie in jenen regnete 
es auh in Madrid und in den Provinzen Spas 
niens Proflamationen und Adreffen an den Kö: 
nig, die größtentheild einen, Geiſt athmeten, gleich 
dem in jener Schreckensperiode. Sie enthielten 
Weifungen an den König, wie fie dem ungluͤckli— 
hen Ludwig wenige Monate vor feinem Sturz am 
zoten Auguſt zugefandt wurden, und es fehien, 
ald wenn. die Spaniſchen Revolutionsmaͤnner ihre 
Bahn mit dem Moniteür in der Hand gingen, 
Diefe wird auch nicht durch. die Schritte aufge 
erur just on halten 
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* halten werben, welche das dipfomatifche Corps in’ 
Madrid für die Sicperheit .Fekdinande that. Der 
Minifter, Francisco Martinez de la Roſa, beaut— 
wortete gleih am Sten Sjulius die ihm ven den 
fremden Bothſchaftern und Geſandten zugeftellte 
Note. Man kann nur die Erhaltung des Spantz 
ſchen Throns von der Nation felbft hoffen , die 
größtentheild edel ift und auch in diefer ſtuͤrmiſchen 
Zeit ‚einen ſehr vortheilhaft von dem Geiſt der 
Franzoſen adftechenden Charakter bewies, Freilich 
hat die Erfahrung nur zu fehe gelehrt, wie feiche 
ein ganzes Volk der Spielball und das Werkzeug 
einer fleinen verwegenen Faktion wird. Kine! 
Hauptrolle fpielt jetzt die Möunicipalitäe von Mar 
drid, wie einft der berüchtigte: Gemeinderat in’ 
Paris. — di Pr BEE i 
Ein Corps, das gleich den Königlichen Garden 
offen die Parthey gegen die Eonftitution ergriffen 
hatte, das der Karabiniers, wurde von dem Ge: 
neral Espinofa und dem Brigadier Palaren über? 
wältigt, Es ergab fih, 450 Mann und 300 Pferde: 
ftarf, mit feiner Kriegskaffe, die nody 4 Millionen 
Realen enthielt. Der Befehlshaber der Colonne 
von Siguenza Mofi feste darauf die von dem 
Earabiniers verhafteren Patrioten in Freiheit, und 
die Truppen, bie diefe gezwungen hatten, die 
Waffen zu firecfen, legten bey dem Könige ein 
Fürwort um Degnadigung der Karabiniers ein. 
Wie der General Espinofa: genoß der General 
Niego fortwährend der Öffentlichen Gunſt. Um 
fo weniger befaß er das Vertrauen des Königs, 
der ihn, als er demfelben Verfprechungen feiner 
Trene gab, bar, als erfien Beweis diefer Ergeben: 
heit alles anzuwenden, daß das haͤßliche Lied Tra- 
gala nicht mehr gefungen werde, dem man größs 
tentheils die Zwietracht unter den Spaniern zus 
| | I 47 * ſchrei⸗ 
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ſchreiben koͤnne. Wie folhe Revolutions : Gefänge 
auf das Volk wirkeh fönnen, Haben freilih auch 
das beruͤchtigte ga ira und. die Marfeiller Hymne 
gezeigt. Dem Könige fehlte es indeß auch. nicht 
‚an zahlreichen Anhängern... Es waren wenige Pror 
vinzen Spaniens, wo ſich nicht laut Stimmen 
gegen die Conſtitution erhoben und wo dieſe Ges 
finnung nicht in That ausbrach. In Andainfien 
und la Mancha erflärte fih ein Truppencorps für 
die abfolute Monarchie und drohte, nad, Madrid 
aufzubrechen. BR Lnterarragonien , beſonders zu 
Alraguez, war alles im Aufftande, ſo auch in Car 
talonien,, wo die Royaliſten ſelbſt in: der: Haupt⸗ 
ſtadt die Oberhand : hatten. Am..ı6ten. Julius 
wurden bie beyden Partheyen, die ſich um. den 
Beſitz von Catalonien ſtreiten, in der Gegend von 
Vich handgemein, und es entſtand ein fürdhterlis 
dies Gemetzel, worin man von beyden Seiten mit. 
der größten Erbitterung. focht. Diefe Ereigniſſe 
hatten ein Königliches Dekret zur Folge, wodurch 
die ganze Provinz Catalonien in den Kriegszufanb: 
erkläre ward. Die Sjnfurtektion. der Generale 
Duefoda und Eguia, die jedoch nicht in gutem Eins 
verftändniffe lebten, dauerte fort; der erftere ſchrieb 
am Aoften Julius zu Uviz Lieferungen aus, und 
an der. nördlichen Graͤnze Spaniens trieb ein Traps, 
piftens oder Sapuziner s General fein Weſen, wie 
es fchien, unabhängig von andern Anticonflitutise: 
nellen. In ihrer Gewalt befand fih das Schlaf. 
Sjrati, das in das Fort des Katholifchen Slanbens - 
umgetauft ward. Auch bey Dampelona hatten zwis 
ſchen den Royaliften und den conftitutionellen Teupe . 
pen blutige Kämpfe Statt, und am ıgten Julius 
lieferten die Royaliften den Conftitutlönellen bey. 
Molina d’Arragon ein Gefecht. So wurde Spar 
nien von einem Buͤrgerktiege zertifien, und inzwi⸗ 
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ſchen loͤſeten feine großen Nebenländer immer mehr 
die Bande, die fie an das Murterland Enüpften. 
Iturbide erhob fih zum Kayfer von Merifo und 
Bolivar erfocht bey Quito einen neuen Sieg ‚über 
den Neft der Spanifhen Trüppen. 





j .. J— 

Schluß der Sitzungen des Parlaments. Reiſe 
bes Königs nad) Schottland und fonftige 

Denkwuͤrdigkeiten. | 
‘ Die diesjährige Sigung des Brittifhen Parla⸗ 
‘ ments ift nunmehr beendige, und der König bat 
fie ſelbſt, wie man früher nicht: geglaubt hatte, 
durch eine Rede vom Thron feyerlic gefchlofien. 
Die letzten Verhandlungen der beyden Hdufer 
waren von weniger Erheblichkeit, und ihre Vers | 
farimlungen Häufig von fo wenigen Mitgliedern 
befucht, daß ſich der Staatsfefretair, Marguis von 
Londonderry bewogen fand, die zur Minifferial: 

Parthey gehörigen Repräfentanten durch ein Um⸗ 
laufſchreiben zu erfuhen, fih den Sigungen nicht 
zu entziehn, weil man fonft die rücfftändigen Ges 
fchäfte der diesjährigen Seffion nicht würde zu 


Ende bringen koͤnnen. Im Oberhaufe ging die. 


Alienbill am 29ſten Sjulius mit einer Mehrheit 
von 22 Stimmen gegen 6 durch, obgleich Lord 
Holland fih bemühte, die Strenge berfelben durch 


zwey vorgeſchlagene Klaufeln zu mildern. As - 


feine Bemühungen ohne Erfolg blieben, ließ er 
einen Proteft gegen die Fremdenbill in die Negiſter 
des Hauſes der. Pair verzeichnen, und mehrere 
Lords folgten feinem Beyſpiele. Vorher hatte noh 
bie -Oppofition im Oberhauſe einen Angriff auf das 
politifche Syftem der Minifter gemacht. — 
e 


—⸗ ⸗ 
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‚bie auf der Inſel Scio begangenen Graufamfeiten 
und das Verfahren gegen die Griechen. Der 
Graf von Srosvenor war. es, der die fchon früher 
“ angekündigte Motion am 17ten Julius machte, 
daß die Regierung die über dieſe Vorgaͤnge eins 
gelaufenen Depefchen des Brittifhen Bothfchafters 
in EConftantinopel dem Haufe vorlegen möge. 
äußerte, daß, fo wie England bey den übrigen 
Mächten als ermittler wegen. Aufhebung des 
Sflavenhande®® aufgetreten fey, es nun feine 
Blicke nach Oſten wenden, und fich für die Unter; 
druͤckung der noc) viel ſchrecklicheren Sklaverey vers 
wenden muͤſſe, womit die Türken die unglücklichen 
Griechen belaftet hatten. Die Urfache des Kriegs 
zwiſchen ihnen und der Pforte fey ziemlich gleich— 
gültig, aber es fey dem Kaufe nicht unbekannt, 
welche Grauſamkeiten verübt worden, und'es fey 
unnöthig, an die gräßlihen Umftände der Ermog 
dung von 70 bis go Griechen, die ald Geiſſeln 
. zu Scio, und von I2 andern, die zu Conftantinopel 
geweſen, zu erinnern. Allein der Premierminifter, 
Lord Liverpool, widerfegte ſich diefem Antrage, 
. für den, wie er fagte, fein Grundfag und "Fein 
fruͤheres Verfahren angeführte werden fönne, und 
gr ward verworfen. Diefer Gegenftand kam aud 
am Isten Julius im Unterhaufe zur Sprache, 
wo Sir Hohn Mackintofh die Sache der Griechen 
vertheidigte, und dabey von dem edeln Lirheber 
der Abſchaffung des Sklavenhandels, Wilberforcg, 
unterſtuͤtzt wurde, welcher erklärte, daß, fo wenig. 
er das Land in einen Krieg verwickelt fehen möge, 
er doch lebhaft wünfche, daß alle Mächte fih ver: 
einigten, den Leiden ber Griechen ein Ziel zu 
fegen und die ZTürfen nad Aſien zu vertreiben. 
Der Marquis Londonderry wies diefe Motion, 
für die ouch dee bekannte General, Sir | 
| - | Ä ik 
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Wilſon, ſprach, ab, weil der Augenblick zur Er; 
oͤrterung einer ſo wichtigen Frage nicht geeignet 
ſey (N, und die Miniſterialblaͤtter ſpotteten über 
den Eifer des alten menſchenfreundlich gefinnten 
MWilberforce, dem fie den Namen Petrus Eremita 
beylegten. Am.Igten Julius brachte die Oppofition 
im Unterhaufe die - Erfcheinung der Türkfifchen 
Fregatte, die auf der Themfe lag, zur Erörterung, 
aber es blieb bey bloßen Anfragen und Erlänteruns 
gen. Am 2oſten Zulius nahm das Interhaus nad) 
einigen ‚Debatten, die Annuitaͤten Bill und die 
Dill, wegen ded Handels mit Kanada, an. 
— vertagte ſich das Unterhaus auf einige 
age, nachdem ein Ausſchuß demſelben das Re— 
ſultat einer von der Oppoſition veranlaßten Unter— 
ſuchung über die Zahl der vom Miniſterium ab— 
hängigen Nepräfentanten vorgelegt hatte. Es er: 
gab, fih daraus, dag im Unterhauſe zo Mitglieder 
Üßen, welche Regierungsaͤmter befleiden, und jahr: 
(ih 136,000 Pfund Sterl, beziehen, und daß, 
außer diefen, 19 lebenslaͤngliche Penfionen oder 
Sinecuren befißen, wozu noch 20 See: und Lands 
Dffiziere fommen, die gleihfalld Sig und Stimme 
im. Bristifhen Unterhaufe haben, fo daß 109 Mit 
lieder deffelben von der Krone abhängig find, 
ie legte Sitzung des Brirtifhen Senats hatte 
am sten Auguſt Statt, in der der General Gas; 
coyne eine Birefchrift der Kaufleute zu Liverpool 
überreichte , worin fich diefe darüber befchweren, 
daß die Regierung die Unabhaͤngigkeit der Res 
publit Columbia noch nicht anerfannt Habe, 
Am folgenden Tage, am 6ten Auguft, begab 
fi) der König; Georg IV., mit den gewöhnlichen 
Beyerlichfeiten nady dem DOberhaufe, um die Vers 
Handlungen “des Parlaments zu fchliegen. Auf 
dem Wege dahin, fo wie anf der Ruͤckfahrt, — 
OR ER er 
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der Monarch, der jetzt bey dem Volke eben fo bes 
liebt iſt, als er es früher nicht zu feyn fchien, 
mit lauten Aeußerungen der Freude und ber Ers 

gebenheit begrüßt. Die vom Tage zuvor in einer 
Cabinets:Berſammlung befchloffene Rede, die font 
als ein politiſcher Barometer betrachtet zu werden 
pflegt, gab diesmal wenige Aufſchluͤſſe. Dennoch 
fehlte es nicht an Sloffen, die die Londoner Blaͤt 
ter Jieferten, unter denen die Bemerkungen des 
 Minifterialblatg$ the Courier, über die Politik 
Englands, ati meilten beachtet Wurden. Die 
Königliche Rede lautete fo; I 


Mylords und Gentlemen! 

««Ich kann Sie nicht Ihres Parlamentdienſtes 
entlaffen, ohne Ihnen Meine Zufriedenheit mit 
der Aufmerkſamkeit zu. bezeigen, bie fie den wid: 
tigen und mannichfaltigen Gefchäften diefer langen 
und arbeitsyollen Sigung ‚gewidmet haben. & 
erhalte fortwährend von den. fremden Mächten 
die ſtaͤrkſten Verfiherungen ihrer freundſchaftlichen 
Sefinnungen gegen unfer Land, und Sich darf mie 
Vergnügen. glauben, daß die leider zwiſchen dem 
Hofe von St. Petersburg und der hohen Pforte 
entflandenen Zwiftigfeiten auf fo gutem Wege ber 
Yusgleihung find, daß Feine Störung der as 

Europas zu fürchten iſt. 
| Herren vom Unterhaufe | ’ 

Ich danfe Ihnen für die - mir zum Dienft 
des. laufenden Jahrs bewilligten Subfidien und für 
die Weisheit, mit der Sie die erſte Gelegenheit, 
die Intereſſen eines Theils der Nationaifchuld, 


unbeſchadet der Parlamentarifchen Treue, herabſetzey 


au. koͤnnen, benutzt haben, Es ift Min hoͤchſt ber 
friedigend .„ daß Ste durch diefe und andere Maß; 
vegeln einige von Meines Volks erleichtern Morde 


ylords 


bauete, ihren. 


07 
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® Mylords und Gentlemen! ©  ; 1 

Die Noch ‚eines großen Theils von Irland, 
die in dem Mangel der Aerndte, auf welde dig 
Maſſe des Volks die Hoffnung ihres Unterhalts 






Die von Ih 
"derung der L 


genommenen Maßregeln zur Lins 
nden finden Meinen hoͤchſten Bey⸗ 
fall, und habe bereitd, unterftüge von den freis 
willigen nnd wohlchätigen Beftrebungen Meines 
Volks, viel zur Erleichterung dieſes ſchweren Uns 
gluͤcks beygetragen, Ich erfahre mit Freude, daß 
diefe Anftrengungen in Irland gehörig gemürdige 
wurden, und Sch glaube, daß das bey dieſer Ges 
legenheit fo fchön geäußerte Wohlwollen und Mits 


und hatte, hat Mich tief gerühen 


teid den liebſten Wunfh Meines Herzen, den die 


Verbindung zwifchen beiden Thellen des. Reihe 
feſter zu knuͤpfen, und alle Klaffen und Stände 
Meiner Unterehanen durch das Band der brüders 
—RX und Zuneigung zu vereinen, erfuͤllen 

erde. | J 
Die früher beſchloſſene, darauf aufgegebene 

Reiſe Seorgs IV. nah Schottland, ging nun 
doch in diefem Monate vor fih. Sie ward zu 
Waſſer unternommen und zu dem Zwede eine Ess 
cadre ausgerüftet, welche die Königliche Yacht be: 
gietten fol, auf der fih der Monarch zu Greens 
wich einſchifft. Er Heabfichtigte in dem Hafen von 
Leich zu fanden und mehreren Schortifhen Großen, 
auch dem berühmten Dichter Sir Walter Scott, 
anf ihren Landſitzen Befuche abzuſtatten. Ein 
zohlreihes Gefolge umgiebe den König. au defien 
Aufnahme in ganz Schottland, befonders aber in 
der Hauptſtadt Edinburgh, die glänzendften Anftals 
‚ tem getroffen find: Der Staats:Secretair des Sin: 
nern, Preel, reifete: dem Könige nad Edinburgh 
voraus, um ihn dort zu empfangen, > Er 

\ 
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ſich in der letzten Zeit fo wohl beſunden, daß er 
Häufig von Windſor zur Stadt nach Carlitonhouſe 
kam und dort Hoftage hielt. Am zaften Julius 
wohnte er daſelbſt einem Capitet der Ritter des 
Hofenbands⸗Ordens bey, in weldeggidasdurd) den 
Tod des Marquis von Hetford digte Band 
dem Marquis‘ von Cholmendeley verlichen ward. 
Einige Tage zuvor, am’ roten’ Julius, ward der 
Jahrstag der Kroͤnung Georgs IV. in London ge 
feiere und. durch Glockengelaͤute und Kononendon: 
ner begrüßt. Die letzte Cour wor der Dieife des 
Königs nad) Schottland war am gten Auguſt zu 
Carltonhouſe. Der’ Prinz Chriftlan Von Diner 
mark und feine Gemahlin haben fehon früher -Eng: 
Sand’ Lebewohl gefagt; die Königliche Yacht Royal 
Sovercign führte fie am 21ſten Sulius von Dos 
ver nach Calais zurück, von wo ſie über Ditende 
und Brüffel die Nücreife nach) Dänemark -fortı 
fetzten. Durch die Entbindung der Herzogin vor 
Cambridge von einer Prinzeffin wurde die Englis 
ſche Königs: Familie, dew es num nicht an Deſcen— 
denz fehle, wieder um ein Glied bereichert. 
Die Noth in dem verfchmifterten Köntgreiche 
Irland nimmt, wie die Königliche Nede auch erw: 
wähnte,. zwar etivas ab; doc) zählte man noch in 
der einzigen Grafſſchaft Mayo 155,000 Menfhen, 
die durch die oͤffentliche Mildehätigkeit ernährt 
wurden. Die großen Beſitzungen Englands in Oft: 
indien genießen : fortwährend der vollfommienften 
Ruhe, und der Sflavenhandel wird durch die Brit 
tifhe Marine gehemmt, die wieder mehrere mit 
Zadungen von Sklaven befrachtete fremde Schiffe 
nad) den —— Haͤfen aufgebracht hat. 

Die Brittiſche Politik hat, vereinigt mit der 
Oeſtreichiſchen Diplomatik, die Oberhand behalten. 
‚Ste verhinderte den —— des — im Nine 


- B 
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oͤſtlichen Europa und hatte vielen Theil‘ an den 
Einleitüngen zu dem’ Congreſſe, der jeßt gehalten 
‚werden foll, und zu dem fi der Minifter, Mar: 
quis von Londonderry , ald Vertreter des Hofes 
von > Sams" begeben ſoute | 





x. 

golgen des Untergangs der Tuͤrkiſchen Flette | 

unter dem Capitain-Paſcha.Fortgeſetzter 

gluͤcklicher Kampf der Hellenen. Räumung 
. ver Moldau und Wallachey. 

Waͤre auch) die Angabe. der Morning: Chroniele 
über die. Bevoͤlketung der Europaͤiſchen Türfey 
und das Berhälmiß der ‚Griechen in derfelben zu 
den Osmannen, wonach gegen einen Tuͤrken ſechs 
bis ſieben Griechen in Europa zu rechnen find, 
nicht. ganz richtig, und darf man die Streitfräfte 
nicht ungezahle laffen, welde der Sultan Mahmud 
aus‘ Afien und Afrika an fich ziehen und zur Be 
fampfung der Griechen verwenden fann, fo flößen 
doch: die Wendung, die deren Sache jeßt genom: 
men, der Muth, womit fie die Halberrungene Un— 
abhängigfeit gegen ihre bisherigen Iyrannen ver: 
theidigen, und vorzüglich: die heroifhe That, wo: 
durd) fie die Osmanniſche Seemacht bey der Inſel 
Scio vernichteten, der Menfchheit die fhöne Hoff 
nung des ©elingens ihres ‚großen Unternehmens 
ein. Das übrige chriftliche Europa eilt zwar feinen 
fo lange unterdrücdten und verfolgten Glaubens 
brüdern niche zu Hülfe. Uber. fie finden ihren 
Stuͤtzpunkt in ſich felbft, und nähern ſich immer 
mehr der Realifirung ihrer Idee, ein felbfiftändiges 
Griechiſches Reich in den füdöfilichen Gegenden 
i unfers Welttheils zu Gilden Der Staatsſekretair 
der 
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der proviſoriſchen Griechiſchen Regierung, Negrt. 
hat am I6ten May durch ein Cirkular an die aus | 
wärtigen. Agenten die Einfegung diefer Negierung | 
angezeigt... Es wäre wünfhenswerth, wenn. bie 
Länder, die einſt der Sig ber hoͤchſten Cultur 
waren, durch ihre Bewohner felbft von dem Joch 
der Barbaren befreit wuͤrden. Dann würden. Kunſt 
‚and Wiffenfchaften dort. wieder aufblühen, wie bie 
Tapferkeit der alten KHellenen unter ihren Nach— 
kommen wieder erwacht tft. Denn eine Heldenie 
that, würdig der alten Spartaner, war bie, war 
durch wenige Griechiſche Sjünglinge die überlegene 
Flotte des CapitainsPaſcha, des Würherichs, der 
die Inſel Scio verwüfter hatte, den Flammen 
opferten, . Diefer Zug der neueften. Geſchichte, 
defien wir fhon im vorigen Monate gedachten, 
hehr und. groß, wie die ältere wenige aufzuweiſen 
hat, begeifterte die Nation, die für die Erringung- | 
ihrer Freiheie den Verzweiflungskrieg fämpft, uud: 
bat ihr In ganz Europa enthufiaftifche Freunde gr 
mwonnen, während die Muſelmaͤnner dadurch im 
Beſtuͤrzung und Niedergefchlagenheit gefenfe find. 
Erſt der kuͤnftige Sefchichtfchreiber wird im Stande 
feyn, die Cataſtrophe vollftändig und würdig. dar 
zuftellen, in der die DOsmannifhe Marine ihrem, 
YUntergany fand: Sie und ihr. blutdärftiger Ber 
fehlshaber, der Türkifhe Großadmiral oder Capi⸗ 
tain⸗Paſcha, waren der Gegenſtand des Abſcheus 
der übrigen Griechen, die ihre Bruͤder auf Scio 
nicht hatten retten Finnen. Auf Hydria war es, 
wo im großen Kriegsrarh bie Zerſtoͤrung der: bey 
der Inſel Scio liegenden Osmanniſchen Flotte bes 
ſchloſſen ward. Zweyhundert edle Griechiſche 
Juͤnglinge weihten ſich dem Tode, ſchwuren auf 
das Kreuz, die Kriegsſchiffe ihrer Unterdruͤcket 
durch Feuer zu vernichten, oder dem ——— 
| n⸗ 
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Unternehmen ihe Leben zum Opfer zu bringen. 
Sie beftiegen zwey Brandfhiffe, und gelangten 
damit kuͤhn und fchlau, die Wachſamkeit der eilf 
Tuͤrkiſchen Linienfchiffe und Fregatten täufchend, 
im der. Nacht vom Igten auf den Toten Julius 
indie Nähe des Admiralsfchiffes. Um zwey Uhr 
Elammerte fi der eine Brander an befien linfe 
Batterie: und fprühte Flammen auf das Schiff des 
Sapitain: Pafha, Uber die murhigen Seeleute 
fanden: ihren Tod, und der eine Brander ward 
im den Grund gebohrt. Da erreichte: aber der 
andere das Tuͤrkiſche Admiralsfchiff und zuͤndete 
ed an. Die Verwirrung war unbefhreißlih, und 
bald erteichte das Feuer die Pulverfammer. Das 
große Schiff flog mit feiner Befakung von 2286 
Mann in die Luft; nur 200 tefteten ſich nach der 
Inſel Scio, auf deren Ufer der tödtlich verwundere 
Admiral nach einer Stunde fein Leben beſchloß. 
Allein die: Griechiſchen Juͤnglinge begnuͤgten ſich 
nicht mit dieſem Erfolge; ihr Brandſchiff flog mie 
Windesfluͤgeln durch die ganze, erſchreckt vor ihm 
weichende Tuͤrkiſche Flotte, und zerſtoͤrten noch 
zwey Linienſchiffe und eine Fregatte, waͤhrend auch 
die. übrigen Kriegsfahrzeuge ſehr beſchaͤbigt wurden. 
Die Griechiſche Mannſchaft, die auf dem Brander 
geweſen war, kam gluͤcklich mit ihren Schaluppen 
durch die zerſtoͤrte Tuͤrkiſche Flotte, und ber Bran⸗ 


der trieb bis zum Kay St, Elene, auf Scio, wo . 
er am folgenden Morgen durch fein eigenes Feuer 


unterging.. Ohne Helfen zu koͤnnen/ fahen bie 
Tuͤrkiſchen Truppen auf der Inſel die Verwuͤſtung 
am; für die fie am folgeriden Tage an den Bes 
wohnern der Maſtixdoͤrfer unmenfchlihe Rache 
nahen, Dieſe unglädlihen Griechen wurden 
niedergemegelt, erfäuft, oder verbrannr, und die 
Kinder in die Sklaverey verkauft. Man ade 
, 3 > e 
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die Anzahl dieſer hingeopferten wehrloſen Menſchen 
"auf. 30,000, .. Das erſte Blutbad auf der. Jnſel 
Scio hatte ſchon früher in Konftantinopel ſelbſt 
Unwillen. erregt, befonders bey .der Schweſter des 
Sultays Mahmud. ‚Um fie. zu befriedigen, ließ 
er dem Statthalter diefer Inſel den Kopf abſchlagen. 
Es gab inzwiſchen Feine. Tuͤrkiſche Seemacht mehr. 
Auch die Aegyptiſche Eskadre, die einen Landungs⸗ 
verſuch auf der Inſel Candia machte, ward von 
den tapfern Bewohnern dieſer Juſel zuruͤcke 
geſchlagen, und. die bereits ausgeſchiffte Manns 
Schaft genoͤthigt, ſich wieder an ‚Bord ihrer 
Schiffe zu flüchten. -- Städtih, wie zur See, 
- fochten, die, Hellenen zu Lande. , Auch hier. bewährte 
der Erfolg, was ein zur Verzweiflung gebrachtes 
Volk vermag. Der von Churſchid-Paſch in Janinu 
zuruͤckgelaſſene Paſcha Omar: Brioin ward: won! den. 
Sulioten angegriffen : und; geſchlagen, und als Chur⸗ 
ſchid⸗Paſcha dahin zurü kam, war auch fein Core 
fehr zufammengefhmolgen: Auf Morea machte die _ 
Sache. der Griechen. guͤnſtige Fortſchritte. Die Eins 
nahme der Hauptfeſte Napolt di Romania... wo fie 
250 Kanonen und große Maffenvorrathe fanden, 
gab. ihnen neue Hülfemittel und ‚erleichterte ihre 
fernern Opexationen. Die Macht der Türken war 
3, diefen Gegenden auf einige fefte Pläge beſchraͤnkt. 
Mehrere Berichte verfündigten den. Hall der Tuͤr⸗ 
Eifhen Hauptfeſtung Patras. Cpen fo glüdlih 
fämpften die Griechen in Afarnanien, Aetolien und 
Epirus. In Theſſalien rüfteren fie zu Katharina 
eine Erpedition unter der ‚Leitung des Capitaing 
Diamanth aus, welde über den Meerbufen von 
Salonichi fette, das im vorigen Sommer durch 
die Türken eroberte. Kaſſandra tberrafchte und die 
Beſatzung daſelbſt tödtere, Diefe wichtige Divers 
fion hatte die gute Folge, daB der neue Statthal⸗ 
ter 





“ 
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ter den Marſch gegen Lariſſa einſtelte, wohin. ex 
dem bedrängten Churſchid⸗Maſcha Huͤlſe bringen 
wollte, und den Ruͤckzug * Salonich antrat. 
Alle dieſe für. die Osmannen unguͤuſtige Exeig⸗ 
niſſe, beſonders aber der Schlag, der..die Flotte 
des Capitain⸗Paſcha getroffen; hatte, brachten in 
Conſtantinopel unerwartete Wirkungen hervor. Die 
Unruhen, die in dieſer großen Stadt in den letz— 
ten Tagen des. Ramqzans auf einen hohen Grad 


geſtiegen waren, legten ſich mnd- machten einer 


— 


dumpfen Beſorgniß und Niedergeſchlagenheit Platz. 
Diefe ergriff. nicht bloß den Divan fondern die 
Bevölkerung von Konftaneingpel ſelbſt gerleth niche 
in die Bewegung, welche bie,dort lebenden Chriften 
gefürchter haften. -. Es - war. feit ‚langer Zeit nicht 
fo ruhig daſelbſt ‚gewefen als. jetzt. Freilich muß 
man es auch den £räftinen Masregeln der Regie— 
rung. zufchreiben,.daß. fein ‚neuer Sanitfcharen- Auf 
fiond ausbrach, Sie ließ 500. der -unruhigften 
Mitglieder diefer gefürchteten Miliz ergreifen. und 
hinrichten, und traf auch fonft die nachdruͤcklichſten 
Anftalten, daß die Rachſucht gegen die Chriften. in 


der Hauptftade nicht blutig ausbrechen, fonnte. Aber 


eben diefe Strenge koͤnnte andere bedrohliche Fol— 
gen für den Sultan Mahmud. feldft ‚Haben. Wenn 
er. es verſuchen follte, die ‚Längft. beſchloſſene Her 


form: der Janitſcharen endlich auszuführen und dieſe 


fi) wieder von ihrem erfien Schrecken erholt has 
ben, dürfte der Thron der Gultane und Ralifen, 


der jetzt dutch die Inſurrektion der Griechen wan— 


kender geworden iſt, durch einen Aufruhr jener 
Praͤtorianiſchen Kohorten noch mehr ex fhlittent, viels 
leicht gar umgeftürze werden. Das Reich der Dös 
mannen fchwebte auf allen Seiten: in einer Kriſis. 
Mittlerweile gewann der Enaltihe Ambaffadeur, 


Lord Strangford, durch Mahmads verhaßten Sänft F 


ling, 
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Ing, Haleb Effendi, neuen vermehrten Einfluß. 
Diefer Einge Diplomatifer wußte die Stimmung 
zu benugen, worin der Divan und die Mufelmän: 
her durch den Untergang des Capitain⸗Paſcha und 
feiner Flotte verfeßt waren, und vermochte bie 
Pforte zu einer Nachgiebigkeit, bie bisher nicht von 
ihr zu erlangen geweſen war. Sie, Bie in dee 
legten Zeit Eeine annähernde Schritte gethan Hatte, 
befahl nun die Räumung der Moldau und Walla⸗ 
chey und gab diefen Provinzen wieder eigene Für 
fien, wodurch die KHauptforderungen des Ruſſiſchen 
Tabiners erfülle wurden. Diefes veränderte auch 
feine Stellung gegen das Osmanniſche Reid. Sn 
Deffatabien Eehrte die friedliche Ruhe zuruͤck uud 
die Kayſerlichen Garden maeſchirten nach St. Per 
tersburg zuruͤck. Zwar wollte die Pforte Leinen 
Geſandten an die Sränze ficken, der mit einem 
Ruſſiſchen Abgeordneten unterhandelte, auch nahm 
fie von dem beabſichtigten Congreſſe Feine Kunde, 
der vorzüglich die Erhaltung des Friedens in Em 
topa zum Gegenftande hat. Allein es fchien auch 
Fein Congreß mehr erforderlidy zu ſeyn, an deſſen 
Wirklichkeit auch manche noch zweifeltens denn bit 
Sache der Stechen iſt ihnen ſelbſt auszufehten 
überlaffen , und das Begehren Rußlands in Uns 
fehung der Moldan und Wallachey befriedigt. Nah 
längeren Verhandlungen mit den in Conftantinopel 
befindlihen Depurirren der Wallachiſchen und Mob 
dauiſchen Bojaren, ernannte der Großherr der Bo: 
jaren Ban Bregor Shifa zum Hospodar der 
Wallahen und den Bojaren Johann Stourbza 
sum Hospodar der Moldau, Die Ernennung bie: 
fer beyden Fürften, die nicht zu den Sriehifhen 
Fürftlihen Familien gehören, aus denen fonft Im: 
mer die Regenten diefer beyden Fuͤrſtenthuͤmer ger 
wähle wurden, fondern von denen der eine aus 

einem 
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“ einem Albaneſiſchen, der andere aus einem Mol: 
danifchen. Bojaren; Geſchlecht abſtammt, kam ſehr 
unerwartet, und erregte eine um ‚fo ‚größere Zus 
friedenheit, da fie von dem’ Abzuge der Türfifhen 
Truppen, die bisher die Moldau und Walladyey 
bedrücft hatten, ‚begleitet war. Die Raͤumung 
diefer Länder ging unaufhaltfam vor ſich, und die 
Dewohner derfelben, die befanntlih nie mit den 

Griechen harmonirten, und ungern. Griechiſchen 
Hospodaren gehorchten, erkannten mit Freude Lanz 
des: Bojaren als ihre Fuͤrſten an. Dieſe traten 
mit ällen den Attributen der Macht und des äußere 
Slanzes auf, die fonft die Hospodaren umgeben, 
und warben eigene Leibwachen, die in ihrem Namien 
die Polizey im Lande ausüben follten. Zugleich 
wurde der bisherige Kaimafan der Pforte in Jaſſy, 
der dem Volke fehr verhaftet war, abgeſetzt, und. , 
an feine Stelle traten zwey von den neuen 508: 
podaren- ernannte und vom Gultan beftätigte Ver⸗ 


treter des Regenten. Buchareſt und Jaſſy erfreuten 


ſich auf einmal wieder der innern Sicherheit und 
Ruhe, und das Schickſal der Moldau und Wallachey 
nahm ploͤtzlich eine guͤnſtigere Geſtalt an. Freilich 
verbuͤrgte keine ſichere Garantie die Dauer dieſes 
ertraͤglicheren Zuſtandes, und dieſe Fuͤrſtenthuͤmer 
ſind nun ganz von Hellas und dem Peloponnes 
getrennt, deren Bewohner einen ſchwereren Kampf 
mit den Eoncentrirten Streitkräften der. Pforte zu 
“ beftehen Haben. Allein diefe waren jetzt um fo 

einiger, und vertraneten Gott und Ihrem unver 
jährbaren guten Rechte. ur Be 


Polit. Journ. Auguſt 522. _ 48 XII. 


764 


Rt verſtorhene Marquis von Londonderrp in- einer 
‘ finde 


uch Staatd: Selretair des Vicekönigs von 


y XII. 122.508, 

Kurzer Lebensabriß des nun verftorbenen- 
Brittiſchen Staats:Seeretairs, Marquis. 
von Londonderry. — 


Am ı2ten Auguſt trat einer der größten pofiti: 
(hen Charaktere unfer Tage, Englands Sfaatd:Seere: 
tair und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
der Marquis vonkondonderrp, unerwarset v 
der Bühne des Lebens ab. Wenige Steatsmänner 

aben fo wie er auf die Politif von Europa einge 
wirkt, wenige find mit den Souverginen in fo naben 
Beziehungen gewefen, als dieſer talentvolle Mi * 
der par: ein Alter von 53 Jahren erreicht bat, Er 
war der Altefte Sohn eines Irlaͤndiſchen Dairs, 
Marxquis von Londonderry, der aufer ibm no 
Sohn, den Lord Stewart, hatte, welcher die 
eines Brittifhen Ambafadenrs in Wien | 
und-nun die Titel des dltern Bruders erbt, da der 























riofen Ehe mit Amalie, Hobart, zweyten Te 
des Grafen von Buckingham, lebte. Diefe 
am ıgten Junius 1769 zu Dublin geboren, ein 
Water; der erſt vor zwey Jahren in hohem Alter ver 
ſtorbene Marquis von Londonderry, — * Nutten, 
chweiter des Maranis von Hertford, ber Erziehung. 
diefed Sohnes die.arößte —— Seine 
erite Bildung erhielt er in Armagb, dann findirte 
zu Ganibridge, wo er fih vorzüglih mit der Erle 
nung der Rechte und der Verfafung Englant 
fhäfkigte. Schon früh zeigte er ſeſtene Keuntnife 
und Dednertalente, die er im Srländifhen Parlam 
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Nüdkehr von der Univerfirät Sambridge erwählt ward, 
Sehr jung trat er in die Adminiſtration, = me 
Tuand, 


er 


rafen von Gamden, feines nahen -Berivandter 
wurde. Diefe Stelle behielt er auch, als Xoro Cam 
den die Stelle ald Yordlieutenant von Irland nieder 
legte, und er war ein Hauptwerkzeug der Brirkifben 
‚Regierung ben der lange beabfihtigten und endlich 
zu Stande gebrachten Union Irlands mit Groß ji J 
tannſen. — Nach der Vereinigung des Irländiſchen 

Pr \ ' ’ Darla: 


| 
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Parlaments mit dem Englifhen wurde er Pr Mit: 
gyene Be Großbrittanniſchen Reichs-Paͤrlaments 
l Parliament) .erwählt, und fuhr fort, Re 
— eln des Miniſterſums zu unterſtützen, 
en vige fo lange der unfterblihe William "ir 
ftand.. Dieſer (haste ſeht den jungen Lord Kaitle: 
reagb, der oft a Fi Bertheidiget des großen Minifters 
. im Naterhaufe zaultser und ganz in feine Fuß Auen 
trat. Als William Pitt die eine Reihe von ren 
befleidete Stelle eines Premier: Minifters aufgab dr 
Henry Addington, nachherigen Lord Sidmouth, | 
‚ Nachfolger erhielt, trat Lord Caſtlereagh als it 
alied des —5 Geheimenraths in die Admini— 
(ration, im 7% er die wichtige Stelle eines Staate: 
Secretairs de Kriegs: Departements erbielt, wie Pitt 
wieder erſter Miniiter ward, Geine —— * 
an —15 ie Staatsmann hatte die Folge 
auch Lord Caſtlereagh abging, ald Pitt 1805 ftar * 
R Parthey von Charles For das Ruder ‚der Regie 
ng. ergriff. Sie behauptete ſich hiht lange, und - 
als das frentdartige AMIamaEERBEIDTE Goaliting- Ri 
niſterium, aus „wel od ſchon früher 
großen Redner Kor Aber en Kae im Mätz 1807 
| dem andern Minifterium Weihe mußte, in ya in | 
der Herzog von Portland als Dremiet: Biniger fi 
rirte trat der Lord Caſtlereagh wieder in VL 
ften eines Ktiege: Rinikers, m 9* er. gei reihe 
Benadr Canning die Stelle eihes Gtäats: An 
9 irs der — — Angelegenheiten erhielt. | 
Dee 0 Freunde, die fen Arie ze politifche 
chten sa en, 5 


vom Lord Eait hısag) sutnekeng € eier de 
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BAR * m Kampf sp Be t t r * übe “er 
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Schuß am Schenkel verwundete. Dieſer Zweytampf 

hatte die Folge, daß der alte Herzog von Portland 
feine Stelle als erſter Minifter niederlegte, IE.#ep 
den kaͤmpfenden Minifter wurden in den Sturz des 
damaligen Minifteriums verwidelt, beyde kegten ihre‘ 

‘» Stellen ‚nieder und Spencer Perceval trat als Pre 

‚mier: Minifter an die Spiße der Brittifchen Staats: 

‚ Verwaltung.” Bald aber nahm Lord Gaftlereagh wie: 
der an diefer Theil, indem er als erfter Staats: Ge - 
cretair des Minifteriums der auswärtigen and 
beiten eintrat. Diefem hat er feitdem zwölr al 
lang mit dem größten Erfolge vorgeftanden. Engle 
bob lich unter Caſtlereagh's Leitung feiner ausw 
gen Verhaͤltniſſe auf den Gipfel der Größe, w 
der erbittertfte und gefährlihfte Feind — 























niens, Napoleon Buonaparte, von dem Thron und 
dem Schauplas der Welt abtrat. - Diefen verließ aud 





der. Marquis von Londonderry am ı2fen Auguft, in: 
dem er fih in dem Delivium einer ihm plöglich t 
fallenden heftigen Krankheit durch Zerfchneidung 
Halsarterien mit, einem, Federmeffer den Tod 
Der Verluft diefes in die Geheimniffe der Eyrepik 
fhen Politik fo tief eingeweihten Staatsmanne Teßt 

ganz England in Bewegung, und wird nicht "ohne 
großen Einfluß auf die jest betriebenen politifäe 
DBerhandlungen feyn. Der Marguis von Londonderd- 
war im Begriff, zu dem Kongrefe nah Wien und. 
Verona abzugeben. Er hatte auf allen bedeutende 
Congreſſen der letzteren Zeit England repräfenfir 
und die ‚enticheidenden Reſultate der Pariſer Frie 
dens-Unterhandlungen und des Wiener Songreffes mn 
berbeygefühtt. Sein Plaß als Staats:Gertetair de 
auswärtigen Angelegenheiten wird nicht leicht erſett 
und eben fo wenig die Züde, die fein Tod im Unter 
hauſe verurſacht. Lord Caftlereagh blieb Mitglied 
defielben, obgleich er vor. zwey Jahren durch den Tod 
ſetnes Vaters Irlandifher Marquis ward, Er lehnte: 
es ab, in das Brittifhe Oberhaus uberzugebe, pei 

dort die Maptegeln der Regierung bereits: dur Di 

Beredfamkeit mehrerer Lords, die Mitglieder des & 
binets find, vertheidigt werden, Viele Reden die, 
ber Marquis von Londonderry im DBrittifhen Senat 
bielt , 'erinnerten an eine ſchoͤne frühere Zeit park 


nd 


mentarifher Eloguenz und an fein" groß SR 
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Bill. Wie große Talente ſelten ohne Schwaͤchen 


find, fo wollte die Appofition dieſe auch an. dem nun: 


verftorbenen Miniket finden; befonders warf. fie ihm 
Eitelkeit und Stolz vor, die er im täglihen Ungange 
mit. Kayfern und Königen angenommen babe, 





XIH. 
Strtanfrei cd. f' 
So fehr aud Ludwig XVII. mit feinem jenigen 


Minifterium zufrieden war, fo fprah man doch in 
Paris von einer nahebevorftehenden partiellen Ver 


änderung beflelben. Die Veranlaffung dazu gab die . 
Ruͤckkeht des bisherigen Franzoͤſiſchen Botſchafters 


in Nom, Herzogs von Blacas-d'Aulps. Dieſer viel: 
jährige Günftling und Vertraute des Königs ſuchte 
um feine Zurädberufung von Rom an, und an feine 
Stelle ward wieder der Herzog von Montmorency— 
Laval zum außerordentlihen Ambaſſadeur beym päbft: 
liben Stuhl ernannt, Es war aub wahrfheinfich, 
daß der Herzog von Blacas nicht ohne Anftellung 
bfeiben würde. Fruͤher ift er Minifter des Königs 
lichen Haufes gewefen, welhen Poften jeßt der Ges 
neral:Lieutenant, Graf Laurifton, bekleidet, Diefer 
befigt auch das befondere Wohlwollen des Königs, 
ber ihm, wie man verfihert, die Marfhallswüärde ber 
ftimmt. Der ganz zur ultrarovaliftifhen Parthey ges 
hörende General:Lieutenant, Vicomte Donnadieu, iſt 
auch wieder in aktiven Dienft getreten, und hat den 
Dberbefehl über die vierte Milttair:Divifion zu Tours 
übernommen. Eben fo ward der sleidgefiuuge Ge 
neral:Lientenant, Baron Canuel, vom Könige dur 

die —— RL. Offizier der" — n aus⸗ 
gezeichnet. Als Anerkennung der Verdienſte des bed 
Abukir gefallenen Admirals Brueys wurde deſſenñ 
Sohn in den Grafenſtand erhoben. Eu 
- Die Liberalen, die durch das ienige Syſtem der 
Megierung alles Einfluffes beraubt find, unterliegen 
‚nie, ihre abweihende Meynung bey allen Gelegen: 
beiten fund zu thun. Die Gegenftände, die ihnen 
Dazu Stoff geben, und worauf fie immer zurädfonmz 
men, waren die Berbäftnife gegen Spanien: und Bir 
u 2* ı di — —8 vo 


— — — 


forderte, dem. oͤffentlichen Uñterricht eine mehr reli- 


N. KU: Frankreich. 
von ihnen lebhaft verrheibigte Fan 1 or a 


Ihre Bekämpfung Da ht. 


Auf fruchtlofen ud el — 


zweyten Kammer ud. air hun "Se e ig in be 
ultraliberaten Journafen, denen die vopal 

blätter in Paris lebhaft antworteten. Genen ge = 
die Ernennung des Abbe Frapffinon zum Großmeiſter 
der Königlihen Univerfitäf Und defien erites Girtkular 
an die Erzbifhöfe und Biſchoͤfe nihr, welde er anf- 

























giöfe Tendenz zu geben, da es noch viel wichtiger 
umd nötäivendiger fen, die Jugend durch tugent 
Gewohnheiten gegen den Mißbrauch der, erlangt 
Wiſſenſchaft zu waffnen, als üren Geifk, u. entwid 
und ihnen die. Bahn der menfhliden Erfenntnife su 
Öffnen. Ludwig XVII. nahm ben diefet Verſchiede Ye 


heit. der. Anfichten die weiſeſte Marsa em +? 
immer diefelbe Maͤßigung bewies. 
wohl, daß er taͤgliche ehren a ‚und | 


andern Lu re löffern machte und fi 
nach St. Cloud begab, von wo et ech dm — 
nach den —— zurückkehrte. Seine N 
erlaubte ihn, felbit nah St. Germain zu. fahre 
die, dort verfammelten Truppen zu muften 
fo wohl ift eine Zeit Jang fein Bruder gewe 
Schwiegertohter, die. Herzogin von Dede 

eit nah Nosnp gereifet- it. Man. hatte, 

inifter, Marquis von Londonderrv, Auf fe 


fer 9 a 


Ne 


[M Gongres in Parig erwartet. auf Nee So a 


sog ih eine Privat-Audieuz, Die ‚Font 

Bruder, Lord Stewart, Englifher Uinbaflad 
Yarid,. am Ende des vorigen. Monats 

hatte. it den Wereinigten Staaten von 

a hat Sranfreih am 2gften Aue einen 

Bi ffen; —— geſchloſſen. Nicht 
Waren die. Berhä KR e dem. Vachbar 

Sale * fehlen Dee wig XVIIL on 

oil en 


feines -u ruders, — 
ehr äpnfiben icfal — Authei 


ji, Aue Ben ie De 


— er. ana. eb f en 
um nde 
—5 ni —* ten 9 + iu Gen 


— 


ben wön Yin, m "und, feiok Die. 
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Magazins. fs mehrere Truppen’ angelegt und. die 
Gr nafeiinngen, befonders Bayonne, noch ftätfer be: 
feftigt. Der General:Lieutenant, Graf d Autihamp, 
Sen die. Infpeftion über die Infanterie bes ee 
DrDOMR REIDEFTADER war, nahm fein Hauptquartier 
zu Pau, Auch lief am Ende des Julius eine Esfadre 
don Torlon aus, welche beftimnt war, an Dr Spya- 
nifeben Küfte zu kreuzen, und die bet Contre: Admiral, 
Baron Damelin, befehligte. Aus ‚Breft ſollte eine 
neh skadre abfegeln, welche fürerft die Italleni— 
56* Gewaͤſſer und die Kuſten der Barbareb-befuhen - 
3 | | lach); 


f “ . f q - a . i ante 
Im Ganzen genoß Srankreih bie größte Ruhe, 
Denn. ein zu Toulonfe im Theater unter den ver: 
ſchiedenen 36 entſtandener Streit und Unfug - 
ſtoͤrte die. dfentliche „Ordnung. dafelbft nicht. Aber 
noch nie waren in —0 auf einmal fo viele Un: 
terſuchangen gegen Theilnehmer an Complotten und 
ftrafbaren Verbindungen PRT die Keglerung auhaͤn— 
gig gewefen. Der Prozeß, worauf man‘ am me teu 
— iſt gegen den General Berton und ſeine 
itſchüldigen zu Voitiers eingeleitet, wohin. das 
— deſſen Verhandlung verwies. Die 
Zahl der. Angeklagten. fteigt auf 50, und fünf De— 
putitte, Benjamin Conftant, Lafahette, Foh, Lafitte 
‚ und Keratıy, wurden beſchuldigt, mit. einem. der Anz 
efhuldigten in, Verbindung geſtanden and en, 
i echört — 15— am Ende des Juliusmonats zu 
Poitiers ihren Anfang. Das. Verfahren gegen den 
Oberſt-Lieutenant Garon, Royer und andere in bie, 
Helforter Verſchwoͤrung verwidelte —— atte 


u Solmat Statt. Es begann. am 22 en, Jullus. 
ie. Angeklagten find Offiziere, Aerzte, Studenten, 
Soldaten, an der Zahl, die ‚bey den Verh en 


mit, Soldaten und Gensd’armes umgeben _ find. 
Außerdem find in Straßburg drei areiterie» Offilere 
wegen Carbonariſcher Verbindungen gegen die Mer: 
fa HB; 20x. ei Kriegsgeriht geitelt. . Die bloßen 
Theiltiehmer an dem zu Nochelle eutdecten Complort 
find zu Waris freigefprochen. Der. General:Profurenr 
Be pisenk den Verfhworuen von Mocelle. in 
Elaſſen. a fe 
‚© aA Brittiföe Parlament auseinander 
gegangen iſt, ſo werden ſch auch "die *— 
8 
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Kammern: in Paris am ı7ten auflöfen, Die Haupfur 
fahhe der Fortdauer ihrer Berfammlung lag ih der 
Berathſchlagung über das diesjährige. B Rec, 
biefes angenommen‘war, fonnte man aud d ie | 
Beendigung der Gißungen erwarten. Dod beabſich 
figten die Minifter, die Kammern noch vor dem Ablauf 
diefes Jahrs wieder zufammen zu berufen. Inzwiſchen 
befchäftigte man fich jegt noch mit der Bildung eines 
Gentrums. in der Kammer der Pairs aus alten M 
niftern und deren Anhängern, welde der Ca 
Beaufet und der Graf Mole zu vereinigen ſuchte 
nahdem der Ober: Kammerberr, Prinz von Talleprant 
alle Theilnahbme an diefem: Plan abgelehnt hatte, » 
Sehr weitfhweifig waren die Verhandlungen der De 
putirten: Kammer über das Sinanggeieß, - Die Geane 
des Minifteriums mifhten in diefelben Crörterumgen 
der verfchiedenartigiten Gegenitände, wodurd denn. 
ie. Berathungen fehr verzögert wurden. _E8 belot 

ch wirklich nicht, eine Darftelfung biefer Disfuffionen 
a geben, die fo häufig durch Deflamationen Dei 

edner von beyden Partheyen, perfönlide Bel@uk 
Digungen und lebhaften Laͤrm unterbroben ‚wurden. 
Einige Züge werden binreihen. Co 399 der DE. 
putirte Benjamin Gonftant, der fich Fürzlich ale» 
Gonfpiration verdächtig bat abhören laſſen müſſen, ir 
der Sigung vom. 2ten Auguft in die Erörterung des 
Theile "des Budgets, der die für die Depuiırfen 
Kammer ausgefeßten 2 Millionen Franken beftan, 
eine Befchwerde über die Begünftigung, die Die E 
Endung angebliher Verfhwörungen bey der Reg; 
ude. Diefe Neußerung erregte die Leidenichafte 
unter den Wortführern der entgegengefegten VDarthepen 
Man tritt fih um die Tribune. Die eine warf de 
andern Theilnahme an verrätherifhen Werbindungen, 
und diefe jener Berläumdungen vor, man erklärte die 

inifter für Urheber von Lügen, man ſchalt um 
chimpfte fich gegenfeitig, bis endlich der Schluß’ dei 
Fen verlangt ward, und Die Liberalen, Die id 
oh um die Tribune firitten, ihren zahlreiheren 
Gegnern weichen mußten. Am sten Auguſt gab D 
fortgefegte Verhandlung des nun von der zwenten 
Kammer genehmigten Budgers wieder Anlaß zu vielem 
Lärm. Dazu führte ein Antrag des ulfraliberaten 
Girardin, der a gegen die Paͤſſe eifente, und, unten 
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ſtuͤzt von Salimir Perrier, auf die Aufbebung aller 
Paßgeſetze drang. Go ſchloß ſich auch dieſe Sitzung, 
in der die Gegner der Regierung ohne Erfolg eine 
Mertingerung des Gehalts der Beamten in Vorfehlag 
- brachten, ohne Nefwltate, | 





RER RADWEGE mo * 
Inhalt dee Transactions of the literary 
society of Bombay 1819-1820. ' 

So ‚wie. in Calcutta 1800 eine berühmte. und. füg 

die Kunde. des Otients hoͤchſtwichtige litterairiihe 
Geſellſchaft geftiftet ift, fo iſt jetzt au eine Abnlice 
in Bombay errichtet,. deren Sammlungen kuͤrzlich iu 
2 Bänden unter. dem Titel: Txansactions of the 
literary_society of Bombay ıgıg-1820 erfhienen find. 
Nah denfelben zählt Bombay, jet 150,000 Seelen, 
worunter 20,000 Mufelmänner, von welden nur Too 
wen Frauen und nur fünf deren drey haben. — Ein 

dikt vom, Kayſer Kiafing von 1805 beftimmt die 

Strafe für Ta:Tieg:fe (Pater Abeodato, einen Mifz 
onair in Peking Nund verfchiedene Ehinefen, welche 

ch mit Ausbreitung der chriſtlichen Neligion in China 


befaßten. Sie werden zum Verluſt ihrer Aemter — 


und zur Verweiſung unter die Eleuthen in der Tar— 
tarey. verurtbeilt. Herr Madintofh klagt zwar im 
einer Anmerkung fehr über diefe Intoleranz der Chi— 
nefen, wenn man aber bedenkt, daß die Chineſiſche 
- Megierung. hier für ihre Selbfterhaltung handelt, da 
ohne ſolche Intoleranz fowohl dig, Chinefifhe und Ja— 
panifche Regierung, als die Selbititändigkeik. beyder 
Nationen durh die Mänfe der Jeſuiten und anderer 
Europder fhon längft umgeſtuürzt worden wäre, ſo 
tann man dieß Verfahren nicht hart nennen. Die 
Anhaͤnglichkeit der dort gebornen hriftliben Europder 
an die hriftlihe Religion wird im Edikte als etwag 
ganz natürliches erlaubt, uhd nur die Profelyten 
macherey als mit. des Landes Gefegen ftreitend ver 
boten. — Lieutenant $. Irwan hat die Gleichheit. der 
ngeunet Sprahe mit der Hindoftanifhen erwiefen.— 
er Kanfer von Akbar oder Großmogul in Indien 
faßte in dem legten Jahre feiner Regierung hen De 
(4 


“ı! 


BE XV. Congreß. 


danfen, alle ooffefhe Reli Jen in feinen 30 

uheben und an. deren gleich den T 

* in van eine Fin Arıfeiae Got ar das 

ung und vineit —E einzufuͤhren, der 

Sittengeſetz umfaßte, welcher Dii Rihi voder die 

liche Religion. heißen ſollte. Er ließ Shah nde 

unter feiner Aufſicht Disputationen von Gelehrten 

Auben, Garen, Yen. von A als — 

uden riſte erfern- von e 

Biamnen aus denen Capikain U a 

j interefaute Auszuͤge liefert. Der * e 

oph, Eregt die Lehre Bor —— * 
ei hu AR 


and, zum ——— 

— ae 9 

det zu — —32 pH Bi Bor ee 
zu der Kr Religion, a All ie ver: 
ed jede Spur die 5 — 
en * Ber — 

ung — 25,000 & — — 
Sbene Hegt, die Ha eb oa Die K 

brauchten diefen über eine Meile koben seh 


n 1804 in dern Kriege gegen Scindiah ? Gu: 
— herrſchte 5 1813 eine — 10 






















eraulaßt durch Heufchreiten und Waſſermangel, — 
urch allein in Ahmet-Ebbed über 100,000. hen 
uinfamen. Das angeborne thätige M Kieit | 
able, A ſich A diefer. Sergeant: bi b£ F 
hd Parkur wird der Gott Parisnath: - 
Scihe Bi in Bild fi in —* Hände 
—— ürften befindet, Es wird gewon 
unter J— ehalten und ‚von 
serföner R 9 5 enſchen beſuch 
weshalb es dem Bi, J 


Bun Sram I GE 






—* neue — —— und Mine. Cngef 


Kein Seifalter ſah fo viele merkwürdige Ki 
— MiniftersSongreffe als da ne Sl 
Die vor mehreren lie zu Erfurt —— | 
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m ae vieler ‚Särften ehört nicht ber’ jenigen 
ur De ward von Mi u — Oi 
—55 — der. HR Eupeienk 
ver are e —* Leben geſchloffen et Tr ber Allee 
mach 6 ent beh Ta vde mftirzen N 
brauchte in die Europäifibe Diplomatik nur zr oe - 
nen’ 8 weiten Durch feinen € it; erat fie wieder KH ; 
Kun, in Rechte, Um das Thabs aller ‚zerrhtteren 
ef ſchen Berbäftniffe zu Fi F un ein Gleich ki , 
0. 5 Peautde e herzüſtellen, fand 
ae Statt. — — 
— Iſen Inu Stra —— nähere 
Jahrs — 3 Wr jahr 1815. 
Bit ar“ Saale. aus feinen - Angeln en 
Ä ind wis N apulchn Pu vetrugtt. 1 
Deere Re font e we IK tete Stell 1; 
racht werben. | al jedes and, jehih 1 a feinen 
laß, Ach unfere.. ae N u 
großen —3 noch „niet 9— ich ver At 
Be in: By Preußifch 34 
rbſt 


HB son Ye air — 336 von 


— Je En * N ikhhech Stectemännern 
anfamme un beriethen Ih Schickſal Europa's. 
Oecupation Srankreichg durch, die große verein c 
Armee ward aufgehoben, Aber man glaubte. di 
haltung bes Friedens Durch ein neues enges Bild 
der groß Er achte und durch ‘die Heilige Allianz, 
gen ‚die wi der. Zeit 3 ſichern, und be —94— 
——— 9 pi — eihen inifterial: ie 
— währte es ſedoch nicht, hie Äit 
BR arbsesen Europaͤlſchen und der Y 
&% u Kanten wieder zuſammen traten. Schon 
Pi ao hate eine Zufammenfunft verein an 
Sa t, And, am Her enes Jahrs wa 


u BSER 6 —— eroͤffnet, am welchem 
italie * — undes Theil nabinen. 
Dir —6 ſtand deſſelhen 


noch yier N Arie 8% diefes Bunder, 
ur lußalte kraͤftiger ins 

eben. treten ante, “ on. ih An Mitte des foldens 
ur die ingung 


| Dämong 
RR ei 


rt bie Organifirung der 
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herrſcher von Rußland, Oeſtreich und Preußen wieder 
—6 Sie verſammelten ſich im Herbſt 1320 zu 

toppau. PIOIGE DEN GEIGER SORGEN waͤhrte nur 
kurz, allein es folgte ein anderer darauf, dem frebſlich 
der König von Preußen. nicht beywohnte. ‚Die Kap: 

- ‚fer, Alerander und Franz vereinigten fid im Januar 
1321 in Lavbadb, wo auch der König von Neapel ' 
eintraf. Diefer Congreß ward bald geſchloſſen, wenn 

gleich die bevden Kayfer noch laͤnger in Lapbach ver: 
weilten,, welches ber. Kayſer Alerander. etit am ıgten 
May Harigen Jahrs verließ, um nad St. Fiss urg 
guNarauttDten. est. bereitet er ſich wieder, ſeine - 

eſidenz zu verlaflen, um. mit dem Kapfer Stanz und . 
den Staatsminiftern, der Übrigen ‚großen Mächte Zus 
anmmenkünfte zu. halten. Seine Ubfiht wat, noch in 
er Mitte diefes Monats von Petersburg. abzureifeh, 
um ſich über Warſchau nach der Kayferitadt. an 
nie begeben, wo BEER ENG von Preußen HIdE - 
ſe gewiß erwartet wird... Die Neife des Kayfers von 
Niupland foll aber nah, weiter, nah Stalien, geben. 

| .. Det allgemeine Zwec dieſes neuen merkfivurdig: 

‚ Eongrefies, auf welchem aud als Repräfentant des 
ähtigen Großbritfannieng, ein. Mitglied feines Ca 

Binete erfbeinen wird, War die ne der. allge 
einen Ruhe durch Befeftigung der Grundpfeiler Dee -— 
rgerlichen Ordnung und Sivilifation, Diefer große | 
egenftand umfaßte gar mannichfaltige Verhältn 

undchft die Fordauer des Friedens ‚in dem beine; 
üdöftlihen Theile von Europa, dann auch die Inter: 

ſtuͤtzung der wanfenden Throne in deſſen füdweit # Ä 





Sändern. Freylich Ichien die Abwendung eines F 
zwiihen Rußland und der Tırrfey, nach der Bel 
gung der Forderungen Alexanders in — 


Moldau und Wallachey, keinen fernern Intercef 
nd Verhandlungen auf einem. Congreſſe mebr zu be 
ütfen, zumal da die hohe Pforte alle direkte SCheik: 
nahme an Negoeiationen ablehnte. Daher ng, man. 
auch fon an, an der Wirklichfeit deg beablichrigte 
Congteſſes zu zweifeln, Über welchen Jange Dunteh | 
dheit heriichte. Allein die Verhaͤltniſſe in Me | 
ſchienen der Ruſſiſchen Politik einer Fräftigen Cinwir- 

tung zu bedürfen, und der Kayfer Alerander, der fi | 
noch in Anfauge Auguſts zu Peterhof in dem Schoß) 
ſeiner Familie befand, Harte feine Abreife feftg 


* . 
| 
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Mit Beſtimmtheit wußte man erft nicht, wo der Con» 
greß gehalten und wann er eröffhet werden follte, 

‚ Deftreih hatte Wien zum Verfaminlungsorte vorges 
ſchlagen, andere Höfe zogen das außerhalb den Oeſt— 
reichiſchen Staaten liegende Stosens vor. Zuletzt vers 

‚ einigte man 'fih über Verona als Congreßort, wo 
der Monarchen: Congreß amt ıften October erdffnek 
werden follte, dem. indeß eine vorbereitende Zuſam— 

mienkunft ‚der Cabinets-Miniſter vorherging. Ueber 
die Meile des Königs von Preußen, die wenigftens 

che frühe Statt haben wird, war noch nichts feſtge— 
£ oder wenigitens nichts befannt. Du] 

Ä Bekanntlich war die heilige Allianz ein Gewäßts 
leiftungs= Vertrag der- Throne. Mit ihreu Iweden 
war die Tendenz der Revolutionen nicht wohl verein- 
bar, welche die Schiefale der Pyhrenaͤiſchen Halbinfel 
fo ganz umgeftaltet: haben. England ift indeß aud 
der. heiligen Allianz nicht. beyaetreten. ' Gleichwohl 
wird es auf.diefem bald in Stalien beginnenden Eons 
greſſe erg fpielen. Wie Frankreich iſt es 

beſonders intereſſirt bey der Erhaltung des Osman— 
niſchen Reichs und: bey den-Ereignifen in Spanien 
und Portugall; daß diefe lestern aber eine thaͤtige 
Einfhränfung der großen Europdifhen Mächte bers 
bevfirhren werden, daß man befonders Ferdinand einen 
nachdruͤcklichen Benftand gegen Die Urheber und Ver— 
theidiger der Gonftitution der Cortes leiten wird, 
ſcheint nicht wahrfceinlih. Schon früher haben vors 
—I Berathungen uͤber den bevorſtehenden Congre 
in Wien begonnen, an denen der Fuͤrſt von Metter— 
nich, der Ruffifhe Abgeordnete, Geheimerath von Ta— 
titfhew, der Franzoͤſiſche Ambaffadeur, Marguis vom 
Saraman, der Englifhe Abgeordnete Gordon und der , 
Preußiſche Gefandte, Fürft von Hatzfeld, Theil nah> 
men. Die eigentlichen Conferenzen der Minifter über 
die Gegenftände des zu Verona zu haltenden Cons - 
grefles follen jedoch erft im September zu Wien Statt 
haben, wo man am 7ten September den Kayfer Alepan 
der; begleitet von dem Staats: Secretair, Grafen von 
Neffelrode, erwartet.. Hierauf begeben fich die Sour . 
veraine und die Cabihets:Minifter nach Verona, wo 
bereits alles zu der Eröffnung eines für die Geſchichte 
merkwürdigen und Folgenteihen Europäifchen Eon» 
greſſes vorbereiter wird. Lu? Er. 





— ausgenommen bey geheimen Gommitteen, we 
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XVI. 
Proviſeriſche ——— der Griechen, welche 
ber National:Kongreß am 13ten Januar 
‚befannt gemacht bat. 


(Fortſetzung., f. Mapbeft) 

40. Der Senat genehmigt oder verwirft bie durd 
dad Confeil gemachten Vorſchlaͤge zu Erböhungen 
und den militairifhen Graben. ar. Er genehmigt 
oder verwirft auch die vom Confeil gemachten ® 
ſchlaͤge, binfichtlih der Belohnung ausgezeiähne 
Kivilz und Militair-Dienſte. 42. Der Senat wir 
das neue nun hſtem a nd das Conſeil die 
Münzen im Namen der Nation. prägen laſſen. 
A43. Dem Senat iſt ed ausdrädlich verboten, irgend 
einen Traftat zu genehmigen, welcher die politiſche 
Imabhängigfeit der Nation ‚verlegeu koͤnnte; und 
follte es zur Kenntniß des Senats kommen, daß fi 
das: Conſeil in irgend eine verbrecheriſche Unterband: 
tung dieſer Art eingelaffen hätte, fo fol der Senat 
den Präfidenten unter Anklage Ttellen, und, im Sal - 
feine Schuld auerfannt zu denfelben feinen. Fuuk— 
tionen. entfegen, 44 -Die Sournaliften. haben das 
Mehr, bey allen Senat: Sltzungen zugegen a ne 

e le: 
tore allemal ſtatt finden können, fobald 5 Mitglieder 
es verlangen. 
gwepte epetung me won, ver Settetairen 






45. Der erſte Senats- —— iſt mit der De: 
daktion aller Akten deſſelben — „eb Hall ein 
enaues Megifter Über diefelben, 46, It vom 
— denten die Beſchluͤſſe des Senats — heilt fe 
dem Eonfeil mit. 47. Im Fall der Abweſenheit des 

eriten Gefretaits, erfegk ihn der zweyte. 


Dritte Anebeilung, Serintliße Gewalt 
es Seuats. 


. Wenn ein Mit lieder des Se: 
86 eines politifhen Vergehens befhuldigt werden, 
un vom Senat desfalls ernaunte Som; 

n. 7 Misyliederu von diefer Beſchuldigung 

nädere PAR nehmen und, d ſquiitlich eanen — 
arübe 
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barüber abſtatten. Findet die Commiſſion die Be, 

Ne Lblauing; anfällig, fo foll fich der Senat der Sache 
annehmeh,, Wird der Beſchuldigte durch die Os 
ritaͤt von 99 Drittheilen der Stimmen verurkbei t, 
fe wird.er feiner Würde für entfegt erklärt und vor 
en oberften Gerichtshof Griechenlands geftellt, um 
von dieſem, als bloßer Bürger, gerichtet zu werden, 
49. Kein Schator fann eher verhaftet werden, ale 
bis er Wegen eines — oder Verbrechens vers 
urtheilt worden, 50. Wenn ein Mitglied des auge 
übenden: Conſeils eines politifchen Vergehens oder 


Verbrechens angeklagt wird, fo fol der Senat eine . 


Commiſſion, aus 9 Mitgliedern beftehend, aus feiner 
Mitte ernennen, welche dem Art. a8 gemaß, einen 
Bericht abzuftatten hat. Iſt die Commiſſion der 
Meynung, daß. die Befhuldigung -zuläfiig, fey, und 
verurtheilt-der Senat, der in diefem Fall die Unters 
fuchung zu führen hat, den Beſchuidigten mit einer 
Mehrheit von vier Sünftheilen der Stimmen, fo-folf 
der Praͤſdent ihn feiner Würde für entfegt erklären, 
und ihn vor das oberite Tribunal ‚Grieventande: ftels 
len, das ihn, wie oben Art, a8 beitimmt, vernrrbeilen 
wird. 57. Wird ein oder werden mehrere Minifter 


eines politifhen Vergehens oder Verbrechers befchuls . 


didt, fo werden fie nach der im Urt, a8. vorgefchries 
benen Art und Weife gerichtet, 


Capitel V. Von dem ansübenden Confeil, — 
Erſte aßtetan Ausübende Wacht des 
| | onfeils, | x 
52. Das ausübende Conſeil, ald ganzes Corps, 
iſt unverletzlich. 53. Sollte ſich dad ganze Korps des 


ausübenden Confeil® eines politifhen Vergebene oder . 


Verbrechens fhuldig machen, fo wird der Prafidene 
nach dem ARTE. 43. verurtheilt und: beftraft; denn, fo 
bald ein, neuer Präfdene etnannt iſt, werden die ans 
dern Deifglieder einzeln nab dem Art. 50. gerichtli 
5 £, verurtbeils und beſttaft. 54. Das Eonfei 
laͤßt die Gefege durch bie Minifter in Ausübung bein 
gen. 55... E85 fanctiomitk ‚oder verwirft die. won dene 
Belt Den eu Senat angenommenen — —— 
56. Das Confeil fhlägt dem Senate Gefes:Cntn Ha 
vor, welcher über diefelben discutirt, Die Minifter 
baden das Recht, dieſer Berathſchlagung begguwob: 
a U EEE ef > se Ho x; .. , en, 


— — — — — 
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jen, und der Minifter, zu deſſen Gefchäftsfreife der 
i8cufirte Gefep: Entwurf gehört, muß ſtets abwefend 
ſeyn. 57. Alle Alten und Decrete des Conſeils folfen 
von dem Präfidenten unterzeichnet, von dem erſten 
Gecretair contrafignirt und mit dem Staatöfiegel ver: 


ſehen werden. 53. Das Gonfeil verfügt Aber .die 


4 


Land: und Seemacht. 59. Ed Fann die. ihm zwedr 
mäfig fhbeinenden Inftruftionen befannt. machen und 
Die" Gefege in Anwendung bringen, welche die oͤffent⸗ 


liche Ordnung betreffen, | 
— (Die Fortſetzung folgt.) 


’ 
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Vermiſchte Nachrichten.“ 
Aus folgenden Mitgliedern ift das neue Spaniſche 
Minifterium zufammengefest. Evariſte San - 
guel, vormaliger Chef des Generalftaabe der Zrups 
pen der Inſel Leon, einer der Herausgeber des Es— 
pectador, ift zum Miniſter der auswärtigen Anger 
Iegenheiten ernannt worden; Gasco, Deputirter 
bey: den Cortes 1820 und 1821, zum Minifter des 


Innern; Vadillo zum Minifter der überfeeifhen 


Angelegenheiten; der General Lopez Banos zum 
Kriegsminifter; der Er: Deuutirte Felippe Des 
nicio Navatro zum Yuftizminifter; Dionifio 
Capaz, Schiffe: Eapitain und Deputirter bep den 
Eortes von I814, zum Seeminifter; und Egue ins 
terimiftifh zum Sinanzminifter. — Neuere Nactich- 
ten aus Griehenland melden,.daß Churfhidb Paſcha, 
welher mit einer Armee von 40,000 Mann nad 
Teffalien aufgebrochen war, am 7ten Julius bey. Zei⸗ 
tun die Griechen gefhlagen und durch die Termopy⸗— 
ken vorgedrungen ſey, aud bereits Livadia und Gor 
lona wieder eingenommen habe. In einer zweyten 
Schlacht am sten follen die Griehen jedoch bey den 
Termopylen einen vollftändigen Sieg über die Tür- 
fen davon getragen und vier Pafchn’d zu Gefangenen 
gemacht haben, wovon die Beftätigung zu erwarten. 
Hamburg, den a8ften Auguſt 1822, 





Verlegt und herausgegeben von Koopmann. 





t 


Literariſcher Anzeiger ⸗ 
"zum. peliciſchen Journal 1822, | Migüft, * > 


1 





Das am burgiſche Rurhaus und deſſen Ein⸗ 
richtungen. Beſchrieben von Andr. Ehvenfr. 
Martens. .66 S. ing, und 23· Tabe lan 
Hainburg, bey Hoffmann und Campe 18224 
Areis auf Schreibpapier M 
Es iſt ein reiner Gewinn für die Menſchheit, 
wenn ein Mann, der 25 Jahre ſeines thaͤtigen Le: 
bens der Vervollkommnung nützlicher Inſtitute ge: 
widmet und darin Großes geleiſtet hat, das Mefu kurt’ 
langjähriger Bemühungen Andern zum Unterriht nnd 
zur Nabahmung- vorlegt. Es iſt erfreulich für die. 
Menſchheit, wenn ed: ihm gelingt, den gluͤcklichen Er— 
folg dieſer Bemuͤhuugen in der Wirklichkeit darzu⸗ 
ſtellen, wenn ‚er ſich deswegen auf ſeite Mitbürger 
und auf das Zeugnis der Reiſenden, welche diefe Hs 
ſtitute ihrer Aufmerklſamkeit wuͤrbigten, beruſen, wenn 
er ohne "Scheu dem Publikum ſagen darf: was fo 
manche verſprachen, Habe ic ygelei RE Bu ZI 
Im⸗ Jahr 1795 trat der: Vexfaſſer der Verwaltung: 
des Hamburger: Armen- und Zuchthauſes bey. Er 
ab bald darauf beym-Senate Vorſchlaͤge zur Ver— 
erung der Anſtalt ein. En A 
AFortdauernd blieb nach. feinem Abtritt feine wohl⸗ 
thätige Einwirlung. Im Jahr; 1806 fand er als Als 
ter der Anſtalt derfelben vor, war 1811 alteſter Vera 
walter und ibm wurde von der Franzdfifhen Behoͤrde 
bie Verpflegung der Eivil='. ud. Kriegsgefangenen 
uͤbertragen. Laufende erfreuten. fich feines) mildern- 
den Einfluffes auf ihr Schickſal.. een 
190, Während der proviſoriſchen Negierung 1814 blieb 
en in. dem“ Amte,: welchem er noch jetzt mit jugend» 
Aicher Kraft und; regem Eifer vorſteh 
Die Sprache Tann; feemden Schmucks entbehren, 
wenn ſie Sachen vorgetragen hat, die für jeden Mens . 
ſchenfreund ein hohes Iuterefie,paben, und fo giebt 
denn auch hier der würdige Verfaſſer die einfache Bes 
a e— "was in dieſen Inſtituten geleitet 
wird, a, a Wi en re ah 
Er beſchreibt zufoͤrderſt das Kurhaus und in dem⸗ 
felben die aͤußerſu zweckmaͤßig eingerichtete Bade⸗ Au⸗ 
ſtalt, zuerſt fuͤr die ‚Weipphner des Huuſes und für 


Pd 


* 


die Kranken der Armen-Anſtalt beſtimmt, nun aber 
—3 — einem — — derſelben vom 
Publikum, gegen eine geringe Bezahlung zum Beſten 
dee Rail benußt; dann: die Rettungs-Auſtalt für 
Ertrunfene; dann das für weiblide venerifhe Kranke 
beftimmte Snftitut, Gern wird man: lefen, was über 
den bier gegebenen Uunterricht in weiblihen Arbeiten 
und uͤber die Mittel geſagt it, diefen ungluͤglichen 
Gefchöpfen die Ruͤckkehr zur Tugend zu erleichtern. 
Wer wird nicht nit dem Verfaſſer wuͤnſchen, daß das 
Publikum den Vorſtehern darin durch milde Behand— 
Aung der in Dienſt Gebrachten, und durch a 
‚ihres zuruͤckkehrenden Zartgefühls, mehr wie gemöhn- 
lich gefchieht, bülfreih entgegen kommen mödhtel 
Der vierte Abfchnitt enthält ‚die Befchreibung 
des Kräg » Kurhaufes und der Entbindungs: Anftalr 
für die Kranken beyder Anftalten; dann die Entbin- 
dungs⸗Anſtalt für: arme: Schwangere — der Anatomie- 
Kanımer, in welher während des Winters chirurgiſche 
. Borlefungen gehalten werden, and von nun al uk: 
entgeldlider Unterricht an Kranfenwärter und ⸗ 
kenwaͤrterinnen gegeben und dadurch einem mu | 
allgemein gefühlten Mangel‘ abgeholfen wird "ber 
Schule, wo zugleich für Arbeit und Unterricht 
wird. — des männlichen veneriſchen Krantenfaah 
welchem auch fremde Seeleute und Handwerfsg 
gegen ein: maͤßiges Koftgeld aufgenommen werden. 
Nahahmungswirdig iſt auch hier die S 
mit welcher die Schwangeren in weiblichen 
unterrichtet, die Gefunden unter ihnen in en⸗ 
dienſt gebracht, ihre Kinder verpflegt werden, 
die fortdauernd über fie wachende ärztliche und voli⸗ 
—— — a —— 
as vormalige Zuchthau eig 
Aufenthalts⸗ Dilepe: und VBerbeflerung - Haus alter, 
erwerbsunfähiger, brodtlofer Menfchen, und eine Er: 
ziehungssAnftalt für von ihren Eltern verlaffene dder 
verwaif’te Kinder. Die Zahl: diefer Kindertift 
auf 170 — Ein Fluͤgel des Hauſes 
gends zu ihrer Wohnung und zur Schule für 
Bas Die Kuaben werden nad der: 
g 




















ation 

ey Handwerkern angebracht; die Maͤdchen in Dienſt 
he unmerkinärdig ‘if: e 
unmerkwuͤrdig iſt die gefahrloſe/ — 
wohlfeile Beleuchtung der a wodurd 
nun, felbit dem Eriminal-Gefängenen;, die Arbeit im 
Winter bis um 9 Uhr Abends geſtattet werden kaum 
Was bier Seite an und: 44 über den Nachtheil, der 


j 


— zu w 
ee — Me man darüber widerfpricht. 


| Ba 


ten, de er Bau 


den! nn. Elaſſen, durch die —— der, 
mit. oft nur ſcheinbarem Vortheil, für den Verkauf 
arbeitenden. Gefange —— wird, verdient um ſo 

en, da es der nur zu allge— 


Zimmer für ir geh ldete Gefan peut; die Art; 
wie di dem Hauſe auf ———— ey Weiſe nüß: 
Li werden, hat: ſich als eine vortheilhafte Einri 
tung bewaͤhrt/ wie es denn auch allerdings eine feht 
humane Einrihtung ihm: 

N 51 bis‘ 59 enthält: endlich manches Ein⸗ 
zelne, Außerft Unterrichtende uͤber die Behandlung 


und Ernährung der Kranken nud der Gefangenen, ſo 


wie eine nor! Erfahruüg es als practlſch nuͤtzlich en: 
die ge 8 eben bat.‘ 
often Intereffe für den; der. feine uf: 


4 n Inftiruten diefer Art gewidmet hat, 


find aandier angefügte Tabellen "über. die-Ausgaben 


dieſer Mniftalten, über das dafür —— wie uͤber 


das Fabrikweſen. Go auch die tabellariſche Weber: 


ſicht der —Aö in Hamburg im re 1821; - 


die Weber en .. —* s —*— Zu in 
ufern, vom Juliu i 21 ver: 

— die Staffificaeion. | der! im 
» Perfonen, und endlich eine 






— — —— über, 1 cnist, dur die Erfah 
ung ale Dora 


each undene Necepte zu 
— * —* ſtaͤndigkeit und Klar⸗ 
—— ee: die mufterbafte Drdnung, welche 
1: voranfehen, di iu Bige Drganifation- des Ned: 


8 di d 
Täler en Sen 


ven 8. En Derleners € hre macht. 













erren ſteher hat war es zu * 
— mit febt nad Hin ofen 
RE "al Kranke bat tägli 3 Schill. 
Br wie gefoftet ; ind  Entbin: 
alt 6 “ — — 77 
L g pr. Portion. a 
an “ — der a, —— fo: 










ſtete geben ki ‚ inelu der Grhalte der ra 
aller Keinen Aus ‚ (wel: 
DR alles. — ehrl BY aber 


acht, wird 
wo man ein (rinbär. irre Seal 608 us 
gen I). 


# 
— — — — EZ Zu en nn un u u 2 SE: 


rhaften Ordnung: und der wachfamen | 


chill. 
| ac der es während eines. großen Theils 
feines Lebens fi ch zum Geſchaͤft gemachi hat, Anſtal⸗ 


9J 


ten dieſer Art in — gändern) gendu; ninnter- 


fuchen kann verſichern, daß m Wobh lfeilheit 
der Anſtalt/ die — ber: (en Die heine. 
kichfeit und die gemede. ‚Luft in dem Saͤlen betrifft; 
„er nirgends etwa ——— 7—* u 
Des Alles. bey einem, in mancher 
ſchraͤnltem — Fran Ihaftem Lorale bed — — 
ſtehern diefer-Anftalten um fo mehr zur Ehre gereicht 
Dem Staatsbeamten, ders bie Adminiftration 
ähnlicher Anftalten anvertrauf;ı dem | Arzn,) der bey 
ihnen angeſtellt iſt, wirda dieſes Wert willommen, 
ſelbſt für Die Etfahrend ten: er ihnen * [23 uater⸗ 
richtend und belehrend ſeyn. ir 
:o Range, noch erhalte bie Borfehutig: ‚Dielen. fo ge⸗ 
meinnißi en Mann feiner dankbareh Vaterſtadt ir 
Lange: mögen noch die ——*— u.a € Un: 
. glüdlihen an im einen bil * en Freud) 
terhlofen einen Bater teen —234 erſt 
Thraͤne der buch ihn Geret teten —*8* 
ren Bürgers benegen! 3, — 
—— 4 * ; ws 
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Tiengens podtifche; Werke betreffe 


Die Freunde Buy vaterlaͤndiſchen Di 
ehten den Verfaſſer der — —V Frl 

Elegien und a — —J KL; 
der wuͤrdigſten Priefter 
und haben fhon laͤngſt —* — N, 
gabe feiner VPoeſien gewinfht: Yo * 
— erm Verlage eine neue re 
AWiedgens poetiſchen er ee erſe 
A außer —* ra nd gedrucer, Se 
. der Iren r ih ürdi en Workenteht at 
October —* — Ku 
— eſer Ausgabe Genn 

Deutſchem Velin Papier für ——— uf Shn 
Belin Darien für g —* ‚und als außer: | 
Bi gabe, Quark’ Formidt, ein msn 
tes Sildiih des A ‚Später tr 
nd höherer — Er J nn 6 
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I. — 
‚ Europa’s gegenwärtige Lagge. 
(Aus den’ in Genf 'erfchienenen Lettres de St. 
— u James.) » 3 
Diete fogenannten Briefe ans St. james find 
eine politiſche Schrift, welche in diefem Jahre in, 
" Genf erfhien ; fie macten in allen cultivirten Kreis 
fen. außerordentliches Aufſehn und wurden mit, der, 
groͤßten Degierde, gelefen. Sie find ohne Zweifel 
auch von Sehr. gediegenem. Inhalt, und geben teis, 
hen Stoff zum Nachdenken. Sie find zu. meit: 
laͤuftig, um bier. in ihrem ‚ganzen Umfange mitge⸗ 
theilt zu werden, aber ‚wünjchenswerth «wäre es, 
einen Kraft-Extract in einem- Elaren -Bluidum mits 
zutheilen⸗ nur iſt es ſchwierig, einen: Kern‘ auß, 
einem Kern zu ziehen. Der Verſuch bedarf daher 
der Nachſicht, doch laͤßt ſich im voraus, verſichern, 


daß diefer Auszug. mit Maßigung  ausgearbeiteb . 


werden fol. Die Schrift ſoll von einem altem 
Staatsmanne herrühren ,- wie auch ihre: Beſchah⸗ 
fenheit vermushen laͤßt. Die wenigen und unbee 
Polit. Journ. Sept, 1822. 49 deuten⸗ 


170. 1 Europas gegenwärtige tage. 


deutenden Anmerkungen, welche hier bepgefügt 
find, find eingeflammert. 

Paul Sarpi (Verfaffer des befannten Werkes: 
Die Geſchichte des Tridentiner Eoncils, ein Mann, 
der fih erlaubte, viele Wahrheiten während feines 
Lebens vorzubringen) fagte einmahl zur Inquiſi— 
: tion in Venedig, als die Rede darauf kam, We 
Griechen ftänden unter dem Joche diefer Republik: 
fie bedürfen des Brodts und des Stocks; bie 
Menschlichkeit wollen wie ihnen bis auf beffere 


Gelegenheit aufſparen. Es ſcheint jebt, als wenn 


die Griechen genug von dem zweyten dieſer Be⸗ 
duͤrfniſſe erhalten haben, da fie jetzt aufgeſtanden 
ſind. — Dies Unternehmen gluͤckte ihnen bis jetzt 
durch Rußlands Dazwiſchenkunft, denn wenn bie 
Türken nicht dieſen Staat gefuͤrchtet haͤtten, ſo 
haͤtten ſie doch wahrſcheinlich laͤngſt die Griechen 
mit ihrer Uebermacht erdruͤckt. — Eine große Dr 
gebenheie wird daher im. Orient vorbereitet, nem⸗ 
ch Griechenlands Trennung von Aflen und Am 
fhliegung an Europa. Haben die Nevolutionen 
daher an KHeftigkeit abgenommen, fo haben fie doch 
an Ausdehnung zugenommen. Die heiltge: Alkiang 
hat den Fortgang diefer Revolution nicht gehemmt, 
and vielleihe laͤßt fie ſich fo bald nice herhmen. 
(Es ſcheint auch im Worte *dte heilige Allianz” 
etwas zu liegen, welches im wefentlihen Bidet: 
ſpruch mit ihrer Hemmung flieht.) Europa'd Lage 
wird daher jeden Tag kritiſcher; fie iſt ſchan fehr 
verwickelt; wir wollen verfuchen, fie zu erflüren. 
‚ Die Verwicelung in Europa’s gegenwaͤrtiger 
. Lage ift eine Folge der Begebenheiten und Um— 
waͤlzungen der lebten go Jahre, welche eigentlich 
= Meforntation des politifchen und gekafäenl! 
ſtems der Mätionen durch einen Kampf 
veifgen der Fre und Demokratie * Zweck 
* atten, 
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hatten, wodurch die Nationen in zwey Faftionen 
geheilt find, welche noch fortfahren, einander zu 
bekämpfen. (Um den Verfaffer zu verfichen, muß 
man wiffen, daß er annimmt, bie bürgerliche Ge— 
ſellſchaft, oder, wie er es nennt, das foriale Sy— 
item, beftehe aus zwey entgegenftehenden Kräften, 
der defenfiven oder ariftofratifchen Par 
they; nemlich der Maffe der Sraaräbürger, welche 
die Macht und den Wohlitand bed Staats in ihr 
ten Händen’ haben, und alio geneige find, die ges 
genwärtige Ordnung der Dinge zu vertheidigen, 
und der offenfiven oder demokratiſchen, 
nemlich der. übrigen Maſſe der Staatsbewohner, 
"die immer geneigt tt, ſich im Beſitz der Vortheile 
zu ſetzen, deren die erſte Claſſe genießt. Die arls 
— orariick Parthey beſteht weder nah dee Der 
deutung des Worts noch nah der Natur der 
Dinge aus bloßem Abel, davon giede England ein 
Beyſpiel, wo fie, außer den Adet, die Claſſen 
"llee Reihen‘ und aller Staats-Creditoren begreift; 
überhanpt ift England ein fehr erlänterndes Beys 
fpiel dieſer Theorte von zwey entgegengefegten 
‚Kräften in jedem Staate, einer defenſiven und 
einer offenfivet.) Da eine Akiſtoktatie ſich unum⸗ 
gänglid; "im jedem Staate bilden wird, ſo muß 
man geſtehn, der Adel ſey doch die befte von alle, 


und nicht mißverftanden noch gemigbraude iſt er 


auf einer tefpertablen Baſis gegruͤndet. (Der 
Verfaſſer fage, die Fortſchritte in der Civiliſation 
der batgetlichen Gefellſchaft waͤren der Haupt⸗ 
gtund zu Dem’ Ausebtuch des Kampfs zwiſchen die: 


fen behden Partheyen in Frankteich. Dies iſt 


ber nur zum Theil wahr. Der Mißbrauch“ der 
Atiſtoktratie in Frankreich und das Beyſpiel der 


geund;) «- 


— 


— 


—— dteyſtaaten ware n ® es Soap 
gr Du 


* 
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Die Reformationds Parthey Hatte lange die 
Oberhand in den Ländern, wo die große Volks— 
maſſe fih für. diefelbe erklärte; die Staaten, in 
denen dies nicht der Fall war, führten einen Krieg 
wider fie, der lange unglücitdy war und fich weis 
ter verbreitete. (Ein Folge davon, daß man Franks 
reih angriff,. ehe der Enthuflasmug des Volfs abs 
gekühle war — wie viel Elüner ift jetzt nicht Ruß⸗ 
lands Benehmen gegen die Pforte? — . und eine 
Solge davon, daß die Vorfehung einen Mann von 
. großem Genie an feine Spitze fiellte, als der Ens 
thufiasmus fich gelege hatte.) Aber. die Sache änı 
derte ſich nachher; eine Reaction, die. von Ruß—⸗ 
laud ausging, drüdte die Reformations-Parthey 
in ihre alte Sränze zurüd; (auch. eine deutliche‘ 
Wirkung. des Waltens der Vorfehung). Napo— 
leons Ruͤckkehr von Elba zeigte, wie mächtig diefe 
Parthey nody war; ungeachter fie aufs neue übers 
wunden ward, führ fie doch fort, fo gefährlidy zu 
feyn, daß -die Souveraine des feſten Landes ‚die 
befannte heilige Alltanz fchloffen, um ihte Throne 
und ihre Mache zu fihern, . Die Staaten, welche 
in dieſen Bund aufgenommen wurden, beftanden 
aus zwey Klafien, den befhügenden und den bes 
fhüßten, mie Ruͤckſicht auf ihre natuͤrliche Stärke 
und ihre Schickſal während der Hevolutiom Ruß: 
-Jand und Oeſireich, welhe bie ftärkiten dieſer 
Staaten und von innern Factionen frey waren, 
wurden die natürlihen Stuͤtzpunkte biefer neuen 
Coalition. Auf der Einigkeit diefer beyden Staus 
ten. beruft daper die Sicherheit der defenfiven Pars 
cher in den Staaten bey dem Kampfe, mit denen 
e von der offenjiven bedroht wird. (Diefe Anz, 
ht if von großer Wichtigkeitz fie giebt uns den 
deſten Schuͤſſel AR: Erklärung des lebhaften Ins 
seteftee, welches bie liberale Parthey in BR 


a} ww. 
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an den Ausbruch eines Krieges im Oſten nimmt.) 
Mod muß, man bemerfen, daß in jeder Gemeins 
fhaft, in der es Strügpunfte und Gegenftände, 
welche ſich an dieſe lehnen, giebt, das Verhaͤltniß 

nicht mehr gleich iſt. 
England bat die heilige Allianz nicht unters 
zeichnet, da es nicht des Schutzes bedarf , den es - 
einigen Staaten verheiit, noch des Einfluffes, 
worauf es andern Staaten Hoffnung giebt; es hat 
nichts mehr mit dem feften Lande zu thun, da es 
den Zweck erreiht hat, den es ſich bey der voris 
gen Coalition vorgeſetzt hatte, nemlih die Marine 
des “übrigen Europa’s zu vernichten und fich feiner 
Eolonien zu bemädtigen. England ift daher Eus 
ropa fremd geworden; dies hat es hey feinem Bes 
nehmen bey den Bevolutionen in Spanien und 
Stalien bewiefen. Daß es bey den Griechiſchen 
Angelegenheiten ein größeres Intereſſe zu "zeigen 
ſcheint, koͤmmt daher, weil England es für mögs 
lich hält, daß dieſe einen Eingriff von Rußland in 
die. Seeherrſchaft, welche es fich felbft vorbehalten 
hat, veranlaffen Fönnten. England hat ohne Huͤlfe 
diefer Allianz eine große politifche Erfahrung ges 
macht, daß nemlich feine defenfiven Kräfte mäd: 
tig. genug find, feinen offenfiven zu widerftehen, 
denn der ariftofratifhe Theil des Volks har ohne 
Schwierigkeit dem demofratifhen oder der grofen.. 
Volksmaſſe Widerftand geleifter, weſche die Inftis 
tutionen, die unter bem Schutze jener fanden, 
umſtuͤrzen wollten. Auf eine große Volkzbewegung 
folgte große Sicherheit, und England bar nach Lies 
berftehung diefer Krifis fein Maximum von politis 
fher Kraft erlangt. Diefe Stellung iſt zwar nicht 
unveränderlich, denn es Eönnen Veränderungen in 
den Elementen vorgehen, aus denen die bürger: 
lie Gefellſchaft beſteht, welche die —— 
au 
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“auf denen ihre Syſtem gegründer iſt, vernichten 
- fönnen. Andere Veränderungen laſſen ſich durch 
den Bang der ausländiihen Begebenheiten bewürs 
fen, neue induftriglle und maritime Rivale Eönnen 
für England entficehen (z. ®, die Nordamerifant: 
ſchen Freiſtaaten), welche das Gleichgewicht feiner 
Macht aus der Bahn bringen koͤnnen, aber die 
jetzige Lage der Dinge deutet auf. nichts, woruͤber 
es ſich ſo bald zu beunruhigen hat (alſo auch nicht 
“über die Occupation der Florida's durch die Verei— 
nigten Staaten, die Anlage von. Kolonien am Co— 
lumbia-Fluß, die Errichtung einer Marine, und 
Amerika's Beſtreben, ein Sabrifftaat au werden?) _ 
Vielmehr fieht es fich- einen neuen Kontinent ers 
oͤffnet, deſſen Erndte für England reicher zu ſeyn 
verbeißt, als für Spanten. Die großen: Amerikas 
niſchen Staaten, welche jest unabhängig geworden 
find, verſprechen Englands Handel eine langwierige 
Wohlfahrt, da fie ihm einen großen Umjag vers 
ſchaffen; (fehr richtig, wenn nicht sin neues Enge 
land feinen Sitz in Amerika aufgeichlagen hätte 
Englands Verfaſſung ſcheint alio in einem -Tangs" 
wierigen Zeitraum unverändert bleiben zu wollen, 
fo daB die Unruhen auf dem Continent ſich daͤmpfen 
laſſen, ohne daß es noͤthig har, Theil daran zu 
nehmen, Diele Lage, worin jedes Intereſſe auf- 
dem feſten Lande England nichts angeht. bringe: 
es in ein Verhaͤltniß, welches ihm felbft fo neu 
‚a, als dem Continente. Es har aufgehört feinds- 
lich gegen den Continent gefinne zu ſeyn, weil 
ed: ihm alles nahm, was Ihm gefiel. Der Contie 
nent kann fih nicht feindlih gegen England bezeis- 
gen. weil er Fein Mittel hat, ihm das wieder zu 
nehmen. in deſſen Beſitz es ſich einmal geſetzt hat 
Die Nothwendigkeit erhält Den. Frieden zwiſche 
ihnen, und die Verhäitniſſe, in deuen fie zie 
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| Saren- zu einander ſtehen, koͤnnen nur freundfchaft⸗ 


lich ſeyn; dies iſt zuvor noch. nicht der Fall gewe⸗ 
ſen. Die Nationen haben ſich noch nicht dies 
Verhaͤltniß erklaͤrlich gemacht, welches gegen ihre 
Vorurtheile ſtreitet; aber das Engliſche Miniſte—⸗ 
rium hat es allein begriffen und ſeine Politik hat 
nun ſeit einem Jahre dieſe Richtung genommen. 
(Könnte man hier nicht eine Gegenbetrachtung ans 


ſtellen; das fefte Land muß freywilig feinen Wunſch 


nach Eolonien aufgeben, weil das Zeitalter der Cor 
lonien evident vorbey iſt und weil es für. jeden 
Staat, zerfiörend iſt, ſich in ihrem Beſitze zu ers 
halten, Lieder Staat, der noch Kolonien befiße, 


follte fi daher beeilen, fie zu verkaufen, fo wie 


man et, die Sachen zu verkaufen, welche bald 
aus ber Mode fommen werben] aber um befto 
mehr muß es zu: feinem Ziele machen, einen freien 


* 


Handel mit den Staaten zu erhalten, welche zus 


vor Colonien waren, da Diefer die größten Vors 
theile verſpricht, ohne mit großen Aufopferungen 
verbunden zu. ſeyn; auf diefem Zwecke wollen bie 


Continental⸗ Mächte befonders die Aufmunterungen 


rihten, melde fie ihrer Induftrie geben wollen; 


aber werden nice gerade dadurch die gefährlichften 


induftrisfen: und. maritimen Mivalen für England 


entfichen? — Siehe man nicht fhon die Vorboten 


davon? — Farm ‚Freugen wohl Franzoͤſiſche Slots 
ten an den Brafilianiichen Küften und in der Suͤd⸗ 
fee ? — Zu welchem Zwecke if die Rheinifch: Weit: 
indifhe Compagnie errihter? — Werden die Con⸗ 
tinental: Mächte jemals freiwillia diefen Zwed aufs 

geben? — Und’ werden dieſe Rivalen jemals vers 
hindert werden können ohne unaufhoͤrliche Kriege ? 


— ‚Und. wozu. fönnen dieſe nicht führen? — Eng— 


land fann feine maritime, Herrſchaft nie fihern, 
wenn es nicht zuvor feine induſtrielle ſichern an 
‚un 


* 
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und diefe kann es nicht fihern, ohne feine Nas 
tionalſchuld herabzuſetzen und die Laften des Volks 
zu vermindern; es it unmöglich, den entgegenges 
fetzten Weg sinzufchlagen, denn jeder Krieg: wird 
die. Laften des Volks vermehren und in jedem fol 
genden: Frieden wird daher feine Induſtrie immer 
unterliegen. Soll daher Englands jetzige Lage 
ſicher bleiben, fo beruht dies darauf, "daß ber dr 
fenfive oder ariftofrarifhe Theil der Nation, oder, 
am. deutliher zu reden, daß die Reihen, die 
großen Gursbefißer und Staats: Creditoren, ihr 
eigenes ‚Sintereife: begreifen und einen Theil ihrer 
Forderungen an den Staat aufgeben oder ihm bey 
Abwälzung feiner Laften zu Huͤlſe kommen, denn 
fonft werden fie felbft der offenfiven oder ‚demofras. 
eifhen Parchey neue Waffen zum Umſturz ber 
gegenwärtigen. ſocialen Ordnung in die Hände ges 
ben. Der Englifhe Mationalgeift hat nody nie 
dieſen Punfe ergriffen; aber auf andere Weife 
laͤßt fih das jegige Syſtem nicht aufrecht erhalten. 
Wäre man Engländer, fo müßte uns der Parties 
rismus täglich diefe Worte in den Mund‘ legenz 
jetzt brauche man fie nur zu führen als Freund 
bes Friedens und aus cosmopolitiihen Beweg⸗ 
gründen; denn wahr ift es, daß bie: Erfüllung 
Biefes Wunfces einer der erften Artikel feyn muß 
bey der Errichtung eines ewigen Friedens auf 
Erden), — | 
+ Die ungefkörte Ruhe bes Europdifhen Conti⸗ 
ments iſt daher durch die heilige Allianz nur den 
Kräften anvertrauet, welche zur. Dispofition der 
Ruſſiſchen und Deftreichifchen „Regierung ſtehn; 
dieſe Stellung gab ſich bald zu erkennen bey einen 
neuen Reaction ber revolutionaisen Parthey, weldye 
man bezwungen zu haben glaubte. Das Volk und 
ir Armee bewirkten in Spanien „eine — 
volue 
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volution, deren Bang man licht zu hemnen ver 
fuhr hat. Italien befolgte dies Beyfpiel, ohne 


die Verſchiebenheit feiner Lage zu erwaͤgen. — 


. Die Revelutionen verbreiteten fih fo nach neuen 


Ländern und die Koalition ſchien unzureichend; 
einen fo gtoßen Raum zu umfpannen; die heilige 
Allianz unternahm nichts gegen die Revolution in 
Spanien und erklärte fid weder für noch gegen 
dieſelbe. (Dazu gab es mehrere Gründer zuerft ' 
hat Napoleons Beyſpiel gelehre, wie ſchwer Spas 
nien anzugreifen iſt; zweytens fanden bey dieſem 
Lande: VBerhälmiffe ſtatt, welche die Revolution "das 
ſelbſt mehr entfhuldigtenz drittens ſteht Spanien 


nicht mit dem übrigen Europa im’ politifchen Eons 
takte :und+man konnte es als einen abgefonderten 


Schauplag fuͤr politiſche Erperimente betrachten; 
endlich war es für die Europaͤiſchen Nationen, mie 
Ruͤckſicht auf den Geift des Zeitalters, augenfcheins 


lich Hellfam, ihrer Einbildungsfrafe das Blendwerk 


J 


zu nehmen, welches fie bethoͤrt, und eine Revolus 
sion einmal auf ihre eigene Hand ihr: Stuͤck auss 
fplelem zu laſſen, um die Völker der Erde durch 
eine reine, vollftändige Erfahrung au überzeügen, 
welche unumgängliche Unfälle eine Revolution mie 
fih führe und welches ſchreckliche Uebel eine Anars 
die ift, fo daß fie daraus lernen können, lieber 
geduldig die Veränderungen zum Beſſeren zu 'eri 


warten, welche doc) ‚die Zeit gewoͤhnlich mie fich 


bringt, als fih in ein ſtuͤrmiſches Meer zu flärs 
jen, wo man immer zweifelhaft ſeyn muß, den 
Hafen zu erreichen) 

Anders verhielt ſich die Eoalition mit Ruͤckſicht 
auf die Nevolution in Italien, denn Oeſtreich 


konnte ihren politiſchen Charakter nicht verkennen; 


nicht allein die politiſchen Inſtitutionen wollte man 


wmwändern, fondern man wollte. Stallens Provinzen 
in 


* 
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in Einen Staat verrinigen, felbft: bie Deftreldide 


ſchey mit eindegriffen ; man. hatte ſchon den Prinz 
zen bezeichnet, welder das Haupt des neuen Ita⸗ 


-Henifhen Reiche feyn folltez aber von feiner Yus . 


gend verleiten, fürchtere er. die Gefahr und entzog 
fih durch die Flucht der Laſt, die man. ihm auf⸗ 


waͤlzen wollte. (Unter dieſem Prinzen iſt wohl der 


Prinz von Carignan gemeint.) Oeſtreich mußte 
nothwendig den uͤbrigen Italieniſchen Staaten zu 


Huoͤlſe eilen, da es fein eigenes Inſereſſe ange: 


griffen ſah. — Die Stellung, welche die uͤbrigen 
Turopaͤiſchen Staaten bey dieſer Gelegenheit ein⸗ 
nahmen, offenbarte ihre. wahren politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe und die Geheimniſſe der heiligen Allianz, 
— England, zufolge feiner neuen Verhaͤlthiſſe zum 
feften Lande, mifchre fich «nicht in die Sache. Es 
tadelte die Srundfäge der Coalition, billigte aber 
ihre Maßtegeln. — Rußland und Oeſtreich übers 
nahmen es allein. aber Staliens Schickſal zu war 


chen. — Frankreich zeigte. fib bey dieſer Gelegen⸗ 


heit nur vermirtelnd,. es konnte das Verfahren der 
Koalition nicht unterſtuͤtzen, da es befürchten mußte, 
die mächtige revolutionaire Porıhey aufzubringen, 
welche es in feinem Schoße ernährt, und eben fo 
wenig fich ihr widerfeßen, um fih nihr dem Stuͤtz⸗ 


punkt zu entziehen, den es in dieſer Eoalition fin⸗ 


bet. : Italiens Angelegenheiten wurden ſchneller 
beendigt, als man erwarten konnte, und bie: ren: 
lutiondire Parthey behielt nice einmal die. Ehre, 
welche mit einem vergeblichen: Widerſtande nerbun: 
ben ſeyn kann. Stalien iſt in Oeſtreichs Händen 
geblieben „ aber deſſen Stellung in ber Coalition 
iſt Dadurch verändert worden, da Oeſtreichs ‚Streits 
Fräfte großentheils durch ben ihm übertragenen De: 
ruf, Italien zu bewachen, gebunden worden, und 
es diefen. Kräften Keine andere Richtung er 

oe anı, 
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kann, - ohne dadurch zugleich der. revolutionairen 


* 


Parthey in Italien neue Staͤrke zu geben. So 
beruht die. Aufrechehaleung des deſenſiven Syftemg 
‚In Europa oder die Erhaltung der gegenwärtigen 
Drönung der Dinge vornehmlich auf Rußlandz 
dies Meich iſt daher in dieſem Augenblicke den 
Stuͤtzpunkt der Europäifhen Staaten, mit Aus 
erg von England nnd der Pyrenaͤiſchen Halbe 
nie. — —* a Va 
. in diefem Zuftande war Eurova, als es durch 
den Aufſtand der Griechen überrafbr ward. Wie 
mufite nun Die heilige Allianz fih dabey verhals 
tn? — So, wie ſie es in der Erklärung aug 
Loybach verfündigr hatte, fie mit einem Neutrali—⸗ 
tärg:Kordon zu umgeben und dem Schwerte der 
Türken zu überlaffen — (Hier iſt der Verfafler in 
feinen Raiſonnements inkonſequent; es liegt ein 
großer Unterſchied darin, Die legitimen Negierungen 
und die rubigen Staatebuͤrger, welche im Beſitze 
bes Guten des Staafs find, gegen einen revolutio⸗ 
naicen Angriff zu ſchuͤtzen, da man erwarten -fannz 
dab den Mängeln der erfteren mit der Zeit werde 
abgeholfen. werden, und da es einem jeden Staat: 
bürgee. ſrei ſteht, durch feinen Fleiß und. feine 
Tüchrigfeit, fib im Beſitz dieſes ana zu fehen, 
auch +6 im hoͤchſten Grade zweifelhaft ift, ob eine 
Revolution zu etwas befferem führen wird, mess 
halb eine jede Revolution. ein wahres VBerzweifs . 


lungsſpiel if, Und es iſt ein großer Unterſchied, 


fi gegen eine Nation fir eine Megierung: zu ers; - 
klaͤren, die nicht deren rechtmäßiger Herr ft, von 
des niemals «ine rechtmaͤßige Behandlung zu er⸗ 
warten ift, und welche. durchaus Eeinen Anspruch 
zum Genuſſe der Vortheile, die Die heilige Allianz 
einräuint, befige). Uber bey- diefeer Sache waten 
fo-viele Intereſſen und Umſtaͤnde im. Spiele, . | 
217? te 
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die Heilige Allianz fie nicht nad) der Strenge biefer 
Grundſaͤtze behandeln konnte. Rußland hat feine 
erſte Erklärung vergeffen und fich öffentlich Der 
Sache der Griechen angenonımen (dagegen wird 
Rußland beflimme proteſtiren; es behauptet nur, 
ſich in der Angelegenheit der Griechen der Sadıe 
der Menfhlichfeit angenommen zu haben). Ruß— 
land war unzweifelhaft die Macht, weldhe fih am 
meiften bey dem Schickſale diefes Landes intereffis 
ren müßte, da es fein Nachbar ift und der ganze 
füdlihe Theil feines großen Reichs anf ihm ruht; 
es hat daher and auf Griechenland einen Einfluß 
ausgeübt, weicher demjenigen ganz entgegengefeht 
it, den: ed bey andern Gelegenheiten zeigte, es 
bat nemlich den Unterthanen wider ihre Regierung 
geholfen. (Wenn dieß wirklid der Fall ware, ſo 
würde ed doc unter ganz entgegengefesten Bers 
Bättniffen und mit der außerfien Mäfigung ber 
Fall geweien feyn.) Rußlands wirffame Neutra— 
Heat hat bisher die Griechen befhüßtz aber es 
könnte weit mehr gethan haben, es Könnte ihnen 3 
die Hand gereihe und den Mtufelmännern den 
Krieg erkläre haben. Es that dieß nicht, nike 
weil es die Folgen eines Kriegs fürdtete; denn 
‚ fein Volk und Kine Armee würden ihn mit Freude 
gefehn haben (dieß ift wahr, die niedern Claſſen 
aus Haß gegen die Türfen und megen ihrer Er: 
gebenheit für die Griehifhe Religion, und bie 
hoͤhern Claſſen aus perfönlihem Intereſſe, um fich 
die freie Ausfuhr der Produktion ihrer Landgüter 
auf dem fehwarzen Meere zu fihern, und endlich 
aus nationalhiftorifhem Intereſſe; ed zeugt daher 
von ungewöhnlicher Geiftesgröße beym Ruſſiſchen 
Cabinet, fih unter folhen limftänden nicht zu 
überetlen), auch nicht aus Furcht vor den Hinder⸗ 
niffen,, welche feine Verbündeten ihm in den Weg 
legen 
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F koͤnnten; denn es kennt die unabhängige 
tellung, worin es ſich gegen fie geftelle hat (gleiche 
falls fehr wahr; Rußland iſt der Staat auf Erden, 


der die meiften, förperlihen Kräfte und die mindeft 
angreifbare und befte defenfive Stellung von allen: 


befist, und es har das Erperiment überftanden ; 


es hat einmal den Angriff von ganz Europa unter 


dem erfien Seldherrn und unumſchraͤnkteſten Herr⸗ 
fhev:Senius zuruͤckgetrieben; einen fo furchtbaren 
darf es nie mehr erwarten). ., Höhere Betrachtuns 
gen leiteren fein Verfahren, es wollte der Schieds⸗ 
richter des Orients, wie des Dccidents feyn, Krieg 


und Frieden leiten. Die Umftände haben es dazu 


berufen. ., Micht Rußland felbft, fondern der Gang 
der Dinge hat es in dieſe Lage gebracht, welche 
die Buͤrgſchaft der Öffentlichen Ruhe in feine.Hände 


* 


legt. Die Begebenheiten in Griechenland haben 


dieſe Stellung offenbart, wie die Begebenhelten in 
Sitalien die vorige Stellung, in der es ſich befand, 
seigten. — Eh | | 
Rußlands Einflug auf Griechenland iſt .noths 
wendig dem politifhen Intereſſe der andern Mächte 
entgegengefeht, da es die Tendenz hat, immer 
mehr das politifhe Gleichgewicht zu zerſtoͤren; die 
olitik von diefem mußte daher darauf ausgehn, 


ch ihnen zu widerjegen.. England verfuchte dieß, 
gab es aber wieder auf, weil es keinen Allürten 
auf dem feiten Lande fand, der ihn beyftehn wollte, 


Deftreih iſt nach feiner Lage am meiften dabey 
intereffirt, es fann ſich aber Rußland nicht widers 
fegen, ohne fih dem Verluſt von, Italien auszus 
fegen, und die übrigen Alliirten Eönnen es nicht 
thun, ohne dem defenfiven Spftem feine widhtigite 
Stüße zu tauben., Rußland könnte ſich daher frei 
von feinem Intereſſe leiten lafien und feine Streit⸗ 
träfte auf Griechenland anwenden; . aber es 9 
ein, 
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din, daß eine ſolche Erklaͤrung gegen das Intereſſe 
feiner Alltirten und ohne ihre Einwilligung in der 
That die heilige Allianz vernichten und den Kon; 
tinent ‘den Gefahren ausfegen würde, momit bie 
Reaktionen der unterdrückten demofratiihen Parthey 
noch den bürgerlihen Verein bedrohen. Es ſah 
ein, daß es durch eine: folhe Handlung feine Etelr 
fung in der heiligen Alltanz ‘verändern und aus 
dern Stuͤtzpunkt der’ defenfiven Parthey der Stuͤtz⸗ 
punkt der offenſiven werden würde (aber doch nut 
unter ganz veränderten LUmftänden). ‘ " Nufland 
würde "Daher durch "diefe- einzige Handlung die 
Größe und. das Verdienſt der Rolle verlieren, 


welche es biöher ſpielte, und den Einfluß vetlieren, 


- Welchen ihm biefe auf dem Kontinent gab. 
NRuſſiſche Eabinee mußte alſo dahin ſtreben, das 
Gebäude der heiligen Allianz zu erhalten , ſowohl, 
um feiner ſelbſt, als feiner Alliirten Willen, und 
doch dergeſtalt, daß es dem Schutze, den es den 
Griechen verleihen wollte, und den weitern "Abs 
. fihten, welche es kruͤckſichtlich derfeiben vor Augen 
I —— koͤnnte, kein Hinderniß in den Weg legen 
nnte. "So ſchwierig dieſe doppelte Kombination 
iſt, ſo iſt doch das Ruſſiſche Cabinet auf dem Wege, 
fie zu realiſiren. Es hat feinen Gang moderitt, 
nm ſeinen Alltirtem Zeie zw geben, feine Steflung 
zu deurtheilen; und da fie befchloffen Haben, fidy 
neutral zu erhalten, wie leicht zu vorausfchn war, 
ſo hat es ihnen angeboten, in Verein mit ihnen 
bey der Pforte zu wirken und fie zu vermögen, 
ein Arrangemene auf eine Balls einzugehn, weiche 
Bird Cabinet ſelbſt aufgeftelle Hat, Bon nım an 
ar jedem ſcheinbaren oder wirklichen Bruche vors 
gebeugt; denn nun handelten die Allirten in Vers 
einigung mit einander; und weiches. nun and Pad 
Schickfal wird; welches ınan der ig nei 
—— ee | rieg 
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ale, oder. Frieden, fo bleibe doch die Heilige Als - 
lianz gerettet, denn das eine, wie das andere kann 
nur mit Einwilligung der Contrahenten geſchehnt 
(Diefe Anſicht ift gewiß ſehr aufflärend, und vers 
raͤth einen riefen politifhen Blick, und daß. befte 


- af, daß fie zugleich fehr troͤſtend iſt und nichts ents 


> hält, wodurch die Politik ſich die Mißbilligung der 
Moral zuziehn kann. Man kann bey der Eriväs 
. gung von dem allen fi nit det Betrachtung ent: 
halten, daß die Politik in ‚unfern Tagen etwas 
ungewoͤhnlich intereffantes befißt, Ba fie nicht mehr 
fo fehr eim wildes Spiel blinder und ftürmender 
Leidenſchaften if, deren Natur und-Wirkungen fidy 
nicht berechnen laffen, als ein ruhiger und geord⸗ 
neter Kampf entgegengeſetzter Kräfte, die großen⸗ 
theils von der Vernunfe geleitet werden, und ſich 
daher — zum Theil der Berechnung unterwerfen 
laffen.) | 
Auf Befe Weiſe hat Rußland ſeinen Zweck er 
weiche, Europa widerſetzt fib ihm nicht, und die 
‚heilige Allianz wird niche gebrochen Es hat bey 
Biefem Verfahren fein Intereſſe befriedigt und feine 
Verpflichtung erfüllt, Seine Verpflichtung, welche 
Barin Beitand, daß es eine'Alltanz aufrecht erhielt, 


auf welcher die Sicherheit Allee Continental Regier 


rungen beruht, und fein Intereſſe daß, welchen 
Ausgang auch die Schritte feiner Alliirten bey dee 
Pforte habe, es das erhalten wird, was ihm fehle, 
nemlich See und Sonne, — Aber was kann dent 
eigentlich die Abſicht und das Reſultat dlefer Schritte 


fen? — Ste werden, wie man ſich auch dabey 


verhalten ‚möge, dazu dienen, Rußland einen ſaſt 
vollfommenen Einfluß auf Gtiechenland zu  verr 
ſchaffen. An diefem Einflüß kann man nice miehe 
zweifeln, weil Rußland ihn ſchon durch die Stel⸗ 
tung erhielt, die es annahm $- keinen vrng). — 
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denſelben ſtreitig zu machen. Ja, die Maͤchte 
haben durch den Beytritt zu dem: Ultimatum, 
welche es der Pforte vorlegen ließ, das Recht, 
welches es dazu hat, anerkannt. Zwar eine unvor: 
ſichtige Anerkennung, aber die Maͤchte raͤumten ſie 
ein, um den Gefahren des Augenblicks zu entgehn, 
. und weder. ihte Lage,. noch die Veränderungen ber 
Zeit erlauben ihnen, ſie zuruͤckzunehmen. Dieß 
Ultimarum enchäle die Bedingungen „ welche Nußs 
ı band zum Vortheil der Griechen. diktirt hat. . Vers 
wirft die Pforte fie, fo wird ber. - Krieg erflärt, 
. Mmme- fie felbige an, fo wird der-Friede verlängert 
(Bon Ruſſiſcher Seite, wird die. Sache auf gang 
‚andere Weiſe vorgeſtellt. Rußland, heiße es, hat 
ſich durchaus nicht der Sache der Griechen ange⸗ 
nommen; es iſt nur mit der Pforte in Streit 
verwickelt geworden, weil dieſe die geſchloſſenen 
Traktaten brach und den Ruſſiſchen Kayſer in der 
Perſon feines: Geſandten beleidigte.) Die Pforte 
zaudert, ſich darüber zw erklaͤren, well es ihr ge⸗ 
faͤhrlich ſcheint, eine Wahl darin zu treffen- und 
dieß iſt wirklich auch der Fall. Erklaͤrt die Pforte 
ſich für den Krieg, fo kann fie auf feine auswärtige 
Unterflüßung rechnen, weil Rußland fih im vors 
‚aus« zu feiner Erklärung autoriſiren ließ, indem 
feine Alllircen in Rußlands Ultimatum einwilligten. 
Wird die Pforte ihren eigenen Kräften uͤberlaſſen, 
fo wird fie einen ungluͤcklichen Krieg führen, welcher 
mit dem Verluft- ihrer Länder in Europa endigen 
wird. Nimmt dagegen die Pforte das Ultimarum 
- an, weil- fie von. der Noth dazu getrieben wird, 
fo wird fie zwar. dem Kriege entgehn, aber dadurch 
nur in eine noch fchlimmere Stellung gerathen. 
Denn was wird in der That das Schickſal der 
Regierung ſeyn, weldhe gezwungen wird, eine 
Macht, welcher ſie den Krieg zu erklären, firdten, 
—X als 
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als Protektor ihrer Unterthanen und als Richter 
zwiſchen ihnen und ſich anzuerkennen; ſie wird 
dereinſt das nemliche Schickſal erleiden, welches 
die Orientaliſchen Könige von den Roͤmern zu er: 
dulden. hatten. Welche Rollen wird,dann Rußland 
nicht fpielen, fowohl mit Ruͤckſicht auf fich ſelbſt, 
als auf ihre Unterthanen? — (Daß die Pforte fo 
lange. Zeit hingehn läßt, big fie: fucht, ihre Miß— 
verfiändniffe mit Rußland beyzulegen, um ihre 
ganze Staatskraft gegen ihre aufrührerifchen Uns 
terthanen gebrauchen zu koͤnnen, zeigt deutlich, daf 
das Ruſſiſche Ultimatum etwas enthält, weldes 
ihr heraus ‚bitter. fällt.) ‚Daß die Pforte demnach 
der’ größten Gefahr ausgeſeht ift, ift eine Folge 
davon, :daß man die heilige Allianz gebraucht, die 
offenfiven Kräfte in der. Türfey: gegen die defen- 
fiven zu. unterſtuͤtzon. Große Publiciſten rechtfer— 
tigen zwar dies Berfahren und behaupten, - die 
Grundſaͤtze der heiligen Allianz ließen fih nur anf 
chtiſtliche Nationen anwenden; .aber ausgemacht iſt 
es doch, wenn man- die Nationen gegen ihre Re— 
gierungen unterftüßt, fo flürze man. dieſe um.. 
(Aber. dieß leugnet Rußland auf das ernftlichfie, 
und der Gegenbeweis läßt ſich wenigſtens nicht 
führen; hoͤchſtens will es nur einräumen, daß.feine 
zufaͤlligen Migverftändniffe mie der. Pforte indirefe 
und nidhe nad feinen Abfihten den. Griechen zur 
Unterftügung dienen £önnen.) Krieg oder Frieden 
werden daher auf die nemlihe Weile Griechenland 
‚unter Rußlands politifchen und militairifchen Ein: 
flug unter dem Titel der Eroberung oder des 
Schußes. bringen. Was übrigens aus Gricdien: 
land ‚werden wird, oder was man daraus. machen 
will, iſt noch in dem Schleyer der Zukunft gehüllt: 
SOieß ift wahr, aber foviel. kaun man doch im 
Voraus fagen:. Griechenland bleibe nicht, was es 
Polit. Journ. Sept, 1822. 50 bisher 
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‚bisher war, feine Bewohner bleiben nicht Sklaven 
ber Türken.) Diefer Einfluß, welchen Rußland 
mit allgemeiner Einwilligung erlangte, wird das 
Gebäude feiner Allmacht vollenden, welches in der 
Folge den Conginent in feiner ‚ganzen Breite ums 
fajfen wird, fo daf es ihn zu Waffer und zu Lande, 
vom Süden, wie vom Morden angreifen kann. 
(Der Berfaffeg erlaube ſich Hier, mit Eühner Hand 
etwas voreilig: den Scleyer der Zufunfe zu ba 
ben.) Aber die unerwartete Rolle, welhe Ruf: . 
band auf dem Schauplaße der Erde fpielt, muß 
es mehr der Einführung der Kivilifation in feis 
nen ausgedehnten Befisungen zufchreiben,, - als 
feiner Eroberungsſucht. (Freilich wohl, nur 
fehr wenig von,feiner Mache Hart Rußland dem 
cioilifirten Europa genommen,, Polen lieg fid 
Eaum zu demjelben vehnen.) Rußland bat nice 
durch. einen Angeiff, fondern durch feine Ber: 
theidigung ‚die Größe feiner Kräfte an den Tag 
gelegt; man fühle, daß es den andern Macs 
tert überlegen ift, weil die Natur es -unans 
greifbar machte. Die feltfamften Zeitumſtaͤnde 
haben ed fo weit gebracht, daß maͤn ihm die 
Fuͤrſorge für die öÖffentlihe Ruhe anvertraut hat. 
Da diefed Volk diefen Punfe erreiche hat, fo fühle 
es nun neue Bedürfniffe, welche es zuvor nicht 
kannte, als es noch barbarifch war; e& führe neue 
Städte für feine Induſtrie auf, und fein Kandel 
arbeitet dahin, fi nene Häfen zu eröffnen, um 
neue Verbindungen zu finden, welche ihm jeden 
Tag nothivendiger. werden. (Eine folgenreidhe 
politifhe Wahrheit, welche niche genug: in Leber: 
legung gezogen werden fann.) . Ruflands Kiviti: 
fatton begegner fo Europas Kivilifation, und feine 
Streitkräfte, welche mit Schnelle wachſen, fünnen 
feine Macht unverhältnißmäßig gegen die i - 
Ä Ä ri⸗ 
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übrigen Nationen machen welche ſchon ihr Mark: 
mum erreicht, haben, bis: eine große Nochwendig; 
feit einen Stoß zwifhen- ihnen veranlaffen. wird, 
deren Zeit fih aber nicht beſtimmen läßt, deren 
Solgen fich nicht berechnen laſſen. (Wie foll man 
daher mit dem Niefen umgehn, defien Wahsthum 
man: nit hemmen, deſſen Kräfte man nicht 
Shwächen kann; man ſoll ihm nicht ſchmeicheln, 
Eeine Furcht vor ihm zeigen, kein Mißtrauen ver: 
rathen, aber man foll zeigen, daß man Achtung 
vor feinem Charakter hat, und man Zutrauen in 
ihn ſetzt. Bon jeder Art von Widerftand halten 
Snteiguen am wenigſten aus; tapferer Widerftand, 
wenn er nöthig thut, langer und moralifcher Wi— 
derſtand am längften,. denn dann hat man fih im 
eigenen Herzen feined Gegners einen Alliirten er— 
worben.. So lange ein Kayfer. von Alexanders 
Geſinnungen auf Rußlands Thron ſitzt, wird der 
erwähnte Stoß zwiſchen Rußland und dem übrigen 
Europa nicht zu beforgen ſeyn. Er bar fih vor - 
geſetzt, der Welt zu zeigen, daß es in einem dop; 
pelten: Sinne einen Alerander den Großen geben 
Eann.).... Die Unternehmung der Griechen hat daher 
die Kräfte und die Aufmerkfamkeit Rußlands nad 
dem. Orient hingezogen. Diefe Begebenheit, 
welche keiner verhindern konnte, hat ſeine Kraͤfte 
und Aufmerkſamkeit getheilt. | 

Odbgleich diefe Macht. das Gebäude ber heir. 
ligen Alltanz aufrecht zu erhalten fucht, fo möchte 
doch das Ruſſiſche Cabinet nicht alles das aus 
zutichten im Stande feyn, welches es ausrichten 
zu ‚wollen: ſich vorgefegt hat, -weil es mit feiner 
- Mache niche überall "zugegen .fenn kann und die 
Natur der Dinge ihm nicht erlaubt, mit gleichem | 
Nachdruck gegen Afien und‘ gegen Europa zu ope 
viren. Die. heilige: Allianz kann dadurch In. ihrem 
y so* impo⸗ 
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imponirenden Charafter- und in ihrer - wirklichen 
Kraft verlieren und muß daher andere defenſive 
Kräfte zur Beruhigung‘ der bürgerlichen Gefellfhaft 
aufbleten. (Man witd-diefen Anſichten beyzuftim: 
men geneigt feyn, wenn man ſich die bedeuten: 
den Folgen vorftellf, welche der neüe Sieg des 
offenfiven Syſtems in Spanien - hervorbringen 
ann; wenn "man dabey Bie Stellung" "erwägt, 
welche der Englifhe Ambaffadenr in Madrid bey 
dieſer Gelegenheit, mit Ruͤckſicht auf, die Geſand⸗ 
ten der Staaten, die Mitglieder der heiligen Ak: 
lianz find, angenommen hat, fo könnte man Verleis 
“get Werden, zu glauben, daß Großbrittannien dor 
Augen haben koͤnnte, ſich in dem ’offenfiven Syftem 
in Europa einen Atltrtet gegen das Reſultat vor 
zubereiten, wozu die" politiſchen Begebenheiten, 
die ſich jetzt im oͤſtlichen Europa ereignen umd viel: 
leicht bald dafelbft ereignen koͤnnen, fuͤhren moͤch⸗ 
ten; 'vielleicht iſt dies nur eine Srille‘ abet ſie ik 
zu wichtig, als daß dlie politiſche Speculation ſe 
aAußer Augen laſſen ſollte. Waͤre dem fo, fo . 
würde Europa in zwey politiſche Syſteme getheilt 
werden. Es iſt nicht moͤglich, ſich uͤber dieſe Hy⸗ 
potheſe deutlicher auszulaſſen; man wird fie faſſen, 
wenn man unſerm Verfaſſer in ſeinen Betrachtun⸗ 
gen weiter folgen will) — Es. “0 
Die Revolution, welche dreymal’bezwungen iſt, 
Hat Boch Wurzeln gefchlagen in dem Boden „den 
‚die heilige Alltanz mit allen ihren Kräften vercheis 
digt hat; ſie iſt im Befige der Pyrenaͤiſchen Halb⸗ 
- infel und in mehreren anſtoßenden Staaten hat 
das conftitutionelle -Syftem die Oberhand. Abet 
verniag doch die. Heilige: Allianz ‚unter: den gegen: 
‚wärtigen Umftänden nicht die revolutionaire Par: 
they zu bezwingen, - f0°Eann dieſe doch auch nicht 
die Oberhand erhalten, da Ihre Wirkſamkeit nicht 
Re X | gleich⸗ 
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gleichzeitig iſt und. ihre Kräfte. nicht -vereinige find; 
fie kaͤmpft überall, aber ‚unter werfchiedenen Ber 
dingungen mit verfhiedenen Waffen. (Man. wird 
fih daraus einen Begriff. machen fünnen , melde 
Folgen. es. haben würde, wenn diefe Parthey eins 
mal einen Bereinigungspunft finden Eönnte oder 
wenn bad offenfive Syftem einmal einem gemein: 
fhaftlihen Haupte und Leiter unterworfen würde, 
wie jetzt das defenfive ;-dies iſt der Zweck, wohin 
die liberale Parthey in Frankreich beftändig firebtes 
daher ‚befchwert fie fich unablaͤßlich darüber, daß 
Frankreich Eeine politifche Rolle fpielt.) Der Ber: 
(ofen geht nun zur Schilderung der gegenwärtigen 

eftigfeic. des . defenfiven. Syftems über, welches 


ſich auf. die, heilige Allianz. ſtuͤtzt. Die Furcht, 
£ fagt er, in der alle Mächte vor der revolutional: 


ren Parthey ſchwebten, vereinigt fie aufdas Engſte; 
fie. ſind im Beſitze der oͤffentlichen Macht und ha— 


ben alle die Menſchen auf ihrer Seite, welche 


eine, Revolution haſſen ‘oder fuͤrchten; die Kühne 
heit der Gegenparthey ift.in einem Zeitraume. vor 


‚30: jahren erfchöpft und die Regierungen vermeiz 


den gewifienhaft alles, was, ihre Unterchanen zur - 
Verzweiflung. bringen Eönntes Erfahrung und Ger 
fahr: haben den Regenten und Miniftern eine große, 
Uebung in der Behandlung diefer Gegenftände ver» 
fchaffe, und fie find beftäandig geneigt, in Ueber⸗ 
flimmung mic andern. Staaten zu handeln, um 
den gehörigen MWiderftand zu leiften. — Die Na— 


tionen find überdieh friedlich geftimmet, ‚bes: Krieges, 
müde und nicht mehr, nach ‚feinem, Ruhm begierig. 
So fönnen.die Begebenheiten im Griechenland zwar 


Dazu dienen, die. heilige Allianz zu ſchwaͤchen; aber: 


ſie Iöfen fie deshalb nicht auf, weil ein allgemels 


nes Intereſſe die Regierungen an fie. bindet. 
zwiſchen werden fie ſich, doch nicht laͤnger der van 
| en 
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fchen Armeen zu ihrer Unterſtuͤtzung bedlenen Fön: 
nen, wenn bdiefe auf ändere Weife beſchaͤſtigt wer⸗ 
den’ follten. (Dies zeugt daher vonder gtoßen 
Weisheit des Ruſſiſchen Cabiners, feine großen po⸗ 
Litifchen Intereſſen zu verfolgen, ohne die’ Verbin⸗ 
dungen der heiligen Allianz zu löfei. Es wird 
der Geſchichte fchwer! fallen , ein Beyſpiel Anke ſo 
gemäßigren und zugleich fo tiefen Stadtsklughen 
aufzuftellen.) Inzwiſchen wird doch die revolutio⸗ 
naire Parthey an Stärke gewinnen duch Ber 
minderung diefesGteichgewichts, und die Hürger? 
liche Gefellfhaft Har daher, bey ihrer gegrändeten 
Furcht vor diefem Stoße, ein Recht zu fragen, 
weiche öffentliche Kräfte man jetzt in ſieben Zah: 
ren vorbereitet Hat, um ihre Ruhe und Sicherheit 
zu befchirmen? — —— 

Der Verfaſſer glaubt nun nach feinem Spfteln, 
daß diefe ſchuͤtzenden Kräfre ſich allein in England 
finden (nemlih, weil er meint, daß das defenfive 
Syſtem dort vollſtaͤndig Heflegt har); auf dem gan— 
zen Continene dagegen fieht man die bürgerliche 
Sefellfhaft in zwey Factionen getheilt, weſche für 
oder wider die politiſche Reformation Fampfen, 
zweh Partheyen, welche der Krieg nicht vernichtet 
und der Friede nicht vereinigt hat. Das feſte 
Land iſt daher in einem immer anarchiſchen Zu: 
ftande, ed bedarf daher der Ruhe, um von der 
Dauer’feiner Verfaſſung überzeuge zu ſeyn; aber 
diefe Meberzeugung läßt fih nur erhalten, wenn 
ed eine oͤffentliche Macht giebt, welche ftärfer als 
die Factionen iſt und mit ihren Streitigfeiten nichts 
zu hun Hat. Diefe Art der Eriftenz, welche man 
nur als «in Spiel betrachten Fann, fo lange das 
Gebaͤude durch alle Kräfte. der Heiligen Allianz 
zufammien gehalten wird, wird jeden Tag bedenk⸗ 
licher; denn ſoll die bürgerliche Geſellſchaft Fan 
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Europa gerettet werden, fo koͤmmt es nicht dar: 
auf an, vergebliche Reden zu halten, ſondern ſich 
auf einmal der Herrſchaft der Revolution rein zu 
entreigen‘ und einen Zuſtand zu erlangen, der in 
ſich felbft Gicherheic haben fanne (Wenn man. 
dies alles gefaßt und über .diertiefen Wahrheiten, 
welche es enthält, gegrübelt ‚Hat, fo fühlt man, 
dag die ‚politifche Verfaſſung Europa's, wie der 
ganzen Erde, jet den reichfien Stoff zur Specur 
lation enthält. Das Syſtem des Verfaſſers iſt 
hoͤchſt durchdacht und fcharffinnig; aber die Policif 
ift ein Proteus; wenn man glaubt, fie unter.einet 
Form zw’ greifen, fo ftelle fie fih plöglich unter 
einer andern dar. Die Begebenheiten drangen ſich 
auf einander und die unerwarteften Schläge erfol— 
gen. Das große Geſchwuͤr muß doch einmal’ zum 
Aufbrudy Fommen und dann wird es darauf. anı 
fommen, ob die Verbindung zwiſchen dem .politt: 
ſchen Sjnteveffe des öftlihen Europa’ und dem 
Zwecke der heiligen Allianz fi wird erhalten laffen 
fönnen , oder dad Band reifen muß, oder ob. die 
Umftände ſich nicht fo verändern werden, daß eine 
‚andere große Mache ihr Intereſſe darin: finden 
wird, an der Spise der Syfteme der moderaten 
Reformations-Parthey zu treten, fo wie fchom''eine 
große Mache an der Spitze des alten oder deſen⸗ 
fiven Syſtems ſteht. — Wir leben in einer ber 
deutungsvollen Periode; das Menſchengeſchlecht 
ſchwebt uͤber einem Wendepunkte, wir beobachten 
jede Bewegung; aber welches ſterbliche Auge ver— 
mag vorauszuſehen, welche ——— ihr — 
ger Flug mhmen wird.) — 
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Transatlantifches Staaten -Öpftem, 


Mannichfaltig find. fortdanernd die Verwicke⸗ 
(ungen zwiſchen den Europaͤiſchen Reihen und den 
. jugendlichen Staaten ‘der neuen Welt, ſchwerlich 
dürften fie jedoch zu offenen Feindfeligfeiten zwiſchen 
ihnen führen, weil die legtern nicht nur durch deu 
dnzwifchenfluthenden Dcean und eine vorzuͤgliche 
Marine, fondern noch ‚weit mehr durch ihre uner 
meßliche Ausdehnung und ihr Klima gegen jeden 
Angriff gefichert find, an einen Offenfiv:Krieg ihrers 
ſeits aber nicht zu denken iſt, es moͤchte denn über 
kurz oder lang die nie verloͤſchende Fackel des 
Haffes und der Eiferfuchte zwifchen England, und 
Nordamerika aufs neue in Kriegsflammen auf 
lodern. Inzwiſchen find bie. Streitigkeiten zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich 
beygelegt, Und am 24ften Junius zwiſchen der 
Amerikanischen Regietung und dem Franzöfiihen 
Minifter. Hude de. Neuville ein Handels; und 
Sciffahrrs: Traftat auf zwey Jahre abgeſchloſſen 
worden; wodurch der gegenfeitige. Handel: fehe ers 
leichtert wird. — Von Nhfland find beym Amer 
rikaniſhhen Departement -der auswärtigen Anger 

legtnheiten Depeichen angekommen, die nichts von 


einer Zuruͤcknahme oder Milderung des Edikts 


wegen, der Souverainitaͤts- Anſpruͤche auf- einen 
Theit ‚des ftillen Meeres und der Amerifanifhen. 
Küfte ‚erwähnen, aber die -freundfchaftlichften, Vers 
Rasingen von, den wohlwollenden  Sefinnungen 
des Kayferd gegen die- Vereinigten Stagten ent 
halten. Auch ift fhon wieder ein neuer Ruſſtſcher 
Minifter bey den Vereinigten Staaten ernannt, 
Dagegen foll dag Spaniſche Cabinet gegen die 
Nordamerikaniſche Regierung ſeht entruͤſtet ſeyn, 

- weil 


— 
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weil letztere die Unabhaͤngigkeit der Suͤdamerikani⸗ 
ſchen Reiche anerkannt hat. Amerikaniſche Blaͤt⸗ 
ter meldeten ſogar, daß Capitain Barler auf der 
Höhe. von St. Croix benachrichtige fey, daß Spa: 
nien den Vereinigten Staaten bald den Krieg ers 
flären würde, und ſchon mehrere Kaper zu dieſem 
Zweck ausgeruͤſtet waͤren. Letzteres laͤßt ſich aber 
wohl..bey. Spaniens gegenwärtigen hoͤchſtkritiſchen 
Verhaͤltniſſen mit ſtarkem Grunde bezweifeln, Un— 
wahrſcheinlich iſt das Geruͤcht, daß die Amerikaniſche 
Regierung beabſichtige, ſich der von innern Uns 
ruhen ‚bedrohten größten Weftindifchen Infel Cuba 
zu bemaͤchtigen, indeflen vichtet England in diefer 
Ruͤckſicht um, ſo mehr. ‚argwöhnifche Dlide auf 
Nordamerika, da: keßtergs-; durch den. neulich. 1179 
- zungenen Beſitz der. Floxidas fchon den Schluͤſſel 
zum Mexikaniſchen Meerbuſen "in. ſeine Gewalt 
bekommen hat. Auch bietet Weſtindien den 
Europaͤiſchen Colonialmaͤchten immer. mehr Grund 
zu ernfitichen Beforgnifien dar, Nicht allein unter. 
den Creolen und. .Wiulatten- befindet ſich eine fiarfe, 
Independenten Parthey, fondern die Neger äußern; 
immer -unverhohlener Neigung zur Empörungs. 
Beſonders drohend zeigen ſie ſich in Cuba, welches 
auch ein großer Sammelplatz von Seeraͤubern ge⸗ 
worden iſt. Auch: auf den Turks Islands ‚rauf, 
Caicos und Tortola haben ſich die Sklaven ges, 
waltſam einiger Schiffe bemaͤchtigt, und find mit 
denſelben nach der Inſel St. Domingo geſegeit. 
Die Exiſtenz eines maͤchtigen Negerreichs auf dieſer 
Inſel drohet den Europaͤern den Verluſt aller 
ihrer Weſtindiſchen Colonien, Inzwiſchen ſoll eg 
im Spaniſchen Antheil derſelben ſehr unruhig I 
‚und. General Touſſaint Muͤhe haben, die. Ruhe 
zu erhalten. ‚Eine. Franzoͤſiſche Flotte kreuzt forte 
dauernd in den Weſuandiſchen Bin, CR) 
ir eine 


79% IE; Transatlantiſches Staaten · Syſtem. 


ſcheint Abſichten auf die Wiedereroberung der Inſel 
Domingo zu haben, welche ſchwerlich von Erfolg 
feyn wuͤrden, da die Graͤber von. Leclerc und 
40,000 der beſten Buonapartiſchen Krieger als 
warnende Denkmaͤler von der Erneuerung eines 
ſolches Verſuchs abſchrecken. ed 
Die Nachrichten aus den Weichen, welche ehe 
mals das Spaniſche Amerika ausmachten, lauten 
ſehr unzuverlaͤſſig und widerſprechend. Iturbide 
hat das Ziel ſeines Ehrgeizes erreicht, und iſt unter 
dem Namen Don Auguſtin'J. zum Kayfer 
von Mertfo- vom Longrefle erwähle worden. 
Der erſte Kayfer der. neuen Welt warb 1790 zu 
Balladolid in Meyiko geboren. Sein Vater, ein 
Biscayer von Geburt und jetzt 84 Jahr alt, Fam 
im feinem 2gften Jahre nach Mexiko, und- machte 
fein Gluͤck durch Verheyruthung mit einer reichen 
Creolin. Der junge Iturbide wurde‘ erzogen, um 
einſt als’Befiger bedeutender Landgüter zu: leben, 
allein neiftige und Eötperliche Eigenſchaften zeich; 
neten ihn bald bey ber Miliz aus, in der er 
diente, imd da er ſich befonders- gegen Morales 
ſehr wacker hiele, beförderte ihn die Regierung 
zum Oberſten. Diefe Auszeichnung erregte den 
Neid älterer und tälentloferer Männer, welche es 
dahin brachten, daß er des Commandos von Bahia 
entſetzt ward. Iturbide zog fih ohne Murren auf 
eine Plantage zuruͤck; allein bald war man feiner 
wieder benoͤthigt, denh die, welde gegen ihn in: 
. ttigire hatten, konnten feine Stelle nicht erfegen. 
Er-erhielt den Befehl über eine Armee, die nad 
ben Süden beflimme war, und marfchirte im 
Sjahr 1819 nach Acapulco. Hier war ed, wo der 
Plan zur Unabhängigkeit Merikos bey ihm zur 
Reiſe Fam. : Don: Auguftin iſt völle-5 Fuß 10 Zoll 
groß, haͤltaſich ſehr aufrecht, iſt a er 
ae | un 
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und in ſeinen Bewegungen wuͤrdevoll, zwanglos 
und männliche?" Die Farbe ſeines wohlgebildeten 
Geſichts iſt ſchwarzbraun, und wird durch ein 


ſprechendes Auge belebt: - Sn feinem: Benehmen 


iſt er mehr milde wid freundlich, als Jebieterifchz 
Hochmuth⸗ Stolz und Anmaßung find ihm fremd⸗ 


und zu wem er ſpricht, der fuͤhlt ſich unwidet ſtehlich 


zu ihm hingezögen. Bey ſeinen militairiſchen 
Operationen zeichnet er ſich duch Wachſamkeit- 
Geduld’ und Beharrlichkeit aus, und wenn es zur 
Ausfuͤhrung koͤmmt; handelt er mit der Schnelle 
des Blitzes. In Noth und Gefahr waͤchſt feine 


Geiſtesgegenwart. Man hatte ihm noch neuerdings 


ehrgeizige und mit einer freyen Regierung unver⸗ 
traͤgliche Abſichten zugeſchtieben, allein er hat bey 
dieſer Gelegenheit öffentlich ſeinen Entſchluß wider⸗ 
holt, ſeine politiſche Laufbahn beſchließen und in 
die Fußſtapfen des großen Waſhington treten “zur 
wollen, — "Einer "folchen Erktätiing ſcheint nit 
freifich die Annahme der Kayſerwuͤrde ſehr zu wir 
derſprechen, ed moͤchte denn feyn,;'daß er die feſte Ue⸗ 


berzenaung Hätte, Merifo fe einer republifanifhen - 
Verfaſſung nod nicht gewachſen. Inzwiſchen finder 


ſich doch unter den Truppen eine ſtarke demokratiſche 
Parthey‘, welche mit feiner Erhebung fehr unzu⸗ 


frieden iſt, doch foll Iturbide ſchon am 18ten May . 


zum Kaͤhſer gekroͤnt worden ſeyn. Den Eid, wel⸗ 
hen Iturbide am 2ıflen May leiſtete, lautet folr 
gendermaßen: 

«pD7Ich, Auguſtin von Gottes Gnaden und vurch 
die Wahl Be Eongreffes der Nepräfentanten der: 
Nation, Kayfer von Meriko, ſchwoͤre bey Gott 


und auf die heiligen Evangelien, daß ich die Roͤ— 


miſch⸗Katholiſch⸗ Apoftolifhe Religion beſchuͤtzen und 
erhalten und keine andere im Reiche dulden will, 


daß ich die vom beſagten Congreſſe zu entwerfende 


Son: 


f 
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| Conſtitutlon und in Fällen, wo es anwendbar iſt⸗ 


einſtweilen die Spaniſche Conſtitution, ſo wie die 
von dem beſagten Congreſſe erlaſſenen und kuͤnftig 
zu erlaſſenden Geſetze⸗ Verordnungen und Dekrete 
aufrecht erhalten, und dabey jederzeit die Wohlfahrt 
der Nation im Auge haben will, daß ich. weder Pros: 
dufte, noch Geld, noch fonft etwas ohne. ein Dekret 
des Congreſſes beytreiben, Miemanden fein Eigenthum 
nehmen, und -infonderheit- bie politiſche Freiheit 
der Nation, fo wie die, perfönliche Sicherheit eines 
jeden : Einzelnen reſpektiren will, und- wenn id 
dem, was ich beſchwoͤre, ganz oder theilmeife zu: 
wider ‚handle, fo ſoh man mir feinen Gehorfam 
ſchuldig, und alle meine Maßregeln follen in diefem 
Falle null und nichtig feyn., So wahr mir Gore 
helfe und mich fchüge, und twenn ich meinen, Eid 
bredye, midy zur Rechenſchaft ziehe,” — Uebrigens 
find die Verhaͤltniſſe in Merifo noch ſehr ſchwierig, 
der. Demokratismus Zaͤhlt eine zahlreiche Parthenz . 
daß aber audy die entgegengeſetzte Meynung mes 
viele Anhänger zählt, ergiebt fih- fhon., daraus, 
daß an den Congreß eine Petition mit 2000 Um 
terfchriften um Wiedereinfegung der Jeſulten ger 
kangtes. Auch befinder ſich das Fort von: Veracınz 
noch in Spanifhen Handen. Es wird daher wahrs 
ſcheinlich noch vieles Blut Eoften, » che die nene 
Drdnung der Dinge, welche fie aud werben möge, 
in dem großen Mexikaniſchen Reiche befeſtigt ſeyn 
wird. — 
Hoͤchſt ungewiß und widerfprechend lauten die 
Nachrichten aus der Republike Columbia, 
So wird uns einerſeits der Sieges-Einzug des 
Libertador Bolivar in Quito geſchildert und erzaͤhlt, 
dad. Fort Mirador de Solano, welches die Stade 
und das Caſtell Porto⸗Cabello beherrſche, hätte 
am I7ten May -sapitulise und der emwandire 
7 


\ 
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General Paez “die: Stadt in Bells genommen. 
Serner heißes, dag Morales in der Abſicht, Mas 
racaibo zu uͤberrumpeln, zwey Diviſionen feines 
Corps über den See von Puertos hinausgeſchickt 
Habe’, und eine berfelben, die, über 300 Mann 
Stark, von dem Oberſten Ballafteros befehlige wor: 
den, zugleich vernichtet‘ fen. Nachdem "Morales 
on diefem Unfall benachrichtige worden, Habe er 
ſich zuruͤckgezogen, ſey TO Spanifche Meilen: von 
Padregal von 4 Diviflonen republifanifcher Trup: 
pen angegriffen und gezwungen worden, ‚mit feinem 


ganzen Corps zu capituliren, ſo daß nun auch der’ 


teste: Verſuch Spaniens in dieſer Gegend feine 
Endfchaft erreicht hat. Andererfeits heißt ed aus 
St. Thomas, General Viordis Habe zwey Stege 
erfochten, und in beyden Soublette entſchieden ge: 
ſchlagen, man glaube, daß‘ er ſich bald wieder in 


dem Defis' von Caraccas fehen: werde, woſelbſt ein 


gefährlicher Sklaven : Aufftand: ausgebrochen -fey. 
te dem auch feyn möge, fo tage ſich leicht vors 
ausſehn, daß die Erfolge ‚der Spanier nur vor 
übergehend: feyn koͤnnen. Auch hatte ſich die Es⸗ 
£adre des Commodore Aury, welhe aus 9 Schiffen 
befteht, unter Columbifhen Schuß begeben. — 
Aus Chili und Peru hatte man folgende 


Nachrichten. Die Reſte der Spaniſchen Armee 


umter Befehl des Generals la Serna ‚ftanden 30 Mels 
- jan von Lima, Die Pernamifdye Eskadre des Ads 
mirals Blanco, welche gegen Arica gefegelt war, 
Harte: Befehl erhalten, gegen Callao zuruͤckzugehn, 
welches zwey Spaniſche Fregatten zu blokiren ver: 


Fichten. ‚General San Martin harte fein Pros 


tektorat niedergelegt, und den Marquis Ortaglo 
von: Truxillo unter dem Titel eines Ober-ODi— 
rektors von Peru znm Nachfolger erhalten 
Er befand ſich an der Spige einer Ehilifhen Ar⸗ 
des - mee 


« 
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mee von 10,000 Mann. regulairer Truppen und 
-g000. Mann Milz. Die neue Regierung von 
Peru hatte; 200,000 Dollars: in. Papiergeld auf 
gegeben, weldes jeder Bürger für volk in Zahlung 
annehmen mußte. Sau Martin follte wieder mit 
den Dberdireftor D’Higgius von Chui in freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſtehn. — 
Aus der Republik am la Plata bat man 
keine neuere _ Nachrichten: von Bedeutung. Die 
Ruhe der Erfhöpfung ſcheint daſelbſt der langen 
Anarchie gefolgt zu ſeyn. — 
Braſilien fuhr fort, mit einer wachfenden 
Kühnheit die ſchwachen Banden zw zerreißen, melde 
es noch an die alte Welt feſſelten. Am 13ten May, 
dem Geburtstage des Königs, erklärte dee Krow 
prinz den vor dem Pallaſte zu Rio⸗Janeiro para 
direnden Truppen feinen Entihluß, den Titel: 
Prinz Regent und conſtitutioneller Beherrſcher von 
Braſilien annehmen zu wollen. Man ſprach auch 
von einem Manifeſt, das die Regierung zur Recht⸗ 
fertigung dieſes Titels erlaſſen und an die Euro 
päifchen Höfe fenden wolle. — Der Senat legte 
es dem Prinzen, in einer Vorſtellung ans Herz, 
daß er nie Braſilien verlaſſen muͤſſe, wie auch das 
Schickſal dieſes Reichs würde. Die Portugiefi 
ſchen Cortes beſchaͤftigten ſich eifrig mit den Bra 
ſilianiſchen Angelegenheiten; man iſt in Portugal 
mit dem Prinzen ſehr unzufrieden, er: ward in ber 
Berfammiung der Cortez als ein junger Menſch 
geſchildert, der ſich von der Luft zu Pre 
und um Aufſehen zu erregen hinreißen laffen. Die 
Cortez decrettrten fogar: Das jegige Minifterium 
in Rio: Janeiro folle zur Verantwortung gejogen 
werden und der König ein neues Minifterium ers 
nennen, welches für alle Handlungen des Prinz 
Regenten verantwortlich wäre, Auch bereitete man 
eine 
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eine neue Truppen-Expedition gegen Bahia und 
Pernambuco, welche dort gleich den früheren lebs 


haften Widerfiand finden, und wenn fie nicht mit 


Waffengewalt Erfolge erfäampft, die nur. vorüber 
gehend ‚feyn koͤnnen, zur Wieder :Einjchiffung. ges 
nöchigt werden wird. — Noch deutlicher als vor 
ber ſprach der Senat von Brafilien in einer neuen 
Borftellung an den SKronprinzen feine. Meinung 
aus und drang auf die Erwählung eines Con— 


greſſes von Volks-Repraͤſentanten, der in oͤffentli⸗ 


chen’ Sißungen über die Bedingungen berathichla: 


gen foll, untere welhen Brafilien mie Portugal 
vereint bleiben könnte, Die Vorſtellung fchließe 
mit den merkwürdigen Worten: “Amerika muß zu 
Amerifa und Europa zu Europa gehören. Der 
große Baumeifter der Welt fchuf den ungeheuren 
Kaum, den beide Welttheile von einander trennt, 
nie ohne Abſicht. Umgeben ‘von unabhängigen 
Nationen, ‚welche ein unmiderftehlihes Beyſpiel 
anfitellen, kann Brafilien nicht tänger eine Kolonie 
bleiben und einer Eleinen Nation unterwürfig feyn, 
welche die Brafillaner nicht zu befhügen, viel 
weniger zu befiegen vermag.” Syn diefem Sinn 


wird in der. Addrefie wenigftens die volltändigfte | 
Unabhängigkeit Brafiliens von. Portugal in ads 
BAR und legislativer. RUE verlangt. — 





TIL. | 


Ä j Die Enstifhe Armen 


* Im Jahre 1819 zählte die Englifche Armee 
7 Feldmarſchaͤlle, 106 Generale, 197 Generallieu⸗ 


tenante, 315 Generalmajore, zufammen 625 Ge⸗ 


neral : Offiziere, (Frankreich zählte Dagegen im 


| — 1816 nur 16. N, 162 Generallieu⸗ 


‚en ante, 


* 
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tenante, 392 Generalmajore oder Marechaux de 
Camp, zufammen: 570 ‚General: Offiziere. ) In 
Eugland iſt die Feldmarſchalls— Claſſe faſt ausſchließ⸗ 


—Kch für Prinzen beſtimmt nnd. die Anzahl der Ger 


nerale zu groß; denn auf dem ſtaͤrkſten Kriegsfuß 
Braucht man in Frankreich nie über '150 Generale; 
England beſoldet deren dagegen 625. Die Mille - 
taitpoſten werden noch beſtaͤndig verkauſt und der: 
gleichen Verkauf ift durch ein Reglement fancrid: 
nirt. Eine DOberfilieutenants: Stelle Eofiet z. B. 
3800 bis 6700 Pfund Sterling, eine Major:Stelle 
2600 bis 6300, eine NRirtmeilter: Stelle ISoo bis 
3300, einertieutenantd:Stelle 1250 bis 1785, eine 
Faͤhndrichs- oder Kornets: Stelle 400 bis 1260 
MPfund Sterling. Bey der Reiterey iſt ein Dffie 
aterspoften mit fo großen Ausgaben verbunden, 
daß der:geringfie Offizier nicht ohne eine Privat: 
Einnahme: von 300 Pfund Sterling feym Eann: 
Die Königliche Garde zu Pferde: befteht aus g Est 
cadrons, jede von 86 Mann, vom. Unteroffizier 
herab; die Garde zu Fuß von 3° Negimentern; 


welche 576 Mann ſtark find: Die Neiterey machte 


im le&ten Kriege $go,0o00 Mann aus:und führt 
den allgemeinen Namen Dragoner. In der Mitte 
des Jahrs 1814, alſo am Schluffe des Kriegs, 
machte die-Engliche Landmacht in England 135,356 
Mann und außerhalb England 184,223 Mann 
aus; darunter iſt die Meiliz nicht mit berechnet; 
Die Streitmacht von ganz Großbrittannten made 
297,863 Mann und. in Indien 213,454 ‚aus, alfo 
zuſammen 526,742 flreitbare Manner. Im Jahr 
1820 beftand die auf dem Friedensfuß fiehende 
" Englifhe Kriegsmaht aus 10,640 Mann Reiterey 
und 6619 Pferden, die Sinfanterte aus 69,848 
Dann, die Artillerie aus 7935 Dann und 416 
Pferbens fo * die ganze Engliſche gg 2 


u — 
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- Streitkräfte in Indien abgerechnet, nicht über 
88,423 Mann ausmacht. Die Truppen in In— 
dien beſtehen, nad) dem neueften Kriegsfuß, aus 
2560 Mann Reiterey und I5, ooo Mann Sys . 


— 


fanterie. — 





| IV. . 
Statiſtiſche Nachrichten über die Bevölkerung 

der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein. 

Nach der Schrift des Land-Inſpectors Gudme: 
EDie Bevälferung der beyden Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holftein,” hatte Holitein im Jahr 1817 
anf 155 D Meilen 362,317 Einwohner und 2115 
Menſchen auf jeder D Meile, Schleswig dagegen 
auf 163 [Meilen 300,347 Einwohner und 1712: 
Menfhen auf jeder D Melle. In Schleswig lebs 
sen im Sabre 1803, 509 Geiftlihe, Kirchen⸗ und 
Schul-Bediente, in Holftein 6445 in Schleswig 
684 Eivil: Beamte, in Holſtein 10733 in Schles: 
wig 201 Sandı. und Gee-Dffiziere, in KHolftein 
36; in: Schleswig 2616 Kaufleute und deren 
Bediente, in Holfiein 2354; in Schleswig 14,882 


Handwerker, in Holſtein 18,768; in Schleswig 


4416 Seefahrer und Fiſcher, in Holftein 2217; 
in Schleswig 2989 Krüger, Müllee und Branter 
weinbrenner, in Holftein 27075 in Schleswig 4983. 
Dienftboten, in Holitein 54935 in Schleswig sog 
Capitaliſten, in Holftein 642; ferner in beyden 
Bean 3057 Sutsbefißer, Verwalter und 
Pächter, 125,150 Hofbefißer, 67,710 Land: Snften, 
17,982 Häuer:nften, 36,283 Tageloͤhner auf dem’ * 
Lande oder Inften. — Bon 1787 bis 1817 flieg 

die Bevölkerung um. 115,000 Menſchen, wegen‘ 
‚ Aufhebung: der Gemeinheiten, Umwandelung der 
Polit. Journ, Sept, 1822. st - Dos 


# 
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Domainen in Pachtguͤter und haͤufigen Umziehens. 
Wenige adliche Guͤter haben inzwiſchen ihre Laͤn⸗ 
dereyen in den Herzogthuͤmern parcellirt, aber wo. 
dies gefhah, wuchs die Bevölkerung außerordent⸗ 
(ih und mit ihr der Wohlſtand. In Schleswig 
befördert das Grund-Erbrecht der jüngften Söhne 
die frühen Heirathen in den Klaffen der Hufener 
und Halbdufener, während in Holftein das Grund: 
Erbrecht der. älteften Söhne es ‚verhindert. Das 
Elend der vielen Feſtebauern auf dem Lande, bei 
ſonders in den Aemtern, iſt groß, und die bisher 
geltenden Geſetze, z. B. betreffend die Armenver: 
forgung in den Dörfern, wo der Dürftige 3 Jahre: 
nad). eirtander gewohnte, hat, wuͤrkten unvortbeils 
haft. Im Jahr 1825 werden die, legten Gene⸗ 
vol: und Special: Charten über ‚dies Land erſchei— 
nen‘, weit alsdann alle Aufmefjungen in den Herz. 
zogthuͤmern und in Dänemark beendigt feyn werden. 








Talleyrand und Chäteaubriand. , 
(Nach der Schilderung der Lady Morgan.) 


. Die belannte Brittifhe Reiſende fchildert- in. 
einem Kapitel ihrer Reiſen berühmte und litteras 
riſche Charaktere. Bon Chäteaubriand fagt fie: Ich 
mar äufßerft begierig, den Namen gines Mannes 
zu erfahren, der gleih Macbeths Hexen nicht der 
Erde zu gehören ſcheint und dod) ſich auf derfelben: 
befindet. Er faß über den Akademifern, ausge: 
zeihnee durch ein blaues filbergeftictes Kleid, bes 
deckt, wie ich glaubte, mit Kayferlihen Bienen, 
welche aber, wie es fi zeigte, Königliche Lilien 
waren; doch noch merkwuͤrdiger erſchien er durch 
a | ein 
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ein: Anfehn von moraliſcher Abſtraktion, und umge 
achtet die ‚Lorgnetten vieler Damen auf ihn ge— 
wendet-waren, doch ſcheinbar in fih verſchloſſen 
und nachlaͤſſig. “Ach, fagte mein Führer, dies iſt 
in der That eine merkwürdige Perfon. Er ift der 
legte Kreuzfahrer und edle Pilgrim aus Europas 
der einzige, und unerreihte Nachfolger von Eoncys, 
Nesles, der Chatilons und Montforts. Nachdem 
er den Weg ums Mittelmeer zuruͤckgelegt, Sparta, 
Rhodus und Serufalem, Alerahdria und Cairo, 
Carthageria. und Cordova, Granada und Madrid’ 
befucht und zuießt den Ebro begrüßt Hatte, kehrte 
er nach. feinem Vaterlande zurück mit den Tro— 
phden feiner Andacht und. dem Zeugniffe jeries 
nuͤtzlichen Forfchungsgeiftes, welher Männer an: 
treibt, andere Marionen zu befuhen, um ihres 
eigenen: Wohls und Vortheils Willen. Nach ſei⸗ 
nen digenen Worten brachte er aus Sparta‘, Ars’ 
908 und Korinth. ein. Dugend Klefelfteine, einen. 
Roſenkranz und’ eine Flafhe mit Waſſer aus dem 
Sjordan, eine Krufe mit Waſſer aus dem todten 
Meere und einiges Schilf von den Ufern des 
Nils. Außer diefen Schägen, welche ohne Zwei⸗ 
fet eine: neue Elaffe im Franzäfifhen Muſeum bis 
den werden, hat er felbft: uns gefagt: Sch will 
ſchweigend fuchen, meinem Baterlande ein Denke 
mahl zu errichten. Hoͤchſt wahrfcheinlich befchäfs‘ 
tige er ſich jetzt mic diefem Gebäude, welches,’ 
ie man glaubt, die Geftalt der Politik ans’ 
nehmen wird; denn. der Philofoph der Wuͤſte bes 
firebe ſich, noch der Phitofoph der Thuilerten” 
zu feyn.” — Bon Talleyrand fagt die Lady’ 
Morgan: * Das Geficht diefes Mannes war ruhig 
und ftille, wie. die fchlummernde Kindheit, feine: 
gefalteten und. gefchloffenen Augen fchienen nicht 
dem Plage zu gehören, den fie einnahmen.” — 
a 51* “Sp 
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gInzwiſchen, ſagte mein Cicerone anf eine Bemer⸗ 


kung bdiefer Art, dies iſt Here Talleyrand,. aber 
nie war ein Geſicht weniger Barometer.” — 
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Beyde Kammern, oder wie die Engländer fagen, 
beyde Häufer, das Ober: und Unterhaus ( House 
of Lords und House of Commons), . liegen im 
alten Weftminfter: Pallaf. Der Saal, in weldem 
fetzt gewöhnlich die Verfammlungen der Pairs ges 
halten werden, war früher für die Neferendarien 
beſtimmt, deren Poſten fhon laͤngſt außer Ga 
brauch gekommen if. Der Saal ift Gothiſch, mit 
alten Tapeten bedeckt, melde die Niederlage der 
unüberwindlihen Armada vorftellen. Das Dben 
baus beobachtee bey feinen Berfammlungen mehr 
Wuͤrde als das Unterhaus. An feftlihen Tagen 
14 die Trace der Lords fehe prachtvoll. Sie tra 

en einen Hermelims Diantel, wovon das sine Ende 
ber die rechte Schulter fallt. Dieſe find darch 
goldene Borten auggezeichnet, deren Anzahl den 
höhern oder geringen Grad der Pairswäürde ber 
fimmt. Die Difhöfe tragen ein langes ſchwarzes 
Gewand mit — Der Groß kanzler, 
ber. geborne Präfidene des Hauſes, trägt eint 
ſchwarze Samatie, wie dee General⸗Prokurator, 
der Seneral: Advofat (Sollicitor) und der Art 
vift, aber diefe 3 leßteren find doch nur bey ge 
richtlichen Verhandlungen. zugegen. An den poll 
tiſchen Debarten nehmen fie feinen Ancheil. und fie 
find auch faft immer Mitglieder des Unterhaufes.. 
Der Thron bes Königs nimme die eine Selte des 
Saale eins. gewoͤhnlich eroͤffnet er ſelbſt bie — 

ms 
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ſammlung und ſchlleßt fie auch; hierauf werden der 
Sprecher und die Mitglieder des Unterhaufes vor 
die Schranken gerufen und bleiben ſtehen, wäh} 
vend die Pairs ſitzen. Die Baͤnke der Bifchöfe 


ſind zur rechten, die Bänfe der’ Herzöge und Mars 


quis mit den Prinzen , vom Geblüt an der Spige 
zur linken, die übrigen fisen dem Throne gegen: 
. über. Der Kanzler und Oberrichter, welche con: 
fultative Stimmen haben, fisen -im VBordergrunde 
auf Wollfärfen, welche nach Einigen eingeführt find, 
um zur Schaafzucht aufzumuntern. Da die Bers 
fammlungen der Pairs nicht öffentlich find, fo fin: 
ber man in’ dieſem Saale Feine Gallerie und Feine 
Tribüne für die Redner, da es in beyden Ha 
fern Sitte iſt, dag die Mitglieder auf ihrem Plage 
ftehen bleiben und mie unbededtem Haupte reden, ,. 
Aber ſtatt daß man im LUnterhaufe die Stimmen 
im Ganzen ſammelt, fo wird Hier jeder Pair für 
ſich aufgerufen amd man beginnt mit dem jüngften. 
— Es if Hinreihend, wenn 3. Mitglieder. zugegen 
find, um einen Beſchluß zu faſſen, und doc ber, 
darf #8 deren: Ss, um eine Committee zu bilden, 
in der ein’ Vorfchlag auf Die Bahn gebracht wer⸗ 
den fol.’ "Wenn die Pair ein Urtheil in einer 
Eriminalfache abgeben follen, fo legt jeder von ihnen’ 
die Hand aufs Herz und fagt; Auf meine Ehre; 
. der Angeklagte iſt ſchuldig oder nicht fchuldig. 
Diefe feyerlihe Bekraͤftigung iſt merkwürdig. Bon 
- gewöhnlichen Richtern verlangt man fie nicht; da 
man aber Männern, deren Fach das Richteramt 
niche war, ein fo furchtbares Gefchäft anver: 
 wrauete, fo ſchien es nothwendig, ein fo gebietens 
des "Gefühl aufzurufen, "weldes weder Üebertres 
ung noch Ausflucht geftattet, und das die Adlis 
dyen aller Länder aus einem Vorurtheil, welches 
oft nuͤtzlich war und aus den’ Mitterzeiten ent 
Tr fpeinge, 
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ſpringt, fters- für; höher achteten als bie Tugend. 
— Daher Montesquten’s Ausfprucd : *l’Eonneür 
est le principe des Nonarchies, la vertu.celui 
des ‚republiques.” — Als politifiches Mitglied bil⸗ 
den: die Pairs einen unzertrennlihen und nothwens 
digen Theil der Gefeßgebung; fie haben, wie die 
Mitglieder des Unterhaufes, das Recht vorzufdytas 
gen oder zu verwerfen; nur in. Steuer: Angelegens. 
beiten müffen fie: die Bill annehmen oder verwers 
fen, ohne Verdefferungen hinzuzufügen; aber dar 
gegen machen fie den hoͤchſten Richterſtuhl der Na⸗ 
tion. aus. Vor diefen müffen diejenigen erſcheinen, 
welche das Unterhaus eines Staatsverbrechens zeir 
et, nemlich treuloſe Minifter, Statthalter in den 
Solonien, welche ihre Vollmacht. überfihritten oder 
ſich Unterdruͤckungen fihuldig machten. Diefe Art 
von. Sachen wird von 12 Großrichtern inſtruirt, 
welche dann eine conſultative Stimme haben, aber 
die. Pairs üben ihr Richteramt nicht in ihrem gei 
wöhnlichen ‚Nichterfige aus; der große Saal in 
eftminfter wird bey ſolchen Gelegenheiten zur 
ufnahme von Zufchauern eingerichtet. „MPrinzens 
Sefandte und Damen vom Hofe haben ihre Logen 
und ‚bezeichneten Plaͤtze. — Aber nid nur im 
Staats: Angelegenheiten richtet das Oberhaus, es 
urtheilt auch in den -Kriminal:Sachen, welche feine 
Mitglieder betreffen, die von ihm mit minder Scho— 
nung behandelt werden, ald von den gewöhnlichen 
Gerichten. In der Mitte des vorigen Jahrhun—⸗ 
derts hatte Lord Ferris, ein fehr befchränfter und 
faſt blödfinniger. Menſch, feinen Diener getoͤdtet, 
er mer gehangen, ungeachtet verfshiedene Umſtaͤnde 
doch zur, Vertheidigung ‚des Verbrechers fprachens 
Die Herzogin. von Kingfton, welde 1776 Wegen 
Digamie in; Unterfuhung fam, wäre faſt auf ber 
Hand gebrandmankt, wenn nicht eine befondere “> 
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Verfügung fie gerettet ‘Hätte. Die Pairs "haben 
das Vorrecht, dag fie. gegen die Entfcheidung einer 
Sache gegen ihre Meinung proteftiren und die Ber 
weggrürde ihrer entgegengefeßten Meinung in-ein _ 
Protocdll aufzeichnen laffen Fönnen. Sie können 


* 


auch ihren Collegen Vollmachten ertheilen, in ges 


wiſſen Angelegenheiten für ſie zu ſtimmen. Die 
Mitglieder des Unterhauſes haben dies Recht nicht. 
Doch koͤnnen die Mitglieder beyder Haͤuſer nicht 
wegen’ Schulden arretirt werden; aber ihre Moͤ— 
bein und Equipagen fann man ihnen doch neh— 
men. Die Diitglieder. dee Königlihen Familie ' 
und der Thronerben find in diefer Nuückficht eben 
fo wenig ausgenommen wie der geringfte Bürger, 
! Im Unterhaufe hat einer durch Abftimmen, 
mit Vorbehalt der Königlichen Einwilligung , . er: 
wählter Sprecher den Vorſitz. Dieſer Name fcheint 
auf den erſten Blick ſeinem Geſchaͤfte nicht zu 
entſprechen/ denn er verliert das Recht, feine Meis 
ug über einen Gegenſtand worüber berathſchlagt 
wird, zu dußern, und hat ſogar nur in dem Falle 
eine Stimme, wenn die :entgegengefeßten Stimmen 
gleich find und die entfcheidende nothwendig iſt. 
Inzwiſchen iſt ſein Geſchaͤft doch von Wichtigkeit. 
Er muß alle die zur Ordnung rufen, welche von 
der Hauptſache abweichen, welche ſich auffällende 
Perfoͤnlichkeiten etlaüben⸗ endlich alle die, welche 
burch einen Tadel der Verwoaltung ſich an der Per: 
fon des Königs vergreifen. Er’ gebieter nice Allein _ 
Stille, fondern kann auch den Schuldigen befch: 
len, auf den Knieen um Vergebung zu bitten: 
Der Endlifhe Trotz, der immer bereit ift, ſich vor 
dem Geſetze zu beugen, unterwirft ſich ohne we 
derſpruch dieſer öffentlichen "Buße, aber haͤlt ſich 
dann gerne ſchadlos durch einen beißenden Witz, 
— wie denn ein Mitgiied⸗ 2 welches einft zu einer 
ſolchen 


— 
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2 folhen Buße verurtheilt, war, weil es mit zu mer 
nig Schonung das ganze Haus der Befiechlichkeis 


beſchuldigt hatte, indem es ſich erhob, feine ‚Kuiee 


abwiſchte und fagte: Auf meine Ehre, ih babe 
nie ‚ein fo ſchmutziges (sully’d) Haus gefehen,. Sn 
al zu groben Fällen kann der Spredier ‘den Us; 
bertreter nady dem Tower ſchicken. Aber zur Nuss 
fhließung oder Abfegung ‚eines Meitgliedes von 
feinem Poften bedarf es des. Befchluffes des gam 
zen Hauſes. Als Wilfes 1769 wegen. einer 
müchigen und aufrührerifdsen Schrift au t 
ward und die Grafſchaft Middlefer, indem fie ibı 
wieder wählte, ihn: wieder zu feinem Poſten 
fen wollte, ward die, Wahl nicht nur für ungeleße 
lich ‚erklärt, fondern man nahm  fogar ‚feinen Ne— 
benbuhler, Oberſt Buttel, auf, weldhernur 29 
- Stimmen ‚gegen 1143 ‚hatte, Der Sprecher übers 
liefere dem. Könige die Addreſſen, für welche das 
Haus geſtimmt hat, und ‚liefer-fie ihm vor und. 
hat davon feinen Namen. Zu dieſer bede u 
Wuͤrde erhöhet man nur einen. würdigen und-alle, 
gemein geachteten Mann; er lebt, fo Jange- bie 











+ 


Verfammlung währt, mit. großer Pract,;und feine. 
Defoldung beträgt - über 16,000 Speried. ® 












Tracht iſt fehr ehrwuͤrdig, aber ſticht doch 
lend und ſogar lächerlich ab gegen die der übrige 
Mitglieder, — Diefe iſt durchaus nice vom der 
Tracht der übrigen Bürger verfchieden; fie 
in Heberröcen und Stieſeln, Eurz,. böhft madı 
läffig. gekleidet an ihr wichtiges Gefchäft. - 
ihr Praͤſident träge ein langes faltiges © 
eine ungeheure Perüde, welche auf beyden Se 
ber Druft in dicken Locken herabhaͤngt. Er 
feinen Pla& auf einem erhoͤheten Sitz im. inter 
grunde ber St. Stephans: Capelle, wo 


ſammlungen gehalten werden. Unter ihm — 2 
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großer Arbeitstiſch für die Secretaire , welche 
nicht Mitglieder des Haufes find. Ein alter Focher 
Hammer, das ehrenvolle Zeichen des Sprechers 
zur Eröffnung und zum Scluffe der Verſamm⸗ 
lung, liegt vor ihm auf dem Tiſche. Die gewöhns 
. liche Zeit der Verſammlung iſt 4 Uhr Nachmittags, 
Man beginne fie mit langen Gebeten, und mwähs 
rend diefe gehalten werden, treten die Mitglieder 
nad einander ein. Wenn ihre Beſchluͤſſe gelten 
foßen, müffen wenigitens 40 zugegen feyn, und 
wenn im Verlaufe der Berhandlungen weniger 
zugegen find, fo -wird die Verſammlung, fobald 
man dieß bemerkt, ausgeſetzt. Bey wichtigen Vers 
handlungen, ‚befonders bey Eröffnung der Ver—⸗ 
fammiungen, wo beyde Theile dem Volke ihre 
Meynungen und die Gründe, worauf fie folche 
fügen, mittheilen wollen, währen die Verbands 
lungen his tief in bie Nacht, ofe bis 4 pder 5 Uhr 
Morgens, Erſt, wenn man die Meden und Ant— 
worten der Hauptredner gehört hat, verlangt die 
ermüdere Verfammlung mit beftigem Gefchrey, 
daß -man ein Ende mabe, — Die Stimmen. wer: 
den durch Aufruf geſammelt. Der Sprecher, fräge 
zuerſt die, welche für den VBorfchlag flimmen, und 
fie antworten ‘alle auf einmal Sa, hierauf fagen 
die Opponenten Nein, So oft die Mehrheit zmeifelz 
haft iſt, oder auch nur um den Nachdruck der Pars 
theyen genau. zu beflimmen, wird die Theilung 
verlange. Hierauf gehn die für den Antrag Stims 
menden ins Vorzimmer, und biejenigen. welche 
ihn verwerfen, bleiben im Saale. Die Anzahl 
in beyden Saͤlen wird von-den Mitgliedern. bes 
ſtimmt, welche der: Sprecher unter beyden Theilen 
«rwählt, und er giebt: den Ausfchlag ihres Berichts 
zu erkennen. — Gemöhnlich beſchaͤftigt man. fi 
Im Anfang der Berfommlungen mit Bills, welche 
nur 


⸗ 
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nur Individuen oder einzelne Geſchaͤfte betreffen, 


wie z. B. diejenigen, welche unter gewiſſen Be— 


dingungen die Eroͤffnung von Canaͤlen, die Anlagen 
von Wegen, die Ausbackung von Moraͤſten, die 


Bebauung von Laͤndereyen und Heiden betreffen, 
kurz, alle ſolche Geſchaͤfte, welche zwar nicht auf 
Koſten des Staats geſchehn, aber doch durchs Ge— 
ſetz beſtaͤtigt werden muͤſſen. Hierauf folgen bie 
Geſetze, welche auf: Gäültigkeit der Wahlen ab: 


zwecken, dann endlih die Tagesordnung, d. h., 


die vorher‘ angezeigten Anträge, welhe das Haus 
anzuhören Willens ift. Iſt der Gegenftand wid: 
tig, fo berathfchlage 'man in einem allgemeinen 
Ausſchuß, weil diefe Weife der freieren Behand: 
lungsart günftiger ift, als die alte Sitte des 
Hauſes, einem Mitgliede nur zu geftatten, zwen: 
mal über eine. Angelegenheit zu fprechen. »: Der 
Sprecher verläßt dann feinen Sig, der- Hammer 
wird vom Tifhe genommen, einer der Meprafen: 
tanten fest fi an den Platz des Schreibers nnd 
verwaltet das Amt eines Prafidenten, bis, nad 
hinlängliher Prüfung der Streitfrage, die Ver: 
fammlung wieder ihre verfaffungsmäßige Form 
annahm, in welcher fie allein einen Beſchluß faffen 
fann. — Der Saal, in welchem ſich das Unter— 
haus verſammelt, iſt eine von Edward UI., dem 
heiligen Stephan, errichtete Gothiſche Kapelle, 
welche zur Reformationgzeit von den Domberren 
in Befiß.aenommen ward. Heinrich VIII. ſchenkte 
fie dem Unterhaufe, welches fie ſeit der Zeit bes 
halten hat, und fehr davon eingenommen zu feyn 


ſcheint; denn bey der Wiedervereinigung mit Sr: 


fand, ald man nothwendig den Verfammlungsfaal 


vergrößern mußte, um den neuen 100 Mitgliedern 


Platz zu verfchaffen, traf man die feltfanie Ber: 
" anftaktung, die Seitenwände weiter hinauszuruͤcken, 


aber 


— 
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aber die Pfelter, welche das Gewoͤlbe ſtuͤtzen, 
unberuͤhrt zu laſſen. Im Hintergrunde iſt eine 
Art von Gothiſcher Vertiefung in der Wand, wo 
der Sprecher ſitzt; tiefer hinein iſt der. Tiſch des 
Protokollfuͤhrers. Die Mitglieder des Unterhauſes 
ſitzen auf zwey Reihen Stuͤhle- welche mit rothem 
Maroquin uͤberzogen find. »Aber die Gallerie, 
welche fuͤrs Volk beſtimmt iſt, dem, wenn ein Win 
glied es verlangt, der Zugang nicht geftattec- wird, 
wird von -eifernen Pfeilen mit vergoldeten Köpfen 
getragen. - Der - Saal ift lang, aber zu eng und 
au £lein, befonders feit der Wiedervereinigung nit 
Irland. Ueber den für die Mitglieder Geftimmten 
Sitzen ift eine Art von Erhöhung, welche 200 
bis 300 Menſchen faffen Fann. Den Frauenzims 
mern wird der Zugang nicht geftattet, und Lady 
Salisbury Toll einmal, um ihre außerordentliche 
Meugierde zu befriedigen, fih als Mannsperfon 
verkleidet haben, aber die ſchadete ihrem Nufe, 
"da die Engländer die für fehr unanftandig halten. ' 
Die älteften Söhne der Pairs "und Mitglieder 
werden in das Innere des Saals gelaſſen, dieß 
wird auch ausgezeichneten Fremden zugeftanden, 
welche durh ein Mitglied ‘den Sprecher darum 
erfucht Haben. — Sin den Berfammlungen, welche 
wegen der darin verhandelten Segenftände fo wich: 
tig find, erwartet man Würde, finder fie aber 
nicht. Raum: beobachten die Mitglieder, welche 
‚ale nachläffig ohne Ordnung mit bedeckten Haͤup⸗ 
tern fißen, die Geſetze des Anftandes; fie ſprechen 
überlaut, gehn und kommen, und hören nur auf 
die ausgezeichnetſten Mitglieder mit einiger Aufs 
merkſamkeit. Beym Saal ift eine el 
wo man zu ‚jeder Zeit Kalbsbraten. und Beeffta 
findet 5. fie ift ganz voll, wenn ein, wegen feier 
— Rede bekanntes Mitglied das Fr 
tt, 
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fuͤhrt, und heißt. daher:Bell- (Speiſeglock). — 
Die Miniſter find immer zugleich Parlaments⸗ 
Mitglieder. Wenn der König ihnen biefen Poften 
ertheilt, fo. verlieren fie ihren Piaß als Deputirte; 
aber fie laſſen fich wieder wählen, und bieß iſt 
weſentlich norhwendig, um die Grundverfaffang 
zu ‚erhalten; denn fonft könnten fie unmöglich auf 
die täglihen "Ausfälle der Dppofition antworten; 
Die Bank. rechts vom. Adelsrifch ift für die Mi 
niſter beffimme,; und heißt. die Schagfammerbanf, 
auf: der, andern Seite fisen die Häupter ‚der Op⸗ 
poſition. — Um während der Behandlung bee 
Sachen fo fehr als möglich Perſoͤnlichkeiten zu 
entgeht, wird die Mede an den Eprecher gerichtet, 
. amd man ‚nennt die Mitglieder, von denen man 
forehen muß, nie bey. Namen. Go fagt man; 
der. Lord vom blauen Bande, das gelehrte 4 
glied (mern die Rede von einem Piechrsgelcherin 
it) ‚und mein adıtbarer Freund. Die Härteier 
Beſchuldigungen, die beleidigendften Vorwürfe 
wenn fie nur die Verwaltung im Ganzer treten 
werden gebulder und erftrecden fih oft ungefteäft- 
anf die Mehrheit des Hauſes. Es gründer fi 
auf alten Gebrauch, und beynahe auf eine anger 
nommene Bebdefigur, dag die Miinifter der Dppef 
fition geftatten, ihnen Thorheiten, Beſtechlichkeit, 
Einfalt, unmittelbare Eingriffe in die Verfaflung 
vorzuwerfen, für melde fie doch mit dem Tone 
böpen müßten. Diejenigen, weldye —— 
treffen, hören ſolche mit merkwuͤrdiger Geduld, 
denn; ehe fie ins Amt kamen, redeten fie eben 
und wenn irgend eine politische Veränderung‘ 
ihren Platz in der Oppofition sanwiefe , ſo 
ſie es wieder thun. Doch ender diefe Lange 
wenn in der Hibe bed Streits die Berchuid E 
gen perfönlid) werden und die Ehre ber Zubioiuun" 
je edror 
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bedrohen. In iefem Fall iſt ein Zweykampf die 
gewöhnliche Folge der Beleidigung. So dbuellirte 
fih Pitt aus einem folhen Grunde mir Tiernep: 
Was. die politifhe Beredſamkeit der Mitglieder 
betrifft ,. fo bereiten fie fi zwar auf ihre Reden 
vor, ſchreiben folhe aber niemals auf. Ste ber 
fisen auch nicht die vhetorifhe Vollendung, vom 
weldyer die Srtechen und Römer und Muſter hin—⸗ 
terliegen. Sie binden fih nicht einmal an ges 
mwiffe Abtheilungen, und felten wird man in einer 
Englifhen Parlamentsrede einen Eingang und 
Schluß finden; defien ungeadhter find fie nice fels 
ten kraͤftig, witzig und verftändig. Die oͤffentlichen 
Blätter liefern bekanntlich die Parlaments: Debatten, 
welches geduldee wird, ‚ohne erlaube zu feyn, aber 
die Meden werden nie gedrudt, wie fie nn 
werden, Dieß würde fogar unmoͤglich ſeyn, da 

die Redner, ſelbſt die berühmteften, fi . 
‚ wiederholen, und es feine geringe Mühe ift, fie 
von allem unnöthigen Redeſchwulſt und allen Wigr 
berholumgen zu reinigen, — 





VII 
Das Griechifche Seewefen und ‚die Wiederans 
wendung des Griechifchen Feuers, 

Man bewundert mie Recht die Tapferkeit, 
welche die Griechen in unfern Zeiten in ihren See⸗ 
gefechten: an den Tag: legen und wie ein Voll, 
welches bisher nur. mit Kauffahrteyſchiffen umgings' 
deſſen Kriegsflotte nur darin beſteht, daß dieſe mie: 
Kanonen verſehen find, weiches aller marinariſchen 
Bildung und Uebung ermangelt, fo große Thaten 
auf der See verrichten kann; aber es ift eine: 
charakteriſtiſche Cigenſchaft des Hellenen: Volks, dag: 

* eß 
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es in hohem Grade zum Seeweſen aufgelegt-ik. 
Es wird daher, wenn es ein eigenes Volk gemors. 
den feyn wird, von dieſer Seite eine. große Rolle 
fpielen und von großer: Wichtigkeit ‚werden, es 
mag nun ein felbftftändiges Volk werden oder. einem 
andern Reihe angehören, Es ift ‚daher. begreiflich,. 
daß; die Nation, welche jetzt die Seeherrſchaft führe, 
der Wiedergeburt Griechenlands ihre vorzüglidhfte 
Aufmerffamfeit widmet, Es 
Die Liebe der Griechen zur See und bie Gleich— 
gültigkeit und Verachtung der Türken gegen ben 
Seedienſt hat die gegenwärtige Griechiſche Revo— 
- Intion hervorgebracht, oder wenigftens bemwirft, daß 
fie gluͤcken konnte, denn ſie hat den Griechen ihren 
Reichthum, ihre Cultur und die Moͤglichkeit ver⸗ 
ſchafft, uͤberall anzugreifen und ſich Angriffen zu 
entziehen, wodurch ſie in Stand geſetzt werden, 
ihren Tyrannen zu widerſtehen, welche bisher nur 
ſuchten, ſich zu bereichern, indem ſie ihnen die 
Reichthuͤmer entyreßten, welche: fie ſich durch ihren 
Fleiß und ihre Thaͤtigkeit verdienten. Dieſe Liebe 
und Tuͤchtigkeit zum Seeweſen zeigt ſich in der 
ganzen Griechiſchen Geſchichte; was Hydta, ps 
fara und Spetzia nun, ſind, waren Athen, Kos 
rinth und. Korcyra in alten Tagen; wie die. Gries 
hen nun alle Küften des’ Mitreimeeres befahren, 
fo thaten fie es auch in-alten Zeiten und legten 
rund um fich her Colonien an, Als felbft in der 
langwierigen Periode des Sriehifhen Kayferchunns,. 
wo das Volk immer tiefer ſank unten einer: fchledhs- 
ten Regierungsform und durch eine ausgeartete 
Religion, waren doch Seeweſen und Handel die 
Seiten, von denen das Griechiſche Volk ſich bes. 
ſtaͤndig auszeichnete. Dadurch ward Conſtantino⸗ 
pels Wohlſtand fo lange aufrecht erhalten und da⸗ 
durch ward das Reich, ungeachtet ſeines — 
F ⸗ 
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Verfalls in Stand geſetzt, tauſend Jahre lang 
den gefaͤhrlichen Feinden Widerſtand zu leiften, 
welche es von allen Seiten umringten. Zwar ftand 
nicht das Seeweſen auf dem hohen Punkte, wor— 
auf es in den Tagen des Peloponneſiſchen Kriegs 
und in der Regierungszeit der Ptolomaͤer ſtand, 
aber doch konnte der Griechiſche Kayſer Nicepho⸗— 
rus zu dem Geſandten des Deutſchen Kayſers 
Otto ſagen: Meine Staͤrke beruht auf meine See⸗ 
macht. Sch kann euren Kayſer mit meinen Flot— 
ten angreifen, ſeine Seeſtaͤdte aufbrennen und die 
Gegenden. verheeren, welche an den Fluͤſſen in feis 
nem Reiche liegen. (Man lefe Muratori scripto-- 
res rerum Italicarum, Tom. II. Pag.. 441.) Zu 
einem Zuge, den einer der Byzantinifhen Kayfer. 
unternahm, um Kreta zu erobern, wurden 187 
Grichifhe Schiffe ausgerüfter, die 47,000 Dann 
am Bord hatten. — 

Aber im, Mittelalter erhielt das Grichifche, 
Seeweſen eine neue Weberlegenheit über die übris. 
gen. Nationen durch. eine Entdeckung von ſehr 
merkwürdiger Natur , wodurd die bewunderungss. 
würdigften Anternefmungen ausgeführte wurden, 
nemlich die Entdeckung des ſo beruͤhmten Griechte, 
fhen Feuers. Die Erfindung des Griechiſchen 
Feuers, ſagt Gibbon, bewirkte eine gaͤnzliche Um— 
wondlung in der Kriegskunſt. Conſtantins Stade, 
und Reich verdanften ihre Rettung. diefer fluͤſſi⸗ 
gen brennbaren Materie. Man bediente ſich ihrer 
in Belagerungen und in Geetreffen mie fchreds. 
lichen Würfungen. Die Gefährlichkeit Ddiefes 
Feuers erprobten befonders die Saracenen bey den. 
Delagerungen, welche fie im fiebenten Jahrhunderte, 
gegen Conſtantinopel unternahmen. Im Jahr 
618 ließ der Calif Moawiyah Conſtantinopel mit. 
einer ſurchtbaren Flotte angreifen, welche ti 
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jährlich fortgefege wurden Bis 6755 aber diefe Ber 
kagerungen waren vergebens, fie Fofteten ihnen 
40,000 Mann, und ihre Flotten wurden beffändig 
von Griechiſchem Feuer verbrannt. In den Jah— 
ven 716. und 718 unternahm der Calif Soleiman 
einen neuen Angriff auf Conftantinopel mit unge- 
heuren Vorbereitungen; 120,008 Araber feßten 
nach Europa über; aber die Brander der Griechen 


liefen gegen fie aus, und die Maffen und- Schiffe | 


der Araber wurden ein Raub der Flammen. 


nener Berfuch, den Calif Omar unternaym, hatte 


feinen beffern Erfolgs von 400 Schiffen, die aus 


Alerandrien ausgelaufen waren, kamen nur 5 Gar 


feeren zuruͤck. Sn diefen  beyden- Belagerungen 
von Conftantinopel muß man der Neuheit des 
Griechiſchen Feuers, den Schreck, ben es verar 
fachte, ünd der wirflihen Kraft, die es befaß, bie 
Rettung der Stadt zufchreiben. — Da die Griechen 
in unfern Tagen fo große Dinge burhihre Dran 
der audrichten, da fle dadurch der Tuͤrkiſchen 
flötte fo gefährlich werden, ungeachret ihre eigen 

















Flotte nur aus bewaffneten Kauffarthenfiiften ber / 


fteßt, und. da man weder hört, daß fie fiih alten: 
der Kugeln oder anderer in unfern Zeiren gebräund: 
lichen Brandgeräthfchaften bedienen, fo könnte ma 

auf die Vermuthung kommen, daß fie Im Bene - 
der‘ Vorſchriſt feyn müffen, nad pr as 
Grelechiſche Feuer bereitet wurde, und bie vom dem 
Dyzantinifchen Hofe wie ein Staatsgeheimuif aufs 
bewahrt wurde. Der Deftreihifchhe Beobadyter ae 


* 


ſteht bey Veranlaſſung der Aufbrennung des 


bes Capudan Paſcha, er wiſſe nihe, ı 


Seärfhafen mir, den 1a ie Cie 


bedienen, und im desfälligen Berichte aue 
beißt es gradezn, daß fie es mit 
des Griechiſchen Feuers aufbraennt n: — 

Jh Da 


«I. 


de 
+ 


Nolte 
älfe 
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Das Griehifhe Feuer ward, nad Byzantini: | 


- fen Schriftſtellern, von Kallinikos erfunden, unter 
der Regierung vom Kayſer Conſtantin IV. Bo; 
gonatus, weldyer von 668 bis 680 regierte: obwohl 
man behaupten will, es, fey- feine neue Erfindung, 
fondern nur die Auffriſchung einer Altern, wovon 
man bey den alten Säriftftellern viele Spuren 
finden wil (Siehe Sournal für auswärtige Lit: 
teratur, gZter Band, 1811. ©. 275 — 77.) 

Der bekannte Griechiſche Kayfer Conftantin Yon 
phyrogenicus in feinem Bude de administratione 
imperii C. XII. erzähle, das Geheimniß des 


Griechiſchen Feuers fey dem’ erfien und größten 


der Conftantine durch einen Engel offenbart mit 


— 


dem ausdruͤcklichen Verbote, keiner andern Nation 


Kunde von dieſer Himmelsgabe, dieſem beſondern 


Segen für die Roͤmer, zu geben, daß Fürften und, 


Unterthanen auf gleiche Weife unter Androhung 


geiftlicher und weltlicher Strafe verpflichree waren, . 


ein ‚teligidfes Schweigen darüber zu beobachten, 


daß das gottlofe Unternehmen der Offenbarung. 


bieſes Geheimniſſes dem Gott der Chriſten zu einer 


ſchnellen und. uͤbernatuͤrlichen Nahe bewegen 


wuͤrde. — Die Beſchreibungen, welche die By— 
zantiniſchen Schriftſteller von der Wirkung dieſes 
Feuers machen, zeigen, wie fuͤrchterlich und zer— 


— 


ſtoͤrend es war. Es beſtand aus einer brennbaren 


Materie, die aus verfchledenen Ingredienzlen zu—⸗ 
ſammengeſetzt und wenn ſie angezuͤndet war, 
einen dicken Rauch und eine knallende Exploſion 


hervorbrachte, worauf eine ſtark brennende ſchwer 


zu loͤſchende Flamme herausbrach, die nicht allein 
in die Höhe ſtieg, ſondern auch mit derſelben Hef— 


‚tigkeit nad) den Seiten und nad) unten zu brannte,. 


“ 


Statt duch Waſſer gelöfcht zu werden, erhielt es 
weit nicht Nahrung und Leben dadurd), und Sand, , 


— Journ Sept. 1822. 52 Urin 
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Urin und Effig waren die einzigen Mittel, welche 
vermochten, die Heftigkeit dieſer mächtigen Kraft _ 
zu dämpfen, welche die Griechen mit Recht das 
fließende oder See:Feuer nannten. Um den Feind 
zu plagen, ward fie mit der nemlihen Wirkung 
zu Lande und zu Waſſer, in Feldſchlachten und 
Belagerungen gebraucht. Man goß es entweder 
in großen Keſſeln von den Waͤllen herab, oder 
ſchoß es in gluͤhenden Kugeln von Stein oder 
Eiſen ab, oder warf es mit Pfeilen und Wurſ— 
ſpießen aus‘, die mit Hanf und Werk umwunden 
‘und mit brennbarem Del ſtark durchnaͤßt "waren, 
Bisweilen verbarg man. es in Brandſchiffen, Die 
Schlahtopfer und Werfzeuge einer noch ſchreckn 
heren Nahe waren, und gewoͤhnlich bließ man 
es aus langen Küpferröhren aus, die an das Bor 
dertheil einer aleere gebunden und auf feltfame- 
MWeife wie der Nahen eines wilden Ungeheuers 
gebildet waren, weldhes einen Strom von flleßens 
dem und verzehrendem euer auszufpeien ſchien. 
MWorans das Griechiſche Feuer beftand, wei 
man nicht; man fpriht von Naphtha, Schwefel 
Erdpedy und Harpir, als deſſen Beftandtheile Das 
Geheimniß ward goo Jahre bewahrt, aber Be 
Mohamedaner famen naher im Beſitz diefer oder 
einer ähnlichen Entdecung "und brauchten fie zum 
Schrecken der ChHriften in der Periode der Kreuz: 
zuͤge; doch hörte’ der Gebrauch deffelben auf, ai 
das Pulver erfunden war.” In Profeffor Im 
Wolffs Dänifchem Journal für Politik, Natur— 
und Menfdienfunde für 1819, Band 1V., Seite 
254 — 265, liefet man. eine aus dem Englifchen 


a 
‚den. 
u — 
















überfegte Abhandlung, weiche Nachrichten Abe 
Gebrauch folder brennbaren Materie in = 






nenerer Zeit enthält, und eben daſeibſt Seite. 
wird nad Baron Grimms Correspondence 


— 
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teraire erzaͤhlt, ein gewiſſer Dupre habe zur Zeit 
Ludwigs XV. in Frankreich ein ſo ſchnell verzeh— 
rendes Feuer erfunden, daß man ihm weder ent 
gehn noch es. löfchen Fonnte. Das Waffer gab 
ihm neue. Kraft. Sm Verfailler Canal in Gegen; . - 
wart des Königs und in einigen Franzöfifchen Air 
fen machte man damit Verſuche, welche die unves · 
zagteften Krieggmänner zum Zittern brachten. Als | 
man ganz gewiß. war, ein einziger Mann. könnte 

mit folder Kunft eine Flotte zerſtoͤren oder eine 
Stadt abbrennen, ohne daß eines Menfhen Macht 
die geringſte Rettung fchaffen Fönnte, fo verbot der 
König Dupte, irgend Sjemanden fein Geheimnig 
mitzutheilen. Er belohnte ihn dafür, daß er- 
ſchweigen ſolle. Kerr von Aretin wollte eine Hand: 
ſchrift aus der Münchener Bibliorhef bekannt mas x 
dyen, welche die Achte Anwelſung zur Vereitung 
des Grieihifchen Feuers enthalten fol.. Im Jahr 
1804 ließ. der. Minifter des Innern zu Paris zwey 
Manuscripte aus ber National; Bibliothek heraus 
geben, unter dem Titel: Liber ignium. ad com- 
burendos hostes auctore Marco Graeco. .. Aber. _ 
dies Buch ſcheint nicht viel zur Aufklärung des Ge⸗ 
heimniſſes beygetragen zu habennn. — 





Anarchiſcher Zuſtand Spaniens und foͤrmlicher 
Ausbruch eines allgemeinen Buͤrgerkriegs. 
Der ruhigere Charakter, den die politiſche Wie⸗ 
dergeburt Spaniens zuerſt an ſich trug, hat ſich 
leider ſehr veraͤndert, und nun befindet ſich dies 
ungluͤckliche Reich im dritten Jahre feiner im Jar 
mnuar 1820 begonnenen Umftaltung an dem Abs , 
grande, mworin, die 1789, ausgebrodene — 
| 2 & - in 


— 
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in den Jahren 1792 und 1793 Frankreich ſtuͤrzte. 
Gewiſſermaßen ift Spaniens Zuftand noch trauti— 
ger zerrüttet, da der Bürgerfrieg es zerfleifcht, bes 
gleitet von allen feinen Graͤueln. So wurden 
fürzlich ‚neun bey Ducago gefangene Soldaten und 
vier Freiwillige, nachdem fie von Berg zu Berg 
gefchjeppe und auf-alle möglihe Weife gemißhan: 
. delt waren, am Toten Auguft auf der Höhe von 
Solube, bey Bermeo, von einer durh einen 
Moͤnch des ehemaligen Klofters Bermeo befehlig: 
ten Abrheitung von Zabalas Bande unter den aröß: 
ten Qualen ermordet. Diefe Kannibalen ftellten 
die 13 Unglüclihen in einer Linie auf, gaben ° 
jedem einen nicht tödtlihen Bajonerrflid und wie: . 
derholten dies zwey: und dreymalz dann ſchnitt 
man dem einen die Naſe, dem andern die Zunge, 
dem dritten die Ohren oder die Finger ab, und 
das alles unter dem Ausruf: Es lebe die Reli— 
gion! Als die Nachricht von biefer Graufamfeit 
Bilbao erreichte,. kannte die Wurh der Anhänger 
der Konftitution feine Graͤnzen, und man übte 
das MWiedervergeltungsrecht an Perjonen aus, von 
denen man wußte, daß fie zu der Parthey der 
Servilen gehörten. Während die Sleihgältigften 
‚in dem Volke aber zu den Waffen griffen, um 
Rache zu nehmen, blieben die Truppen in Bilbao 
ruhige Zufhauer. Seitdem fand Zabala es jedoch 
gerathen, fih nad) Navarra zurüczuziehen. Die 
Haupturheber diefer Greuel waren Mönde, die 
die Kutte weggeworfen tind mit dem Schwerdte 
umgürtet Anführer der Koyaliften: Haufen gemor: 
den waren. Ihre Taktik war, ein allgemeines Ge: 
fecht zu vermeiden und bloß den Fleinen Krieg zu 
führen, wogegen nun auch die Conſtitutionellen be: 
fhloffen, Guerillas zu bilden , ohne erft die Autos 
riſation der Regierung zu erwarten. Diefe hat 

| alle 


* 8 
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‚ alfe Provinzen auf dem: linken Ufer des Ebro in 
den Aufruhrftand erklärt, Diefe Lage. der Dinge, 
diefer. beftändige Wechſel der Minifter, diefe bluti— 
gen Partheyen: Kämpfe, weldhe bie mehrften Pro; 
vinzen Spaniens zu Schauplägen der Verwuͤſtung 
machen, fönnen nicht dauern. Nur bleibt es raͤth— 
ſelhaft und der” Entfcheidung der Zeit überlaffen, 
wie. eine Veränderung herbeygeführt werden wird. 
Mit Recht beforge man, daß, wenn die Fremde 
Serdinands fih im Norden und in Gatalonien vers 
einigten und eine Contres Revolution dufchfeßten, 
dies das Signal für die Descamifados feyn würde, 
mit dem Aeußerften zu drohen und die Thaͤtigkelt 
der Royaliſten zu lähmen, Spaniens einft fo abs 
foluter König iſt jegt nur ein Gefangener der Lis 
beralen, die ihn zwingen, alles zu unterfchreiben, 
was fie Ihm vorlegen, und deſſen Regierung; 
Handlungen an fih nichtig find. Ohne Erlaubnig 
feiner Wächter darf Ferdinand ſo wenig. als feine 
- Königlihe Gemahlin ſich irgendwo Hinbegeben, nicht 
einmal auf ein Jagdſchloß. Lopez Bannos, Sarı 
Miguel und ihre Genoſſen, die Communeros, after 
tiren nur noch, einen König zu haben, Wie einft _ 
die Sitondiften ‚unter Rolands Minifterinm, um 
ihren Sceinhandlungen einen Charakter höherer 
Autoritäc zu geben. Ein Monarch, dem die Mill; 
von Sean in einer Addreffe zu fagen wagen durfte; 
Wir, die wir eben fo viel, Ind, als Shr, und 
mehr vermögen als Ihr, wir mahen Euch zum 

Könige, wenn Ihr unfere Geſetze haltet, woſern 
Ihr es nicht thut, aber .nit;” ein fo machtloſer 
Sürft trägt nur dem Namen nach die Krone. 
Noch Shmähliher war die Addreſſe der — 
von Valladolid, worin man ſich nicht nur die un: 
ſchicklichſten Aeußerungen gegen den König erlaubte, 
fondern auch auswärtige Monarchen Se 
hier 


\ 
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Unter andern heißt es darin: "Der fhreklichfte, 


‚ vom Geſetz niche erreichbare Feind, iſt der König; 


- zu verhindern. Die dadurch erſchreckte 


— 


‚und Egue duldeten nicht allein, daß ihm 


ohne Beſinnung niederfiel. Nun nahm Ber 


der Congreß allein kann feiner Autoritaͤt das 
Gleichgewicht halten. Der König, Opfer der ab: 
fcheulichften Verläumbder, oder vielmehr der Ynttk - 
gue des Auslandes, welche ihn und ung in einen 
Abgrund des Ungluͤcks ftürzen will, der König ik 
durch die öffentlihe Stimme, durd den freie 
hen Jammerruf der fierbenden Garben als das 
Haupt der. fhenglihen Verſchwoͤrung bezeichnet, 
die an der Tapferkeit der Spanifchen Helden 
fcheitere ift, welche über alle andere erhaben fü 
die die Gefhichte Fennt. Dem König ann { 
niche unbekannt feyn, daß auf feinem Heiligen Ma: 
men ein ſchwarzer Flecken haftet, und doch hat er 
bis jeße nicht einen Schrite zu feiner Rechtferti⸗ 
gung gethan.” | — 
Ferdinands neue Miniſter, San Miguel, Lor . 
pez Bannos, Gasco, Vaͤdillo, Navarto, Capız 












ahndet dergleihen Schmaͤhungen gefage "wurden, 
fondern fie ferkerten ihn foͤrmlich in Madrid 


und beraubten ihn und die Königin der Sr | 
Vergebens Auferte er wiederholt den Wunſch die 






Hauptſtadt zu verlaffen, wo er täglich dem bit 
Kelch der Kränkungen und Verunglimpfungen Tees 
ven mußte. Als er am Ioten Auguft Atftalten 
zu einer fleinen Reiſe machen lieg und die Pferde 
angefpannt werden follten, verfammelcen ficy ats 
mende Volksgruppen auf dem Schloßplatz welde 
ihre Abfihe erklärten, mit Gewalt feine Ab | 
unge Kö: 






nigin, deren wanfender- SefundheitsrZ 


rt 


Enrferning von Madrid Höchft ndthig machte, 


ie 
fo erfhürtert,, daß fie ae a 
Rös 

nig 


⸗ e 
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* die zur Reiſe gegebenen Befehle, denen der 
Staatsrarh und die Municipalitäet widerſprachen, 
zuruͤck. Zum zweytenmal verlangte er ſpaͤter nach 
Sacedon zu gehen, um dort feine Gemahlin die 
Bäder ‚gebrauchen zu laflen; allein es ward ihm 
‚wieder abgefchlagen, und nur der Königin die Er: 
laubniß „ertheile, die fi aber weigerte, allein_die 
Meife anzutreten. Ein drittes Geſuch Ferdinands, 
feine Gemahlin nad) dem Bade von Sacedon bes 
gleiten zu dörfen, ward abermals zurücgewiefen. 
Hierauf nahm das Nerven-Uebel der Königin fo 


. 30, daß. man ‚in ‚großen Sorgen wegen der Er⸗ 
‚haltung ihres Lebens wat, und die Aerzte fie aufr“ _ 


Haben. Von den Umgebungen des Monarchen 
und feines; Gemahlin wurden immer mehrere-ents - 
-fernt ,. unter andern die Dearquife de la Puebla, 


» der Leibarzt Martinez, ein: Beichtvater und vier 


Hofdamen. Der früher verwiefene Herzog von 
‚Snfansado : ward genoͤthigt, fih nach Corona zu 
‚begeben... Alles wurde wie ein Signal zu einer 
Gegenrevolution betrachtet. So entftand-im. An; 
fang Augufts ein blinder Lärm durch den Zufall, 
daß aus einem- Fenfter des Königlichen Pallaftes 
‚einige Steine auf zwey Scildwaden geworfen 
‚waren. Der General Morillo,:der lange die Ruhe 
in der Hauptſtadt mit Kraft aufrecht erhalten, war 
entlaſſen und auf feine Güter in Eſtremadura ge: 
reifet. Sein Nachfolger, der General: Kapitain 
Copons, behauptete fich nicht lange in der Gunſt 
der Machthaber und wurde ‚durch den. General 
Villalba erſetzt. Xefe politico in Madrid ift der 
General Palarea, Der neue Minifter der aus 
waͤrtigen Angelegenheiten, Evariſte San Mizuel, 
vormaliger Chef des Generalſtaabs von Riego, hat 
‚feinen Poften gleich angetreten, allein ‚der neue 
> Badillo zögerte noch, an die Spies, . 

| dini⸗ 


on 
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Mintfteriums des Innern zu treten. Dauer kann 
ſich auch dies neue Minifterium nicht verfprecen, 
am wenigſten dann, wenn es fih ‚von der Par: 
‚they Riego's trennt, aus deſſen Schule es hervor: 
gegangen iſt. Der General Rafael Riego Hatte 
mit den Miniftern: Lopez Bannos und San Mi 
guel und dem General Palarea eine fehr lebhafte 
Unterredung, deren Reſultat war, daß die Mini; 
fier mit der Parthey der Riegoriſten zerfielen. 
Mildere Anſichten fhienen jene indeß darum nicht 
zu haben. Sie uͤbten vielmehr die ruͤckſichtsloſeſte 
Strenge gegen alle, die ſie nicht fuͤr unbedingte 


- Anhänger der neuen Ordnung hielten, und feßteh 


‚viele: Generale und Civilbeamte - ab. So ‚wurde 
auch der Erzbifhof von Saragoffa und die Siſchoͤfe 
von Ceuta und Mallaga aus Spanien verbannt. 
Der Prozeß gegen die gefangenen Gardiften Hat 
feinen Fortgang. Er wird ein blutiges Ende ha— 
ben, wie es das Kriegsgericht gegen den mmahldk 
lihen Dot Theodor Boifjiew, einen gebornen Frau⸗ 
zofen, Premier:Lieutenant bey "der S e 
Garde, hatte. Dieſer wurde der Conſpiration ge 
gegen die ganze Spaniſche Nation angeklagt und 
überführt, am 7ten Julius bey dem erſten Feuren 
gerufen zu haben: Es lebe der Koͤnig; es ſterbe 
die Conſtitution! Vergebens vertheidigte ihn ein 
Mitglied der Municipalitaͤt, Garcia, mit dem Feuct 
der Beredſamkeit. Das Tobdes-Urtheil gegen ihn 
ward noch in der :namlihen Sitzung gefprochen 
und vollſtreckt. Er Hinterließ eine bedauernswuͤr— 
dige arme Mutter, die in Madrid nur von der 
Unterfiügung ihres Sohnes lebte. — 3 





Daß die von dem neuen Finanz-Miniſter Egue 
eröffnete Anleihe feinen Erfolg. hat, iſt ſehr natür; 
lich, Wie Eonnte eine Regierung Credit finden; 
neben der- fih in demſelben Lande eine Regent— 

2 haft 
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ſchaft Bildete, wie dies in Catalonien der Fall iſt! 
und doch bedurfte das Minifterium fehr des Gel: 
des, da alle Kaffen erfchöpft waren und die Ber: 
ftarfung und befiere Ausräftung der Armee große 
Summen-erforderte. Die Reglerung verfügte, daß 
"15,000 Mann der Provinzial: Miliz in Thaͤtigkeit 
geſetzt würden, wodurch "man eine mit dem’ ftehen: 
den Heere vereinigte Macht: von’ 110 bis 115,000 
Mann: bilden wollte, die man für ‚hinreichend häle, 
die Inſurrectionen im Innern Spaniens‘ zu" daͤm⸗ 
pien. und einen Gegen; Cordon: gegen die an der 
Graͤnze verfammelte Franzöfifche Armee zu bilden, 
Diefe leßtere erregte bey den Anhängern des com; 
ftieutionellen Syſtems eine fo feindlihe Stimmung 
gegen Frankreich, daß fie. von drohenden Erfiäs 
gungen und dem Ausbruch des Kriegs fprachen, 


‘wenn diefer Franzöfifche - Sanitätss Cordon nicht 


bald aufgelöfee. würde, Auch mit den Vereinigren 


Staaten. von Nordamerifa war das Cabinee in 


Madrid entzweit, weil dieſe die neuen in Süd 
amerika entftandenen Freiſtaaten bereits anerfanne 
atten. | a N er, 

9 Ernftere Beforgniffe als dieſe aͤnßeren Verhaͤlt⸗ 
niffe. machten indeß dem Konftieutionell geſinnten 
Minifterium die innern. "Die Flammen eines Buͤr⸗ 
‚gerkriegs ergriffen eine: Provinz nad der andern, _ 
und bald war das ganze Reich der Anarchie Preis. 
gegeben, Der bedrohlichſte Schauplatz des offeneh 
Kampfes gegen das neue Syſtem war Katalonien, 
Die Zahl. der Glaubens; Vertheidiger, wie fie fi 
nannten, wuchs dafelbft von Tage zu Tage, une 
geachtet die Negierung immer mehrere Truppen 
nach diefer Provinz ſchickte, wo der befannte Ger 
neral Mina beauftragte war, die conftitutionellen 
Einrichtungen herzuftellen. Bald zähle Die Glau— 
bens; Armee über 30,009 Streiter, die drey — 
| theile 


j 
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heile von Catalonien inne hatten, fo daß nur 
noch die feſten Plaͤtze den Liberalen gehoͤrten. Nun 
trat der Marquis von Mataflorida,, früher Adve⸗ 
Fat: und dann Miniſter Ferdinands VII. an bie 
Spitze der Inſurrection/ die durch eine Provinz 
zial⸗Junta geleitet wurde, deren Praͤſident früher 
der Erzbiſchof war. Der Sitz dieſer Junta war 
- Seo» d’lrgel, ıwo. der. Marquis von Mataflorida 
am raten Auguſt eintraf und mit Jubel empfan: 
gen ward. Am Tgten wurde die Junta inftaller. 
and sam folgenden Tage Ferdinand ‚VIL feierlich 
unteri dem Freudenruf des Volks proklamirt. 
neue «unter dem Vorſitz von Mataflorida 
talonien errichtete Regentſchaft erließ ‚eine ] 
klamation, worin fir ſich im Namen Ferdinands- 
ſeiner erlauchten Dynaftie während“: a A 
Schaft des Königs zu einer. oberften —— 












des Königreichs conſtituirtealles Het 
fahb, wie es wor den gten März 1820 
die angeblich : von dem Könige .erlafienen 
annullirte, die Covtes von Cadix fo wierdieidarauf - 
. folgenden neuern Cortes für anarhifhe Verfamm 
lungen erklärte ‚und den Urhebern aller. Ai ta 
‚gegen die Igeheiligte Perſon des Königs sere 
riſche Strafen drohte. Den Oberbefehl il er 
Antieonſtitutionellen Truppen fuͤhrt der General 
Valero Auch sim Navarra: bildere ſich eine Sunte, 
deren: Sitz Esparra war und der eine Macht ven 
20,000 Mann zu Gebote ſtand. Eine britte Sunta 
eutſtand in Arragonien, die indeß mit. der im ar 
talonien- nicht einig iſt. Auf diefe Swietraht m 
Eiferſucht der -anticonftitutionellen Catalonier um 
der Arragonefen: feßen. die Liberalen jetzt ihre. 
mung, indem fie ‚unter mehreren Greuelche ten. 
die erzählten, daß ein Cataloniſcher Inſurgente 
Anführer einen Arragonifchen in Maguinenza ie 
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dig Habe ſpleßen laſſen. Wie die Stiegen durch 
ihre Uneinigkeit unterzuliegen fcheinen , fo wird 
auch die Königliche Parthey den Conſtitutionellen 
den fonft. nicht zu erringenden Steg leichter mas 
chen, 'wenn fie feine Einheit hat. Denn nad 
allen Nachrichten aus Spanten ift die Zahl der 
Anhänger der Konftitution weit geringer, als bie 
ihree durch die Geiſtlichkeit electrifirten Gegner, 
die fi) jege überall erheben. Auch in Leon brady 
ein Aufftand aus, eben fo in Irgone. Das als 
unterworfen bargeftellte Corps der Carabiniers war 
fo. weit davon entfernt, die Waffen zu ſtrecken, 
daß es uͤber 3Z000 Mann zahlte, und vereint mit 
vier Compagnien ber Königlihen Garde mehrmals 
die conftitutionellen Truppen in der Gegend von 
Ciuadad Real zuruͤckſchlug. Noch mehr als das 
ſfuͤdliche und weſtliche Spanien wär das noͤrdliche 
der Tummelplatz kaͤmpfender Partheywuth. Det 
gefuͤrchtete General Queſada bedrohte Irun und 
bemeifterte ſich des Thals von Baſtan und -feiner 


- “14 Gemeinen. Nach einem bey Irun erfochtenen 


Stege nahm er auch dieſe Stadt ein und bewerk— 
ſtelligte darauf- -feine Vereinigung mit dem von 
einem Moͤnch des TrappifiehsDrdens angeführten 
Sinfurgenten: Haufen, dem’ vergebens der in Arta— 


gonien commandirende General nakhfegte Ein _ 


ftar£ verfchanztes Lager deckte nun die Stellung 
diefer Antteönftieutionellen Truppencorps, deren 
Stärke täglich zunimmt, obgleih die Zeitungen 


. von Madrid wwiederhole ihre" Vernichtung verfün: 


digten. In der Provinz Gallicien brady auch der 
Unwille gegen die Cortes in offenbaren Wider— 
ſtand qus, und eben ſo erſchienen In den Gegen: 
den von Bilbao und Burgos zahlreiche Haufen 
Röntglichhefititnter, welche die jetzt beftehende Ber: 
faffung bekaͤmpften. Selbft in Andaluſien, wo 

En dieſe 
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dieſe ſonſt bie mehrften Freunde fand, entſtanden 
Widerſetzuchkeiten und weiter verbreitete Unruhen. 
Wie dieſer innere Kampf, dieſer allgemeine Buͤr— 
gerkrieg, deſſen Flammen nun in ganz Spanien 
aufſchlagen, endigen werde, kann feiner voraus 
ſehen. Alles rechtfertigt indeß⸗ den Wunſch/ daß 
bald der. jetzige Zuſtand einem andern * 
weichen — 





IX. 
Neneſte Nacheichten von den Sandwich. 


Anfeln, 


Folgende Nachrichten über jene merkwuͤrdige 
Inſelgruppe, welche durch Lage und Civiliſation 
beſtimmt dereinſt eine wichtige Rolle zu ſpielen, 
gegenwärtig bey den merkwuͤrdigen Unterhandluns 
gen uͤber Nordweſtamerika von doppelter Bedeu— 
tung iſt, find von einem Amerikaniſchen Capitain 
. mitgeteilt, der fie Fürzlih auf einem Wallfiſch⸗ 
fange befuchte. 

. . * Die Sandwich⸗ Inſeln ſind jetzt ſchon ein 
großer Handelsplatz geworden, und die Eingebors 
nen maden reißende Sorrfchritte in der Civilifation, 
Die ‚häufigen Befuhe, welche Amerikaner und 
Engländer‘ ihnen in den legten Sahren machten, 
‚verurfachen, daß fie täglich mehr deren Sitten und 
Gebraͤuche annehmen und ihre eigenen aufgeben. 
Man ficht hier nicht mehr den Bogen oder Speer, 
vernimme nicht mehr. den gellenden Ton der Streits 
muſchel oder die Todesfeufjer des zum Schlacht⸗ 
opfer Beſtimmten. — Aller Aberglaube iſt vers 
ſchwunden, und am Sonntag Morgen ertönt bie 
* Kirchen⸗Glocke vorn die Stille der gen 

nter 


ur 
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Unter ihren Kindern leben verfchiedene Mitglieder 
der Miffionsgefelfchafe aus den Vereinigten. Staa: 
ten mit Frauen und Kindern, diefe halten Schule, 
und viele Inſulaner Haben fihon, lefen, fhreiben, 
zeichnen u. |. mw. gelernt, welches nebft der exem— 
plarifhen Aufführung dieſer Gefellfchaft, den mora: 
liſchen und religtöfen Vorſchriften der Prediger 
Bingham und Thurfton dazu beyträgt, unter ihnen 
einen hohen Sinn für Rechtlichkeit und Sittlich⸗ 
feit zu verbreiten. — — . 
Seit dem Anfang von 1821 haben nicht weni: 
ger ald 28 Fregatt: und. Brigg: Schiffe diefe In— 
fein befuche, theils, um Kandel zu. treiben, theils, 
um fid) mit Lebensmitteln zu. verfehen. | 
Die Inſulaner befigen felbit nicht weniger als 
‚zehn große Schiffe, jedes mindeſtens von 120 
Laſten, außer einer Menge von Schoonern, Sloops 
und dergl., welche beftändig mit Frachten von 
Sandelholz, Lebensmitteln und dergl.. von einer 
Inſel zue andern fahren. Sie find hauptſaͤchlich 
mie Eingebornen bemannt, die fehr tuͤchtige und 
erfahrene Seeleute find. Wahrend Capitain Gard⸗ 
ner zu Woahao war, Fehrte einer ihrer Schiffe 
von der Reife nach Kamtſchatka zuruͤck; es war. 
von einem weißen Mann commandirt, aber ganz 
mit Eingebornen bemannt, Für eine Quantitaͤt 
Salz, womit es den Gouverneur von Kamtſchatka 
verfah, brachte es als Ruͤckfracht eine Parthey ges 
trocfneten Lachs, Tauwerk und dergl. Auch machte 


‚ber Gouverneur Seiner Owhyheeiſchen Majeftäe u 


‚einen großen Strih Landes zum Gefhenf. Sie 
war mit dem Erfolg diefer Reife fehr zufrieden, 
und wollten. bald eine zweyte unternehmen. _ 

An der Südfeite der Inſel Woahao liege einer , 
der beften Häfen der Welt, feine Welle, Fein 
Wind fchabee dort der Sicherheit der Pal 

TE an 
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Man kann daſelbſt alle Arten: von Erfeifhungen 


erhalten, und ein Schiff nöchigenfalls ausgebeſſert 
werden; im vorigen Jahr war er der. Punft, we 
alle Wallfiſchfaͤnger in jener nördlichen Breite Er⸗ 
ftiſchungen und Lebensmittel einnahmen. 

In der Waiſenſchule dee Miffionaive zu Won 
hao befinder ſich aucd ein junger. Eingeborner von 
der Amerikanifhen Nordweftfüfte, der ſchon ſehr 
gut gr und im Zeichnen große Forefihritte ge: 
macht hat.” — | N Ä 
Das nach Kamtſchatka gefendete. Schiff Halr 
derus (Langhals) fegelte von dort am I8ten Sep⸗ 

tember v. J. ab. Dee Gouverneur machte auf 
demfelben einen Befuh, und wurde von Dem Ber 
‘fehtshaber deffelben auf fpeciellen Befehl des Königs 
der Sandwich-VInſeln anftändig bewirthet. Bey 
der Abfahrt erfolgte eine Salve aus den Kanonen 
des Fahrzeugs, die von den Inſulanern gut be— 
dient wurden. Der Oberbefehlshaber von Kamt 
ſchatka fchicte dem Könige einen. jungen Bären 


and einige Rennthiere. — Die Matrofen des Fahr⸗ 


zeugs, ſaͤmmtlich Inſulaner, machten Bekannt 
ſchaft mie den Kamtfhadalen, melde fehr von 
ihnen eingenommen wurden. Sie ſchienen immer 
frohen Muths zu feyn, und fangen bey Tag und 
Naht Lieder auf ihren Schiffen — Ihr Gruß 
und ihr Abfchied beftand in einem lauten Ausruf 
des Worts Atocha. Sie trugen mancherley Kies 
dung, der eine ein tuchenes Matroſenhabit, der 
zweyte ein Frack, ber dritte ein feidenes Kleid 
u. f. w. Sjeden Sonntag befuchten fie zuvoͤrderſt 
die Kirchen. und dann den Gouverneur von Kamts 
fhatfa, ber fie mit Branntewein bewirthete. — 


ar 


X. 


| 





Großbrittannien 


London hat nicht lange der Gegenwart Georgs IV. 
entbehrt. Der: plößlihe Tod des Staatsſekretairs 


der auswärtigen. Angelegenheiten, Marquis von“ 


Londonderry, die Nothwendigkeit der baldigen Er⸗ 


nennung feines Nachfolgers, die Ernennung eines 
Bevollmaͤchtigten zu dem Congreß in Verona und 


die ſich auf die Gegenſtaͤnde dieſer Monaxchen⸗ 
und Miniſter Verſammlung beziehenden Verhand⸗ 
lungen riefen den König bald von Schottland 
zuruͤck, fo fehr es ihm auch dort gefiel. Er nannte 
die Schotten wegen ihres Höflich entgegenfommens 
den und gefälligen Betragens eine ganze Nation 
von Gentlemen. Schon am Igten Auguft war 


die Yacht, auf der fih Georg befand, auf der | 


Hoͤhe von Leich, wo eine große Menfchenmenge 
zum Empfange des Monarchen verſammelt war, 


Er fiteg aber wegen des ungünftigen Wetters erft 


am folgenden Tage ans Land, und am Isten Auguſt 
um Mittag verkündigee der: Kanonendonner den 
harrenden "Schotten, daß der König ihr altes 
Königreih betreten habe. Die Stadtobrigkeit 
empfing ihn am Ufer, worauf Georg IV. jih in 
einen offenen. Wagen ſetzte, und unter-einer zahl: 
reichen Bedeckung, begrüßt von dem Sjubel eines 
unzähligen Volks, feinen Sinzug in die Hauptftade 
von Schottland hielt. Der Lord Prevoft übers 
reichte ihm an der Barriere der Stade Edinburg 
die Stadefchläffel. Gegen 3 Uhr begab fi der 
König nad Dalfeith, wo er „feine Nefidenz nahm. 


Edinburg war am folgenden Tage glänzend erleuch⸗ 


ter. Am ı7zten Auguft hielt Georg IV. ein großes 


Lever, bekleidet mit der Uniform der Hochlaͤnder, 
a ihm 12200 Perfonen vorgeftellt wurden, und 


am, 


- 


En 
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am 1Hten fuhr er nad) Holgroodhouſe, und empfing 
dort auf dem Throne die. Addreffen der Univerft: 
täten, der Bifchöfe und Geiftlihen, der Geſellſchaft 
der Hochländer und mehrerer Grafihaften uud 
Städte. Am 22ften Auguft fuhr der König wieder 
on Dalfeith nach Holgroodhouſe, von wo er fid 
*in großer Prozeffion nah dem Schloſſe begab, . 
- Hier empfing ihn der Lieutenant; Gouverneur von, 
Schottland: Auf der Batterie des halben ‚Miour 
des war eine ‚Plattform errichtet, die. mit ſchar⸗ 
lachrothem Tuch bedeckt war; Auf: diefer, erfibien 
der König, um ſich dem zufammengeftrömten Volke 
zu zeigen, und ungeachtet es heftig regnete 
ger mit entbloͤßtem Haupte, erwiedertes den Br 
der. die Berge bedeckenden De ER 













die er  mehreremafe durch, Aufheben. der 9 
fein Staunen bezeigte, worauf. er nad Do 
zuruͤckkehrte. Am andern Tage hielt * 
gen eine große Muſterung über die Reiterey und 
die. Yesmanry von "Edinburg „. und I 3 = 
Abend einem glänzende Balle bey, den — 
tiſchen Pairs zu. ſeiner Feyer veranſtaltet hatte 

Noch prachtvoller war, das Feſt, welches der Maz 
giſtrat von Edinburg dem Könige in dem zu dem 
Zweck gefhmücten Parlamentsfaale gab. Genrg1V. 
war.bey diefem großen Mahle, wozu 300 Ba 
eingeladen waren‘, fehr, heiter. und froh, und vers 
fiherte die Geſellſchaft, daß er den Tag feine 
Ankunft in Schottland für einen der glücklichften 
feines Lebens halte, und die dort gefundene Au 
nahme nie, vergeffen werde, Am goften Angwie: 
verließ der König, wieder zu Schiffe Ebindurg, 
landete am Lften September zu Greenwich, wo ee 
von. Taufenden frohlockend begrüßt wurde, u 

langte noch an demfelben Abend in ſeinem 


a Ann. Nefidenz Pallafte Carltonhouſe an. 


— 
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befuchten ihn gleich, am folgenden Qage feine 
Schweſtern und der von Hannover nad London 
- gefommene General:Souverneur, Herzog von Cams _ 
bridge. Auch warteten ihm die Minifter auf, Be 
am Sten September einen Cabinetsrach im Bu— 
reaux ded Departements der ausmwartigen Ange: 
legenheiten hielten. Diefes war noch, immer ev 
ledigt, da Georg IV. bisher noch feinen Nachfolger, _ 
des Marquis von Londonderry ernannt hat. Das 
Publikum nannte bald den Grafen Bathurſt, jetzi— 
gen Staatsfekretair des Kriegs: und ColonialsDer 
- partemente, bald den Staatsjefretait des Sinnern, 
Peel, bald den Herzog von Wellington, bald Dir, 
Robinſon als Fünftigen auswärtigen Meinifter, - 
Biele beftimmten Auc) den zum Seneral:Gouverneur 
‚von Oſtindien erhannten, aber noch nicht dahin 
abgegangenen vorigen Staatsſekretair, George Can— 
ning, zum Nachfolger des mit ihm entzweyt ges 
wefenen Lords Londonderry,. und felbft im Cabinet 
wuͤnſchten mehrere Mitglieder Cannings Talente 
für die Adminifiration und für die Vertheidigung 
der Regierung im Unterhaufe wieder zu gewinnen. 
Aber diefer Wahl fol fih der König felbft wider: 
fesen, dem Canning durd) fein ra bey 
dem Prozeffe wider die verftorbene Königin perſoͤn— 
lich unangenehm geworden if. Den Marquis von 
Londonderry auf dem Kongreß zu Wien und Ber 
rona zu erfeßen, iſt ſchon der Herzog von Wel: 
lington auderjehen, der fchnell von.feiner nad den 
Niederlanden zur Befichtigung der dortigen Feftuns 
gen unternommenen Reife zurücgefehre ift, und 
ſich eben bereitete, England auf längere Zeit zu 
verlaffen, als ihn ein. Sallenfieber befiel. Der 
Selbſtmord des Marquis von Londonderey übers 
raſchte den König ſehr unangenehm auf: der See 
reife nah Schottland, ‚obgleich er früher ald an: 
Polit. Journ. Sept. 1822. 53 dere 
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dere die Geifteszerrättung feines Minifters bemerft 
hatte. Die Are feines Todes iſt durch die Start 
gefundene Unterfuchung und den Ausſpruch des Co: 
roners aufer Zweifel gefeßt. Die Veerdigung des 
einſt fo ‚einflußreichen Staate mannes geſchah am 
2often Auguſt mit vieler. Pracht und Trauerfeyer— 
lichkeit, die indeß dadurch widrig geftöre wurde, 
daß der zahlreich verfammelte Pöbel gerade in dem 
Augenblick, ald der Sarg vom Leihenwagen gehe: 
ben und in die Weftminfter-Abtey getragen wurde, 
in ein beraubendes Freudengefchren ausbrad. 

Die große Hauptſtadt Englands hat eine Bar 
voͤlkerung, die jährlich waͤchſt und jeßt eben fo hoch 
und höher fteige als die Volfszahl vieler Fleiner 
Staaten. Nac) der Testen Zahlung enthält Lon— 
don mir Wefiminfter 1 Million 274,600 Einwoh: 
ner. Im Sjahre 1700 lebten dafelbft nur 674,550 
Menfhen, 1801 900,000 und im Jahr ıgrz 
« 1 Million 50,000 Seelen. 





I XI. 
Litteratur. 

Beytraͤge zur Kunde der Geſchichte ſo wie des 
Staats- und Privat-Rechts des Herzogthums 
Holſtein, von Friedrich Seeſtern-Pauly, Rath im 
Holſteiniſch Lanenburgifchen Obergericht zu Gluͤck— 
ſtadt und Kammerjunker. Erſter Band. Schles— 
wig, 1822. Gedruckt und verlegt im Koͤniglichen 
Taubſtummen-Inſtitut. 188 ©. 

Mit Vergnuͤgen zeigen wir dem Publikum die 
Erſcheinung des erſten Heftes dieſer Beyttaͤge zur 
Kunde der Geſchichte ſo wie des Staats- und Pri— 
vat⸗Rechts des Herzogthums Holſtein an. Dem 
Titel nach hat dieſe Schrift nur eine ———— 

er | en: 


- 
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— Der erſte Band derſelben iſt auch groͤß— 
tentheils geſchichtlichen Inhalts. Denn die erſten 
55 Seiten deſſelben füllt eine- Eurze Darſtellung 
des Entfichens, des Fortgangs: und der jeßigen 
Lage der Territorial: Streitigkeiten der Stadt Luͤbeck 
mit den Herzogen von KHolftein aus, worauf big - 
S. 120 ein Anhang mehrerer fih darauf bezie⸗ 
hender, zum Theil noch ungediucter Aftenftücke 
folge. Hiſtoriſch erheblich ifE auch der ziwente Bey: 
trag, der die Frage beantwortet, ob in den unter 
Holſteiniſcher Landeshoheit verbliebenen Luͤbſchen 
Guͤtern Luͤbſches Recht gelte. Dieſe Frage iſt in— 
deß auch praktiſch, und der Verfaſſer verneint ſie, 
indem er unter Widerlegung Schraders und an— 
derer Schriftſteller zeigt, daß in den ſogenannten 
Luͤbſchen Guͤtern des Herzogthums Holſtein das 


Luͤbſche Recht keine Gültigkeit habe. Der dritte 


Beytrag beſchaͤſtigt ſich mit der prozeßrechtlichen 
Frage, von wo an in den Holſteiniſchen Gerichten 
die Ordnungsfriſt «bey der Beweisfuͤhrung zu tech: 
nen ſey. Der Berfaffer nimmt an, daß im Pros 
zeß der Sälfteinifen Unrergerichte die Bewetsfrift 
etft vom Tage der eingetretenen Rechtskraft des 
 Spnterlofuts zu laufen anfange, die Interlokute 
der DOberdikafterien abet mit der Publikation die 
Rechtskraft erhalten, daher von da an die Beweis: 
frift laufe. Der vierte und lebte Beytrag, ent 
haltend Beinerfungen über die Segeberger Concors 
date von 1470 und über die zwiſchen Holftein, Luͤ— 
bet und Hamburg beftehende Arreftfreiheit, geht 
in die ältere Geſchichte zuruͤck und erläutert den 

berühmten Vertrag aus dem funfzehnten Jahrhun— 
dert, den man gewöhnlid mic dem Namen der 
Segeberger Toncordate bezeichnet.” Wie wir den 
daraus abgeleiteten Grundſatz vollfommen beypflich— 
* daß na Holſtein, —* und Luͤbeck 
33* ſowohl 
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ſowohl in Hinfihe der Perfohen als auch der Sa 
chen eine völlige Arrefifreiheit befteht, fo möchten 
wie ung einige Zweifel gegen die fhliegliche Anı 
merfung. des Verfaſſers erlauben, dag KHolfteiner 
egen Holſteiner in Hamburg oder Luͤbeck nidt 
rreſt impetriren und die dortigen Gerichte dieſe 
nicht ohne Zuftimmung der Königlihen Behörden 
verhängen dürfen. Auf diefen Fall beziehen bie 
Concordate und andere vom Verf. angeführten Ur— 
kunden fih nicht. Es tritt daher das gemeine 
Recht ein, und fo wie Hamburgern, die in Holitein 
gegen Hamburgifhes Eigenthum Arreſte fuchen, 
wenn fonft die dazu erforderlichen vechtlihen Vor⸗ 
ausfegungen begründee find, die Arreftverhängung . 
- zu bewifligen- ift, fo müffen aud im entgegengefeß: 
ten Falle. die Rechte gleich feyn. „Da bier indeß 
das mehrefte auf. der Obfervanz beruht, fo wird 
auch diefe bier, infofern fie unbeſtritten ift, eine 
KHauptentfheidungsquelle abgeben... , | 


Huͤlfsbuch ber Deutfchen Stylübungen für die 
Schüler der mittlern und höhern Klaffen bey dem 
Öffentlichen und beym Privat:linterrichte, von Ch. 
F. Falkmann, Fürftl. Lipp. Rath und Lehrer 
am Gymnaſium zu Detmold. Hannover, 1822, 

Im Berlage der Hahnjchen Hof: Buchhandlung. 


gr. 8. | 

Dicieſes Bud) ſteht in enger Verbindung mit 
einem von demfelben Verfaſſer über die Mechodif 
der Stylübungen früher herausgegebenen Werke, 
und bat den doppelten Zweck, Lehrer und Schüler 
mit Angaben und Bemerkungen zum Behuf der 
gewöhnlichen fchriftlihen Arbeiten zu verfehen und 
die Veredlung der Stylübungen als Bildungsmits 
‚el des Sinnes für alles Wahre, Gute und Schöne 
zu benutzen. Der Inhalt des ganzen Buches iſt 
. | nicht 





— 
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nicht fhftematifch geordnet, fondern. auf das jedes: 
malige unmittelbare Beduͤrfniß berechnet worden, | 
daher fämmeliche Aufgaben nicht auf einander nad 
einem ‚beflimmten Plane, fondern um dad Gefühl 
der freien Abwethslung lebhaft zu erhalten, in der 
Ordnung folgen, wie fie von dem Schüler bear: 
beitet werden Eönnter. Sehr zwerfmaßig find bes 
fonders darin eine bedeutende Anzahl Hödhft vers 


ſchieden geftalteter Pläne, von bloßen Andeutungen 


und der einfach bingeftellten Gedanfenfolge an bis 
zum vollffandig ausgeführten großen Entwurfe,: wo⸗ 
durch der Lernende fehr zum: eigenen Nachdenfen 
angeführte wird, - 


k . 





| XIE 
| Stanfreid u 
Die Negierung befeftige fih immer mehr in 


Frankreich, und das jegige Minifterium, deſſen 


Veränderung man erwartet hatte, hat mehr Stärke 
als: alle frühern Adminifirationen feit der Ruͤckkehr 


"der Bourbons. Lange erhielt fi das Gerücht, 


daß der Herzog von Blacas in dag Minifterium 


‚ treten: würde, und man beflimmte auch dem aus 


MWafhington zurücgefommenen Franzöfifhen. Ges 
fandten, Baron Hyde de Neuville, einen Platz 


“ in demfelben. Der vortheilhafte Handels: Traktat, 


den er zwifhen SFranfreih und den Vereinigten 
Staaten abgefchloffen hatte, und die Gewogenheit, 
mit der Ludwig XVII. ihn aufnahm, als er die 
Urkunde diefes Handels: Vertrags uͤberbrachte, er: 
regten die Vermuthung, daß .der König diefen ta; 
fentvollen, auch: zur antiliberalen Parthey ge: 
Hörigen Diplomatifer, in das Cabinet rufen würde, 


Ehen fa beunruhigte die Rückkehr bes Vicomte 


von. 
! - 
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von Chateaubriand, ber. mit Urlaub feinen 
often als Franzöfifcher Ambaſſadeur in London 
verließ, die Mitglieder des gegenwaͤrtigen Mini— 
ſteriums etwas. Allein alle dieſe Vorausſetzungen 
eines partiellen Miniſter-Wechſels waren grundlos, 
Vielmehr beurkundete Ludwig oͤffentlich feine Zus 
friedenheit mit ſeinem jetzigen Miniſterium, indem 
er den drey ausgezeichneten Mitgliedern deſſelben, 


zum Beweiſe feines Wohlwollens, dem Finanz: 


Miniſter VBillele, dem Miniſter des Innern, 
Eorbieres, und dem Siegelbewahrer und Juſtiz— 
Miniſter Peyronner: die Grafenwuͤtde verlich, 
und am gten September den Grafen Billele 
zum erfien Minifter oder Präfidenten des Com 
feild ernannte. Dem jegigen einfihtsvollen König 
Stanfreichd waren diefe fenntnißreihen, aber bit: 
weilen zu fehr in Ultraroyaliftiihen Anſichten be 
fangenen Rathgeber, von Nußen, weil er ſeldſt 
Ihren Eifer, wenn er zu weit ging, zu zuͤgeln ver 
ftand, und fein Zeitalter fo wie den Geift der 
Bean ifchen Nation begriffen hatte. So war Er 

der in einem Miniſterrath, dem die Grafen 
Biilele und Corbières aber nicht beywohnten, ſich 
entſchieden gegen die Meinung erklaͤrte, daß Frank 
reich die Keime der revolutionairen Anarchie: im 
Herzen Spaniens felbft ausrotten muͤſſe/ und fo. 
die Sitzung beendigte. Das officielle Blatt des 
Moniteurs ftelle felbft die Erhebung des Grafen 
Billele zum Prafidenten des Minifter: Eonfeils als 
ein Denfmat auf den Trümmern ber falſchen Sus 
ſteme und leeren Meinungen und als eine neue 
Garantie der Stabilitaͤt dar. »So lange dag Eon: 
ſeil der Miniſter ohne Praͤſidenten war, ſuhr der 
Moniteur fort, konnte man eigentlich nicht ſagen, 
daß das Miniſterium ein Corps bildete, und ſo 
als das aa Fein Corps war, [dien 


Ä man 
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man ber Einheit zu huldigen und doch die zum 
Beſtehen derſelben erforderlihen Bedingungen zu 
vernachläffigen., Zu einer Zeit, wie die jebige, 
mitten unter allen den Raffinerien, welde den 
Sinn der Worte ungewis machen, bedarf es be⸗ 
fonders in die Sime fallender Symbole. Kine 
in einer Perſon dargefiellte Meinung fpriche fich 
flarer aus, als die fchriftlich beſtens ausgelegte 
Meinung, und-ein Eigenname: fage mehr als ganze 
Bücher. . Europa kennt den neuen Präfidenten:der 
Miniſter. Es hat ihn auf. feiner fiebenjährigen, 
mühevollen Laufbahn: mit ‚feinen Blicken begleitet, 
es bat gefehen, wie er unnbläßig einen edlen Wlan 
verfolgte. Diefe Wahl bringe ale falfche Beſorg— 
niffe zum Schweigen, und, die Verordnung, welche 


fie enthält, befreiet den gefelligen Zuftand ganzlih. 


yon dem Proviſorium, und dies heißt ihr Lob 
mit einem Worte ausfprehen.” Zwey der: Minis 
fter, der des. Sjnnern, Graf Eorbieres, und der 
Kriegs: Mintfter, Marfhall Victor Herzog . von 
Bellune, find jegt Eranf, doch fo, daß fie an den 
Sefhäften Theil nehmen, und der von einer Reife 
zuruͤckgekehrte Giegelbewahrer,, Graf Peyronnet, 
übernahm auch das Portefenille des Miniſteriums 
de: auswärtigen Angelegenheiten,. während der dies 
ſem Departement vorfichende Minifter, Vicomte 
de Montmoreney, die Reife zu dem Congteß 
antrat. Ihn begleiteten. nah Wien der Herzog 
von Rougan und der Chevalier Gabriac. Nach 
Verona zu dem daſelbſt zu haltenden Congreſſe 
wird der Vicomte de Montmorency fih aber nicht 
begeben. Sein Better, der Herzog von Laval 
Montmorency, iſt nun im Begriff, zu feinem. Po: 
ften als Ambaffadeur bey dem heiligen Stuhl, der 
‚400,000 $rtanfen jährlich einträgt, abzugehen. 

Die erfie Kammer ift jegt mit zwölf neuen 


F Pairs 
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Pairs vermehrt worden. Diefe find der Staats: 
Minifter Herzog de Cazes, der Herzog von Roche⸗ 
fonraule, der Staats: Minifter Graf Simeon, der 
Staatsratd Marquis d'Avilliers, der General: 
Lieutenant Graf von Spane, der Graf de la Ville: 
. goutter, dee Marquis de la Guiche, der Graf 
d'Hauſſonville, der Marquis d'Aramon, der Da: 
vechal de Camp Marquis de Pange, der Vice-Ad— 
miral Verhuel und Louis -Lepelletier Rofambo. 
Die Paird: Kammer, der am I6ten Auguſt noch 
das von der Depurirten-Kammer befchloffene Bud 
get vorgelegt wurde, nahm dies wichtige -Finanze 
Seien. in derfelben Sitzung an. Es blieb. ihr. 
nichts onders übrig, wenn nicht alles in Stockung 
gerathen folltes denn zwey Drirtheile der Depu: 
tirten waren bereits in ihre Departements zurück 
gekehrt. Hätte die erfie Kammer nun in dem 
Budget Abanderungen machen wollen, wie ſie es 
beabfichtige Haben foll, fo mußten diefe der Depu⸗ 
tirten: Kammer zur Genehmigung vorgelegte werden: 
Da aber in diefer nicht mehr die erforderſiche Zahl 
anweſend war, um einen Beſchluß faſſen zu Eins 
nen, fo wuͤrde das ganze Budget unvollendet ge 
blieben feyn. „Aus diefen Gründen fah ſich bie 
Pairs: Kammer ‚genöthigt, das: Budget 'fo anzus 
nehmen, wie es von der zweyten Kammer decre— 
tire worden war. Mit Recht beſchwerten ſich Ans 
deß die Pairs über diefen Gang ber Angelegens. 
heit. Der jegige erſte Minifter, Graf Billele, 
ruhigte ſie jedoch, indem er hinzufuͤgte, daß ind 
naͤchſten Seſſion ein Geſetz zu einer neuen Orga— 
niſation der Pairs-Kammer vorgelegt werden würde, 
wodurch die Zahl der Pairs auf goo gebracht, 
und- ihre Dotation, ‚wozu bereits q Millionen Stans 
fen angemwiefen. wären, auf die Örundlagen der 
des ehemaligen a a feſtgeſtellt wer⸗ 
den 
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den ſollen Der Anfang dieſer neuen Sitzung ſoll 
auf den “Isten Januar beſtimmt ſeyn. Die dies 
jaͤhrige ward am 17ten Auguſt geſchloſſen. Als 
die Miniſter die desfalſige Koͤnigliche Proklamation 
verlaſen, loͤſeten ſich ſogleich beyde Kammern unter 
dem Rufe auf: Es lebe der Koͤnig! 

Nachdem am Isten Auguſt, dem Marientage; 
die gewöhnliche Prozeflion Statt gefunden hatte, 
welcher Monfleur, der Herzog von Angouleme und. 
die Herzogin von Berry beymwohnten, wurde am 
osften Auguft ber Ludwigstag mit großem 
Glanze begangen." Die Feyer deffelben wurde dies; 
mal befonderg durch die Einweihung der Bild» 
fäute Ludwigs XIV. erhöht. - Schon am 
Morgen war die Place de la Victoire mit Trup⸗ 
pen befeßt. Die Statüe war mit einem blauen, 
‚mit Kitten beſaͤeten Tuche bedeckt, welches vers 
ſchwand, nachdem fih gegen 2 Uhr eine Menge 
Generale, der Gouverneur der Sjnvalden, Mars 
quis de Latour: Maubourg, und die Municipalität 
eingefunden hatten. Als die Bildfäule den harren⸗ 
den Blicken offen da ftand, erhob ft ich ein allgemeis 
ner Subel, und. die Truppen präfentirten unter 
Kanonendenner und Trommelwirbel das Gewehr. : 
Machdem der. Prafeft eine furze Rede gehalten 
und dem IIsjährigen Pierre Huet, einem Zeitges 
noffen Ludwigs XIV., das Kreuz der Ehrenlegion 
uͤberreicht Hatte, defilitten die Truppen. vor dev 
Statuͤe vorbey, und nun begannen die öffentlichen 
Spiele in den Eiyfäifchen Feldern. Ludwig XVIII. 
wohnte diefer Feyerlichkeie niche bey, fuhr aber 
einige Tage nachher nad dem &iegesplage und 
beobachtete "lange Zeit das feinem unvergeßlihen 
Vorfahren errichtete Monument. Bey feinem Na; 
mendfefte zeigte er fih, nachdem er: die Mefle in 
der — gehoͤrt, ri von en Prins 
zen 
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zen und der Herzogin ‚von Ben, vom Balcon 
dem erfreuten Volke, Vor der Cour, bey: der er 
die Gluͤckwuͤnſche auf dem, ‚Throne ſitzend empfing, 
ertheilte er als Gnadendezeugungen mehrere Groß: 
freuze des Ludwigs -Ordens und des Ordens der 
Ehreniegion an Generale und andere ausgezeichnete 
Staats: und Hofbeamte. 

Ueber die Liquidation der Sranzöfi ſchen Schuld: 


| forderungen an Spanien tft nun zwiſchen den Re 
gierungen beyder Länder: eine Konvention abge: 


ſchloſſen. Sonft fiehen fle aber in feinen engeren 
Deziehungen. zu einander, wenh gleich die” dipfo: 


- matifchen , Berbindungen noch fortdauern und der 


Eonrierwechfel lebhaft if. Das an der Spanifhen 
Graͤnze fiehende Sranzöfifche Armeecorps bleibe vers 
fammelt, aud) ſprach man von der Errichtung eines 
Lagers in, der Nähe von Lyon. Maßregeln der 
Sefundheitd: Polizey werden al$ Grund der ben 
Bayonne getroffenen und noch vermehrten Ruͤſtun⸗ 


. gen angegeben, und nun bat der König auch ein 


Ober⸗Sanitaͤts-Collegium errichtet, das. unter dem 
Departement des Minifteriums des Innern ſteht. 
- Der Prozeß wegen der. Delforter Verſchwoͤ—⸗— 
rung ward am Igten Auguſt vor dem Affifengericht 
zu Colmar beendige. Das Reſultat war, daß alle 
13 der Theilnahme - daran Angeklagten von. jeder 
peinlichen Strafe freigefprochen. wurden. Kein 
foldhes Ende nahm der Rocheller Verſchwoͤ— 
rungs Prozeß. Die Unteroffiziere Bories, Goubin, 
Raoulx und Pannier wurden der Confpiration 
gegen die Verfaſſung des Staats fhuldig befunden 


und zum Tode verurtheilt, Ruhig börten fie das 


Urcheil an, von welchem fie jedod auf den Rath 
ihres Vertheidigers an das Caſſationsgericht appel⸗ 


lirten. Mehr Intereſſe als das Verfahren wider 
die Fheiteßmer au den —— zu Del: 


fort 


v 
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fort und Rochelle erregt jedoch der jeßt zu Poi— 
tiers verhandelte - Prozeß wider den Generaf 
Berton und feine Mitſchuldigen. Daß der Ge 
neral Berton, der in offenem Aufrufe und Angriff 


gegen die Regierung der Bourbens betroffen if, 


von dem Affifengericht zu Voitiers als Hocwers 
räther verurtheilt werden würde, war feinem Zwei— 
‚ fel unterworfen. In feiner Sache wurden die be: 
Fannteften Namen der Anhanger der liberalen Par: 
they und Mitglieder der Deputirten: Kammer, la 
Dayette, Foy, Benjamin Conſtant und andere als 
Deförderer feines Unternehmens verwickelt. Am 
ııten, Abends um II Uhr, Sprach das Aſſiſenge— 
richte dag Urtheil und verurtheilte Derton, Kaffe, 
Saugé, A. MM, dradin , Sénöchault und Jaglin 
zum Tode, Alix, Férail, Bicque, Ledein, Lambert, 
Sauzais, Beaufils, Coudran als Nichtangeber zu 
fuͤnfjaͤhrigem Gefaͤngniß und 2000 Franken Strafe, 
acht andere zu fünf und dreyjaͤhriger Haft, 1000 
Sr. und zehnjähriger polizeplicher Auffihe, ſechs 
zu zweyſaͤhriger Haft und 50 Fr. und 10 zu 
einem Jahr und 50 Fr. Marchais und Fradin 
ſind von aller Schuld freigeſprochen. Auch das 
Aſſiſengericht zu Nantes hatte am 7ten uͤher bie 
daſelbſt in der Verſchwoͤrung verwickelten, aber 
fluͤchtig gewordenen Angeklagten, das Urtheil ge— 
faͤllt, und mehrere derſelben zum Tode verur— 
theilt, wodurch nun die mannigfaltigen Verſchwoͤ⸗ 
rungs-Prozeſſe in Branfreig groͤßtentheils etle⸗ 
digt ſind. 
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Ungluͤcklicher Ausgang des Unternehmens der 
Griechen, Fortſchritte der Tuͤrkiſchen 
Waffen. 
Sm Junius vorigen Jahrs fanfen die beybden 


Provinzen der Moldau und Wallahey wieder unter . 


Die feften Plaͤtze Coron und Modon ergaben fich 


das Joch dev Tuͤrkiſchen Herrfchaft, der fie fich 
in den erften Monaten des verfloffenen Jahrs ent 
zogen hatten, Als fie wieder überwältigt waren, 
trauerten manche ber das Schickfal diefer unglüd: 
lichen Länder, die mit den Sräueln der Verwuͤſtung 
heimgefuche wurden, 'wo felbft jegt, nachdem ihnen 
eigene Hospodare gegeben find, die "Zerjtörungs: 
und Raubſucht der rohen Dsmannen die Haupt— 
Fade der Moldau, Jaſſy, in einen Afchenhaufen 
verwandelt und dann ausgeplündert hat. Aber 
es hefteten fih ſchoͤnere Ausſichten und Hoffnungen 
an den muthvoll unternommenen Defreiungs: 
kampf der Griehen im Peloponnes, in- Hellas 
und den Sinfeln des Archipelagus. Die Thermo: 
pylen erregten wieder die Erinnerung an verganz.,, 
gene Zeiten, und die dafelbft gelieferten Gefechte 
fhienen die errungene Freiheit zu befefiigen, deren 
Morgenröche Hellas, Epirus, Macedonien und 


- die ganze Weltgegend erbellte, wo die Menſchheit 


ein ihre fchönftes Zeitalter erlebte. Der in dem 
Srühlinge des verfloffenen Sjahrs begonnene Auf 
ftand Griechenlands gegen die Unterdrüfung der 
Osmannen ward au), einzelner Unfaͤlle ungeachtet, 
bisher fo vom Gluͤcke begünftigt, daß die ganze 


Halbinſel Morea frei und in den Händen der 


Griechen war. ur die Feftung Patras, wo fi) 
der neuernannte Capudan-Paſcha Cara Mehemet 
eingefchloffen befand, behauptete fih noch gegen fie. 


nach 
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nach der. Verbrennung den Tuͤrkiſchen Flotte. Auch 
capitulirten die Kitadellen von Achen, und Napoli 
di Romania zu gleicher Zeit... Die Sache der 
Griechen, die ihre Erfolge durch die capitulationg; 
widrige Ermordung der Befagung des Schloffes 
von Athen, der freier Abzug zugefichert war, fhäns . 
deten, hat nun ihren Culminations-Punkt erreiche. 
Griechenland, das in dem erwählten Senat die 
- Leitung einer eigenen Degierung hatte, ‘dem die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika Beyftand 
verhieffen, und eine, Flotte zur Unterſtuͤtzung zus 
ſchickten, fhien frei werden zu follen. 
Da wendete fid) auf einmal die Lage der Sachen. 
- Die Pforte, die. Auslands Heere nicht mehr zu 
fürchten brauchte, richtete ihre. ganze Kraft gegen 
das kleine Griechenland, Der Serasfier, Churs 
ſchid Paſcha, der Beſieger des alten Tyrannen, 
Ay zu Sjanina, führte den Oberbefehl über die 
gegen Livadien und Morea aufgebotene Türfifche 
Macht. Er überließ die Leitung des Kriegs in 
Albanien dem Paſcha von Arta, den er mit einem 
Corps von 6000 Mann zurücließ, und drang an 
der Spiße einer Armee von 40,000 Mann nach 
Theſſalien vor. Der Widerfiand, den er bey 
Heitun fand, ward durch die Uebermacht überwuns 
den, und die Thermopylen Fonnten diefe nicht zum 
zweytenmale aufhalten. Mehrere Türfifhe Corps 
rückten zugleich durch Theffalien und Livadien gegen 
Morea vor, und die Operationen des unternchr 
menden Churſchid: Paſcha wurden durch den Paſcha 
von Salonichi unterftügt, der in Macedonien nichts 
mehr zu befämpfen hatte: Zugleich erfhien wieder 
eine Türkifhe Flotte mit Sandungss Truppen, fo 
daß die gegen Öriechenland' in Bewegung gefesten 
Streitkräfte über 50,000 Mann fliegen. Bey 
dieſem ungleichen Kampf hätte nur die größte Sr 
a nigkeit 
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nigkeit und heroiſche Ausdauer die Cataftrophe der 
tiedererftandenen Hellenen abwenden oder doch 
verzögern Finnen. Aber leider waren die ver 
ſchiedenen Griechiſchen Anführer unter fid) entzwent, 
und in der allgemeinen Calamität nur mit der 
Sorge für eigene Sicherheit beihäftigt, wogegen 
die Unternehmungen der Osmannen innern Zu 
fammenhang harten, und in ihrem Dan, ‚wie in 
der. Ausführung, die Kombination Europaäiſchet 
Kriegskunſt verriethen. | 

Die Bekriegung der en hatte Churſchid⸗ 
Paſcha längere Zeit aufgehalten. Als ſie erbörig 
waren zu capituliren, übergab er die Beendigung 
. des Feldzugs in Albanien Omer-Paſcha und Me: 
hemed-Paſcha, und verfügte ſich zu dem in Theſ— 
falten verfammelten Heere. Omer-Paſcha ariff 
die Griechiſchen Anführer Maurocotdato und Boz: 
sari an, die von Miffolonghi aus ‚zum Entfag von 
Suli gegen Arta vorrüdten, und ſchlug fie in der 
Miete des Julius in zwey entfcheidenden Gefechten / 
bey Placca uud Pacta. Eben fo wurden die bey 
Fanart zum Beyſtand der Sulioten an das Yand 
geſetzten Gtiehifhen Truppen von ‚den Türfen 
und Samiden- nach, einem blutigen Treffen zurüd; 


getrieben. Nun fand die Abficht des Ober: Felds - 


herren Churſchid, durch Livadien oder Hellas gegen 
die Halbinſel Motea vorzudringen und deren Haupt: 
ftade Tripolizza zu entfegen, Eeine Schwierigkeit 
mehr. Die Verräthereyen des früher fo gefeyer— 
ten Odyſſeus, der, nachdem ihn der Senat von 
Corinth für einen Feind des Vaterlandes erklärt 
Hatte, ganz zu den Türken überging , begünftigte 
‚den Marfch Churſchids duch die Engpäfle, weldye 
Theſſalien und Livadien trennen, und feit der 
Mitte des Julius befand er fih in Hellas, unter: 
flüge von der zwiſchen den beyden Schloͤſſern des 

| Golfs 
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Golfs von Lepanto liegenden Tuͤrkiſchen Flottille. Be 


Er detafchirte Juſſuf⸗-Paſcha (oder Mahmubd: ‚Pafca) 
mit einem Corps von 8000 Mann nach Corinth, 
wo alles in die größte Verwirrung gerieth. Von 
Zeitun bis Megara waren die Osmannen ohne 
irgend einen Widerfland vorgeruͤckt. Bey Mer 


gara leifteten die Griechen ihnen einige Gegens 


wehr, allein fie wurden in zwey Gefechten ber 
fiegt, und die Türfen, die durch den Iſthmus 
vordrangen, bemeifterten fi der Stadt und Ci: 
tadelle von Korinth. Von jet an war alle 


‚Einheit unter den Hellenen aufgehoben. Shr Ser 


nat, der ‚früher zu Corinth und zulege zu Aus 
908 feinen Sitz hatte, loͤſete fih auf, jeder. 
dachte nur fih zu retten, und alle Bande der - 


Bereinigung waren’ gefprengt. Die feften Plage, 


welche die Griechen noch inne hatten, waren im 


r fchlechteften . Vertheidigungsftande und fielen faft. 


ohnt Widerſtand.“ Nachdem nun auch die Türfi- 


ſche Flotte vor Patras erjchienen und die Wie— 


derunterwerfung des Peloponnes unter den Tur— 
ban unzweifelhaft war, übertrug der Seraskier 
dem jungen Mahmud Pafıha die Vollendung ber 
Eroberung der Halbinfel und Eehrte felbft von Me— 
gara nach Hellas und Theffalien zuruͤck. So fiel 
Griechenland, deſſen Palingeneſie fo allgemeine 
Theilnahme erweckt hatte! Seine armen getäufch- 
ten Bewohner, die fruchtlod fo große Opfer ges 
bracht hatten, nannten nur mit bitterm Unwillen 
die Urheber und Anftifter ihres unglücklichen Un— 
ternehmeng, und wer konnte, ſuchte fi) durch die 


Flucht dem graufamen Schickſal zu entziehen, two; 


von die Inſel Scios ein warnendes Beyſpiel lie: 
ferte. Hatte doch der Sultan Mahmud felbft bey 
feinem Barte gefchworen, einen Pallaft von Chris 
ftenföpferl in Morea zu errichten: Waͤre er * 
| ‘ Au 
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auch weniger Tuͤrkiſch oder menſchlicher geſinnt, 
fo ließ die Wuth der aufgereizten Osmannen die 
Griechen feine Schonung hoffen. Dazu Fam ber 
Schrecken vor der Peft, die nah Epirus und Wie: 
rea verbreitet warb und um fih griff. Mit ber 
Sache und dem Bolfe der Griechen gingen - wiele 
Hoffnungen der Menſchheit unter. | 
Wie die Mufelmänner die befiegeen Chriſten 


behandeln und wie fie Wort halten, Ichrt die Er 


fahrung in der Moldau und Walladey. . Die neuen 
Hospodare dieſer Fürftenehümer wurden am Ijien 
Auguft im Innern des Serails mit dem’ Ehren 
Eaftan befleider,. und ihnen jedem eine Wade 
von 1000 Mann gegeben. Außerdem aber blieben 
Türkifhe Truppen in der Moldau und Wallachey, 


= die noch nicht geräumt find. ‚Die empörendfe, 


- von 300 Sjanitfcharen verübte Gräuelchat, war 
die Kinäfherung der Hauptſtadt der Moldau, 
Saffy, die einft 40,000 Einwohner Hatte ‚und 
ein freundlicher Ort war. Die an vierzig Orten 
zugleich angezündete Stadt ward mit allen ihren 


Gebäuden, 9 Kirchen und 7 Klöftern ein Raub. 


der Flammen, und während bdiefes Brandes und 
des dabey - begangenen Plünderns fchleppten bie 
Barbaren die Bojaren und Landesvorftieher aus 
“ihren Häufern und zwangen fie, im Angeflche- dies 
ſes Jammers eine Schrife zu unterzeichnen, worin 
fie erflärten, es fey ihre völlige Weberzeugung, daß 
diefes höllifhe Feuer durch Zufall. ausgebrochen 
ſey. Gleiche Verwuͤſtungen beforgten nun mit 
Recht die geängitigten Bewohner ‚der Hauptſtadt 
der Wallahen, Buchareft, die früher gO,000 Bes 

wohner zählte. j 
- Die Europaͤiſche Diplomatik fand es indes 
nicht angemeſſen, dieſen Barbarcyen der Osmannen 
jest durch deren Bezwingung oder Vertreibung 
. aus 


& 
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cus. Euxopa ein Ende zu machen. Die meiſten 


38 der Aweyten. Kuffifchen Armee gingen, 
5“, der dom General, Grafen Wittgenftein , ge⸗ 
haltenen —— über. den Dniefter zur, und 
a Gang der zu Konftantinopel betriebenen Un 
ter —— führte Bus Erhaltung des Friedens, 
die fon lage in London und Wien befchloffet 
war, . Am 1öten Jullus ließ die Pforte dem Daft 
reichiſchen Internuntius, Grafen von Lübow, de 
nun abberufen iſt, und den Freyherrn von Otten⸗ 
ſels zum Nachfolger erhalten bat, und. dem Groß, 
brittaunifchen —— Lord Strangford, ‚fol 
sende, ‚Moten zuſtellen . 3 


Note, welche die Pforte dem Defkteichia 
fchen Internuntius am Eten — 4822 
Zuſtellen lie, SET 

Ad der. leßten. Note, welche von 2 

HttoMannifcen Miniferiums ünferm — 

Freunde, dem Graͤfen von Luͤtzow, Internuntit 

und. bevollmaͤchtigen Miniften des —J— 

reichiſchen Hofes, uͤbergeben worden, wurde dem 

ſelben daß die erhabene Pforte, von jehe 
darauf bedacht, Ihr Freundfehaftiicyen Berhölm 
mit dem Ruſſiſchen ofe, fo wie den Frieden und 


die allgemeine ‚Ruhe, aufreht zu halten, und ger . 


wiſſenhaͤft auſmerkſam ih. Erfüllung der ey 
auf. Mittel gedacht habe, die die. beyden FH 
zen. betreffenden Anordnungen baldigft in io 
au Aa. — ‚Bon. I ihren Verſprech 

, „liefert, die —— ey et 

egenheit, neue. nei an ‚hätte erwarten . 
K Sfr, ß die; Bedingungen: die Ausliefe— 

der. ara er und. die Räumung. der A 
In erfüllt würden; allein die E —— 
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lands Eelnen Miderfpruch und keinen Commentar 
hätten erfahren follen , wurde vertagt, und dieſer 
Umftand Ift offenbar die Haupturfache, warum bie 
Flamme der allgemeinen Empdrung noch nicht ge 
dämpft wurde. Da dieſe unfere Erwartungen ge 
täufht wurden, fo_Eönnte die Friſt, — 
ſichtlich der Beſtimmung des Schickſals der 
den Provinzen verſprochen wurde, als abgelaufen 
angefehen werden. — Gleihwohl hat die Hohe 
forte fo eben, nah altem Gebrauche, für bie 
beyden. Fürftenthämer zwey eingeborne ec 
wählt, namlich: den Logotheten Johann S 
für die Moldau und den Bann Ligori Shin 
die Wallachey. Diefe Maßregel wurde wegen der 
Hartnädigkeit, womit die Griechen in ihrem Aufı 
“ flande verharren, und: aus Staategränden, melde 
die Ausfchliefung-allee Griechen von S 
fen, felbft derer, die nicht im die Empoͤrung ſich 
einließen, fordern, fuͤr nothwendig erahtee. 
Da die Belehnung dieſer Hospodare im der Hmuptr 
fade felbft mehrere Formlichkeiten und — 
erheiiht hätte, fe ſelbſt aber hleher als bh 
Neifende ohne Begleitung gekommen ware 
wurde befchloffen, daß, um unndchigen 
zu vermeiden, dieſe beyden ‚Bojaren, — 
einem Mihmandar begleitet, gerade nach 
geſchickt werden folen, wo der Genetalgo * 
und Oberbefehlshaber der Donam Armee, en 
Selim Paſcha, ihre Ernennung sefannt ı va 
und fie mie dem Chrenfaftan bekfeiden wird, Der 
wird die gewöhnliche. — — wie | ie br 
. gen Börmlichkeiren vor ih g 
Se auch ihren Hofſtaat Gilden FÜRS A ” 
Reſidenzen abreifen, a “2 
abgefaft, um diefe von der N Sotern 
t 















nen Maßregeln dem ‚a 
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fung”zw. verfichern ꝛc. _Conftantinopel, den 27ſten 
Schewal 1237.” — WR 
Die Note an den: Großbrittanniſchen 


Bothſchafter, von demfelben Tage datirt, lautet.‘ 


fo: “Die hohe Pforte hat in-einer Mote, bie: fie 
vor einiger Zeie dem Großbrittanniſchen Bothſchaf⸗ 
ter am'der Dttomannifchen Pforte , dem ſehr aus: 
gezeichneten Lord Strangfort, unferm Freunde, zus“ 
ftellte ‚erklaͤrt, daß, in Folge ihrer von jeher ger 
zeigten Sorgfalt, Frieden, und aufrichtige Freund⸗ 


ſchaft mit Rußland, fo wie den allgemeinen Ruhe⸗ 


ſtand aufrecht zu halten, und bey ihrer gewiſſenhaf— 


ten Aufmerffamfeit in Erfüllung: der eingegangenen 
Vertraͤge (in welchem Punkte fie Andere jelbft übers. 
traf) fie.bereitd begonnen habe, Mafregeln zu ers, 


greifen ‚um in furzer Zeit ihren Berfprehungen, 


‚die beyden Fürftenthümer betreffend, Genuͤge zu leis 


fen. — Boll Zutranen indie Mictheilungen, welche 


dev Here Gefandte , unfer* Freund, ſowohl früher 
als letzthin, uns in: diefer Zinfiht gemacht hatz in 
Erwaͤgung, daß die Zeit, der Erfüllung: der die 
Kuͤrſtenthuͤmer betreffenden » Verfprechungen. fo. zu 
ſagen gefommen iſt, fo: wie (auch die der Erfüllung, 
deren. man fih von Seiten Rußlands verfieht, naͤm⸗ 


lich der Artikel, welche die Auslieferung der Ueber⸗ 
Läufer und: die Räumung der Aflatifchen Graͤnzen 


her offenbar die Hatipturfache war, daß. die allge: 


54 genom⸗ 
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| ferm Freunde, mitzuthellen, und ihn unferer Ach⸗ 


Ebetreffen, Artikel, die feiner‘ weitern Eroͤrterung | 
‚ oder: Auslegung: bedürfen, deren. Bollziehung nur 
aufgeſchobhen wurde, und deren Nichterfüllung: bis⸗ 


‚meine Empoͤrung noch nicht gebämpft wurde; in 
Betracht enblid, daß die Griechiſche Nation, wie 
- -weltbefannt‘, in offenem Aufſtande und in- ihrer 
Verkehrtheit verharrt, daher, die Individuen dieſet 

. Marion; felbft jene, die nicht, Theil: am Aufftante, 


⸗ 
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genommen, keinesweges geeignet, und zufolge der 
Grundfaͤtze der. Regierungen in Feiner: Hinſicht 
wuͤrdig ſind, Staatsaͤmter zu bekleiden: hat die 


Pforte fo eben unter den aus. den: Fuͤrſtenthuͤmern 


gebuͤrtigen Bojaren nach alt: hergebrachtem Ges 
brauche ausgewaͤhlt und ernannt, nemlich den Lo— 
gotheten Johann Stourdza, Bojaren, aus der 
Moldau gebuͤrtig, zum Fuͤrſten der Moldan und 
den Ligori Ghika, Bano, Bojaren, aus der WBallachen 
gebuͤrtig, zum Fuͤrſten der: Wallachey. Da. ader 


‚ einerfeitd die gegen: die Hospodare in diefer Kayſer— 


lichen Mefidenz zw. beobachtende Etiquette ein zahl 
reiches Gefolge und: große Ceremonien erheifcr, 


und anbererfeits jene ‚Bojaren Hicher ohne Hmr 


ftände (a la: legere) gefommen find, und daher 
einige Zeit vorübergehn.: würde, wenn man alle 
Ceremonien beobachten wollte, fo wird man, mie 
Beyſeiteſetzung derfelben,' die Hogpodare in Ber 
gleictung zweyer Mihmandars gerade nad) Siliüfrin 
abgehen laſſen. Dort wird Se. Excellenz Mehe⸗ 
med Selim Paſcha, General » Gouverneur jener 
Stade ünd der beyden Donau-Ufer, ihre Ernen: 
nung: befannt machen, und fie mic dem Chrenfaftau 
bekleſden; und alles. übrige wird dort vor ſich 
‚gehen Wann fie. alsdann ihren. Hofſtaat werden 
gebildet Haben, wird. man fie in die Hauptorte 
ihrer Gouvernements ſchicken. Das find die Ber 
fügungen der hohen: Pforte, und um fie. freund: 
Ihaftlih dem Herrn Giefandten, unferm Freunde, 
u eröffnen, wird. gegenwärtige officielle Note deme 
—* zugeſtellt. Die hohe Pforte ergreift dieſe 


Gelegenheit, um bie Verſicherung zu erneuern 2% 


Den 27ſten Schewal. 1237.” | 
Nach der Meberreihung dieſer beyden MMotem 
ſtimmte indeß der. Divan in den fortgefegten es 
goriationen einen höheren: Tor am, wozu die über 
| die 
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bie Griechen erhaltenen Erfolge und bie nahe Un 
terwerfung von Morea die uͤbermuͤthigen Mufel⸗ 


' männer reizten. Schwerlich wird. die. ‚Voraus: 
+feßung des Conservateur impartial von Veters- 


«burg in. Erfüllung gehen ;: der : ſich fo. ausſptach: 
“„Wenn alle die. Bemühungen des Internuntius 
des Wiener Hofes, der Bothſchafter von Fraik⸗ 
reich und England, ſo wie des Preußiſchen Ge— 
ſchaͤfstraͤgers⸗ wie wir zu hoffen. berechtigt find, 


die ‚Zuftimmung: ‚der: Pforte in Ruͤckſicht einiger 
‚zur Erhaltung. des Friedens nochwendigen Con; 
‚ceffionen und Räumungen erhalten, fowerden ' 


alle Ehriften des Orients dieſem fo wohlthaͤtigen 


Zuſammenwirken eine feſte Exiſtenz verdanken, die 


bey Kriegszeiten nicht gefaͤhrdet werden duͤrfte. 
Die Geburt Leines dritten Prinzen des" Sultans 
Mahmud Il, die der Donner der Kanonen ‚der 
Hauptſtadt anfündigee,  befeftigte nun auch noch. 


Sie vor. kurzem dem Eriöfchen nahe Dynaftie der 


Califen, Padifhahs und Sultane, und die: Hanle 


ſcharen 'waren durch ‚die -gegen’fie geuͤbte Strenge 


fürerft »wenigftens zum Gehorſam und zur Kr 
nung -zuräckgebtahld - -- 

Der nach der Ermordungdes aßtztajäfrigen 
würdigen Patriarchen im vorigen Jahr erwaͤhlte 
MPatriarch zw. Conſtantinopel ſtarb im Anfange 
Auguſts. An ſeine Stelle waͤhlte der Synod 
daſelbſt den Viſchof von ChHaleedon zum Griechiſchen 
Patriarchen, der vom Sültan beſtaͤtigt und mie 
dem Kaftan detiewer ward; 





Der neue um = Mint — 
Folgenreich wird gewiß der neue Congreß Ber 
— von Oeſtreich, Rußland und Preußen, 

der 


' \ 


“2 
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der Staatsminiſter von Großbrittannien und Frauk⸗ 


- 


‚Zweck dieſes Eongreffes war die B 


- Menden, und hätte er es gethan,»fo, würde re 


der MRuhe in⸗ der Pyrenaͤiſchen ehe 4 ie 


lich iſt Ferdinand -VIL im Stande. 


* loͤſendes Problem ſeyn, wie ihm —— Bay ar 
Londenderry nicht zu. beantworten gew ha 


. zei) und vieler anderer) Staatsmaͤnner ſeyn, ber 


jest ſchon zu Wien begonnen hat. Dort werden 
indeß nur: vorbereitende "Konferenzen gehalten, in— 
dem. Beroma der eigentliche Sitz bes Congreſſes 


‚werden, fol, Man war anf den Conferenzen in 
Waybach einig geworden, daß eine neue, Zufammen: 
kunft von Souverainen und Miniftern. im Se 


tember 1822 zu Florenz Statt haben.‘folle, - 


Da 
‚mehrere Rüffihten die Monarchen in der 2% 


beffimmten, Verona vorzuziehen, willigte auch 
Kayfer⸗ Aleyander fogleich in diefe —— 
des Orts vorgeſchlagene Veraͤnderung. Der 


















Feledens im Orient geweſen. Da diefe M 
heiten ſchon vor der Zuſammenkunft aller 
groͤßtentheils ausgeglichen waren, fo. wird ber € 
greß fein Augenmerk vorzüglich auf die Herftellm 


auf die Sicherung des gegenwärtigen: forlalen S 
ſtems richten. Dieſes umfaßt: viele, Berhälin 
befonders auch in. Italien. Ob und. im.mie ie 
bie verbündeten Monarchen -Ihre: Wirkf ; 


Spanien, erfireden und es wenigftens verfudhen - 
werben, dem Könige Ferdinand mehrere p Hör | 
Frelheit und Unabhängigkeit von der: herefchende 


Faction zu verſchaffen, wird die Zeit lehren.“ 
an die Kayſer von. Oeſterreich und R 


ſeiner perſoͤnlichen Stellung und der Spa 
niens für die auswärtigen. Nächte Immer ſchwer 


ies wuͤrde auch der talentvolle 
wie man denn uͤberhaupt — * 1 Hi  <o 
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Rkeinen großen Einfluß auf den Gang der Congreß⸗ 


verhandlungen zu Wien und Verona, zuzuſchreiben 
geneigt war. Eher freilih noch als Lord London: 


derry war der Herzog von Wellington im - 


Stande, die großen Souveraine ‚über die Lage der 
Dinge in Spanien, wo er alles fo genau kennt, 
aufzuklären. _ Die Beflimmung des Herzogs zum 
Depräfentanten Großbtittanniens auf dem Con— 
greſſe erregte einige VBerwunderung; die Oppofition 
wollte ihm die erforderlichen diplomatifchen Talente 


. freitig mahen, und manche glaubten, daß das 
Engliſche Minifterium den Herzog von Wellington 
‚unter ‚den jebigen Umftänden lieber fern als nahe 


zu fehen gewuͤnſcht. Uebrigens fand er niche als 


einziger Abgeordneter Englands auf dem Kongreß, . 


‘ auf dem ihm Lord Stewart, jegiger Marquis von 


Londonderry, und andre Brittiſche Diplomatiker 


an die Seite traten, Eben fo ward über die 
Sendung des Franzöfifhen Minifter Staats ſecre⸗ 
tairs der auswärtigen Angelegenheiten, Vicomte 


Montmorency, zum Wiener Congteß mars 


de 
ches -gefprochen. Seine Ernennung unterlag vie 
n Elketerungen im. Cabinette, und wäre bey 
‚einer andern Lage des Miniſteriums ſchwerlich 
durchgegangen. Es ward bemerkt, daß wehn man 
Montmorency auch noch fo viele Talente zutraue, 
er doch das gegen ſich habe, von feinem der Euro 
päifchen Souveraine gekannt zu feyn und die 
diplomatifhe Sprache erfi feit kurzem zu fprechen; 
allein man wollte die Einheit im Mintfterium aufs 


recht halten, und dazu führte nur dieſer Ausweg. 


Nach Verona foll jedoch der Vicomte de Mont—⸗ 
mwmaorency ſich nicht begeben, fondern Frankreich daſelbſt 
yon andern Staatsmaͤnnern repraͤſentirt werden, 
Am Ibten Auguſt verließ der Kayſer Alerans 
der fen Sommerluſtſchloß Zarskofeſeld. Ahn Be; 
[— —7—— 
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gleitete, der Minifter Stantsfecrerair,. Gro 
Neſſelrode, nad Wien. „Auch der andte © St: at 
ſecretair des Kahſers von Nufland aut ®v ftcias 
verließ gleichzeitig Petersburg, Sndeh te N ter 
nicht ‚zum Congreß, fondern nach Paris 2 . 
da in's Dad zu Ems. Wahrend. feiner 2 n 
heit übertrug der Kayſer Alexander dem Präfiden. 
ten. des Neichsrarhs, Sapouchin, die obere Seit 
aller Civil Regierungsgeſchaͤfte. Am .26 
traf er in, Warfchau ‚ein, in deffei, 
emee von 40,000 Mann. in ine ge 
Belt. am, 29ften Auguft von de J 
nig gewmuſtert ward. Am 31 hielt ı 
wieder eine große Heerſchau, Ko ei her ' ur 
der am ‚gten September die ‚Haupt ade fe 
nigreichs Polen verließ. Er feßte ‚feine Re 'y 
Gzenftohau, Natibor und Troppan fort, u 
fhon am 7ten September Mittags in „di 
ſtadt Wien an, in die ihn der Kayfer F 
sun BP, ‚war einige Fr en 
ſtadt nah. Wien, — 
Ale Anfta Iten ‚zum, Empfang bes 
gemacht, waren, Der an von 
am, Zoften Auguſt von- Sol! itz 
anlangie, reiſete am 20ſten Septeint J 
Schweiz zum Congreß nach — 
her Wien zu beſuchen. Der Preubiſe 
kanzler, Fuͤrſt don ‚eat, m ı Det: 
lin über Wien , nad) Verona der 1 738 
binetöminifter, ‚Graf. von — 2,8 ereits 
in. Wien eingetroffen, sh ‚der AntaR fe t 
igs von Bayern ſah man in W —* 
we. täglich. mehrere — 25 — ind. Diplos 
‚einfanden, wie der . Be tal 
von, elrode, die Grafen P J x D 
Czernitſchef, der — —— ar 
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de Montmoreney, der Franzoͤſiſche Ambaſſadeur zu 
Petersburg/ Graf de Ta Fetronaye, und viele andre 
ausgezeichnete Staatsmaͤnner. Auch die Erzherzöge 
Cart /FofeHH und Ludwig trafen in Wien ein, 
wohin ſich auch die Erzherzogin Marie Louiſe be— 
geben wollte. In Wienwar fuͤr bie Politik jedoch 
nut alles praparatoriſch, die Hauptverhandlungen ſol⸗ 
‚fen erſt zu Verona beginnen, wo zum Empfange 
der Souveramne und Mmiſter alle Vorkehrungen 
getroffen find. Auch in Rom ſah man Vorberei⸗ 
tungen — der daſelbſt erwarteten 
Souvergaine ; wenigſtens ließ der Papſt Pins VI. 
Wohnungen für die Kayſer von Rußland und 
Oeſterreich und den Koͤnig von Preußen in Staud 
ſetzen. Be IIRRTADTUE NG: 


— 3 58 17 BETEN 


— Portugal und Brafiliem - 
Obwohl’ viele Stimmen in Portugal die Aeuße⸗ 
rung gewagt hatten, daß eine gänzliche Trennung 
Brafitiens von Portugat für letzteres mir feinen 
Nachthell verbunden, vielmehr wohlthätig ſeyn 
wuͤrde, den A es doch, "daß: man von Seiten - _ 





der jesigen Mächtääber erniſtlich darauf bedacht 
iR, einem vorge Druche-ziifhin-Beyden Linden 
‚100 moͤglich —— —* welches vorzuͤglich dies 
jenigen Deputirten der Cortes welche aus Brafi⸗ 
lien der — Liſſabon beywohnten, zu 
verhindern ſuchten. Sie Hatten daher auf die Abs 
faſſung von. Zuſatz ⸗Artikeln zu der Eonſtituͤtion für 
das Koͤnigreich Braſilien angetragen; vermoͤge wel⸗ 
cher beyde Länder mit abgefonderren Geſetzgee 
bungs⸗ imb Regierungs⸗Behoͤrden durch ein ge⸗ 
meinſchaftliches, das Ganze nach Art eines Birk 

’ rativ⸗ 
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rativ⸗Staates umfaſſendes Organ, zuſammenhaͤngen 
follte. Auch mehrere Portugieſiſche Deputirte der 
Cortes, welche gemaͤßigtere Anſichten hegten, was 
zen der Meinungs daß nur zwiſchen ‚einem aͤhn⸗ 
lichen Entſchluß oder der völligen Lopreigung B 
filieng die Wahl offen ſtehe. Ein Ausſchuß erhie 
- daher den Auftrag, ‚einen Entwurf: unter der Form 
son Zufag:Artifeln zur Couſtitution auszuarbel en. 
Demzufolge follen «in Braſilien, wie in Portugal 
eine Verſammlung der Cortes zufammentreten, 
‚welche; ‚unabhängig von den Portugieſiſchen 
Seſebgedung und oberfien Contsolle, befüge, 
amd ein dritter ‚General:Congreß von fü F | 
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gliedern, halb Portugieſen, halb Brafılian 
für die gemeinfhaftlihen Angelegenheiten 
Länder einen Monat nach dem © 
Sitzungen der Spectal rEongreffe ſich ımel 
um über die Gefege -und- Verordnungen, meld 
auf das vereinte Reich "Bezug haben, ſich zu be 
rathen. Der General⸗Congreß wird die vom Det 
‚Spectal; Congreſſen erlaſſenen Geſetze und 
nungen revidiren, und wenn fie, den tere 

‚Brafilieng oder. dem des vereinten Me umide 


laufen; fuspendiren ‚und. aufheben können, Ein 
. ander mehrere Delegationen, her vollgiehennen Mack 
‚min ungefähr gleichen. Befugniffen wie Mt Poriu⸗ 
geb, follen unter der Reitung “eines: Prinzen von 
I Riniglicen Haufe dafelbft die Negentihaft büden 
Es möchte: aber, eine. ſchwere Aufgabe fun, 6 
Raͤthſel zu, löfen, wie dieſe bee oberften 2 uth. m 
"täten ‚unter ‚einem bindenden Prinzipe ‚zu wereini 
gen, find, und daher moͤchte diefer Plan felbjE de 
den günftigen.Umftänden wohl den Keim zu viel⸗ 
fältigem Anlaß von Uneinigfeiten ‚in. fich, & eu. 
Auch ‚waren. viele. Deputicte, biejem Slähe, Aus. 
Sure, die Mnabhängigkeir Drafiliens fi ode 
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ſpaͤt dadurch Herbey zu führen, "abgeneigts Schon 
der erfte Artikel: Regentſchaft von Braſilien/ wurde 
vonder Berfammlung der Eottes dahin verändert, 
daß in bem. Königreiche-Brafilten ein einziger) Ne; 
benzweig, der vollztehenden Gewalt beftehen'folle, 
doch wird es einigen Provinzen geſtattet, unmitteß 
‚bar von det Regierung von Portugal abzuhängen. 
‚Ferner ſoll die Regentſchaft aus 7-Mitgliedern be; 
fiehen,; die auf das Gutachten des Staatsrarhs 
von dem Könige ernannt. werden In den De 
batten über. Brafiltens Fünftiger Lage’ zw; Portugal 
klagten mehrere. Mitglieder. den’ Kronprinzen der 
ſchwerſten Bergehungen,; des Undanfes, des Meynei⸗ 
‚des, der Rebellion und des Strebens nach Tyrans 
ney an. Man forderte: fogar, der Prinz ſolle von 


Brafilien;cabberufen: werden y ume vor den Cortes 
feine bisherigen Verirrungen abzuſchwoͤren/ ja viele 


Stimmen ließen ſich hoͤren, welche verlangten⸗ daß 

alles z was ſeit denn «toten: Februar in Brafilien 
geſchehen/ als null und nichtig zu erklären „fen, 
vund.wenm der Prinz binnen ſechs Monagaten nicht 


vor den Schranken des Congreſſes erſcheinen würde, 


fo_folle ver feiner Anfprüche auf die. Thronfolge vers 
luſtig erklärt werden: :-Diefer Antrag ward jedod) 


mit 64 gegen 43 Stimmen’ verworfen, indem der 


Drinz nicht als Nebells: fondern als ein unerfah⸗ 
rener Juͤngling/ von Liebe zur Neuheit und vor 
einem unerſaͤttlichen Wunfche, zu figuriten,„hinger 
eiffen ſey. Die Finanz / Commiffion hat munmehr 
‚den Cortes ihren Bericht über die ſeit Dem 24ſten 
Auguſt 1820, als dem Anfang der Wiedergeburt, 
bis ‚zum. zoſten Junius d. J. gemachten Schulden 
vorgelegt; fie ſchlaͤgt vor, die gemachten Schulden 


An das große Buch der oͤffentlichen Schuld einzu⸗ 


tragen und zur Deckung der laufenden Ausgaben 
eine Anleihe von 10 Mill. Cruzaden — 


w 
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Auch haben die Cortes einen Beſchluß Aber’ die 
Bohlen: und der ram naͤchſten Iſten December vor; 
zunehmenden Inſtallation der neuen Cortes in sg 
Artikeln angenommen, worin die Bevoͤlkerung Por: 
tugals und Algarbiens :auf. 3 Mill; 26.530 Seelen 
angegeben wird. Die Unabhaͤngigkeit der Republik 
Columbia iſt von. Portugal bis jetzt noch: nicht anet⸗ 
fannt worden, wie dieſes aus einer Note des 
Minheiro Ferreira vom 12ten Juny an den Merm 
Zea erhellt. Die Inſtallirung der neuen: Natie⸗ 
malbank fand am 2oſtenJuly unter großen Feyet: 
Ach keiten ſtatt. Ein am 1oten. July in Liſſabon 
‚ad ‚andern ‚Gegenden des Koͤnigreichs verſpuͤrtes 
Erdbeben hatte. nicnq⸗ —— keine Verwuͤſtaa⸗ 
gen angerichtet. — 
AIn Braſilien hatte auch zu Bahia „die Parchen 
der Unabhängigen ben Plan gefaßt; die Portugieft: 
ſchen Truppen nach Europa zuruͤckzuſenden. Ein ge: 
wiſſer Volcao ſuchte die Itutionnt: Soldaten zu verfüß: 
zen, und'wie in Pernambuco, hatte er die: Abſicht, 
xein leichtes Infanterie⸗ Bataillon zu errichten, mm 
bie: Unabhängigkeit Bahias herbeyzufuͤhten, allein 
«diefe Umtriebe wurden entdeckt: und gegen:Ico Sol⸗ 
. ‚daten arretirt. Der Senat zu Rio Janeiro hatte 
ſchon im Monat May dem Prinz: Negenten wine 
Worſtellung übergeben; motin.er.ihn: den “conflis 
stutioneflen Prinz⸗Regenten und perperuellen: Ber: 
cheidiger des Königreichs. Brafilien: nennt; und 
im. Mamenıder Einwohner "der Hauptſtadt zwar 
micht auf völlige »Trennung von Portugal, aber 
doch auf die vollffändigfte Unabhängigkeit Braſiliens 
in adnifniftrativer und, legislativer Hinfiht dringet. 
Waͤhrend drey Jahrhunderten habe dies Land allein 
für Portugal exiſtirt, und es ſey die Abſicht der 
Portugleſiſchen Cortes geweſen, den Bra 
Yang kn zuzuſenden, welche” fie in beim Tempel 





ber 
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ber Freiheit aufgehängt hatten.’ Site: tragen daher 
darauf an, daß in Rio Janeiro eine Anzahlıvon 
dem Volke erwaͤhlter Deputirten, nicht weniger 
als 100, zuſammentreten/ um in oͤffentlichen 
Sitzungen uͤber die Bedingungen zu - berarhen 
unter welchen Brafllien mit Portugal vereint bleiben 
£önne. Am Ende heißt es in diefer Vorftellung s, 
Umgeben von unabhängigen Nationen, kann Bras 
filien nicht-länger eine Kolonie bleiben, und einen 
kleineren Nation unterwürfig ſeyn, welche die 
Braſilianer nicht zu beſchuͤtzen vielweniger zu be⸗ 
fiegen vermag. Der Prinz⸗Regent erwiederte 
hierauf, daß, fobaldı die Bewohner der andern 
Provinzen mit dieſen Geſinnungen uͤbereinſtimmen 
würden, er den Wuͤnſchen des Königreichs unver⸗ 
zuͤglich ein Genuͤge leiſten werde, auch ‚hat, er 
fpäterhin. in einem eigenen Dekret die Repraͤſen⸗ 
tanten Braſiliens zufammenberufen laſſen. Aber 
nicht alle Provinzen theilten dieſelben Geſinnungen, 
denn ſowohl zu Para,’ als auch zu Maragnon 
weigerte man fi, indie Ieennung vom. Muttera 
lande einzuwilligen, indem ſie Eeine. andere geſetz⸗ 
gebende und ausuͤbende Macht anerkennen wollen, 
als die der Portugieſiſchen Monarchie. Auch zu 
Bahia, welche die Portugieſiſche Regierung zu 
einem Militairdepot und zum Mittelpunkt ihrer 
ferneren Operatlonen in Braſilien ‚machen will, 
und deshalb Verſtaͤrkungen dahin abſandte, ‚traf 
man nachdruͤckliche Mafregeln, um dem Prize 
Regenten und feiner Parthey aufs aͤußerſte Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Mean erwartete daſelbſt, daß es 
n jedem Augenblicke zum Kampf zwiſchen den 
Portugiefen und Brafilianern £ommen werde, denn 
Schon am 1gten July war d rinz⸗ Regent von 
Rio Yaneito ’mit einer Erpedition. nach Bahia 
unter Segel gegangen, welde aus einer BON 
————— — “zwei 





Zaneiro werden am aıften Julh die Kirdfpiels 
- Wahlen in’ Beziehung auf die bevorſtehen 


J Drovifsife Conſtitution der Griechen, 


als im Yuslande eröffnen und Fonds der Stnare | 


| F —— Fonds der dffentlihen Don 
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zwey Corvetten und einer Brigg mit 300 Mann - 
Truppen unter dem Befehl des’ Generals fa Bate 
beftand, auch hatte ſie viel Geihüß und Mümition 
am Bord, Die Cortes zu Liffabon haben num an 
das Volk von Brafilien eine Addreſſe ‚erlaffen, 
worin“ fie das Recht deffelben, fih unabhängig zu 
etklaͤren, wohl anerfennem; aber audy die arofen 
Bortheite einer ferneren Vereinigung beyder Länder 
fhildern. Die Truppen zu Montevideo‘ find den 
Eortes zu Lilfabon treu geblieben, :Der commlan: 
dirende General hatte die Brafilianifchen Truppen 
aufgefordert, gemeinfchaftlihe Sache u > 
wozu. ſie aber nicht geneigt, fcheinen, 7 Sm 






putirten-MWahlen zum Braſi — 
— haben. F — * 





Xvi. dh — 
der National⸗Congreß am A8ten 


bekannt gemacht hat. — 


(Fortfegung.) — 
Art. 60. Es kann auch in allen Polizer end 
8 oͤffentlichen Ruhe nothwendigen Maßregeln 
muß es in ei De erit den Senat 
—— Das Conſeil kann mie Gent 
migung des Senat Anleihen, fowohl im: Innern 













Domaine ald Garantien dafür verwenden, - 62. Ebe 
o kann es mit Genehmigung des Senats ein 1 che 


äußern. 63 Es ernennt die Miniiter und beit 
ihre Geſch et. Die Minifter finde 
V ungen ihrer Departements verant twor 
—— fen fie weder eine Acte, noh ein Drete 
— bringen, welches den Mh — Tonſtitut 








° 


- 
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aufgeſtellten Rechten und Pflichten zuwider "wäre, 
65. Das Conſeil ernennt alle Agenten der Regierung 
bev den auswärtigen Mächten. 66. Es unterrichtee 
den Senat von feinen Verbindungen mit den fremden 
Staaten und von dem innern Zuſtande Griechenlands, 
67. Es bat das Recht, die Minifter- und alle Beam: 
ten:Stellen, die ed zu vergeben hat, mitandern Mähe . 
nern zu befegen. 68. Im Falle der Noth beruft es 

den Sendt zur auferordentlihen Sitzung. 69, Iſt 
ein Hochverrath begangen worden, fo kann das Guns 
feil außerordentliche a die e8 für 
nötbig eractet, wes Ranges auch die angefhuldigten 
Perſonen je mögen. 270. In demfelben Kalle kann 
das Confeil, wenn es die Umftände erheifhen, Bes 
Parberungen und proviforifhe Ernennungen im Mi— 
itair vornehmen, Dieſe werden jedoch, ſobald die 
Ruhe wieder hergeſtellt iſt, dem Senate zur Geneh— 
migung vorgelegt. 71. Das Gonfeil muß deshalb 
dem Senate binnen zwey Tagen einen genauen fchrift> 
lichen Bericht darüber abftatten, durch welche Gründe 
e8 zu anferordentlihben Maßregeln genöthigt worden it. 


f 72. Da das Gonfeil über die Land: und See: Macht 


verfügt, fo kann es in Kriegdzeiten außerordentliche 
Masregeln nehmen, um fih Quartiere, Lebensmittel, 
SKleidungsftüde, Munition und Alles, was zur Bes 


wehrung der Lands und Seemacht nöthig ift, zu vers 


—R 73. Es ſoll dem Senat einen Geſeßz-Ent⸗ 
wurf über die Decorationen, welche denen, die ſich 
ums Vaterland verdient gemacht, zu ertheilen find, 
vorlegen, 74. Das vollziehende, Gonfeil it beauf⸗ 


‚tragt, die Verbindungen mit-den augwärtigen Maͤch— 


ten at unterhalten und kann jede Art von -Inters 
handlung anknuͤpfen und fortführen; nur muͤſſen die 
Kriege:, Friedens: und andern Tractaten dem Se— 
nate aut — vorgelegt werden. 75. Das 
Confeil kann nach Artikel 38-Konventionen-Aber. Eurze 
Waffenſtillſtaͤnde fhließen, jedoch unter Borbehalt der 
Genehmigung des Senats. 76: Zu Anfange jeden 

ahrs ſoll das Eonfeil dem Senat einen ungefähren 

tat und dm Ende jeden Jahrs eine grnaue ‚und 
I Berechnung der Einnahmen und Ausga— 

n bes laufenden Jahre vorlegen. Die beyden Be: 


. Ten n follen von dem. Finanz: Minifter ge 
und m 


dem. Si in ht 
E allen Belegen Beate eb werben. Für Sees 
Ä a 
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Jahr ſind indeß die Rechnungen, -fo wie es im Akt, 
39, beitunmt, aufzumachen. 77. Die-Beihlüfe des 
Eonfeild werden nah Stimmenmehrheit -gefaht. 7% 
Das Eonfeil darf in feinem Fall: und unter. feinem 
Porwande irgend eine Interhandlung eingehen oder 


irgend einen Tractat abſchließen, wodurch —— 


ſche Unabhaͤngigkeit der Nation verletzt werden Eonnte 
Wenn ein Verbrechen der Art Fatt hat, jo ſoll der 
Praͤſident des Conſeils, wie, Artikel 53. beſagt, vor 
Gericht gezogen, abgeſetzt und, beſtraft werden. 70. 
Das Conſeil ſoll einen: Geſetz⸗ Entwurf uͤber die Une 
“form der Land- und Seetruppen in Vorſchlag bringen 
go Auch ſoll es einen Geſetz- Entwurf,über den Shih 
ber: Lande und. Gertruppen‘und die Gehalte ‚alle 


Staetsbeamten vorlegen. 
f (Der Beſchluß folat.) 





ze 


| EVA, u 
— Vermiſchte Nachrichten. 
aAn einem dm. ıgten September zu Carltonhouſe gehaltenen 
Seheimien Nath Nat der König den.allgemiein ncadıteten Heten 
Eannin'g die, Siegel des Staats. Secretariats der ansıwärtis 
gen Angeſegenheiten übergeben, welche Wahl ber Oppotition aber 
zu mißfallen ſcheint, weil damit den Whighs die Augiict, ins 
Miniſterium Ju kommen, abgeſchnitten iſt. Sn bemfeiben Se 
heimen Rathe it der Beſchluß gefaßt worden, das Parlament 
noch vom sten Detober bis zum 20ſten Rovember Au prorogi⸗ 
ten, Auch hatfe der Herzog von Menütgton bereit? ın Beier 
tung der Lords Clanwilſiam und Sommirſet feine Reife nah 
Wien über Parid angetreien,' an welchem letztern Orte er am 
20ſten September angekommen war. — Die Nachrichten über 
die von den REN am azten, Töten: umd ırten Auguſt bey 
Urgolita über die Türten errungenen Vortheile bedürfen, fo 
erne man fie auch glauben möchte, noch ſo fehr der Beſtäti— 
dung, daß wir uns begnügen, fie_hier nur angedeutet zu ba 
en. Die Helienifhe Regierting befindet lid), diefen Nachrichten 
sufolge, in Argos. Die Türken follen ſogar ſchon am ıgten 
wegen Uebergabe von GCorintb zu unterhandeln ſich bereitwillig 
» gefunden haben, Die Griechiſche Flotte, 90 Gegel ſtart, ver 
olgte mit vielen Brandern die Türkiſche nah Patras zu. 
a Hamburg, den 29flen September 1822. 





Vetlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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VUeber Europa's gegemärtige Säge, 
(Nach ben Briefen vonSt James). 
(Eorefegung) 


| KRsiis Ladwig XVIII. hat Frankteich eine Con: 


⁊ 


ſtitutien (Charte) gegeben, welche beyde Partheyen 
in dieſem Lande vereinigen ſollte, bie alte und 
neue; aber fie hat. nicht. ihren Zweck erreicht ;, die. 
beyden Partheyen. haben ſich nicht vereinigt; dieß 
zeige fich fowohl in den unbedeutendfien, als in 
den ernfthafteften Angelegenheiten. - Diefe Tren⸗ 
nung hat bisher nicht fo bittere Früchte getragen, 
wie man befürchtet haben - fönnte, welches fowaht. 
der Harmonie zwifchen den Mirgliedern der helll⸗ 
gen Allianz zuzuſchreiben iſt, als der Vorſicht, 
mit welcher der König bisher die Faktionen im 
Gleichgewicht gegen einander zu halten wußte, und 
befonders, weil die Charte das Boll befrietitage, . 
indem. fie defien bürgerliche Rechte ſicherte und Die: 
potitifche Neformarion einführte, deren. es bedutſte; 


indeſſen wird es doch befkändig durch die Debatten 
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der Deputirten In Bewegung geſetzt, weiche nur 
das befondere Intereſſe der Parthepen vor Augen 


“Haben, zu welchen fie. gehören, . Diefer anhaltende 


Kampf zwifchen den Partheyen- hat zur Folge; 
daß die Sefeßgebung Feine daurende Wirkung auf 


die Sitten des Volkes hervorbringen und den innern _ 


. -Zuftand. zur Seftigfeie bringen kann; denn mie eine 
der Partheyen zufolge det getroffenen Mäaßregeln 
die Majoritaͤt in der Kammer erhält, fo eilt fie, 
Geſetze zu erlaffen, weile. ihren Meynungen güns 
ftig find und welche die erſte Reaktion wieder vers 
nichtet; die oͤffentlichen Beamten verändern ihren 
Poften over ihre Meynung nah Beſchaffenheit 
der Parthey, welche für.den Augenblick die herr: 
chende iſt, und Franfreihs Zuftand fähre fo fort, 
. proviforifh za ſeyn. — Die Regierung verfuchte 
(unter dem: Decaziſchen Mintfterium) eine dritte 
Parthey aufzuftellen, welche mitten zwiſchen den 
bepden andern, und fie an fih ziehn follte, da 
aber- diefe Parthey Feine der: Fragen Idjere, um 
welche man ſich zanfee, fo befriedigte fie Eeine der 
Partheyen, und biefe haben fie in Vereinigung 
unterdrückt; die bürgerliche: Geſellſchaft IE To aufs 
neue getrenntz das angenommene Syſtem erhält 


daher. etwas fehlerhaftes. Der jebige Geiſt in 


der. Staats: Verwaltung (fegime) in Frankreich 
fehle auch Barin, daß er durch Anerkennung der 
Charte der Wirkſamkeit der offenfiventKräfte oder 
der. Demoktatie eine Bahn eröffnete, während er 
nicht dafür ſorgte, ihe ein Gegengewicht defenfiyer 
Kräfte zu geben, wie es in England Statt finder. 
(Aber dieß Gegengewicht gegen die Demofratie 
laͤßt ſich nur zu Wege bringen, indem man ge 

treulich im Beiſt der Eonftitution regiert nnd das 
Volk von ihren Vortheilen und der Wichtigkeit, 
fie zu beſchirmen, Überzeuge.) Man Har vergeflen, 


| 
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dap die Antetef en der Menfchen dauerhaft find, 
wahrend i epfungen. ſich verändern (eine 
* Sie). In ‚England leiften die In— 
en Mephlingen Widerftänd; in Frankreich 

har 9 ‚nut die Meynungen einer Parthey gegen 

ie andere aufgeftelle. “(Aber in England ift and 

die Stäatöverfaffung alt und erprobt, N Frank⸗ 
reich iſt fie neu und zu einer Zeit eingeführt, imo 


Ben: zweh Pareheyen, gegen 235 aufgeſtellt 


ſtanden. )DSie Urfache war, daß man dem us 
—n mißtraute, JEAN 28 „die Charte einflögen 
Ku well die Eriftenz einer feindlichen Parthey 
veranlaßte. Man bat zwar die 

fete, te ekitt/ FREE die Revolution here 
at er. di Borthelle der Perſonen und 
fen, e duch ſie gewannen), aber 

a, verfdume” — Beifeiben ; „bedienen und dar⸗ 
Si egenwärtige Meile” tdnung zu baten. 
währe nur Die’ Merfonen zum. Anrheil an 
d Staatspermaltung, Auf deren Meynungen man 
na ee eönnen Ärugz et —* feine 
u das Ju e,. weldes an die 
* — 9 Ding —32 mußte 
BD 5* ah folder Meran; welche 
durch "Vie Piepaluio n 9 Beſitz eines großen 
——— oder großer Rechte gekommen, und 
durch die Me darin gefichere waren). Da bie 
6 zb —9 Gleichheit, durch Anmähme der 
Charte faäte anerkannt iſt, ſo iſt die De⸗ 
* Staate begruͤndet; dieß laͤßt ſih nicht 


mehr ändern, da in zu großer Theil der Staats- 


ginabt her bey ihrer, Erhaltung intereſſirt iſt. 


Der 4 e Staatskörper in Srankreich iſt dem⸗ 


IS eh ha aa 39 in keiner 
ri einander. ‚Reh n. koͤnnen; der —* 
den, 


s — nit unermeßlich — 
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ten, Demokratie; bet” "ändere: in, ei 
welche aus, der ‚Periode, der alten. 
Staate uͤberlaſſen iſt; da die Artftofcatie: nicht 
der gegenwärtigen Staatsvetfaffüng begrändet 
fo fann fie Fein dauerhäftes und fiheres be ; 
Syftem ‚im Staate ausmachen, - Ftankre 
demnach erſt die Haͤlfte des Weges -zurüg 
"den es zur Vollendung: feiner. po ar 
matlon, zu machen hat; ber, erſte 
lich der ſchlimmſte, da alle. 535— 
Wirkſamkeit geſetzt werden mußten, um, 
erkennung ber Demofratie zu bewirke ar 
Frankreich übrig bleibt, AR. in dem gegen 
Conftituttong-Geifte. ein‘ defenfines. Syſte 
den, weldes die Reglerung ‚und den Staat 
weitere Angriffe der Dempfratie In Bicherheit 
ſetzen kann. (Die Mei eynung des Ber erde | 
mohl,die: „Die Charte it nun einmal. u m 
men; dadurch iſt eine. heute, Den Ding: 
in Frankreich eingefi tt; die alte, Zeit z zurüdzuflp: 
ren, welche vor der. Revolution. Sue Mn * 


worauf die Ultras es An | 
Kt ir son 
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Die Ruhe und, Sicherheit d 
barauf,,, daß die alten, Ber ine 
‚möglich vergeffen werden, un d,;d 
tung ſich ganz nach ‚dev, ab — Be 
richtet, wodurch dleſe ‚immer ‚mehr, „Big * 
Vertheidiger ‚gegen wir ‚neuen B 
gerftören ‚und, die 35 arjond Nr 67 w 
treiben⸗ ethalten wi 

Am ſich nun eine. Borftellung | d Avon} Ä 
wie weit, man Bisher dieß Berfahren ve 
barte „wollen, wir einen, der —3* 


ſſchen sa hören, Weihe, | ii t | 


eueſte Geſchi f | 
fhilderten A N Sue em Bi he 


* —— 


Ss 


PER Eger RE Üge 8 


28 a N 2 1: 7 3 = 4 4); — 
erneinent | de 1a France depuis la restau- 
h,et du ministere actuel. Paris 1821, 


woraug wir Hier Einen concentrirren Auszug Iefern. 


War unter de Cazes Minifterium - 


Der Worfaffer ar "unter 
5 itäiteb"des Franzöfifhen Ctantsrachs, und hatte 


semhach, Gelegenheit, ben Gang der. öffentlichen 
Angetegenheiten kengen zu Ternei. . Sein Bud’ 
e durch einen hoͤchſt moderaten Vortrag. 


aus er Hüter ſich ſo ſehr als möglich, keine Per: 


fon anzlıgteifen, fo wie vor dem, was Die. Leiden‘ 


ſchaften in Bewegung ſetzen kann; er läßt feinen | 


egnern Recht widerfahren, ‚und unterſcheidet 
—— ihren oͤffentlichen und ihren Prir 
at: Charafrer. Er ſucht forgfältig die herrſchende 
Sarıhen zu fchonen, obwohl er nicht mit ihren 
tumdfägen harhoniet,, und nähtt die Ueber ' 
zeugung, daß das Syſtem, Dem er angehört, zulegt 
doc) die Oberhand gewinne muß. — Seine Haupt: \ 


| Tel. folgende. Wie in Altern Zeiten in Frank⸗ 
- | 


ei zwey einander , entgegengefegte Nationen 
ohnten, die Sranfen und Gallier, fo giebt «6 
oh, in Diefem Lande zwey enrgegengefegte Natio⸗ 
en, nemlich bie, vorigen Ptivilegirten, welche 
dröß entheils, Nachkommen. diefee Fraͤnkiſchen Er⸗ 
oberer waren, und den dritten Stand, oder die 
N Raffe, aus welcher die Communen beftehn,— 
Der. Kampf, der eine Reihe von Jahrhunderten 
hindurch agee ihnen ‚gefäpte Holkde ‚ bat bie 
Revolution zum Vortheil der letztern entſchieden; 
aber deshalb haben die Leberwundenen nicht bie 


Hoffnung aufgegeben, das Verlorene entweder. ganz 


= zum. ee i nt ige: * 
effauration der Bourbonen wiederholte Verſuche 
u le. eier ihnen nieht oder minder 

jlücften. Doc haben die verfhicdenen Minifter 
is 1820, obwohl mit mehr oder minder * 
F— e 


von Dauer feyn Farin, fordern. 60 


9 


870, I, Eurona’s. gegenwaͤrtige Lgge . 
iichkelt und Feſtigkelt, die Charte, „aufs. 
neue bie Grundfäße ber Revolution be 5 zur 
Richtſchnur ihres Verfahrens erwählt, un A 
firebt, im Geiſte der. Conftitution, vorzufht 
da fie fih an das neue Frankreich angeſe ff fen 
und in bdiefem ihre Stüge gefucht haben, Te A 4 
nachdem de Cazes 1820 geftürzt Wat, hat. 
Minifterium, das alte Frankreich oder die, © — 
der Revolütions-Grundfaͤtze daher. auch, Hegt 
alles deffen, welches fie zur Folge ha atte, unt Säs 
* vaͤh 






























mit auch der Charte zu feinen Auiir 
eine unnatürlihe Verbindung, welche 








Fall des Minifteriums bewitken mu 
Gang der Öffentlichen afhagjesendelsen ir 1 — 
‚nahme der Charte ſchildert er jo: ES 
die Charte ausfertigte, ſo nahm e — 
Revolution an, und etflärte ſich fuͤr eiger 
ten ihrer Freunde nn egner ihr. Sein 
fanftionirte dadurch die Refultate der te 
und ftellte die tepräfentative Staatsfor 
rantie berfelben auf. Won 1814 ‚bi 
m; Regierung diefem Charafrer. get Kia 
m Theil unvollfommen und ſchwankend 
de häufige — 58 eine Si * v 
Alte diefe Meinifter wurden geftärgt il J. 
Entſchloſſenhelt genug zeigten, die Revolution an 
die. Segen; Parthey zu 00 erſt F 
1820 ging eine totale Veränderung i MR Be 98 
Syftem vor. Die Gegen: Revolueio tü Kir 8 da 
damalige Minifterium und bildete ein ‚neue: 
ihrem Einfluß und in ihrem Sntereffe, * 123 
eit an hat die Negierung diejenigen, weld * ‚or 
ihre Gegner waren, zu ihren Sehülfen Ab uns 
den gemacht, — + = 
Das Jahr 1814 hatte u keinen "ai % 1: 
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* 
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| Kharafterz., beyde Partheyen beobachteten ober 
geckten einander weit mehr, als daß fie ‚einander 
ernfihaft befämpften, doch entftands hieraus ein 


ı  gegenfeitiges Mißtranen und Mißvergnuͤgen; nun 


traf der 2ofte.März ein, welcher. nice; fo: wichtig 
ruͤckſichtlich Buonaparte's war, als weil der Kampf 
zwifchen. ‚beyden feindlichen Partheyen gleich nach 
der zweyten Reſtauration mit neuer Heftigkeit aus⸗ 
brach. Alles fehlen den Anhängern der alten Ord⸗ 
nung guͤnſtig. Die revolutionaire Bewegung, 
weiche ſich in den 100 . Tagen geäußert batte, 
hatte in und. außerhalb Frankteich ‚Beforgniß er⸗ 
wet. - Der Abfhen, ber mit der Verraͤtherey 
verbunden war, welche der aofte Muͤrz hervor⸗ 
gebracht, und ſelbſt die fremden Armeen, welche 
nochmals Frankreichs Boden betraten, waren eben 
ſo viele Waffen, welche der Contre⸗Revolution in 
die. Haͤnde gegeben wurden. Aber auf der andern 
Seite ſchien die Leichtigkeit, mit der die Revolution 
vom 2oſten März ausgefuͤhrt war, es recht ein⸗ 
leuchtend zu machen, wie nothwendig es ſey, ſich 
eng. an das Intereſſe des neuen Frankreichs zu 
fließen, und man ging au von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus, um ein neues Miniſterium zu errich⸗ 
sen; aber es fehlte dieſem Miniſterium an den 
uörhigen Talenten und Kraft (doc: gehörten Tal⸗ 
leyrand und Fouché zu demſelben, aber der Ders 
faffer bemerkt, daß alte Revolutionaire bey einer 
neuen. Ordnung der. Dinge. nichts Laugen 3. deon 
die tauglichen unter ihnen find zu verdprben, und 
die ehrlichen. find untauglich.). So, ward das 
neue- Minifigrium bald geſtuͤrzt. Die : Kammern 
ſchienen 1815, wo bie Anhänger der alten Dxds 


nung das Uebergewicht hatten, ihrer. Parthey dem 


Sieg zu fihern. Die Volksmaſſe war durh die 
legten Begebenheiten gleich wie betaͤubt und Fu 
l⸗ 


* 


- 
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Minifterium ſchwankend und ſchwach, aber die Ot 
donnance vom ‘sten September 1816 welche «in 
Werk von de Cazes war, wodurd; die Kammer 
oufgelöfer ward, rettete Frankreich, obgleich die 
Miniſter dieſe Ordonnance durchaus nicht richtig 
zu benutzen wußten. Deffenungeachtet warb bad 
Wahlgefeg vom sten September 1817 durdhgefeßt; 
es ſchien Franfreich die iherfte Schuß jehr- gegen 
jeden neuen Sieg der ———— der 
ſchaffen; aber das Mirifterium, an defien Spike 
Lains ftand, und deffen Hauptfehler eine allzugroße 
Aengftlichleit war, wagte nicht, auf dem gebahn 
ten Wege. eines conftitutionellen Spftems | 
fhreiten; als die Contre⸗ Revolutlon dieſen gel 
an Enefchloffenheit benierkte, erhielt fie neuen Much, 
Das Miniftertum wagte nice, dag Sean > 
fonal in Hebereinftimmung mit feinen Grundfäge 
BU verändern; feine Gefegvorfchläge zur Sich 
der conſtitutionellen Freiheit entſprachen nicht ber 
Erwartung; fie Länien langfam an's t. and 
zwey der wichtigften firanderen am Wider an — 
ſie in den Kammern fanden. Nur das 
wegen Completirung ber Armee, obwohl e 
fehlerfrey war, tonnte für einen Vortheil gehalten 
Werden, weil dadurch der EontreNevolurlon n der 
Armee ein Ende gemacht wurde, Die Oppoſition 
in den Kammern welche jetzt durch bie Doktri— 
nairs oder unabhaͤngigen Conſtitutionellen verſta 
worden tar, wurde immer heftiger, E8 waren. 
vornemlid die Doktrinairs, melde am Ende di 
Seſſion von 1817 das durchſetzten, mas in 
land erft nach 1oojährigem Kampfe erlangt war,“ 
bie Regierung ſolle jährlich "den Kammern Red: - 
Kung von ben Bewilligeen Geldſummen ablegen. 
Aber die Forefchritte, welde das tepräfentatine' 
Syſtem in Frankreic) machte, an > 
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Kongreß in Aachen; die’ Wahlen, weiche Ahrs 


Statt fatiden, gaben befonders Antaßdazu. "Der 


Xeijog von Richelien nahm Theil an. diefer Weber: 
 zeugung, und die Contre » Revolution verſdumte 
nicht, diefe Stimmung zu benußen. Beſonders 


füchte man den Marihall"Gouvion“&t; Eyr yon 
Kriegsminifterio zu. entfernen; aber ber Plan mi: 
läng, weil die öffentlide Meynung fich laut da? 
gegen erklärte. "De Cazes und Gouvion behlelten 
bie Oberhand, und der erſtere trat an die‘ bike 


der Adminiſtration. Aber auch dem neuen, in det 


Eite errichteten Minifterio  mahgelte es "an der 
nöthigen, innern Cinigkeit, obwohl feine Mit⸗ 
glieder in den Hauptpunkten einig waren; es war 
von Anfang an gleichfalls furchtſam, und wagte 


nicht, fih offenbar mie ber National; Partheg zu 


verbinden. Die Tontre: Revolurion erdteiftete, fich 


in der Pairs Kammer von Barthelemy gegen das: 
MWahlgefeg gerichtet wurden; diefer Angtiff ward 
mit Mühe "zürückgefchlagen;' dazu kamen 'nene 
der Depütirten- Kammer, wobey ein Thell der lin? 
fen Seite unabläglih und oft mir Unrecht das 
Minifterium angriff, ohne dabey zu ‚bedenken, dag 
et dadurch ihren gemeinjchaftlihen Gegnern das 
"Spiel erleidterte, und dieß um fo mehr, da das 
Minifterium fowohl durch die Bitrerkeie, weiche 


unvorſichtige Uneinigkeiten in. der liberalen Parthey 


es zum Theil bey den dadurch veraͤnlaßten Debat⸗ 
ten an den Tag legte, als durch feine Aengſtlich⸗ 


keit, Furchtſamkelt und Unthaͤtigkeit ſich vielen‘ 


daher neile Angriffe zu Unternehmen, welche zer 


Tadel zugog. — Die Partheyen erhielten ſo neuen 


Murh und neue Kofmingen, wovon die Wahlen. 
1819 zum Theil “einen Beweis ablegten da man 
. den Meiniftertum: nicht. die Kraft zutraute das 


National⸗ Intereſſe gegen: ſeine Gegner zw verthei⸗ 


> 


- 


digen. 


digen. . Diefe Wahl und. befonders die Wahl 
Gregolte jeher "entfejeidend wi den ‚Bang, 
r je 


Negieruug ; diefe, da il ir rfach 
en fc 

































des Uebels fehlgrifi, welches fie zu bedrohen ſchier 
laubte ihm ‚am. leichteften, abhelfen zu. Ed 1en, 
dem fe zuerft die Kammer. der Deputirten veı 

ärkte und darauf eine ‚Veränderung im. Wahl 
gefege machte. — Darüber ward das, 5 iu 
uneinig.. Deſſolles, Gouvion und Louis nahme 
ihren- Abfchied. Ihre Nachfolger ſchienen den 

euen, Intereſſe weit weniger ergeben; fer 1. 

Dieß ‚machte die Nation unruhig. — Ale Vera 
derungen, welche befonders der Minifter de Serre 
gebend verjuchte de Cazes feine big erigen polick 
(hen. Gegner zu Hülfe zu rufen. Bald gab,der 
13te Februar, an welchem der Herzog von Derep 
ermprdet ‚ward, dieſer Parthey die erwänfhre Ges 
iegenbeii,.ieng. ID. In veibabten Sitiniter zu Räsgäne 
Das, neue Miniſterium, weſches 1820, errid 

ward, und an deſſen Spike der Herzog von Nine 
lieu fland, war. das 5 | m Eins 
fluß Der alten Intereſſen gebildet. war; dieß M 
niſterlum handelte zwar im Geifte der Gegen Re 
volutlon, wie es durch Abſchaffung des Wahlgejehe 
und mehrerer, Unternehmungen zeigte, aber ‚da der 
Herzog von. Nichelieu ein wegen feiner Maͤßigung 
bekannter. Mann. war, fp ertieth Guizot. rüchrig 
die Mitcas Parthey, würde nicht mit ihm zufrieber 
feyn, fondern verſuchen, ein neues Minifterium z 
errichten, welches noch beffer mit feinen Grund, 
fügen, harmonirte. , ne Aal 

- Man behauptet jet, daß die. Ultras n 
mal. mie dem jetzigen Miniſterio zufried 
und wünfden, daß Billele und Corbieres: 
erflärteren Anhängern ihrer Patthey vı 
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— br En x —— u 


$ ki: ‚sent a 


”. bi egier n ' 






us fon On — A 


9 feyn, fo muß man aid) 


Bande — —* 


offen, ae 
can Ai * hei — a4 Kt | 
. Werde; 


anche ih dleſer Eu eh n "ie | 


>}; 


u tRecht 
Yin: ie A 


a * J Nie R 


| 9 
— — ——— 4 pp Ba 


2. Eurapais gegenwaͤrtige Sgaer 8765 


ngeletzt I. Sa Ho ie, A 


en —R 


atze 8 * * | | 

ä A — ve — 

T u * wie die ilcche Auflöfung 
Aid Oh elungen befhaffen kon} It Ir 


el 
daß Lat, lte 7 they ebenfalls, | kl I 
ln? art "nre „sit itten an en) (ie 


— Bass, melde ſich in a ie 


49 € ia, Buſen dieſes Volkes. f 
ER He 


— unterwerfen wollte, fo war 


erhalte, welches. es bisher 9, 
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FIR lich er den. harte, um. fi de relig iö 
for ee 96 derſetzen, ve 1 eng 
derte anffatt, "Man ma te” ——— — 
Mittel‘ auch — 5 a? die 
tiiche Reformation zu entfern 
diefes Syſteins wär, die ar 
cion zu — 3— um dad 
niche im. Staate offenſtve Kr 
N g BER Yen Stanrsträfi Ai 


feße 
and ſich X — erut 
[ it, 48 ihr zu die — 

Finke er a —3 — fe fe 
—— Volk var aa Lay B af 
fnbete drg ‚Exibee son in. übeaen, Malin 
hoeſon dert; “es ‚zeichnete, na Ni, 2 5 e Ar: | 
nglishkeit * feinen &itren db, Sets ohnheifen 
Ei dürd ‚Sri Iöftgefäpt, de * ae Se hc ie 


ne Volker enge - Wat durch = sk neh 
die Bälle dherabgeſu unfen, aber, ‚A | 

































Khicheh ihr Elend mit Stolz zu 
Snftitutionen hatten fie. mehr al a ur 
— a 3 “ Kr 
nvorhergefehene um e 
9 die Leidenſchaften in * | 


n ward, fi gege u ‚fremdes { 
verthei —— feine. o en Kraft, 
an als die alt I 535 hip gefti 
MD. erBIEE aß. ‚Bol feinen ang 6 hen ( 


wieder. d man‘ es hun ee i 
der, ‚Stürme ‚und Sreipeit-Perlober 
gegangen Mar, hatte es nis ve Geba 
defenfi iven. ‚Keäfte, ‚welche zum sy en 
Bösen, vermochten nun wicht 


A 


l , ‘ “ y 
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J 
offenſiven Widerſtand zu leiſten; nichts ‚defto ‚wen 
ger muß man ſich über. die Schwachheit der erſtern — 
und die Energie der letztern verwundern. op _ 
heimlich auch der Gaung der, Eivilifation in Spa; 
nien war, fo war er doch genügend, um die In; 
ftitutionen der Regierung ‚und die Macht der. 
Geiſtlichkeit zu ſtuͤrzen; ‚fie hat eine’ demofratifhe 
Staatsverwaltung an die Stelle der alten geſetzt, 
und die Staatsverfaflung gleiht mehr einer, Ru 
publik, als ‚einer Monarchie. , Die Einführung 
dieſer nenen Staatsverfaſſung kann man doch nicht 
nders- betrachten, als wie den erſten Akt einer 
Revolution, deren weitere Entwickelung Feiner 
Worans ſehn kann. (Den zweyten Akt Hat man nun ' 

on „erlebe, niemlih den NUN a 
demokratiſchen pder eraltirten an aber noch 
unter einer monarhifhen Form ; dieſen Akt fange 

man nun am zu fpielen, und wir werden fehn, ‚wie 
bad. Stüd weiter ‚geht. Man hat ſchlimm gepfiffen 
und gelärmt, ehe dießmal der Vorhang aufging.), 
Das Unternehmen, welches Spanien begann, iſt 
um fo, Fühner, da es im. Angeſicht der —38 





Allianz. und. zu einer Zeit erfolgte, da dieſe ni | 
vermochte, uͤber ‚ale. ihre Kräfte zu bisponiren, | 
Aber es iſt nice mehr gefährlich,, feitdem dee — — .. 
Alltanz eingefehn hat, daß fie. fih allzumeit ein. 
laffen würde, wenn fie ſich auch wit Spanien abs. 
gabe, und fie hat daher die. Pyrenäen zu he, | 
Graͤnze ihrer * ehmungen gemacht. CH ir ' 
über werden wir e k die, richtige Aufklärung er 
Halten, wenn der große Corigref gehalten if, ‚und 
tie feite Reſultate erfahren können.) )... | 
„u. In, Spanien haben ſich jest feit Anfang de 
bolutlon drey Partheyen gezeigt. Erſtlich die⸗ 
ige, Weldhe, man die Glaubens; Darıhey 
— Br, Ti dad, at, Cofem Kämnfe, 
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pl die Conſtit u Bene deren 
Abſicht darauf hinaus ah dt: BEE 
der angenommenen. Art der Stahrsvertalt 1 * 
halten (zu dieſer Parthey gehöten Auguflin fin 
guelles und Martinez de la Roſa), —— 
ſogenannte Sommunerogi Par! weid 
dahin ſtrebt, daß die Made in is f: 
Volkes komme. (Dieß ift die — 

die herrſchende geworden ft, und 
Arguelles und das gegenwärtige = 

3 Kin vermuthlich iſt Niego ihr, Sm 
eſonders, da man erfieht, daß der Ct 

eneralitabe ,. Dberft San Migue Kin 
uswärtigen Angelegenheiten, und, One 

Sy Rriegeminifter geworden iſt. ), if € n 
Frage, ‚ob Niego, der dabey im 0 Rebe 
nice ‚mit der Zeit an die Spike der Megierim 

Fett, Die Communetos find. übrige 18 ine, alt 

arthe in Spanien, V ‚beta — duki — 

ampf gegen Kayſer Catl V., A —* 1 
{hen Rebellen, 1522 den ſogenannten A un 
egen ihn ſchloſſen, und ihm ſehr hatte — t 
ordetungen ſandten. Der Felohett de 

En Padbilla, ward N Hin 
angen und. hingerichtet. Man, hat, J 
‚iteliebe des Volkes zu entflammet * 


zadrider Theater ein Stuͤck, Nah nd 
Podilla, aufgeführt, weldhes Mit atpgem DS el 






an 






Aufgenommen wurde, und über der 2 
billa Ren die Mitglieder J 9 
ſellſchaft der Communeros, ihren Ei). 








Hierung, welche mitten zwiſchen dieſen 
theyen ſteht, fürchtet die behden Me, 
daher in — ra Lu mit der rft 
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wählen, welche zu gar Feiner Parthey gehoͤren. 
Sie Hat dergeſtalt Miniſterien zuſammengeſetzt, 
welche zwar nicht vermöchten, die Revolukion auf: 


zuloͤſen, aber doch ihren Gang zu hemmen. Dieß 
Mittel, das letzte, deſſen ſich die Schwaͤche bes 


blenen kann/ war eine zu plumpe Schlinge, um 


nicht beyden Partheyen bioßgeſtellt zu feyn (Datin 


lichen innern Streitigkeiten, welche jetzt ſeit zwey 


ZJahren Spanien beunruhigten. Nun find fie end⸗ 
Hd zum Ausbruch gefommen, und die Patthey 
dee Communeros "hat die Oberhand erhalten. 
Mar erwartet nun auch, daß es ji einer Mei: 


nigung kommen werde, wodurch alle diejenigen 


e dem neuen Syſtem nicht ergeben ſind. Die 
iſt es, worauf die Einwohner der Städte, in wel 
den ſich die Parthey der Communeros vornehm: 


Hey aufhält, unaufhörlich gedrungen haben.) 


erfonen von der Amtsverwaltung Den An: DR * 
l⸗ 


Die Eonnnuneros find um ſo furchtbarer, da 


ſie das ganze Kuͤſtenland behereichen, welches die 
anzigen Provingen ausmacht, in denen fi) Reich⸗ 
ehum und eine bedeutende Volksmenge befindet; 
dagegen zeige ſich die Parthey der Servilen oder 
des Glaubens weit ſchwaͤcher, als man vermuthen 
ſollte. Nicht ein einziger Adlicher von Anfehn, 
nicht ein einziger Grande hat darin figurirt Die 
Guerillen beſtehen faſt bloß ans Prieſtern Bau: 


ern und Schleichhaͤndlern. Ihr Vorhaben geht 


darauf aus, das Land in kleinen Haufen zu durch⸗ 
fireihen, welche immer die Flucht ergreifen muͤſſen, 
wenn Soldaten gegen fie marſchieren and fie duͤt— 
fen fidy niche weit von den Franzoͤſiſchen Graͤnzen 
entfernen. (Im gegenwaͤrtigen Augenblick find fie 
zwar etwas gefährlicher, abet man’ kann fie nur 
als Reſte eines allgemeim angelegten Plans betrach⸗ 

ur ten; 


. Revolutionen,. wobey es darauf anfömme, 


- reihen, muß: das Volk das ältere Syſten 


* 
— 


er in Frankreich hatte, da Spanien: feinen. 


reich begann und weil die Triebfeder der 
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ten; bie Anticonftitutionellen, fönnen unmoͤglich fort 
fahren, Widerftand zu leiften, wenn das neue Mir 


"nifterium.. Zeit erhält .. die Armee: zu organiſiren, 


welche beſtimmt iſt, ſie anzugreifen). — 
Es leidet keinen Zweifel, daß die olitifche Res 


volution in Spanien Fortfchritte machen werde, ba 


vermuthlich weder die, heilige Allianz ihre Entwicke 
lung zu ‚verhindern geneigt-feym möchte, noch. im 
Lande feldft ſich eine Parthey befindee, welche maͤch⸗ 
tig. genug iſt, ſich ihr zu. wiederſetzen. Aber es giebt 
wie, geſagt zwey verfchiedene Revolutions Pa 
im Lande ſelbſt, wovon die eine verſucht, der 
bahn der Revolution ein Ende zu machen, und hie 
andere, fie. offen zu halten, Diefe Trennung 
Partheyen iſt faſt eine nothwendige Bedingung all 



















Volke demofratifche: Nechte zu verfchaffen,. 
es bisher nicht befeffen hat, ‚denn- um. dieß zu er⸗ 


das heißt, es muß ſeine Yriiokratie | 
Die Demokratie. ift ihrer Natur nah 
und ‚behandelt, die als Feinde, welche 
den. Zügel. der  Gefege zuruͤckfͤhren wollen, 
Furcht, daß es fie wieder unter das Joch bringe, 
England ‚hatte: feine ‚Sndependenten , —— 
ſeine Jacobiner und Spanien mußte daher 
Communeros haben; aber dieſer Kampf ie 
einem minder. furchtbaren Charafter annehı 







gen Widerftand zu bekaͤmpfen hat; da ne 








lution nur eine Folge der Bewegung: ‚ft, / weiche 
Frank⸗ 


in ganz Europa Statt findet, indem ſie in 


niſchen Revolution von anderer Befchaffenheit i., 
Die —2** Revolution, hat rn ihre * 
tung; ‚gegen „die politiſche und: geiſtliche er Der 


/ . 
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Staatsverwaltung genommen; welche die Marlon 


unter, dem Joche hielt und nicht ferne; gegen die 
foctate‘ Verfaſſung Ar Landes: . n Frankrelch 
dagegen fand das umgekehrte Berfälmiß Statt. 
( Die will fagen, in Spanien war bie revolutio⸗ 
naire Parthey mehr feindlich geſinnt gegen Die 
Regierung, ri Frankreich dagegen ‘mehr gegen die 
hertſchenden Stande.) Die vornehmfte Trieb; 
feber der Revolution in Frankreih war daher 
Gleichheit, in Spanien dagegen Freiheit, 
Sin jenem Lande hielt man fi) mehr an die Per; 


ſonen, in diefem mehr an die Dinge. "Sn Frank 


veih war der’ ganze Adel ein Gegner der Revo; 


lutlſon. "Sn Spanien dagegen verhielten ſich die 


Adlichen gleichgültig bey den politiſchen Begeben⸗ 


beiten; nur die Geiſtlichkeit zeigte ſich als ihre 


Widerſacherin Aber auch unter ihren Mitglier 
gern ſind die Meinungen verſchieden; allein obwohl, 


die Revolutlon in Spanien nicht eine maͤchtige 


Ariſtokratie e zu bekaͤmpfen hat, fo iſt fie doch. noch 
weit entfernt, ein neues defenſives Syſtem im 
Staate aufzuſtellen. Die Mache iſt zwiſchen den 
Partheyen getheilt und es wird lange währen, 
ehe eine fefte und beſtändige Drbnung zu Stande: 
gebracht werden kann. — 

‚au Frey Betrachtungen über bie Spänifehe — 
Kevolution in der angeführten ° Schrife verdienen 
noch einige Aufflärungen über den gegenwaͤt er 


- Zuftand Spaniens gefügt zu werden, welche‘ 


in einer Schrift findet, die dieſes Jahr in Brise 


unter dem Titel Sechs Monate in Spanien 


Briefe von M. Joſeph Pecdio, erſchlen. 
Er giebt folgende Ueberſicht der Kräfte, welche züt 
Aufrechthaltung der Conſtitutivn dienen, und derer⸗ 
die ihr entgegen wirken. Die Scügpunere der 


' Conftitution find feiner Anfihe nad: 


I 2 Journ. De, 1322. 56 1) Die 
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Di Die ſtehende Armee, da fie es war, 
Wwelche die. Revolution begann. | | 
: 2) Die Bürgermriliz, welche ſehr zahlreich 
und wohlorganifire iſt. (In diefer ſteckt eigentlich 
die Parthey der Kommuneros.) ER 
3) Die patrtotifhen Geſellſchaften, 
welche, faft in allen Städten organifirt find. 
4) Die Staats-Creditoren, weldhe hof: 
fen. durch den Verkauf der. Nationalguͤter befrie— 
digt zu werden. ie | 
— 5) Die Käufer der Nationalgüter. 
6) Die Kaufleute, welde ‚hoffen, Handel 
und Induſtrie werden neues Leben erhalten. 
7 Alle fogenannten Patrioten, welde das 
Regierungs⸗Syſtem wißbilligen, das zwey Jahr⸗ 
hunderte lang in Spanien State fand. - 
8) Die Maffe der Landbewohner, deren 
Laſt dadurch erleichtert iſt, daß die Zehnten auf 
die Halfte. reducirt ſind. Ä eh 
9) Die jüngeren Söhne des Adels, - 
welche durch Aufhebung,.der Majorare wieder zu 
ihren. natürlichen: Rechten gelangten. . | 
.. 20) Der. Geiſt des Zeitalters, ‚welcher 
fo viele liberale Ideen verbreitet hat. — .- 
Die Kraͤfte, welche gegen, die Conftieution . wir: 
a een; find dagegen: . SICH 
‚ D) Die Hofleute oder der Theil des Adels, 
zo mie dem ; Hofe im. ‚näherer Verbindung. 
and. ale a er — — u 
2) Die älteften. Söhne adeliher Fa; 
—milien, in denen Majorate Stase fanden. . 
:, D) Die hohe Geiſtlich keit und 4) die 
Mönche, welhe durch die Revolution :an Eins 
Eünfte und Einfluß verloren haben. (Dagegen 
find viele Mitglieder der niedern Geiftlichfeit mit 
derfelben zufrigden, da fie dadurch theils an Eins 
ge u kuͤnften 


rw * 
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fünften gewinnen, theils von den Mönchen bes 
freier : werden, die ihnen immer im Wege. ftehn.) 


5) Faſt alle alten Senerale, weldhe für 
Spaniens Freiheit ‚fohten, da fie fih nicht gut 


x darin ‚finden koͤnnen, durch die. Helden der neuen 


Revolution aus ihrem .Nuhmıverdrängt zu, werden. 
6) Die Vorurtheile der alten Staats-Ein⸗ 
richtung, und die Gewohnheit, ihr zu gehor—⸗ 
chen. (Merkwuͤrdig iſt es uͤbrigens, daß die Ne: 
volution am meiſten Widerſtand in den noͤrdlichen 
Provinzen findet, z. B. in Navarra, wo das Volk 
früher groͤßgere Rechte genoß als im übrigen Spar 
nien. Dies erklaͤrt ſich aber wohl dadurch, daß 
dieſe Provinzen Excluſiv-Privilegien beſaßen, welche 
ſie durch die Revolution verloren oder mit allen 
übrigen. Provinzen theilen MuüßtenJ). 
7) Die neuen Abgaben der Einregiſtrirun⸗ 
gen und Patente, welche fuͤr den Kaufmanns⸗ und 
Handwerksſtand unangenehm ſind. — 
Herr Pecchio fand auf feiner Reiſe 1820 vier 
len Freiheitsſinn unter den Landbewohnern. In 
allen Staͤdten und ſelbſt in den kleinſten Doͤrfern 
ſah er: Conſtitutionsſteine, Ein ſolcher Conſtitu⸗ 
tionsſtein beſteht aus einer Tafel von "Marmor 
oder auch bloß von Holz, mit der Inſchrift: Toms 
ſtitutionsplatz.“ Dieſe Infchrife ift an .eite Mauer 
geheftet, die an ben. Platz ſtoͤßt. Dieſe Conftitus 
tionsſteine wurden zuerſt 1812 eingefuͤhrd, als der 
Congreß auf Herrn Capmanys, eines ausgezeichne⸗ 
ten: Gelehrten und Deputirten bey der Cortes: Ber: 
fommlung in Cadiz, Vorſchlag verordnete: Der 
Hauptplatz in jeder Stadt, jedem Flecken und jedem 
Dorfe ;foll den Namen, Conftitutionsplag führens 
Die Spanier feßen großen Werch auf: diefe Eins 
rihrung. Herr Pecchio reifere in Geſellſchaft des 
Spanischen Minifters, Herrn Bardari, von. den: 
Br 56* VPyre⸗ 
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Pyrenaͤen nah Mabrib und bemerkte.an der zwang⸗ 
‚ lofen Weife, auf welcher die Spanier‘ mit’ diefem 
Heren Bardaxi umgingen ; der zum: Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Bpanten- beftimme 
war, wie fehr der Freiheitsgeiſt fih wuter dem 
Spanifchen Volke ansgebreisen hat. (Herr Pec⸗ 
chio, der ſelbſt em Republikaner Ak; lege nun Hru. 
Bardartı die größten Lobreden wegen: feines Freis 
heltsſinns bey. Er ſagt von ihm, er fuͤhre den 
Namen des guten Patrioten, welchen- er durch 
fein ganzes’ politiſches Leben verdient habe. In— 
zwiſchen weiß man, daß auch er es dev Freiheits⸗ 
Partheh nicht recht machen konnte, daß er im ho— 
hen Grade verhaßt ward und ſchon abgeſetzt ft, 
In Freiſtaaten find bekanntlich alle Freiheitsmaͤnner 
ſehr gute und vortrefiliche Leute, fo lange ſie die ger 
genwärtige Regierung tadelm," aber fo bald fie ſelbſt 
Antheil an der Regierung erhalten, erfahren fie, wie 
ſchwer es fey, es der großen Volksmaſſe wacht zu 
machen. Es koͤmmt nun darauf an, ob es den neuen 
Miniſtern Beffer gehn wird, von idenen- or 'inions 
derheit Calatrava feht lobt. Inzwiſchen mare es 
heilſam für Spanien’ geweſen, wenn: eine liberale 
Stantsverwaltung, welche ohne Zweifel ein großes 
Sur iſt, fih Hätte unter der alten Verfaſſung ‚ent: 
wickeln "können „ : fo: würde : man der Revoluriom 
entgegen feyn.) — [Se liberaler der Geift der 
Regierung iſt, Ihre Form mag noch fo unumſchraͤnkt 
ſeyn, defto weniger. iſteine Revolution’ zu eriwar: 
ten, und daheriftehe unter allen Europäildyen 
Staaten Dänemark ihr wohl am -fernften ; je illibes 
raler der: Geiſt der Regierung, deſto unziveifel: 
hafter iſt die Revolution, davon iſt die. neueſte 


Geſchichte reich an Beyſpielen, und mit: je mehr 


Wurzeln der Ariſtokratie oder Hierarchie dieſer 
illiberale Geiſt ſich in: das Volk eingezwaͤngt x 
g | deſto 
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defto- gewaltſamer, ſchrecklicher, zerftörender: muß 
die, Reaftion ſeyn, wie. Sraufreih, und obwohl 
im. minderen Grade, weit. diefe . Wurzeln in Spa: 
nten minder verbreitet find, . Spanien zeigte: } 
Herr, Pecchio erzähle, daß die Fcauenzimmer ber 
ſonders von einem vepublifanifchen. Geiſte beſeelt 
find, vorzüglist;die jungen »(ganz natürlich, da. die 
Mode und das Militair fish für das neue Syftenv 
erklaͤrten) Herr Pechio war. in Madrid, als 
Riego dort feinen :Einzug. hielt. Er fah, wie bie: 
fhönen Spanierinnen ihre Blicke auf, ihn richteten: 
und feinen Wagen, mit, Blumen. ‚überfüeten. Die 
ausgezeichneten Tage in den Annalen der Freiheih 
werden von den Spanifhen Damen mit Tanzen 
gefeyer. Sie Elarfchen , im ‚Theater bey: dem 
Strophen, die am meiften gegen die Tyranney ges 
richtet find, und find Mitarbeiterinnen der :Jorter ı 
nl. — 20749 
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Was den Griechen noch uͤhrig Hieibe? * 

Engliſche DOppofitionsblätter tadeln bitterstüe 
Englifche Regierung, daß fie nicht allein die. unters 
druͤckte Sriehifhe Nation nicht -zu retten’ geſucht, 
- fondern felbft zu ihrem Untergange gewirft hätte, 

- and ftellen als Segenfag das Benehmen der Nord⸗ 
omerifanifchen auf. Auc das Journal des debats . 
äußert in. Hinſicht der Unterftüßung der Griechen 
von Seiten der Mordamerifanifchen. Freiftaatem: 
“Dieſe Unterflügung würde fehr angemefjen fern, 
um einen Zufluchtsort für ihre Kauffahrer, wohl 
gar einen Freihafen zu gewinnen. Sie haben vers 
geblich die vortheilhafteften Anerbietungen gemacht, 
um Syrakus und Elba zw gewinnen; fie haben 
| ver: 
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verfucht, eine Nlederlaſſung im Golf vom Bomba 
auf ‘der Pyrenaͤiſchen Kuͤſte zu bilden, ſie aber der 
fhlimmen Luft wegen wieder verlaſſen. (Audy 
ihre Niederlaffung in Minorca haben ſie jetzt ver: 
muchlich , der Streitigkeiten mit Spanien’ halber, 
verlaffen.) . Die Bereinigten Staaten könnten 
durch eine nur etwas betraͤchtliche See: Ausrüftung 
Griechenland mit leichter Muͤhe rerten.” Diefe 
Hoffnung theilen: wir nicht mehr, aber win ſtimmen 
mit der Aeußerüng einer achtungswerthen Daͤni— 
fhen Zeirfchrife ‚überein: “Da eine Amerifanifche 
Essadre jetzt im Archipelagus Ereuzen foll, fo kann 
fie am heilſamſten wirken, ‘indem fie fo viele der 
ungluͤcklichen Hellenen als möglich an Bord nimmt 
und fie nad) einem andern Welttheil führt, wo 
. den Menfchengefchlechte ein befferes: Schickfal ber 
reitet. zu werden ſcheint, als in: dem: jammervollen 
Europa.” — ’ 
Daß die Wiedergeburt des Hellenen in feinem 
Baterlande unmöglich fey, ſpricht die gegenwärtige 
Lage von Europa aus; .am herrlichften entfaltete 
ſich Hellas immer in feinen Colonien, Jonien, 
Syrakus, Agrigent, Groß-Griechenland — dadurch 
wird: auch jetzt die Idee der Verpflanzung der 
wiedergebornen Hellenen nach der neuen Welt des 
jugendlichen Lebens angeregt. Ja noch mehr, in 
Florida find wirklich Colonien von Neu Griechen, 
it eine Neu:Smyrna entſtanden, wie unter andern 
die befannten Geſchichtsforſcher Johannes von 
Müller und Zimmermann dies bewähren. Schon, 
ber berühmte Englifhe Dichter Blake befang 
prophetifch var einem Decennium in feinem temple 
of Cove Griechenlands in Amerika wieder aufblär 
hende Cultur. So lautet eine aͤhnliche Weiffagung in 
bem fchönen Gedichte Modern. Greece (London 
1817) stanza 13: W 
ut 
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But thou: fair world! whose fresh’ undullied 
. ; ""eharms. :. :- 
Welcomed Columbus from ‚the: western. Wave, 
Wilt thou receive, the: wanderer to_thaind'arms 
The lost descendant of the immortal brave? 
Amidst the wild ura *7 of shades.- 
That o’er thy floods their twi light-grandeur cast 
In the green depth F ine untrodden glades 
Shall he not rear his bower of peace at last? 
' Yes! thou hast many a lone imajestic scene 
Shrined in prigiaeval woods, where despot 
120 weer hath been. 


So heiße es auch in. dem im Jahr 1812, als 
. Napoleons Zwingherrfhaft über Europa laftete, 
gedichteten lyriſchen Epos Olympias: 


“Verge kronte eure Fahnen 
Der Goͤtkergleichen Ahnen Ruhm 
Vergebens auf des Stegeg Bahnen’ 
Erkaͤmpffhr euch dag Heligthnm 
Aus dem der Freiheit Hymnen bringen, 
Könnt ihr mir: unse hear Muth. 
Nicht ſeibſt das größte Opfer Heiigen‘“ 
Des „Dagerlandes heilig Suts, 


' N UNE ni 
Denn hier, wo en n 0% 
* Sant 6, UM) * — Didi 8 oe 
er Zur fm * 
Den Tod. —— (te, mit ni, Tob,: 
Der Sheiterhanfen blut'ge, Helle... 
Nur leuchter in der langen Nacht, - 
Wo -fih die ſelbſtgeſchaff ne Kölle. ; ..,:; 
Der Defpotismus angefacht. * 


Hier Eönnen niche die Götter wohnen,” 

In deren Strahlen; Angeſicht | 
Die Freude und die Freiheit thronen,/ 
Die Liebe wohnen sad das a ee Ih 

in 


— 
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AIhm blelbt die blut'ge Herrſchaft elgen, : 


Der fie zum. Reiche ſich erkohr, 
⸗Die Opfer/ dieſer Hoͤlle ſteigen 


Den: Teufel würdig nur empor. : 1. li ılı- 


Zerbrecht bie Feſſel der Osmannen Y.2.h: 


Aufs neu mit ſiegbegluͤckter Hand ı ' 


Euch drohen Galliens Thrannen 
Eng iſt des Deſpotismus Band — 
Beſiegt die zahlenloſen Heere — ⸗ 
Beſiegtet ihr den Sklavengeift, 


— 


Europa zum Verderben reife? — 
iin x "ui 2 anal 
Dort, wo auf Eotdilleras Höhen! Mn 
Ein höherer Olympus thront... >... 
Gefühle, von-Bephyrs linden Wehen 
Die ewig junge. Flora wohnt, - 
Wo Palmen alle, Sluren Eränzer,, 
Berherrlihe durch der, Sänger $ 
Wo goldner alle, Sterne glänzen, ,...» 
Wo Venus ſelbſt erhellt die Nacht. 


nd) ailmd Hrn. A 
Deit, 8 Breit 8 geboren 

om. Eiötg’ nvetjahrtein Rede, 1” 
Wo Rice Hl beſchwoͤren 
Ein ganzes ſterbſiches Geſchlecht 2 
Zu einem Brudervolk herbuͤndet 17 
Dort hat in göttlichen Ideen" > 
Sich der Allfelige verfünder ZW‘ 


„ Und dore foll Hellas auferfehmt Vi. 


rf 


Drum laßt auf fhaumumfpälten Wogen 
Die Segel freudewinkend wehn, f 
Denn raſch iſt der Kryſtall durchflogen, 
Wenn Goͤtter euch zur Seite fiehn; 


Der wachſend mit des Frevels Schere, 


an,‘ 


9 
racht > 


* 


III: Halet Effendi u. ” | 
Der Eirkus find die blauen Fluthen, 1... 
Das goldne Ziel begränzt den Lauf, a 


‚Und freudig flammt aus. ee. Fasz 
Der Gottverheißne Phöniz-auf!”.. „+. 


Wunderbare‘ Memefls der Serhihtt,. wenn 
Brittannien den ſchon von Lord Byron ſo tief 
empfundenen Raub und die Entheiligung der 
Atheniſchen Tempel, den Verkauf der Pargloten, 
den in Engliſchen Oppoſitionslaͤttern fo bitter ges 
. tügten Verrath der ungluͤcklichen SPeloponnefier 
and die von eben diefen Blättern fo ſtark geſchil⸗ 
" derte Unterdrädung der Hellenen auf den Joniſchen 
Inſeln bäßen müßte,’ indem Neuhellas -reffliche 
Seemacht ſich der Nordamerikaniſchen vereinigte, 
und Amerika durch Einbürgerung der Hellenen 
dereinſt feſten Fuß auf den Inſeln des Archipelagus 
gewoͤnne und England von der Herrſchaft des Mit⸗ 
telmeers verdraͤngte! Wie lebhaft das Rachegefuͤhl 
in den’ Hellenen flammt, erſieht man aus dem 
Schluſſe des bekannten Abſchiedsliedes der Par⸗ 
gioten?: 

Verſchinge unſere Leichen, wilde Se, Is 

— * * ſie der Sruc noch vertan.” 


ie — Hin — 
en — Fr "nr Zr 
Hale Effendi, der Guͤnſtling des Sultans, 
a ‚und, die. Partheyen in. Conftantinopel, 

- Sn einigen Tagen beginne das Bairamsfeſt, 
und da dies die Epoche iſt, in der gewöhnlich, die 
Ernennungen..der erften Staatsbeamten der Pforte 
und ihre Berfekungen State finden, fo iſt man 
fehr darauf begierig, diefe neuen Ernennungen zu 
erfahren, Man verfihert, die Sintriguen, welde 
jebt im Serail gefpielt würden, Oben ale 

ehn⸗ 
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Aehnliche, was man jemals an Eutopaifchen Höfen 
gefehen hat. Es giebt Hier aud Ultras und Fibe: 
rale, indem eine Parthey das Syſtem des Beſte⸗ 
henden vertheidigt und mit Strenge uͤber die Er— 
haltung des alten Regime wacht, waͤhtend die an: 
dere Modificationen und Veraͤnderungen anraͤth, 
die dem Geiſt des Jahrhunders angemeſſen ſind. 
Indeſſen Befinden ſich in Conſtantinopel beyde ent 
gegengeſetzte Partheyen nicht in einer ſo offen 
ſeindlichen Stellung, ats in gewiſſen chriſtlichen 
Staaten. Halet Effendi genießt fortdaucrnd des 
vollſten und unbeſchraͤnkteſten Vertrauens des Sul: 
tans. Erzogen im Corps der Idſchoglans (Pagen) 
hatte er ſich ſchon früher immer in deſſen Na 
befunden, zu feinem Geſolge gehoͤrt und ihn Überall 
begleitet. Unter der Regierung der Sultane Se: 
lim III. und Muftaphas. befand: er. jich ſchon im 
Serait, ohne jedoch in jener Periode großem Eins 
flug zu befißen. ‚Als Muſtapha zum‘ Thron‘ ass 
langte und Selim: erdroffele ward, fpielte em eine 
fehr bedeutende. Rolle. Wie der berühmte Ras 
bakſchiOglu am der Spige der Jamacks die Revo: 
Intion ausführte, welhe Sultan, Selim: dad Leben 


‚Eoftete, hörte man von Mahmud fprehen. Sein 


älterer Bruder Ibrahim war der rechtmaßige Thron: 
folger, und der Unterſchied feines Alters mir dem 
feines jüngern Bruders, des jeßigen: Sultans, ber 
trug nur wenige Sjahre, fo daß lehterer ohne eine 
neue Revolution wenig Hoffnung hatte, zum Thron 
zu gelangen. Dies begab fich jedoch IgOog,- als 
Muſtapha Bairactar vom Paſchalik zu NRuftfchuf 
nach Eonftantinopel berufen ward, um dei erle— 
digten Dlaß eines Großveziers einzuniehmen, Die 
Neformen, welche diefer mic Gewalt durchſeben 
wollte, veranlaßten jenen furdhtbaren Aufftand ber 
Janitſcharen, welcher den Sroßvezier beweg, ſich 

| mit 


— 


V 
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nie ſeinen Vertrauten In ſeinem Pallaſt einzu⸗ 
ſchließen und in die Luft zu ſprengen, um nicht in 
die Hände einer zuͤgelloſen Soldateske zit fallen, ? 
Damals war die Familie der Osmanliſch 
Souveralie anf" 3 Individuen teducttt, nemi 
Ibrahim und Machmud oder Mütad, Söhne des 


verſtorbenen Sultans Abdub Hamid, und auf den 
entthronten Selim II. ;üder aber noch lebte und 


im Serail wohnte, ein’ Sohn "son. Muftapha; 
dem älteren Sohne: und Vorgänger ” von Abbul 
Hamid. Als die Sanirfharen 1808 dus Sevall 
mit Sturm einnahmen und Ibrahlm ſo wie Sa 
lim bey diefer Gelegenheit das Leben’ verloren’ hatı 
ten, war nur Mahmud von der Familie der OD 
manlis übrig geblieben, u ) 
wo jener Prinz zum Padiſch 

tire ſich das große Anſehn, deffen Halet Effe 
jege genießt. Man verfidert, d 








ları Aga, der jetzige Kapi:Aga un 
waren, weld)e die erften’ Rollen in diefem Trauer 
fpiel fpielten , in dem der gewaltſame Tod zweyer 
Sultane, eines Vetters und eines Bruders, dem 
jetzigen Sultan den Weg“ zum Ihren bahnte! 


Halers: Einfluß‘ ward zuerft durh den Einfluß: wort 


Derberr-Rudfchl’ und von Selindar⸗Aga, welche‘ 
den erfteh Idſchaglans gehötten, balancirt, aber 


gelang ihm bald, mehr Anſehen zu erlangen Pe 


irgend einer von ihnen. Man ſchreibt diefem G 

ling den Sturz des vorigen Großvezlers Benderit 
Als Paſcha zu, der nur wenige Tage im Amte 
blieb, Beiiderli Alt: Pafıha war nach der Ver 
fiherung vieler Türken, die ihn genau gekannt hat 
sen, ein Mann von feſtem Chärafter; einige ſteilen 
ihn mie dem betuͤhmten Muüftapha : Batractar in 
Parallele: Er ward unter fehe kritiſchen Umſtaͤn⸗ 
den zu dem erhabenen Range eines Reichs-Vicars 


bei - 


diefer Epoche an, 
ernannt ward,dar 


* jeßige Kis⸗ 
Halet diejenigen 


* 


8 
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berufen ‚- weil man. von ſeinen ausgezeichneten Eis 
genfhaften ‚eine, ‚große Vorſtellung ‚hatte, 2 zu 
er ‚bie Stelle annahm, war, er.feft entihlofien dm 
Erwartungen des Volks wuͤrbig zu entfprehem 
Aber er wollte ein, Sroßvezier wie Kiuperli fm 
und nicht wie feine Vorgänger in den legten 3 
ten. ‚Daher erklärte er noch am Tage feiner 7 
£unft. in: Conftantinopel gerade herans, er wel 
fieber ins Privatleben zurüdkehren als. den PD 
rogativen entfagen, die mit der Stelle eines Graf 
veziers verbunden waͤren; er wolle entweder Ber 
wahre Stellvertreter des Padifhah oder gar nichts 
ſeyn; er koͤnne legterem in feiner Angelegenheit 
verantwortlich feyn, wenn andere Beamte on feiner 
Macht Theil nahmen und er daher genöthige 
feine Handlungen nicht nur ausfhlieglih na 
Willen des Sultans zu richten, fondern andy‘ 























dem Willen anderer Individuen. Ein. 
Sintrigue, wollt! er dem Serail - 18 
Einfluß auf die Öffentlichen Angelegenheiten zug 
fiehen und allein vom Sultan Befehle empfangen, 
Das waren die erklärten Abfichten de uen-€ J— 
veziers. Der Guͤnſtling Halet bemerkte num, bafı 
er. fih in ihm betrogen habe, ‚und: vom Diefem Au 
enblide an war fein Fall entfhieben. . — = ı 
ache bes Günflings befchränkte: fi miche auf 
bloße Verbannung, fie warb nur dutch Dem Din 
blick des abgehanenen Kopfs feines Feindes auf 
dem Thor des Serails befriebigt. An. Beide 
Alis Stelle ließ er nun Elhadſh⸗Salih ernent 
welcher bis dahin Kaimakan gewefen war; d 
durch das Schickſal feines Vorgängers ge 
ward bald die ergebene Creatur des mächtigen ‘ 
voriten. Halets Haß gegen die Chriften war Ar 
fangs fo heftig, daß er fi ‚verfhiedenemale fi 
die Ausrottung aller Rajahs erklärte; fpätnjebonh 








| 
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gab er ſeinen blutduͤrſtigen Plan auf, als er von 
den Scheick Islam Cdem’Mufti) erfuhr, daß dee 
Drmanifhe Schatz mit jedem Rajah jährlich) 


12 Piafteeverldre, da fih die Kopffteuer von 


jedem nicht Muſelmaͤnniſchen Unterehan an’: die 
Pforte, welche Charadſch heißt, To hoch belaufe, 
und daß uͤberdieß die Erhaltung der Chriſten fuͤr 
die Cultur der“ Felder und die Unterhaltung der 


Muſelmaͤnner durchaus erforderlich fey. Halet⸗ 


Effendi iſt kein Feind von Reformen und Neue 


rungen/ wenn fie nur darauf hinausgehen/ die 


Macht des Sultans und folgeweiſe dich die fels 
nige, noch unumſchraͤnkter zu machen, als ſie ſchon 
if. Nun giebt es aber nichts was die Gewalt 
des Tuͤrkiſchen Despoten mehr u ‚als die 
priotlegirten Corporationen / beſo 

der Zanitfhaten, Darum liebt die Ottomanniſche 


Regierung das Corps der Janitſcharen nicht und. | 


wuͤrde Fee wuͤnſchen/ aufzuheben, wenn ſich 
dies nur thun lleße, ohne den Thron und das Le— 


ben des Sultans der größten Gefahr auszuſetzen. 
Halet iſt ein Feind diefer Privilegien, nicht wegen . 
des allgemeinen Intereſſe, fondern wegen feines _ 


Privat: Zrieeteffe), weil fie ſich Häufig feinem Eher 


geize und. Desporismus -widerfegen. Die Janit⸗ 
ſcharen wiſſen Dies ſehr wohl, und ſchon mehr⸗ 
mals hat er dies Corps durch reiche Geſchentk rg 


gewinnen mäffeh, um einem Aufſtande vor eu⸗ 
gen, So lange die Ortas der Janitſcharen in 






Hauptſtadt vereinigt find, läßt ſich Halets Plan, 


fie aufzulöfen, nicht ausführen; daher: denkt er ſeit 
langer Zeit auf Mittel, fie aus Conftantinopel zu 
entfernen s aber die Sjanitfcharen , welche dieſen 


Plan Eennen, Haben ſich Bisher ftandhafe dem Ber . 


fehl zum Abmarſch widerſetzt; einige Detaſche⸗ 
ments ſind· freilich nach "der Donau aufgebrochen, 
—40 um 


* 


ers das Suftitue 


— 





zu; vereheilen, welches „ohne Zweifel‘, 
"Vieles 


al6 es.ihr gelang durch, Die ihm iberktagene: meine 


 Harti:Sheriffs und Firmand des Sultans mit-d 
Siegel verfehens.. Seitdem en dieſe G te 


übt ‚einen entſchiedenen Einfluß ‚au 


und abwechfelnd iſt, ſo iſt man ſehr be— 


gefpielt mucden. Der Fall von Hafer. wir 
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um, bie Inſurrection ben Walle 
zus unterdxuͤcken, aber das Corps 


as Corps ſelbſt bleibt 
Conſtantinopel. ———— veigerter 
ſich die. Janitſcharen, nach Gr —— 
ſchiren, um Churſchids Armee zu verftärken, 


glaubt. »Togar , einer der Hauptgraͤnbe Kalets für 


den Krieg gegem — —— — 
ſtige Gelegenheit zu finden, um die Janitſche 
ang, Conſtantinopel zu entfernen. In diefenn 5 


war ſein Plan, wie man. behauptet, Die. Ort de 


Janitſcharen unter den; verſchiedenen Arm A: 


ſes Corps ſehr erleichert Haben. ‚würde 
Gegen: Parıhey glaubte ſchon triumphiert zu 


Bedienung den Favoriten -aus:dem Serail zu 
fernen, „. ‚aber: diefer, Effendi. war Flug. 
eine, Stelle zu waͤhlen, welche ihm in 1 
des, Sultans ‚ließ. Als Medfchandfehi 

Functionen.‚eines. Staats: Sertetairs , und, 
‚zugleich . Groß⸗Siegelbewahrer iſt, ſo muß 


ſieht, ‚giebt: es keinen andern Staats — 
Pforte mehr um die Perſon des Sulte 6, und 
halt. feiner - Berordnungen aus. Da, h e Laune 
eines Despoten jedod gewöhnlich ‚sehr ſchwante 





auf, ob..ihmm die- ausgezeichnete Gunft feines Deret 


nd alle Intriguen gefcheitert, welche. 4 


- 
. I 


Zweifel große Veränderungen nach fich. ziehen, —— 


da das Spiel der Intriguen ſich ker rue Seo 
rere Seiten. wenden würde, fo du en 
Bar - j 
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durch ein groͤßeres Gebiet arwinnen. Usbtigens 
ſoll Halet mit Lord Strangford und Sir Thomas 
Maitland in genauen Verbindungen ſtehen und 
fruͤher auch mit Ali-Paſcha von Janina und Me— 
hewed—⸗ Ali von n Egppten in ſolchen geſtanden haben 





George Canning, der. neue Brittiſche — 


ſekretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Eine biographiſche Skizze. 


Der gegenwaͤrtige auswaͤrtige —— ‚oder 

Ihreipn 
affairs, George Ganniny, if einpr Ber bedeus 
tendften Charaktere der Zeirgefchichte ne. kurze 
Biographie von ihm wird hier daher nicht am 
unrechten Orte feyn. . Die Geſchichte feines öffent: 
lichen Lebens hängt fehr mit der des verftorbenen 
Marquis von Londonderry zujammen. Sie waren 
Freunde und Anhänger eines. Syſtems, das von 


William Pitt, dienten: unter. ihm, waren nachher 


Collegen als Minifter, entzweyten fih, und traten 
darauf aus der Adminiftration aus, in die der das 
malige Lord Caſtlereagh fruͤher, Canning ſpaͤter 
wieder berufen ward. Jetzt iſt dieſer wieder 


Staatsminiſter der auswärtigen Angelegenheiten 


und Machfolger des Marquis von Londonderry 
genen, nachdem: diefer als vormaliger Viscount 
aſtlereagh dies von Canning vor. 13 Jahren 
niedergelegte wichtige Minifterium eine Reihe von 
jahren verwaltet hatte. 

Der neue Staatsfefretair Canning gehört zu 
den. ausgezeichneten Männern, die das, was fie 


find ; niche dem Zufall, der Gebure oder äußern 


günftigen . URN lontern ſich ſelbſt ver: 
danken. 


— J 
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danken. Er wurde 1770 in vLondon geboren, und 
 flamme von einer uvfprünglich Srländifchen ange 
ehenen Familie ab, die in feinem fehr — — 
“imftänden lebte, weldes die Folge einer | 
— heyrath gewefen ſeyn ſoll. Sein Vater, Georg 
— Tanning, Esg., ſtarb am IIten April 1771. Der 
— verwaif'te Sohn Wurde num feinem Oheim, einem 
vermögenden Kdufmann in der City von Lo 
R. - Erziehung anvertraut. Diefer fe 
naben, ‚ald er erwachfen genug ‚war, —* die 
Schule von Eton. Hier entfaltete er ſehr 2 
große Talente. Kaum 16 oder 17° it, 
ward Canning gluͤcklichet Schrifrfteller. Im = 
einigung mit den beyden Bruͤdern — 
Smith und mit Frere gab er in den — 
und 1787 ein Wochenblatt unter dem Titel 
Microcosm heraus, welches mehrere bemer 
werthe Auffage von ihm über Biftorifche und mot - 
"fie Gegenftände enthält. Auch Dichter wär € 
damals ſchon in Englifher und Lateiniſcher Spr 
Man erinnert fih noch eines Englifhen Get 
von Canning: *Griehenlands Sklaver e . 
denannt, welches fi über das —** 
"hebt, und worin er das entehrte Vater 
Helleniſchen Freiheitshelden beklagt.” Dies Geb 
iſt in diefer Zeit nicht unbedeutend; es 
wenigſtens auf Geſinnungen uͤber Griechen 
ſchließen, in denen der ſetzige auswärtige M 
fehr von feinem Vorgänger, Lord —* er 
abweicht. Eine Lateinifhe Satyre 
und Klatſchſucht gelang dem jungen 
mald auch fo gut, daß ihm der aufmunt ende I 
fall der Kenner zu Theil wurde, u  % 7 27% 
"As Canning zur Univerfitäe reif w 


nach Orford, wo er mit dem Ruhm =* 
lagen den eines eifernen Fleißes ve 


“ R ’ 
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Bahn ber Themis führt in England zu Vermögen 
und Ehre. Ihr widmete fih audı der Juͤngling, 
der ohne ererbtes Vermoͤgen fünftig alles nur von 
feinen Talenten zu erwarten hatte. In den Süs 
len von Middle Temple bildete er feine Beredſam⸗ 
feit, durch die er vor den Schranfen der Gerichts: 
böfe zu glänzen ‚und die Augen ber Mation auf 
fih zu leiten hoffte. Ueber feine Studien. vers 
ſaͤumte Canning jedoch die Welt nicht. Die vor 


‚zöglichften jungen Männer, mit welchen er zu Eton 


und Orford den Bund der Freundſchaft geſchloſſen 
Hatte, blieben ihm zugethan, Die meiſten von 
ihnen ‚aus den erften Englifchen Familien achteten 
feine Kenntniffe, und liebten feine Denfungsart, 
Der fortgefegte Umgang mit ihnen hob ben jungen 
Mann über die große Anzahl derjenigen, melde 
das Glück bey aller ihrer Thätigfeit und allen 
ihren Vorzügen. vergißt. Raſcher als er es felbft 


‘ hoffen durfte, erreichte Canning das — Ziel 


eines jeden gebildeten Britten, nemlich Parlaments⸗ 
glied zu werden. Erſt 23 Jahre alt, wurde er 
1793 zum Repräfentanten des Fleckens Newton 
auf der Inſel Wight ermähle. f 

- Mun. verließ er die juriftifhe Laufbahn, um 
fih ganz für das öffentliche Leben und die Politik 
zu beſtimmen. Bald warb er einer der hervor— 
ragendſten Redner des Brittiſchen Unterhaufes, 
Seine männliche Funftlofe Beredſamkeit, feine. aus; 
gebreiteten Kenntniffe , fein unwandelbares Behar: 
ven bey Alt; Englifhen Grundfägen befreundeten ihn 
fowohl mit der Minifterial: Parchey, als mit der 
Dppofition, erwarben ihm eine einträglihe Stelle 
nad) der andern, und ließen ihn nicht wieder, von 
den Baͤnken der Brittifhen Volks-Repraͤſentation. 
Bey der folgenden allgemeinen Parlamentswahl 
ernannte ihn die Ortſchaft Wendover in Fufhire, 

Polit. Journ. Det, 1822. 57 dann 
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bann ein Flecken in Irland, und ſpaͤter bie Stabt 
Liverpool zum Repräfentanten. - „Menm damals, 
da Burke, Pitt und For als Kedner in dem Brit; 
tifchen Staate glaͤnzten, Cannings oratoriſche Ta; 
lente geachtet wurden, wie viel mehreren Erfolg 
muͤſſen fie jetzt haben, wo kein fo eminentes Talent 
mit ihm werteifern oder ihn gar verdunkeln Eömite, 
Begeiſtert er auch nicht, wie. Burke, überwältigt 
er nihe, wie Pitt, durch‘ Niederſchlagung der, 'geg: 
neriſchen Argumente, reißt ee nicht fa erg 
inie ih im Strom der Rede force, "wie For, fo. 
bewundert man dagegen an Canning einen: feltnen 
Scharfſinn, eine außerordentliche Ferrigfeit im Ars. 
umentiren, einem unerſchoͤpflichen m an 
——— Wendungen, eine große —— 
in der Sprache, ein igeubtes Auge. dem‘ 
Bloͤße feines Gegners entgeht, und einen 
treffenden Wig, deſſen Blitze nie ihren ET: 
verfehlen. ns * 
Faſt eben ſo feih, als in das nt 
anning in die Verwaltung, und z 
diplomatiſchen Zweige, Lord Greuwille, 
Freund von Willtam Pier, ftand — 
Staatsſekretair der auswaͤrtigen Angelegen 
der: Diplomatik Englands vor, Seinem I — 
gingen die Anlagen und Kenntniſſe nicht d 
ning "gleich: in feinen’ erſten Neden a , under 
zog ihn fhon im Jahr 1793 als Unter Stan 
ſekretair im das Bureau ſeines Miniſterin 
Bon jetzt an ward Canning auch der enchilfiafeir 
Anhaͤnger und ein Organ des groben" rewigten 
Staatsmannes William Pitt +») Eingeweiht ir 
Eabinets : Geheimniffe,, blieb er jedoch and 
Freindling in der Kunſt, die Gunft des Balls 3 
gewinnen. - Er. löfere das Schwierige Pröblem, Mid 
zu PO ti ohne dem Mimiſterinm ai 
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fallen. Gleich in der er ften Parlamentsrede, am 
‚zıften Januar 1794, bey Antaf der Diskujfionen 
über den Traktat zwifhen England und Sardinien, 
Rimmte .er für den Krieg. *Und haͤtten «wit, rief 
‚er, jetzt feinen Krieg, ſo ſaͤße vielleicht «auf. den 
Baͤnken dieſes Hauſes ſchon eine correspondirende 
Revolutions-Geſellſchaft, und ſtatt von einem Als _ 
lianz⸗ Traktat hörte man, vielleicht Debatten uͤber 
gezwungene Anleihen, die eine proconſulariſche 
Deputation des Sranzöfifchen ‚National : Convehts 
einfordern würde.” Als Wilberforge: den Sklaven: 
handel befampfte, nannte auch Canning diefen jeßt 
allgemein verbotenen ‚Handel: ungerecht, ıbarbarlih 
und unpolitiſch, und wirkte für deſſen Unterdruͤckung. 
In kurzer Zeit war Canning zwar nicht Mann 
des Volks in dem Sinn, wie Fox es gew 
aber der. allgemein geachtete "Vertraute dert Mi. 
niſter, ihre Stüße im Parlament und felbſt der 
— des Volks. Einmal rügten einige Mit—⸗ 
alieder "der Oppoſitions Partheh den Ihranfenlofen 
Eifer, womit Cauning Buonaparte und alles, Was . 
Franzoͤſich hieß , angeiff,, ‚allein er ‚vercheidigte ſich 
mit ‚Wiß,. und Dialeftik ‚in der Debatte ‚vom 
zgten Zunius IBOO. na nn et 
Bekanntlich, legte William Pitt im Jaht 1801 
die Warde des Premierminifters nieder, und der 
Friede von Amiens wurde unterhandelt. Cann 
dem Set er. Denkungsweiſe ein Sriedensfchluß 
mit Frankreich als Hein Selbſtmord Großbrittan⸗ 
niens” erſchien, zog ſich zugleich mit Pitt vom 
Departement der auswaͤrtigen ‚Angelegenheiten zu: 
ruͤck. So wie aber P der nach dem Bruce 
des Friedens: von. Amlens die Leitung der Angeles 
genheiten Englands, übernahm, der Addington, nach: 
heriger Lord Sidmouth, nicht gewachſen war, trat 
* ng wieder in ———— Durch nes 
4 gi, — 5 
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Anftellungen erlangte’er ein betraͤchtliches Vermoͤ— 
gen. Zwar konnte ſein Amt im Bureau der aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten, ſo wie ſein Poſten als 
Einnehmer beym Alientation-Office, feine Städt: 
umſtaͤnde nicht ſo ſchnell verbeſſern; aber er heira— 
thete im Jahr 1800 eine der Töchter des veritor: 
benen Generals Scott, und diefe brachte ihm fehr 
einträgliche Beſitzungen zu: Später ward er durch 
Pitts Freundſchaft Mitglied des Handels: und 
Ackerbau s Ausfhufles, und 1805 Schatzmeiſter der 
Marine , mit dem gewöhnlichen Gehalt von 4000 
fund Sterling: — 

Alle dieſe Stellen und ſein Einfluß auf das 
Cabinet und das Parlament gingen für Canning 
aber verloren, als Pitt am’ 2gften Sanuar 1806 
von der Weltbühne abtrat. So wie For und bie 
Whigparthey das Ruder des Brictiihen Staats 
in die Hände befamen, ftellte ſich Canning an die 
Spige der neuen Dppofitions : Parthen. Die Be 
ftimmeheit feiner Grundfäge und feiner Redner: 
gaben machten ihn zu einem der furchtbarften Geg— 
ner der -damaligen Adminiftration. - Diefe war von 
jeher dem Könige Georg 111. verhaßt, und er er: 
griff die Gelegenheit der Bill über die Katholiken 
in Irland, um im Mär; 1807 fein ganzes Mint: 
fterium zu verabfchieden. In dem neuen, an deifen 
Spiße der alte ſchwache Herzog von Portland als 
Mremierminifter oder erfter Lord der Schakfammer 
figuritte, erhiele ®eorge Lanning als erfter Staate: 
fecretair das jeßt wieder Übernommene Portefeuille 
der ausmwärrigen Angelegeriheiten.  Shm zur Seite 
traten Lord Eaftlereagh, nachheriger Marquis von 
Londonderry, ald Staatsfecretair ded Kriegs: Der 
partements, und der audgezeichnete Rechtsgelehrte, 
Spencer Perceval,-als: Kanzler der Schapfammer. ' 
Wie dieſe Minifter unter ſich über die — 

0 
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Expedition nah der Inſel Walchern  zerfielen, 
Lord. Caftlereagh feinen Collegen zum Zweykampf 

‚heraugforderte und über ihn In einem. Piftolen: 
duell den Vortheil davon trug, iſt bereits im Aus 
guſt-Stuͤck ©. 755. in dem Lebengabriß des ver; 
ftorbenen Marquis. von Londonderry erzählt. Fruͤ— 
her. nod) als Canning ward der Marquis von Lons 
donderry in die Adminiftvation wieder, berufen, aus 
welcher beyde Minifter im. September - 1809. tra: 


- ten. Die Stellung Cannings blieb unentfcieden, 


Zur Dppofition.. gehörte ‚er. zwar nicht. erklärt; 
häufig aber tadelte er die. Maßregeln der Maiger 
und ‚grihwerte ihnen Ihren Stand. 

Sm. Sjahr 1812 hatte Sanning die Ehre, von 
der Handelsftadt ‚ Liverpool zum, Darlamentsgliede 
erwählt zu. werden. - Dieſe Wahl. wird. für fo ber 
deutend gehalten, daß Sie jährlich. durch ein großes 
Feft gefeiert. wird, bey welchem Canning nicht vers 
fäumt, ſich einzuſinden, und dabey durch Reden 
und Terinkſpruüche das von ihm befolgte politiſche 
Syſtem, das ganz das des großen Miniſters Wil—⸗ 
liam Pitt, feines VBorbildes, iſt, zu empfehlen und 
darzuftellen. . Erſt im Jahr ıgıs näherte-fih dag 
oft von Canning angegriffene Miniſterium, . dag 
wohl ‚feiner und feiner Satyre entledige zu feyn 
wuͤnſchte, dieſem talentvollen Staatsmann... und 
übertrug ‚ihm ‚die Stelle eines Brittiſchen Bord: 
fhafters in Liffabon. Die ‚Londoner Blätter er—⸗ 
laubten. ſich manche muthwillige. Yeußerungen über 
Cannings Ernennung ‚zu diefem Poften, ‚den er 
aud nicht lange. bekleiden mochte, da .er., irklich 
nur eine Sinecure war. Er kehrte duch Spas 
nien und Frankreich im Jahr 1816 nach ſeinem 
Vaterlande zuruͤck. Als er in Bordeaur ankam, 
gab ihm diefe Stadt ein Feſt, bey welchem Can— 
ning fih auf eine würdige Weiſe aͤußerte. Re 
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evolution, fagte er damäls, gab den Fürften und 

den Völkern Lehren, aus denen fie gegenfeitigen 

Nusen ziehen koͤnnen. Nicht nur in Frankreich, 

fondern auc) in den 'berachbarten Landern bis im, 
die Regionen des entfernteften Nordens, ſehen wir 

die Vervollkommnung der politiſchen Inſtitute 
Hier find mie dem ehrwuͤrdigen Gebäude Ihr 
Monarchie, die, dem Himmel fey Dank, wie 
aufgerichret iſt, Mißbraͤuche zufammengeflürgt m 
anf immer vernichter worden, . Die Laufb 
durch alte Vorurtheile verfchloffen war, 
dem Verdienſte und den Talenten 'geöfft 
religisfe Duldſamkeit tft auf einen Grad geftiegt 
der den'andern Staaten zum Benfpiel dienen Fann, 
und der Geiſt der Freiheit ift fo’ allgeme 

breitet, daß eine legirime und mohlgeordnete Mo 
narchie, wenn fie auch ihn zugleid ſchuͤtzt und zur 
gelt, ihn, ſelbſt wenn fie es wollte, n cht ve nich⸗ 
ten kann. Aber von Seiten eines Königs, de 

in der Schule des Ungluͤcks gebilder wurde, der 
die Sründfäße und das Triebwerk einer" freien Beni | 
faffung in England fennen gelernt hat, it e fol 
cher Berſuch nicht zu fürchten ; diefer Könte, deffen 
Betragen alle gehäffigen, von der Boshe 
henen und von der Unmwiffenheit verbreiteten 
laͤnmdungen fo fehr widerlegt, zeigt, daß « 
gelernt hat, was der Privarftand ihn lehren 
und daß er alles aus dem Gedächeniß % 

































at, was ein Souberain verzeihen fo J w 
intracht im Innern wieder herzuftellen, und 


eWweniger bemuͤht für außern Frieden. — 
ne olE mehr wuͤnſchen? "Mag 
das Andenken feiner Kriegsthaten ſtolz feyt 
ihr Allgemeiner Erfolg foll immer jenes 
gegenfeitiger Achtung feyn, das in den ve 
gangenen Kriegen den mächrigften Beweggt 


f 
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einem dauerhaften Frieden ſindet. Um uns die 
Dauer dieſer Ruhe zu ſichern, kann nichts kraͤfti⸗ 
ger ſeyn, als das Beyſpiel Frankreichs und Enge 
lands; ich nehme es auf mich, wid. für England 
zu verbürgen” — Br 
Auch in Paris hielt fih der jetzige Staat 


ſecretair Canning nad) der ‚Auflöfung der Kammer 
von 1815 längere Zeit während. des Jahrs 1816 


“auf, und man murhmaßte «daß feine Gegenwarf 


in der Hauptfiadt Frankreichs einen. politifchen Zweck 
Hatte. Im folgenden Jahre wurde Canning wies 
der in die Adminiſtration berufen. Die drey 
Staatsſecretair⸗ Stellen waren befeßt, daher. ihm. 
feine zw Theil werden: fonntes allein er wurde ' 
zum President of the Board of Controul ‚und _ 
augleich zum Director des. Oftindifchen Departe⸗ | 
ments: und des. Handels: Bureous ermannf.. In 
dieſem ausgedehnten Wirkungskreiſe arbejtete Can⸗ 
ning mit. größter Thaͤtigkeit, indem er zugleich ‚die 


Sache der Regierung im Unterhaufe mic der. ihm 


eigenen. Beredſamkeit unterſtuͤtzte. Dieſe Wirkſam⸗ 
geit wurde indeß durch:die Ruͤckkunft der ungluͤck⸗ 


lichen Koͤnigin Caroline nach⸗ England und den 


dor dem Oberhauſe gegen ſie eingeleiteten ſkanda⸗ 
töfen Prozeß unterbrochen. Canning widerrieth 
auf das dringendſte die Anſtellung deſſelben, und 


‚der: Erfolg bewies nur zu ſehr, daß er Recht 


hatte. "Indep nahm Georg IVY. feine freimüthigen 


Keußerungen hierüber: nicht guͤnſtig auf, und Lan⸗ 


ning , der nicht für die “von; der Maioritaͤt ‚des 
Miniſteriums beſchloſſene Anklage wider die Koͤni⸗ 
gin ſtimmen fonnte, zog es vor⸗ ſich von den Ge⸗ 
fchäften zuruͤckzuziehen. Et brachte, die- Zeit der 
Verhandlung diefes Prozeſſes mehrentheils in Frank⸗ 


eich zu. Mach dem am 7ten Auguft 1821- erfolg: 


ten Tode der. Königin erſchien Canning wid da 
nt. Unter: 


y 
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Unterhauſe, und er ſetzte in demſelben zwey merf; 
wuͤrdige, ſeine Popularitaͤt ſehr erhoͤhende Bills 


durch/ die beyde freilich im Oberhauſe ſcheiterten 


und daher nicht Geſetz wurden. Das Brittiſche 
Unterhaus genehmigte naͤmlich auf feinen Antrag 
bie fogenannte Emancipation der Katholifen in Ir— 
fand und die Aufnahme der Katholifhen Pairs in 
das Oberhaus. An die Spige des Handels: Da 
partements trat Canning nicht wieder, allein als 
der Marquis von Haſtings die wichtige und fehe 
einträgliche Stelle eines General-Gouverneurs von 
Dftindien niederlegte und das Minifterium Cauning 
diefe antrug, nahm er fie an. Indeß verzögerte 
fi feine Abreife nach Calcutta, und er befand ſich 
noch in England, als am 12ten Auguft der erſte 
Staatsſecretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
ſelbſt im Delirium feinem Leben ein Ende machte 
Die oͤffentliche Stimme bezeichnete Canning for’ 
gleich als den Nachfolger des Lords Londonderry, 
Er begab fi) gerade in den erften Tagen nad Li 
verpool, um dem ihm zu Ehren gegebenen Sefte, 
wodurch feine Wahl gefeiert warb, beyzuwohnen. 
Schon früher Hatte er feine Repraͤſentantſchaft für 
Liverpool aufgegeben, weil er im Begriff war, als 
General:Gouverneng nach Indien zu gehen, daher 
er jest auf das neue zum Nepräfentanten einer 
Grafſchaft oder Stade Im Unterhaufe. erwähle mers 
den muß. Auch bey dem Gaftmahl, welches Camı 
ning in Liverpool von feinen Committenten gege— 
ben wurde, wobey er jedoch etwas verſtimmt fchien, 
erklärte er, daß es feine fefte Abfiche fen, bas 
General: Souvernement des Brittiſchen Oſtindien 
zu übernehmen. Auch dies Jahr hielt er eine 
Meder: “Meine Herren, fagte er, ich Habe oft 
Gelegenheit, meine Dankbarkeit für die Guͤte auss 
aufprehen, mit der meine Conſtituenten er he 
ande 
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handelten; doch nie ward mir ſolche Aeußerung 
ſchwerer, als: in dieſem Augenblick. Laßt dicjeni: 


gen, welche die Vortreflichkeit der Brittifhen _ 


Neihsverfaffung bezweifeln, auf-diefe Scene blicken, 
Einem Manne, der feinen Namen, feine Verbin: 
dung in diefer großem Gemeinde befigt, gelang es, 
ſich Ihe Vertrauen, Ihre Liebe zu gewinnen, weil 
er ſtreng feine Dienftpfliche übte. Sin einem Lan: 
deu 100 die Rechtsverfaſſung folhe Gefühle ſchaffen 
und hegen kann, wird nie Zwangherrſchaft ihr 
Haupt erheben koͤnnen, und eben fo wenig Anar—⸗ 
hie, welche mit dem Nationalwohl zugleich alles 
erftickt, was dem Privatleben. Werth und Würde 
verleiht. Es giebt andere Wege zur Made und 


zue Volksliebe, als die.ich verfolgte. - Wan kann 


Macht erfchleihen, wenn man feine Vernunft ger 
fangen. nimme und ſich Fnehtifh und dienftbar 
zeigt; wenn man Heilmittel ‚gegen -eingebildete lie: 


bei anempfiehlt; wenn man die Prüfungen ber 


Vorſehung der Schwäche der Menfhen beymißt, 
Huͤlfe ſucht durch die Anhäufung des Elends und 
fih von dem Wirbelwind. der Reform Verbefferung 
verfpriht. Mie Habe ich mich dem opponirt, was 
ich niche von Kerzen mißbilligtes ich war. daher 
bey der Volksmenge nicht ‚beliebt, denn ich ſchmei⸗ 
elite ihr nicht. Das Volk Hat ein fo offenes Ohr 
für Schmeichler, wie die Könige, doch ich, fagte 


inmmer nur, was.mir Wahrheit ſchien. Die Wahr⸗ 


heit war mir theurer als Ihre Gunſt, und Ihre 
Hochachtung ſuchte ich zu erſtreben. Maͤßigun 
der Rede laͤßt ſich mit Nachdruck, Loyalitaͤt m 
ungeheuchelter Freiheitsliebe vereinigen, und ſo 


glaube ich, daß ich Hier In Liverpool keinen politt; 


(hen Feind Habe. ER 
Erlauben Sie mir, als Beyfpiele von der Art; 
wie ih als Parlementss Mitglied verfuhr, bier 


awey 


ie 
- 


96 IV. George Canning 


zwey wichtige Gegenſtaͤnde zu serähein: die 
nannte Katholifche Fra ge — 06 n ämlidy‘ 
Komisch Karholiihen Britten det vs 
lige Genuß des Bürgerrehtsein 74 ER 
men fey? — ünd die Parlemente; 1— 3— £ 
Für die Bejahung jener’ Frage habe ich —* 
den gearbeitet. Freylich iſt mein letzter des 
Anttay im Parlement nicht burchgedrungen. i 
ehn Jahre tang' Habe ich fortwährend nm ge 
9. Gegenſtand zur Sprache Ba — 
glaube nicht, daß erije ſtandhafter ver 
den’ if: Ich erkläre, daß mir ſetzt nog 
der vollſtaͤndige Triumph der Katholiſch ge 
genheit fo ſehr am Herzen liegt, wiej { — h 
ünfer volitiſches Streben muß ſich olittfhen. 
Grundſaͤtzen und politiſcher Zweckdienſi vr : 
um den Frieden des Landes zu erhal ZU 
mich nachgebend zeigen, zufrieden n — 
was ich erlangte, "und das Mebrige" 
! auffehteben, doch ohne es jemals gat aufzt 
Hier darf ichs wohl auhern, daß scher fe 
ſich eine Anordnung. zü ſichern⸗ wobrd t⸗ 
— Ueſachen zur Klage geho — *5 
dis" das Ziel erreiche "werden Fa — — 
Theil nie aus den Auden ve * en werde Et 
Was die Parlements ⸗ Reform 5 wine fe * 
man ſich fehr, weni man —— ap ic ale | 
Bertheidigern ' diefer Reform eine: VOREOmINER 
Kenneniß- der Kg — 
ich behaupte; ihre Pehren führen ft 
Ehren/ nicht ihre Beweggruͤnde beftteit 
daher wende ich mid zu ihnen? ——— 
gründen als mit Tadel. Ich maͤgte 
nik, ſendern ſich ſelbſt ſagten wa 
At Aber und durch welche Mittel 
lien, Warum ſoll mie den (eh 
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nen eine rin derung · vorgenommen werden? 
Als’ Grund * angeführt: dutch die langen⸗ 
‚ £ojtfpieligen Krie ege ‚fen die Nation mie ſchwer 
Abgaben’ belaſtet und um die nordnungen 'n 
derzühalten, ſeyen a Maßregeln verfuͤgt. 


. Dod & find“ Befe Maßregeln dem Haufe der Ge 


meinen allein zujufchreiben ? Wirkt die⸗Brittiſche 
Reicheverfaſſung durch ein —5 Organ?’ Steht 
es nicht andre Staatskoͤrper, di ie ſolche Mettegeln 
unterffüßen, NE Et en? Siehe es 
nl eine andre Verſamml ng ve Lords), welde 
. nach — Li Ba) hie Annahıne bei 
ſchlieht "fie, abfaſſen hilfe? So lange" jene 
era pe iſt eine Bean des 
Hauſes der Gemeinen unnuͤtz; res wenn auch 
jene yo) RR * — con, vr Ä 


a 

E — was Ho, ein 
Hauſe der’ Lords anfangen? pflege. Ai 
An "Soll dieſes Haus der Lords’ fr Den 
wenn man ‚dern Patletmehre ——— ‚made? 
Wie foll ein keſormirtes Haus der Gemeinen auf 
das Hans der Lords wirken? Sollen —— 
neh wangwe iſe (by -tomf sion) auf die Lords 
witken? Za⸗ das meynt She, wollt es aber nicht 
fagen. Ih beſtreite die Porlements Refor Nr | 
‚fie etwas anders ſtiften will, als ‘in & | 
Gemeine, eines der"drei Brfandegetle 
Brlitiſchen — — J ‚Sie will“ die 
faſſung durch ein eingie etfzeug wirken ke 
und alles‘ ans dem’ — was die — 
übung der Macht see Bar dder ord⸗ 











‚net. — Ach beſtreite D ehauptung ‚daß das 
Haus der Gemeinen d Sr ex tepräfenfite, 


wenn‘ man 'uhrer dem“ Voͤlk die’ hr 
verfihtr befinden ſich ab — der da * 
Na— 
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Nation im. Haufe der Gemeinen, was kann ſonſt 
dort noch Raum finden? — Alle, welche Reſor— 
men anempfehlen, ſtellen einzelne unleugbare Mig: 
braͤuche zur Schau, und wollen deshalb Die ganze 
Staatseintihtung verändert wilfen.. Kann, irgend 
ein Reformer behaupten; er bezwecke bloß die Entı 
fernung jener Mißbraͤuche? Sie wollen nicht allen 
jene combinirte Repräsentation einer jeden: Art des 
Eigenthums, jeder Art des Erwerbfleißes, wozu 
jeder Würdige und Talentvolle gelangen kann, und 


# 


die unfer Gluͤck ausmacht, beyhehalten wiſſe 






wollen ‚eine einzige demagogiſche Macht ‚errächten, 
' die durch Gewalt, nicht durch Vernunft. .Heerfben 
ſoll. Das finde ich Unrecht, und leihe daher dem 
Geſchrey über Mißbräuche weniger gern mein Ohr, 
als ſonſt der Fall feyn wuͤre. 
‚Man behauptet ferner, die Krone leite durch 
ihren: Einfluß alle Entſcheidungen des Hauſes der 
Gemeinen. Doch — ift nicht faft immer.das Haus 
der. Lords der Meynung des Haufes ber Gemei 
nen? Herrſcht ‚dort alfo nicht der Einfluß ber 
Krone gleihfals? Beklagt man fi dort nicht 
über den Einfluß der Krone, warum will mau 
diefem Staatsförper alle. Macht rauben und ſich 
einem einzigen, unbekannten Werkzeuge anver— 
trauen? Grundfalſch ift die Vorftellung, daB ſich 
der Einfluß der Krone im Haufe der Gemeinen, 
wie im Haufe der Lords vermehrt habe. Beyde 
aͤuſer uͤben gemeinſam große Macht; ſie beſitzen 
räfte, welche, Naturkraͤften vergleichbar, Die 
ſtarke Hand einer. Oberherrſchaft fordern, die alles 
beauffihtige und immer einwirkt. Diefe alles be: 
auffichtigende, ſtets einwirkende Macht aber iſt die 
Öffentlihde Meynung, welche mittelft der 
Druckpreſſe fih offenbart und das ganze lenfr, fügt 
und unter Aufſicht haͤt. In allen Theilen 
— der 
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der Belt follte man nie niederreißen, 
‚was Deftand hat, da es khoͤricht iſt, zuerft 
and Miederreifen und nicht vielmehr 
ans Wiederaufbauen zu denfen Mir ev 
-  erfcheinen die VBerbefferungs ; Verfuche Höchft ver; 
daͤchtig, welche allgemeinen Srundfäßen das Heil 
des Vaterlandes aufopfern möchten. Großbrittans 
nien iſt eine Monarchie, und dieſe Monarchie: iſt 
der Srundftein, worauf alle Staats: Einrihtangen 
beruhen, und worauf fie alle beſchraͤnkt find; doch 
diefe Staats Einrichtungen find ihre weſentlich und 
ihre Erhalting als Monarchie iſt darauf befchranft. 
Sch will nicht Die Frage aufiverfen, warum Große 
beittannten eine Monarchie iſt; diefe Frage iſt ſo 
wenig nothwendig, als die Frage; Warum unfer 
Land eine Inſel iſt. Dieſes hatdie WVorfehung 
und die Monarchie haben unfre Voreltern vorzüge 
licher gefunden. Sie haben mir den Lehngeid 
gegen jene Verfaffung auferlegt, weil id unter 
derfelben geboren bin. Ich weiß, diefer Grund⸗ 
fa ſcheint Einigen gar zu fromm zu einer Zeit, - 
wo es Mode ift, allgemeirre Gründe für befondere 
Fälle aufzufuhen, and den Gegenftand a priori 
aufzufaffen‘, um zu befiimmen, nicht wie die Res 
gierung eingerichtet ward, ‚fondern wie fie hätte‘ 
eingerihtet werden follen. Mit folhen 
Speculationen hab’ ich nichts zu fchaffen, ‚weil fie 
nur darauf abzielen, mich zu einem fchlechten Uns 
terchan- zu machen. Ich fage: Wir haben eine 
conftirtutionelle Monarchie. Eine Conſtitution gleich 
der, welche die Parlements⸗Reformer herbeyfuͤhren 
wollen, : würde die Monarchie hetabwirdigen und 
uns eihe Republick geben. Ob ſolche Staatsver: 
faffung beſſer ſey, will ich nicht entſcheiden; ich 
glaube, bloß der Conſtitution Gehorſam ſchuldig zu 
ſeyn, worunter ich geboren ward. : Man ie 
— 


— — — — 


zige Hinderniß, woran fe 


"sem Lande. eine Republif * 
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Die, Conftitution 7 der. wir ‚angehören, ſo wi 
moͤglich. Doch ‚eine andere an ihre St | 
wollen „. fheine-mir gefeglich ein -Berbreden „sm 
ich Huldige ‚den Geſetzen lieber, als den '® Deinge 
der Reformen”: — Es gab- einmal einen! 
von Böhmen, der. den Wunſch hegte, fein $ | 
veich zu einer Seemacht du erheben, u 008 

n Wunſch fd e, m 
der ungluͤckliche Umſtand, daß das 8 —* 
Seehafen hatte. Auf gleiche Weiſe m Ad 
























‚hier. leider. die. Materialen, woraus folc 


gierungsform- erwaͤchſt. Sch’ muß. 9 bie ie M | 
nauchie und Ariftokrarie- unteren. J N Eee | 
ſitz das Land iſt. Wunderbar wechſeln die Erweis 


gründe‘ diefer: Neformer, Bor: ſechs Gi en br 
haupteten fie, eine Parlementss Reform fe fen noch: 


wendig, weil das: Korn fo theuer „die. —— 


ſo hoch ſey. Jetzt, da das Korn wohlfell it, di 
Armentaxen, auch die Verbrecher, ſich 

und die aͤrmere Claſſe Arbeit und —* 
jetzt klagen ſie das nicht reformirte Ps 
weil der Landbauer dabey nichteb 


Ki *— 
„un. 
he — —— 


a: Tan 


Beyde Abwechſelungen waren *6 be | 
‚gen. Aber. eine. Barlemanze:: Dirpamman | 


gen wicht helfen. * 
Sas wichtigſte iſt in dieſer Zeit, m * J 
—— daß ſene Reformer hier ver | ) 
oͤffentlich ihr Panier gegen bie Srundfäße | 
narchie: erhoben. Gott fey -gedaufe, 1 vt hat — 
keinen Antheil-an ihren Verſuchen, lang 
erkennen wir die Segnungen, welche „ar 18.0 
Grundjägen- Herfließen , auf denen. — —— 
Reichsverfaſſung feſtſteht. Wir bleibe | 
anbefangene Zuſchauer des Streits, w 
den; ts Sage, daß wir ſo wenig. 


+9 
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die Alles fordern, ald mit denen, bie, Alles. ver: 
weigern, etwas gemein haben. Wir find. Zus 
fhauer, aber nicht ohne Intereſſe an dem Erfolg, 
der und. vielleicht zuletzt zu Schiedsrichtern -erhe; 
ben koͤnnte; doch mifchten wir ung übereift. in den: 
Streit, fo. würden wir die Stellung, aufgeben, 
worin wir am meiften nügen fönnen, und dag mit 
Gefahe des Ganzen, welches, ſtatt verbeffert zu 
werden, deicht umgeftürze werden koͤnnte. 
Meine Herten! Was immer auch meine Ber 
flimmung werden mag, es bleibt mein Wunfd, 
. daß diefe große Gemeinde fortwährend bluͤhe, ihr 
Gluͤck fi ſtets mehre und durch Eintracht wachſe. 
- Einen fähigeren Repräfentanten Eönnen Sie finden; 
— aber ſicher nie Einen, der eifriger, Ihnen er; 
R gebener und danfharer wäre, als id.” — : 

Als Canning diefe mit aͤußerſter Stille. und 
Aufmerkfamfeit angehörte Rede gefcloffen Hatte, 
ward ihm. der lautefte Beyfall bezeigt. Ungeachtet 
feiner ‚Erklärung in Liverpool, eheftend nach Ben⸗ 
galen abreifen zu wollen, ‚verließ diefer Staates 
mann jedoh Großbrittannien nicht, Laut äußerte 
ſich das Publikum Über die Nothwendigkeit, feine 
Talente der Brittifhen Staatsverwaltung zu ers 
halten. So dußerte das Blatt Tbe Morning- 
Herold: “Warum. fi der König der Wahl des 
Mr. Canning zum Staatsfekretair widerfegte, ift bes 
greiflich; was aber einige ditglieder des Cabinets zu 
dieſem Widerſtande vermochte, begreifen wir nicht, 
zumal in einem Moment, worin die Adminiſtration 
der Unterſtuͤtzung des Me. Canning fo ſehr bedurfte. 
Ihn nach dem Tode des Marquis von London— 
derry nach Oftindien fenden, heiße einem Manne, 
der ein ‚Auge verloren hat, auch das andere aus: 
fiechen.” Die öffentliche. Meynung entfchied dann 
auch das Briteifche Minifterium und den Re 
ir an; 


N 


% 
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Sanning als Staatsſekretair der auswaͤrtig | 
gelegenheiten wieder ind Cabinet zu rufen. In 
diefem erklärte ſich beſonders der erfte 
Graf von Liverpool, sehr lebhaft für-die Wieder 
gewinnung diefes Staatsmannes und - Nedm 
und die anders  denfenden Minifter gaben nad 
fo wie auch Georg IV. feine perfönlide Gefinmm 
gegen Canning uͤberwand. Nun kam es abe 
darauf an, ihn felbft zur Hebernehmur 3 de feüher 
gehabten Portefenille des auswärtigen Minifter Im 
u bewegen. Die desfalligen Einleitungen 
Krrangemets (deinen niche ohne Schwie tigkeit 
 gewefen" zu ſeyn, und es vergingemcinige Tage 
ehe der nach der Hauptſtadt gerufene Tanning fei 
wichtiges Amt antrat: Freilich‘ vertaufdte «x 
wie das Minifterialblatt‘ the "Courier bemerkte, 
die ruhige Lage und die glänzende Einn me, det 
der Gouverneur des Brittiſchen Reihe in Jabien 
genießt, ‚gegen ein Amt, das mit ? beiten über 
laden ift, und wofür er niche hinzeihend bezapt 
wird, und: verzichter auf den Vorthei, er ge 
milie ein großes Vermögen zu fihern, Weil fen 
Gewiffen ihm fagt, daß ein Staatämann Der 
—— derjenigen gehorchen muß, 6: rohe 
fet 


. 






























J 


tenfte für weſentlich nuͤtzlich für das Intere | 

nes Vaterlandes Halten. Soldien Tharfachen 
gegenüber bat felbft der Neid nihe Die Srieme, 
laut werden’ zu laffen, dag Mt. Canning bey Ar 
nahme des Minifteriums der answartigen Ange 
fegenheiten nicht den reinften und ehrenvolkiten 
Beweggründen Gehör gegeben habe Ab uno 
disce' omnes.”' A 

So wie George IV. George Cannin; w 
Principal Secrerary of State for the foreign 
affairs ernannt, und ihm die Siegel des ausiwärr 


— 


tigen Departements übergeben hatte, widmete fü 


LI 7) zu 
n Aston. 











ee Geſandten empfing. 
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dieſer * unverjügtih re vorzüglich jetzt übers | 


—55 — ſten fei und ſchwierigen 
Berufs: - tee ade ge im Bureau der 
auswärtigen Angelegenhei * wo er auch or 
Gluͤckwuͤnſchungsbeſuche —* emden Bothſchafter 

in Nachfolger in dem 

als General Gouverneur von: Oſtindien, um 
weiten fich ‚viele. der.erften Lords, wie der Biscoune 

il, erfter Lord der. Admiralität,. der Margu 


von Anglefen, ‚die Lords Amherſt und — —* 


andere. bdewarben, iſt noch nicht ernannt“ 9 


Publikum traute dem neuen, Staatsſekretair am : 
or⸗ 


ning liberalere Geſinnungen zu, als ſeinem 
gänger. In Anfehung Irlands Hat er dieſe kraͤf⸗ 
tig erwiefen; ob Canning als Miniſter über Eng⸗ 


lands Stellung gegen- die : ‚neuen; Amerikaniſchen 


Freiftanten und über ‚die Sache der unglücklichen 
Griechen, der der Marquis von Londonderry fe 
abhold wars anders denkt, als dieſer, , wird m 
ft ergeben. Canning ift iebt 54 Ja 
le, und in der Kraft: des’ Lebens, iſt von 
mittlerer Größe, aber Eräftigen — 
iſt blond, und fein großes blaues — 


offene e daen aleich Iebhaft Verftand 


und Gutmärhigkeit aus. . Ernft and —— | 
find ihm nicht fremd, wenh. gleich: Laune und | 
und noch «häufiger - beißender Wis In fein 
—* vorherrſchend ſind. Die bitter aan 

Partheylichkeit, die man Canning ſonſt al . 
Flecken feiner parlamentarifhen Beredſamkeit vor: 
warf, hat er in den letzteren Sabten. de Ste | 
mehr vermieden: - Sein‘ ——— 
ſoruch — es de malis. sed, — 

33} | Frhr 


n “ y be — * a » „4 
= Journ. Oet. 1824. - 38 v. 
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Ude den — Anwuchs der — 

In. Amerifa. 


⸗ "pe Franzoſſche Schriftſteller Ganilh hat in 
einer kuͤrzlich erſchienenen Schrift folgende Denis 
nung ruͤber den: ungeheuren Anwuchs der Capitalien 
in Amerika ſeit der Ankunft der Europaͤer dafelbſt 
angeſtellt: — — 

In den Vereinigten Staaten belaͤuſt ſich der 
Weſch des angebauten Landes, der Gebaͤude, Mo: 


bvnien des Viehe⸗s und des In Umlauf beſindlicen 


Geldes auf 456, ER Pf. Sterl. 
Das Brittiſche und Fran: | 
zoͤſiſche Eigenthum In Ames 
ika und Weftindten auf . -366,000,000° — 
Die Ausbeute der Sidr- Pi 
amerifanifchen — 
a* REISEN ER 


ee Re 

Summe. 1,022,000,000 Pf. Sterl, 

= Die Europäer, welche die neue Welt bevölkert 
* haben, fdläge er auf. 3 Millionen an, und nimmt 
an; daß jeder von ihnen einen Werth von 12 Pf. 
Dterl;- mitgebracht :habe; er meynt, daß dieß Ca⸗ 
pital ein Eigenchum hervorgebracht habe, beffen 
Werth 1000 Millionen .überfteige, Die nemlichen 
EM, in Europa in dem Zeitraum von 200 

Zahren angewendet, koͤnnten, nad) ‚der allgemeinen 

Schaͤtzung der: Tapitals Vermehrung, nicht über 
120 Mil. ausgetragem haben. . So betrug Mem 
— Einnahme im⸗ Jahr 1713 nur 16 Mil. 
Franken, und dagen 1801 [don 101 Mill., alſo 
85 Mill, mehr. In demfelben Zeitraum haben 
die Ebenen in der Mähe von Caraccas dreymal fo 
ker Vieh meeoncien, als fe vormals befoßen. In 
etwas 
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etwas (uber einem Jahrhundert find dte Beſitzun⸗ 
gen: der Europäer zu der in unfern Tagen unge: 
heuren Produktion geftiegen, welche fihb auf - 
200,000 Tonnen Zucder, 50,000 Tonnen‘ Eaffee, 
80,000. Tonnen Rum, außer Baumwolle , Cara, 
Pfeffer u. ſ. w. anſchlagen läßt, von welchen Are 
tikeln viele im diefem Zeitraum entweder eingeführt 
oder. vorher gar nicht dort gebaut wurden, — 





Weber Portugals Lage . _ 
(Schreiben aus Liſſabon.) a 

Das sonftirutionelle Syſtem befeftige ſich bey 
uns. Tag für Tag mehr, und man kann faft mit 
Gewißheit vorausfagen, daß es jedem contrerevo⸗ 
Intionairen Anſchlage die Stirn bietet. : Die ans 
tieonftitstionellen Intriguen, deren Schauplag Kiffer 
bon und einige andere Städte waren, hatten Fein. _ 
anderes Reſultat, als die Schwaͤche der fervilen 
Parthey in Portugal zu enthuͤllen. Der Plan, 
den Portugiefifchen Pöbel genen die Gallegos aufs - 


zumiegeln und diefe Bewegung zum Vortheil einen. 


Gegentevolution dienen zw laflen, ift- gänzlich ger 


ſcheitert / und einige paflende Maßregeln der com 


ſtitutionellen Autoritäten genügten, um die Ruhe 
nicht nur jetzt zu ſichern, fondern auch für die 
Folge den innern Frieden zu befeſtigen. — Die 
Staats : Finanzen find fortdauernd in uͤbler Lage, 
denn es iſt unmöglich, auf einmal alle Fehler des 
alten Syſtems zu verbeffern, welches ſo lange 
Statt fand und alle Huͤlfsquellen der Nation ers, 
- fihöpfte. — Das Deficie des vorigen Jahrs und. 

des laufenden: Jahres ift anfehniih. Die Gehalte 
der Staatsbeamten werden [ehr Ategeimäßig * 
58 zahlt 
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zahlt und der Staat fteht: mit dieſen Beſoldungen 
ſehr im’ Ruͤckſtande Um’ dem: Staats⸗Schatze zu 
Huͤlfe zu kommen, haben die Cortez befchloffen, eine 
Anleihe zu eroͤffnen; doch iſt man noch nicht einig 
über die Summe und die Bedingungen. Die 
SBubfeription zur. Erriheung einer. Nationalbank 
iſt noch nicht vollftändig, dody genügen: die ſubſcri⸗ 
birten Summen: dazu, daß: dies Inſtitut feine Opes 
rationen beginnen kann. Die Dfficianten der Ban 
find fhon ernannt, und man hat angefangen, das 
Hotel zu errichten, welches ihr zum Lokal dienen 
fol, Man hofft, daß die Operationen der Bank 
in einigen Monaten beginrien werden; doch giebe 
ed nody viele, welche bezweifeln, daß dies neue 
Erabliffemene feinem Zwecke genügen werde, — 
Die Truppen befinden fih im beften Zuftande 
und werden puͤnktlich bezahlt, weil die Negierung 
fie für die feftefte Stüße des conftitutionellen Sp: 
ftems hält; die Regierung hat aud wohl Recht, 


‚auf die Truppen zu zählen, denn der Geiſt, dem 


fie befeele, iſt vortrefflich. Der effektive Etat der> 
Portugiefiihen Armee beläuft fi auf 30,000 Mann, 
Weder Dffiziere noch Soldaten find Freunde des 
alten Syſtems, welches fie zu den größten Entz 
behrungen verurtheilt hatte und unter dem fie ſich 
in dem traurigften Zuftande befanden. Die Mas 
rine ift noch nicht aus der elenden Lage, in melz 
cher fie fid) befand, herausgetreten. Der Zuſtand 
unferer Finanzen hat noch nicht erlaubt, an- ihre. 
Verbefferung zu denken. Der größere und _beifere 


Theil der Eleinen Anzahl von Kriegsfchiffen. befine- 


det. ſich jetzt in Brafilien. Vor kurzem brachte: 
eine Portugiefifhe Fregatte in der Nähe: vom Gk 
braltar bie Corverte Heroina von Buenos: Apres 
mit 26 Kanonen und einer Mannfhaft vom 734 
Leuten auf.- Der Capitain diefes Schiffes behaup⸗ 

tete, 





VI. Ueber Portugals age. DET 


tete, er gehöre der Regiexung von Buenos: Ayres. 
an, aber man fand, daß die Papiere diefes Capi— 
tains falſch waren und daß er ein Seeräuber war; 
‚ „die Corvette ward daher. condemniet. | 

Nach einem authentifhen Tableau, welches in. | 
‚den: leßten Tagen hier bekannt gemacht ift, beläuft 
ſich die Anzahl der Nonnen: Kisfter in Portugal 
auf. 132, worin fi 2980 Nonnen, 912 Zöglinge, 
fowohl: Educandos als Mopizen, und 1971 Aufı 
wärterinnen befinden. Die Einkünfte aller Kloͤſter 
belaufen fih auf-432,189. Millereis (ein. Mittereis 
ift ungefähr fo viel als ein Pinfter oder Species; 
thaler., Die Zahl der Moͤnchskloͤſter ift 420, in 
denen ſich 5621 Individuen befinden. Die Eins 
Ä Künfte aller Woͤnchs⸗Kloͤſter belaufen ſich auf 748,513 

‚Die Zeitfchrife le Regulateur, weiche zu Eiffas 
bon :in Franzöfifher Sprache. von Herrn Chapuy 
redigirt wird, der aus Madrid hieher fam, macht 
kein Stück; er hat nur 120. Abonnenten: ‚Dies 
Blatt ift in einem uitraliberalen, man möchte faſt 
ſagen Jacobiniſchen Geiſte .gefchrieben, und die Ja⸗ 
cobiniſchen Grundſaͤtze, zu denen ſich dieſer Re⸗ 
dacteur bekennt, werden. von dem Portuglefifdien 
Publifum durchaus nicht gebilligt. . Die Cortez fas 
hen fih fogar gezwungen, einem additionellen Ars 
tieel zum Preßfreiheits: Gefege hinzuzufuͤgen, um 
den Redacteur des Regulateur fuͤr die Beleidigun; 
- gen ‚oder auch nur unangemefjenen Ausdruͤcke ger 
gen fremde Monarchen’ und Nationen. verantwort, 
kich: zu. machen. . Die- Blätter: in Portugiefifher 
Sprache, deren Anzahl: fih ſeit Einführang: des . 
conftirutionellen Syftems und, der Preßfreiheic ſehr 
vermehrt hat, find alle in ‚einem ‚gemäßigten libe⸗ 
ralen Geiſte geſchrieben, und man kann ihnen nicht 
— — Daß fie. jemals gegen. die, — — 
gerum 


- . 
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politiſche Gegenſtaͤnde zu erwähnen, - Wenn mat 
die jetzigen Portugiefifchen Blätter’ Tiefe, fo’ muß 


gen, glauben ſich in ein anderes Land und. 


— 


geſuͤndigt Haben, obwohl fie ſich mit vieler Sek 
—28 äußern und ſehr ſtarke Wahrheiten vor 
bringen.. ‚Unter dem alten Syſtem war die Ga- 
zetta de Lisboa das einzige in Portugal‘ gedruckte 
Blatt, und auch diefe Zeitung erlaubte ſich — 













man darüber erſtaunen, daß fo viele helle Auſich 
ten —24 politiſche Gegenſtaͤnde in Portugal S 
finden. Diejenigen, welche dies Land ehemals 
unter dem Generals Bouvernement‘ des Lord Be 
reöford. bewohnt hatten, und jest dahin 


ganz wiedergebornen Menfchen verſetzt. Die Pe | 
ben haben aber oſt die Bemerkung gemacht 
die Portugiefen eine Meg T 


le Arten von Vorurtheilen abzufhütreln ‚® ze 


:. Wagen zu eroͤffnen beginnt, dagegen’ 


RN abgehelt. Bor — a. 


aue die -geringfte Kritik ihres Geiſtes 












benachbarten Spanier viel fefter am 
wohnten; bey den Portugiefen mag freiht 
dee. Begründung ihres Reichs durch 5 


. * Reeuzfahrer, der vielfache Umgang mit d s t 
teeſtantiſchen und ſreiſinnigen Vritten eher; ) 


getragen haben. = 


wi. * RR 
Er % Sad und das 


"ASP. Amafpde Jaubert auf tons 
bl na ch Perſten gereifet war, mit welchem 
ber rk, in freundſchaftliche Verbindung zu Mr 
ten wuͤnſchte, und feine Audtenz beym & had ha 
ben ıfolke, ward er vor Sonnen, Aufgang 
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reiche und. glänzende Reuterey, und Sklaven tew 


gen. auf Schäffeln die für den Schach. beſtimmten 
Geſchenke, beftehend aus ‚Waffen, Stoffen: und 
Kleinodien, Die Pforte zum Pallafte gleiche: einer 
Feſtung und iſt mit. Gräben umgeben, über melde 
Brücken niedergelaffen werden. In dem erften: ger 
räumigen Schloßhofe fanden, Soldaten, verfchies 
dene Kanonen und weiße Pferde, welche dem Schach 
gehörten, und deren Mähnen, Schweife und. Füße 
orangengelb - überfirihen waren. Auf einem Pfahl 
befand fich der Kopf eines Pürzlich bingerichteten 


angefehenen Beamten. Im zweyten Schlofhoft 


mußte Saubere vom Pferde ‚fteigen und ward. vom 
Cerenionienmeifter empfangen, der. einen langen 
goldenen, - ftark mit Edelſteinen beſetzten Stab. im 
ber Hand hielt. Im — - befanden > füh wer: 
fihiedene hohe. Perſonen, die nur dürh ein Git⸗ 


terwerk von den-Zufhauern getrennt waren. Da 


- die von. den: Aftrologen beſtimmte Grunde. zus 
Audienz noch nicht gefommen: war, ‚bradhte man 
inzwifhen Pfeifen und‘ Erſfriſchungen. Sdlerauf 
wurde‘ Saubere: durch eine lange Allee zum. Au— 


dienzſaal geführt, welcher. auf einer 8 bis zo Fuß 


hohen Mauer ruhete. Der Schach befand ſich 
auf feinem Throne in folder: Entfernung, daß man 
ihn kaum erfennen konnte. Die erfte Berbeugung 
ward gemacht „. ſo bald. ſich die Reihe . der mit 
Arten und Saͤbeln vwerfehenen Trabanten öffnete, 
Hinter diefen fanden nun nad der Wichtigkeit ihr 
ver Gefchäfte Mirzas, Khans, Golam⸗Chachs und 


andere. Hofbeamte, alle in. Scharlach gekleidet. 


Der. Ceremonienmeifter zog nun feine Schuhe: ab 
und ſprach mit lauter Stimme: * Zurft, du, der 


größer iſt, als der Himmel, König: der Könige, 


Wiederfhein des Allerhächften auf Erben‘, ber ger 
ringſte deiner Sklaven führe zu ‘deinem u 
| | lenden 
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lenden Throne; der Zuflucht der "Völker, einen 
Sranzofen, der ſich naher mit Grüßen und Bitten, 
die Worte enthalten, welche eben ſo viele Perlen 
aus: dem Meere! der Freundſchaft Find, — Der 
Schach, welcher bisher unbeweglidy geſeſſen hatte, 
ſagte nun: *&ey ‚mir willkommen“ 9 | 
nahete ein Vezier ſich Jaubert und > führte dh 
durch einen Gangrunter det. Terraſſe in den Audien 
ſaal ſelbſt. Die Waͤnde deſſelben waren min: Ara 
beften und Inſchriften im goldenen Buchſta 
weißem Grunde geſchmuͤckt. Auf zwapı ‘ 
Hoher Säulen von; grünem Marmor e das 
Dach san der Seite das:Eingangs.: Ein Kafhemin 
Deppich, der, in Ruͤckſicht der Feinheit des Sa 
webes und der brennenden Farben der „Di 
alles uͤbertraf, was zu uns aus, dem Ber 
Thale: der Shawls koͤmmt, bedeckte 
Fußboden. Der Thron’ ward von 7 d 
mor: Säulen getragen ‚und über: dieſe 
wieder q andere mie" Goldplarten und 
ſchmuͤckte Saͤulen/ auf denen der * 
Unzählige Diamanten‘, MRubine,— 
Sapphire glaͤnzten von allen Selten, 
dem Schach firahite eine: Sonne vom 
mantend Er ſaß mic den Nuͤcken ge — ei 
atlaſſenes mit Perlen beſetztes — in: einem 
Gewande vom. nemlichen Stoffen, auf welche ein 
langer Bart heraßhing. Aufſchlaͤge von zufaum 
gefügten, mit Rubinen geſaͤumten und mit 
nen und farbigen Steinen gemiſchten Perlen ger 
ſtreckten ſich faſt bis zum Ellbogen hinauf. Auf 
gleihe Weiſe waren "die Epaulette uud die Halfte 
des Oberleibes geſchmuͤckt; an jedem Obesagm 
fand ſich ein‘ rundes von koſtbaren Stein 
fertigtes Armband; mieten auf dem einen 
— eingefaßt, dem bie Perſer 
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Ceichtberg) nennen, und. auf dem: andern. der Dia⸗ 
mant DeryaiNaur (Lichtmeer). Dieſe beyden 
Steine gehörten vordem dern Schach Mahomed, 
und Nadie nahm fie bey: Delhis Eroberung 
Dente mir Statt eines: Turbans trug der Koͤnig 
eine Art 'von Tiara, deren Aufſchlag aus Perlen, 
vermenät mit Rubinen und Schmaragden .ıbeftand; 
vorne verſehn mit einem’ Federbuſch von Edelſteinen, 
über welchem drey Reiherfedern fih erhoben. Ein 
Halsband von: Perlen „die allergleic groß) von 
der Größe einer Haſelnuß waren, hing Ereuzweis 
über die. Bruft und ſchlang ſich darauf zweymal 
- am dein’ Leib: Gürteh,r Dolch und Saͤbel waren 
gleichfalls reich mit Perlen und Edelfteinen been: 
Amt» Fufer des» Throns fanden drey Soͤhne des 
Könige und verſchiedene Pagen⸗ von denenjedet 
ein Sinnbild dev Macht, als Säbel;, Oolch⸗ 
m Tri in der Handıpieli Ym der Thärerde 

Saals machte Jaubert dem Schach" feinen zweyte 
Serbeugung und hierauf ward das Schreiben im 
einem sgoldgeftickten "Beutel: auf einer. Schuͤſſel 
überreicht. "Der Schach eroͤffnete es und verias 
die Ueberſetzung ſehr ausdrucksvoll. Aus‘ ganz 
—— an: —* un Fee) Hehe 
Stiefel’ anzubehalteft und ' m' ge 
ſetzen. Die Audienz waͤhrte uͤber eine Stunde 
er Audienz befahl der Schach, Jaubert den 

Gart. des Pallaſtes * (zeigen, eine Gnade, 

wie »manı verfiderte, noch feinem’ Europäer z 
* geworden war. Er wird von dichten Hecken 
teinmauern 'umgeben ,. und ——— 
* den Sinnen ſchmeicheln kann. Lange Alte 
mit: Springbrunnen, Roſen⸗ und Gas — 
Grasplaͤtze, fühle: Quellen und die groͤßte Fülle 
von Blumen ſtroͤmt Wohlgeruͤche aus, während 
En lie ang det Vögel aus den Bauern “. den 
Er ten 
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dichten Lauben erſchallt. Am. Straude eines Baſ⸗ 
ſins ſteht ein Zelt, sin welchem der Schach Mittage⸗ 
ruhe haͤlt. Jeden Abend läßt er eine andere feiner 
Geliebten in ein. anderes Gartenhaus) kommen 
Alle Frauen: feines: Harems flreben nach Ä 
Ehre, und. fuchen ſie durch koſtbare Gefbenfe zu 
erkaufen, welche fie dem: Schach durch *— 
uͤberreichen laſſen. Die Gluͤckliche, deren | 
em Morgen angenommen: wird, genießt: ans Aben 
das erſehnte Vorrecht. Die Portraits alle 
zimmer, welche dem Schach zu gefallen # 
fhmüden den erften Pavillon. Ihre Ange 
ſehr anſehnlich/ Die Pracht der Teppie 
ae feßte Fauben in — ie SE 
Feth Aly iſt jetzt 57 Jahr altsı we 

Wunfe und ſtarker Conſtitution DU 
braunen! beſchatten feine .tiefliegen J} 
Augen; und fein. Geſicht zeigt — aß 
von den Turfomannemsabftammt,, dere 
er reden Seinen langen, dichten X 

—* alle Perſer, ſorgfaͤltig malen, ren 
ſchwaͤrzer zu machen, als er fon win 8 
Er iſt freundlich and, edelmärhig, aber‘ 
firenge ‚und aufbraufend,.; Er tre 
Erfolg die Wiſſenſchaften, und Ik audi 
Leibesübungen Meifter. — Die Regi 
ruhen: nicht ausfchlteßlich auf.den Seen, fa 
Beth: Aly regiert ‚eigentlicy (allein. : Seine‘t 
beforgen nur die minder wichtigen Angelet 
und ſind meiftens Rechtsgelehrte. —* 
ber Codjaren, der einſt von den Bergen“ 
Abad kam, hat ſchon ſeit g0 Sahren ® 
ſiſchen Reich⸗ Könige: gegeben. J 
großer Vorrechte, und alle 5 Stellen werd 
mit Lauren aus demfelben: befeßts..: Sei sn 
* wie die der Staͤmme der Aſchaten 
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Kofftaar, der’ fich bey Sonnenaufgange im Pallafte 
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Chaghaghis und der: andern Stämme bilden den 





des Schachs verſammelt. Rund umher ſtehend in 
einem weiten Kreiſe erwarten fie. mit nieberger 
ſchlagenen Augen, die Arme über: der Bruſt ge 


kreuzt, die Ankunft des Hertſchers, welche durh 
einen Herdld verkuͤndigt wird.‘ Der Schach bex 


ſteigt den Thron und laͤßt ſich eine Pfeiffe reichem 
Nun nähern ſich ihm die vornehmſten Hofleute 
auf 100 Schritte; in geringer Entfernung. werfen 
fie ſich zweymal nieder, und nadıdem fie ihre Fuß⸗ 
bedeckung abgelegt haben⸗ zum drittenmale. Hier⸗ 
auf eg feine Garde und feine: Sklaven dag 
nemlihe Geremoniel, und nun fängt-dern 
an, die Sachen zu beurtheilen, welche ihm vors 
‚gelegt werden, und feine Miniſter machen bie 
Gnadenbeweifungen kund melde er bewilligt. 
Ein aͤhnli licher Auftritt ‚sol - faſt ‚jeden »Zag: im 
Serail Dr finden," ö die meiften Gegenftände 
entweder, von: gediegenem Golde oder mit; Perlen 
- und Edelſteinen beſetzt ſind. Feth⸗Aly gehe aft 
auch mit seinem Theil feines Hofes auf die ; Pa 
welche er leidenſchaftlich liebt. Er foll in 
| ur 4 einen Adler mir einer Buͤchſe treffen 
—2 welches dieſer Deſpot beherrfcht, 







der — Koͤnige nennt, Zaͤhlt auf weiter 
Au nur 6 bis 7 Millionen Einwohner) 


und feine: inkänfte belaufen fich auf 'ungefähe 
95 Mill, Speciesthaler. Dieſe gereichen feinen 
e — bey der ſchlechten Staatswirthſchaft zu 


wenigem Nutzen. Inzwiſchen verſchließt er * | 


nit, wie andere: Orientaliſche Thrannen in 
feinem Harem/ ._ gefteht jedem feiner Unter: 
zus 6 bis 7 Stunden‘ men freien: Zugang 
‚um feine Klagen anzubrin Die ungeheure 
von — und "Sehen, von a 
aus 


J 
J 
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Jaubert ſpricht, iſt übrigens bey weitem 

dem Werth, wie man dieß im erſten Auge 
glauben ſollte, denn die Drientalem miſchen 
und ſchlechte untereinander, ‚und. ſelten haben die 
Steine dbie kuͤnſtliche Politur,<welderih 
ropa mir Recht erſt ihren eigentlichen. Werth igicht, 
Die Orientaliſche Phantaſie, welche a 
und im Stande iſt, einen Beherrſchet von⸗ 326 
Millionen Menſchen einen König der Könige 
nennen,“ weiß auch, indem ſie uns den Reich 
eines ſolchen Deſpoten ſthildert, liegen \ 

ten zu verwandeln. Die Furdr; 
Kan scheint ordentlich vorge — 





















uzwingen. a re 
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m Obgteih das größte Geheimniß, ruͤckſi chtlich der 
Lünftigen Verhandlungen: des Europäifchen. Comr 
greſſes, herrſcht, fo. Darf man dody aus gewiſſen 
Uuſtaͤnden auf eine Skizze der bevorfiehenden De 
fydfeigung defjelben ſchließen. 

. Die’ perföntiche Zuſammenkunft der Mounarchen 
won: Rußland, Oeſtreich und Preußen im Septem⸗ 
beruum über. die Europaͤiſchen Angelegenheiten zu 
berathſchlagen, war ſchon beym Laybacher Congreſſe 
beſchloſſen. Damals hatte man jedoch nur die 
Italieniſchen Angelegenheiten und die definitive 
Ruhe der Transalpiniſchen Halbinſel im Auge. 
Man ſchien damals auf die Inſurrectionen in der 
Tuͤrkey wenig Gewicht zu legen: und die: wichtigen 
Folgen: diefer neuen Revolution nicht zu ahnen ; 
die Cabinette waren. überzeugt, daß daulieberge: 
.. dee Ottomanniſchen Macht — Empo⸗ 


ft 5 rung 
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rung der Rajahs unterdrücken und neuen inſurxec⸗ 
tionellen Verſuchen vorbeugen würde. Die Sorg⸗ 
falt der Cabinetter beſchraͤnkte ſich darauf, zu vers 
hindern, daß die Harmonie, welche bisher unter 
den großen, durch die heilige Allianz vereinigten 
Mächten “ſo gluͤcklich erhalten war; auf keine Weiſe 
geſtoͤrt wuͤrde; man glaubte dieſe Harmonie und 
den status quo in Europa am beſten erhalten zw: 
koͤnnen durch: die gegenſeitige Vereinbarung, ſich 
nicht in die Angelegenheiten des Orients zu miſchen 
und ſie in Europa gaͤnzlich fremd anzuſehen. Der 
Kayſer Alexander gab in dieſer Ruͤckſicht poſitive 
Berfiherungen, welche hinreichen mußten, um die 
Gemuͤther zu beruhigen. Was die Pyrenaͤiſche 
Halbinſel betraf, ſo ſchien jene Epoche: nicht guͤn⸗ 
ſtig, um ſich in die inneren Angelegenheiten ihrer 
Länder zu miſchen, und der Congreß, der in Flo⸗ 
renz Statt finden ſollte, ſollte ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich mit Regulirung der. Italieniſchen Angelegens 
ten beſchaͤftigen. — Der Kayſer Alexander war 
um fo mehr über die Wahl der Stadt Florenz als 
Bereinigungspunfts erfreut, da er lange gewühfche 
hatte, Stalien, Europa’s reizendftes. Land, welches 
ee noch nicht beſucht hatte, fennen zu -iernen« 
Aber feit einem Sjahre haben fo viele Veranderuns 
gen Statt gefunden, daß ‚die Organifation..der taz 
lieniſchen Angelegenheiten wie ein Gegenftand: von 
zweytem Range zu betrachten iſt, und ſtatt Florenz 
waͤhlte man zum Vereinigungsorte Verona, um 
mehr im Centrum von: Europa zn ſeyn, und um. 
ſich, nachdem man die wichtigeren Angelegenheiten: 
geordnet haͤtte, auch mit den Italieniſchen beſchaͤfe 
tigen. zn koͤnnen. Die: Geſchaͤfte des bevorſtehen⸗ 
den Congreſſes werden‘ daher von doppelter. Den 
ſchaffenheit ſeyn, ſowohl allgemein als ſpeciell. Zu 
der Cathegerie der erſteren gehören . — 
nad) i . weine 


4 


| —* ganz die Wuͤnſche des Wiener 


Hannover im vorigen Jahre befeſtigt 
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welche die Europaͤiſchen Angelegenheiten im Alge: 
meinen betreffen, und an ‚den: Deliberatiönen) über 
diefe Angelegenheiten werden- nur die 5 Europäh 
ſchen Mächte Theil nehmen, welche man gemneinig 
lich mit dem Namen der großen Maͤchte bezeic 
net. — Zu der Cathegorie der ſpeciellen Angels 
genheiten gehören die Italieniſchen, und: zu 
Deliberation uͤber dieſelben werden bie Seal) 
ſchen Souveraine zugezogen werden, welche 
diefem Zwecke perfönlich nad) Verona begeben 
Delegirte dahin: fenden werden. "Das 
fhe Intereſſe beruher auf der Erhaltung) b 
dens:Zuftandes und des status quo der fünf 

Europaͤiſchen Mächte. Dies Syſtem wird 
nut motivire durch den Zuſtand ders Defkreidifihen 
Finanzen, fondern auch durch die Betrachtung, af 
fein. bedeutender Einfluß auf die bee nd 
Europäifchen Kontinents einzig anf der 

des gegenwärtigen Zuftandes der Dinge 
Da das ECabinet von St Games in Der Ort 
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fo iſt es nicht zu verwundern,, — 
die groͤßte Harmonie herrſcht. 

giebt: wenig Beyſpiele einer: —— Ueber 
mung der Geſinnungen und politifchen 

wie diejenigen , die zwiſchen dem Birken Were 
nidy und dem Marquis Londonderry hert 

politiſche Syſtem, welches fie gebildet at 
welches durch ihre perfönliche Zuſamme 


inzwifchen durch die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
und der Ottomanniſchen Pforte nach Abt 
Herrn von Stroganoff von Conſtantinopel 
Erſchuͤtterung bedroht, da dieſe Zwiſtigk 
Krieg x weni beyden Maͤchten bi gen 
An Bemühungen - von Oeſtreich | 
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sannien waren nun. darauf gerichtet; dieſe Zwiſtig⸗ 
feiten beygulegen, und dieß gelang ihnen, fowohl 
durch ihren Einfluß auf das Dttomannifhe Ca—⸗ 
binet, als durdy die Vorftellungen,. weldye fie dem 
Kayfer Alexander :über die beunruhigende Lage der 
Dinge’ im weftlihen Europa machten. Aber fobald 
es gelungen war, den. Sturm abzuwenden, der 
von Dften her. dies polisifhe Spftem bedrohte, 
der auch jetzt durch den Fortgang ber Hellenen niche 
gänzlich befeitige ift, fol der Hof der Thuillerien die 
Unterſtuͤtzung der heiligen Allianz: gegen einen: 
andern Sturm, der ihn von Weſten bee bedrohte, 


‚ angerufen haben, Diefelber Beweggründe, welche 


Deftreich im vorigen Jahre für die dringende Noth⸗ 
wendigkeit anführte, den: revolutionairen Zuftand 
der Transalpinifhen Halbinfel aufhören zu laſſen, 
follen von: Franfreih auf. die Angelegenheiten der 
Pyrenaͤlſchen Halbinfel angewendet worden feyn. 
Man behauptet, der Wiener Hof habe, getreu 
ſeinem Syftem über der Erhaltung des allgemeinen: 
Friedens zu wachen, in diefer Ruͤckſicht die Be⸗ 
bauprung aufgeſtellt, man koͤnne die Pyrenaͤiſche 
Halbinſel, wie die Tuͤrkey, als außer Europa bes 
legen, betrachten, und indem man die: Pyrenden 
als Weftgränge Europa's anſaͤhe, könne. man: fi 
damit begmügen, Europa gegen die politifhen. Con⸗ 
tagien mittelſt eines Truppen⸗Cordons zu ſchuͤtzen, 
den. die Franmzoͤſiſche Regierung an der Spaniſchen 
Sränze aufftellte;_ aber .. obwohl ‚die Franzöfifhe 
Regierung proviforifch , diefe Maßregel annahm, 
fol fie diefelbe doch nicht für . genügend: gehalten 


Haben, um für immer: die: Ordnung der Dinge, 
-weldhe in Frankreich ſeit der. Reſtauration Statt 


finder, : gegen: die Neaktionen: "des Weſtens zu 
fihern,, ‚und: bey der heiligen Allianz auf die Ans 


nahme gemeinfchaftlichee Maßregeln: zur Ausrottung 


des 


J 
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des in. Spanien und Portugal. Statt :finbenben 
Uebels angetragen. haben; indem man dem revo⸗ 
Intionairen Zuftande Diefer beyden Reiche auf aͤhn— 
liche Weife ein Ziel fee, wie diejenige, deren man 
fidy bedient. habe, &ta bie Ruhe in beyden Sieitien 
und. in Piemont wieder herzuftellen. Diefe: Diver: 
geiz der Meynungen. und: Anfihten fol das Haupt 
peoblem feyn, mit defien Loͤſang der Europaͤiſche 
Congreß fih zu: befchäftigen hat. Auch behauptet 
man, es fey der Plan’ gefaßt, gewifle allgemeine 
Grundfäge zur Beſeſtigung des beſtehenden politi⸗ 
fhen Syftems in Europa aufjuftellen,, welche 
Grundſaͤtze auch auf Deutſchland angewender wer: 
den follen. Es heiße, das Ruſſiſche Cabinet fcheine 
geneigt, auf die Pläne: und Vorſchlaͤge des Heick 
der Thuillerien einzugehn, und Kayfer Aleranber 


X habe ein beſonderes Intereſſe fuͤr dieſelben an den 


Tag gelegt, dagegen ſollen Oeſtreich und Groä: 
seittannien befürchten, daß eine: aktive Theilmahıme 
an den "Innern: Angelegenheiten der Pyrenäen 
Halbinſel noch gefährlidyere Folgen. haben könnte, 
wie die gluͤcklich verhinderte Iheilnahme der Eu; 
ropäifhen Mächte an den innern Angelegenheiten 
der Türfey.gehabe Haben wuͤrde. So foll ber 
- Stand ber Verhandlungen gewefen feun, als der 
unerwartete Tod des Marquis Londonderry, Weider 
immer mit- dem: Fuͤrſten Metternich in der : wolk 
tommenften Einftimmung handelte, eintraf. Die 
Folgen diefes Ereigniffes werden mwahrfheinlich von _ 
großer. Wichtigfrie feyn. Der Fuͤrſt von Metrer: 
nid) foll»-der Meynung feyn, es ſey jest unum 
gaͤnglich nothwendig, die energifhfien Mafiregeln 
in Vorſchlag zu bringen, um. das monardifhe 
Syſtem in. Europa zur befefligen. Man: erfährt, 
dag auch bie Griehifhen Angelegenheiten zur 
Sprache fommen werden, aber eine nit zu 
un: 
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Gunſten laßt fih nicht erwarten, da eine ſolche 
mit dem beſtehenden politiſchen Syſtem im Wide * 
fpruch ftehen dürfte, Die ganzlihe Unterdrückung 
der Griechiſchen Revolution durch die Ottomannis 
ſche Macht dürfte auch auf den Bang. der Com - 
- greß: Verhandlungen nicht ohne Einfluß feyn. 





IX. 
Innerer Krieg und Zerrittungen in 
a Spanien = 


Gefaͤhrlicher ald die Vendee, die ben Fran: 
zoͤſiſchen Revolutionsmännern genug zu fchaffen 
machte und erft von Napoleon Buonaparte im- Wege 
des Vergleichs. zue Ruhe gebraht wurde, bildeten 
ſich in dem regenerirten Spanien, und zwar in, 
vetſchiedenen Provinzen zugleich, entjchiedene Op: 
poſitionen gegen das herrfhende Syſtem. t 
der Sonftituirung der Negentfhaft von Se» 
d'Urgel nahm die Royaliftifche Inſurrection einen“ 
beftimmteren Charafter an, und die Pläne. der Be; 
förderer: derfelben erhielten mehreren Zufammens 
bang. Diefe Regentſchaft fungirte ganz im Nas 
‚men Ferdinands VII. -und ernannte Sefandte, &o _ 
schickte fie Salvador als Minifter nach Verona 
zum — und Vargas als Bothſchafter nach 
Rom. as ſie indeß haͤtte unterlaſſen moͤgen, 
war, daß ſie die In quiſition wieder einſetzte, 
den ganzen Zehnten herſtellte, alle aufgehobenen 
Kloͤſter wieder reſtituirte. Dieſe erſten Akten der 
ſogenannten Regentſchaft von Urgel machten ſelbſt 
auf die eifrigften Anhaͤnger des alten Regierungs⸗ 
Spyftems einen unangenehmen Eindrud. Denn 
Daß der ganze vorige Zuftand niche unbedingt wies 
der hergeftellt werden, Eonne, namentlich anch nicht 
Polit. Journ. Het. 1822. +59 das 
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dag ſcheußliche Inſtitut der In quiſition, darüber 
waren doch faſt alle Spanier einig. Die Leiter 
‚ der in Catalonien ſeſt gewurzelten Inſurrection 
'Hofften von dorf aus ganz Spanien & contrerevo⸗ 
lutioniten. Sie wollten ſich der Kuͤſten Carals: 
niens bemaͤchtigen, dort Schiffe ausrüften, Meiſter 
der Zugänge zu den Pyrenaen werden -und die au— 
ticonftitutionelle Flamme über gan; Spanien ver: 
breiten. Täglich vergrößerte fih aud die Catale 
nifche: Glaubens: Armee, theild dur. ‚freiwilligen 
‚Zulauf, theils durch gezwungene Nekrutirung 22 
jungen Leute, Mir ihr fand der General % 
Fada in Verbindung. Bald hieß ed, etr dringe 
ſiegreich in Catalonien vor, bald wieder, er w 
VBiescaz von den conftitutionelfen- Truppen 
griffen und gefchlagen. Bedeutend muß 
Taufe ſedoch nicht geweſen ſeyn denn erſchien 
wirklich in der Mitte des ——— rem 
dUrgel, wo ihm der Befehl über den nr 
ſtarken rechten Flügel der Glauben neo Ta 
talonien Überträgen ward. "Eben ſo Wil 
"find die Nachrichten 'über die Operak 
letzteren. Die conflitutionelleh Soirtnäße 
ten, daß der Oberfie Tabuenca Sie Ale 
derfeiben bey Bolea auseinander gefi 
> ‚Hefte der Glaubens Armee zerftreuer 
ſollte fidy getrennt haben und Die De bind F 
hen Queſada, Eguia und dei Monch v 
Trappe aufgehoben ſehn. Allein a Se 
‚ward berichtet, daß der Obergen St 
. Teuppen, Baron Eroles, am 18 — 
bey der Bruͤcke von Dr 
zwiſchen Eatalonien und Arragonien, 
"digen Sieg über chen dies Corps. bee a]: 
buenca erſochten Habe, daß daſſelbe 
ben und Tabnencn mit den vornehmen 
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ziere gefangen ſey. Daß’ die Ian In Cata⸗ 
lonien wirklich Erfolge errungen haben, iſt wohl 
nicht zweifelhaft und wird ſelbſt durch die in Ma: 
drid ergriffenen Maßregeln beſtaͤtigt. Der bekannte 
General Mina war ſchon lange damit beauftragt, 
der Inſurrection in Catalonien ein Ende zu mas 
hen; allein er getrauere fi lange nicht, Letida 
zu verlaffen. Endlih, nachdem er daſelbſt lange 
- Zubereitungen gemacht und feine Truppen organi— 
fire hatte, ließ er deren Avantgarde, die add 2800 
Mann beftand, von dort gegen Seo d'Urgel auf: 
brechen. Schon meldeten mehrere Blätter, daß 
auch Mina zurüdgedränge‘ fey und einen beträcht: 
lihen Verluſt erlitten habe. Ja die Royaliſtiſche 
Parthey verbreitete, dag Mina in Lerida blockitt 
fey und fich am die Glaubens: Armee werde ergeben 
muͤſſen, die bereits soo Eonftttittionefle als Gefan: 
gene zu Urgel bewahre, und dag auch der wichtige 
Platz Tarragona mit bebentenden Vorräthen im die 
Gewalt der Glaubens? Truppen gefallen fey, Es 
iſt faſt unmoͤglich, einen Faden durch das Laby— 
rinth aller Widerſpruͤche zu finden. Da dte Macht 

des Generals, Baron Eroles, nur aus Guerillus 
beſteht und er erfi ein regulaires Bataillon orgamk 
firt har, wahrend ihm der General Mina mie 
einem Heer von 20,000 Mann’ Linieneruppen und 
12,000 Milizen entgegen ruͤckt, fo iſt es ſchwer, 
an fo entfheidende Stege, der Noyaliften zu glau⸗ 
‚ben. Freilich hat ſich auch die Junta von Ha: 
varra der Regentſchaft zur Seo d’Urgel unterwor⸗ 
fen, nachdem ein anticonſtitutionelles Corps in die 
Provinz Mavarra eingeruͤckt iſt. Auch‘ find zu 
Barcellora und Vich Complotte zum Umſturz der 
jegigen Verfaſſung Spaniens entdeckt worden. 
Ungeftöre trieben die Guerillas-Chefs Zabalg’ und 
Zaldivar ihr Weſen, und das noͤrdliche — 
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ift theils in Inſurrektion, theild im Begriff, ber 
Regierung in Mabrid den Gehorfam aufzukünbi: 
gen und die Unzufriebenhein mit dem gegenmaärti: 
gen Zuftande in offenen Widerfiand ausbrechen zu 
laffen... Die Freunde ‚der Conſtitution waren bort 
fo bedroht, daß. fie bey dem Franzoͤſiſchen Sani: 
taͤts Cordon Schuß fuchten.. Sn der Nähe von 

Figueras lieferte Miſas der conftitutionellen Be 
faßung diefer Sranz:Seftung ein Gefecht, nach wel: 
dem fie fih. in diefelbe zurüdzichen mußte; und 
befonders nahmen die Unruhen in ber Provinz 
Gallizien fo überhand, dag man auch dore einer 
allgemeinen Contrerevolution entgegen fah. Allein 
die Guerillas gleihen der Vendee, welche die Re: 
volution nicht am Fortſchreiten hinderte. So wie 
fie von demſelben edlen und reinen Enthuſiasmus 
befeelt fcheinen, wie einft die Schaaren der Ben; 
dee, fo möchten fie fein gluͤcklicheres Schickſal ha: 
ben. Der Enthuflasmus ift nur noch fühle, im: 
zeine Theile der Bevoͤlkerung auf Einen Punft 
und für Eine Zeit zu ergreifen, er ſteht im Zeit: 
alter zu. fremd da; der revolutionaire Hochmuth 
und Eigennug aber hat auch feinen Fanatismus, 
Die Mafle ift Heut. zu. Tage überall neutral, in 
Apathie und Atonie, den Genüffen und ZTagsge: 
fhäften blind ergebenz fie. gehöre überall dem De 
dsohendften und Zuverfihtlihen, und das find. lei 
der bie Revolutionaire, weil fie ihre tieferen Wur: 
zen in den Ideen der Zeit haben. Aber leider 
find die Revolutionaire, wenn gleih überall zum 
Angriff gut geordnet, auch überall unvermögend, 
irgend etwas feft zu Baltenz fie zehren auf allen 
Punkten fi. felbft auf. , Die Corte von I8ı2 
find durch die Parthey des. Quiroga verzehrt wor: | 
den; die Quiroga's find vor den Riego’s gefallen, 
die Riegv’s vor San Miguel und den Commune: 
—* | 708, 
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r08, die nun herrſchen. Hinter den Communeros 
blicken die Descamiſados hervor und auch dieſe 
werden ſchon in vielen Muͤancen unter einander 
ſich abzutheilen verſtehen. Vergebens verſucht eine 
gewiſſe Gattung von Royaliſten ſich zwiſchen der 
alten Monarchie und der Revolution zu ſtellen. 
Das wollte Bardaxi, das wollten Martinez de la 
Roſa und Morillo; aber alle diefe Haben fih kaum 
einen- Tag behaupten Fönnen. Wie die Sachen 
jeßt in Spanien ſtehen, fcheine nur ein volksmaͤ⸗ 
ßige Krife hervorgehen zu koͤnnen, wie bereits in 
Meriko eine in der Perfon des ſogenannten Kay⸗ 
ſers Auguſtin Iturbide erſtanden iſt. 

Die jetzt hereſchende Faktion, deren Gebote 
Fecdinant VIL unbedingt befolgen muß, 
noͤthigte ihn, die außerordentlihen Cortes 
arfauinrenjurofin. Dies gefhah durch ein; Dekver, 
. in. Folge defieh die permanente Deputation den 
xſten October, als den Tag der erften vorbereiten: » 
den Berfammlung, und den 7ten October für den 
‚Anfang der eigentlichen Berarhfchlagungen feftfeßte: 
Entruͤſtet darüber, daß die Proflamation- der Res 
‚gentfhaft zu Seo d'Urgel den König für einen 
Sefangenen erklärte, noͤthigte die Parthey der 
Commüneros Ferdinand auch, ein weitlaͤuftiges 
Manifeſt an die Spaniſche Nation zu erlaſſen, 
worin er ſeine Zufriedenheit mit dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande ausſprach, “und zw deſſen Erhaltung und 
Bertheidigung aufforderte. ’ Vorzüglich‘ waren es 


" die Staatsminifter San Miguel und Gasco, die _ 


in einer Conferenz darauf drangen, daß der König, 
in Beziehung auf die in feinem Namen’ erlaffenen 
Beſchluͤſſe der Regentſchaft von. Urgek,: öffentlich 
feine Auhänglichkeit an die Conftitution ausfpräche, 
‘da die Negentfchaft die fruͤhern desfalfigen Könige 
lichen Bekanntmachungen fuͤr ——— er⸗ 
—J— | ' £lärt 
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klärt: ‚habe. (Als 06 fie niche-eben fo gute und noch 
gültigese, Gruͤnde hätten, auch die Erlaffung dieſes 
Manifefies ‚für. einen ‚erzwungenen Akt zu halten?) 
So mußte Ferdinand, auch nicht bloß den General, 
Baron. Eroles, ſondern auch mehrere andere Ge— 
nerale, theils, weil fie ſich weigerten, das Todes⸗ 
urtheil wider den. durch dem Strang hingerichteten 
General Elio vollziehen. zu laſſen, theils, weil fir 
ſonſt der herrſchenden Parthey verdaͤchtig waren, 
ihrer Würde verluſtig erklaͤren und exiliren. Sm 
Madrid ‚wurden die ftrengfien Maßregel, beſon 
ders. auch gegen. alle Fremde, ergriffen: Dadurch 
wurde ‚die Ruhe -in der Hauptſtadt exrzwungen, 
ober zugleich. ein: gefpannter Zuftand;hervorgebracht, 
deſſen Henpftlichkeir das:- häufige Ausbleiben aller 
Poften aus den Provinzen noch: vermehrte, Zur 
Nachgiebigkeit fhienen die Communeros und die 
ihr: angehörenden Miniſter gad nicht geneigt. Ihr 
Hauptbeſtreben ging ‚dahin, . eine. der jebigen Bew 
faflung: ganz ergebene Armee zu. bilden, und dem 
Eifer für. das revolutionaire Syſtem noch mehr 
zu. elektriſiren. Sin Diefer Abfiche veranltaltete die 
DMunicipalität von Madrid. am 2gften September 
ein großes patriotiſches Mahl von 9000 Gedecken 
zur Fever. der Helden des 7ten Julius, zu welchem 
Bolkss und Militairfeſt auch‘ der König und bie 
Sinfanten eingeladen: wurden, wobey man leßtere 
anwies, in: der National Uniform zu erfcheimen. 
Wenige Tage darauf fand die Eröffnung ber Sitzung 
der -.außerorbentlihen Cortes Statt, deren De 
fhlüffe dem zerrücteten Spanien nicht die erjehnte 
Nude und: innere Eintracht wieder. geben werden. 
Am Iften.und zten October wurden die. erfien vor 
bereitenden Verfammlüngen der Cortes gehalten, 
und, am: 7ten eröffnete der König die Sitzung der 

außerordentlihen Kortes mit folgender Diebe: 
seine 
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oe Meine Herren Deputirfet - Wahrhafs 
——— Umſtaͤnde haben wich bewogen, die teils 
vertreter der. Nation um mich zu verfammeln‘,; die 
in fo. vieler Hinfiht das Vertrauen derfelben, ver 
dienen. Das meinige wird. von neuem rege, ins 
dem. ich Sie in ‚diefem Heiligehume der Geſetze 
vereinigt: fehe, - weil den Uebeln und Beduͤrfniſſen 
des Vaterlandes fchleunig sabgeholfen werden wird: 


Die Feinde der Eonftitution haben alle Mitret © 


in- Bewegung gejegt, die eine eben ſo grauſame 
als. unfinnige Leidenſchaft ihnen eingab und eine 


“ beträchtliche Anzahl von Spaniern zu Verbrechen 


hingeriſſen. dein Herz iſt bedraͤngt, wie das 
Ihrige, bey dem Blick auf das Ungluͤck, welches 
dieſe Exceſſe in Catalonien, Axragonien und den 
andern Graͤnz⸗Provinzen hervorgebracht haben. 
Ihnen koͤmmt es zu, die wirkſamſten Magie 
geln gegen dieſe fo beſammernswerthen Unordnun— 
gen zu ergreifen. Die Nation bedarf vieler Arme, 
um die Kühnheic- ihrer rebellifhen Kinder mit ei 
nem Schlage zu unterdrüden, und die tapfern 
und getreuen Vertheidiger, die auf dem Felde der 
Ehre dienen, verlangen - mächtige Unterſtuͤtzung, 
um das Öelingen der, Unternehmungen zu ſichern, 
zu denen fie berufen find; - 
Die Voͤlker flößen einander. wechfeifeitig Ach⸗ 
tung ein durch die Energie und Kraft, die fie in 
gewifien Umftänden zu emtwiceln willen. Spanien 
— mittelſt ſeiner Lage, ſeines Kuͤſtenlandes, 


ſeiner Erzeugniſſe und der Tugenden ſeiner Der 


wohner einen ausgezeichneten. Rang auf der politi⸗ 


fhen Karte von Europa einzunehmen. Alles for 


dert es auf, eine imponirende und Fräftige Stel 


‚tung einzunehmen, damit es die Achtung genieße, 


deren es fo würdig if. Alles weiſet Spanien 
darauf ya wie. aothwendig es Br mis den ‚Stans 
ten, 


P} 
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.ten, welche ben Werth unferer wahrhaften Deich: 
thümer kennen, neue Verbindungen anzufnäpfen. 
Ich brauche den Ruhm und die Verdienfte der 
Spanifhen Armee, die ein Mufter von Uneigen: 
nüßigfeit und Vaterlandsliebe ift, nicht auseinan: 
der zu fegen. Die Heroifhen Opfer, welche fie 
der National; Unabhängigkeit gebracht, find hin: 
länglidy bekannt; die Dienfte, welche fie gegenmät:; 
tig der Sache der Vaterlandsfreyheit leifter, liegen 
offen genug vor den Augen Europa’d. Diefe ber 
waffneren Bürger verlangen Verordnungen und 
Reglements, die mit dem Grundgefes und den 
Fortſchritten der Kriegskunſt Üübereinftimmen, Die 
gewöhnlichen Cortes haben fih in ihrer vorigen 
Sisung mit bdiefer wichtigen Arbeie beſchaͤftigt, 
auf deren Fortfeßung fie unter den jeßigen lm; 
ftänden Ihre Aufmerkſamkeit richten. müffen. 

Da wir ein peinlihes Geſetzbuch befisen, und 
durch die Befanntmadung eines fo norhiwendigen 
Werks, denen, welchen die Gericdtöverwalrnng 
obliegt, die unermeßliche Mühe erfpart wird, eine 
ungeheure Menge von Bänden zu Narbe ziehen zu 
müffen, die das Rechte nur noch dunfler machen, 
fo iſt es durchaus unerläßlih , daß der Coder des 
gerihtlihen Verfahrens in demfelben Geifte regu— 
lirt, endlich alle die Hinderniſſe befeitige, die ſich 
feinee Anwendung noch in den Weg ftellen. 

Dies, meine Herren Abgeordnete der Nation, 
find die wichtigen Gegenftände, zu deren Berath: 
ſchlagung Sie berufen find. Andre, nie weniger 
wichtige, follen Ihnen im Laufe diefer außeror⸗ 
dentlichen Sigungen zur Entfeheidung vorgelegt 
werden. Wenn aber diefe Gegenftände verwickelt 
und ſchwierig find, fo überfieigen fie doch nicht 
Ihre Einfihten und Ihren Patriotismus. Die 
Vereinigung aller Freunde der Freyheit wird * 
en 
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ſen —— Eigenſchaften, die fuͤr Spanien 
und fuͤr mich ein ſichres Unterpfand des Gelingens 
Ihrer Arbeiten find, einen neuen Glanz geben. 

Mögen ſich die gutgefinnten Bürger freuen, 
Sie ; u zweytenmale mic ihrer Wohlfähtt "bes 
ſchaͤftig t*zu ſehen und die’ Uebelwollenden in dem 
—8B Congreß einen unuͤberſteiglichen Damm 
für ihre verbrecheriſchen Plaͤne finden.“ Der 
Praͤſident beanrworrete Hierauf dieſe Rede mit der 
Verfiherung, deß die’ außerordentlichen Cortes ſich 
mit den ihnen von dem Koͤnige angedeuteten Ge 
genftänden beſchaͤftigen werte. | 





5 van £ reid : 
Das im vorigen Monate in den Parifer Cir⸗ 
kein ‚wieder erneuerte Geruͤcht von einer Mini: 
-fterlatveränderung war nicht fowohl das Produkt der 
Langeweile und des Mangels an Stoff fonftiger 
Neuigkeiten, als vielmehr des Unwillens der Lis 
beraten über die jebige Haltung des‘ Franzöfifchen 
-Minifteriums und das feinem Prafidenren, Grafen 
VBillele, von Ludwig XVII. bewiefene Ver 


trauen. Er verdiente es aber, auch durch die mufters ° 


hafte Ordnung, die er in die Finanzen gebracht, 
das endliche Aufhören des Finanz : Proviforiums; 
worüber fo viel geflage ward, und feine gemäßigs 
ten, dem Geiſt der Zeit angemeffenen Gefinnungen. 
Aus diefen ging die Köntglihe Verordnung wegen 
Bekanntmachung der Wahlliften für. die zweyte 
Setie ‚hervor, die eine Folge feines großen Eins 
- fluffes war, : Aber dies moderitte royali— 
ſt iſche Syſtem, worin der nach Bretagne vers 
——— aber taͤglich zuruͤckerwartete Miniſter 3 

ns 
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Innein, Graf Eorbieres, mit. dem Grafen. Billele 
übereinflimmte ,. mißfiel.der- Parthey., zu der dieſe 
beyden Miniſter urfprünglid gehörten, und bie 
ihre Nderfpahnten. Forderungen auf Koften der 
Charteund der Ruhe Frankreichs geltend zu machen 
fuchte,, Bon einer andern Seite, ward Ber. Pre: 
mierminifter durch eine im - Sinn der. liberalen 
 BDarthey aeiihriebene Broſchuͤre angegriffen, die 
den Titel führte: ‚de Monsieur .de. Villele,- und 
viei Aufſehn machte. Von, den übrigen, Miniftern 
befand ſich der Vicomte de Montmorench auf dem 
Congreß, und der Seeminiſter, Marquis de Clec— 
mont:Tonnere, machte eine Reiſe nad den Häfen 
Breſt, Nantes und Cherbourg. Sowohl der Ge; 
fandte zu Wafhington, Hyde de Neuville, als 
der Bothfchafter in London, Chateaubriand, 
waren in Paris! erfchienen, ohne: den Sturz der 


jegigen Miniſter zu bereiten. „Der erſtere ‚erhielt . 
von Ludwig XVIII. durch den. Strafen Villele,ala ber : 


fonderes Zeichen der Königlihen Gnade und der 
Zufriedenheit , mit den Frankreich bey Abſchließung 


des Handels: Trakftatd mic den Vereinigten Staaten 


geleifteten. Dienften den Drdensftern eines -Brob: 
offiziers der Ehrenlegion und das mit Diamanten 
befegte-Dild des Monarchen, Der. Vicomte von 


— 


Chateaubriand hatte. eine -lange Audienz bey, Lud 
wig XVIII., weicher ihm felbft -die Inſtructionen 
für den Congreß zu Verona ertheilte, worauf diejer 
Ambaffadeur dahin abreijete. Außer ibm wird 


Frankreich auf .diefem. wichtigen Congreſſe durd) 
den SFranzöfifhen Bothſchafter in „Petersburg, 
Grafen de la Ferronaye, und den Frauzoͤſiſchen 
Ambaffadeur ‚in Wien, Marguis de Caramam, 
repräfentirt. Neben diefen drey Borhichaftern hat 
auch. der Franzoͤſiſche Minifier der auswärtigen 
Angelegenheiten, Vicomte de Montmorency, 

eine 
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eine Rolle in Verona, und zwardie wichtigfte: 
Nach der Anfuͤhrung des halbofficiellen Journal 
des Debats wird er ſo lange, als er in vers 
bleibt, den Confexenzen beywahnens 

Ludwig XVIIk war einige ‚Tage unpäßtlich, * 

weſen, Shane: ſich aber nachher fo. wohl; daß er 
am 6ten Octoder einen großen Hoftag hatten fonntes - 
Einige Tage zuvor, am 29ſten «September, wurde 
bey Hofe der dritte Geburtstag. des-jungen Hers 
309%: von Dordeaur, fünftigen Königs. von 
Frankreich, gefeyert. Sowohl feine Mutter , als 
der König und der Großvater des Eleinen Prinzen, 
Monſieur, yahmen : die Gluͤckwuͤnſche an. - Ar 
Hten Oetober wurde auch der: Geburtstag des letz⸗ 
teren :bey „Hofe: begangen. An diefem erfchien der 
Herzog von: Wellington. Er Hatte’ eine lange 
Privat-⸗Audienz bey dem Könige, und darauf eine 
noch längere. Conferenz mie dem Prafidenten des 
Minifteriyms,. Srafın Billele,, nad. welcher ber 
Herzog die Reiſe nach Wien fortſetzte. 

Die drey Anklage-Prozeſſe genen: den Gereta 
— "den Oberſtlieutenant Caron und ‘die 
Verſchwoͤrer von Rochelhe find beendigt, und die 
Strafursheile volftreefe worden, . ohne das der 
PDartheygeift irgend eine Störung herbeyfuͤhrte, 
oder auch nur ‚ein beſonderes oͤffentliches Intereſſe 
an den Veructbeilten erregte. . Der: General Ber; - 
ton, der Sich felbft unerfchroden vercheidigte, da 
ibn. dee zu feinem- Defenfor beftellte Advofat Drault 
im Stich ‚ließ, wurde ‚mit feinen Genoſſen von 
dem Gerichtshof‘ zu Poitiers zum Tode verurtheilt. 
Nur überredet, gab er ein Caſſationsgeſuch ein, 
welches verworfen wurde. Den der Befkätigung 
des Todes:Urtheils wider Berton , Caffé Sauge 
und Sjaglin: verwandelte der - König jedoch aus 
Gnade die Strafe von Fradin und ar 

| —J n 
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in 209 und Lsjährige Freiheltöberanbung. Der 
General Berton beharrte in feiner Kälte und Ruhe 
bis zu feinem letzten Augenblick, und wies allen 
geiftlihen Beyſtand zurück; als er zu Poitiers am 
6sen October das -Blutgerüft beſtieg, rief er nod: 
es lebe die Freiheit, und eimpfing den Todesftreih 
mie großer Entſchloſſenheit. Jaglin und Saugé 
erlitten ihre Strafe am 7ten Dctober zu Thouats, 
der fi Eaffe durch einen Selbſtmord entzog. 
Uebrigens wird: dieſer Criminal: Prozeg noch Folgen 
haben, da die Deputirten Lafitte, Keratry und der 
Seneral Boy, die: von dem General; Profureue 
Mangin im Plaidoyer als mit in diefe Confpirarion 
verflüchten dargeftelle wurden, diefen deshalb ald 
Verlaͤumder in Anfprud) genommen haben. Eben fo 
wenig zweifelhaft als der Ausgang des Prozeſſes 
gegen den General Berton fonnte der des in Straß 
burg gegen den DOberfllieutenane Caron und feine 
Mitſchuldigen vor dem Kriegsgericht der fünften Mi 
litairdiviſion eingeleiteten Anklage:Verfahrens ſeyn. 
Earon ward als Falſchwerber zum Tode verurtheilt, 


und dieſe Strafe an ihm den ıften Derober volk 


ſtreckt. Er gab felbft den 12 Mann, die ihn en 
fchießen  follten, das Zeichen, und fiel von ſechs 
Kugeln durchbohrt leblos zur Erde. Noch weniger 
Intereſſe erweckten die als Anftifter eines Complorts 
zu: NRochelle zur Guillotine verurtheilten Unter: 
offiziere Bovier, Pomier, Goubin und Peauls, 
obgleich -ein Verſuch zu ihrer Befreiung ans dem 
Sefängnig gemacht ward. Nachdem er vereitelt 
war, wurden fie am 2ıflen September zu Paris 
auf dem Öreveplage hingerichtet. 

Das Journal des Debats hielt ſich über einige 
Blaͤtter auf, die Regimenter marfchiren, Feſtungen 
verproviantiren und Lager abſtecken ließen, weil 
von allen.dem nichts wahr fey. Indeß ward doch 
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der gegen. Spanien gezogene Geſundheits-Cordon 
in ein Obfervations : Corps verwandelt, das Ge— 
fhüß beffelben vermehrt, und das, Hauptquartier 
der zoten Meilitairdivifion rückte. nah Dayonne 
vor, wo der General, Graf d’Autihamp am 
„ten Detober mit feinem Generalftab eintraf. Den: 
noch find die bdiplomatifhen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Frankreich und Spanien nicht abgebrothen, und 
an die Stelle des nach Madrid zuruͤckberufenen 
Marquis von Caſa Irujo trat der zu den Com | 
muneros gehörende Herzog von San Lorenze, der 
am Ioten Dctober feine Antritts-Audienz als Spa; 
niſcher bevollmaͤchtigter Minifter bey Ludwig XVII. 

—* Das Conkordat mit dem Paͤbſtlichen Stuhl 
iſt nun zu Stande gebracht, und jedes Hinderniß 
beſeitigt. Die 24 Biſchoͤfe find ernannt, und die. 
Discefen eingerichtet, ‚wie Sranfreih es wuͤnſcht. 
Der Herzog. von Blacas, „der diefe Unterhandlung 
‚beendige hat, wird im December wieder zurück 
“erwartet, um bey. der Perfon Ludwigs XVII. zu 


* 


"Bleiben. RR 





XI. | 
Großbrittannien | 
Seit der Mitte des September: Monats, da 
der ‘am 16ten von Georg IV. zum Handkuß ge⸗ 
laffene Staatsſekretair Canning die Siegel des 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten über: 
- nahm, kam in die Brittifhe Staatsverwaltung, 
deren. Sang durd die Erledigung des wichtigften 
Staatsſekcetariats gelähme war, neues Leben.. Der 
beitimmte Charakter des neuen Minifterd wird auch 
dem Syſtem der Englifhen Regierung eine ent; 
ſchiedene und bald erkennbare Richtung ur 
| er 
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Der mit ihm fehr beſreundete .erfte Minifter, Lord 
Liverpool, der fi am 2yften September zum zwen: 
tenmal verheirathere, ſchloß fih innig an Canning 
an, nach deffen Eintrite in dad Kabinett man je: 
doch einige. Veränderungen, wie den Abgang bes 
Kriegsſecretairs, Lord Palmerfione, erwartete, 
Noch immer ift, Kannings Nachfolger in dem noch 
nicht angetretenen glänzenden Poften eines Gene 
ralgouverneurs von Oftindien'nicht ernannt. Der 
- Bruder des verfiorbenen Marquis von Ronden: 


derry, Lord Stewart, jetziger Lord Londonderry, 


iſt von feiner Stelle als Borhfhafter in Wien abs 
berufen und wird nad der Beendigung des Con: 
greſſes von Verona nah England zurüdkehren, 
wo ihm aber fchwerlich ein ausgezeichnetes Staatk: 
amt zu "Theil werden ‘wird. In fo’ vertrauten 
BVerhäleniffen wie mir dem  verftörbenen Staats— 
fefretair der auswärtigen Angelegenheiten fand: der 
fhon früher nah Verona beſtimmte Herzog von 
Welbington init dem jegigen, Catiting , nicht, 
Er hatte nod am I6ten September eine fehr lange 
Abfchieds:Audienz.bey dem Könige. zu Carltonhoufe 
und traf am 2often über Boulogne zu Paris ein, 
von wo er feine Reife nadı Wien fortjekte. Dort. 
erhielt er einen;Spurier, ‚der; Dem Herzöge den Bes 
fehl überbrachte, fih nah dem Congreßorte Be 
rona zu begeben und ihn mir den nöthigen Sm: 
ſtruktionen für die - dafelbft zu betreibenden wichti 
gen Unterhandlungen verſah. Vor ſeiner Abreiſe 
aus England hatte der Herzog von Wellington 
noch verſchiedene Unannehmlichkeiten, die ihn ſeht 
verſtimmt haben ſollen. Man entdeckte einen von 
einem jungen wahnſinnigen Seeoffizier gegen das 
Leben dieſes beruͤhmten Feldherrn - gefaßten An— 
ſchlag; auch war fein Geſundheits-Zuſtand Tehe 
zerruͤttet. Diefer flögte dem Könige Die er 

* or⸗ 
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Sorgen um ihn ein; er ſchickte den beruͤhmten 
Arzt Sir Aßlay Cooper zum Herzog von Welling: 
ton, mit dem Auftrag, fih ihm allein zu widmen 
und dem Monarchen taglih zweymal von dem Be: 
finden des Kranken Bericht zu erflarten. ‘ "Ohne 
Grund wollte man in Franfreih nicht an die 
Krankheit .des Herzogs glauben, von dei er unter: 
wegs einen Rückfall harte, und meinte, er fey ab: 
ſichtlich ſo ſpaͤt nach Wien gefommen und habe, 
bey der Verfchiedenheit der Anfichten der Engli— 
fhen und Franzöfifhen Regierungen von der Lage 
Spaniens, ed vermeiden wollen, mit dem Franzd: 
ſiſchen Miniſter Montmorency in Wien zufammen 
zu treffen, ehe er die beyden Kayfer- von Rußland 
und Deftreich gefprochen habe, 

Das Brirtifhe Parlament ift vom 16ten Sep: 
tember bis zum 26ſten November prorogirt und 
wird auch dann noch nicht zuſammen kommen. 
Einer der erſten Gegenſtaͤnde feiner Verhandlun— 
gen wird das Zehnten Syſtem in Irland ſeyn, auf 
deſſen Veraͤnderung in einer großen Zahl von Pe— 
titionen aus allen Grafſchaſten Irlonds angetra— 
gen werden wird. Am St. Michaelistage hatte 
die gewoͤhnliche feyerliche Wahl eines neuen Lord: . 
Mayor in London Statt. Sie fiel auf den "A: 
dermann Haggate, defien Hauptrival der antimi: 
nifterielle Alderman Watrhman war. Der König 
hat ſich im Anfang Octobers von feinem Pallaſt 
Carltonhouſe nad Windfor begeben, Der Gemahl 
feiner verewigten Tochter, Prinzeffin Charlotte, 
der Prinz Leopold von Sachſen-Coburg, wird num . 
in England zuruͤckerwartet, wohin aud ber Her: 
309 und die Herzogin von Klarence im Anfange 
Octobers zuruͤckkommen. Am Ende dieſes Monats 
erlangte der beruͤchtigte Hunt feine Freiheit wieder, 
Seine Holle fcheine‘ er indeß ausgeſpielt zu. haben 

. und 
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und von ihm keine fernere. Störung der äͤffentll⸗ 
chen Ruhe beſorgt werden, zu duͤrſen. Von dem 
innern gluͤcklicheren Zuſtande Englands gab auch 
die Verminderung der Armenſteuern einen ſehr er— 
heblichen Beweis. Dieſe druͤckenden Kommunal: 
‚Abgaben konnten ſeit 1817 alle Jahre herabgeſetzt 
ehe, und wahrend man 1812, 7 Millionen 
890,148 Pfund Sterl, erhob, würben 1820 nur 
6,Millionen 958,445 Pf. Stel. für die Armen 
eingefammelt. | | 





Xuu. 

Neue Erfolge der Griechen in Morea. Ver— 
freibung der Türken. . Sonftige Merk: 
würdigfeiten des Tuͤrkiſchen Reichs, 


Den. vereinigten Anftrengungen ber Gtiehifhben. 
Heerſchaaren ift es noch einmal gelungen, a, 
rea eingedrungenen Türken zu verjagen, und fchmwer-, 
Aich dürften fie nun noch in diefem Sabre einen W 
ſuch wagen, aufs Neue dahin vorzudringen. DB, 
„Deswegen das Schidfal Griehenlande aelihert 
wird, hängt von’ fo vielen Umſtaͤnden ab 
., aur dann einige Wahrfcheinlichfeit,. wenn die Eure-, 
Paiſchen Mächte die beldenmüthigen ——— | 
der Griehen unterftügen oder ſich ihrer Dr: 
Here Dforte nahdridlih. annehmen w 
. Darum ifb ed denn auch ein großer Geminn 
- benland, aufs Neue den Feind aus ber 
vertrieben zu haben, WR A 
Es ift nicht zu läugnen, das fhon im ** 
Map zwiſchen einigen, Griechiſchen Feldherten und'ber 
Regierung Streitigkeiten entitanden waren, in Folge. 


7 
* 
U 














Pan " 


deren fich von bevden Seiten mehrere au 
Männer —— Vorzuͤglich fehlte es 
rung an hinreichendem Gelde, daher au viele 
ter nach ihren Heerde zurüdfehrten. bi 
Churchid Paſcha, Oberbefehlshaber des’ zabire 
Türfifchen Heeres von Numelien, von Epimie- 


tapfern Sulioten sgiälagen und ſoll über 8000 Mann 
— — ——*— r —* Mn 
ein bedeutendes Heer, nah einigen an:23,000 Mann, 
wohlgeruͤſtet vorfand. Mit, dieſem gelang‘ es ihm, 
— 6— zu forciren, worauf Chu 
ſchid Paſcha gegen; 20,000 Reuterey und etwas Fußvol 
unter Mahmud Paſcha von Drama, Ali Paſcha, Mo⸗ 
rah Baleſi, Ali Bey, der bereits von der. Türkiſchen 
Regierung zum Paſcha von Moteg ernannt war, deta⸗ 
ſchirte. Schnell drang dieſes Corps. durch Theben, 
Livadien, und Megara, verheerte ſeibſt alles, was von 
den Griechen noch, nicht verbeert war, und langte den 
sten (ısten) Julius am Iſthmus von Covinth an, 
Die wenigen Grieben, welde dort aufgeftellt waren, 
ogen fi vor dieſer Uebermacht in die Gebürge, und 


8 gelang es den Tuͤrken, auch Corinth ohne 


Blutvergießen einzunehmen, ‚Sie ſetzten hierauf ihren 
Marfch, ohne: bedeutenden Widerftaud zu finden, nach 
Aruos, fort, und- kamen bis vor die Mauern von Na: 
poli di Momania: Die Griechen hatten ſich auch bier 
vor der Uebermacht zuruͤckgezogen und erwarteten von 
der ‚Megierung neue Verhaltungs-Befehle. Navoli 
di Momania, welches fich bekanntlich an die Griechen 
——— und deren Beſatzung der Capitulation 
u — em übrrgeitdt werben follte, brach 
Feibe und Schloß, ‚als fie von einem berannahe 
Türkifhen Heere die Kunde vernahm, die: Shore 
ung. Den Grieden war es — elunge 
e Streitkräfte unter Eolocotroni und Niletas- 
Argos und Napoli di Romania zu. vereinigen, ; 
begann nun ‚ein hartnädiger Kampf, der nach 
zen Tagen zum Nachtheil der Türken endigte, - 










ebensmitteln: entblößt und von Napoli di Mo ne A 


urch die: eigenen — ausgeſchloſſen, 
die Türken genoͤthigt, den Ruͤckzug nad Corinth ans 
Aufzeten, um. fich. Dafelbit- mit den zurüdgebl n 
ruppen zu. vereinigen und yon ber Flotte bie fe pi 
lende Unterftügung abzuwarten. Ali Bey war, m 
200 Gtreitern allein in’ Napoli di Romania nufges 
nommen worden. Zwiſchen Argos und Corinth gri 
yierauf am 25ſten und 26ften Julius die nacheilenden 
Sriechen die Türken aufs Iephatie e an, und 24 
u (hiugen fie dieleiben aufs: Beh 
Yolit, Journ. October 82, co egen 
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den Weloponnes eiugudringen, er warb aber yon den 
eilte nun nach Lariffa, wo ee 


N 
Ä,. 





| Es Einnahme von Corinth beſtaͤtigt ich ‚ebe 
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Ge en 2500 Mann follen die Türken in diefen Tagen 


verloren haben, die übrigen eilten, Corinth zu 
ben, wurden aber vorber aufs Neue von Da | 
” en erreiht und büßten an 3000. Kodte u b oige 


Gefangene ein. Ali Paſcha befand fih unter den € 
bliebenen, und Mahmud, Paſcha von Drama, ward 
fhwer derwundet. Die Tuͤrken retirirten Hierauf 
theils nah Corinth, theils verfuchten fie, nach Pa: 
traſſo zu gelangen. Während diefer Unternehmungen 
des Corps von Churſchid hatten die Befapungen von 
Patraſſo und Lepanto, um die Vereinigung der G 
hen zu hindern, Streifzüge unternommen, allein fie 
wurden allenthalben — de Auch der Iſth⸗ 
mus von Gorinth Fam wieder in die Gewalt der 
tapfern Griechen, die, auf eigenem Boden fämpfend, 
die Lage aufs Beſte zu benußen wußten Die Tin 
fen unter Churſchid wurden aus Mangel an Unter: 
haltungs » Mitteln völlig aufgerieben, und der. Heer- 
führer ſah fi „genbtnige, mit einem Heinen Häuf: 
lein, als dem Reſte feines bedeutenden Eo TR 
eitun, und von da nach Lariſſa zurädzugeben. ” 
ürfifhe Flotte war während diefer Bo wirk⸗ 
lich vor Patraſſo angelangt, um die Op 
Lande zu unterftäßen, fie kam aber glüdli 
für die Griechen zu fpät. Die Pet fol am 
ur Schiffe große Verwüftungen anrichten, 'n 
riechiſche Flotte war ausgelaufen, um fie mis | 
A —* a - 


F 















Brandern zu verfolgen. (A 3 
° , Bey dem Annähern der Tuͤrkiſchen A 
der Griechiſche Senat fi, von Corinth nah 
‚begeben, und traf bier die wirffamften Mafregelr 
um die Gefahr abzuwenden.: Durd eine Proflam 
forderte er alle Einwohner des Peloponnes auf, d 
Waffen zu ergreifen, indem das Baterland in 
fahr ſey, und. glorreih war, der —* er Un 
engungen, da nur wenige Tuͤrken dem Sch 
apfern Griechen entronnen find. Die 




















18. Odyſſeus ift der Sache feines VBaterlandes kr 
eblieben, und ſteht mit feinen Truppen Solon 
urſchid befindet ſich mit hödftens 3000 Ma 

Texnova, und der Griechiſche Anführer George 
——— Sy TE R i Rn RE 
J em un en Chios melde aus 


ns 
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tedende Krankheiten ben: Reſt der Bevölkerung hin⸗ 
raffen. Der dortige Paſcha hat eine Zählung veransr _ 
taltet; nach welcher. von 134,000 Menſchen noch 1800 
übrig waren. Mon 64 Dörfern find die — anz 
verödetz; das volkreiche Toulo Potamo zaͤhlt jetzt 
ı2 Einwohner, andere nur 3 und a. Wan will jetzt 
die geflüchteren. Einwohner zurädrufen, unter dem 
Meriprehen fie in_ ihre. Güter wieder einzufepen, 
Schwerlich werden fie aber diefem Rufe folgen, wenn. 
fih die Nachricht beftätigt, daß das einft fo berühmte - . 
Sppern das Schidfal von Chios theilt. Der Palha 
folf den größten Theil der Einwohner haben entwaff- 
nen laffen, und unter den Wehrloſen entſetzliche 
Sräuel verübt 'haben. . Auh aus Perfien haste bie 
Dforte ſehr nachtheilige Nachrichten erhalten. Die 
Turken haben eine: völlige Niederlage erlitten, und 
einen großen Theil ihrer Artillerie _ verloren, and 
verbreitete man das Gerücht, daß Selim Paſcha mit 
15,000 Mann. 'zu den Perfern übergegangen ſey. 
Schon hatte man in Eonftantinopel Die niederſchla⸗ 
gdende Nachricht, daß die Expedition nach Morea völlig 
mißglädt: fep, erhalten. : Der Sultan erließ daher 
einen Firman, vermöge welhem das Gold- uud Gil: 
bergefhmeide an den Miri abgeliefert werden foll; 
bie Befiger erhalten Scheine auf den — 
woraus aber die große Geldverlegenheit der Ki 
fchen Negierung hervorleuchtet. —B 

n den Fuͤrſtenthumern der Moldau und Wallachey 
hersfchte Jammer und Elend, Die reihen Bojaren 
Ögerten noch immer mit ihrer Nüdkehr, denn ‚fie 
eben die. neuen Fürften nur ald Steuer: Beptreiber 
der Türken und MWerkjeuge der Unterbrüdung an» 
Der Hospodar Ghika ift mit: einem Türkifhen .Hofs 
ftaat und einem Corps frifher Truppen in Buchareſt 
angekommen, nachdem die alten Truppen früher ab» 
marfhirt waren. Die neuen Fuͤrſten follen ihre Stel 
len meiftbietend an ſich 4 haben, und die Griechen 
mußten faͤmmtlich die Fuͤrſtenthuͤmer raͤumen. 
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Portugal und Braftliem 
Portugal find die Wahlen zu. ben im Monat 
—— zu eroͤffnenden Sitzungen der neuen 
Cortes im Ganzen im Sinn der Liberalen ausgefallen. 
Sp waren in Liſſabon die Herren Borges, Carneire, 
Wargipelli, Travaſos, Suavez, Franco Monteirorg, 
Freyre, und in Oporto Fernandez, Tomar und Monti 
wieder gewählt worden. In den noch fortdauernden 
Sigungen der gegenwärtigen Kortes befchäftigte .man . 
fib noch vielfältig. mit :Braülien. - So machte der 
Abt Medroes in der Sigung vom 4ten September 
den Antrag: die — chat fo bald als. möglid 
ein: Manifeft an alle fremden Nationemerlaflen, in 
welchen die. von der Regierung zu Mio Janeiro ab 
zufchließenden Traktaten für nul nnd nichtig erklärt 
werden, weil der. Kronprinz: dazu feine gefeplihe 
Macht .befäße, und weder von feinem Vater, noch 
yon. dem: Eongrefler . beauftragt led. Der Sons 
ſtitutions-Ausſchuß ſchlug darauf in einer der folgens 
den Sitzungen ein. Dekret vor, vermöge deſſen Das 
Dekret vom sten Jund, wodurh eine e 
Perfammlung von Corted in Brafilien \ eins 

berufen worden, aufgehoben. wird. Di feei 

taatsfefretarien werben für einen ſeolchen geſ 
“ widrigen und despotiſchen Beſchluß verantwortlid 
— — ir un — i | 
19, una gig, conſtituirende ammlung von 
Mio Janeiro fey. eine Megierung de facta: und mihk 
de ‚jure, und. der irgend. einer Autorität freywillig 
und nicht dur Gewalt erzmungen geleitete Gebot: 
fam ein -Verbreben. Die dem Prinzen übertragene 
Gewalt fol :unverzüglih aufhören, und. ber König 
aufgefordert werden, eine Regentſchaft ai ernennen; 
um die Gewalt auf bie fanktionirte Weiſe auszus 
üben. Der Prinz: Megeut wird aber, vom Tage des 
Dekrets angerechnet, in 4 Monaten nah Wo 
zuruͤckzukommen verbunden ſeyn, und wenn et | 
efehl nicht gehorcht, fo fol das in der Conftituflon 
beftimmte Verfahren gegen ihn zur Ausführung Je 
bracht werden. Der Antrag ift nah mehreren Des 
batten in -der Verſammlung am zofen Prrtenibee 

mi 
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mit wenigen unbedeutenden Veränderungen‘ im Foren 
und Ausdruck wirflib angenommen. Am i 


ud 23ſten | 
ae die nun vollendene und debattirte Workugie: 


fee Conſtitution zum drittem und letztenmale vor: 
gelefen und <einftimmig von der Verſammlung auge 
nommen... Die Commiſſion legte audy einen Entwurf 
wegen der Beibwörung, Bekanntmachung und der 
Art: und Weife, wie fie unterzeichnet werden ſollte, 
der; Eortes -Verfammlung vor. Mehrere Deputirte 
aus Brafilien’weigerten ſich jedoch, daran Theil zu 
nehmen, : weil dies gegen. ihre: Inftructiönen- ſed. 


Sie gaben hierauf ihrem Entfchluß zu Protokoll, und 


erklärten, daß, wenn man ihre Deklaration nicht au— 
nebme, ſie auch. die Portugiefifhe Conſtitution nicht 
unrerzeihnen und beſchwoͤren ‚würden, welcher BER 
aber von der Verfammlang verworfen: ward, weit di 
darauf Bezug habenden Dokumente und Aktenſtücke 
verfälfcht, ja ſelbſt nichE ‚einmal aus Kenn. 
rühren fchienen. Am Ende der Sitzung erklärte der 
Praͤſident hierauf, daß die Conftitution unterfehrieben 


und beſiegelt ſey, und ſchlug vor, fie nunmehr fevers-, 


lich ald beendigt zu erklären. Die Verfammlung ge: 


nehnigte Dies, es Ward jedoch zw Protokoll gegeben, 
Eur 


Deputirte die Eonftitution- nicht ee 


von denen 9: hinreichende Gründe hätten, die übri 


’ 


— 5——————— den erſten waren: 4 aus Braſi 
die letzteren aber alle Braſilianer. Die er 
ſiliſchen Deputirten haben wirklich u fr 
Die Deputation der, Eortes begab fich 
25ſten September zum Könige, und — 
Iben die Conftitution der Monarchie. — 582 










dent bey dieſer Gelegenheit aͤußerte, daß der: 
volle Freiheit habe, die, Conſtitution anzunehmen ode 
zu. verwer en, unterbrach der König ihn mit den Wor: 


ten, daß, da er die Grundlagen’ der Confrirutiohians 
genommen, er feinen Eid’ halten werde. Der Köni 


ft bierduf' eingeladen worben, am ıften October fo 
geriden ‚Eid in dem Sitzungeſaal der Eorres auf-das 


Evangelium abzulegen; Ya ſchwoͤre, die politiſche 


Sonftiturion der Portugielifhen Monardie zu_beobs 
achten, welche die geſezgebenden Eortes a 
detretirt haben.“ Die 2 des Staats falleı 

uch gie bedeutend geringer auß, 

find, ber man zu einer Anleihe feine Fu ** 
e 


— 
erauf om 


als ſie angeſchlagen 
[2 
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en muß, und ben Darleibern für 95 Litel. — 
2. 5. pCt. Intereffen giebt. Man bat bie‘ 
den Tarif zu erhöhen, um in Zukunft einem D 
vorzubeugen, Ueber einen Allianz: Traktat mit 
nien follen Unterhandlungen Statt finden, 
dos Nähere aber noch nicht bekannt iſt. — — 
Große Senſation erregten aber in der Haupt⸗ 
ftabt die Nachrichten aus den überfeeifhen "Wropin: 
- zen, da die Trennung Brafiliens von Portugal ent 
hieden if. Schon am ıften Auguſt erſchien ein Mas: 
nifeft des. Prinz: Negenten, worin die Gründe aus: 
einander gefegt werden, warum ſich Brafilien »on 
Portugal getrennt und für unabhängig erflärt. Habe; 
Gründe, die vorzüglich von dem Benehmen deri@or: 
tes hergenommen —* die ſich aus Fepraͤſentanten 
Vortugals zu Souverains des ni —— 
Reichs hätten machen wollen. Mit dieſem Manifeſte 
ward zugleich ein, Dekret bekannt gemaht, vwedurc 
alle Truppen, welche ohne vorgaͤngige Erlaubniß won 
Portugal oder anderwärts in Braſilien anfommie 
„als Feinde angefehen und als foldbe mit Gewalt 
rüdgetrieben werden follen.. Der Kronpring f 
an feinen Vater, daß ibn die Provinz Dh 
zum Prinz» Negent ohne irgend eine | 
ın "Betreff der vollziehenden Gewalt’ prockamin 
aud werde man ihm den Koͤnigstitel beylegen, melde 
Würde er anzunehmen ‚entfchloffen fen, Theile weil 
die politifchen Umftände -es erheifchten, ‚heile auh 
weil Brafilien gegenwättig einen unabhäng 
ber eriten Ordnung bilde, während Vorkugal zur 
. sierten Ordnung gehöre und in einem dürftig } 
abhängigen Zuftande fich befinde. Die Trennung fo 
unvermeidlih, Portugal müfe daher um: eine al. 
lianz nachſuchen/ wenn es diefelbe braude, indem 
Bralilien -giner Vereinigung mit Hälfebebürft 
ntbehren könne, Séließlich bittet: er dem. | 
hm feinen Banbet Michael zu fbiden, und erneuert 
zugleich die Verſicherung feiner Liebe und feine 
terwerfung. Die Erpeditionen von Liffaben ı 
Mio Janeiro waren an einem Tage, am. ( | 
bey Bahia angelommen. as Portugieji 
ſchwader beftand aus einer Fregatte und 
portfhiffen mit 60o Mann am Bord, dad 2 
The aus der Fregatte Union, = Coruetten.a 
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-und landete die. am Borb habenden Gruppen je “la . 
goas. Man fab. daher. den weitern Worfällen ni 
Spannung entgegen. Auch der Gouverneur von St. 
“ Paulo foll feine Procuradbores an den Prinz: Negens 
ten mit der Anzeige gefande haben, daß die es 
Feine-Authorität als die des Königs und ber Sort 
anerfenne, worauf die Prinz. die Procuradores vers 
haften ließ, ; 2 











Der neue Congref _ 
Noch ehe die hoben Monarchen, det Kapſer von 
Rußland und Deftreih, Wien verließen, um nah Bes _ 
zona abjureifen, traf am 25ften September aus Sons 


ftantinopel der Lord Strangford und yon London ber - 
Herzog. von Wellington in Deftreihs Hauptftadt ein, 


Eriterer war am zten- September von Conftantinopel 


abgereifet „ nachdem derfelbe fhon zwey Monate vors 
ber den Miniftern. der Pforte die Anzeige, gemacht 
hatte, daß er mit Erlaubniß feines Hofes ſich gegen 
die Zeit des Congreſſes nah Wien begeben. werde, 
und fcbon würde er gleich nad, der wichtigen. Confes 
ren; vom.2ziten Julius abgereifek ſeyn, wenn nicht 
— 82 an ihn — ‚die er vor⸗ 
ber. zu beendigen winfchte, feine Abreiſe verzögert 


bätten. Ungeachtet des Kleinen Baitamsfeftes hielt 


Lord —— noch ayı ſten Auguſt um eine Cou⸗ 
ferenz bey der Pforte an... Diele merkwürdige Unters 
redung blieb ‚aber leider erfolglos. , Des Lords Bes 
mühungen-gingen dahin, die. Pforte zur Mieder: Erz 
Öffnung direkter Werbindungen mit Rußland zu, bes 
wegen... Er wünfhte wenigftens einen Antrag. diefer 
Art an den Nuflifben Hof nah Wien mitzunehmen, 
wodurd ein freundfcaftliches Verhaältniß eingeleitet 
werden koͤnnte. Aber ungeachtet aller angewandten 
Bemühungen lehnte der Heise endi dieſes Anerbies 
ten von. fich ab, und erklärte, daß der Großherr freie 
lich. bereit fey, Nußland zufrieden zu jtellen, aber biers 
aus Fünne noch nicht die Verbindlich eit berupr ‚gehe, 
den alliirten-Mäcten eine Einmifhung in die Innern 
Angelegenheiten der Türken zuzugeſtehen. Der ur | 





































952 ° XIV. Der nam Engre 
von Wellin ton traf in Begleitung des Lords 
En William, re Yen und 
chart über "Paris in der ——— 
— den Zoften September in der Fe 
fiadt ein. Der Herzog war auf der ae 
Beauvais Frank geworden und man * 
ihm zur Ader zu laſſen, und dieſes Uebelbe A —* 
fpärete feine Ankunft um mehrere Tage. Der Lord 
Wellington erhielt in a gleih nach feiner Ankunft 
einen Befuh vom Fürften von Mertternih ind die- 
Einladung zugleih den hohen Monarhen nah Ve: 
rona zu folgen, wozu ihm auch ein Courier die In: » 
fienftionen. überbracht hatte; aud hatte Ur Aus 
ienz bey den beyden Kapfern. Der Staatöfanzler, 
DE ER amitane, A —— fin. en 
vember, Nahmittags, dafelbft eingetr —J 
Nach man wahrfeheinlie. Bien di 
jenigen" &e Sesenfände beftimmt hatte, Je: « 
rona im Berathbung gezogen werden follten, Ted: 
tee fhon am .ıften Dctober der ‚Kapfer "von Def: 
Ki ih, He Begleitung feiner Gemahlin,’ üb 
und Insprud nah Verona on dem d 
—* Son Rußland am andern as naafe * Vahr 
bweſenheit des F Sürken find. de 
——— von Stuͤrmer die —— es De 
nts der auswärfigeh An — 
Ak und alle fremden * bi 
m Gefol folge am iſten, aten und ik Dr nad 
Eon abgereifet, wohin am 5ten der Herzog ws 
Fi Hington ebenfalls Ei ing und ſchon am Tore 
A— — — „Fuͤrſten Harde Fe 
Auch der Herr von — 
or Detober von Paris nach Dem — 
ngen. 
" Zu Verona erließ der Podeſta 78 
ten —S eine — 
Fever der ausgezelchneten Gunft, w 
durch Die bevoritehende Haltung des 
die anefenpeie N v wg Debe Dornen 
eine dreptägige t in der Cathe 
eg toten und Veen: October ano Kar 
an BE N —8 fteſte be 
be 
auſer vg: bereits ts zu ſehr — 


5 
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Meitente Meonate des Jahrs geiniether.) —* 
boben Souverainen von Deftreih, Rußland, 


und Neapel wurden auch die; Herzogin von Parma, 
bes Großher Si von Toscana, der Herjog von Mo: 
f 










dena, der. erj0g Mäiner und mehrere andere hohe 
Perfonen dafelbit erwarteti- Der König von Preußen, . 
der während feiner Abwefenheit'von Verlin den ron: 
primen zu einem Grellwertreter ernannt, 

[einen Gefbäitäträger (hen, mehrere, Haͤufer hpfein 
affen, aber noch. feine Mierbe abgefdilöffen. - Alte 
Wohnungen im. Corfo)waren: für _das. Gefolge ar 
Ruſſiſchen Kayſers in Beſchlag genommen. 

2 te heil des Haufe Sagramofa war oe 


Anh Vie —— und fir” die ee | 


—— Auch der Kronprinz: von Oeſtreich ward zu 
Verona erivarfer und wird’ den!pallak degli Migeri 
bewohnen. ı Der‘ Cardinal Spina: und’ zwen paͤbſt liche 
Nunzien werden im Bifhörlichen Pallaſte abtrete 
Es ſind ſchon mehrere. Oeſtreichiſche Regimenter in 
Be a'eingerüdt,. um während des Congreſſes die 
— Peine an Hirn 3: tar Myd Br 
e Muͤhe/ dem Schleyer der Verbandtan vor 
der PR zu heben ,. — wobl vergeblich ſeyn/ da 
bisher noch‘ alles in das lefae Geheinmif ——— 
—2 durfte aber bey den bekaunnten fried ei 


Geſinnungen der had —— die Austi 
der —— ie ſſe des C nı Degen 
werden, .D Bene "deffelben fein ‚viel 


ei nn eben, Arıamfjüttinen? fondern zu befänfs 
en, wodurch ſich alſo viele in ihren Erwartungen 
uſcht finden 2 ren, Auch duͤrfte ſchwerlich au 
eine bewaffnete Vermirtelung im) Bezug’ auf — 
gedacht feun.! Noch vor der Abreife des Füͤrſten 
Mertermich von Mien nach VBrrona ging dus Ger 
daB —26 im Namen ſeines Hofes an die Mitglie⸗ 


der der Deutſchen Buͤndesregierungen eine Erremlars 


note erlaſſen babe, * erklaͤrt wird, daß es keines⸗ 


weges die Abſicht d Ben Mächte ſey, die beſte— 
hende Einrichtung * Air EHE einer 
—— et rwerfen, um fo mehr, da derſelbe 
dem — 6 Europaͤrſchen Po⸗ 
Kae altommen B u * —* die. = 


mftände . 
bare in Rn Mn dar 33 te 
| werden 


.- 
.s N 
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werben dürften, und bie, —— Dee 
Allianz die vollſtaͤndigſte Integrität allen Deutſchen 
Bundesitaaten verbürges 7 un een 





er ee . KV... . et 
Manifeſt des conftituttonellen Prinz » Regen 
. „ten und perpetuellen Beſchuͤtzers des Koͤ⸗ 
nigreichs Braſilien an das Volk dieſes 
—* Koͤnigreichs. | | m un 7 
Braſilier! Die: Zeit, die Menfhen zu — * 
tft voruͤber. Die Regierungen, die noch ihre. Mack 
- auf die ‚angebliche Unwiflenheit-ded Volks ober auf 
veraltete Fehler und Misbraͤuche ſtuͤtzen wollten, find 
dazu beſtimmt, zu ſehen, wie der Coloß ihrer. Größe 
von der zerbrechlichen Baſis, auf der: fie gegruͤndet 
worden iſt, niederfaͤllt. Dadurch, daß die Liffaboner 
Cortes dieſen Grundſatz nicht befolgten, n— 


— 


J 


die ſuͤdlichen Provinzen Braſiliens, das 7* be⸗ 


ſtimmte Joch von ſich zw werfen, und weil ſich mir 
dieſe Ueberzeugung ‚gebieterifh aufdringt und ich ganz 
Braſilien um mid) ‚rund herum vereinigt ſehe, da 


> 


mich zur: Mertheidigung-feiner Mechte, feiner Freiheit 


und Unabhängigkeit auffordert, fo. gebe ich mad und 
werde die Wahrheit: zu Euch reden! Hirt alte. ‚De 
Congreß von Liſſabon, indem er ſich das tpranniide 
Neht anmaßte, Brafilien einen neuen Conipalt- auf⸗ 
zulegen ,,. bat mich. genoͤthigt, die darin ausgefprode- 
nen prätendirten. Rechte zu unterfuhen und in die 
Ungerechtigkeit folder. unbilligen Anſpruͤche einzudrins 
gen. Dieſe Unterſuchung, welde die Mernunft bes 
leidigte, hat den Brafiliern bewiefen, dab Portugal, 
indem es alte beftehende Formen ummirft, indem es 
die alten-und achtbaren Anftitute der Monarchie ver 
ändert, inden es alle feine fruͤhern Verbindungen 
verwifcht,. und indem es ſich ganz neu conftifuirt, ung 
nicht zwingen Fann , ein unwürdiges und entehrendes 
Syftem anzunehmen, ohne. jene Grundfähe zu ver- 
legen, anf denen es.feine Revolution und das Recht, 
Fin Regierung zu verändern, gegründer hat — obne 
ene Baſis verlegen an muͤſſen, welche die: Seamtlase 

Zu . | ‚ einer 
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ſeiner Rechte und diejenige ber Sirene ee ind 
es Menſchen ausmahen, und ohne den Vorſchri 
der Vernunft und der Gerechtigkeit entgegen zu han— 
deln, welche in der Natur der Dinge und nicht in 
Eigenſinne der Menſchen ihre Geſetze haben, Die 
ſuͤdlichen Provinzen von Brafilien haben ſich deshalb 
vereinigt und die majeftätifche Höhe eines Volkes eine 
enommen, das fein Recht zur Freiheit und Gl | 
—ligkeit ausſpricht. Sie haben ihre Augen anf mid; 
den Sohn ihres Königs und ihres Freundes, gerich⸗ 
tet, der, indem er diefen großen und reihen Theil 
der Erde aus allen Sefihtepunften betrachtet und die 
Talente der Einwohner und die unermeßlichen Hülfs— 
quellen des Landes wohl Fennt, mit Schmerz’aufiden - 
unordentlihen Weg blidt, den diejenigen eingefchla 
haben, - die ſich fo falfch und To vorzeitig die Vaͤter 
‚des Landes nennen, und die eg verfucht haben, ihren 
Chatakter als Nepräfentanten des Portugiefifheh | 
Volks, in denjenigen von Souverains über Diergange 
ausgebreitete Portugiefifhe Monarchie zu verändern 
Ich bin deshalb zu der Ueberzeugung gekommen,d 
ed meiner und des großen Königs, deifen Sohn un 
legat ich bin, nicht wuͤrdig ſeyn würde, wenn ich Den 
"Wünfhen feiner treuen Untertanen nicht nad 7 
4 weldye legtere, indem fie republifanifhe Wünfche und 
‚ Meuerungen unterdräden, dad bezaubernde Benfpiel 
benachbarter Staaten vermeiden und alle ihre HP 
nungen auf mid; ſetzen. Auf diefe Are iſt die’ Ko— 
niglihe Würde auf dem ganzen Amerikaniſchen Con— 
tinent erhalten und die Rechte des erlaubten Hauſes 
| — find dadurch anerkannt. Ich habe den groß: 
mütbigen, und aufrihtigen Wuͤnſchen dieſes Volkes 
— nachgegeben und bin —— — eblieben, und in: 
dem ich. diefen meinen feſten Entihluß dem Kön 
fund that, wer ich überzeugt, daß diefer Schritt für 
die Liffaboner Cortes das Thermometer der Neigun⸗ 
sen und Gefühle, Brafiliens fenm würde, Ach hofft 
auch, daß diefe Maßregel dazu beytragen würde, da 
die Cortes in ihrer angefangenen Yaufbahn einhielten 
BD nach dem vetlaffenen Prade: der Gerechtigkeit zu⸗ 
-rüdkehrten.. Dies dictirte die Vernunft, aber Die. 
ſchwindlichen Anfihten der Selbſtſucht eritiden ihre 
Stimme und. ihre Borfhriften. Der Unwille der 
vereinigten Provinzen wurde darauf, wie zu. — 
SEN: —.\ a 


⸗ 


— 
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fand; erweitt, und in einem AugenbHe waren Em 
fam;-alg wie: dure Zaubereyp, die Ihrem und S 
mungen Aller nur nach einem Punktgerichtet. 
das Geklirr der: Waffen und das Geſchrei Der; Auen 
hie vertangten fie mit‘ Ruhe won mir daß ich 
eine Garantie fuͤr ihre Förtliche Sreibeit: nnd ı fir. 
National: Chre eine generale und legislative, ce 
wirte Berfammlung für Braſilien einfogen folltes + 
zu :feben, «ob, den Stolz der Liffaboner, Cortes 
Stimme-der Vernunft und: der Gerecbeigbeinz fo 
derjenigen für ihr eigenes Intereſſe macharben: würde 
wuͤnſchte ich die Zeit, der. Inſtallation Die He 
Juris aufzuſchieben, aber der von —— — und 
an die Portugieſiſchen Conſuls — — 
welchem die Einfuhr von Waffen und Mmmuntien 
und des wirklichen Anfangs won. Feindfeli teitem, 
Dieſes Koͤnigreich verlanate demnach, daß Dr d mi 

tür feine Sicherheit, für ſeine Ehre um — ein 
Wohlinbrr vrompte und Eräftige Mapregek 
aus meine heiligen Berfprebungen einerfeite 
wordenfenn, und wie könnten andererfeitd:d 
Furien der Democrgtie zurückgehalten m 
Welche furchtbare Kaͤmpfe würden zwiſche f 













































Hrafilien verboten wird, war ein Zeichen DIES 
535 perpetuellen⸗Vertheidiger aufgewo 

ſollde. , Wäre ich unentſchloſſen geweſen 

Ana rchie, die Zerſtuͤcelung diefer Propinzen 


ensfanden feyn, Wem wirden fodann dad € | 
die Diumanten naieres unerſchoͤpflichen — euer 
reichen: Fluͤſſe, welche die Stärke —— FENG | 
anniahen — jene ‚ertaunenswertbe < 
welche die große Quelle der Neiothlmer w » der 
Wohlfahrt it, gehder ‚baben?  Wer- 1 ‚viele 
fib einander enfgewengefepte Vartheven verfi en uud 
unfere jerftreuere, Population, welbe Durch zabirei E 
lüfle von der Größe von Seen von — renn > 
ad, eivilifine haben. Wer würde: dann. mit unf 
Andianern im Mittelpunkte ihrer undurd 
Waͤlder oder hinter hohen und unikerjt 
 bürgen Umgang angefmipft: haben 2 — Bralilme 
herrlihe Theil der Erde, der Neid nnd B 
derung der Natiobnen der Sl fra, wine irde De da 
fürwahr. zerriſſen und die nn en de 


—— 


alicen Be 


un 
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Vorſehung, wenigitens -auf viele Sabre, vernichtet 
worbeirfegn.: Ach —— Uebel, für das 
vergoſſene Blut, für die den Leidenſchaften und dem 
Intereſſe unfehlbar geopferten Schlachtopfer verant⸗ 
wortlich ſeyn. Ich habe deshalb meinen Entſchluß 
gefaßt; ich habe den von dem Volke gewunſchten 
Weg — N und die Zuſammenberufung der 
Cortes von Braſilien beordert, um die poli— 
tiſche Unabhaͤngigkeit des Koͤnigreichs zu. befeftigen,  , 
ohne dadurch die Bande der Bruͤderſchaft mit Portu— 
gal zu brechen. So koͤnnen die verſchiedenen Theile 
des. vereinigten Königreibs von Portugal, Braſilien 
und Algarbien gerechter und geziemender Weiſe in 
Eintracht; leben, und fo koͤnnen unter einem Chef zwey 
Familien erhalten werden; die durch ungeheure Geen 
von einander getrennt, find: uud. die nur Durch; Bande, 
auf Gleichheit der Rechte und Gegenſeitigleit des In— 
rereffes: gegründet, zufammen.izu halten find. Bras 
ſtlianer 5 Um Eurer felbit willen iſt es nit mörhig, 
auf die Uebel zurückzugehen, denen Shr unterworfen 
waret, und die zur, Üeberreichung einer Vorſtellung 
von: Seiten des Magiſtrats und des Volks eat | 
Stadt am ⸗ May, ſo wie zur Erlafung e a 
Röniglihen Decretd vom zten Juny d. J. ‚die Ber: 
laſſung gaben, Aber die Achtung, welche wir de 
Menſchengeſchlecht ſhuldig find, erfordert, daß wir 
die Urfaben befannt, machen, welce — 2*— und 
Euren een u. leiteten. » Die Gefchichte der Hands 
Iungen. des ‚Ziffaboner Eongreffes ſtellen mit Bezu 
ruf. Brafilien ‚eine Neibefolge von ungerechten ı 
widerlinnigen Maßregeln dar, die zur Abſicht hats 
ten, die Wohlfahrt- Brafiliens.zu lähmen, die Paupte 
und e en Lebens-Grundſaͤtze des Landes zu 
vernichten: und es zu einem folben Grade, der--Nichs 
tigkeit und Schwäche zu reduciren „die unfeblbar feis 
nen Ruin nd feine Unterjobung zur Folgengebabt - 
aben würden. Um die Welt von der Wahrheit dies 
er Behauptung zu überzeugen, ift es bloß:möthig, -- 
olgende ſimple Thatſache ——IV Der ‚Life 
oner Congreß erließ Geſetze fuͤr Braſilien ohne auf 
die Ankunft der Braſiliſchen Repraͤſentanten gu wars 
* Kaas —— Butt Sranlen eine Be 
olen.: Der Congreß verweigerte, Brafilien eine Des 
Igation der ecatinen. Dar, fo nothwendig 
1 m 
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Entwidelung aller ihrer Macht, befonders werinimen 
"die große Entfernung beyder Ränder von einander bes- 
rüdchtige, wodurd denn alfo Brafifienohme Gef 
blieb, welche den LocalzUmftänden angemeflen und für 
fein Clima paſſend waren, und aus drey untergeors: 
neten Nival: Mitrelpunften beftanden,. wodurd" ber 
Rang von Brafilien als ein Königreidy bernichtet und 
die Bafis feiner kuͤnftigen Größe und Wohlfahrt un: 
tergraben und das Land den Elementen: der Unotb: 
nung und Anarchie überlafeg worden wäre, 
Braſilianer waren von allen anftändigen ——— auf 
efhloffen und Eure Städte waren mit ropäifcen 
Gruppen angefüllt, deren Chefs graufam und nme: 
talifche Menſchen waren, Alle die Barbaren, Die Euren 
‚Herzen fhmerzlihe Wunden verfegten und auf bi 
Art fortzufahren verfptahen, wurden mit neh: 
mus empfangen und. fie-mit Lobeserhebungen über 
ſchuͤttet. Maubbegierige Hände wurden an. die Me: 
fourcen der Brafilifhen Bank gelegt, die ine enorme 
Nationalſchuld auf ſich geladen hatte, der Eon: 
greß nahm hievon Feine Notiz, ‚obgleihi der Credit 
jener Dank mit dem Öffentlihen Credit und der Not 
abtt von Brafilien in genauer Verbindung { 
Mit fremden Nationen wurden une a 
geknüpft, um einige Theile Eures Geblets zu 
aubern und Euch dadurch zu fhwäden amd zu | 
jochen. Eure Feftungen wurden en ıfinet, Eure A 
enäle Teer gemaht, Eure Häfen vertheidigungst 
gelaſſen und Eure Marine na Portugal. berufen 
ure Schatzlammer wurde durch wiederholtes Plü 
dern, zur Befoldung fremder Truppen, eivert;. die 
Ungebetenen Eamen, um Euer Blut zu vergießen und 
Euch zu vernichten, und man verbot Euch, von rem 
den Waffen und Ammunition Gebrauch zu machen 
mit welchen Ihr Euch rächen und Eire- it be⸗ 
haupten konntet. Man überreichte Euch eim% tojeft 
au Handelsverbindungen, welches unter falfben ; Dat: 
| Ehungen von himärifcher Gegenfeitigfeit und © ich⸗ 
heit Eure Reichthuͤmer monopoliſirte und ( Hä: 

- few für den fremden Handel ſchloß, und fo Euren 
Sandbau md Eure Induftrie nicht aleim rnichtete 
fondern auch die Einwohner von’ Bie 
niſten teducirte. Die Brafilifhen. Schr fentant 
waren und werden noch jeßt, wenn fie den * 
oh i r. 
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ben, fuͤr ihre Rechte zu ſprechen, mit unwillen und 
Verachtung behandelt, und, wer follte e8 glauben, daß 
Drohungen ausgefprohen worden find, die Sclaven 
u emancipiren und fie gegen ihre eigene Herren: zu 
ewaffnen. Endlich, um diefer langen Erzählung von 
abfheulihen- Handlungen der Ungerechtigkeit ein Ende 
au machen, als die Ausdrüde Eures gerechten Unwil— 
ens dem Eongreffe zum erftenmal zu Ohren famen, 
überlud erdie Brafilier mit Beſchimpfungen und fuhte _ 
— ‚feine Verbrechen dadurch zu rechtfertigen, 'daß.er ans. 
gab, fie feven mit Eurer Webereinftimmung und mit 
‚Eurem Willen begangen worden. Die Delegation der 
‚> erecutiven Macht, welche der Congreß als anticon— 
ftitutionell verwarf, wird und nunmehr dur eine 
— Commiſſion von jenem Congreſſe angeboten und zwar 


mit eiwer foldhen Liberalität, daß anftatt eines Mit: \ . 


telpunftes der Macht, weldhes alles war, was Ihr 
verlangtet, man Euch fogar zwey oder mehrere zu be— 
willigen wuͤnſcht. Welch eine unerhörte Großmuth! 
" Aber wer iſt fo blind, nicht zu bemerken, daß es der 
einzige Zweck diefes Vorfhlages ift, Eure Macht und 
Integritat zit vernichten und Provinzen gegen Pros 
vinzen und Bruder gegen Bruder zu bewaffnen. Mir 
ſtimmen denn, edelmäthige Bewohner diefes großen 
und maͤchtigen Reichs, darin überein, daß Ben Br 
»Schritt zu Eurer Unabhängigkeit und Glüdfeligkeit, 
os: der To oft von den großen Europäifchen Politikern 
prophezeihet wurde, gerban worden ift. Ihr feyd jetzt 
- ein fowveraines Volk; Ihr ſeyd nunmehr in die So— 
ciet — —— Nationen getreten, zu ber un 
einen gerechten Anſpruch beſitzt. Die Ehre und Würde 
der Nation, der Wunſch, fie glü@lich zu mahen und 
die Stimme der Natur felbfterfordern, daß Kolonien; 
wenn fie ihre Mannheit erreicht Haben, aufhören Eos 
konien zu ſeyn, und daß Shr, obgleih als Coloniſten 
behandelt, Ihr nicht länger fo in der Wirklichkeit ſeyn, 
 fondern ‘als ein Königreich fortdauern follt; Schließ⸗ 


lich follte dafelbe Recht, welches Portugal befaß, um ; 


‚feine alten Eintichtimgen bey Seite zu ſetzen und ſich 
ER zu conftituiren, mit größerer Slligter Euc zu⸗ 
tommen; Ihr, die Ihr ein großes und ausgebreitetes 
Rand eh , beffen Population, obgleih zerfträuter, | 
dennoch größer als die Portugiefifhe ift und die ſich 
mir eben der Schnelligkeit vermehren wird, A „die 
| | e 
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SESg nelligkeit iſt, mit. der fhmere.Rärper durch die Luſt 
fallen. Wenn Euch Portugal. diefed Recht verfagt, 
‘ fo entiagt ed des Rechtes, das es anführen mag, vm 
"fremde Nationen zur Anerkennung feiner neuen Con 
R ‚fiitution zu "bewegen, und jene fremde . Nationen 
"würden in Diefem Falle im: Stande ſeyn, gerechte 
Ä een ungBeränbe in die Portugie> 
ſfſiſchen Angelegenhe — — zur Verlegung der At: 
- tribute der Gouverainität und ber Unabhängigkeit 
von Nationen anzugeben : 2... 
Fi 0.0 (Der, Belhluß folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 
Beyde Monarchen, der Kahſer von Deftreih und 
der. König von Preußen, trafen faft dm tele t 



















em ı5ten Dctober, in Verona ein, und,am folgenden 
Tage der Kanfer von Rußland. Der Si an 
Fuͤrſ Hardenberg, fo wie der Herzog von. Wellington 
waren ebenfalls am ıs5ten über. Benedig, —3 «Det 
raf von. Beruftorff am Rage vorher dajelb 
i ‚. In Wien. wollte man willen, der, 
a Neapel werde: zu Guniten des Prinzen vom k 
brien religniren, und nach Ablegung der Krom 
in die Deſtreichiſchen Staaten zurüchziehn. - 
Grundzige eines Defenliv:Trafrats zwifchen: 
amd Vortngal follen dem Vernehmen nad, ben 
- anterzeichner ſeyn. Portugal verpflichtet ſich 
Mann Intanterie. und, zoop Mann Eavallerie zu Tele 
len welche jedoh von Spanien unterhalten werden, 
 — Der Lord Amberit dürfte ats General⸗Gouver 
— nach Sſtindien gehn. — Die Nachricht, daß der, 
von Bubl als Praſident Der. deutihen, Bundes: 
J 5 einen Nachfolger erhalten werde, | 
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zu beftätigen. — 10°. a 
r Hamburg, den zoſten October 1322. 
vBetrlest und herausgegeben von Koopmank. 
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1. 
uftlaͤ waen über Spabiens neueſte 
Geſchichte. 





aus . Historia razonada de los pfincipa- 
sutesos de la gloriosa — ge 


 Eapania,) 


u. Yon wie bie Begchenhelnen fan. qu Finnen,‘ 
welche fih in den letzten 3. Jahren in. Spanien 
begaben, und ben gegenwärtigen Zuftand det Dinge . 
in dieſem Lande zu beureheilen, tft es nochwendig, - 
ſich mie Spaniens. neuefter. Geſchichte, vo ee 
vom Anfang der un Königs Earis 1 
bekannt zu machen. Hieruͤber bat man nun (ehr 
merkwuͤrdige Auftlärungen erhalten in einem Spu - 
nifhen Werke, : herausgegeben von Don * 
ſeph Clemente Carnicers, in 5 Oetav Bänden, un⸗ 
tee dem Titel: Historia razonada de los princi- 
es sucesos de la 'glorioga revolurlon de 
na,‘ moraus wir hier einen ann. Auczus 
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- Der Verfafier, welcher felbft Augenzeuge der 
vorgefallenem' Begebenheiten war, veidient um fo 
‚mehr gehört zu werden, da. er fih durch einen 
rühigen. leidenſchafts ſoſen Ton auszeichnet, und 
auf der einen Seite weder alle Neuerungen billigt, 
welche die Cortez eingeführe Haben, noch auf der 
andern Unbedingt. alles Alte lobt, befonders har er 
ziel gegen bie Inquiſition auszufegen.. Er beginnt 
feine Geſchichte mit einer kurzen Ueberſicht "der 
AReglerung Carız IV., bey deſſen Thronbeſteigung 
das Volk fhon lauf, den Wunſch aͤußette, die alten 
Cortez möchten jufammengerufen werden, da. der 
‚ einfichtsvollere Theil. des Mation ſchon ſeit Tanger 
Zeit fih über die zunehmende Willkuͤhrlichkeit und 
Sle Ausartung der Staatsverfaffung beflagt Hatte. 

Nichts defto weniger gluͤckte es dem Grafen Flo: 
rida⸗Blanca, der Erfüllung dieſes allgenreinen 
Wunſches zu illudiren; nur zum Schein, um dem 
neuen Könige: den. Eid abzulegen. und ihn zu, pros 
Hamiren, ward Re on iemalung der Cortez be; 
zufen., aber, die Willkuͤhr blieb, und gab - dem 
‚Sänftling Manuel Godoy, der bald zum Herzog 


su Altudia erhoͤht ward, und nachher inter dem 


Namen des Friedensfuͤrſten befanne und jeden Tag 
Mächtigen wurde, Gelegenheit, den «Grafen von 
Flerida⸗BDlanca feibft: Zu verdrängen: und Spanien 
imnmet utnumſchraͤnkter zn beherrſchen. Der Krieg 
gzegen die Franzoͤſiſche Nevolutiön, vorzüglich, auf 
Gsbdohs Antrieb unternommen, machte die Nation 
mißbergnuͤgt mit dem Mißgeſchick der: Spaniſchen 
Waffen, noch hoͤher flieg dies Mißverguuͤgen :über 
san wenig ehrenvollen Frieden, der zu Bafel "ger 
fchloſſen ward, und das Biimdniß vdm Adken: Auguſt 
2796, wodey der Familien Packt von San Alde⸗ 
ſpiiſd zum Muſtron gerromimen noärpramd wodurch 
Spanien: in eine bleibende druͤckende Basen 
— —— x. SE % ka I SEO 
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von Franfteich. gerieth. Der Traktat vom: October 
1803, :welder abgefchlöffen ward, nachdem der 


Seekrieg wieder ausgebrochen war, wodurch Spa 


nien, um eine ſchwankende Autoritde zu behalten, 
fi ‘verpflichten mußte," monatlih eine Million 
Piaſter an Buonaparte: zu bezahlen, eine Folge 
- jenes. Bündniffes , ‚richtete den erſchoͤpften Staat 
noch mehr zu Grunde, und erbitterte: die Nation 
um fo-mehr ‘gegen Godoy, da Spanien: ſich doch 
bald. in einem zerfiörenden. Krieg mit England ver; 
wickelt ſah; — je hoͤher die Unzufriedenheit über 
Godoys überwiegenden Einfluß ſtieg, defto enger 
ſſwloß er ſich an Frankreich, da er meynte, in ihm 
"eine Stuͤtze — ſeine eigenen Landslente; zu fin: 
den, .Alle Augen waren um ſo mehr auf ‚den 
| —— don: — — rigen König) ge 
richtete 7 a 
Schon im Jahre 180 1803: lief das Gerät, Go⸗ 
dey ebe nach der Redentſchat und nur der 
Rath von Laftilien ſey ihm beſtaͤndig entgegen ge: 
weſen. Peſt und Hungersnoth raſeten in den 
beyden erſten Jahren nachher, auch haste. Buo—⸗ 
naparte bey verſchiedenen ‚Gelegenheiten ben Stolz 
des Guͤnſtlings gekraͤnkt; dies Harte den bekannten 
sun Aufruf im: — des Preuſſiſchen 
Kriegs zur Folge, die erſte Veranlaſſung zu 
Buonapartes Unternehmung gegen. Spanten (er 
hatte demnach einiges Recht, Spanten. mir Krieg 
zu überziehn). : Im Anfange bes folgenden Jahrs 
ward Godoy zum Admiral von Spanien und. Ins 
dien: mit dem Titel durchlauchtigſte Hoheit: ernannt, 
und da er zugleich glaubte, Buonaparte durch feine 
neue Nachgiebigkeie :verföhne zu haben, fo ſchien 
er nicht undeutlich, eine Krone zum letzten Ziel 
ſeines Strebens zu machen. Je nachgiebiger er 
gegen Bonaparte war, * — ward es bie⸗ 


Hifi! 


fem, 
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(em, einen Plan auszuführen, den Rache und 
Herefchfuche ihm gegen Spanien eingaben , aber 
zugleih ward das Geruͤcht verbreitet, König ‚Carl 
wolle den Prinzen von Afturlen: der Regierung 
unfähig erklären, ‚feinen zweyten Sohn, den Peins 
zen Don Carlos, verforgen, indem. er ihn zum 
Erzbifhof von Toledo machte, . bagegen aber zu 
feinem. Nachfolger Godoy erklären, der durch feine 
Vermählung mie einer Tochter des Infanten Don 
Luis ſchon ‚mit dem- Königlichen Haufe verfhwägert 
- fey: ‚Um. fo’ leichter wurde Ferdinand nun : ver: 
mocht, bey. Buonaparte um die Hand einer feiner 
Nichten anzuhalten, da. auch die. Nation: diefe Ver: 
bindung nicht ungern ſah, als das: befie Mittel, 
Godoys überwiegenden Einfluß zu fiünen. Am 
zwiſchen erfolgte der. Franzoͤſiſche Einmarſch in 
Spanien und gegen Portugal, und zugleid bie 
bekannte Verſchwoͤrungsgeſchichte im Escurial, die 
mir der anſtoͤßigſten und: zugleich gefährlichften 
MDublicität verbunden war. Laut und allgemein 
wurde Soboy für den Urheber erflärt, und bie 
öffentliche Stimme dußerte fi ſo ſtark, daß er es 
fuͤrs beſte hielt, die Vermittler: Rolle zu ſplelen, 
und die neue. Koͤnigliche Proklamation, melde er 
aufgefege hatte, der Nation: verfündigen zu laſſen, 
der Water und Sohn hätten ſich mit einander ver: 
ſoͤhnt; aber der Rath von Eaftitien Hatte den Much, 
welches Godoy nun um ſo mehr in den Augen 
der Nation ſchaden mußte, ſowohl den Herzog. von 
Infantado, als Ferdinands Äbrige Anhänger, weiche 
auf Godoys Antrieb als Theilnehmer der Ver— 
ſchwoͤrung angeklagt waren, gänzlich frei zu ſprechen 
Die Verbannung, womit der König fie willkuͤhrlich 
ſtrafte, machte, daß man ſie um fo mehr fuͤr un⸗ 
ſchuldig verfolge hielt. (Dies iſt der: nemliche 
Herzog von Infantado, der nun ein ſo — 
egen⸗ 
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Gegenftand der Bolksverfolgung iſt; fo aͤndern ſich 
die Zeiten.) ° Schon Hatte. die: Sranzöfifiye Armer 
in Spanien eine immer drohendere Stellung ange 
nommen ,; und: der Plan ,: den Godoy deutlich zu 
erkennen gegeben hafte, mit der Koͤniglichen Fas 
milte nach Amerifa auswandern zu wollen, ‘brachte 
‚die. Spannung auf das hoͤchſte, ala die Revolution 
in Aranjuez. plöglic "die: ganze : Lage der. Sachen 
‚veränderte: . Aber die Leichtglaͤnbigkelt der Spanier 
ging fo. weit, und. ihre Linbefannefchafe. mit! Buo⸗ 
napartes Charakter war fo. groß, daß das Ge 
ruüͤcht, welches: die Franzoſen mit Fleiß ausgebreitet 
atten, nachdem fie in Madrid eingeruͤckt waren, 
„wären: in der Abſicht gekommen, um: Spanien 
von: Godoys Hoerrſchaft zu befreien, in den: erften 
Tagen allgemeinen Glauben fand, und: man gut⸗ 
muͤthig meynte/ jetzt, da Ferdinand ohne ihre Huife 
den; Thron beſtiegen habe, wuͤrden ſie bald. wieder 
uͤber die Pyrenaͤen zuruͤckgehn. Aber“ es iſt bes 
Aannt, wie Ferdinand durch dieſe und aͤhnliche 
Vorſpiegelungen und beſonders durch Savary's Vor⸗ 
ſtellungen betrogen, und ſich nebft. den uͤbrigen 
Mitgliedern des Koͤniglichen Hauſes in Buonapartes 
Haͤnde uͤberlieſerte ans 
Schon hatten Godoys Abreiſe nach Bayonne 
"amd der ſtets gebietende Ton, den die Franzoſen 
in Madrid annahmen, die Gährung in Madrid 
auf das hoͤchſte gefteigert; als endlich der Aus; 
fpruch . des von den Franzoſen veranlaften Auf—⸗ 
ſtandes am 2ten May, bey Gelegenheit der Ab: 
reife der Königin. won Hetrurien und der Infanten 
"Don. Francesco de Paula und Don Antonio, er: 
folgt. Das Volk gerierh in Bewegung durd) 
den zufälligen Ausruf .einer gemeinen Frau, be 
waffnete ſich mit allem, was ihm in die Hände 
kam, und griff Vie Sranzofen mit der größten “er 
— | | Ak, 
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haftigkelit an. Der. Aufruhe ward: endlich mit 
Mühe gedämpft; vornehmlich durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft einiger Spaniſcher Miniſter und des Raths 
von Caſtilien. Ein DiviſionsGeneral, uͤber 7500 
Soldaten von den Franzoͤſtſchen Truppen waren 
getoͤdtet und ungefaͤhr dreymal ſo viel verwundet 
und entwaffnet/ ungleich mehr, als in den meiſten 
Berichten ‚angegeben werben; aber die Franzoſen 
raͤchten ſich, denn nachdem der Aufruhr gedämpft 
war, ließen fie, ungeachtet der verheißenen Am— 
neſtie, alle, weldye mit den Waffen in der Hand 
berroffen wurden, ohne weitere Unterſuchung von 
einer. Militair⸗Commiſſion zum Tode verurtheilen 
und hierauf : ohne geiſtlichen Beyſtand ins Prabo 
erſchießen. Ungefähr 450 bis 500 Spanier wurden 
ſolchergeſtalt theils beym Auftuhr getoͤdtet, cheils 
nachher ‚auf: Befehl der Franzoſen erſchoſſen. Die 
terroxiſtiſchen Maßregeln, wozu bie Franzoſen in 
deu folgenden: Tagen: griffen, vermehrten noch bie 
allgemeine: Erbitterung. — Als die Nachricht an⸗ 
kam, Cart: IV. habe unbedingt auf. dem Thron 
refignirt zwi Napoleous Vortheil, geiff das Volk 
in Afturien und Hierauf in den Übrigen Provinzen 
zu den Waffen; aber das Gerüche ergählee mehr, . 
- ats wirflich geſchah, denn auch die unmahrfiheins 
lichſten Berächte fanden. bey ‚dem Selbftvertrauen 
der Spanter Glauben. : Aber nichts charakteriſirte 
- fo fehr: den Spanifhen Charakter , als der nriers 
ſchuͤtterliche Staube und das ‚unabänbderliche Ver⸗ 

tranen, welche das Bolf bewährte, zuletzt werbe 
doch alles nad feinem Wunſche gehn.‘ Jede ums 
angenehme Nachricht ward anfangs nicht geglaubt; 
und mußte endlich aud der Ungläubigfte ſich von 
ihrer Wahrheit überzeugen, fo war der erſte Eins 
druck doch ſchon geſchwaͤcht, oder es war vlelleicht 
ſpaͤter eine guͤnſtige Begebenheit eingetroffen, weiche 
man 
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man ald“ Erfatz dafuͤr anſah und im. ſchlimmſten 
Fall tröftete man ſich Hefonders durch den fo be⸗ 


liebten Ausdruck: non importa‘(das macht nihtey 


War.eine Schlacht verloten oder seine Feſtung er⸗ 
obert, ſo meynte man, das thaͤte nichts zur: Sache; 
das Kriegsgluͤck ſey ja veraͤnderlich und der Kampf 


höre desfalis nicht auf, abet dies. Zutrauen, dieſe 


moraliſche Kraft. der Nation waren natuͤrlich vom 


weſentlichſten Einfluſſe auf die Energie, womit ſſe 
den Franzoſen widerſtand, amd: zeigte ſich vorzuͤglich 
im Guerillas⸗Syſtem, Die Guerillen ſtreiften ganz 


in ‚der Nähe der Franzoͤſiſchen Hauptpoſitionen, 
wodurch jeder ſich täglich überzeugte »'der Wider 
ſtand, won dem die Franzofen fü gerne wollen; 


man- folle glauben, es fey vorbey, Habe durchaud 


nicht aufgehoͤtt. Ihre Unternehmungen, weiche 


— 


nicht ſelten gluͤcklich ausfielen und. ſelbſt unter deu 


Augen der Bewohner grope’Sräbdte gemacht wur⸗ 
den ſtaͤrkten nicht allein dieſe, “ii: ihrem Widers 
ſtande zu: beharren, fondern trugen auch beſonders 


recht weſentlich dazu: bey, daß, fobald "eine: Dun 


Spaniſchen Sache guͤnſtige Begebenheit «intraf) 
ſie auf allen ‚Stellen: mit: Blitzesſchneile verkuͤndigt 


ward; und wie es gemeiniglich geſchieht, übertrieben: 


Daher half das Syſtem, deſſen die Franzoſen ſich 
in Spanien bedienten, die Begebenheiten zu ver⸗ 
drehen, das Ungluͤck zu. verſchweigen und offenbate 


Unwahrheiten zu-fagen , ihnen weniger in dieſemn 


Lande, als auf andern Stellen: Das Gweridunds 
Syſtem ward zuerſt Allgemein odgauiſirt vom Dia 
quis de. 1a Diomanaı; (dein bekanuten Spanlſchen 
Feldherrn, der and Dänemark entwich), nachdem 
dev: jetzt ſo Befannse General een, mit 
dem Zunamen zEmpeeinado, In“ der Naͤhe von 
Madrid ſeibſt, zu der Zeit als! — ** einge⸗ 
nonmen, La Cueſtabey Medelig und Urbina bey 


Cludad 
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Eiubab Real gefchlagen waren und Spanien ohme 
Rettung verloren fehlen, einen folhen Haufen ers 
richtet hatte. Dean. hat bey Beurtheilung deffelben 
gewähnlih auf den materiellen Effeft gefehn, und 
dieſen oft gering gefhägt, weil er freilih keine 
glänzende und fuͤr den Augenblick entſcheidende 
Defultate verſprach, dagegen hat man gewoͤhnlich 
ganz die noch wichtigere. moralifhe Wirkung dieſes 
Soſtems überfehn, den Muth und das Selbſt⸗ 
vertrauen ber Nation zu erhalten, und doch koͤmmt 
es in jedem Volkskriege vorzüglih. darauf am. 
Duponts Niederlage, nebfi dem gleichzeitigen, ver⸗ 
geblihen Angriff der Sranzofen auf Valencia und 
Zaragoza harten- zuerft der ganzen Nation. Bars 
trauen auf den Sieg eingeflößt. Kaum hatte Duos 
napartes Bruder, . Joſeph, nebſt den: Sranzofen 
Madrid in der Nahe des erſten Augufis verlaffen, 
als auch ſchon das Volk von ‚allen Seiten frei 
willig zu den Waffen firdmte; aber. die oͤffentlichen 
Autoritäten verſtanden nicht, dieſen Eifer ji ber 
nugen, und. die Bewaffnung warb nur hie und 
da langfam bewerfftelligt, wovon. die fchäblichen 
Folgen fih bald zu erkennen. gaben. Erſt den 
23ſten Auguf hielt Caftanos als Sieger bey 
Baylen mit einem Theil feiner Armee feinen Ein 
Be in Madrid. unter unglaublihen Jubel dei 
olks;z am folgenden Tage ward unter eben fo 
- großem Jubel auf Befehl des Raths von Caſtilien 
- Gerdinand VII. feyerliih als König proflamirk 
Der Freudentaumel des Volks war fo heftig, daf 
ein Englifcher General, der zugegen war, in die 
Worte ausbrah: Gluͤcklicher Ferdinand!- Wert 
du einft zur Regierung gelangen mirft uͤber Unter 
thanen, welche dich fo fehr lieben! — Aber: je 
mehr man glaubte, alles wäre nun. vorben, beito 
mehr ward dis nothwendige Bewaffnung ver * 
e 


_ 


— 


Die Capitulation felbſt ward ſchon in den naͤcſien 


Die Uneinigkeit, welche zwiſchen den Junta's der 
verſchledenen ‚Städte herrſchte/ trug nicht wenig 
dazu bey, die allgemeine Bewaffnung aufzuhalten 
und die Operationen der Spaniſchen Armeen zu 
tähmen: Die Errichtung einer Central⸗Junta zu 
Aranjuez den 26ſten September 1808 half dieſem 
Mangel nicht ſehr ab, da mehrere der übrigen 
Junta's ſich bald weigerten, ihr zu gehorchen, und 
uͤberdieß viele Maßregeln dieſer Junta ſelbſt, bes 


ſonders ihr Verhalten*gegen la Cueſta— den: fie 


bald abfeßte, wähtend- ſſe zum Theil ganz uner⸗ 
fahrene Feldherren, 3:8. den Grafen: von: Bels 
weldere an- bie Spike der Armee ftelltes großes 
Mißvergnügen erregte: .:&o erhielt Napoleon Zeit; 
feine: gefhwächte Macht in Spanien zu verſtaͤrken 
und die, Spanifchen Armeen eine nach der andern 


in einer Keihe von Gefechten in der. zweyten . 


Haͤlfte des Novemberd zu Schlagen. Aber ungeach⸗ 
tet die noͤthigen Maßregeln verſaͤumt waren, ‘blieb 
das Volk doch in Madrid und der Umgegend faſt 
beym Beſchluſſe, Widerſtand leiften zu wollen, und 
es vertheidigte ſich einige Tage mit großem Muthe, 
bis endlich die > Junta, welche niedergefeßt „war, 
die Stadt zu vertheidigen, wegen der Verrätherey 
des Admirals Morla und des Abmarſches des Ger 


nerals Caſtelax mit den Linien: Truppen, die in der 


Stadt waren, ſo wie mittelſt der Einblaͤſereyen 
der geheimen Anhänger der Franzoſen, welche auf 
alle Weife den Much: des Volks niederzufhlagen 
fuchten, am Abend des qten Decembers die Haupt⸗ 
ſtadt durch Capitulation wieder im die Hände der 
Franzoſen uͤberlieferte. Doch aud fo war Madrids 
Verrheidigung von sentfcheidender Wichtigkeit, da 

e den Reſten der gefchlagenen Spanifhen Armeen 

it: gab, ſich ihren Ruͤckzug vorzubereiten, 


e 


rn 
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Tagen in den weſentlichſten Punkten offenbar 
übertreten durch ein Dekret Duonapartes vom 
7ten December, weldes am Izten December bi 
kannt gemacht ward, und zum Trog: ber angelob: 
ten Amneſtie wurden’ einige angefehene P e 
arretirt und nach Frankreich gefuͤhrt. Die-Centrat 
Junta hatte ſich vorläufig. nad Badajoz begeben, 
von wo fie bald ihren Sitz nah Sevilla; verlegte; 
der Reſt der Armee: von Eſtremadura, welcher 
15,000 Dann ftarf war; "war Madrid zu hlfe 
geeitt, aber 309 fih unter zunehmender Desorgant 
fatten nach Zalavera Zurück, wo fie noch in Den 
legten Tagen’ des: Jahrs "einen ihrer (Generale 
Namens San Yuan, Wegen einer unbewieſenen 
Defchuldigung der Verrächerey ermot dete und ih 
hierauf der größte Theil derfelben auflöfete: 

Im zweiten Bande ſchildert der Berfaffer bie, 
Geſchichte der Jahre 1809’ und 1810 Dur 
die Schlacht: bey Corunna und die Einfihiffung der 
Engländer ſchien ſchon im Anfange diefed Sahres 
SpanienstEroberung durch die: Franzofen vollendet 
zu ſeyn. Aber Buonapartes eilige Ruͤckkeht nad - 
Paris und die ſchnelle Ausbreitung des Serüuͤchtes 
eines bevprftehenden neuen Krieges zwiſchen Frank 
reich und Oeſtreich erhielten: Much und Hoffaung: 
Alle unguͤnſtige Nachrichten dagegen wurden für 
Erdichtungen det Afrancefabos : (Anhänger det 
Franzofen) gehalten und vom Volke nur als Be 
weis der Furcht und Berlegenheic ihrer Gegner 
erflärt. Sd wollte man mehrere Tage lang nicht 
glauben , daß ‘Zaragoza eingenommen ſey; als ſich 
abertendlich die Nachricht von) allen Seiten beſtaͤ 
tigte,; fo: fchrieb man das ‚ganze Ungluͤck ‚dein 
tapfern General. Palafor zu, : weicher ungeachtet 
feiner tapfern Vertheidigung, aufs bitterfte getabelt 
ward. ' Ani IBten Auguſt 1809 erklärte See 

alle 
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alle Moͤnchsorden follten aufgehoben werden; die 
fer Schritt trug viel dazu bey, den Widerftand 
des Volks zu vermehren, da die vertriebenen 
Mönche‘ ſich über das ganze Reich verbreiteten 
und überall den Haß gegen die Franzoſen au ! 
breiten ſuchten, den fie felbft empfanden; ſelbſt die 
Schlacht bey. Drana vermochte: nut Wenige Ta 
den; Muth der’ Bewohner von‘ Madrid niederzu⸗ 
Schlagen; bald’ Eehrte das vorige Vertrauen zuräd, 

da alle Arten unguͤnſtiger Gerüchte aufs neue vers 
breitet wurden. ' Dagegen: zelgten- die Frauzoſen 
und: deren Anhänger , welde: num,’ nachdem alle . 
Spaniſchen Armeen geſchlagen und die wichrigften 
Feſtungen erobert waren, nicht mehr jan Spaniens 
endlicher Unterjohung. zweifelten / ſtets weniger 
Schonung gegen die Vorurtheile und Gefuͤhle 
Volks, und beleidigten es dadurch immerme 
uͤberdieß ward die Conſtitution von Bayonn 
von ihnen unablaͤßlich und ohne Scheu übertreren. 
Mas: aber: vornehmlich die Einwohner der Haupt⸗ 
ftadt  erbitterte, war die willkuͤhrliche Erhoͤhr 
der Abgaben auf die gewoͤhnlichſten Lebensbeduͤrf⸗ 
niffe , obwohl nur die Schleihhändler dabey ger ». 
warnen und: die Schatzkammer verloht. Buonas # 
partes Zwiftigkeiten mit dem Pabfte, welche —* 
iich mehr: bekannt wurden und feine: immerzuneh⸗ 
menden Gewaltthaͤtigkeiten, erbitterten die Spanier. 
in dem Grade, daß felbft nicht einmal feine‘ Ber 
mählung mit der Defterreichifchen Kayfertocheer, 
Englands gebvüctere Lage , Joſephs : Erpedition 
gegen Andalufien, die Ersberung von Sevilla 
und den übrigen Hauptſtaͤdten in den Suͤd ⸗Pro⸗ 
vinzen, mit alleiniger Ausnahme von Cadix, fo 
wenig wie die Amneftie, welche Joſeph von Ser 
villa am 2ten Februar 1810 ausftellte, die Nation -; 
zu entwaffnen vermochten. Cadix ı glückliche Netz 


“ tung 





. 


der infurreftionellen: Regierung, deren: 
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tung durch den: Herzog von. Alburguerguez' fo wie 


die gleich darauf. vorgenommene Beräuderumg im 



















— —* Mißvergnügen erwitde hatte, 
hob: den Muth. aufs neue, und bie bewafnem 
Haufen vermehrten fich jeden Tag’ auf ınglaublic 
Weife, ftatt ſich zu vermindern. Man ‘überfe 
daher: ſehr leicht die. Eroberung von Lerida 
Haſtalrich durch Sucer. Vergebens erlaub 
Joſeph wieder die Stiergefechte, welche elbſt 
ter Carls IV. Regierung wegen der damit we 
denen. Unordnungen und Ausfhweifungen er 
waren, als daß ſie nicht noch mehr daß! $1 
gnügen bey. den Einfichtsvolleren haͤtte 
folen. Dagegen ward: die Nachricht, daß ı 
Cadix beſchloſſen habe, die au ent 
tez zuſammenzurufen, mit uͤberaus gr 
aufgenommen. — Maſſenas mißlungener 
gegen Portugal war uͤberdieß hinteichend ben‘ 
angenehmen Eindruck auszulöfchen, melden Di 
oberung von Almeyida und Ciudad Robrigeg 
macht hatte; die glückliche Erpedirion won Eriper 
nado in der Nähe der Hauptftadt, fo} wie der. t 
folg der uͤbrigen Guerillas + Anführer, befond 
von Mina und Porlier, hatten großen Einfluß % 
die Volksſtimmung in Madrid: (von di 
Anführern fiel Porlier . nachher ber a 
Freiheits Syftems; aber Emperinado und Mina 
find jetzt feine eifrigften Vertheidiger). 2 N 
fhen die Berfammlung der Corte; in Eadir eröf 
und dort eine Negentfchaft errichtet ward, weld 
aus dem General Blake und den Marine: Offiziere 


Agar und Ciſcar beſtand, fo wuchs die Hr 







obgleich die Corte; nicht auf gefegmäßige, 
wählt waren, welches bey Spaniens: dan 
BEN: auch nice moͤglich war, 0 
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Mit dem Jahre 1811 begann, da Hungersnoth 
und Theurung eintrafen, eine beſchwerliche Zeit 
- für Madrid; die Begehrlichkeit der Joſephiniſchen 

Regierung, welche auf jede Weiſe Geld zuſammen 


zu fchaffen ſuchte, und immer die Abgaben auf die 


nochiwendiäften Lebensbedürfniffe erhöhte, die 
Saumſeligkeit in Bezahlung der Beſoldungen, die 
Entfernung der Großen und Reichen, alles dies 
mußte bald in einer Stade, wie Madrid, welche 
vornehmlich vom Hofe und dem Zufammenftrömen 
der Reichen aus allen Provinzen lebt, einen empfind; 
lichen Mangel und Mahrungslofigfeic bewirken. 
Die traurige Botſchaft von General la Romana’s 
Tode, welche den 27ſten Januar einlief, die Ers 
oberung von: Badajoz und Generals Mendizaled 
Niederlage, vermehrten die allgemeine Niedergeſchla⸗ 
genheit. Aber nun ward. J der Verzagten 
aufs neue belebt durch bie Nachricht, Robiras 
Parthey Habe das Caſtell Figueras erobert und 
Maſſena Portugal verlaffen, und da Stegs:Nadh; 
richten von Fuentas dei Honor und Albufera ein, 
trafen, fo erwachte bald wieder das alte Vertrauen. 
Die blutige Eroberung von Tarragona vermochte 
bey weiten nicht, die Spanier muthlos zu machen, 
fondern vermehrte nur die allgemeine Erbitterimg 
des Volks gegen feine graufamen Unterdrüder; 
aber vorzüglich wuchs dieſe, als eine allgemeine 
ſchwere Korn Nequifittion auf Sjofephs Defehl in 
der Mitte des Jahres 1811 in allen von den 


Franzoſen befegten Provinzen ausgefchrieben ward, - 
Diefe veranlafte eine Theurung und Hungersnorh, 


die in diefem und den’ folgenden Jahren ' vorzig- 
ih in Madrid empfunden ward und vom Sep⸗ 
tember 1811 bis July 1972 nicht weniger als 
13,000 feiner Einwohner das Leben Föftere. Dazu 
fam noch das innere wachfende Sittenverderb 


welges 


SF 
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welches. die Franzoſen mit Fleiß beförderten, um 
ihre Herrſchaft immer. beliebter zu machen; befen 
ders durch Einführung Öffentlicher. Hazard» Spiele, 
die eine ſo febädlichere -Wirfung hatten, -da bie 
gewöhnlichen. : Auswege, feinen, Unterhalt auf 
redliche Weiſe zu verdienen, abnahmen,- enblid 
lief auch. die Nachricht ein, Murviedo-und Balcnris 

wären erobert und die. Armee-ded Generals Blake 

‚im Aafange des Jahres 1812 gefängen genommen. 
| (Die rn Pd 





Ueber Europa’s gegenwärtige. Lage. 
(Aus den Lettres de'St. James) 
(Säiuß.) 


‚Die Neapolitaner, durch Spaniche Dep 
fpiel verleitet, verſuchten gleich dieſen fih dem 
politifhen Syſtem Philipps II. zu entziehen, weis 
ches fie feit zwey Jahrhunderten regiert hatte. 
Aber dies Volk iſt im, Gegenſatze dee Spanier 
dadurch mehr erniedrigt als abgeſtumpft worden, 
und es fehlt ihm an Muth, der erſten Bedingung 
zum Gelingen. Die Neapolitaner haben nur darum 
ohne Muͤhe ihre Regierung uͤberwunden, weil 
dieſe ihm in noch geringerem Grade beſaß; dieß 
war jedoch nicht der Fall bey der heiligen Allianz. 
Da das Koͤnigreich Neapel innerhalb der Graͤnzen 
ihrer Wirkungsfraft lag, fo konnte fie nicht Die 
Augen bey diefer Mebellion verfchließen, wie fie 
es bey Spanien that. Sie Eonnte es hide, weil 
die Revolution in Meapel ganz andere Folgen nadı 
ſich 309; weit entfernt, iſolirt zu fepn, verband. fie 
fh mit dem Scyieffale von, ganz Sjralien, und 
com: 
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compromittirte ſolchergeſtalt Oeſtreichs Einfluͤſſe 
und Defigungen, : ni . 2  * SET 4 
ı » Die Begebenheiten, welche dieſe Revolution 
veranlaßten, haben es aufgeklärt, wie der fociale 
Zuſtand diefes ſchoͤnen Landes befhaffen war, und 
dieſe Revolution verurſachte eine eben fo- verzagte - 
als tranrige Stimmung, aber fie verdient unters 
ſucht zu werden, weil fie dem Publiciften ein großes 
Studium eröffnet. Stalien, welches. feit der Zeit 
Königs Theodorich in Fleime Staaten getheilt war, 
kounte keinen Hauptſtaat abgeben „; um die Natis; 
nalttät.. des. Volks zu bilden, weil jeder diefer 
Staaten, fo zu fagen, zu ſchwach war, um::eine 
ſolche Role auszuführen ; daher Eonnte. der fremde 
Einfluß steiche- das Uebergewicht über den Pattio— 
tismus gewinnen, der- fie) in einem einzelnen. Di: 
ſtrikt äußern: mochte. Das Haus Deftreich hat 
feit Carls V. Megierung dieſen Einfluß in Italien 
ausgeübt... Aber die, Franzöfifche Revolution vers 
ſuchte use 26 Jahren, Italien diefem Einfluffe zu 
entzlehn, und durch, ihre Siege erteichte fie auch 
diefe: Abſicht. Italien, welches die -Menolution 
nun dergeſtalt erreichte, erhielt von ihr: beſtimmte 

Graͤnzen und neue Suftiurionen, und das Volk 
glaubte ſonach aus einem Zuftande der Vernichtung 
zu einem neuen Leben uͤberzugehn. Diefe- Hoff: 
nung, welche die Italiener. damals nähreen, Fonnte 
auch erfült worden feyn.. Napoleon Eonnte; wenn 
er mehr Zutrauen zu ihr gehabt hätte, einen Staat 
errichtet: haben, der geſchickt gewefen wäre, feinen 
Gall zu Überleben, aber er wollte.nur Staatskraͤfte 
um ſich haben, welche ſchwaͤcher waren, als ſeine 
eigenen. Er. theilte daher die Italieniſche Halb: 
inſel in drey Staaten und verhinderte ſte auf 
dieſe Weiſe, ihre Geſchichte qufs neue zu beginnen. 
Durch diefe dreifache Theilung iſt ee 
J— | die 


er kann, als ein Verein Fleiner Staaten, wel 
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die einzige‘ gluͤckliche Gelegenheit, welche Stalin 


ſeit vielen Jahrhunderten hatte, ein Ganzes aus: 
zumachen, und ohne welde es nichts anders fen 








den Friedens: Traftaten, die die Großen unter 
abſchließen, als Sceidemüngen dienen‘ 
verfehlt. Nachdem Italien dieſes Heil‘ En 
war, kehrte es wieder zuruͤck unter die 
Regierungen, in welche man aufs neue ke Sie 
zerftückelt hat, aber Deftreih erhielt 
. Sheilung, außer feinen alten Befisungen, bie Be 
netianijchen Lande, womit die verfammelten Seu— 
veraine ihm ein Geſchenk madten (Doch 
nur ald Tauſch gegen die Belgifhen und 
‚öftreichifhen Staaten; überdieß waren de Be 











netianifhen Lande damals varant). Dabu 
diefe Macht cin Uebergewicht in Ftalien 
wobey keine andere ihr das Gleichgew | 
vermag, diefe- Provinzen waren auch wegen 
Reichthums für Deftreich fehr vortheilhafts 
reich hielt es für norchwendig , die. 
Italien, wie in feinen eigenen Staaten, unter 
einer unfchuldigen Vormundſchaft zu —— 
alles zu’ entfernen, was ihre Meynungen 

kann, aber die Regierung behandelt die Unter⸗ 
thanen nicht tyrannifch und erlaube: fich Feine’ Art 
Unterdrüdung gegen fie. Doch ſcheinen die 
lliener mie ihr unzufrieden zu ſeyn; fie 
für demüthigend, einer Civilifation. en 
zu werden, welche einem fremden Volke ange 
und fie fanden es befchämend, aufs neue in he 
Nichts zuruͤckgetreten zu feyn, — 8* auf . 
dem politifhen Schauplag eine hiſto | 
gefptele hatten. 

Die Revolution ward daher | 
federn erregt, Sie’ wollte einerjeite | 










# 
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tionen verfchaffen, welche zu dem foclalen Zuftande 


des Landes paßten;, und andrerfeits Stalten zu 


einem großen Staate vereinigen, um Kräfte genug 
zu ihrer Vertheidigung zu ſammeln. Diefe beyden 


- Bedingungen. waren der Natur der Sache nad) 


mit einander’ verbunden. Die höheren Llaffen-der 
bürgerlichen Gefellfhaft nahmen dieſen Eindruck 
tebhafter auf, als die übrigen, eine Folge: davon, 

daß ihre polisifhe Erziehung der des übrigen Volks 


vorausgegangen war. Sie hatten nemlich ‚ihren 


Untetricht aus dem großen Buche dei Welt empfan: 
gen, weiches man nicht - vor Ihnen - verfchließen 


konnte, während man zwey Jahrhunderte hindurch 


die Nation ifolirt gehalten hatte,- damit fie feinen 


"Unterricht in der Civilifation empfinge. Das Bolt 


war daher nice dem: Gefühle zugänglich , weiches 


die Menfchen lehrt, was ihnen fehle, und feine 


Wuͤnſche forderten: nicht die Inſtitutionen und 


Rechte, die ihnen: unbekannt waren. Meigung zur 


politiſchen Reformation hatte ſich daher der: höhe: 


ten Claſſen der Geſellſchaft bemaͤchtigt, d. h. der 


Arciſtokratie, und ihre defenſiven Kiaͤfte gegen das 


politiſche Syſtem gewendet, welches ſie vertheidigen 
ſollte. — Die Revolution, welche vorbereitet war, 


vermochte daher auch nicht, das Volk in einiger; 


\ 


maßen hohem Grade zu verführens denn da die 
Ariftofratie ihre befiimmten Intereſſen hatte,’ denen 
fie nicht entfagen und nur die politifhe Orduung 
in der bürgerlichen Geſellſchaft verändern-wollte, 


‘fo fehlte es diefer Revolution an der großen Triebs 


feder, womit fonft eine Staats : Ummälzung: Heeig- 
net ift, den großen Haufen in Bewegung züfeßen, 
nemlich feine Neigung zum Plündern und-Bhit; 
vergießen; aber fo ſchwach ihre Mittel auh-waren; 
fo ward fie doch in Neapel dutihgefegt, und ſchien 
im Anfange ftärfer, als fie wirklich war, weil man 
a Polit. Journ. Nov. 1822. 62 doch 


J 
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doch der Regierung, welche fie umſtuͤrzte, ‚einige 
Macht zutraute; aber dad war nicht der Fall 
Ein König hätte fie durd) das bloße Zeigen feines 
Schweres gehemmt haben Eönnen, wire er aud 
nicht fo tapfer-gewefen, wie Carl XI. von Schwer 


‘ den. Diefe Regierung ging daher- nur deshalb zu 


Grunde, weil fie noch ſchwaͤcher war, als .die Ne: 
volution. Das Volk, welches Feine Urfache harte, 
fie zu verhindern, that es auch nicht, und, firömte 
zu ihr in feiner-Unbedachtfamkeit, ehne etwas weis 
teres dabey zu denken, und weil ſie ihm ein neues 
Schauſpiel war; inzwiſchen erſchuͤtterte dieſe Sache 
den ganzen Continent tief, aber ohne daß die Nea— 
politaner ſich weder um ſein Lob, noch ſeinen Tadel 
fümmerten. — 

, Das ganze fefte ‚Sand nahm: Theil an. Biefer 
Angelegenheit; denn der Untergang oder Fortgang 
‚ biefer „Revolution fchien : über das Schickſal der 
Partheyen entſcheiden zu muͤſſen, in welche es ge: 
theilt war, und man moͤchte glauben, daß die hei— 
lige Allianz: mit einer großen Reaktion bedrohet 
geweſen ſeyn wuͤrde, wenn die Neapolitaner einen 


oder den andern Punkt haͤtten aufitellen koͤnnen, 


um Widerftand zu leiten; als: aber die disponiblen 

Kräfte, welche dic, heilige Allianz in Oeſtreich beſaß, 
in Neapel vorrücdten, fah Europa mit Erjiaunen, 
daß es Stalien an revolutionairem Stoff fehlte, 
Es fehlte ihm daran, weil, das Volk nur fo lange 
großen Gefahren zu trotzen weiß, als es von En: 
thuſiasmus verblendet iſt. — 

Man muß indeſſen nicht die Flucht der Nea⸗ 
politaner allein aus ihrer Feigheit erklaͤten. Letz— 
tere hatte freilich großen Antheil daran, aber ſie 
hatten doch 1797 gezeigt daß ſie ſich vertheidigen 
konnten, wenn ſie aufgebracht waren, Dieſe 
vun: muß voizugich * der En A 

N 
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Volks und der Muthloſigkeit erklärt werben, melde 
die Anfuͤhrer der Armee und Revolution uͤberfiel. 
Die letztern glaubten, daß fie durch ein Weber: 
maaß von Weisheit und Maͤßigung im Stande 
feyn würden, das Ungewitter abzuwenden und die 
Fortſchritte der Heiligen Alllanz aufzuhalten, aber 
diefe Maͤßigung berubigte Deftreih nicht und diefe 
Meisheit bereitete ihnen ihren Untergang. -( Hätte 
die Neapolitanifche Revolution; Parthey gleich nad) 
dem Ausbruch bderfelben eine Proklamation am 
alle Voͤlker Staliens erlaffen und fofort Deffreich 
den Krieg erklärt, fo würde der Kampf fchwieriger, 
der Ausgang ungewiffer gewefen feyn — gleichwie 
1815, wenn Napoleon glei nad) feiner hlickkehr 
ohne Kriegs: Erklärung in Belgien, die Rhein— 
provinzen, Italien eingebrohen wäre. Wenn 
man den erften Schritt gechan. hat, fo.ift man 
fhon verloren, wenn man zögerst, fofort den zwey: . 
ten, unausbleiblih nothiwendigen, zu thun.) — 

Während die Deftreiher nach Neapel gingen, 
brach eine Revolution von ganz anderer Natur in 
Piemont aus; dieſe feßte ih vor, ganz Ita—⸗ 
lien zu befreien, und verhehlte es nicht. Ihre 
Triebfeder fhien mehr geeignet, fih der Einbils 
dungsfraft der Nationen zu bemächtigenz indeſſen 
nahm dad Volk doch nur, einen ſchwachen Ancheil 
daran. .... Studenten und Soldaten. handelten faſt 
allein und ftürzten nut aus dem Grunde die Re 
gierung,, weil fie Ihnen nur einen pafliven Wi— 
derftand. leiftete.: Der König, defien Herz voll von 
Tugenden iſt, war weit entfernt, dem ihm‘ geges 
benen. Beyſplel zu folgen, und wollte lieber die 
Krone niederlegen als ſich erniedrigen. Die 
Revolution ward vollendet; aber kaum war fie 
dies, als Ihre Stifter, jet zur Unzeit, über das, 
Wwas ſie gerhan Hatten, ſchuͤchtern wurden, zu 

ey: br ſchwan⸗ 
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(dwanfen begannen, den. Muth finfen ließen, und 
diefe Revolution, weldhe nur durdy ein Uebermaaß 
von Verwegenheit gelingen Eonnte, zuruͤckſchritt, 
ftatt vorwärts zu geben. Es gab feine andere 
Rettung für fie, als ſich gleich einem Bergftorm 
über ganz Ober⸗Italien auszugießen, um alle bie 
Hülfe an fih zu ziehen, welde fie zu erhalten 
vermuthen Eonnte, da fie Sitaliend Unabhängigkeit 
verfündigt hatte; denn erhielt fie miche dieſe Hulfe, 
fo war fie verloren. Durch dieſe Hülfe hätten 
fie die Deftreichifhe Armee einfchliefen und Thr 
Unternehmen mit einem beraufihenden Fortſchritt 
beginnen Eönnen (der dann vielleiht au der Re: 
volurions: Parthey in Frankreich Murh zu einem 
verwegenen Ilnternehmen hätte machen Fönnen); 
aber da die Revolution erfchlaffte, fo aing fie ib: 
rem Untergange entgeden. Italien eridatrete ver: 
gebens, daß fie ſich nahern follte, um zu ihr zu 


‚. ftoßen 5 die Deftreihhifchen Truppen erjienen jun: 


erſt, und ber Anblick derfelben machte ein Bolf, 
welches nicht durch feine eigenen Leidenfhaften an 
der Revolution Theil genommen hatte, ganz mutd: 
108. Ihre Anführer chaten doch das Gegenrheil 
der NMeapolitaner, welche vor ihrem eigenen Werke 
fluͤchteten; denn fie gingen, begleiter -von einer 
Handvoll Menfhen, einem Gefechte entgegen, 
und das Ganze endigte fogleih mit einem Hand 
gemenge, — 

So endigte diefe Reaktion, weiche, fo unvor: 
ſichtig ſie auch war, große Folgen gehabt Haben 
könnte, wenn es hätte möglich feyn koͤnnen, fie 
noch einige Zeit unter den Waffen zu halten; 
denn die Combinationen der heiligen Altanz wär 
ren durch die Inſurrektion der Griechen ver 
dert worden und die Reaktion Konnte ſelbſt ihre 
Bewegungen jenfelts der Graͤnzen ausgebreitet bes 

bw, 


& 


punkt beruhee nur auf einer zufälligen — 
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ben „in weiche ſie eingeſchloſſen ſchien. Eurppa’s 
öffentliche Ruhe wäre wieder. auf lange Zeit ges 
jiört worden. , Es iſt daher ein. Oli, daß ‚die 
Begebenheiten. .einen andern. Gang nahmen. und 
ſich auf ſolche Weiſe entwickeln Eonnten, daß die 
Faktionen nicht aufs neue die Waffen in die Haͤnde 
bekamen. Italien, welches ohne MWiderftand ‚übers 


wunden iſt, hat demnach weder Materie noch mio: 


raliſche Kraͤfte mehr, um ſich Oeſtreichs Syſtem 


amd Einfluß zu widerſetzen. Es nahm. aus Oeſt⸗ 


reichs Haͤnden wieder die Regierungen ‚welche es 
ſtuͤrzen, und die Staatsverfaſſungen, welche es 
vernichten wollte, an; inzwiſchen ſind die jetzigen 
Italieniſchen Regierungen keinesweges fiber; weil 
die deſenſiven Kraͤfte des Landes oder ihre Arifto: _ 
kratie ‚gegen. das gegenwärtige ſociale Sſtem find, 
während das Volk durch eine befondere Wendung 


der Dinge der Stuͤtzpunkt der Regierungen gegen 


die Ariſtokratie geworden iſt; aber dieſer Stutz— 


tion, und das Volk hat zu wenig Intereſſe für 
die oͤffentliche Sache, um Energie zu zeigen, und 
die Inſtitutionen ünd Autoritäten zu vertheidigen, 
an welchen es nur durch Gewohnheit hängt, ‚und 
wird fid ihrem Falle nicht widerfeßen. — 


_ 


Da das gefellfchaftlihe Band in Italien derge⸗ 


ſtalt zerriſſen iſt, fo iſt es nothwendig, dab Def, 
reich hm feine Staatsfraft leihet, um ihm al 
Stuͤtze zu dienen. Oeſtreich, weldes foldennad 
Herr. über. Jtalien ward, und die Souveraine at 


ii’ 


“ihren. Thronen erhielt, erlaubte ihnen nit, ein 


deres Syſtem in ihren Staaten einzuführen, als 
fein eigenes; denn alles; müßte dote auf demfelben 
Fuß feyn, meil alles derfelben Macht unterworfen 
war; es muß Im Lande Garnifonen halten, um 
die oͤffentliche Ruhe zu erhalten, und m 
41 uten, 


ein 


tion einftehen fann, welche nach dein R 


| Oeſtreich Hülfe finder. Aber für den jeg * 
genblick kann dieſe Macht ſich keinen *8 
hen, weil die Stellung der Regierungen v 


genwaͤrtigen Umſtaͤnden nur von Einer 


- länder diefe doppelt gefaͤhrlich 
wenn das Gluͤck die Waffen der Nevoluti 


lange die heilige Allianz beſteht.) 
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huͤten, an irgend einem entfernten En 
Theil zu nehmen, da faft Niemand für die Men 




































feiner Armeen erfolgen würde, oder koeldhe 1 
bieſe veranlaffen Eönnte. So lange daher bie 
lige Allianz in Kraft bleibt, kann Italiens Schie 
fat nicht verändert werden; denn es hat —— 
daß die buͤrgerliche Geſeuſchaft dort ſchr 


um ſich ihrem Einfluſſe zu entziehen, und pr: ai 


ide nicht gelingen, bis es bey einem Feinde 


daß fie in der engften Verbindung mit nt 
fiehen müffen. Aber die Zeit, in de 19 * 
liegt, allem, was exiſtirt, eine andere Befchaffen 
heit zu geben, wird zuleßt diefe Verf hältniffe v 
ändern, ohne daß unfere Einbildungsfre ‚erm 
vorauszuſagen, Weder wie, noch wann dieß 

hen wird. (Europa's Ruhe kann up er 


lich bedroht werden, nemlich durch 
einer Revolution in Frankreich bey ı 0de 
nach dem bereinftigen Tode des jegige | — 
weil Frankreichs gewaltige innere Staats: 
Streitkraft und feine Nachbarſchaft —* Byte 
näifche Halbinfel, Stalien, 5 vie Ri 
n A 


irden 
günftigte, Auf jedem andern Punt Kr * opa 
kann die Ruhe dieſes Welttheils nur it e augen: 
blickliche, Bald gedämpfte NEE N: ‚ben * 
Rs 
* mm. 
4 — 24 7A * * 
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er IM. — 
Die Spaniſche Cortez- ‚Berfammlung: ” 


.) 


Im Verſammlungsſaale der Spaniſchen Cortez 
Hefee man an der Wand, dem Throne gegenüber, 
folgende Worte mit goldenen Buchſtaben -gefchries 
ben: *Die Souverainitaͤt ‘gehört ausſchließlich der 
Nation, und ihr koͤmmt das’ Recht zu, Orundge 
feße zu geben.” ; Der Thron des Königs von Spas 
nien im VBerfammlungsfaale "wird vdn  Karyatiden 
oder menfhlidien Figuren: getragen, welche Der 
Eoration den’ Steiheitsmännern nicht behagt. Die 
Deputirten ' tragen: fein Coſtume, da jeder fi 
Eleidet, wie es ihm gefälle und in der Tracht feiner 
Provinz, wodurch das Spaniſche Volt auf mäld 
tifche Weiſe repräfentive «wird, :da feine Kleider⸗ 
trache in den verſchiedenen Gegenden des. Reichs 
fehr verfchieden if. Die: Redner reden von ihren 
Plägen und improvifiren befiändig, auf die Med 
tierbähne ftetgen nur: diejeriigen, die einen langen 
Vortrag’ halten wollen, welches felten der Fall iſt, 
daher ift auch ihr Wortwechfel: fehr lebendig und 
hurtig. Nie fachen- die Redner, Gelehrſamkeit zu 
zeigen, ſie bedienen fi nie der Wortſpiele, noch 
jagen ſie nach Witz, und beſonders huͤten ſie ſich, 
einander perſoͤnliche Beleidigungen zu ſagen; wenn 
‚man ſich auch davor ‘in Spanien. nicht hütere;, ſo 
wuͤrde dieß bey dem Volks-Charakter ſehr gefaͤhr⸗ 
liche Folgen haben. Die Deputirten geben ihre 
Stimmen auf die Weiſe daß jeder Deputirte bey 
ſeinem Namen aufgerufen wird und darauf Ja 
“oder Nein ſagt. Es iſt in den Cortez⸗Verſamm— 
lungen dem Redner verboten, andere. Dinge eins 
zumengen, als welde zum fraglichen Gegenftande 
gehören. Herr Pecchio verfihert,; er habe nie. De 
putirte dieſe Vorſchriſt uͤbertreten hoͤren, je 

dur 
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durch Einmifhung von Epifoden ‚oder politifchen 
Kaifonnements. über Europa’s gegenwärtige Ver— 
faffung, no durch Hindeutungen auf-andere Re: 
gierungen. Man kann faſt fagen, das ganze übrige 
Europa fcheine außer Spaniens Berührungs: Kreis 
zu liegen; Eeiner überfchreiter die Pyrenaͤen mit 
feinen Gedanfen, und fie feinen wahre Herkules⸗ 
ſaͤulen für Spanien in .diefem Sjahrhundere zu 
feyn. — Unter den Rednern find Romero -Als 
puente, Moreno und Öuerra: am meiſten 

Volke beliebt. als die eifrigftien Vertheidiger libe⸗ 
raler Grundfäge; aber Martinez de la Roſa (Eürzs 


Ad Miniſter der auswärtigen - Angelegenheiten) 


und Herr Calatrava (der gegenwärtigen 
des Innern) genießen doch einer größeren allger- 
meinen Achtung wegen ihrer moderaten Grundſaͤtze 
und ihrer würdevollen Beredſamkeit. Biſchöfe 
und Priefter machen ein: Drittel der Korte: Ber 
fommiung aus, wenn man daher in den Saal 
£ritt,”fo follee man beym erfien Bli glauben, 
‚man. fomme in ein Concilium. Alte Deputirte 
bedienen fich defielben Tons der Deklamation und 
Geſtikulation, und am Ende jeder Periode machen 
fie einen Geſtus mie drey Fingern auf der rechten 
Hand, welcher dem Zeichen des Kreuzes gleicht. 
Sch konnte mid) , äußert Herr Pecchio kaum des 
Sachens enthalten, als ich General Quiroga diefels 
ben: Gebehrden, wie den Pabft, machen ſah. 
Ueberhanpt iſt es nicht Marigel an Religioſitaͤt 
oder zu viel Lektuͤre, was Spanien auf die Bahn 
der Revolution gebraht hat. — Die Spaniet 
Haben , ungeachtet ihrer Freiheit : Schwärmerep, 
daſſelbe Gefühl für ihren Cultus, wie yuvor, 
Mitten unter den. heftioften Verhandlungen img 
Clubb Fontana Härte Here Pecchio eine. Stimme 
laut 2 Dios! worauf. der m. ‚bie 


ganze 


.. UI, Spanien. er 985 


ganze; Verſammlung auf die. Knie fick. ; Es ward 
nemlich eine Monftranze von " einem. Geißlichen 
unter Fackelſchein uͤber die Straße getragen. Der 
Geiſtliche ſaß in einer eleganten Chaiſe. So „oft 
ein. fokher. Dios aus der .Kirhe koͤmmt, bat: «€ 
das Med; den erften, beſten Wagen zu .befte 

der. ihm begegnet, wenn. es ſelbſt der des. Könige 
wäre, und wo die heilige Hoftie umhergetragen 
wird, hebt fie ale Verhandlungen auf, und wuͤrde 
ſelbſt die Arien einer Catalani abbrechen. — Herr 
Pecchio beſuchte die oͤffentliche Bibliothek, weiche 
an den Pallaſt der Cottez ſtoͤßt, und in der man 
eine groͤßere Anzahl von Aufwaͤrtern und. Bedien⸗ 
ten, als von Leſern findet. — Von den Ph ilo⸗ 
ſophen des achtzehnten Jahrhunderts hat nur ‚ber 


kleinſte Theil Amneftie ‚gefunden. Voltaire wahnt 


noch in einem Sonterrgin, welcher, wie die Sauer 
der. wilden Thiere, mit zwey eiſernen Thüren vers 
ſchloſſen it. Sch verlangte Nobertfon, -den Vers 
faſſer der Geſchichte Carls V., aber man antwortete 
mir, daß man ihm als Ketzer noch nicht ben Zu; 
gang zu ber Büöliothek zugeſtehn könne. "Mache 
man ſich mit den Buchladen und beſonders mit dien 
Privathaͤuſern der Hauptſtadt befannt, fo wird 
man nicht verleitet, zu glauben, das der Freiheit: 
Enthuſiasmus eine Wirkung der Lekture ſey. Sins 
zwiſchen lefen jeßt alle Spanier Zeitungen, die 
mit ‚der „größten. ‚Freiheit die Angelegenheiten „der 
Nation verhandeln; Kaum ift es Tag, als ſchon 

die Blinden, die von alter Zeit dad Recht zum 
Verkauf der Zeitungen. haben, : die öffentlichen 
Blaͤtter mit harter, ſchreyender Stimme ausrufen. 
Un: 6 Uhr Morgens, ſagt Pecchio, wenn ich zeitig. 
ausging, ſah ich den Kellermeiſter im Hotel Maltha, 
wo ich wohnte, alle Diener um ſich verfommeln, 
um ihnen alle die * Bokanaen vorzulefen, beide — 
RER adrid 
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Mabrid Seranefomihien; nid er te: ſelbſt in 
richtiges Urtheit über“ Re fe 
häufer; ‚Gewölbe, "forte epp 
zum Mittag mir Leſern Na Von M 
Uhr wird das Durchleſene am Sonnen⸗T 4 
beſprochen. Dieſer Platz har: —— on 
einem alten Stadt⸗Thor/ welches — 
Er ward beruͤhmt/ ais das Volk am 2ten 
wagte, die Frangoͤſtſche * hier 
Diefe Begebenheit‘ macht· € | 
haͤngigkeit des Vblks und: ſer ak 
Denfinat feines’ Müthe. Zu jeder T 9% zeit 
man more Leute auf dieſem Forum im 
„Zen Clubb Fontana- de Orogeht es o 
haft zu. Die Verhandlungen‘ ande 
großem Saale Statt, der" — 
fonen faſſen kann;In der Mitte de 
ein Rednerſtuhl, auf dem der Ned —* 
Volk haranguirt. Dev Redner muf 
| gen bey den "Xefe „politico veinfchreib 
um für das, was er vorbringt/ nei | 
ſeyn Jede Seſſion nie "don @ 
lebe die Bu 
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Es if ein merfwürdiges Phanomen — 
Sagt, van man, wohin man feinen Blick ur 
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auch richter,, nichts als Klagen vernimmt. "Zwar 
fheinen diefe Klagen verschieden in ihrer Natur, 
aber in ihrem rechten Lichte betrachtet, finden’ wir 
doch, daß fie alle, aus Einer Hauptquelle enefpringend, 
obwohl unter verfhiedenen Formen, alle von einer 
Are find. Begreiflich ift dies auch, und da diefelbe 
Urſache überall die nemliche Wirkung haben muß, 
jo’ muß aud die Haupturfahe von Euroͤpas gegen: 
märtigen Drangſalen in allen feinen verfhtedenen 
Theilen diefelbe Noth und das nemliche Unglüuͤck 
überall hervorgebracht haben. DE a 
Mir find inzwifhen gewohnt, England’ als das 
giäcklichfte Land zu betrachten, und ſieht man nue 
auf die einzelnen Reichen (deren übertriebener Reich⸗ 
thum fie vielleiche im Grunde eben fo ungluͤcklich 
macht, ald.die Millionen der dort befindlichen Ars 
men ihre übertriebene Armuth), fo ſcheint diefe 
Weiſe, Englands Lage’ zu betrachten, auch nice 
ohne Grund zu feyn, aber hören wir, waßfeine 
eigenerr Schriftfteller ber feine Berfaffung fägen, 
fo erhalten wir ganz andere Vorftellungen von ihrer 
eigentlichen Beſchaffenheit. Eins der ' Mitglieder. 
des Unterhanfes gab Fürzlich an baffelbe eine Abdreffe 
ein, betreffend die Nothwendigkeit der Weräns 
derung des Englifchen Finanz: Syftems und die Er⸗ 
richtung eined wirffamen 'finfenden Fonds zur Re 
duction der Nationalfchuld mie dem Entwurf eines 
Mans zu diefem Zwecke. Der Titel heißt? An 
Address to the members of the house of com- 
mons upon the necessity ‘of ——— our 
financial system and establishing an "efficient 
sinking-found for the. reduction of the national 
debt; with the outline of a plan’ for that 
purpose. By one’ of Themselves. London 
1822, Ein Resenfent hat in der quarterly . 
14 


\ 


‚ Kriegs, die Stockung des Handels, die Neben 


. Parlaments: Doeumentem erfieht: ‚many 


f . 
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fuͤr Sn, July 1892, eine ausführliche, ‚Necenfion 
über, diefe Schrift. geliefett, worin er unten andern 
fagt =, Einer der gewoͤhniichſten Ittthuͤmer bay- der 
Rede über ‚die Laſten des Landes iſt die Meynun 
daß ſie Einer Urſache zuzuſchreiben ſind. So be 
man nach der, Reihe angeführt, das. Aufhören des 





















erſchaft der Continentab⸗ —— = 
änderung im Geld: Courfe,. den. Uebetfluß unfe ze. 
Erndte, die Einführung. — n — 
‚fühle nun ziemlich allgemein, daß € * 
genheiten von ‚einer, Vereinigung F 
ruͤhren und daß ‚der Hauptſtreit dem X * 
Wicheigkeit-betrifft, Aber der 55* 
gaͤngſt der ſtaͤrkſte ſchien, iſt die Bert 
eirgulirenden Geldmaſſe aus Gold * a 
wieder aus Papier in Gold. R53 
Anfang des letzten Krieges r 
berechnete man. die Schuld auf 227,989/798 Dfun 
Sterling, wovon: 8,934,571 Pf. Ster EL | 
zahle wurden... Am Ende: des Kriegs 2 6. 
die-fundirte Schuld- auf 816,311,939 © 
geſtiegen, wovon . jährlich ungefähr .gq 
Pf. Sterl. an Zinfen bezahle: werd d 209 
noch eine unfundirte Schuld von 44,543 ,61 
Sterl. koͤmmt, zufammen ‚860,85; 
Der, Verfaffer der ‚erwähnten -€ 
daß die Schuld am 5. Lan. 1816 n 
Pf. Sterl. ausmachte, und zieht Drau 
daß in fünf Friedensjahren nur 30 
Sterk von der, tergerängliden Su 
worden find; doch führt er micht.bie, U 
auf: welche er dieſe re 


ir - 
. 
I 4 . 


— 1822 der ganze Belauf der Schu * 
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unbezahlte fimdirte Schuld 79$,312,707 Pf «Br: 
unfundirte Schuld mit Eins ee 
begriff des Quartalede a 
ficits vom conſolidirten 7 

Fons.ax, ʒ03,o303. 


Summa 836,905,801 Pf. Sr 


Zur Reduction dieſer Schuldenmaſſe iſt ein 
Ueberfhuß von 5 Millionen beflimmt, zu Folge 


des leuten, dem Parlament vorgelegten Generals - 


ftatus der Finanzen; dad Reſultat deſſelben 'ift, 
daß in dei runden Zahl unfere Einkünfte fih auf 
55 Millionen anfchlagen laſſen, unfere Ausgaben 


. auf 20 Millionen und die Zinſen unferer Schuld - 


auf 30 Millionen. — Auch dad iſt -befannt, daß 


diefe Einfünfte unter großem Geſchrey und Unzus 


friedenheit erhoben werden‘, daß der ackerbauende 
Theil des bürgerlichen Vereins verarmt und in der 
äußerften Noth iſt, und daß Feine Linderung bis 
jege zu Wege gebracht iſt, als diejenige, daß man 
aufgehöte Has, einen großen Theil des Capitals ans 
zuwenden, welches in den legten 20 Jahren dem 
Landbefige zugeftanden ward, Dieß find freilich 
unangenehme Wahrheiten ;;aber Wahrheit muß: ge: 
ſagt werden, wenn fie auch unwillkommen iſt. Wir 


Haben freilich täufhenden Theorien entfagt, aber 


die Wirkungen diefer Theorien find. noch nicht 
aus dem Wege gerdumt. So wie der. fpecularide 
Dunft verfhwunden iſt, umbüllen uns Schwierig 
£eiten von praftifcher Art.. Unferm Geſicht iſt zwar 
geholfen, die Luft ift larer geworden und die Sonne 
fein, aber einzig um uns deutlich die. uns ums 
gebenden Gefahren zu zeigen. Wir unfers Theils 
Zeſtehn, es giebt weder ‚Zeit, zum Bedenken, noch 


rund zu verzweifeln. Aber ein Opfer muß ges. 


bradie werden, Der Recenſent zeige num, > daß 
— | | wahr 


— 
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' während die Preife fallen, die Einkünfte des Lan 
des im Nennwerth ſich "bedeutend vermindern und 
daß, während der Staat noch jährlid) go Millionen 
zu bezahlen hat an feine Släubiger, jedes Pfund, 
welches dergeftalt bezahle wird, in Waaren mehr 
werth ift, als vor einigen Jahren. Die Trage iſt 
nun,. ob die Zahl. der Pfunde vermindert oder der 
Metallwerth jedes Pfundes zu dem’ Cours reducitt 
werden muß, den es hatte, da es ſchlecht war 

Der Resenfent zeige ferner durch eine vergleichend 
Tabelle über die im Königl. Hoſpital zu & eenwich 
rontrahirten Preiſe, daß während z. Beim Jahr 
ig0o eine. Unze Gold 4 Pfund galt, ein Cowt 
Fleiſch für 64 Shiling 4 D. gekauft ward, waͤh⸗ 
verid 1813, da eine. Unze Gold 5 Shil. 10 ©. 
galt; ein Cowt. Fleiſch 85. Shill. koſtete. Vom 
Fahr 1810 bis 1814 flieg der Preis des Goldes 
bedeutend. im Verhältnig zum Bankpapier. Der 
Verfaſſer der angeführten Schrift fhläge ‚vor, die 
Schuld zu reduciren und zur Folge. einer. ſolchen 
Reduction, wozu er einen Plan macht, -follte die 
Staatsſchuld - folgender ‚Veränderung -unserworfen 

werden: | | u TE 
Zu reducirendes Capital. Zu creirendes Capital, 

Df. 340,000,000 zu 3 pCt. bis bõ wird ergeben 

SE, | Pf. 372,900,00 
# 75,000,000:k 4. p&t.zuga wird erg. = 70,500,000 
-# 155,000,000 a5» = ..98 — s 151,900,09 
Pf. 770,000,000 wird ergeben : - Pf. 595,300,00 
Der Verfaſſer mißbillige das Syftem der Ne 
gierung, welches im fiebenjährigen Kriege feinen 
Anfang nahm und durch den ganzen Amerikaniſchen 
Krieg bis jetzt befolgt ward, nemlich Geld zu leihen 
‚ auf die Bedingung, das Capital folle al pari zu: 
ruͤckgezahlt werden, wovon die Folge war, daß fie 
— | nice 





, 
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nicht bloß die vollen Zinſen für. so ‚oder 60 Pfund 
bezahlte, welche fie dergeſtalt angelichen harse, fonz . 
dern fogar dem Anleiher, den Unterſchied zwiſchen 
‚so ober 60 und 100 Pfund zu gute that. Er will, 
die ganze Schuld folle wie 1792 geftiftet, betrady; 
tet werden, (wo eine, Unze Gold ungefähr -3 Pf. 
17 Shill. 6 D. galt ) und daß. man den verfcier 
demen Anleihern einen paſſenden Erſatz gebe. So 
ſollten z. B. die 3 pCt. 69 Pfund erhalten; Die 
4 pCt. 94, bie 5 pCt. 98 Pfund. Der Recen— 
ſent iſt hierin nicht einig mit dem Verfaſſer, fons“ 
dern meint, daß die erſte Wirkung einer ſolchen 
Veraͤnderung cher die Laſten des Landes vermeh—⸗ 
ren als erleichtern würde, weil die Rente von. 595 
Milllonen die gegenwärtigen Dividenden überfteigen 
muͤſſe, vermittelt des Erſatzes, welchen ‚die Credi⸗ 
toren für den Verluſt ihres Rechts al pari bezahle 
zu werden bekommen .follen. ‚Aber der - Verfafler 
glaubt, das Hinderniß ließe fich- dadurch heben, 
daß die Regierung zu der Zeit Geld erhalten würde, 
um die Piente der ganzen Schuld von 5 auf 4q und 
- etwas weiterhin von 4 auf. 3 pCt. zu reduciren 
Er glaube auch, fie müffe fi) des jest ſo allgemeis 
nen niedrigen Zinsfußes ‚bedienen. - 
| Wir wollen dieſe Ideen und Borfchläge des 
Verfaſſers und Recenſenten nicht weiter verfolgen, 
da, fie unfere Lefer nur in fo weit interefüren koͤn⸗ 
nen, als fie zeigen, mit welchen Pläuen, man in 
England fchwanger geht, die: auch früh oder ſpaͤt 
unter diefer oder jener Geſtalt ficherlich realifirt 
werden. Die fo oft geäußerte und eben fo oft ber 
ftrittene Vermuthung, dag Großbrittannien endlich 
dem Gewichte feiner ungeheuren Staatsſchuld ers 
liegen werde und daß ihren, Feine andre Wahl 
übrig bleibt, als zu einem Notlonal; Banferott Zu 
ſchreiten, man nenne ihn nun Capital⸗ oder a re 
es 


‘ 
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Reduction, oder auch das Volk in die tieffte Ar. 
muth herabfinfen zu fehen ; dieſe Vermuthung wird 
jetzt aufs neue beſtaͤtigt, ſowohl dur die recem: 
firte Schrift, als durch die Recenſion einer fe 
claſſiſchen und geachteren Zeitfchrift. Jeder Capk: 
talift außerhalb England muß daher behm Ankauf 
Engliſcher Fonds vorfihtig feym. | 
“Sie Europa, mindeſtens für deſſen Fünftige 
Geſchiechter, eröffner die Brittiſche Nationalſchuld, 
welche fo ganz den Bezahlungsmitteln dieſes Lan: 
des über den Kopf wuchs, teübe Ausfichten. Mean 
denke fih, welche Verwirrung es mie ſich führen 
"wird, wenn dereinſt eine Schuld von goo Millionen 
fund Siterl. (ungefähr 3,200,000,000 Species 
oder 4,000,000,000 Thaler) gefeßlich auf die Hälfte 
reducirt wird; wenn nicht allein ein foldhes Capi⸗ 
tal aus der Geldmaſſe verſchwindet, fondern auch 
10 bis 15 Millionen Pf. Sterl. Zinfen jaͤhrlich 
weniger unter die Leute kommen, als fie eine 
Reihe von Sahren zu erhalten‘ gemohne waren. 
Das muß norhwendig einen Stoß hervorbringen, 
der gleich einem Erdbeben alle bürgerlihe Verhält: 
niffe und Verbindungen nicht nur in England, 
fondern. in ganz Europa erfhättert, und das Ben 
fpiel wird überall, wo gleiche Umſtaͤnde Statt fin: 
den, furchtbar wirken, | | 
Es leider alfo feinen Zmeifel, daß den meiſten 
Europaͤiſchen Staaten eine Wiedergeburt bevorſteht, 
welche nicht einmal fo fehr von -Amerifa ausgehen 
wird, fo viele Zeichen der Zeit auch dahin deuten, 
als von ihren Finanzen. Grade diefe werden fe 
wohl die Nationen als ihre OÖberhäupter zwingen, 
zu den diteren Syſtemen zurüdzufehren. In dem 
erftien Jahrhunderte werden die Staaten nicht mehr 
einen 25jährigen Krieg führen Finnen, in welchem 
eine Million Mann auf den: Beinen ge: 
—J halten 
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halten werden; eben ſo wenig werden die Voͤlker 
einen ſolchen Luxus in allen Genuͤſſen und Ber 
quemlichkeiten ‚des Lebens führen koͤnnen, wie 
fie dies in den legten 30 Jahren thaten. Es 
wird in England .eine Zeit fommen, in der «6 
unmöglid feyn wird, alle die Steuern einzutreis 
ben, womit fomwohl die Zinfen. der Nationalſchuld 


bezahle als die übrigen Staats : Ausgaben bes 
richtige werden können. Diefe Ungluͤcksperiode 
kann freilich nihe auf einmal kommen, fondern 


muß ſich allmählig nähern, fo wie die Nahrungs: 
zweige und der Acerbau in Verfall gerathen. Die 


Erſchuͤtterung des umftürzenden Finanzs Gebäudes 


wird um: fo flärfer werden, je mehr man feine 


den, welche aus einer oder der andern Rebuftion 
folgen werden, müffen neue Unfälle, obwohl unter 


‚ andern Geflalten, erzeugen. Die Verminderung 


. 


der Zinfen der Staatögläubiger muß auf Handel 


und Wandel zuruͤckwirken; denn felbft die Bewer 


gung, welche allein durd die 30 Millionen Pfund 
Sterling, die jährlich unter jenen verbreitet wer⸗ 


den, hervorgebraht wird, muß .dann auch vers 


fhwinden. Die Schuld und die Zinfen des Lanz 


Hauptreparatur ausfegt und auffchiebt. Aber neue‘ 
Srleihterungen in der Lage der Abgaben-Zahlen:. 


des werden dann zwar zum Theil vermindert, aber. 
die Quellen feiner Einnahme felbft, wenn die Aug: 


gaben beträchtlich eingeſchraͤnkt werden, beſchraͤnkt 
und zum Theil verfiopft. Wird dann die Heilung 
gerade nicht ſchlimmer als das Uebel, fo muß fie 
doch eben fo fchlimm werden. "Das GrundsEigens 
ehum wird fih dann freilich etwas über den tief 
gefunfenen Preis heben, aber. indem es durch viele 
Hände geht, wird es allmählig in folhen Verfall 
kommen, daß es vieler Jahre bedürfen wird, um 
ihm wieder aufzuhelfen. Der Arbeitslohn im Als 
Polit. Journ. Nov, 1822. 63 ge: 
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gemeinen wird zwar, wie die Lebensmittel und ans 
dere Dedürfniffe, wohlfeilee werden , aber die Ar: 
beit ſelbſt auch feltener ; befonders bey einer durch 
Vaccination und einen langen Frieden. wachſenden 
Bevölkerung und Mangel an circulicendem Gelbe. 
Der Staat wird dann zwar in fo fern reicher 
werden, als er felbft einen Strid über einen Theil 


feiner Schuld, gefhlagen bat, im Grunde aber 


nebft den Unterthanen ärmer, weil felbft ein einges 
bildetes‘ Vermögen, wenn es aufhört zu wirken, 
faft diefelden Wirkungen Hinterlaffen muß, wie ein 
wirkliches. Erft wenn man fi von: oben und von 
ünten an eine von der jeßigen gänzlich verfchiedene 
Oekonomie gewöhnt bat, werden die alten Wunden 
heilen, und mit den Geſchlechtern werden aud) viele 

felbftgefchaffene Bedürfniffe verfhwinden. 
: Alle diefe Unfälle würden doch, wenn der Stoß 
erſt überftanden und die Schmerzen einigermaßen 
verwunden wären, die gute Wirkung mit fi fuͤh⸗ 
ren, daß Friedfertigfeit, Genuͤgſamkeit und Spar: 
ſamkeit wieder zurädfehrn, und daß die Euros 
päer, wenn fie erfi daran gewohnt wären, ſich 
weit glücliher bey dem Stuͤcke Brodt befinden 
würden, weldes ihr eigener Acer, von Thränen 
unbeneßt, hervorbringt, als bey den Schägen und 
_„Redereyen beyder Indien, welche in dem einen 
mit dem DBlute der Neger und in dem andern mit 
dem Schweiße und der Seelenruhe der Europäer 
erkauft werden, wenn nicht zu gleiher Zeit die 
jugendfräftigen, an Huͤlfsmittein und Erzeugniffen 
unermeßlich reichen Republifen der ganzen neuen 
Welt, fi erhöben, ‚Dftindien bald feine Ketten 
abſchuͤttelte, Egupien, Perfien und vielleicht meh: 
rere dann vom Türkifchen Suche befreieren Reiche⸗ 
ja. fogar die Auftraliihen Inſein, fih zu höherer 
Cultur und Wache emporfhwingen, und durch bie: 
—X ſen 
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fen. Gegenſatz Europa fo niederdrüden würden, daß Ä 
ihm von feiner jegigen Größe nichts übrig - bliebe, - 
als die Erinnerung der Gefchichte und der durch 
fo mande Graufamfeiten und Ungerechtigkeiten 
verdunfelte Ruhm der Entdeckung und re 
des größten au der —— 





| F | | 
, Schreiben aus Stockholm. 


Ich follte Ihnen eigentlih viel aus Stodholm 
berichten, denn nun befinde ich mich ſchon über 
6 Wochen in Sfandinaviens Hauptfladt, und man 
fönnte von mir. verlangen, daß ich. wenigftend Et⸗ 
was von dem kennen gelernt hätte, was die Stade 
Merkwuͤrdiges und Eigenthuͤmliches beſitzt. Neh⸗ 
men Sie dies Etwas im eingeſchraͤnkteſten Ver⸗ 
ſtande, fo kann ich vielleicht dies Examen aushal⸗ 
sen, aber im entgegengeſetzten Fall keineswegs. 
Die Familien, an deren Repräfentanten ich bey 
meiner Ankunft Empfehlungsfchreiben hatte, zeig: 
‚zen. fih melftens unzuganglid. Viele Verhaͤltniſſe 
des. hiefigen gefelligen. Lebens Eenne ich daher gar 
nicht, aber in fo weit: ich Gelegenheit hatte, : fie 
£ennen zu lernen, finde ich ihren Ton mit dem. 
Tone anderer großen Städte nn Er 
gleicht ihnen. auf die widrigſte Weiſe, mit Ruͤck—⸗ 
ſicht auf. Convenienz und. Etikette, Mode und Co; 
ketterie, Eitelkeit und Prunkluſt. Nimmt der 
Fremde nun ſeine Zuflucht zu Hotels und Kaffee⸗ 
haͤuſern, ſo findet er dort zwar Menſchen, aber 
Jeder von ihnen ſpielt eine ganz ſtumme Rolle, 
wenn er nicht einen Begleiter mitgebracht hat oder 
einen Bekannten findet, und man wuͤrde beleidi⸗ 
| — wenn man mit einem — Nachbar 
3* ein 
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ein Geſpraͤch beginne Ich war Mitglied der 
Stora Sällsfap (großen Sefellfhaft). Ja du lies 
ber Himmel , dort fist man faft völlig feftgenagelt 
und ſtudirt die Zeitungen in. der tieffien Todten⸗ 
ftilfe.. — Endlich gelang es mir, den König zu er: 
blicken; denn da er faſt nie ins Schaufpiel koͤmmt, 
fo hat man beynahe nur Gelegenheit, ihn auf der 
Sonntags: Parade im innern Schloßhofe zu fehen. 
Hier wimmelte es von Menfchen, die von Huſaren⸗ 
Parrouillen zufammengepreft waren; es war grade 
der Tag, wo der Kronprinz dem Grafen Brahe 
das Commando feines Hufaren-Regiments übertrug, 
weil er ſelbſt jeßt Chef der ganzen Artillerie gewor⸗ 
den war. Der König ging zu Fuß in praͤchtiger 
Uniform langfam durch alle TruppensAbtheilungen, 
greüßte freundlich jeden Einzelnen und dankte ben 
jedem Hurrah mit dem Huth in der Hand. Er 
felbft winkte mehrmals dem unrubigen an bie 
Schranken andrängenden Haufen und fagte: 
“O zurüd. meine Herren — Sie fehen ja wohl, 
daß die Artillerie Hier paffiren fol.” — Prinz 
Oscar iſt ein außerordentlich ſchoͤner Mannz umd 
es ift unglaublich, was er alles leiftet. Er arbeitet 
mit im Staatsrathe, fteht an der Spitze des gan— 
zen Artillerie: Wefens und der Militaitſchule, und 
ich Habe felbft von geſchickten Artillerie : Offizieren, 
welche ich Eenne, gehört, mit welcher umfaflenden 
Sachkunde, mit welhem tiefen, Scharfblicke der 
a2jährige Chef die Offiziere in der Artillerie Schnie 
eraminiet; Außerdem incereffirt er fih für alle 
Wiffenfhaften, und Bergelius hält ihm nun bie 
dritte Borlefung in der Chemie. — Man ift bier 
fehr begierig, das Reſultat der Reife des Prinzen 
nach Deutfhland zu erfahren. — In ganz Stod; 
Holm hat mich nichts mehr entzuͤckt, als Bygſtroͤms 
Kunſtwerkſtatt. Er: ift ein großer Meifter, = 

erfte 
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erſte in Schweden; denn Goethe ſteht weit hinter 
ihm zuruͤck. Das Modell der Hero, an der er 
jetzt arbeitet, iſt vortrefflih; er will das Merk in 
Rom ausarbeiten. — Die biefigen Gelehrten fcheir 
nen vorzüglihen Werth auf das Studium der 
Natur und Militatr:Wiffenfchaften zu ſetzen. Aber 
auf ihre Beſtrebungen wird hier weniger geachtet 


und weniger davon geredet, als in andern großen . 


Städten, da es bier fein befonderes Blatt für 
- artiftifhe Kritik giebt, — 





— VI. 
Die ausgezeichneten Staatsmaͤnner beym Con⸗ 
F greſſe zu Verona. | 
Beym Congreſſe zu Verona, auf befien Aus 
fall die Aufmerkſamkeit von ganz Europa gefpannt 
iſt, befinden fich folgende ausgezeichnete Staats⸗ 
männer; | 
Ehriftian Sraf von Beruſtorff, Königl. 
Preußiſcher Staats: und Conferenz-Miniſter, ges 
boren in Copenhagen 1769, wo. er bey feinem Bas 
ter, den für Danemarf ewig unvergeßlichen, eine 
feinem Stande entfprehende Erziehung. genoß, 
welche fehr durch die gelehrten und ausgezeichneten 
Männer begünftige ward, die während feines Auf 
wachſens den bäuslihen Kreis der Vernſtorffſchen 
Famillie verfhönerten. Nah WBollendung feiner 
höheren Studien trat er, den Fußſpuren feines Bas 
ters folgend, in Dänifche Dienfte. Seine erfte 
Anftellung war bey der Gefandefchaft in Berlin, 
wo er fih durch Bildung und menfchenfreundlihen 
Sinn in allen bedeutenden Kreifen Achtung und 
Liebe erwarb, Weiterhin ward er Sefandter in 
Schweden und lebte darauf eine Zeitlang in Copen: 


Hagen 
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hagen ohne auswärtige Anſtellung. Nach dem 
Tode feines Vaters 1797 ward er Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, und nachdem er von 
diefem Poften einige Jahre abgetreten war, ging 
er 1814 als Dänifcher Geſandter an den Kaiferhof 
in Wien,,wo er ſich beym Congreß ald Dänifcher 
Bevollmädtigter befand. Hierauf kam er in ders 
ſelben Eigenſchaft nad). Berlin, während fein Brus 

- der ihm als. Sefandter in Wien folgte. Eine le 
Denkungsart nebft Srundfägen und Einſichten, 
welche für die ſchwierige Lage der politifchen Vers 
hältniffe die wefentlihften fcheinen,. und eine wärs 
dige Perſoͤnlichkeit machten ihn zum Gegenftande 
der befondern Aufmerkjamkeit des Preugifchen Hofes 
und er erhielt bald die ehrenvollften Anerbietungen; 
1818 trat er aus dem Dänifhen Staatsbienfte in 
den Preußifhen und als wuͤrklicher Staatsminifter 


an die Spige der auswärtigen Angelegenheiten 





Auf dem Aachener Congreſſe erhiele er vom Könige 
von Preußen den ſchwarzen Adler: und vom Kayfer 
Alerander den St. Andreas: Orden. Im nädften 
Sabre rief ihn der Gang der Begebenheiten zum - 
Eongreß der Deurfhen Mächte in Carlsbad, wo 
die befannten Befchlüffe zur Sicherung des Deut: 
fhen Gemeinweſens gegen ruheftörende Bewegun⸗ 
gen gefaßt wurden. Am folgenden zweyten Wiener . 
ongreffe zur VBefeftigung und Erweiterung der 
Deutſchen Bundesverhältniffe nahm er von Preußi— 
ſcher Seite gleichfalls thätigen Antheil, fo wie an 
den fpätern Congrefien in Troppau und Laybady, ' 
wo Stallens Angelegenheiten abgemaht wurden. _ 
Der Kayferlihe Hofrach Friedrich von Benz 
iſt beruͤhmt als Hiftorifher und politiſcher Vers 
faffer, Gegner des vorigen Sranzöfifhen Syfemd 
und .eifrigftee Anhänger des Brittifchen, weehalb 
er eine Zeitlang mit Bitterkeit felbft in den Frans 
Zdoͤſiſchen 
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zoͤſiſchen Bulletins erwähne und in GEnglifchen 

Blärtern erhoben ward; doh muß man geftehn, 
daß er von Anfang an ſich felbft gleich blieb und 
nicht, wie fo viele andere Schriftfteller, gleich einemi 
politifhen Chamäleon, nad) Zeit und Gelegenheit 
die Farben änderte. Schon 1794 trat er auf als 
Ueberfeger politifcher Schriften, 3. B. von Burfe’s 
und’ Malle du Pan’s Werfen über die Franzöfifche 
Revolution. Auch als Driginal:Schriftfteller fuchte 
er. auf. die Öffentlihe Meynung duch Schriften zu 
wirfen, welde die Sachen der Gegner Franfreihs _ 
vertheidigten. Seine desfälligen Bemühungen 
mwurden aud belohnt. Der Kayfer von Deftreicdh 
ernannte ihn zum Hofrath und ertheilte ihm ein 


Adels: Diplom, Kayfer Alerander gab ihm den 


. 


Alerander: Newsfyı Orden und Englond erzeigte 
ihm während feines dortigen Aufenthalts feltene 


ve — 
a (Die Fortſetzung folgt.) 





VII. | — 


Auszug aus der kuͤrzlich in London erſchiene⸗ 


nen Schrift: A letter to the Earl of 
Liverpool on the subject of the 
Greeks by Thomas Lord Erskine. — 
Sin der Vorrede der gleich auf die erfte ges 
folgten zweyten Ausgabe fage der berühmte Briefr 
fteller, diefer Brief ſey vor kurzem anf Weranlaffung 
des nahe bevorftehenden Eongreffes ges 
fhrieben. Der Hauptgrund, aus weldem er 
denfelben fhrieb und befannt machte, war, daß 


die Engliſche Regierung in ihren auswärtigen Vers 


hältniffen durch einen neuen Staatsfefretair uns 
mittelbar vepräfentire werden ſollte. Es kann F 
n⸗ 
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Andenken des verftorbenen Lords Londonderry. nice 
ſchaden, daß man in Erinnerung bringe, er fep 
lange das officielle Organ der Brittiſchen Ange: 
legenheiten gewefen, während. die Griechen ihrem 
Schickſale überlaffen wurden; aber der Berfaffer 
beflagt, daß England nicht augenblicklich feinen 
Sefandten von Eonftantinopel zuruͤckrief, als auto: 
riſirte Mordthaten und barbarifche Zerftörungen 
ihn umgaben, Nachdem wir, fagt der Verfafler, 
die Pforte fo lange wie eine gefegmäßige Regie: 
tung betrachtet. und uns mit derfelben alg ſolcher 
durch exiſtirende Traktaten vereinigt haben, (was ' 
man auch bedauren muß) bedurfte es einer großen und 
unverwerflihen Urſache zur Klage gegen fie, um uns 
fere plöglihe Verwerfung ihrer Allianz und unfere 
Einmifhung in ihre innern Angelegenheiten zu recht: 
fertigen, aber biefe Urfache zue Klage bat fie-übers 
fluͤſſig und unmiderfprechlid durch ihre ungeheuren 
Grauſamkeiten gegeben, und es war daher, nad 
meiner Meynung, die gröbfte Mißpolitik, fie zu übers - 
fehn, anftate fie auf einmal für etwas zu erflären, 
welches alle freundfchaftlichen Verhältniffe aufhöbe, 
Nimme man an, daß der nemlihe Minifter unferer 
auswärtigen Angelegenheiten jege feinen Poſten 
befleidee hätte und nım jene Unmenſchlichkeiten 
zur Sprache bringen wollte, fo Fönnten der Sultan 
und fein Divan ihm fo anfworten: “Mann haben 
Ste, Herr — denn nur dburh Sie willen mir 
etwas von Ihrer Allerchriſtlichſten Regierung — 
wann haben fie die Entdeckung gemacht, daß wie 
nicht, wie eine Nation anzujehn find, die bee 
Sreundfchaft und des Bündniffes würdig fey, weil 
wir uns dem Aufruhr unferer eigenen Unterthanen 
widerfegten und ihm beftraften? — Sie erzaͤhlten 
uns damals nicht, daß mir durch den Gebrauch 
des Wiebernergeltungs = Rechts auf Scio Ai 

tk; 
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Vernichtung unferer eigenen Leute durch die Griechen 
oder durch - genommenen Erfaß für gefränfte Sicher: 
beit bey Ausübung der Feindfeligkeiten uns felbft 
aus dem Kreife der civilifirten Welt ausftießen.” — 
Aber da ein folhes Verhaͤltniß bey derfelben Sn: 
dividualitaͤt nun nicht State finden kann, fo dient 
es dem Verfaſſer zur Entfchuldigung, daß er feine 
Zufriedenheit darüber aͤußert, daß, foweit dies bie 
Sache der Griechen - betrifft, die Repräfentation 
verändert iſt, und dies iſt auch die Gränze aller 
feiner Betrachtungen. In jeder andern, Maßregel 
der. Verwaltung mifcht er fich nicht. (Hier fügt 
der Verfaſſer in einer Anmerkung Hinzu: Die 
Vereinigten Staaten find niche in folder Ber: 
legenheit. Sie Haben keinen Gefandten in Con— 
ftantinopel und haben dort niemals einen gehabt; 


und wenn es. den Griechen gelingen follte, durch 


ihre Huͤlfe ihre Unabhängigkeit zu befeſtigen, ſo 
würden fie fiher ohne Beleidigung für irgend eine 
andere Mation von den Hellenen eine Seeftation 
in Morea erhalten. Wir dürfen nicht erwarten, 
daß alle Nationen für ihre Intereſſe und ihren | 
Vortheil blind feyn werden, wenn wir auch unfere 
eigenen verfcherzen.) Es iſt nothwendig, wenn 
wir den bisher befolgten Weg verlaffen follten, 
auf dem bevorftehenden Congreß anders repräfentict . 
zu werden. England kann jetzt nihe, ohne den 
Frieden der Welt und" feine eigene Sicherheit aufs 
Spiel zu feßen, den Griechen einige vortheilhafte 
und flätige Huͤlfe leiften, als indem es in Vers 
einigung mit den andern Nationen für ihre Bes 
freiung wirft. — Wenn ih, fagt der. Verfaſſer 
ſehr fhön, ein Haus in Brand fehe, in dem ein 
Theil meiner Mitmenfhen mit den verzehrenden 
Flammen kaͤmpft, um fein Leben zu retten, fo 
kann ich durchaus nicht im Weberlegung Er 
ur 
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durch weffenHülfe, fondern allein durch 
welche Huͤlfe das Feuer am eheſten gelöfche 
werden kann. As Britrifher Unterthan nähre 
ih die Hoffnung, daß der Herzog von Wellington 
vor Europa’s Souverainen nie ‚mit der Bevoll⸗ 
maͤchtigung ald Organ einer Intriguitenden Diplo 

matiE , fondern wie der erhabene Gefandte des 
Königs erfcheinen wird, um liberale und beftimmte 
Beſchluͤſſe feiner Negierung, mitzucheilen, Iſt dies 
der Gegenftand feiner Sendung , ſo kann man 
von Grogbrittannieng "“angebetener Bermittlung 
feinen andern als einen glücklichen Ausfall erwar⸗ 
. ten. — Der Berfaffer wird in diefem Glauben 
beftärft durch die fefte Ueberzeugung, daß auf dem 
vorhergehenden Congreß nides, was auf bie 
Unabhängigkeit, ja felbft bloß auf die Unterſtuͤtzung 


der Griechen abzweckt, von Englifcher Seite wor” 


gefchlegen wurde. So weit wie feine Verbands 
lungen befannt geworden find, bemerft man nichts 


Brittiſches darin. *Ich klage nicht darüber, demm.. 
die Conftitutionen ihrer Negierungen find verſchie⸗ 


den, aber wenn wir uns in ihre Berathſchlagungen 
mifhen, fo muß unfer eigener freier Geiſt 


nicht überfhatter werden.” — De Ber 


faffee erfuhr zuerft Herrn Cannings Ernennung 


durch ein minifterielles Blatt, deffen Herausgeber 


fi) darüber freut, daß ein neuer Stern über dem 


dunklen Horizonte des Fämpfenden und verheerten 


Griechenlands aufgehn würde, und dag Canning, 


als Mann von Gente und Gelehrfamkeir, nicht 


- 


das Land feiner Studien, die Nachkommen der - 


alten Heroen dem Morde, und: die Töchter der 
Spartanifhen Matronen der Sflaverey und Ents 
ehrung überlaffen würde; er wird den Frieden 
feines Landes und Europa’s nicht in Gefahr feßen, 


indem er ſich in einen feltfamen Kreuzzug einläßr, 
aber 


% 


— — — — 
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aber es läßt fich In einem Tone reden, der kraͤſ⸗ 
tiger ald das Schwerdt iſt. Laßt die Sympathie 
der Brittifhen Unterhändler ihren Gegenftand 
verändern, laßt fie lieber die Unterdruͤckten unters 
ftügen als dte Unterdruͤcker, und ohne einige‘ ®es 
fahr für den Frieden oder das Europaͤlſche Gleich: 
gewicht ließe fih das Schickſal der Griechen leicht 
beſtimmen, wie die. Politif es erfordert — mie 


Menfhlichfeit und‘ Gerechtigkeit es gebieten. Der | 


Berfaffer glaube, eine Zeitfchrift, welche fo lange 
* bisherige Syſtem vertheidigt und es durch die 

reſſe fo eifrig unterſtuͤtzt habe, habe nicht ganz 
unbekannt mit der Wahrfcheinlicgfeit der Ausſichten 
feyn koͤnnen, über weiche fie Betrachtungen anitellt. 
Der Verfaſſer, weldher ganz derfelben Meynung, 
wie jener Sjournalift, tft, verfihere, er würde nie 
eine Zeile diefes Briefes gefchrieben Haben, wenn 
die Sefühle und Meynungen , welche hier Herrn 
Canning beygelegt werden, von irgend einem Mis 
nifter im Parlament geäußert worden wären; er 
fordert von Lord Liverpool nichts, als was man 
mit Grund hoffen fann, daß nun durd die Bes 
firebungen des Departements der Regierung auss 
geführt werde, welches, wie man meynt, durch 
feinen eigenen Einfluß jest in die Hände des neuen 
auswärtigen Sefretariats als unentbehrlih für den 
Staatsdienft gelegt ſey. Dies ift inzwifhen nur 
ein gewöhnlihes Gerücht, auf deffen Wahrheit er 
fi jetzt gar nicht einlaͤßt. Diefen Brief made 
er nur, durch einen unmwiderfiehlihen Trieb dazu 
bewogen, befannt, — Er weiß, daß man feinen 
Ruhm aͤrndten kann, wenn man öffentlich erklärt, 
man fühle, was ein jeder fühlen muß, oder äußere, 
was alle Menfchen, die nihe ohne ale Menſch— 
lichkeit find, eben fo gut äußern fönnten, aber er - 
glaubte fi in einer Lage, in welcher er — 
| | | als 
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ald mancher gefchicktere Verfaffer fih in den Stand 

geſetzt ſah, die Aufmerkſamkeit auf den intereflän- 
teften und rübrendften Gegenſtand binzumwenden, 
welcher fchwer auf dem Kerzen laſet. — So 
weit die Vorrede. — 

Der Verſaſſer beginnt ſeinen Brief bawit: 
wenn das Parlament verſammelt geblieben waͤte, 
fo hätte er dem Oberhauſe feinen Gegenſtand vor 
gelegt, und wenn er Aufſchub dulden — f 

hätte er deſſen Wiederverfammlung emdärtet; aber 
dba es fein Wunſch ift, die fchleunigfte Aufmerk 
famfeit des Lords auf die Leiden der Griechen 
hinzuwenden, fo iſt Eein Augenblick zu verlieren; 
. ee beflagt, daß nicht beyde Zweige der Geſetz⸗ 
gebung fhon längft eine Addrefle an Se. Majeſtaͤt 
ausgefertige und- den König gebeten haben, bie 
Pflicht eines hriftlichen Sonverains zu erfüllen 
und durch ernfilihe Bemühung dem unbefchreibs 
lichen Verbrechen ein Ende zu machen, welche zur 
Schande der Türkifhen Herrfchaft fo lange gebul: 
det find.. Er ruft durchaus nicht die Menſchlichkeit 
und Gerechtigkeit des Königs an, denn da Se. 
Maj. allein dur die öffentlichen Rachsverfamm: 
lungen handeln Fann, fo wendet er fib an 
Herrlichkeit. Er hält ſich überzeugt non dem ifer 
des Lords, für den Schu des Chriſtenthums und 
die Ausbreitung des Evangeliums, aber raͤumt ein, 
dag er es in feiner hoͤchſt verantwortlichen Setel⸗ 
lung und in einem fo kritiſchen Zeitpunfte - fehr 
fhwierig finden muß, dieſe großen Zwecke durch 
einen Schritt von Seiten der. Regierung zu be 
fördern, und meynt baber, daß er durch eine 
Pflicht, weiche hoch über der eines Staatsmanmes 
ſteht, feyerlich verbunden fey, ſich ernſtlich zu be⸗ 
mühen, die mit England allürten Mationen zu 
N die graufame- Herrſchaft —*—e 
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unverbeſſerlicher Barbaren uͤber ein chriſtliches Volk, 
welches fuͤr Freiheit und Unabhaͤngigkeit kaͤmpft, 
zu vernichten. Die Herrſchaft der Tuͤrken uͤber 
das alte Griechenland war feine gewoͤhnliche Er; 
oberung nach. den Grundjägen der civilifirten Welt. 
Wären die Griehen durch gewoͤhnliches Kriegs: 
lüek ihre Unterehanen geworden, und "nach den 
Drincipien der civilifirten Welt regiert, fo könnte 
man annehmen, man habe fein Recht, ſich mit 
Gewalt der Strenge ihrer Regierung zır unter: 
werfen, wenn fie ſelbſt ungerecht wäre, aber ſolche 
Nacygiebigkeit ift nicht anwendbar auf die Pforte, 
welche fo Handelt, wie man the fhon allzulange 
zu handeln. erlaubt hat. - Der Verfaſſer berrachter 
nunmehr die Sache aus einem religiöfen Ge; 


ichtspunfte, Ä 
j — * (Die Fortſetzung folgt.) 
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Beyträge zur Anwendung des Rechts, mit 
vorzüglicher Ruͤckſicht auf Die Rechtspflege in den 
See thuͤmern KHolftein und Lauenburg, vor 
helm. von Schirach, Etatsrath und Dberges 
richtsrath zu Gluͤckſtadt. Hamburg, bey Perthes 
und Befler. 1822. 8. 236 ©. | 
Der Nutzen gefammelter Entfcheidungen der 
Gerichtshoͤfe und oͤffentlicher Darlegungen der 
Grundfäge, die fie dabey befolgten, ift wiederholt . 
von competenten Stimmen anerfannt. Sie find. 
ein Mittel: zur Verföhnung der Theorie mit der 
Praxis, die von jeher haufig im Streite waren. 
Borzüglich fühlte man in Holftein dad Beduͤrfniß 
der Mitcheilung erheblicher Erfenntniffe . * 
richts⸗ 
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richtshoͤſe. Der Berfaffer dieſer Beytraͤge, ſeit 
funfzehn Jahren Mitglied des Königlichen Heb— 
ſteiniſch⸗ Lauenburgifchen Obergerichts, 
mehreren Rechtsgelehrten und Geſchaͤftsm 
aufgefordert, die von ihm geſammelten merkwuͤr 
digen Entſcheidungen des Obergerichts und des 
Landgerichts zu Gluͤckſtadt zur Kenntniß der Hol 
fteinifchen praftifhen Nechtsgelehrten zu bringen. 
Der naͤchſte Zweck, den er bey der Erfcheimuns 
diefer Beyträge vor Aue hatte, | 
Beamten, Richter und Sachwalter in feinem Ba 
terlande mit den Rechtsanſichten des höcdhften Sw 
ftizhofes für die Serzogthimer Holftein und > 
burg befannt zu maden. Die in dieſem 
enthaltenen Abhandlungen, die bis auf 
trachtungen über die Schredung auf ——— 
fall, alle aus dem Leben hervorgegangen, 
Früchte theorerifcher Spefularion,, fondern 
Fälle veranlaßt find, die bey dem 
Lauenburgiſchen Obergericht zur Erörterung 1 
find aus dem Gebiete des Civilrechts, des 
minalrecht8 und des. Prozeßrehts. Dur ein 
Berzeihniß derfelben: werden unfere 
in den Stand gefeht werden, bie: Tendenz * 
Werks zu würdigen, das, wenn es | 
faſſer gewünfchte günftige Aufnahme beſont | 
den praftifhen Juriſten in feinem Baterlande 
der, Fünftig fortgefege - werden wir 2) 
wicklung der Lehre vom Complott. 2). > 1. 
chlaͤgliche im —* *** Zahlungen auf 
apital oder die Zinſen zu rechnen. ber. 
Befugniß eines Patrimonial⸗ We eh ein: 
Gerichtshalter zu entlaſſen. 4) Ueber das F 
der Glaͤubiger, die ein Pfandrecht an der Sach 
hatten, ehe ſie in das Vermoͤgen des € 
fam.- 5) Sf der von einem ‚einst 
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andern” vor feinem Patrimonialgericht beftellten 
Hypothek die Kraft und die Wirkung einer oͤffent— 
lihen beyzulegen? 6) Betrachtungen über die 
Schreckung auf den Todesfall, ihren eigentlichen 
Charakter und ihre bisher angenommene Widers 
ruflichkeit. 7) Das Recht zur Toͤdtung eines 
nächtlich eingedrungenen Diebes. 8) Ueber den 
Gall eines concursus legatorum. 9) Erörterung 
der Frage, in wiefern testamenta reciproca von 
den‘ Längftlebenden -abgeandere werden fönnen. 
10) Ueber den Gerichtsſtand eines eingegangenen 
Vertrags. 11) Darf der Richter im Straferkennt⸗ 
niß über den Antrag des Anklägers hinausgehen? 
12) Bon der. Kraft fhiedsrichterliher Ausſpruͤche. 


13) Ueber die Zuläffigkeit der Eideszufchtebung nach , 


mißlungenem Beweife. 14) Die Eidesbelation ift Fein 
blos fubfidiarifhes Beweismittel. 15) Ueber. die Be: 
fugniß, einen zugefhobenen Eid zum Zweck anderwei⸗ 

. tiger Beweisführumg zu widerrnfen.- 16) Dem, Des 
ferenten, der den zugefchobenen Eid angenommen ° 
bat, fteht nachher nicht frei, zur Eidesdelation wies 
der zurück zu kehren. 17) Einem dritten, an dem 
Streite nihe Theilnehmenden, kann ein Eid niche 
zugefchoben werden. 18) Ueber den Glaubenseib. 
19) Der Beweisführer: kann feinen. Gegner nicht 
als Zeugen vorfchlagen und nöthigen, wider ſich 
felbft Zeugniß abzulegen. 20) Der Raub ver Hams 
burger Bank durh die Franzofen und deſſen Fol: 
gen in rechtlicher Hinſicht. 21) Ueber das. Vers 


“heimlichen gefundener. Sachen und die Strafbars 


keit diefer Art der Zueignung fremden Eigens 
ehums. 22) Beytrag zu der Lehre von dem öffent: 
liden Pfandreht. 23) Bon der Verbindlichkeit 
eines verheiratheten Mannes, der von- ihm ge: 
ſchwaͤchten Perfon eine Satisfaftion zu . geben. 
24) Das Recht des Kaufpfandgläubigers im Con⸗ 
| | ! eurfe 
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cutfe feines Schuldners, beſonders an den ihn zur 
Sicherheit überlieferten und eventuell cedirten Schuld: 
verfchreibungen. 25) Giebt es eine Actio Favi- 
ana et Calvisiana utilis und: ein querela in- 
officinsae venditionis? 26) Beytrag zu der Lehre 
von den Stipular s Fideicommiffen. 27) Iſt die 
einem Ehegatten zuftehende habitatio auf den ans 
dern Ehegatten zu erfireden? 28) Leber den An— 
fang der Beweisfrift, und befonders über bie 
- Frage, von welchen Tage die verlängerte Beweis 
friſt zu laufen beginne, 29) Der Erbe darf nice 
unbedingt von feinen Miterben die Leiftung des 
Dranifeftations: Eides fordern. 30) Die Abfolution 
von der Inſtanz und ihre Folgen nach ber Kol 
fteinifhen Rechtsverfaſſung. | 
Worte zur Beherzigung für die Einwohner 
Kiels, betreffend die Kieler Stadtländereyen, nebſt 
Anſichten und Vorſchlaͤgen, defi kleinen Kiel be⸗ 
treffend, vom Landinſpektor Gudme. 8. 25 ©. 
Diefe Eleine, zunachft die Bewohner der Stadt 
Kiel intereffirende Schrift, iſt nihe in den Bud 
handel gefommen, da fie ein lofates Intereſſe hat. 
Da indeß Kiel, ale Sig der Landes: Akademie und 
Verfammlungsort des Landes;Adels, fo wie wegen 
‚des dafelbft jährlich gehaltenen, für die Bewohner 
beyder Herzogthuͤmer wichtigen Umſchlags, und des 
dafelbft ‚betriebenen lebhaften Seehandels, die Auf: 
merffamfeit von ganz Schleswig und Holſtein auf 
fih zieht, verdienen die in dieſer leſenswerthen 
Schrift enthaltenen Vorfhläge und erörterten Ges 
genftände auch außer Kiel gekannt zu ſeyn. Der 
dem Publikum bereitd vortheilhaft befannte thaͤtige 
Verfaſſer befchäftige ſich darin mit der befferen Be⸗ 
nugung der Kieler Stadtländereyen und der Aus— 
deihung des Fleinen Kiels, der im Sommer ers 
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eine mephytiſche Luft ausduͤnſtet, womit nicht ‚allein 
Unannehmlichkeiten für die Einwohner verbunden 
find, fondern worin manche audy den Grund von 
Krankheiten finden, mit denen Kiel heimgefucht 
worden fl. Die Vorfchläge des Herrn G., wie 
diefem Uebel abzuhelfen, und durch Ausfüllung des 
einen Flächen: inhalt von 6382 QDuadratruhen und 
60 Fuß enthaltenden kleinen Kiels urbares Land 
zu gewinnen feyn dürfte, verdienen allerdings. die 
Pruͤſung der Sachfenner. AR 
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Das Brittiſche Minifterium Hat. die Abficht, 
dad Parlament nicht eher ald im Januar 
künftigen Jahrs zufammen zu berufen, bis dahin 
foliten mehrere Maßregeln zur Verbeflerung ber 
Finanzen vorbereitet werden. Zu diefen gehört die 
beabfichtigte Reduktion der Zinfen der alten Staats- 
papiere von 4 auf 33 pFLr,, wie die Intereſſen der 
Navy-Stocks, die urfprünglih 5 pCt. trugen, be: 
reits heruntergefeßt find. Vielleicht wünfchte der 

tinifter Canning audy das Ende des zu De: 
rona gehaltenen Congreſſes abzuwarten, um 
ftörenden oder überflüfiigen Anfragen der Oppofition 
vorzubeugen. Auf diefem Congreſſe fpielte Eng: 
land eine andere Rolle, als es wohl der Fall ge: 
wefen wäre, wenn der Marquis von Londons 
derry am Leben und an der Spike des auswär: 
tigen Staatsfefretariats geblieben wäre. Der Ne 
präfentant der Brittiſchen Politik, der Herzog von 
Wellington, der von -feiner Kranfheic volllommen 
hergeftelie iſt, erfchien, obgleich ihm alle mögliche 
Auszeihnung: wiederfuhr, feltener im Publikum, 
Polit. Journ. Nov. 1822. 64 und 
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und war au bey den Verhandlungen in Berona 
weniger thätig, ald auf früheren Congreffen, wel⸗ 
ches man der jegigen Tendenz der Diplomatif 
Englands zufchrieb, die wenig geneigt ift, an den 
fogenannten großen Mafregeln Antheil zu nehmen. 
So wirfe der Tod eines Staatsmannes auf bie 
ganze Politit Europa’ ein.. Zum Brittiſchen 
Botſchafter in Wien, anftatt des abberufenen 
Bruders und Erben des verftorbenen Marquis 
von Londonderry, iſt Sir Henry Wellesien, ein 
Bruder des Herzogs von Wellington, ernannt, 
wie zum Nachfolger des Miniſters Canning als - 
General s Gouverneur des Brittifhen Neihs in 
Dftindien der Lord Amherſt. 

. Sn der nächften Parlamentsfisung wird gewiß 
die Trennung Sjrlands von Großbrittannien, aber 
ohne allen Erfolg, zur Sprache gebrachte werden. 
Selbſt in Dublin wurden Addreffen gefammelt, 
um auf die Wiederherftellung der vorigen Vers 
faſſung Irlands anzutragen, der ſich die Regierung 
aber mie Nachdruck widerfegen wird, Die Un: 
ordnungen und Meutereyen dauerten in ben Str: 
ländifchen Sraffchaften Cork, Limerif, Corlar, Meft: 
meath und Leitrian fort. Indeß lauteten die le&: 
ten Nachrichten etwas berubigender, und meldeten, 
daß die Erceife wenigftens nicht mehr von fo vielen 
Grauſamkeiten und Brandftiftungen begleitet waren. 
Der beruͤchtigte Hunt, der eine Zeit lang in Eng: 
land fo vielen Unfug erregte, erlangte nad über: 
ftandener Strafzeit zu Sichefter feine Freiheit 
‚ wieder, wo feine Befretungsftunde von den Radi— 
cald gefevere und mie einem Feuerwerk begrüßt 
wurde. Linter dem Sjubel des Volks verließ Hunt, 
ber daffelbe von feinem Wagen herab anredete, fein 
Sefängnif. Seine Freunde ladeten diefen Wann 
des Volks, deffen Rede dieſelben Gefinnungen 

vers 


* 
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verfündigte,. zum 18ten November nah London: 
zu einem großen Fefte ein. Indeß traf die Pos 
lizey fhon Anftalten, um einer Erneuerung der 
früheren unruhigen Auftritte zuvorzufommen. 


Daß Hunt nur unter dem Pöbel noch Anhang 


‚ hat, iſt befannt., 


Georg IV. begab fih auf einige Zeit von 
Earltonhoufe nah Brighton , wo er fih gern aufs 
hielt, und immer mit Freude empfangen wird, 
Bey dem Gaſtmahl, weldhes der Lordmayor von 
London herkoͤmmlich giebt, war der König nicht 
gegenwärtig, weil der Semeinderath fi geweigert 
haben foll, das Bild der verftorbenen Königin im 
Saal von Guildhall abnehmen zu laffen. Sein 
Bruder, der’ Herzog von Cambridge, bereitete fi, 
England zu 2 und nad) Hannover zurück; 


zukehren, defien innere Drganifation und Regie—⸗ 


i 


rungseinrichtung dur. eine viele Collegien aufs 


‚hebende und das Königreih Hannover in fechs 


Landdrofteyen thellende Verordnung George IV, 


eine gaͤnzliche Reform erlitten-hat, 


Der Brittiſche Handelsſtand beklagt fiber 
die in den Gewaͤſſern von Jamaika zunehmenden 
Seeraͤubereyen und uͤber die Unthaͤtigkeit der großen 
Engliſchen Seemacht, dieſem Uebel abzuhelfen. 
In Madras ward eine ausgebreitete Verſchwoͤrung 


entdeckt, die man der Unzufriedenheit der Hindus 


uͤber die Laſt der Abgaben und religioͤſem Fana— 
tismus zuſchrieb. Sie hatte nichts geringeres, als 
die Ermordung aller Europaͤer zum Zweck. — 
Merkwuͤrdig iſt die gluͤckliche Ruͤckkehr des Ca— 
pitains Franklin von ſeiner Expedition nach dem 
Keiſer-Mine-Fluſſt. Man erwartete die Mit— 
theilung der Reſultate diefer für die Erdkunde 
wichtigen Netfe aus dem Staatsfekretariat des 
Lords Bathurft. Ä 

Er 64 * X. 


* u we: 


X, 


Bürgerkrieg in Spanien Verhandlungen 
der Corte. | 


Die Aufmerkſamkeit der Spanifchen Nation war 
‚auf die Berfammlung der Cortes gerichtet, welche 
die Eröffnungsrede des Königs mit einer Addreſſe 
beantworteten,, die das Echo derfelben war, und 
worin fie verfprahen, alles zu berathen und zu 
erwägen, was der Dionarch- für die Sicherheit des 
Landes, den Unterhalt, die Befoldung und Ber: 
färfung der Armee, und in Hinſicht eines Mili⸗ 
tairCodex, fo wie eines Strafgefeßbuches 20. vor: 
gefchlagen Hatte. Der erfte und wichtigſte Gegen: 
fland diefer Srörterung der Cortes war-der in ihrer 
Berfammlung vom ten Dftober von dem Kriegs 
minifter Miguel Lopez Danos erflattete Des 
richt. Er fiellee darin den jeßigen nicht erfreuli 
chen Zuftand der Armee dar, die nicht Über 52,000 
Mann ftarf und bey weitem nicht hinreichend iſt, 
die Ruhe herzuftellen und die Conſtitution aufrecht 
zu gehalten. Kleidung und Equipirung der Armee 
und Miliz find ſchlecht und werden täglich fchled: 
ter , das Material der Artillerie ift verfallen und 
‚ed fehle an Gelde. Der zweyte Abfchnite dieſer 
Darfielung des Kriegsminifters befchäftigre ſich mit 
der gegenwärtigen militairtfchen Stellung anderer 
Europäifden Staaten und machte die Cortes be: 
fonders auf die Eriegerifhen Nüftungen des benadı: 
ten Frankreichs und die zu Bayonne, Toulouje 
und Perpignan getroffenen Anftalten aufmerkſam. 
Dann fam der Minifter auf die Innern Feinde 
der jeßigen Verfaſſung und entwarf ein duͤſteres 
Bild von der innern Zerrüttung , und dem in vies 
len Provinzen, -befonders in Catalonien, ausgebro: 
genen Bürgerkriege, worauf er zur Bekämpfung 
der 


X Spanien. 4013 


der fihb immer weiter ausdehnenden Inſurrektion 
vier Mittel verlangte, Rekrutitung der Armee, 
Verſtaͤrkung der aftiven Miliz, ſchnelle Organifl- 
rung der neuen Miliz: Bataillons und Geld. Er 
zeigte, daß felbjt die 62,400 Mann, weldhe die 
Cortes früher bewilltgt hatten, und woran 10,000 
Mann fehlten, nicht hinreihten, und forderte noch 
29,973 Mann Sinfanterie und 7983 Mann Ca: 
vallerie und Geld für die Vermehrung der Streit; 
kraͤfte und zur Snftandfegung der Feſtungen. In 
Berbindung hiermit fand der an demfelben Tage 
vorgelegte Bericht des Fifhanzminifters, der 
auf eine Bewilligung von 784 Millionen 
896,959 NRealen drang, zu deren fchnelleren 
Aufdringung die.Negierung fogleih eine Inſcrip— 
tion von 65 Millionen NRealen Renten zu 5 Per. 
in das große Bud der Mationalfhuld empfahl. 
Zu diefem Zwede ift auch eine Anleihe mit dem 
Sandelshaufe Ardbuin abgefchloffen, dem die Res 
gierung 17 Millionen 400,000 Realen fünfprocen= 
tiger Renten zu 60 Procent verkauft, welches eine 
Kapitalfumme von 200 Millionen 448,000 Realen 
ausmacht, die jenes Bankierhaus in mehreren Ters 
minen zahlen fol. Hierauf⸗ſetzten die Cortes ſechs 
Commiffionen zur Bearbeitung der wichtigften, in 
diefeer Sitzung zu erörternden Angelegenheiten, 
nieder, und gingen fogleich zur Prüfung des Ent: . 
wurfs zu einem Militair-Codex über, wor: 
nach fein Militair bey ſchwerer Strafe feinen Obern 
gehorchen darf, wenn er die geheiligte Perfon des 
Königs beleidigen, die freie Wahl der er me 
ten zu den Cortes hindern, die Sitzungen der Cor: 
tes beunruhigen und die Berathungen derfelben 
oder ihre parmanente Deputation ftören fol, Nach: 
dem auch der Minifter des Innern den innern zer: 
rürteten Zuftand Spaniens am 12ten nn 

| wickelt 
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wickelt und auf firenge Maßregeln gegen die Feinde 
der Conftirution, fo wie auf eine -thätigere Birk: 
famfeit der früher als der Erhaltung der Ruhe 
verderblich gefchloffenen patriotiſchen Gefells 
haften angetragen hatte, faßten die Cortes, nad 


‚dem Antrage des Kriegs= Ausfhuffes, den Be— 


fhluß, dag die Regierung zu einer Aushebung von 


29,973 Mann und zur Equipirung von 7993 


Reutern ermächtigt ſey. Mir Inbegriff der 
Miliz -fhlug der Kriegsminifter den Beftand der 
Steeitfräfte Spaniens auf 131,036 Mann 


und die Starke der Portugiefifhen Armee, 


mit der 36,800 Mann betragenden aftiven Miliz, 
anf 62,300 Mann an. Die regulaire Macht 
der. Sinfurgenten in drey verfchiedenen Diftriften 
berechnete der Kriegsminifter felbft auf 44,800 
Mann! Füge man hierzu noch die Zahl der an: 
tifonftitutionellen Guerillas, fo ergiebt ſich, daß ein 


‚großer Theil Spaniens in offehem Aufſtande ge: 


gen die jeßige Verfaſſung ift, und daß die Anhaͤn⸗ 


ger berfelben große Mühe haben werden, die Re: 


generation ber Pyrenaͤiſchen Halbinfel zu behaup⸗ 


‚ten und durchzuſetzen. Damit war die Bender, 


ſo gefährlich fie auch war, nie zu vergleichen. De: 
drohlich ift auf. der andern Seite aber au, wie 
die Erfahrung bereits gezeigt bat, die Errichtung 
patriotifher Geſellſchaften, um auf dem oͤffentlichen 
Geiſte Fräftig einzuwirfen. Denn diefe Wirffam: 
feit kann leicht die Urheber diefer Maßregel felbft 
ſtuͤrzen und Spanien in eine noch größere Anars 


- hie verfenten. So beherrfchte einft der Jacobiner⸗ 


Clubb die National Verſammlung und ganz Frank: 
reih, das er mit Strömen Bürgerbluts - färbte. 
Dem fann dann ein Polizey: Reglement nicht be: 
gegnen, wozu die Minifter einen bereits von vie: 
len Mitgliedern der Cortes getadelten Entwurf vor - 

* legten, 
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legten, der durch eine Fleine Stimmen: Mehrheit ’ 
angenommen wurde. Ä | | 

Mit den von der gefeßgebenden Verſammlung 
angenommenen DBefchlüffen hielten die Akten der 


vollziehenden Gewalt gleihen Schritt. Während. 


der General Rafae! Riego gefeiert ward, ließ das 
Minifterium den General San Martin, vors 
maligen politifchen Chef der Hauptftadt, in ein Ges 
fängnig werfen, und feste die Generale Mendas 
mierta und Menchaca, die fih mit ihm in ein 
Geſpraͤch eingelaffen hatten, ab. Auch der im Som; 
mer entlaffene General;Capitain und Militair:Gou: 
verneur von Madrid, Morillo, der bey dem 
Aufftande der Garden eine den Communeros vers: 
daͤchtige Rolle gefpiele, und durch fein Beſtreben, 
eine gemäßigte monarchifhe Verfaffung in Spanien 


einzuführen, fowohl die Sunft der Hofparchey als 


der Liberalen verſcherzt harte, ward in die Nach— 
forfhungen über die Triebfeder jenes Aufftandes 


verflochten. Da er davon unterrichter war, eilte 


er nad Portugal, ward aber auf diefer Flucht an 


der Gränze angehalten. Diefer ausgezeichnete 


Diann, der fi fomohl ald Befehlshaber der Rös 


niglihen Truppen im Spanifhen Amerifa als duch 


die energifche Aufrechthaltung der Ruhe in Ma: 
deid unleugbare VBerdienfte erworben hat, wird fid) 
nun bey der über den Aufruhr der Garden ges 
führten Unterfuhung über die ihm zur Laſt gelegs 
ten Beſchuldigungen rechtfertigen müflen. Der 
auch in dieſen Prozeß verwidelte Graf von Caſtor 
Torrenos ift eingeholt und zu Madrid eingefer; 
Eere worden, und man erwartete noch viele Vers 

haftungen. | 
Die Spanifhe Regierung beſchloß bie. Errid: 
tung einer Obfervationss Armee an der 
Graͤnze gegen Frankreich, um deſſen ln zu 
begeg⸗ 


1 
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begegnen. Es fehlt ihr indeß dazu an allen Mit— 
teln, beſonders bey der im noͤrdlichen Spanien 
immer weiter um ſich greifenden Inſurrektion. 
Auch rechnete fie in dem Fall eines auswärtigen 
Angriffs auf den Beyſtand einer Portugiefifchen 
Huͤlfs Armee: Das von ihr mit Portugal ein 
geleitete Schutz- und Trugbündnig war dem Ab: 
ſchluß nahe, der nur durch das Beſtehen der Por: 


tugieſiſchen Regierung auf die Zurückgabe der Gränzs 


feftung Dlivenza verzögert ward. 

Merkwürdige Auffhläfe über den innern 
Bürgerkrieg, von deffen Theater und einzelnen 
Auftritten fo viele widerfprechende Nachrichten ein: 
. liefen, gab der Berihe des Kriegsminiſters 
Lopez; Danos. Er machte drey Hauptſchau— 
pläße der Sjnfurrekftion nahmhaft: 1) Die Pre: 
vinzen Bilbao, Logrogno, Pampelona, St. Seba— 
fiian und Vittoria, wo die Noyaliften Fooo Mann 
Sinfanterie und 450 Reuter hatten, die von Due 
\ada, Zavale, Ladron ꝛc. befehlige wurden; 
2) die Provinzen Sataleyud, Huesca, Teruel und 
Saragoffa „. in denen 5300 Sinfurgenten unter der 
Leitung von Rambla, el Royo, Espage x. 
fochten; 3) die Provinzen Barcellona , Lerida 
und Tarragona, wo 19,300 bewaffnete Ropaliften 
ganze Colonnen bildeten, an deren Spiße der Se: 
neral, Baron Eroles, ein fehr gebildeter Militair 

von 39 Sahren, Mifas, Mofes Anton, Ro: 
magnofa, Ramonillo, der Trappift ind 
andere Häuptlinge flanden. Sin Katalonien, 
wo die feften Plage Seo d’Urgel, Balaguer, San 
Ramor, Kaftelfollit de Borga und Olot in den 
Händen der Anticonftitutionellen waren, nahm— 
‚wie der Minifter anführte, die Inſurrektion unter 
der Leitung einer obern Junta und mehrerer untern 
Junta's einen regulairen Charakter an, indem man 
die 
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die Truppen einer; militairifhen Disciplin unters 
warf. Diefe obere Junta oder Negentfchaft zu 
Seo d'Urgel befeftigte ſich täglich mehr, und der 
einfichtsvolle Ober: Seneral, Baron Eroles, orgas 
nifirte von Aguer bey Balaguer aus, wo er fein 
Hauptquartier hatte, den fi) immer weiter aus: 
dehnenden Aufftand. Die von, ihm ausgeſchickten 
‚Streif; Truppen machten täglih neue Diftrikte der 
Sache der Eonfticutionellen abwendig. Der alte 
General Mina, von dem man fid die baldige 
Unterwerfung Catalonims verfprocden hatte, er: 
füllte die auf ihn gerichteten Hoffnungen nicht. 
Noh immer hatte er feine Operationen nicht be: 
gonnen, und ' fand unbeweglih in feiner alten 
Stellung zu Ealef, die er zu feine® Sicherheit 
ftark zu befefligen für nöthig hielt. Aber auch die, 
über 20,000 Mann angewahfene Glaubens: 
Armee hatte vortrefflihe Pofitionen inne. Der 
von den Conftirutionellen auf das Fort Caftelfollie 
verfuhte Sturm ward abgefhlagen, und Moſes 
Anton und der raftlofe Trappift beunruhigten durch 
beftändige Diverfionen die Lage Mina’s. Er ward 
durch eine von dem Baron Eroles.nah Navarra 
detafchirte Kolonne gensthige, feine Fronte und 
feinen linken Flügel zu ſchwaͤchen. Die Royaliften. 
ftanden überall im Zuſammenhange. So’fchickte ° 
der General Eroles den General Don Carlos Ess 
pana, welcher. der Negentfchafe Treue fhwur , als 
Spuverneur nah Navarra, während er Queſada 
zum Befehlshaber in den drey biscayifchen Provin; 
zen ernannte. Kaum hatte fih auch Queſada mit 
feiner EColonhe von 2600 Mann in Balaguer vom“ 
General Eroled getrennt, fo erfocht er auch fihon 
Vortheile über „Mehrere fih ihm entgegenftellende 
conftirhtionelle Truppencorps. Auch der Priefter 
Merino, von dem man lange nichts gehört hatte, 

erichien 
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erfchten wieder im nörblihen Spanien an ber 
Spige eines bewaffneren Haufens, der fo ftarf 
war, daß er alle Eommmunicationen aufhob und 
- den Poftengang von Madrid nad Bayonne unter: 
brach. Bon Bayonne aus wirkte eine royaliftifche 
Committee, und ihr Plan, die bas kiſchen Pro: 
vinzen zu einem Centralpunft der Inſurrektion 
zu machen, ward vealifirt. Bedaurenswuͤrdig find 
die GSraufamfeiten, mit denen beyde Partheyen 
in dieſem Bürgerfriege gegen einander würhen; 
"die Gefangenen wurden gewöhnlih ermordet, und 
zwar häufig nach 'unmenfhlihen Qualen, worin 
es die Noyaliften den Conſtitutionellen noch zuvor: 
thaten. Eine andere innere Geiffel, eben fo be: 
droblih als der Bürgerkrieg, das gelbe Fieber, 
Scheine Spanien dies Jahr verfhonen zu wollen. 
Einige Ausbrüche diefer Kontagion in Andalufien 
wurden unterdrüct, ohne daß Dies Lichel weiter 
um.fih greife Nah. neueren Nachrichten iſt 
Duefada mir feinem 3000 Mann ftarfen Corps 
von den Conftitutionellen unter Espinoſa am 
27ſten Dctober zu Los Arcod am linken Ufer des 
Ebro nach einem furzen Kampfe gefhlagen worden. 
Quefada fah fih gendchigt, Spanien zu verlaffen, 
und war am Zten November auf feiner Flucht in 
Dayonne angefommen, wo er den Kivil: und Mi: 
litair-Behoͤrden feinen Befuh abſtattete. Auch 
General Mina verließ am aöften October mit 
2500 Dann fein Hauptquartier, und nahm bey 
Caſtelfollit feine Stellung, da er die Nachricht er: 
halten, daß in der Nacht vom 23ften auf den 
zaften 400 Mann der Glaubens : Truppen, bie 
Saftelfollic befegt hielten, einen Ausfall gemacht 
- Batten, welcher fi aber mit der Weguahme diefes 
Pages endigte. Am zsften verſuchte Eroles, fid 
diefes Platzes wieder zu bemächtigen, daher Mina 

am 
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am. folgenden Tage faft allein mit dem Bataillon 
von Corunna die dafelbft befindlihen sooo Mann 
Noyaliften bey Tora angrif. Nah Mittag ward 
der Kampf allgemein, als Mina mit dem Bajonet 
in der Hand den vechten Flügel angriff, und bie 

Anticonftitutionellen die Flucht zu nehmen zwang. - 


Der General Eroles hatte 200 Euiraffiere in Per: 


fon angeführt, und verlor viele feiner beften Sol: 


daten, Man glaubte, Mina werde nun auf Bar 


laguer marſchiren. Aud in Madrid harte fich die 
Lage der Dinge bedeutend verändert. Die ganze 
Proferiptionslifte des Oberfiscals in dem Prozeß 


vom 7ten July war für ungültig erklaͤrt, weil 


man wohl fürdtete, dag die Königiihen Prinzen - 
darin verwickelt werden könnten, wovon die Folgen 


ſchwerlich zu ‚berechnen feyn dürften, daher fich der 


Prozeß. wohl auf die Verurtheilung von eilf Mi: 
litair6, welche mit den Waffen in der Hand ers 


. griffen find, beichränfen wird, 
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Das. Englifhe Blatt British Press äußert: 


“Spaniens Betragen gegeu die ‚Amerikaner wird 
dieſe zwingen, einen andern Pla zu ſuchen, um 
ihre Sees Depot. im Mittelmeer zu errichten. Dies 


fer Umſtand wird. fie ohne Zweifel bewegen, den 


‚Griechen beyzuftehn , fobald fie nur Hoffen fönnen, 


von ihnen einen Hafen zu erhalten. Wenn Hellas 
einft der Unterftügung der Vereinigten Stans 


ten von Amerika feine Unabhängigfeit verdankt, 


während die alten Staaten Europa kalte Zus 


-fchauer des Kampfs blieben, fo werden fich biefe 
Republikaner mir unjierblihem Ruhm bedecken, 
= Ä En Als 
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Als Griechenland den Waffen Mahomeds II. um: 
terlag, war Amerika noch nicht entdeckt, und die 
Türken waren das furchtbarfte Volk auf Erden. 
Amerifa ging feit diefer Zeit aus der Kindheit zur 
Heife über, und übe jeßt einen großen Einflug 
anf die Europäifhen Angelegenheiten aus, wäh: 
rend die Drtomanifhe forte in Altersfhwäche 
verſinkt. Griechenland verfuht noch einmal, feine 
Unabhängigkeit zu erringen, und feine Patrioten 
hoffen auf die Hülfe einer Conföderation von We: 
publifen, welde ein Abbild von dem darzuſtellen 
fheint, was Griechenland in der fhönften Zeit 
feiner Eriftenz war. Wir fönnen nicht verhehlen, 
daß wir den Vereinigten Staaten den Ruhm be: 
neiden, Griechenland die Freiheit zu ſchenken“ — 
Man weiß jest, daß die Aufforderung der Spani— 
fhen Regierung an die Amerifaner, ihr See: 
Depot in Minorca zu räumen, nicht wie eine 
Seindfeligkeie anzufehn fey. Die Amerikaner har: 
ten nur für zwey Sahre bie Erlaubniß erhalten, 
ein ſolches Depot in Minorca zu errichten, Dod 
zeugt dieſer Schritte jimmer von Unzufriedenheit 
Spaniens über das Benehmen der Vereinigten 
Staaten gegen die ehemaligen Spanifcy : Amerika: 
nifhen Colonien; der Zuftand der Halbinfel laͤßt 
: jedoch jede Beſorgniß eines bevorfiehenden Kriegs 
zwifhen Spanien uyd Nordamerifa verfhwinden.— 
Auch die übrigen Zwiftigkeits : Dunfte zwifchen 
Mordamerifa und den Europälfhen Staaten fcheis 
nen beygelege zu ſeyn. Zwiſchen Sranfreih und 
Nordamerika iſt ein neuer Handelsvertrag abge— 
ſchloſſen, und der ehemalige Franzöfiihe Geſandte 
‚in zug der befannte Ultraroyalift Hyde 

de Neuville? hat bey feiner Ruͤckkehr in Paris bie 

alänzendfien Beweiſe der Zufriedenheic feines 
Königs erhalten. Berner foll die zwifchen — 

| ‚Ber 
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Vereinigten Staaten und der Brittiſchen Regie; 
rung ſchwebende Streitfrage von dem ernannten 
Schiedsrichter, dem Kayfer von Rußland, zu 
Sunften der erfieren entfhieden feyn, und ng: 
land die Bereinigten Staaten für die während 
des lebten Krieges genommenen Amerifanifheg 
Sklaven mit circa 2 Millionen Dollars zu entz | 
Schädigen haben. - Endlich verlautee auch. nichts 
mehr von Uneinigkeit zwiſchen Rußland und Mord: 
amerika. wegen der bepderfeitigen Niederlaffungen 
in Nordweſtamerika und der freien Schiffahrt auf 
dem nördlihen Theile der fiillen See; vielmehr 
haben fi beyde Staaten neue Berfiherungen un: 

geftörter Freundfchaft gegeben. — 
| Unruhiger fcheine es in dem neuen Mexi— 
kaniſchen Kayſerreiche auszufehn. Der Spa— 
niſche Gouverneur haͤlt ſich noch immer in dem 
Fort St. Juan de Ulloa bey Veracruz, und alle 
einlauſende Schiffe muͤſſen ihm einen Zoll von 
8 pCt. vom Werthe der Ladungen bezahlen. Auf 
dem Merikfanifchen Congreſſe war, nah Newyorker 
Dlärtern, die Nachricht verbreitet, daß die Ver: 
einigten Staaten. von Nordamerika gegen die neue 

Ordnung der Dinge feindlid gefinne fey und 
‚einen Einfall in das Merikanifhe Reich beabfich- 
tigten. Iturbide, fagen fie, Eönnte fih nur durch 
militairiſche Macht auf dem Throne erhalten; aus. 
dieferm Grunde liefe er obiges Gerücht ausjprengen, 
um dadurch einen Vorwand zu haben, feine. Armee 
. „vergrößern zu können. tehrere Mitglieder des 
Mongrefles haben inzwifchen bereits die Hauptſtadt 
mit allen Deputirten von Yucatan verlaffen. Sie 
erklärten förmlich, daß fie Feine Mache hätten, 
einen Sanfer zu erwählen. Die alten ObersDffi: 
ziere und Soldaten haben ſich in die Provinzen 
zurückgezogen. _ Alles zeigt an, das ein neues und - 

ent: 


1022 XI. Die Reiche der neuen Welt, 


entfheldendes Unternehmen gegen das gegenwaͤrtige 
Spyftem im Werke fey. Im Innern fallen Häufig 
Beraubungen und Ermordungen vor. Diefe er: 
regen allenthalden Schrecken, und viele Bewohner, 
vorzüglihd Europäer, verfuchen es, zu flüchten, 
Alein man will ihnen Feine Päffe ertheilen. Weber. 
die Umftände der Thronbefteigung Iturbide's Hat 
man folgende Nachrichten. Den 17ten May, 
Abends 8 Uhr, rief die Garde von Sturbide und 

Eolifeo- erfteren zum Kayfer aus, Auch das Reu—⸗ 

ter: Regiment No. 4 fiimmte in diefen Ausruf ein. 

Iturbide hatte zuerft diefe Truppen außerhalb der 

. Stadt verfammelt und fie angereder; während dies 
vor ſich ging, rief ein auf dem großen Marfe- 
plage verfammelter Menfhenhaufen: Es fterbe 

der Congreß! Fagoaga, Drbegafo, Odoardo fierbe! 

Diefe drey Mitglieder der Regentſchaft harten ſich 

nemlid vorzüglich Iturbide's ehrgeizigen Abfichten 

- widerfegt. Den Igten Mittags verfammelte Jturs 
bide bey ſich alle anmwefenden Mitglieder der Re: 

gentichaft. Den aoften am Morgen erließ er eine 

Proflamation an's Voll. Seine Hauptanhänger, 

die Senerale NMegrette, Buftamente und Quintani 
begaben fih zu ihm. Man’ erkläre die Leichtigs 

keit, mit welcher die ganze Mahr in feine Hände 
fam, durch die Meynungsverfchledenheit; welche 

zwifchen dem Congreſſe und der Regentſchaft wegen 

der ‚zu erwählenden Megierungsform und der zu 

haltenden Kriegsmaht Statt fand. Tags darauf 

gab's ein Stiergefecht zu Ehren des neuerwählten 

Kayſers, er war, während er diefem beywohnre® 

beftändig von Truppen umgeben; am Mittage bes 

gab er fich, begleiter von feinem ganzen General⸗ 

ftabe, zum Congreſſe. Das Volk zog feinen Wa: 

gen unter dem lauteften Freudengeſchrey. Von 

190 Deputisten, welde den Congreß ausmachen, 

| waren 
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waren nur 82 zugegen, von welchen nur 67 für 
feine Erwählung zum Kayfer flimmten, und aud 
diefe nur unter der Bedingung, daß er die Con= 
ftitution annehmen follte, welde der Kongreß ihm 
vorlegen würde. Hierauf legte Auguftin I. im 
Congreſſe feinen Eid ab, und fogleih wurden 
Eouriere nad allen Provinzen des Neihs gefens 
det, um die Begebenheit des Tages zu melden. 
Die Barrieren wurden geſchloſſen, und feiner 
durfte die Stade verlaffen. Die Regenten Fa: 
goaga, Drbegafo und Odoardo hatten die Flucht 
ergriffen. Während der Kongreß feine Sißungen 
hiele, waren die Tribunen angefuͤllt mie Poͤbel 
und Soldaten, welche drobten, die Deputirten zu 
hängen, wenn fie Sturbide nie zum Kayfer ers ⸗· 
wählten, Auch Enslifhe Nachrichten, weldhe bis 
zum Ende des Junius gehn, beftätigen, daß ein 
Theil der Kongreß: Deputirten der Mache weichen 
mußte und. gegen ihren Wunſch und. ihre Webers 
zeugung für Sjturbide’s Erhöhung ſtimmte. Man 
glaubte allgemein, daß dieſe außerordentlihe und 
piöglihe Maßregel den Provinzen misfallen und 
‚eine Anarchie zur Folge haben dürfte, befonders 
da man fih erinnerte, daß Iturbide damals 
wie er als Offizier in der Königlihen Armee. 
diente, fi die graufamften Ercefie gegen die Amer 
rikaniſchen Patrioten erlaubte. Das große und 
reihe Koͤnigreich Guatimalo bat fi befanntlich 
gar nicht Merico unterworfen, -fondern eine res 
publifanifche Verfaffung angenommen, und dort ift 
man wieder in Unruhe, wei die Royaliſten ſich 
noch In der Provinz San Salvador halten und 
ſich dafelbft des Hafens Sanſonati bemädtigt ha: 
ben. Eine fo eumultuarifh erworbene Herrſchaft, 
wie die von Iturbide, kann ſich unmoͤglich lange 
halten, obgleih im Monat Auguft die Krönung 
, N voll 
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vollzogen werden ſollte, deren Koſten auf eine Mil: 
Iton, Dollars angefchlagen wurden. Die Corte; 
hatten dem Kayfer authorifirt, diefe Summe auf 
eine ihm beliebige Art auszufhreiben; man glaubte 
indeſſen, daß die Ausführung dieſer Feyerlichkeit 
noch manche Hinderniffe. finden wuͤrde. Die Pars 
they des Kayfers hat fehr abgenommen und, beicht 
größtencheil® aus den Soldaten, die für ihr Be: 
fchrey: Lange lebe. der Kayſer!, bezahlt werden. 
Einiges, der. Deputirten bey den Corte; haben, re: 
fignire und wiele Perfonen von großem Fi > 
Merico- verlaffen, fo daß die, Anzeichen für Die, Die: 
gierung Iturbides nicht befondere Dauer verheißen: 

- Der Krieg zwiſchen den Spaniern und Col 


um: 
biern wurde noch fortdauernd an der K — 
5 








geſetzt. General. Morales, der in ‚der. 
Coro einige Vortheile erfochten hatte, « 
agften July. mit der Spanijhen Fregatte 
in Curacao angefommen. Die Beſatzung beitand 
aus 1031 Mann, meift der ganzen den Spaniern 
ergebenen Bevölkerung von Coro. Am Bord Die: 
fes. Schiffes herrfchte großes ‚Elend. Hungerenoth 
hatte viele aufgerieben und die Anfommenden ſa— 
hen -wie Bettler aus. Um ihren Hunger zu flilen, 
veräußerten fie ihre wenigen Kleidungsſtuͤcke, Nor 
fenfranze u. fe w., und mag fie fonft an Geldeswerth 
- bey fih hatten. Man wundert fi, daß Spanien 
diefen letzten Reſt feiner Truppen in Suͤdamerika 
nicht beſſer unterftüße hatte, Die Columbier find 
fehr gegen Morales. erbittert und befhuldigen ihn, 
einen nußlofen Krieg zu führen, wobey Spanien 
nichts gewinnen koͤnne. In der Stadt Coro und 
der umliegenden Gegend waren feit der Wieder: 
eroberung durch die Spanier an 5 bis 6000 Men— 
fchen duch Hunger, Elend. und in den Grfechten 
umgefommen. Sie iſt nun. ganz von Einwohnern 
| * ver: 
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verlaffen und die Straßen find mit Leichnamen * 


bedeckt. Nachdem Morales ſich einige 3 id 
erholt hatte, ging er nach Porto »Kabello 
> Segel, wohin ihm die 1200 Mann folgen follen, 
die er in Toro zuruͤckließ. Inzwiſchen war Bolivar 
von feinem weiten und beichwerlichen * 
zuge gen &üden nad Eroberung des 
Quito und feiner reichen und berühmten Haupt 
ſtadt auf dem Ruͤckmarſche, und wollte nunmehr 
alle Kräfte anftrengen, um den einzigen von den 
- &paniern behaupteten feften Punft, Porto. Cabelle, 
- das Bibraltar der neuen Welt, zu erobern. — 
| In Peru follte der Congreß am ıflen May 
jufammentreten; es war eine ComittE ernannt, 
um die Konflitution zu entwerfen und dem Con: 
—* Bericht darüber zu erſi Da dieſer 
Face eye Äste ite⸗ 2 —* 
geeß. gefegt —* 
General La Serna fol 
halten und die Republitaner bey Pifco ge 
daben. Inzwiſchen hatte General” San 















Cochrane fol eine See Expedition gegen Spaniens 
Oſtaſtatiſchen oder Auftralifchen Veflsungen, die Phi⸗ 
- lippinifhen Inſeln, unternommen haben. — De 
gens hört man weder von Chili noeh von Bue⸗ 


n08:X EN andere als merkfantiliihe Nachrich⸗ 


ten, ein Zeichen der gluͤcklichen Ruhe dieſer Länder. 

Um fo ftürmifher fah es dagegen in Brafis 
lien ans, Bahia war der Punft, wo der große 
Kampf um die Unabhaͤngkeit Braflliens von Eus 
eopa entfchieden werden ſollte. Die Portugiefiihe 
Regierung war entichloffen, Bahla zu einem Mi⸗ 
Ktaicdepot und zum Mittelpunfte aller ihrer * 


Odpexationen in Braſilien zu —* Die he | 


Polit. — Nov, 1822. 


Indeffen in Öberpen 


ſch 
ſein Heer zuſammengezogen und war im JF 
La Serna eine Hauptſchlacht zu liefern, — 


4 


—paͤern, und aus diefen hatte der General * 


= and bewaffnet worden. Diefe erregem 


V V —6 
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bieſer Stade iſt Henn’ ſehr bequem— und die 
vinymbieter beffere Hülfsgnellen dar, als‘ 
eine andere, _ Die Europdifde Befakung von 
- Bahia beftand ans 1200 Mann, weſche dem er 
ſchluß gefaßt barrem, ſich bis aufs äufe e zul ver 
theidigen. General Madeira, der | 
derfelben , it ein Mann von Kopf und wi 
Fr Er hatte, in Erwartung “ber 
ſtärkung aus Portugal, alle mögtiheh Mäptegel 
getroffen, um die Stadt gegen jeden Ageif fidhe 
zu ftellen. Inzwiſchen begingen die Por 
in der Stade die größten Exceſſe. er t 
Theil der dortigen Kaufleute beſteht aus "Enr 




















jivungene Miliz den und dadurch 
tairnadt um. 5 ann vermehrt, [ 
bornen regulairen Truppen, welche der — 
ſchon vor mehreren Monaren entwaß 1d 

BE hatte, find von mehreren Plants 
„Hm der umflegenden Gegend. wieder De 


- and, beunruhigendſten — da es 
wahrſcheinſich mit der Erpedirten von — 
nelto gemeinfhaftlihe Sache machen, Alle — 
von Lebensmitteln abſchneiden und die ® 
ſo einer Hungersnoth ausſetzen werden, 
Fall ſteht Bahia am’ Vorabenp eined 
—8 Die dortigen Engliſchen 
haͤuſer machten faſt gar Feine Geſch 
Sollte rs dem General Madeira gelinge 
Stade zu behaupten , fo dürfte er gewiß 
‚tige Unterftüßung von den Porrugiefith 
rechnen fönhen; Bahia Lönnte der’ 
der zu Gunſten Portugals 55 
tionen werden und letzteres vielleſcht feine 
bc a ai wieder unter — 4 
Gi 


;®8 
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keit bringen, Wenn jedoch, was weit wahrſchein⸗ 
licher ft, Bahia fälle, fo iſt es auf ewig mit Pors 
tugals Herrſchafſt über Braſilien vorbey. Der 
Kronprinz fand treu bey den Braflitanern, und 
wollte felbft vor Bahia kommen, um die Operatio; 
sien gegen diefe Stadt zu leiten. Man erwartete 
"den Ausbruch der Feindfeligkeiren mit jedem’ Augen⸗ 
blide. Die Portugieſiſche Eskadre Fam- der von 
Rio de Janeiro in Bahia eben zuvor. Letztere 
bar ihre Truppen und Waffen in Alagoas, Anem 
Hafen zwiſchen Bahia und Fernambuco, ‚gelandet, 
und iſt fodann nah Ferhambuco Hefegett. - „Die 
Sjunta in Fernambuco Kar den Manifſeſten und 
Dektören am Lften Auguft beygepflichtet. Die Por 
tugieſiſchen Truppen find im Beflg’ von: Bahia, 
die sonftirurionellen ftehen nur noch einige Meilen 
von dieſer Stadt, und find.durd die in Magoas 
gelandeten- bedeutend verſtaͤfkt. Ihre ’ Armee iſt 
zahlreich, aber ſchlecht bewaffnet und disciplinit 
Dis jetzt befchränften fie ſich auf die Abfhneidüng 
- der Leberrsmirtel vor Bahia, fheinen ſich aber 
nun zu einem regelmäßigen Angriff-anf dieſe Otadt 
zu beteiten. General le Bate, der .die Braflitanee 


befehligen wird, hat ünter Buonaparte als Divk 


fiond: General gedient. Man preifer feine Geſchick⸗ 
lichkeit, und glaubt, es werde ihm gelingen .. ‚die 
Portugieſen zur Einfhiffung zu noͤthigen. 
: Mach den neueſten Machrichten aus Bnenös« 
Ayres hatte die Kammer der NRepräfentanten. det 
Provinz Buenos⸗Ayres ihre oͤffentiichen Sitzungen 
am iſten März begonnen. Der Regierungs⸗Minſter 
Don Bernardino Ribädavia eröffnete die Sitzung Mit 
einer meifterhaften Rede fiber den gegenwärtigen Zus 
fand der Provinz, über ihre Verhäleniffe mit, den bes 
nachbarten Provinzen und mit den übrigen Staa: 
ten in ©üdamerifa und mir. Eurepa. Es find 
65* guͤnſtige 
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günftige Ausſichten vorhanden, eine allgemeine Ten 
tral; Negierung zu Stande zu bringen, aber One 
nos⸗Ayres hat fih für jetzt geweigert, in eine Am 
ordnung dieſer Art einzugehn, weil.fie ſolche nad 
Srunbfäpen einer gefunden Staatsklugheit fir 
voreiltg häle Mit den Provinzen Santarfe, 
Entre-Rios und Corrientes find Frieden 
und Freundſchafts⸗Buͤndniſſe ae um Die 
- Ordnung im Junern aufrecht zu erhalten, und die 
Vertheidigung gegen Innere und dußere Feinde zu 
Beroirken. Auch die Provinzen Cuyo (Mendoza) 
and Cordova find dazu geneigt. Die entferm 
Provinzen fühlen noch die Wirkung der Ana 
doch der Miniiter hofft, daß fie bald dem We 
von Buenos⸗Ayres und ben übrigen | 
Yolgen werben. — | 
Mit dem Freifteate Chili Ifi das — 
Ändnif. auf feftere SGrundfähe baſitt - 
Ayres hat, wie Ehilt, alles aufgeboten, um 4 
d Unter⸗Pern vom Joche der S 
freien, doch nun müſſen fie ſeibſt ihre, 
bieten ,. am die noch übrigen ge Trup 
gu vertreiben. Es iſt gegruͤndete # 
‚ handen, daß. die fämmtlichen Freiftaaten vom Si 
amerifa ein großes: Boͤndniß zu Ihrer aänzlü 
Befreiung bilden: werden, und zeifhen . 
- Ahyres und Ehilt "einerfeits und 
werden die gegenfeitigen Anfprüde haft 
‚Verarhung gezogen; fie werden bald im S 
| ſich nad innen; und nah außen in | 
a en, — ne 
Die Provinz Buenos; Ayres iſt in Rücdfihr 
der. Berrchtigkeits pflege, des öffentlichen Unterrichts 
und der Polizey organifirt, und der Minifter Hat 
einen. Entwurf Über eine neue Organifariom 
Landmacht den rate vorgelegte 
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Zuſtand der — iſt durch Einſchrankung der 
Ausgaben u treue Verwaltung bluͤhend gewor: _ 
den. Das am Isten May befannt gemachte Bud⸗ 
ger iſt hoͤchſt erfreulich; die Staats-Einnahme bes 
.. ug I Million 64,880 Spaniſche Piafter, gg 
die Staärs- Ausgabe. vollfomimen gedede tft. 
find bereitß. 35 Miliönen Piafter an ——— — 
den. bezahif, und der Reſt wird baldigſt getilgt 
ſeyn. si dafür geſorgt, dag ſich die Maſſe * 
baaren Geldes im Lande vermehrt · 
nie ‚werden mir Geiſt und ‚rel 
ware t —— ein Amneſtie-Geſetz iſt, 
Bunde Widerſpruche zum —* er 
* Und € Regierung —* bey dieſer G 
— erkläre, daß fie die Ruͤckkehr der eh uns Ä 
dert Ausbruch neuer Unruhe nicht Pe 
in Weptindten war die Buße nicht 
* geblieben. Der in Hayıl! —* 
eral Romaln, den man anf fein € ; 
uihergehn ließ, ward in eine —— 
ver delt und er ſowohl/ nee jünger Marti, :. 
den. er nach Cap Hay“ —— —* um dort 


eine Infurrektion zu a pop — 
(dern. n Sayı 1 Mine —— 


Sährung ertſchen, voruehm 
— em ſchwar — Abel: ———— 
des ehemaligen Spaniſchen Antheils — 
‚mingo find erwaͤhit und ſollen fehr liberal 
—— _ 2” + der —* en * —48 


——— mc 

neralg May 

‚ eingebornen Kreoien 
ten. - An die 

un natürlich der 

a. ein bedeutendes uebergewicht· u ö 


v J— 
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darauf aber flarb der General; Capitain: zum inni: 
gen ‚Bedauern aller Gutmeinenden. Die Pros 
vinzial:Deputirten kamen nan zuſammen und wähl: 
ten. den ‚Unser » Öonvernenr Kinderlamd zum nr 
terims: Öpuverneur, der bey den Eingebornen fehr 
beitebe iſt. Dieſer ſchon 65jaͤhrige Mann hat 
jedoch eine ſtarke Parthey gegen ſich, und ‚man 
fah der Zukunfe nicht ohne Beſorgniß entgegen. — 
Die außerordentliche Zeitnug der Republik Cor 
lumbia enthält, fpätern Nachrichten zufolge, die 
offizielle Nachricht der. Einnahme: von 
Zufolge der Capitulation der Spanifcdhen - 
bat ‚der  Präfident;Libertador Quito am. 
und. der,Öeneral Sucte Paftos am 2 
beſetzt. Die glänzenden. Märfche «von 
und Pichencha haben ‚den Feind zur Leben 
zwungen und. die, Columbiſche Garde ihren 
nod) erhoͤht. “So endigte der Krieg im SL 
zum Ruhm der Columbiſchen Waffen, E 
Million Amerikaner iſt mit * ee vu 
——— Fern der Sieger in f en | ef 
en, aniens hochherziger 
von Columbia, der unſterblich⸗ Bela) pa 
unvergänglicen Ruhm neue Lorbeeren bi 
füge.” — Doc fol der Kampf nicht u utig | ge 
weſen ſeyn. VBolivar zog an. * ou 
20,000 Dann in Quito ein, doch Eof 
Sram sdiefer Hauptſtadt ‚7000. M * 
chen Royaliſten — * Er | 
Mann „. nebſt ihrem, Befehlshaber. 
ward vier Tage nach der Schiacht * | 
klaͤtt. Der Präfident wollte AN. ı 
B- nad) a *— ) 
arthagena na rto ello 
Oberbefehl uͤber die Belagerung > 3 m 
zu übernehmen. - Nach der Üeengebe "ne — 




















TER 





xii. Griechenland. 1031 


waren ſaſt alle Spaniſchen Truppen zu den Inde 
penbenten uͤheraͤegangen und von Bolivar unter 
die verſchiedenen patriotiſchen Bataillone vertheilt 
worden. Auch Coro iſt von den Royaliſten ge: 
raͤumt, und am 26ſten July hielt der General 
Soublette dort feinen Einzug. Die Columbier 
waren inzwiſchen eifrig bemuͤht, die Zahl ihter 
bewaffneten Schiſſe zu vermehren. Am Zten Auguſt 
marfchirte. der Spaniſche General’ Morales mit 
2000 Mann von Puerto Gabello gegen Valencia > 
und Garraccas, wurde aber hey DBirgirama von 
dem Jtapfern General Paëz, der nur 750 Mann; 
fo total gefhlagen, daß nur 90 Royaliſten ent: 
kamen. — Aud ein anderes Spanifches Corps 
von 400 Mann wurde bey Dcumare, theild ganz: - 
lich gefchlagen, theils gefangen, nad) einigen Mach: 
richten fol Morales ſelbſt geblieben feyn. — | 





. XII. — J 
Kritiſche fage der Pforte und Siege ber 
Griechen. — 
Der bedrohliche Moment, in. dem bie von 
ganz Europa mit Theilnahme hetrachtete Sache der 
Hellenen ihrem gänzlichen Deißkinge nahe febien, iſt 
glücklich vorn nergrgangen, und, was die Freunde 
der Freiheit Öriecbenlands doppelt erfreuet, war, daf 
der Heroismus der Griechen ohne fremde Begünftis 
gung ihrem Schickſal eine günitigere Wendung zu 98: 
en vermochten. Fuͤrerſt ſcheinen ſie vor. ber Nebers 
macht der Mufelmanner gefiert zu ſeyn, da, num die 
Natur mit ihnen im Bande it. ‚Der berannabende 
Winter und die Beſchaffenheit ber Wege in jenen 
Gegenden machen ed den Pforte. unmöglich „gegen: 
wärtig neue Drerfchaaren ‚gegen fie aufzubieten, und 
die Unterfüßungen,  welde die Osmannifhe, Flotte 
der bedrängten Feſtung Napoli die Romania bringen 
follte, hat die Wapferkeit der Prianiimen See: 
rieget 
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trieger zutädgetrieben. Diefe Erfolge ber Fleinen 
Hellenifhen Seemacht über die ürtife Flotte; 
dus 108 Schiffen, worunter 6 Linienfölffe und 9 
atten, beitand, verdienen .ın der Geſchichte ein 
ibes Andenken. Die Abfibt des Türkiihen Unter: 
nehmens war, Napoli di Romania zu entiepen, 
fbon am ıgten September erſchien der Vortrab 
Dsmannen in den Gewäflern von Hodra. S 
lihteten 50 Griebifhe Schiffe, worunter 15 dran: 
der, die Anker und erwarteten in. einer Linie 
* Gegner. Diefe durchbrachen die Griechiſche Linie 
uhren den Eingang in die Meerenge Zu rn 
Hein auch ‚die getrennten Fahrzeuge der 
wußten dies abzuwenden. it dem alten Helden: 
mutbe griffen diefe am folgenden Tage Die ifebe 
line an und fchlugen fie zurüd, r 
September erneuerte die DOsmannifhe Flotte D 
Verſuch, in den,Canal von —* di Nomania 
— aber 15 vor dieſem Hafen au geitel Bran: 
er wehrten ihr dies abermals. X zt von den 
Griechen und mit Berluft verließen data c Tür 
ten diefe Gewäfler, und kehrten unverrihteter © 
ohne die am Bord der Schiffe befindlihen Zandn 
rungen auszufbiffen, nah den Dardanellen zurik 
‚Run fahb man der Einnahme des fetten Wlabes 
RapyslidiMomania, des legten Böllwerkis 
Türkiſchen Macht, entgegen, wo der. Mangel fo gr: 
war, daß der Gouverneur dem Fürften. ber Mai 
ten, Piltro Ben, bereits NWorfdiiäge zur Ueberzi 
gms! hatte. Corinth befand ſich auch wich 
n Händen der Grieben, die su Lande mit 
dem Sluͤcke kämpfen als zur See. 1 | 
9 Heine Griechiſche Fahrzeuge. die aus mei 
ndert Schiffen beitebende ſtolze Fu 
wen zurüdfclugen, fo trieben.aub Die 
ren der Hellenen den Belleger Aly’d, « 
36 und die unter ibm ſtehenden SE 
fehlshaber zuräd. Churſchid hatte weit 
wagt, und feinen Marſch nach Morten, wie der De 
reihifhe Beobachter bemerfte, nie mir feiner 
. gewohnten Behutfamteit, fondern mit groß 
eilung ausgeführt, Die von ibm anagehajire 
wurden von allen Geiten bedrängt und andren 
Mit großem Verluft zogen fie ſich nad Gorink 
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.. ‚Hoffnung der Helenen, die blutig erfämr 
| Gar upten. Die (bon fo weit vorger 
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ve.“ fe 06 abe a Re A arme : 
n September capituliren und ward von Zul 


cha er gariffa zurädgeführt. end 
— — ee —8 Vaſcha vn m 







| ‚tere taufend — um den zuruͤckgelaſſe 


nen Truppen zu Hilfe zu fommen. Allein er ** 
abermals bey Sperhios gefhlagen und floh n 
Sariifa zurid, wo ibm mur noch ein —3 
von 4 bis 5000 Mann blieb, und er ih „mit dem 
Blute mehreren Griechiſchen — iſchoͤfe Er — 
ten beſudelte, die er aus dem noͤrdlichen Epirus und 
Theffalien dahin gerufen hatte. Gie ftarben als Opfer 
feiner, graufanen Erbitterung den REISEN: ohne 


daß eine Schuld oder ein Zweifel in ihrer Treue au 


ihnen baftete. Um fie zu raͤchen und bie in 


. Bortheile 5 benugen, folgten die —W Ehurſchi 


vor Lariffe, von wo ſich viele Ai n-na 
Selnidi N — — 


räumte le Ah 5* Eh een nach na 


in Folge 60 der —* a von en 
riechen einen —* enftillftand anbot. In di 
urfbid Vaſcha von ber Pforte 


00 Mann, das von Nifopoli und 2* 
heſſalien aukam. Diefe guͤnſtigen E ——— 
—**8 Befreiun des Peloponnes von 
Schaaren, die diefe Halbinfel uͤberſchwe 
iedereroberung ———— die Ausſicht des 
Falls der Feftung Napoli di Romania, —*28 










neuen Angt ihrer f fanekiicen | 
und verfhaffte ihnen die — 

F "on treittraͤfte organiſiten und 
derſtande RAT N * Wen D Dane ned. 
mehreren Nachdru Bw. —55 die 
— Eanpient tulation 
n die Griechen er —— 


diifhen Shi 9 # 
Ban Fri n Elfen Na A den ME en Be -. 


Aldanefer Häuptlingen 
aſcha —— verlafe n war, Fand‘ 3. *. er 
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ben. Mond. Auch von den Derfermerlitten bie Des. 
mannen eine große Niederlage. Diefe Shlaht hatte - 
in der Mitte des. Septemters, in der Nähe von © 
bifond. Statt, und. was den —*266 tfeiben fü 
das beynahe ganz aufgeriebene Turfifhe Dee fe „wer 
derblib niachte, war der. Abfall 1% Vaſcha's Sel 
von Erzerum, der zu den Perſern überging. Später 
Nachrichten meldeten zwar, daß die Dsmannen wir 
der einige Vortheile über die letztern erlanat bätkem, 
die nach Drientalifher Weiſe bie ara ihres — 
ges nicht benutzen verſtanden und ji in Ihrem 
ager überfallen lichen, Allein der. Divan re 
die Nothwendigkeit ,, den Krieg mit Werfien fo bald - 
als möglich durch einen nachtbeiligen Fried been: 
digen anne} da auch Armenien im Auffkande oa 
die Wehabiten wieder gefährliber wurden und © 
rien - durch ein Erdbeben verwüret ward. "Diet 
furhtbare Erderfhbütterung zertrummerte 
blühende Handelsitadt, Aleppo und ranbte 
vielen taufend ‚Menfben das Leben. Fakt m 
bie Pforte in. einer..fo traurigen Lage newe 
wurde ihr noch fühlbarer dur den drüden 
mangel,.der eine. verſchuldete Folge. der gegen Die 
wohlhabenden Griechen ausgeübten annep war. 
In diefer Noth griff fie N -außerordentlichen Finanz: 
aßregeln, dir in der Türfifben-Gefhihte ohne Dep: 
fpiel find, ‚Ein Gtoßberrliber Firman befahl Die Ab: 
lieferung alled Goldes und Gilbers in. Mir 
oder Stantsihuß, Die alten Münzen, wurden nedl: 
cirt, es ergingen Luxusverbote und man Aabm Toga 
u. der, Einführung von Papiergeld feine Suf 
llein diefe Verfügungen machten in Conftianfinspe 
und dem ganzen Oemanniſchen et 4 
fhreibliben Eindrud. Die Unzufriedenbeif- bra 
uicht blos-in lautes Murren aus, Sorte die Mid: 
a 































verguügten zuͤndeten eine Griechiſche Vo 
antinopel an. und legten 55 Hi 
war erbielt die Aufmerffamkeit der Regierung uod 
e Ruhe in der Haupritadt, aber ber Zukand Derek 
en ward. käglich_bedsnkliher, und man erwarte 
eine furdtbare Cataſtrophe. Selbft. die Rebrer un 
Studirenden der Mechtögelebriankeit wagten” 
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dem Eultan Mahmud eine —— fr 
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feit 300 Jahren unbekannt waren, vertheidigen 


‚ werden die wahren ‘Grundfäge der Brafıl lem 
repräfentativen Monarcie — ſie — 










Senhor D, Joas VL, meinen erlauchten Barrr, 
Liebe Ahr gänzlib befiget, zum König bi eſes 
liben Landes erflären, fie werden der D 
Anarchie und des Despotismus die Köpfe abbauen 
e werden. allen Beamten. die nithlge VBerantwart 
ichfeit auferlegen, und der gerechte. und Tegirim 
Fr der Narion wird mie mehr, feinen ma tif 2 
| enblid u ? 
Grundfagi 






ug auch nur, anf einen Au 
ben. Feſt in dem — 
r 


VDe bbräuche, aus dem fortw 
gut zu beißen, werben ‚Eure Repräfenfaiten Zr 
und eine .nene Ordnung über bas bunfle Ehanp ? 
öffentliben Eigenthbums, der dkonomil T 
tung und der Civil: und Criminal:Gefeße i 
Sie werden den Muth haben, zu glauben, ® 
welche zur. Wohlfahrt des -menihlihen Be 
nuͤtzlich und nothwendig erachtet werben, | "Di 
ur — der Seiten. der Bücher beflimme find 
und das die den Menden von dem Schöpfer ‘wer: 
liehbene Bernolliommnungefäbigkeit nie Wiberkand 4 
treifen, fondern ‚den Maßregeln ur eſel 
nung. und. zur Glüdfeligfeit von Nattome ich; 
ten ſolte. Sie werden Euch ein Gefenbun geben; . 
das Euern Lotal:Umftänden, Eurer Bendlferung es; 4 
gem Interefle und Euren Verbindun gemefer 
it; die Ausführung deſſelben wird echtfbaffe: 
“nen Richtern anvertrauen, welde die Gereibeigtei 
unentgeldlich‘ verwalten und alle Fleinfihe Chicanen 
@urer Forums, auf alte läherlibe, verwort > 
widerfprecbende Geſetze berubend,  ı 
Anſtatt der blutigen und läderliben) Gera 
deren leider die Schlachtopfer ihre Bis fi 
fevd, werden fie Euch einen Strafs&oder 
von Vernunft und Menſchlichkeit dittirt Ü 
aufzuerlegende Impöfte werden die Arbeiten dei 
futtur, die Werte der Indufteie, Die Gef 
Schiffahrt und die Freiheit des Handel 
achtet laſſen; es wird ein helles umd über 
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verfhloffen hielten und. den Bürgern gänzlich’ unver 
LIE Alt entjeruen wird. Mrave Soldaten! 
Auch Ihr ſollt einen. nen befißen, der, in» 
dem er eine Armee disciplinirter Bürger Idet, die 
Zapferfeit, die. dag Barerland rang mit. ben 
bürgerlihep - Tugeden, welde e6 -be hüßen und 

bern, vereinigen wird, Befoͤrderer der Litteratur 


nd der Willenfchaften, die ihr bepnahe jtets von den 


Despotismns. verachtet fend, ibr werdet den Mi 
% Ehre and zum —— und RR 
| n 















aden. Tugend und Bernunft werden.in Vereinigung 
as — ‚des Landes zieren, und die Im: 
trigue wird nlcht an re mehr die Zugänge zum 
hrone verfperren, bie bisher nur für Heucelev und 
ür Betrug geöffnet waren. Bürger von jeder Glaffe, 
i Braillianiie Yünglinge, Ihr follt einen Nationals 
Eoder für den Öffentliben Unterricht haben, der. bie 
lente unſers 98 lima's cultiviren und 
legen und unfere Conſtitutſon unter dem Schu 
aftiger Generationen ftellen wird, denn eine libera 
kchiehung wird der garen Nation zu Theil werden, 
die BEINE pt Beförderu 

















nann wir 
Hlüdfeligkeit des gro anifhen Ganz 
eitgen. Ciumobner von Srafikien. ſeht den —— 
tuhm und die ſerne Größe, bie ſih Eu. dar steh, 
fe Euch nit von den Mängeln Eurer jegigen La 
abichreden, denn ber Strom der Eivili on. at bes 
zeit Bi Mngeftüm begonnen von den Würten Cali- 
orniend bis nah den Meerengen von Ma elband ; 
en. Die Gonitifution und die gefehmäkige Frei. 
eit find unerfhönfihe Wunderguellen, und fie 
ben die Brüde bilden, über welde alles, was in 
alten und eivilifirten Europa gut iik, nad u 
ontinent paffiren wird, Fiürdhtet nicht die —3 
Nationen ; Europa, dag bie Unabhängigkeit der Ver— 
e injoren Staaten von Nordamerika anerkannte, und 
5 während des Kampfes auf den Spaniſchen Eos 
nien neutral bfieb, wird auch die Unabhängigkeit 
von Brafilien anerkennen, welbes mit fo großem 
Fechte ebenfalls fo.glüdlie gemefen ift, ich der. großen 
milie der Nationen anzufchließe.. Wir werden 
und nie in ihre Ungelegenheiten, mifhen, und Ile 
werden dagegen nie den Frieden und den freien Han⸗ 
bei zu fören ſuchen, weichen ledtern wir — * 





‚ ten, Pre lien verloren war. 


‘ ji rerren. Sie muͤſſen aufbören, ' 


Eirfluß, der uufere Rechte * 
I genblungen, feine torannıfben und 


verpeſteten Hatpien befeftige —— — 
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bieten werden, und der von der einzuführenden z 
fentativen Nepierung darantirt werden 
kein anderes Gefchten als Einigkeit unter Eub bör 
werden. Laßt von’den Amazonen bie zu dem Yplat 
Unabhängigkeit das Einzige Eng a 
Wiu eine Barriere bilden | 
—— vermag. Laßt alte : 
mal fani nden, und laßt die Eiche ir 
Wohl die Stelle der Liebe für hr 
zelnen Provinz oder — 
Laͤſterer nicht, die Euch, mi gt 
Soſtem zu befchimpfen — 4 v 
und erinnert Euch, daß zu der Zeit, 




























fagent, Ba wir. segen 2 alle BR | 
and und gegen unfere Wo a n, mit 

halten une dar unfere Mechte, wir yeitra fer 

unfern Geſetzen, wir befeitigen unſere 

ſuchen dadurch Portugal von dem Rat 


earı deu König zu. be eichne | 7 
Ba wir ibn als einen B —— nie "ie an a 
wir ihn ans dem fhändlihen Zuftar Sen MN | 
fihait zu befreyen wünfdhen, in weiden * gt 
brace han, indenr den wichtewihrdft dog: 
dadurch die Maske der Heucelen obere 
Gtaͤnzen der politiſchen Macht und 1 
mus angedeutet werden würde, Sieman 
die Welt zu überreden, daß wir und 
Bande der Vereinigung mit unfe 
Brüdern zu brechen. Wollen wir m 
Rein, wir wollen diefe Bereinigung d 
Baſts jet maben, und zwar frei von all 


jablreidien Beyſpielen nur zu ofen u 


fianungen gezeigt hat, wodurd denn ie - eine 
—6— ſo nothwendige moraliſche Ma 
eh *5 — ne Fee in y 
ihre SOfnBe finder, vernichtet w 
5— er! Edeinrärbiger und En Ai * 
Braͤſilien, auf deſſen Boden ſich jene 


mir Euer Geſchich zu Herzen. Welche 
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erforderlich ſeyn, um Eure Thränen zu *88 Far 


Euern Unmut befänftigen Babier, Muth ik - 
Euer Lofung: —134 Entfernt von Eurem — de 
jene. —— die an Euer Blut —— Sr 

Diehte er 80 Ögern macht fie nur fkär 
ee find "nicht Hänger mehr 34 —— Ber: 







haunt fie und —— er gi * wir zen er 


rme Öffnen, um 
Herier, unerfchrode‘ eg — —— 

der — r Bei ieht zum Benfta 
ter ——— i — ag 
— der EBEN Entdedirh 7 ae Dertbei ig Ä 
de. Mot efeg Net von. Wölfen aus, dem 
der blutbärft ge Eigenfinn ger aftiong: seh ) 
f. mbutccaner -FRNe * ent in Bo 
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Drovinzen des Nordens, komm ker 
Ar Emancipation, hr 
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en engungen fracten. a 
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Be | 
«feligfeit von der Ei 
an Ruhm feßn, ein braves Hi 
regier Gebt mir denn das Re 
—— — Ran Car Be rau, * 
rfe Gegeben Dalfafte 
no de Saneito am PR a 


ei 
H en 
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BtrantrVeid. 
- ne baben die Roygaliſten Aber bie. 
einen volllommeinen Sieg davon getragen, 


theilen fi wieder in zw ec aſſen, — 
dem Namen der Eanatitir und der. die che 
bezeichnet, e anatifer, die man auch 
pannten oder bie ——— n — 17 
einen auf eine noch größere Gtreng * 
nnern, wollen alle von 





























aufriedenen im 

gen Armtern entfernen, die fib nicht al isch 
—86 bewaͤhrt haben, en Be 

tevolutionaire Parthep forgfältiger en ser 

—— ime gi 


ordentliche —— zur Erſticku 
en Umwaͤlzungen Hi reife, und de 
amarſo einer diifchen Armee in Spanien, u 


daſelbſt die abfolute Monardie fell 
* wuͤnſchen die Volitiker, oder die Bigten, Wi 
N in den auswärtigen Gerbältniffen tout id 
in den Bach Angelegenheiten. bie Befolgn 
*. moderirten Soſtems midertatben eine. 
— Einmiſchung in die innern Berbältn  &pe- 
d einen Nrieg jenfeits der Ppren fr im] 
je iuf fern, es fen — 5* polſt “ 
——— Umſtaͤnden, im Ei —* 
mit England zu handeln. Das Drgan der gemäßig- 
* Rohaliſten iſt das J des D ats deldes 
. N zuerft diefer Meder bedient. da Joumal 
de Paris wird dagegen unter den Anfpi ‚der Jar 
they des Herzogs de Cajes redigift. Ali id für - 
genannten Doftrinairs, weiche Talente Gui 
of, Roder Collard und St. Uulaire, u 
eil daran, fo daß dies Journal, in meld 
bel und andere ihre Armuth fund ehu —* 
Zufluchtsort der rag ift und im yaur 
zwen Memungen figt. Die Quoti 
au blanc —— eine dewi uasbnte 
ie Merzögerung der Mapregein des 2 
Diefe_ Ungeduld fuhen die Liberalen au 
Der Constitutionel giebt fih einen Diplom 
ralen Anſtrich, indem er noch immer 
Napoleons und der höheren Buonapar | 
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der Fanatiker werden ſich inde 
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angehört.: Der Eonrier nei die Liberale Erbitte- 
rung d ber aus, aber auch mit weniger — ng; 
bald Er utraliberd, A "var und halb dottri: 
"ne, t liberalen re * "einer 
der 16 a dlitifer den —— & * 
Geſinnungen —* Grun + 

e Demotratifäe onftitution zu 
on 6 Cortes im Ganje 

B--+ ie 







ten; 

e verfhiedenen —— und 
an: 
der BErRebER und —— Die es ten zaͤh⸗ 
len unter ihre. Anhähger den jegigen erfien mil, 
Grafen von Bilbete, der aud in ihrem * die 
gan berüdfitigt. Diefer Parthen bat 
ch der ſonſt ultraropaliftifh gefinnte Tomte 
eonteaubriand genäbert, dem —* wieder einen 
Platz im Minifterinm nach feine er Ruͤckkehr von Bes 
zona beitimmt , inden man den Grafen Polignac als 
nen Nachfolger in dem Ambaffadepoiten zu London 

nit. Daß ——n Veraͤnderungen im Min 


—— wird auch durch die Kränf: 
Minitters des Sumern, Gre > 

ben, aeringen Erle be. Eeeiaerd, Btales 
nt: * —— — ehrte det 

ehus der Bretagne zuräd im te alei * —* 

BE Se Sn ek Au 

efun u o zer - 
fi nicht beftändig no —z8 
und» der Graf ———— — * 


* 
ld d » Steh ’ 
Gen ben jr Kubr —5— ef —u Gunſt 







man auch den Kr des General: Getretaitd des 


nnern, Barons © alle, für: * —* Der Minis 
er: Staatöfefretair der auswärtigen A —— 
icomte de Montmorench, ward von —— 


- erwartet, wo er mit den Kayſern von Oeſtreich * 


Rußland und den Koͤnigen von Neapel und Sardi— 
nien näher befannt geworden und vom Kapfer Aler e 
der mit Auszeichnung behandelt ift. Am FinanzDe—⸗ 

yarreımient bat der Preimiermintiter, - von Bil: 
fele, viele Reformen gemacht, die man ald — Bot: 


 fpiel "gahlreicher Veränderungen im 


° der 

Beamten aller Werwaltungdgweige betrachtete. 3 

in der Geſetzgebung dachten die Miniſter ar > 
Polit. Journ. November 1882.» :*- 2.66.» 
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“holte fih von einer laͤngern Kränklick fo weit, 


und die . Dienfitbuenden Grofoffiziere > 


— — — — — — — — — — — — —— — — —— —— — Po 1000-0 


Vair von Frankreich, Graf Bartholet, der 
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Umpaltungen, zu denen eine neue Meform bed Resle⸗ 
mente der Deputirtenfammer. gehört, «Sie übten zur 
gleich. ihren Einfluß auf die Wahlen aus, welche alle 
A ourieke in lebbhafter Bewegung ſetzten Jede 1 


























tbev :wertheidiate ibre Sade fo. gut fie Fonnte, 
äußerte das Journal des Debats: * Frankreich 
feinen Königs es will alfo keine Deputirte, en | 
Könige den Krieg ‚erklärt haben, oder die gewo 
find, gemeinſchaftliche Sache mit feinem Feinde zu 
machen, wenn auch Oppojition ein: weientlihesr Ele- 
ment einer deliberirenden VBerfammlung if.” 
Ludwigs XVIII. Geſundheit Scheint ih imm 
mehr zu beieftigen, und er macht fait täglich die ib 
febr zufagenden Spazierfahrten. + Seine 
Herzogin von Angenleme, Madame 


ans 
8 


daß fie. auch wieder Spazierfahrten machte, 2 
fhmerzliche Erinnerungsfeper.an. den Tod ihrer Muf 
ter beging ſie am ısten Oktober in ihrem P 
Oratorium, waͤhrend der König das T 
die Seelenruhe der Königin Marie Ant 
feinen Gemdcdern halten ließ, wo auch die 


Am zten November wurde bey Hofe der‘ 
von Monfleur gefeiert, Seine Schwiegerte IL 
Herzogin von Berry, begab fib am stem * aber 
nah Rosny, wo —— mat Feyher ihres Namens⸗ 
jenes getroffen wurden. Jhrem kleinen =. 
rben des. Franzoͤſiſchen Throönes, ließ fe 
noch ein Feſt geben, wozu nur Kinder einge 
ren. Nah dem Diner der jugendlihen 
Herzogs von Bordeaur ward ein kleines uſpie 
aufgeführt. Ludwig XVIII. verlor durb den Ze 
mehrere feiner Alteiten und treueften: Diener, m 
den Generaliientenant, Grafen vonBrion, Großfrem 
des Ludwigs:Ordens, und den. Herjog von Gerren! 
an defien Stelle der Herzog von Earzed Got 
des Schloſſes Rambouillet wurde. Auch f 


Ran mas 


u 


a. > 


uer der 
Hauptihöpier der neueren Chemie war. Der zum 
Nachfolger des Herzogs d’Escars „ernannte Graf 
Cafe Briſſac trat feinen Dienft;ald Premier Mai 
d’Hötel des Königs an, bev.deifen Perfon jept au 


wieder. der von Rom zucüdgefommene Bothſche 
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Herzog von Blacas d’Nulps, angeſtellt iſt. Er 
bat dad Berdienft, die Koͤniglichen Verhaͤltniſſe Franke 
reiche zum Römifhen Stuhl feitgeftellt und organie - 
ſirt zu haben. Dem zufolge ließ Ludwig XVIII. bie 
am ıgten Dftober von Pius VII. etlaffene Bulle bes 
kannt machen und in Kraft treten, indem er jedboh 
die Claufeln, Formeln und YAusdrüde ausnahm 
und in der. Verordnung vom ziſten Dftober nicht 
genehmigte, die jene Bulle enthielt, und die mit 
der confitutionellen Charte, den Gefegen des Reichs 
und den aha der Galifanifhen Kirche in Wis 
derfpruc ſtehen. Dadurch —— num die Dioͤceſen⸗ 
Berfafung Frankreichs definitiv eingerichtet. Es hat 
jet 24 Metropolen oder Erzbiſchoͤfliche Sitze, zu Pas 
tis, Lyon, Rouen, Send, Nheims, Tours, Burges, 
Alby, Bordeaur, Auch, Toulouſe und Narbonne, 
Air, Befangon und Avignon. Durch eine andere 
Verordnung ernannte der König die Erzbifhöfe von 
Tours, Gens, Rheims und Paris, und. die Biſchöfe 
von Trohes, Chartres und Stradburg, fo wie den 
Großmeiſter der Univerfirdt zu Paris, Franffinons, 
Biſchof von Hermopolis, zu Pairs des Reichs. 
‚ Der Herzog von Angouleme wird, wie es heißt, 
w der an der Spanifchen Gränze aufgeftellten Ob» 
Fervations-Armee abgeben. Diefe it in drey 
Corps abgetheilt, von denen das erſte der Generals 
lientenanf Graf d’Autihamp, das zwente im Centrum 
ber Generallieutenant.. Graf Ligier Belair und das 
dritte der Generallieutenant Graf Eurial  befehligt. 
Jede biefer drey Divifionen wird auf die Stärke von 
10,000 Mann gebracht. Taͤglich mehrten fih bie 
Kriegsräftungen an den Porenden und ben Verpigs 
nan wird ein febt beträchtliher Artillerie: Park aufs 
geftellt, fo wie auch noch mehrere Generale zu der 
Dbferdationd> Armee an der Spaniſchen Gränze ge 
fhiet wurden, Weber den Krieg mit Spanien waren 
ungeachtet daß der Eongref von Verona noch wohl 
keinen definitiven Beſchluß in *88 —æ— | 
faßt haben konnte, viele fi widerfprebende Neuige 
keiten in Umlauf, wodurch die Staatspapiete bedeü⸗ 
tend herunter gingen, aber bald darauf, wie man fich 
von dem Ungrunde derfelben überzeugte, fich wieder 
oben; aud waren, wie im Minifterium und in den 
yuißlerien, die Meinungen über diefen ur. ger. 
{ 66" theilt. 


N 
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theilt. Die Unfihten der »einen Varthen a das 
kiberale Journal, der Courier, in einem Auffagt aus, 
der mit den Worten anhebt: “Was ift aus Ludwiss 
XIV, berühmten Worten,. es giebt keine Pyrenden 
mehr , geworden? Jetzt find. fie wieder vorhanden; 
fie find in dem heutigen Europa, was der Rubiten 
bey dem Sturze der Roͤmiſchen Republik war. Bel: 
her Gäfar aber wird die Lanze auf das jenſeitige 
Ufer werfen?’ — 

gu Koulouſe iſt ein unbedeutender Lärm gewe⸗ 
fen," der im Theater entſtand, wo die verſchiedenen 
Partheven bey einer Vorſtellung ihre — 
Meinungen thaͤtlich geltend machten. Zu Chaumont, 
Arc und Chateau Vilain hat die Regierung Daus: 
{uhungen anftellen laffen, ‚und in Paris erließ ber 
Polisep:Präfeft eine Werfügung, die den liberalen 
Blättern fehr mipfiel. Vor dem dortigen Gericht der 
police correctionelle mußte fi auch der liberale De: 
putirte Bejamin Conftant ſtellen, gegen den ber Ki: 
niglihe Anwald wegen feines Schreibens, an ben Ge: 
neralproeureur Mangin auf einjährige Gefaͤngnißſtrafe 
und Geldbuße anrrug. Der Angeklagte ward mit feis 
ner Gerichtsablehnenden Einrede abgemwielen. - 

. Die Buonapartifhe Parthey in Franfreih bat 
nun auch den Tod der Mutter von Napsleon Bup- 
naparte zu betrauern. Lätitia Buonaparte, bie 
einft den Titel Madame in Frankreich führte, folgte 
dur. ihren. Tod zu Nom ihrem berühmten zwenten 
Sohne in die Ewigfeit nad. 


— — — 








| XV. | 
‚Der Monarchen- und Minifter - Congreß zu 

— Verona. 

Kaum bat ber Gongreb der Monarhen und Wi: 
nifter zu Verona begonnen, kaum find-die gefränten 
Hänpter und die erſten Staatsmaͤnnet daſelbſt ver: 
fammelt, und fbon ift von ihrer. Abreife und der Be: 
endigung der mictigiten diplomatifben VBerbendlun: 
gen die Rede. Der Kayſer von Rußland ward now 
am Ende des Jahrs in feiner Nordiſchen Pauptftadi 
zuräcerwartet, und in Wien verbreitete ſich —8 

F no ruͤcht, 


+ 


— 
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rücht, daß auch der Kayſer von Oeſtreich fruͤher dahin 
zurüdfebren werde, als anfänglich feſtgeſetzt worden 
war. Cine Abänderung, über deren Urſachen man 
nur Muthmaßungen bat, gab dem Eongreile zu Ve: 
rona eine andere Beſtimmung, indem die Beendigung 
der dafelbit verhandelten Angelegenheiten den in die: 
fer Congreßſtadt verfammelten Miniftern nah ber 
Entfernung der Monarhen überlaflen werden foll, 
Der Vicomte von Montmorency, Minifter: Staats: 
fetretair des Königs von Franfreih,, dem der Kanfer 
Alerander ausgezeichnetes Wohlwollen bewies, be 
reitete fich, Verona zu verlafen, wo jedoch die Fran: 
dlifhen Bevollmächtigten, der Vicomte de Chateau: 
riand, «der Marquis de Saraman und der Graf de 
fa Ferronape zurüdblieben, und der Nepräfentant der 
Englifden Politik, der Herzog von Wellington, war 
and angewiefen, dad Ende des Congreſſes nicht zu 
erwarten und Verona zu verlaffen, wenn-die Ber: 
—* eItaliens an die Reihe der Gegenſtaͤnde der 
egoclatidnen fämen. Diefe ſollten nach * 
liben Idee die hoͤchſten Aufgaben der Diplomatif in. 
diefer bewegten Zeit Idfen. Die Herftellung, einer 
andern ‚Otdnung der Dinge auf der Porendiichen ' 
; Halbinfel, die Ausgleihung der Streitigkeiten Ruß: 
“- Jands und der Pforte, das künftige Schidfal des ſich 
> felbft «von feinen Feſſeln losringenden Griechenlands, 
das allgemeine politifhe Gleihgewiht Europa’s , die 
Erhaltung des. Prine der Legitimität, die Befelti- 
ung der erfchätterten Grundlagen der heiligen Ql: 
tanz und die —— der frieblichen Ruhe unſers 
Erdtheils, das waren ſehr ſchwierige Probleme, deren 
befriedigende Uuflöfung allerdings eine längere Zeit 
als einige Wochen zu erfordern ſchien. Allein die 
große Europäifhe Macht, in deren Händen der Drep: 
zad Neptung ift, war nicht geneigt, in dies Labyrinth 
der Politik einzugehn. Wenigſtens widerfprah die . 
Einmifbung in die innern Angelegenbe niens 
den Anſichten des talentvollen Staatsmannes, der 
jeßt die auswärfigen Verhältniffe Großbrittanniend 
eiret, und felbik ein gegen Spanien modificirtes ©p- 
Rem, nach welchem bie ** großen Mächte zwar 
nicht die BBiehrreinfähzung abfoluten Monard 
auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel bezwedten, aber do 
fo mit Spanien verfahren wollten, wie 1821 mit Re 
* pe 






r 


der friedliden Ruhe und zur Br rün 


‚erklärte, Verona zu verlaffen, foba 
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vel: und Piemont, fand der Minifter Can 
dem Staats = Intereife Englands gemaͤß. 
hierin von der Tendenz des —— 
riums ab, welches einen unbeſtreitbaren 
‚In die innern Angelegenheiten Spaniens 3 
in den vom Journal des Däbats auf, eworfenen. 
erneuerten Fragen fand, ob der legitime und confis 
eutionelle König von Spanien perfänlic frei, ob et 
in Sicherheit ſey, ob er feine Königliben Funktionen 
frei ausüben fünne, und ob feine Würde nicht auf 
das höhite nefchänder wäre, Die Infruftionen, d 
das Brittifche Cabinet feinem erſten Bevollim htig 
ten, dem Herzoge von Wellington ji —— he 
diefem eine ganz andere Stellung auf di em on: 
greie, als auf früheren nöngteffen, ‚at denen er mit 
en Anweiſungen des verewigten Min tere, Mar: 
bon  Londonderrp, Gannings Vorgänger, auftrat. - 
Geine in Wien abgegebene Erfläru g ng d in, daß 
daß Cabinet von Weſtminſter von dem I unſche be: 
feelt ſey, dem Ausbruche eines Kriege in Europ 
vorzubeugen, übrigens jedoch den. Mr, ein fe 
Buflimmung nicht verfagen wolle, die baltu 



























narchiſchen Princips in Europa noͤthig erac 
werden ſollten. Zugleich aber erklaͤrte d H 
von Wellington dem Spanifchen Mi Rarn 
in Wien, daß England darauf drin zu würde, 
gewaltfam in Spanien einzufchreiten, wenn der 
ungefäbrdet blieb und Spanien feine Gonititw 
nieht weiter zu verbreiten ſuche. Hierauf ert 
Larneros eine entfdeidende Antwort, 
möglih gedachten Vorausſetzungen ale v ig 
ne arftellte, Diefe Conferenzen des Enalif 
othſchafters mit dem Spanifchen —— üßer 
indeß eine auffallende Wirkung auf da ıbä 
und Betragen der übrigen Minifter 
von Wellingkon, der fib num auch 
309, wenig im Publikum erſchien, 







ur 


politifhen Angelegenheiten erledi 
land —* feinem entſchledenen Sy 
su erbalten, intereffirten, | 
Der am I5ten Detober zu Berona erfe 
runft de6-Kapford yom Deftreih und des 
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yVreußen zu ng und der —— des Kap: 
fers Aleranden daſelbſt am Ven iſt ſchon im 
vorigen Monatsftüde erwähnt. Die beyden Kanfer 
waren am ten Dctober Au Anfpfint zufemmenges 
troffen, wo fie gemeinfchaftlih einen feyerlichen Eins 
ug hielten. Aeußerſt olänzend war auch der Einzug 
es Kayfers von Rußland in die Congreßſtadt Ne: 


rona, in die ihn der Kanfer Franz felbit am i6ten Oc⸗ 
tober einführte, Am asiten Detober heit der lestere 


eine große Muſterung über die daſelbſt befindlichen 
Deftreihifben Truppen. Diefer wohnte jedoch ber 
König von Preußen nicht bey, da er mit deu Prinzen 
Milbelm und Carl yon Mreußen am a3ften Sctober 
von Verona eine Meife nah Venedig machte, um die 
Mertwürdigkeiten diefer intereffanten Stadt zu fehn, 
Lebhafter als Venedig war jedoch in diefem Augen; 
blick Verona, der Sammelplatz fo vieler Souvergine, 
Fürften und GStaatsmänner. Man fab_ dafelbft die 


Kapferin von Deftreih, die Herzogin Marie Luife . 


von Parma, die Kapfer von Deftreih und Rußland, 
den König von Preußen, den Großherzog von Tos— 
kana, den Herzog von Modena, und fpäter noch am 
iſten October und ıften November trafen zu Verona 
ie Könige von Sardien und Neapel ein, von denen 
der. leptere den Entſchluß gefaßt haben. fol, feine 
Krone niederzulegen und deu Met feines Lebens ale 
Privarmann in Wien zu beſchließen. Auch der Krons 
Prinz ei Sicilien, Prinz von Galerno, befand 
fih in Verona, wo gleicfalld der junge Kronprinz 
von ‚Schweden und Norwegen, Oscar, auf einige 
Tage erfbien, und mit freundfchaftliher Zuvorkom⸗ 
mung und — aufgenommen wurde. Das 
Derzeihniß der sent angefommenen Minifter nyirde 
w vielen Raum eſnnehmen. Unter ihnen befand fich 
jedo@ der zwehte Ruſſiſche Staatsfekretair, . Graf 
apo d-Aftr ad, nicht, der vielmehr zu Frankfurt am 
Mayn blieb. Noch erfhienen in DVerond die Ober: 
F be lshaber der De ichiſchen Truppen in Neapel 
und Piemont, der General, Baron Srimont, und 
Graf Bubna, dei Bailli des Maltefer: Brdene , An 
tonio Busen, und der reihe Banquier, Baron Roth: 
mil, der auf allen neueren Congreſſen eine fo wich⸗ 


tigen Songreiles nahmen am zoften October bey dem 
u Staats⸗ 


ge Mole ſpielte. Die Conferenzen des gegenwar— 


— 


Y “ 







Staats kanzler, Fürften von Metternich ‚ihrem N 
fang. er em follen die Fan [4 
Italiens gewidmeten Berathſchlagu en Snate 
an denen Öroßbrittannien keinen Antbeil n un 3 
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SRG: ; © 7 | 
Welche Erwartungen darf man/ von dem Schluß⸗ 
bericht der Bundes: Central-Commilfion zu 
Maynz hegen? —âû — —i 
| CEinusefan dk)... u 
| Es liegt in der Gabe, daß die Anfihten 
die Mefultate des Schlußberichts der Bundes: | 
Commiffion zu Maynz eben fo verfßieden ſeyn wer- 
den, als die Anfichten über die Gegenftände, mit wei 
chen diefe Behörde fich befchäftigter — 
Es iſt nicht zu verkennen, daß dasjenige, was 
über dieſe Reſultaͤte bereits öffentlich be —— 
Da 


7 
= A 


T 
I» > 


den ift, dem Theil des Publikums, welchem 

tung des Schlehers über allbefannte, von t Var⸗ 

on — —*5* Mt — ** en als 
irngefpinnfte einiger liberalen ausgegebene Um—⸗ 

triebe von Anfang an ſehr fchmerzlihb und die Com 

miſſion felbit ein Dorn im Auge war, fon | 

hoͤchſt empfindlich * Wer moͤchte jener Par- 

then diefen Schmerz auch wohl verbenfen ? 

Plaͤne wurden nun durchkreujt und | 
grtudha ward nun fo mandes zur 

bracht, die doch nur ein Cigentbum 

ſeyn folte? wie viele Haupt-Anhaͤnger 

perleygneten nun, ald der Hahn erſt einmal gi 

hatte — freilib une (deinbar — ihr biöheriges 

lium? Wie Hat mußte gerade dem ginge 

Untergang ihrer Hoffnungen und Entwürfe | 

Daher ertüllten fie, noch ehe die Bun 

ihre Unterfubungen erdffnete, die, ihnen 

ſtehenden Blätter mit der Verfiherung 
iſchen Umtriebe ſeyen nur ein Hirngefpinnft 
ntriganten und lichtſheuer fogenannter 

man könne aus guter Quelle verfihern, die 
Gentral:Commilfion werde die erwarteten 
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nicht Tiefern, fondern im Gegentheil jene Intriganten 
in ihrer ganzen Blöße darftellen. * * 
Dasjenige, was über die Reſultate ber Bundes= 
Commiffton bis jetzt fhon bekannt ee bat 
reilih diefen Ton gar (ehr berabgeftimmt und jene 
emagogifben Herolde in ihrer ganzen Bloͤße darge: 
ftellt. Ihre woblbelannte Taktik wird daher jetzt 
wieder in Mequifition gefegt werden, um dieſe $af: 


‚tion aus ihrer verzweifelten Lage zu: beifen ; die -feit: 


fo fleißig unternommenen fögenannten Erholungs: 
Meilen vieler Haupt: und Nebenlinge haben ohne 
weifel auh auf diefen Gegenftand fib bezogen. Der 
erfaffer diefer Zeilen, ber Weranlaffung genug ge: 
yet bat, ibre Taktik und deren verſchiedene Nuͤancen 
br genau kennen zu lernen, glaubt nit zu irren 
wenn er der Meynung ift, fie werden das, was leider ! 


 eimmal nicht zu beftreiten iſt, nicht geradezu ableug: 


nen, dagegen: aber den Gegenftand und dag Thema 
verdrehen, fie werden zugeben, die Unterfuhung der 


Bundes:Gentral:Commiffion habe, wie wohl ni — 


leugnen, allerdings etwas geliefert, allein das 

ja ganz etwas anderes, ald was man von diefer Un— 
terfuchung erwartet, das, was eigentlib_Gegenftand 
der Eommiffion: gewefen ſey, und zu. deſſen Ermitte: 


lung fie niedergefegt, fey gar nicht ‚ermittelt, Es 


lohnt fi daher der Mühe, dasjenige, was Deutſch— 
land von der Maynzer Commiſſion als Refultat und 

rmittelungen ihrer Unterfubung zu erwarten bat, 
näber zu prüfen. Wir glauben hierbey von folgenden 
Anfihten ausgehen zu muͤſſen: 


— ——*⸗ 


eine foͤrmliche Revolution ausgebrochen und 


Dig Ermittelung: ob in Deutfhland bereits 


der. Umfturz der deutſchen Throne bereits wirt: ' 


lich erfolgt fev? war nicht Gegenftand der Thaͤtig— 
keit der Eommilfion. Wir willen Gortlob! daß es 
sur Zeit fo weit noch nicht gelommen iſt. Es ift 


daher entweder widerfinnig oder bösartig, hierin die 
Aufgabe der Mapnzer Commiffion zu .feßen, | 


"1. 
Eben fo wenig beitand fie aus der Ermittelung: 


ob bereits Öffentlihe und gewaltfame An: . 


griffe 
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sriffe auf die beftehende deutſche Verfaſſung gemacht 
worden? Es bedurfte gleichfalls Feiner Unterfuhung, 


um zu ermitteln, daß noch zut Seit keine deutfhe 
QDuiroga, Pepe, Minuhini — obgleich mande 


nach ihren Rollen lüftern mocdten — an der Spike 
deutſcher Freibeitshorden, mit Proflamationen und 
Mordftabl verfeben, gegen Frankfurt: und die Deut: 
fben Refidenzen im Anzuge fich befunden haben oder 
noch geaenwärtig fih befinden, Daß nod zur Zeit 
es dahin nicht gekommen ſey, wußte Jeder und bes 
durfte daher nicht erit einer Unterfuhung, 
P Ill. ⸗ Fr * 
Nicht minder gehörte es — —— Aufgabe der 
Bundes-Central⸗Commiſſion, zu ermitteln, daß noch 
bis jetzt in Deutfchland Feine äffentlih nnd förm: 
lih conftitwirte RS und Karbonari: Elukbs 
ihre Sigungen Öffentlich halten, neben den Megie: 
rungen fib Öffentlich geftellt, und in ihren Elubbs 
den Umſturz der deutfhen Throne und Das goldene 
Zeitalter der deutfben Revolution Öffentlich ver: 
fündigen, und bey uns ſchon jetzzt zu dem amtlichen 
ſehen oͤffentlich gelangte find, welhes fie in 
ankreich 1791, in Neavel 1820: und in Spanien 1321 
errungen haben. Daß es fo weite noch zur Zeit 
in Deutfchland nicht gefommen ſey, wußte und. pries 
die ganze Nation und bedurfte eben fo menig erſt 
einer Unserfuchung, wie die obgedachten Begenitände. 
Eu & | 
YAuh war ed nicht Beltimmung der Bundes: 
Central:Commiffion, zu ermitteln, daß bie jest 
noch fein Volks- und QJugendlehrer gerade zu und 
yanı öffentlib und laut das Mevpfutiong: 
Evangelium predigen, Volk und Jugend Taur und 
öffentlih zur gewaltfamen Mevolution auffordern, 
and um fie zu bewirken, an ihre Spise fi fteilen 
und mit ihrer Horde und mit dem Panter des dr 
ruhrs die deutſchen Gane durchziehen. Daß es jept 
fo weit nod nicht gefommen feua dad wußte ganz 
Deutfhland ohne ale Unterfuhung eben fo gut, ale 
die zu ſolchen Nevolutiond: Prozeflionen im Herzen 
ſehr ‚aufgelegten Individuen wohl einfaben, dap fie 
noch gegenwärtig durch ſolche Prozeffionen ſich elbſt 
zum 
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zum Rabenſteine gefuͤhrt haben würden, und daß 
daher dieſe Traube fuͤr ſie zur Zeit noch etwas zu 
hoch bing. 

V. 


— Alle dieſe Gegenſtaͤnde, ber volle, oͤffent⸗ 
liche, gewaltſame Ausbruch einer Revolution, 
öffentliche und gewaltfame Schritte zu ihrer 
Einleitung, waren daher nicht die Gegenſtaͤnde, deren 
. Eriftenz, von der Bundes: CSommiffion ermittelt wers 
den follte, find alfo auch nicht, Diejenigen, deren Er: 
mitfelung und Beweis wir in den Alten und in dem 
Bericht diefer Behörde erwarten können und erwar— 
ten dürfen. Mer. dies erwartet, verbreht die Aufs 
gabe der Unterſuchung eben fo willfübrlich und widers 
innig, al& derjenige, der von der. Unterfuhung: ob 
ein Gebäude heimlich und verftedt mit brennbaren 
Materialien umgeben fen? den Beweis der Anhäus 
‚ fung diefer Brand: Materialien als genügend nicht 
annehmen, fondern ‘den der fchon erfolgten Nieders 
brennung des Gebäudes verlangen wollte. 
Daß die revolutivnairen Umtriebe in Deutfche 
land, zur Freude der Gutgefinnten und zum Ver— 
drufe, der Neuerungsfüchtigen, zu dieler Höhe 
noch nicht gereift und geftiegen feven, dies lag dem 
anzen deutſchen Waterlande ohne alle -Unterfuhung 
inreibend und Flar vor. Allein grade weil jene 
Umtriebe diefe Höhe noch nicht erreicht hatten, 
wollte die Weisheit unferer Füriten, ſa lange ed noch 
an der Zeit und noch möglih war, vorbeugen, daß 
fie diefe fuͤrchterliche Höhe, auf der und von der es 
feine Mettung mehr giebt, erreichen und zu dieſer 
Höhe reifen; fie wollten verhindern, daß die Brands 
Materialren in Feuer und Brand Übergehen und die, 
von der Vorfehung ihnen anvertrauten Voͤller jeinig 
genug bewahren, daß fie nicht in den Kreislauf bins 
eingezogen würden, welchen die Revolution, nab dem 
Ausſpruch und nah der Runftfprache ihrer Anhänger 
durch ganz Europa zu machen beftimme und gewils 
lige if. Unſere Kürften hatten die gewiffen und 
großen Kehren aller Staats-Umwälzungen nit vers 
seffen, es war ihnen nicht entfallen, daß noch Feine 
Revolution gleih mit Gewalt und oͤffentlich anges 
fangen, fondern ihre Elemente Fein, allmaͤhlig und 
un⸗ 
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unbemerkt fih gefammelt und zuſammengeſetzt, und 
BER ihnen nicht eitig und fraftig ‚genug vorgebeugt 
worden, unaufbaltfam inoffene, unzubändigende, u 
derfteblihe Gewalt ausgebroden und daß die Ne- 
volution der Gefinnungen und Grundbfäße 
allemal der gewaltfamen voranfgegangen; 
ed war ihnen, nicht entfallen, daB weder die fur: 
barfte aller Nevolutionen, die Frangöfifbe, noch bie 
Spaniſche ihren Urfprung erſt von der ung. 
der Sanschlotten und Descamiſados berechne, fondern 
ibre Elemente, Ahnen fhon in den 3* 
Exaltados und noch hoͤher in den Philantropiſten, 
Enchclopaͤdiſten, Doctrinairs und Communeros babe; 
es war ihnen nicht entgangen, daß, fo wie in Ätgend 
einer Kunft der Meifter nicht geboren wird, fo auch 
vollendete Mevolutionairs nicht Ki werden, fon 
dern aus Doctrinairs und politifhen Schwärmern 
nach und nach fich bilden, daß feine Staats: Ummäls: 
zung fogleich nur vom Anfange an durch Eifen und Feuer 
und andere Gewaltmittel und Gräuel einbricht und aus⸗ 
geführt wird, fondern daß ihr Anfang gering und oft 
unbemertbar ift, und daß allemal giftige und gefährlibe 
Orundfäge und Lehren ihrem Ausbrud —— und 
das Volk, beſonders die luͤnftige Generation, dazu vor⸗ 
bereiten, verführen und binreißen, und fo den Um— 
fturz berbepführen, indem die Grundfeften des 
gebäudes durch fie erfhüttere und dad Bolt mit 
taat 

















Grundfägen und Gefinnungen erfüllt wird, 
den weder Sittlihkeit und Ordnung, no 


veriaflung beſtehen kann. Alle diefe Berrahtungen . 


















mußten unfern Regierungen um fo mehr ſich a 
gen, als and den ungefheut ansgefprodenen U 


en unferer Demagogen felbit Far genug | 
Da au R ihren ee — * me 
hatten. Denn oft und laut genug hatten sr Bert, 


mit dem: jeßigen Geſchlecht fey nichts ‚wie 
‚fie das Revolutioniren nennen, anzufangen, auf die 
nerfahrene künftige Generation müſſe man wirfer 
e gegen alles Beſtehende einnehmen und im eit 
Wahn über alles Beitebende erheben, und durch 
tige Grundfähe jeder Art ſie erit zu politifhen 
veligi en Sanatifern und Naifonneurd und zu 
lifhen Sauschlotten machen, damit, wenn 
und Berwaltung einſt an ein ſolches Gefchl 
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nien .märde; had Staatsgebaͤude von felbft einſtuͤrze 


und die Revolution von ſelbſt erfolge. Frei und uns 
verholen hatten die Deutfhen Demagogen ausgefpro: 


Ken, eine gewaltfame Kevolution feyg'noh nit 


an ber Zeit, Gewalt könne ihr vielmehr. nachtheilig 
werden und ihren Lauf hemmen, allmäblig wir 
tende Mittel ſeyen fiherer und zuverläßiger, die 
moralifde und ſittliche Umwälzgung müffe 
audb bier ber gewaltfamen vorau Bench, 
die Megierungen würden die allmählige Verbreitdng 


des Gifts nicht bemerken, und daffelbe werde, wenn ° 


die Megierungen es bemierft haben würden, fhon un: 
beilbar gewirkt haben, _ | 
Srevlih mußten diejenigen, die biefe Anſicht der 
Demagogen durchſchauten, ihnen ein Dorn im Auge 
ſeyn, freylich war e8 ein Donnerfhlag für die Des 
maaogen, daß unfere Fürften dieſer — mo⸗ 
raliſchen und ſittlichen Revolution, dieſer Mutter 
und Vorlaͤuferin der — kraͤftig vorzubeu⸗ 
en beſchloſſen; freylich war ed den Demagogen 
(hmerzbaft, daß unfere garen nicht wollten, daß 
von ihnen das Fünftige dr chlecht zur Revolution an: 
gezogen und gebildet und fhon jest mande beftehen: 
den Staats: Cinrihtungen für diefe Revolution vor: 


bereitend und empfänglih umgemobdelt werden follten. 


Die Demagogen hätten es freplich redit und billig ges 
funden, daß, fo wie fie dDie.gegenwärtige Genera: 
tion “als eben hatten, fo die Fürften um das kom: 
mende Geſchlecht Mich nicht befümmern, fondern fie 
‚ihnen als Erbtbeil überlaffen haben mögten; fie fonn= 
ten in ihrem Uebermuth den Regierungen es nicht 
verzeibeh, daß fie fih unterfangen, dem ſichern Webel, 
bieweil ed noch Zeit, vorzubeugen, und bey Zeiten 
die Quellen zu zeritören, aus welchen, wenn fie nicht 
zur rechten guten Zeit zerftiört werden, der unauf: 
baltfame Stron ber gewaltfamen Revolution natur: 


gefeglih fi bildet. Dies alles mußte unfern Dema: 


gogen um fo anfallender und fchmerzlicher feun, je 
weiter fie in mandben Gegenden bereits mit ihrer 
wiſſenſchaftlichen und moralifben Ummwälzung vorge; 
fhritten waren. Dort war Erziehung und Bildung 
der Jugend bereits jenem Zwecke völlig angepaßt, 
dort batte die Verfaſſung bereits alle fogenannte con: 
Ritutionelfe Elemente, über deren Swed und Beſtim— 

. mung : 
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mung gegenwärtig wohl Fein Zweifel mehr gilt, ers 
halten ; dort waren die Negierungd: Behörden in der 
Mehrheit fhon mit Doctrinairs und Communeros 
angefüllt, die von oben herab revolutignirten, centra⸗ 
lifirten, ale@lemente der beſtehenden Verfaſſung zer= 
trüämmerten und alle Materialien einer republilanie 
fben auf den Bauplag führten, und dort fand man 
alle diefe Zandplagen zufammen vereinigt, 


VI. 


Es ergiebt fich hieraus von felbft der Zwed ber 
Bundes: Unterfubungs= Commilfion und der Gegens 
ftand, über welchen der Bericht derfelben ſich zu vers 
breiten haben wird, nemlid: 

Ermittelung von Spuren der, aufbie 
— Umwälzung der Deutfben Berfaifung 
geribteten und diefelbe vorbereiten» 

: Den, Beftrebungen und Umtriebe. 

Dies. ift der eigentliche Gegenftand, über welchen 
wir Aufihlüfe durch den Bericht der Bundes -Coms 
miſſion zu erwarten haben und allein zu erwarten bes 


rechtigt find. 
Vo. 


Dieſe Beltrebungen, wie verfhieden fie ihrem 
‚wädften Gegenitande nad ſeyn mögen, haben den ge: 
meinfdaftliben Charakter, daß fie, wie die Bundes: 
Unterſuchungs-Commiſſion felbit- in ihrem Bericht 
fehr treffend fagt, zur Abfiht baben, wider den 
Willen oder wenigftens ohne Mitwirfung 
ber Regierungen von unten NTeränderun: 
gen in der beſtehenden Berfaffung auf einem 

uch die beitebenden Gefege nicht gebilligs 
ten Wege berbeyzufübren. 

‚ Der nächfte Gegenitand, au weldem dieſe Erpes 
timente gemacht werden, verändert die Natur der 
legteren nicht. Es ift daher in Diefer Beziehung völs 
lig gleihgültig, ob in jener Abfiht die Jugend auf 
Katbedern und Kurnplägen zur Bewirkung jener 
Veränderungen aufgezogen und unterrichtet wird, 
oder ob die Elemente einer anderen Öffentlich gelegt 
oder heimlich eingefchwärzt werden, ob in Monar 
dien neue Einribtungen nad dem Grundfag, der Mes 
gent koͤnne die Geſammt⸗Staͤatsmacht nicht langert 

e 
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behalten, fonbern müfe einen Theil betfelben dem 
Wolfe ausaitgebön. dent werden. Eben f gleiche 
ültig ift.es, ob dieſe Beftrebungen auf gänzlide 
. eränderung der Ötaatsverwaltung und Nerwand: 
kung: derfelben in eine entgegengefeßte Gattung, 4 
B. der monarchiſchen in die tepublifanifhe, oder auf - 
‚ Veränderung in dermonarbifhben oder republis: 
- tanifhen Verfaſſung felbit gerichtet find, Es ge 
hört dahin fowohl das Veftreben, eine abfolute Mo: 
narcie in eine fogenannte conftitutionelle, als die 
landftändifhe Verfaffung in das beliebte fogenannge 
repräfentative Syſtem zu verwandeln, und überhaupt 
die Eonftitutionsfucht, an. welcher die Webelgefinnten, 
Schwarben oder Neuerer: in unfern Tagen laboriren, 
auch bey uns: ihre Gaftrollen fpielen zu laſſen. & 
wie unſere Demagogen es ohne Zweifel für Umtriebe 
gegen die Verfaſſung halten würden, wenn in Me: 
publiten Einzelne fi beftreben, der Nation die ges 
fepnebende Gewalt zu —* und fie der vollzies 
benden beyzulegen/ fo gebört es pi Umtrieben gegen 
die Verf na wenn in Monarchien Einzelne ſich be: 
ftreben, den Regenten die ihnen allein zuftebende Ge: 
fammt: Staatsmacht zu fehmälern und einige Theile 
derfelben dem Volke oder deffen fogenannten Mepräs 
fentanten zu übertragen, oder das bisherige Megies 
rungs-Syſtem in das fogenannte Communal:Spftem 
zu verwandeln. 


Eben ſo gleichgültig it es, welche Mittel zur Ers 

reichung jener Beftrebungen angewender werden. Es 

it in diefer Beziehung ganz gleichgültig, ob zur Er— 

reibung des Zweckes der Ummwälzung der Staates 

Verfaſſung Handlungen oder Kehren, Anfruie und 

Shriften angewandt werden. Wenn man die Leidens 
fhaften aufreist, fo muͤſſen fie entflammen; wenn 
man die Köpfe erbigt, fo mülfen fie erglüben; wenn 
man die Damme zeritört, fo muß der Strom durds 
brechen. Aus Orundfäßen entitehen Handlungen, 
durch jene bereitet man diefe vor. Predisen die De: 
magogen doch felbit, und Das mit Recht, daß die 
‘ Beitshildung deshalb fo wichtig fey und die ganze 
Aufmerkſamkeit der Regierungen erfordere, weil dies 
das einzige Mittel wäre, unter das Wolf gute un. 
e 
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ſätze und Gefinnungen zu verbreiten und du 
entfprebende gute Handlungen zu ‚erweden! 
follten denn die ſchlehten und giftigem 
und Gelinnungen, welde bie Demagogen unter 
und Jugend verbreiten, nicht ſchlechte und 
Handlungen erweren? Warum follten biefe n | 
wedt werden, wenn fortwährend. neuer Samen 
der Grundfäße ausgeſtreuet werden? wenn t 
nurneue brennbare Stoffe ausgeftreuet werden, 

fie niht_den Brand anflammen? aan Zee 
——— da ui ver biegt | —— 
eine Adern mit Gift er werden? Lehrt 
Geſchichte, daß die Größe, Staͤrkle und 



















ben die Freyheit, alles zu wagen, Sitte w 
nicht die Gefchihte, daß Staaten, bie: 
furhtbarften Herren ſiegreich widerſtand 

der Neuerer, Sophiſten und Vertehre 
der Irrlehren nicht widerftanden, fonder 
‚ lagen ? Und ift dies alles nicht weit f 
davon die Rede ift, durch Umwälzung 
und Gefinnungen der gewaltfamen V 
Weg zu bahnen? (Der Be 


* gie . Bi De ee du ’ct 
xVI — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Auch Sriehifhe tirte erwarten zu Ancona die Et · 
tun, Be N —* —* 3 Dirten,. MAR, —2E— 
auszut von ihrer Regierung beau d. Un» 
ter dem 25ſten d. M. iſt, dem Vernehmen nad, von Deren aus 
eine Note der alliirten Mächte nach Madeid andt worden. — 
Nachrechten aus Spanien zufolge hatte der General M am 
sten Noveniber Balaguer und am soten Geo Urgel mit fei- 
ner National» Armee in DBefig genommen, umd bierauf am 
Ippereen Drte fein Hauptquartier aufgeihiagen. Der P 

erino, welder in Gepulveda gefangen genommen, 
unter dem Jubel des Moll in Mabeid — — ſeyn. — 

Benjamin Conſtant iſt am ioten November wegen —5 
chreibens an Herrn Mangin von den Zucht +Poluen · Beri 
Ber irn Sefängnig und 500 Franfen Steafe, Con. 
. Mecation und Vernichtung der Schrift und [Erflattung Der 
Koften verurtheilt worden. — 
Hamburg, den 28ſten November 1822. 


der Nationen verfhwand, wenn falfıhe 
Grundfäge die Oberhand —— 










Verlegt und herausgegeben von Koopmann. 
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Literariſcher Anzeiger 


A "um pofitifehen Journal 1822, " November. 





| Die Befabren der bisher befolgten Maaßre— 


geln zue Derbreirung ber Rubpoden, darge— 
ſtellt —3 Dr. Leo Wolf. Hamburg, in Com; 

miſſion bei SGoffmann und Lampe, 1822... 8. 

‚XIV. u. 30 & (Zum ⸗ Beſten des neuen allge 
meinen Kranfenhaujes.) | 


Nicht die Gefahren der Kuhpoden, ſondern die 
Gefahren der bisher zur. Verbreitung derfelben ergrif— 


- fenen Maafregeln find es, welche der Berf. vorlie: 


ender, eben fo fibarffinniger als a 

bhandlung zu fchildern unternommen bat. Bey dem 
gröften Eifer für die Kubpodenimpfung, ja fogar 
durch diefen veranlagt, ſah ih der Verf. gemüͤſſigt, 
ein gewichtiges Wort über den großen und immer 
arößer werdenden Leichtfinn, mit welchem bei: diefer 
Gelegenheit verfahren wird, zu dußern. ‚Dem Geifte 


‚der neueren, alles Hoͤhere und niſche in Zablen 


und Formeln bannen: wollenden Zeit gemäß, hat man 
im Vorgenuſſe einer durch dieſe herrliche Entdecung 
zu bewirfenden Vermehrung der „Bollsmenge,. um 
recht bald zum Ziele zu gelangen, ‚auch dieſe herab; 
gewürdigt und mißhandelt, , Während einentbeilg, 
um der Mitarbeiter recht viele zu haben, erste, 
Wundaͤrzte, Apotheker, Hebammen, Landgeikliche, Män- 
ner and Frauen, auf Diefem neuen, wohlfeile Lorbee— 
ren tragenden Felde zugelafien wurden, ‚trieb man 
anderntbeils.durh Zwangsbefehle, Trauungsverbot 
u. dgl. ms, im die errichteten Öffentlichen Sa fang 


ten Sinder jedes Alters und Geſchlechts, um dort 


die nene Wohltbat von andern Kindern zu empfan:- 


gen; welche genau vor fiebenmal 24 Stunden derſel— 
en gleichfalls theilhaftig geworden waren. Unbeküm— 


mert um Jahreszeit, größere oder geringere: Reizbar⸗ 


keit und Entwickelungéfähigkeit, glaubt man auf dieſe 
Weiſe der die Kubps en reifenen atur, wie dem 
Aeltern der Kinder, —** o fieben zu Vi 
Bei der geringem; unmöglich von den Vorſtehern fo 


— 


her Anſtalten zu erwartenden genaueren Kenntniß 
ihtes ‚früheren Seh! 







der Kinder, i 1 » oder Webelbefin: 
dens, fo wie ihrer Aeltern, ohn 


eneuerung der von 


- 


* 


Arm zu Arm wandernd, ſchwerlich gen unverändert 
gebliebenen, noch durch neue Zufuhr von der Kuh 
erfeifchten Lymphe, da muß man nur zu ſeht fürdh- 
ten, daß. viele der in und aus ſolchen ſolchen Anal 
ten aeimpften Kinder, ja das alle, bei dene 
Ampfarzt nicht die größtmöglihe Vorſicht anwendet 
in der ihnen zum Heile beftimmten Ye T vi 
mehr oft eine Duelle des Siechtbums für ſich a. 
ür ihre ei nigen Nachkommen finden. ie. diefem 
1ebel abzubelien, und ob die vom dem Berf. in die 
fer Hinficht gerhanen Vorfchläge ausfu rbar. Seien, 
ift bier nicht der Ort auseinanderzufesen, ipver 
wähnen unter diefen nur‘ des ‚bisher noch Nicht ge 
thanen, und gewiß hoͤchſt empfehlensierthen, in jeder 
großen, für eim ganzes Land zu errichtenden Impf- 
anfalt ftets einige gefunde, bloß mit aͤchten Kubr 
pocken am Enter bebaftete Kühe zu halten, 


= 
. - 


IM... eben if das vorlängk angekündigte Werk 

erfchienen: | Re, | 

Der Bampf der Griechen um Sreibeit. Nab 
- den zuverläfigien Quellen hiſtoriſch dargeſtelt 

von Dr. &riedr. Gleich. ır Band, die Ereigs 
uiſſe des Jahres ıszr. ! 

Wen das große und His jetzt herrlih durchge: 
führte Ereigni amt? pehrbanderte intereffirt, der 
=, gewiß dieſes Werk, in welchem mit deutſcher 
ruͤndlichkeit inläudifbe und ausländihe Duellen 

-benust und gefichtet, die Ereigniffe ans dem gehört: 
sen Standpunkt betrachtet, nr in die Hand neh: 

men, nnd mit dem Wunfch der baldigen Fortiegung, 

welche nach gehöriger Vorbereitung und Quellener⸗ 

Tangung bald erfolgt, aus der gem legen. Der bil: 

use Preis von ı Kthle., 165 Bogen, zum fohnellen 
ebrauch gleich cartomirt, erleichtert die Auſchaffung. 


Ernſt ‚Bleins literarifhes Gomptoir 


im Leipzig. 





 Erinnerungsbud für 1823 
Bramfhweig, bei Fr. Vieweg. 


Dieſes früber ſchon ſehr beliebte, recht eigene» 
liche Taſchenbuch für Kaufleute und Gefbäftsman:- 
ser, erfcbeint verbefiert und —— in: fo verſchie 
denen Ausgaben, daß auch der minder begüterte Kaͤu— 
fer befriedigt werden kaum. 








Die veibkalender. erinnern zugleich 
an denkw 33 TEE 
tag merkwür ch Veran; 
laſſung — ken. Kai— 
ſer Paul und en Tage — 
und ſo trefien er —* d° | en zu⸗ 
fammen, w ! n — — 
— en — 


N — 55 iin ac 


er und Einband; diejent 
nd nat in before ——— gereichen, 
fo wie es auch wohlrin die Hände der Hausfraueu 
zu kommen verdient⸗ 


—r e e— 


B - D) ®. Si Si 7 
und Bei p en —X Dlangen au erh AN aaſcienen 


Ylapoleon -in Ve —— oder Eine 
Stimme aus 1% Ama die vr pi ie 
Dementuanen Napoleons über, de wi an sten Be; 
gebenbeiten feines Le Lebens und — —3 

— 7— — 57 — 

64.7. BE er 

| un dem & ſch 66a Seat eiter von Seiedei 

Schott. aͤnde mir 2 Kupf Wien) in g.N ate, 

jedoch — N Geheftet 

complet 3 Thlr. 8 Gr. (3 di Band 2 Gr bi 


Von dieſem ans nd daher, interet: 
pc em a, ar hehe en ben wende 

Kerr seuropäiiben Gefhi e enthä | 
raͤthſelhaften —6 derſelbe KR ar uunmch 

die yweite —* die. Preſſe v ur⸗ 
(prünglich in der. Geſtalt eines ni ide % 
if, in — agree N faſt — ich ſin 

und undeden am Mm riige Dinge fi) leicht 
einſchle m Sükfen wir verfihern, daß es '; der 
8 u Dart we * * vn ericbeint, Bang ine ge: 


# * und d daß Deren 
de % Bi nm stehen e 
dat —8 ſeine ii don Biere 


Sufage alb AR = ren — 

eiſe v 
m 16 —R Hirt n fo urzer Bu ver’ 
— konnte. 
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So eben iſte in ‚nen Bere erichienen & 
Ueber den Longreß zu v | 
‚an eHA HE er Al. Si 
tha 
—— er ft 
‚Europa abnet die e; Wicdtigteir 
im jegigen: —* licke; 


mötbige en Dee — imupie ‚bier.ertönt ;» 
— ich darf alfo Wohl mit Kecs die, 
bes Yubitums on diefe hi Eee 














leyten — Fa Me u Kal e” 
Raͤrnbetg, den 30. Octoher s22e.. A 
Fredria Camper. 





— ahnung, © bei Boffn aun und Campe L er 
iene 


Prömmel, Dr., vater landiſche Ged 

melt fuͤr den Unterri at eat 

— 'i2,- Dr i 
ſerte Auflage: Arad 1 —9— 


Der —I— den 3956 
r ndern Ä 

Kia aha, a cm Kg 4 

thig un dem — Li ‚felbft ı 
Vorſteher einer 3 
Gelegenheit dar, e Auswa 
Sor durchzuſehen und "> 
au A et Al, getihen D 
Gan eſelbe geblieben. 
naͤmlich Gedichte 3 ans * 
Bit Int te; ie, ab 


—— ie Fugen —J — — 


























bat man diehn * ein 

Nachweiſung der — 5 
beiden er, melde en | | 
und Erzie T m 
und — n mac 
mänfden, ton * azu nichts waͤhlen. * 
Schickli * für das * e mit De 
eigembümlichen Keige der D * 
bunden waͤre. “FR 


23 









. 


Politiſches Journal 


Br nebft Unzeige von 


= Zaehrten und andern Sachen. 


Zafıgang 1822, 8weittt Band. 





— Zwoͤlftes Stuͤck. December 1822. 
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Hneiſhe Echllderung der ——— in 
* Vriechenland ſeit Ausbruch der Inſurrektion. 


—J—— dus rinem neuen Franzöfifchen Werke 
. , ., inter Fa Ziel yon Heren  Raffentl, 
RB Franzoͤſiſchem Een in: Scekretair in der 

vante und ehe ligem eraus es 

J Spectateur oriental * * * 


er Verfaſſer, welcher. ſich wäßrend- be ganı 
zen Revolution in der Türken: aufhielt, war vors 
mais Redakteur des ‚bekannten Blattes: le: spec. 
tateur oriental, ; welches in Smyrna erſcheint. 
Seine Schriſt, enthaͤlt ſehr merkwuͤrdige Aufklaͤ— 


rungen über die vorgefallenen Begebenheiten, deren 


. Wichtigkeit; man erft in der Folge zuhh hehe 
- fernen wird. .— 


J— Waͤhrend des, langwierigen Krieges zinifchen 


Frankreich und ‚England am Ende des verfloffenen 
-, und im Anfange. des jegigen Jahrhanderrs harten 
die Griechiſchen Snfelbewohner die Freiheit ‚ihrer 
‚ Blagae,, " weiche die Engländer allen Unterchanen 
Polit. Journ. Dec. 1822. 67 » de 
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des Großherrn zugeftanden hatten, fo gut zu be: 
nußen gewußt, daß es ihnen in kurzer Zeit glückte, 
ihren Handel weit Aber feine bisherigen Graͤnzen 
auszudehnen. Bor dem Ausbrud der Franzoͤſiſchen 
Revolution waren es vorzuͤglich Franzöfiihe Schiffe, 
welche die meiften Handelsgefhäfte auf den Tuͤr— 
Eifhen Küften und Inſeln beiorgten. Die fiel 
weg, als der Krieg zwifchen Franfreih und Eng: - 
land ausbrach, und diefer ganze Kandel, weldyer 
den fonderbaren Namen Garavanen: Handel (Ta 
caravane), führt, fam nun ansfchließlich in die 
Haͤnde der Griechen. Sie bemannten eine große 
Anzafl von Kauffarthey: Schiffen, und ba ihre 
Thaͤtigkeit mie Gluͤck -gefröne wurde, fo fingen fie 
bald an, ſich auf große Handels:Spefulationen zu 
legen, die ihnen gleichfalls gelangen. Kurz darauf 
etablirten fi Griechiſche Handelshäufer in London, 
welche durch die Größe ihrer Operationen felbft 
die Handels: Compagnien diefer ‚großen Stadt in 
Erftaunen festen. Zahllofe Fahrzeuge liefen von 
den Inſeln Hydra, Ipſara und Spezzia aus, nnd 
bald wurden die Griechen, welche überdieß feit 


. langer Zeit die Marine des Sultans im Archipe— 


lagus ausgemacht hatten, ſo vortreffliche Seeleute, 
daß ihre Matroſen mit den geſchickteſten in andern 
Ländern wetteifern Efonnten. — Beſonders ward 
der Umſtand von Wichtigkeit für die Griechen, 
daß England, welches die Inſel Malcha in Beſitz 
genommen hatte, fie im Jahr 1808 zum Hanpts 
fig des Handels in der Levante machte; denn nun 
etablirten fi dort mehrere Sriehifhe Handels— 
bäufer, welche, da fie die neimlihen Privilegien, 
wie die Engländer und, Matthefer genoffen, und 
ihnen durch ihre Kunde der Local : Verhaltnifle 
und ihre Verbindungen überlegen. waren, fo ganz 
außerordentlich große Sefchäfte machten, daß man 

. 2 von 
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von dieſem Zeitpunkte an den großen Reichthum 
der vornehmen Griechen datiren kann. Seit die— 
ſem Zeitpunkte legte ſich die Nation auf den Han; 
del. — Das Reſultat war beſtaͤndig/ guͤnſtig, und 


immer mehr breiteten ſich die Griechiſchen Etabliſſe⸗ 


ments auf den Inſeln des Archipelagus und den 
Aſiatiſchen Käften aus, waͤhrend andere dergleichen, 
nah dem allgemeinen Europäifchen Frieden in den 
verfehiedenen Seeftädten Sjtaliens und Frankreichs, 
vornemlih zu Marfeille errichtet. wurden. Wie 


nun der: Menfch, der an allem Mangel leidet und 


im Kampfe mit der Natur ‚alle Kräfte anwenden 
muß, um die nöthigen Mittel zur. Befriedigung 
* phyſiſchen Beduͤrfniſſe zu erwerben, ſich nicht 


"über die. thieriſchen Geluͤſte ſeines Weſens zu ers 


heben vermag, ſondern ſich in allen Arten. det Er⸗ 
niedrigung finden muß, um fein elendes Dafeyn 
fortzufeßen; fo erwacht auf der andern Seite durch 
in aͤußeres Wohlbehagen das Selbftgefühl,. das 

efühl der Menfhenwürde und Ehre, welde for: 
dern, daß der Menfh ſich nicht felbft erniedrige 
oder ſich als bloßes Mittel für die Zwecke anderer 
gebrauchen laſſe. So kann man fih. nad dem 
bier angeführten nicht. verwundern, daß die riechen 
bey dem beftändig fleigenden Zuwachſe ihres Ver—⸗ 


moͤgens, da fie überdieß in ihrem Charakter eine 


Neigung zum Hochſinn haben, den Reiz. empfan; 


den, das Leben aus einem höhern Gefihtöpunfte 
zu. betradhten, und dag die Ideen politifher Selbſt⸗ 


ftändigkeie ſich allmaͤhlich bey ihnen entwideln 
konnten. Aber. das, was diefen Keim zum Empor; 


fhießen und Aufblühen brachte, war die unmittels 
bare Berührung. und geiftige Verbindung, in welche 


einige, obwohl nicht viele Sriechen, in Ruͤckſicht der 
geiftigen Cultur mit dem. übrigen Europa gerathen 
waren: Bisher hatten gar keine. Schulen in ihrem 

| a . 67* Vaters 
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Baterlande eriftirt, da die Despotie ihrer Natur 
nad). eine Feindiw aller Aufklärung und intellek: 
tueller Bildung ift. (Daher lafr fich die moraliſche 
Verderbniß der Griechen, über welche man fo fehr 
Flagt, ſich gut erfläfen, und daher muß man grade 
ſo fehe wuͤnſchen, daß fie.in eine ſolche bürgerliche 
Berfailung kommen, daß diefer moralifhen Vers 
derbniß eine Graͤnze gefebt werde.) . Doch war 
ed bisher nur einer Eleinen Anzahl’ Griechen mög: 
lich, fid) durch einigen Aufenthalt in dem übrigen 


Europa einige wiffenfbaftlide Bildung zu: erwers 


ben. Aber nah und nah verbreitete. fidy der Se: 


ſchmack für ſolche Bildung mehr und mehr unter 


ihnen, und ſchon unter der Regierung des Sul: 
tans Selim watd ed den Einwohnern auf der 


Inſel Scio erlaubt, eine Schule nah dem Mufter 


der. Europäifhen Lehranftalten anzulegen. In der 


Stade Kidonia oder. Aıwali in Kleinafien (jener 


Stadt, welche im Revolutionsktiege auf die trau: 
xigſte Weife zerftöre wurde) war ſchon zuvor eine 


fehlerhaften Zuftande ; aber im Jahr 1803 ward 
fie in ein Lycaͤum verwandelt, und die Lehrämter 
derfelben wurden einigen vortreffliden Profefforen 


übergeben, welche zuvor in Europa eine vollftändige 


wiffenfchaftlide Ausbildung erhalten hatten. « Dafr 


felbe war der Fall mie den Unterrichts-Anſtalten 


in Smyrna, Janina und einigen &rädten in 
Morea, welche, obgleich zuvor gegründet, doch erſt 
in dieſem Jahrhundert eine vollkommenere Einrich⸗ 
tung und Organiſation nach Europaͤiſchen Muſtern 
erhielten. Durch dieſe Schulen ward nicht allein 
die Verftandes Aufklaͤrung der Griechen ſehr be— 
fördert, fondern, da beſonders die Philoſophie zum 
Segenftand des Öffentlihen Unterrichts gemacht 
ward, fo wurden die Griechen dadurch zuerft mit 


ben. 


u 
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den Ideen der allgemeinen Menſchenrechte und 


den Graͤnzen der Macht und des Gehorſams be: _ 


kannt gemachte. — Hierzu kam, daß faft alle reiche 
Sriehifhe Kaufleute, deren Anzahl täglih zunahm, 
anfingen „» ihre Kinder. nad) Europälfhen Schulen 
und Aniverſitaͤten zu ſchicken, wo fie daher natuͤrlich 
die Bortheile, einer gemäßigten Regierungsform 
und einer geſetzmaͤßigen Verfaſſung kennen lernten 
und um fo mehr Werth darauf feßen mußten, da 
der Kontraft ihres. eigenen politifchen Zuftandes, 
nebft dem Bewußtſeyn ihrer Erniedrigung und 


Sklaverey, unter‘dem ode der Osmannen ihnen 


einleuchtend war. — 

Hier ſcheint fih eine paflende Gelegenheit zu 
finden, um von den geheimen Griechiſchen Ver; 
bindungen zu reden. Dieſe fanden in einem - 
Quartier von Conftantinopel Start, welches von 
Griechiſchen Fürftenfamilien bewohnte wird und 
Fanal heißt, und fie Eönnen als die eigentliche 
Quelle zum Ausbruch der Revolution betrachtet 
werden, (Doch bemerkt Here Raffenell, daß da, 


mehrere Mitglieder dieſer unglüdliben $amilien, 
welche großentheild von den alten Byzantinifchen 


Fürften abftammen, gegenwärtig. in der Gewalt 
ihrer. Feinde find, er fih nicht in nahere Details 
hierüber einlaffen, fondern nur im Allgemeinen das 
fihere Faktum aufſtellen wolle, dag ‚man fich feit 
mehreren Jahren nicht nur in Conftantinopel, 
fondern auch in vielen andern Städten mit dem 
Diane befchäftige habe, fih vom Türfifchen Joche 
zu befreien, und daß man befonders in der lebten 


‚Zeit mit der Ausführung deffelben ziemlich raſch 


zu Werke ging.) Der Ruf der Freiheit und Un: 


abhaͤngigkeit erfcholl in allen Griechiſchen Schulen; 
man machte die jungen Nellenen befonders auf die 
Stellen alter Schriftfiellee aufmerffam, welche 


mit 
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mit den fchönften und edelſten Zügen: die Vater: 
lands: und Freiheitsliche ihrer Vorfahren. fchildern. 
Gefänge und Hymnen, welche fih auf das. Abs 
werfen ded Sflavenjohes bezogen, wurden faſt 
Öffentlich -vorgelefen. Ich felbft, ſagt Herr Kaffe: 
nell, habe ſchon über zwey Jahre vor dem Aus; 
bruch der Inſurrektion auf einer der Sjnfeln des 
Archipelagus eine Ueberfegung des berühmten (jetzt 


‚wieder. in Franfreih fo verpönten) Marfeiller. 


Hymnus gehört, welcher jetzt der gewöhnliche 
Kriegsgefang der Moreoten if. — . 

Dieß genüge über die inneren Urſachen, welche 
den endlihen Ausbruch diefer. merfwürdigen Sm: , 
furreftion vorbereiteten und fie möglihd machten. — 
Im Anfange des Sjahres 1821 fehien das Otto— 
mannifche Kaiferehfum der größten Ruhe zu genies 
fen und fich eines vollfommenen Friedens in fek.. 
nem Innern und der freundfchaftlichften Verhält- 
niffe mit den auswärtigen Mächten zu erfreuen, 
da alle rebelliihen Pafhas bis auf dem einzigen 
Aly gedemuͤthigt waren und felbit die Moreoten, 
die fih fo oft aufrührerifh zeigten, jetzt nicht die 
geringfte Miene zum Aufftande machten; als plöß: 
lich einige AufruhrsFunken in der Wallachey züns 
deten und- bald zur allgemeinen . $lamme empor: 
fhlugen. — Der Tod des festen Hofpodars. diefer 
Provinz, des Fürften Alerander Suzzo, war gleich: 
fam das Signal zu den bürgerlihen Unruhen und 
Unordnungen in diefer Gegend, melde bald einen 
ernſthaften Charakter annahmen, aber den Mini 
ſtern des Sultans nicht in ihrem wahren Lichte 
vorgeftelle wurden, weshalb die Pforte verfäumse, 
fogleih, al& der Aufruhr ausbrach, die nörhigen 
Maßregeln zu deffen Dämpfung zu ergreifen, wel: 
hem zufolge die Anzahl der Perfonen, die ſchon 
gegen die. Bojaren und die, übrigen Griechiſchen 

— Pro: 


- 
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Mrovinzial: Autoritäten Aufftand gemacht hatten, 
beftändig zunahm. — Ein. gewiffer Theodor oder 
Theodoro, welcher in der Wallachey geboren war und 
vorher als Offizier in der Nuffifhen Armee gedient 
hatte, ftellte fib an die Spitze der Mißvergnuͤgten. 
Im Anfange beftanden feine Anhänger nur auß 
wenigen Panduren und Arnauten oder Albanefern, 
bald aber wurden fie dadurch verftärft, daß viele 
Bauern ihnen zuftrömten. Inzwiſchen dauerte in 
Eonitantinopel die Verblendung über den wirk— 
lihen Zuftand der Dinge fort und man war weit 
entfernt, zu vermuthen, daß der erfte Freiheitsruf, 
deifen Echo bald durd ganz Griechenland miders. 
toͤnen follte, zuerft aus der Provinz vernommen 
werden würde, die von der fhändlichften Sklaverey 
niedergedrüdt war. — Die Moldau und Wallachey 
wurden, wie befannt, bisher von Hofpobaren regiert, 
die Griechiſche Fürften waren und welde ber | 
Sultan aus feinen. Dragomannen oder Dollmet: 
ſchern erwaͤhlte, die diefe hohen Poften erfauften.— 
Die Folge diefer Ernennungs-Art war, daß jene 
beiden Provinzen ımter allen Tuͤrkiſchen diejenigen 
waren, welche am meiften unterdrückt und ausge: 
fogen wurden. Alles Land gehörte dem Hoſpodar, 
weicher es feinen Bojarem oder Vaſallen zum Lehn 
gab, und dieſe wetteiferren mit ihren Beamten, bie 

ungluͤcklichen Sinwohner auszuplündern. — 
Theodor oder Wlademiresko (denn diefen Na; 
men hatte er angenommen) begann mit feiner 
Parthey, die Kleine Wallahey zu durchſtreifen, 
und faßte Pofto im Diftrifte Krajawa, ohne. daß 
mehrere Gewaltthättgfeiten ausgeübt wurden, als 
folhe, die immer beym Marſche von Soldaten 
vorfallen muͤſſen, die nicht mit Lebensmitteln vers 
fehen find. Die Aufruhrs: Fahne war nun det: 
geſtalt foͤrmlich aufgepflanzt, und die ganze — 
ey, 
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chey in Bewegung. Doch hofften noch alle dieſe⸗ 
nigen, denen ihrer perſoͤnliceen Lage halber die 
Erhaltung der. Ruhe am Herzen lag, daß dieſe 
wiederhergeftelle werden würde, wenn der neuer: 
wählte Hospodar, nemlich der Griechiſche Fürft 
Kallimadi, angefommen feyn würde; als plößtich 
der Aufruhr fih in einer weit drohenderen Geſtalt 
in der bisher ganz ruhig gebliebenen benadhbarten 
Provinz Moldau zeigte. — Es war am éten März 
1821, als Fürft Alerander Ypfilanti, ein Sohn des 
vorigen Hospodars der. Moldau, nebſt feinen beys 
den Brüdern und einem zahleeihen Gefolge von 
Arnauten unvermurher in Jaſſy erſchien. Aleranz 
der, der fih im Nufiifchen Dienfte zum Generals 
major aufgefhwungen hatte, (damalige Zeitungs: 
nachrichten nannten. ihn nur Rittmeiſter) erklärte 
fih fogleih berufen, ‚Griechenland vom Tuͤrkiſchen 
oh zu befreien. (Diefer Alerander ſitzt jeßt ber - 
fanntlih “in der Ungarifhen Feſtung Munkatſch 
gefangen) Sobald er in Jaſſy angefommen war, 
wurden fogleih 30 dort befindlihe Türken ents 
wafinet, verhaftet und wie es wahrſcheinlich iſt, 


ſogleich umgebraht. Die ganze Moldau fland 


nun mit fo. viel mehr Wirkſamkeit und Energie 
auf, je mehr der bisherige Schlummer lethargiſch 
geweſen war, und Ppfilanti ſah fih bald: an ber 
Spike eines nicht minder zahlreichen, obwohl an 
Kriegsbedürfniffen eben fo entblößten Haufens, als 
Theodor. — Zwey Tage zuvor hatten die Griechi— 


ben Einwohner von Galatz fid) gegen die Türfen 


empoͤrt, und in dieſer Stade fo große Unruhen 
verucfaht, daß fie gänzlich ‚abbrannte. Ohne 
Zweifel hatten die geheimen Emiffatre des Fuͤrſten 
diefe gleichzeitigen Sinfurrektionen bewirfe, da übers 
dieß der 6te März zum Ausbruch dee großen, 


| ſchon zuvor organifirten Verſchwoͤrung auch in der 


Haupt: 
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Hauptſtadt Conftantinopel beftimme fehlen. Man 
hat lange bezweifelt, ob auch wirklich ein ſo allge; 
meiner Plan im Voraus befchloffen worden und | 
behauptet, Ypſilanti's und Theodor’s Unternehmuns 


gen wären nur individuelle Begebenheiten, wobep - 


‚ fie mit den Griechen in Conftantinopel in feiner 
Verbindung fländen, Aber man kann ſchon aus 
dem runde nicht daran zweifeln, meil es ſonſt 
ganz unerklärlid feyn würde, wie es ihnen hätte 
einfallen koͤnnen, fi mir einer Handvoll ſchlecht⸗ 
bewafineter Leute auf den Marfh nah Conſtanti— 
nopel zu begeben, wenn fie nicht gehofft hätten, 
dort Mitverſchworne und diefe fhon im Beſitz der 
Stadt zu finden. — 

‚Schon ſeit längerer Zeit hatten  verfchiedene 
reiche Griechiſche Kanfleure in Conftantinopel heims | 
lich Vorraͤthe von Waffen in einigen Haͤuſern, und 
wie man ſagt, ſelbſt in einigen Kirchen aufgehäuft.— 
Eine Anzahl auserwählter Hellenen von geprüfter 
Verſchwiegenheit follte am Tage vor dem Aus— 
bruch der Inſurrektion die übrigen Hellenen, welche 
fi in der Hauptſtadt aufhielten, und deren Ans 
zahl fi auf ungefähr 30,000 belief, von dem Plane . 
unterrichten, und ſuchen, fie zur Theilnahrhe an 
demfelben zu bewegen. An dem dazu beſtimmten 
Tage, nemlih den Hten März, follte ein ſtarker 
Haufe Bewaffneter fih ploͤtzlich des Poſtens Tos 
phana bemaͤchtigen, wo die Artillerie des ganzen 
Reichs aufbewahrt wird, während ein anderer ins 
&erail drängte, den Sultan und darauf alle Tops 
ſchi's (Artilleriſten) und Janitſcharen koͤdtete And 
ſich hierauf der Schiffe im Hafen bemaͤchtigte, mors 
auf denn die Stadt fih unzweifelhaft an die Par— 
then hätte ergeben müffen, welche die feften Punkte 
und den Hafen beherrſchte. Waͤre diefer Plan, 
— offenbar viel chimaͤriſches enthielt und über: 

auss 
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aus verwegen und desperat war, gegluͤckt, fo wäre 
gewiß die Sache der Hellenen ohne Schwerdtiählag 
entſchieden und die Ottomanniſchen Horden wären 
. für immer nady Afien zurüdgejagt. Aber das Com; 
plott ward entdeckt, was man auch erivarten mußte, 
da es fo viele Theilnehmer am Geheimnifie gab. 
Ein VBerrächer, ein zweyter Ephiattes, der ſich 
eine gute Belohnung verfprad, unterrichtete einen 
Dffiziee von der Englifben Geſandt— 
haft von dem bevorftehenden Ausbruch der Ber: 
ſchwoͤrung, wodurd der Plan vernichtet ward. 
Den Englandern alfo hat. die Tuͤrkiſche 
Herrſchaft ihre Erhaltung zu verdanfen. 
Ppiilanti. hatte fidy feinerfeits ‚von der Noth— 
wendigfeit überzeugt, den Enthuſiasmus für feine 
Sache allgemein zu mahen. Schon am 7ten März 
erließ er verfchiedene Proklamationen an feine 
Landsleure, welche im begeifterten eraltirten Style 
geſchrieben waren, und worin er fte nicht allein 
aufforderte, Antheil am Kämpfe zu nehmen, fon 
dern ihnen auch erklärte, daß die ſchon lange vor⸗ 
bereitete Sjnfurreftion zum Ausbruche reif fey, auch 
ihnen den Schuß einer auswärtigen Macht vers 
hieß, wobey Feiner zweifeln fonnte, wen er hier 
unter verftände. Diefe Proflamationen, weiche 
fhon aus dffentlihen Blättern bekannt find, wurs 
den auf allen Stellen des Reihe, wo ih Gries 
chen aufbielten, eben fo fhnell verbreiter, als mit 
"dem größten Enthuſiasmus aufgenonimen, 
neues Pannier, geſchmuͤckt mir Symbolen, welche 
in gleichem Grade geſchickt waren, die politifche 
wie die religidfe Degeifterung zu entflammen (der 
Phönir und das Kreuz) wehete vor feinem Heere. 
Theodor nahm daffelbe -Feldzeichen an; beyde An⸗ 
führer vereinigten ſich zu gemeinfdaftlidhen Opera: 
tionen, und beſchloſſen, auf Conftantinopel los zu 
marı 
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matihiren. "Als fie erfuhren, daß ber. Verſchwoͤ⸗ 


rungsplan dort entdeckt und vereitelt ſey, und da 
Ypſilanti ſich ſolchergeſtalt in ſeinen Erwartungen 
getaͤuſcht fand, ſo ſchickte er einen Courier nach 
Petexsburg und ließ den Kayſer bey dem heiligen 
Bande, welches beyde Nationen verbindet, nem: 
lid) demfelben religiöfen Glauben, befhwören, den 
Hellenen Beyſtand gegen - ihre Unterdrücder zu ges 
währen; aber diefer Verſuch war ganz vergeblich, 
wie man auch leicht voransfehen fonntez denn der 
Ruſſiſche Kayfer Hatte erft eben auf Veranlaffung 


der Neapolitaniſchen Angelegenheiten al zu offen 


und beſtimmt und im Angefihte von ganz Europa 
ſich zum Vortheile der befiehenden legirimen Staats: 
macht und für das. Erbfolgereht erkläre, um nun 
plöglih im Widerſpruche mit den von ihm aner⸗ 
Eannten Grundſaͤtzen handeln zu können; er fonnte 
unmoͤglich im Drient Grundfäbe und Verfuche 
zu Neuerungen billigen, welche er im Occident 
als ſchaͤdlich verdammt hatte. Das Berlangen dei 
SHellenifhen DOberanführers ward daher verworfen, 
und furz nachher wurde durch eine Kaiferlihe Ca— 
binetts-Ordre, weiche auch durch den Ruſſiſchen 
Geſandten, Baron Stroganoff, der Pforte officiell 
mitgetheile ward, verfünder, Fuͤrſt Ypſilanti fey 
aller feiner, Würden in Ruſſiſchen Dieniten ent; 
fest und fogar feines Buͤrgerrechts beraubt; fo 
verfhwand die angenehme Täufchung des gehofften 
Beyſtandes von NRuffifher Seite, mit welder man 


ſich um fo mehr geſchmeichelt hatte, da nicht 


“ allein die Uebereinſtimmung des religiöfen Gau: 
bens, fondern auch der Umftand dieſe Hoffnung 
zu rechtfertigen fchien, daß der erſte Minifter im 
Ruſſiſchen Cabinett, welcher vorzüglih das Zu: 
trauen feines Monarchen genof, Herr Capo d' Iſtria, 
ein —— von Geburt und Religion war. Se 
zwiſche 
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zivifehen war’ mau· doch einmal zu weit gegangen, 
um wieder zurückgehn zu koͤnnen, und den Snfurs 
aten lieb. nun nichts anders übrig, zu fämpien 
In ſiegen oder unter dem Deile des Scarfı 
richters umzukommen. Hpfllanti ſchwankte nicht 
in der Wahl, er beſchloß, den Kampf fortzuſetzen, 
und feine Waffenbruͤder befolgten fein Deyipiel. 
Die Pforte begann nun aud) ihrer Seits ernfls 
hafte Mafregeln zu ergreifen, fo’ batd fie von der 
Verſchwoͤrung in Eonftanrinopgk unterrichtet warz 
man 309 gleich Baytaks oder. Megimenter zufam: 
men, und kurz naher marſchirte die Tuͤrkiſche 
Armee nad) der Moldau; auch wurden verſchiedene 
Truppencorps auf dem. ſchwarzen Meere nad Salı 
latz und den Staͤdten an den Küften diefes Mee— 
res eingeſchifft. In der Hauptſtadt erfolgten furz 
nad Entdekung der Verſchwoͤrung zahlreiche Bers 
baftungen, auf welche, nad) Tuͤrkiſcher Sitte, for : 
gleich die Hinrichtungen folgten. Aber die Häups 
ter der Verfhwörung harten inzwiſchen (don einige 
Tage zuvor Borfihts: Maßregeln und Anftalten 
zur Flucht getroffen, & Fall das Complott emts 
dpeckt werden follte. gelang auch. den meiſten 
“ unter ihnen, fid nad) den Nuffifben Städten in - 
Beffarabien und vornehmlich nah Odeſſa zu flüdhs 
ten, weiches um fo beſſer anging, da die Griechi⸗ 
ſchen Fahrzeuge ſchon lange unter Ruſſiſcher Flagge 
zu fegelm pflegten. In der Haupıftadt war natuͤr⸗ 
lich alles bey der Nachricht von dem Aufruhr der 
Griechen, welcher halb officiell mitgerheilr worden 
war, in die größte Bewegung gerathen. Alle 
Aufelmänner bewarfneten fi ſogleich und in den 
Straßen. erfiboll das gewoͤhnliche Geſchrey, mels 
ches den Ercefien des Pöbels voraufzugehn pflege; 
doch gluͤckte es den öffentlichen Autoritäten, im 
Ganzen die Ruhe in dee Grade zu erhalten. — 
rie 


⸗ 


u. Aufklaͤrungen über Spanien; 1069 | 


rieth den Griechen, ſich vorn 6 Uhr Abends mac 
ag zu begeben. — Viele derfelben, welche aus 
den Aeußerungen der rafenden Janitſcharen ſchlleßen 
konnten, welche ſchreckliche Karaftrophe ihrer Nas 
tton bevorftünde, ſuchten fih fchleunig durch die 
Flucht zu retten, und in kurzer Zeit waren die 
Inſeln des Archipelagus, fo wie. Trieft und Odeffa, 
mit dieſer Art von Flüchtlingen angefuͤllt. — 
(Diefe zahlreiben Flüchtlinge find es, welde der 
Ruſfſiſche Kayſer nun aus feinen Staaten hat vers 
meifen laſſen, und welche füh bemühen, durch die 
Oeſtreichiſchen Staaten Griechenland zu erreichen.) 

(Die Sortfegung folgt.) - 








I. 
" Auflärunge über Epaniens neuefte 
Gefchichte. | 
(Aus der Historia razonada de los principa- 
les sucesos de la gloriosa revolucion de 


Espana.) 

Ä (Befdludß.) 

Alles dieß verbreitete eine Zeitlang bey den Eins 
wohnern Mabrids eine Niedergefhtagenheit, welche 
durch den wachfenden Uebermuth der. Anhänger 
Joſephs noch vermehre ward, bis ſowohl die Eros 
berung von Ciudad Rodrigo und Badajoz durch 
Wellington, als der Ruͤckmarſch bedeutender Trups 
pencorps ‚über die Pyrenden, als Folgen des be: 


vorſtehenden Feldzuges gegen Rußland neue Hoff: 


nungen erwedten. Dagegen ftieg im Anfang März 
1812 Theurung und Hungersnoth ‚auf ſchreckliche 


Weiſe, wogegen die dconomiihen Suppenfohungen 


nur ſchwache Huͤlfe verſchafften. Erft im July 
hoͤrte dies druͤckende Elend auf, weil die Erndte 
einen beſſern Ertrag gab, als man nad der gerins 

gen 
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gen Ausſaat erwarten durfte, und fowohl dies, ale 
die guͤnſtige Wendung, welche dad Kriegsalücf nun 
für Spanien nahm, veranlaßte, daß, die Bewohner 
der Hauptftadt einigermaßen die ausgeſtandenen 
Leiden vergaßen. - Die Schlacht bey Salamanca 
oder 108 Arapiles hatte zur Folge, -daf die Frans 
zofen fih unerwarter zurückziehen mußten. Am 
zaten Augnft hielt der Herzog von Wellington im 
Degleitung von Empecinado feinen Einzug in Mas 
drid unter ‚dem wildeften Jubel ber Volksmenge. 
Schon um 3 Uhr Morgens mußte die. fhwade 
Franzoͤſiſche Beſatzung im Scloffe Buen: Retirs 
fi) ergeben, und noch am nemliden Tage ward 
die neue Eonftitution feyerlich von den Cortez Ge: 
fhworen. In der Nacht des 1Z3ten Augufts brad 
Wellington ſelbſt nah Valladolid auf, um, die . 
Franzoſen zu verfolgen. (Es tft merkwuͤrbig, daß 
die jeßt geltende Spanifche Conftirution von. 1812 
unter den Augen und dem Schutze deilelben Her— 
3098-von Wellington befhworen ift, der jegt alt. 
Englifher Geſandter zum Congreß gebt, auf wel⸗ 
dem die Spahifhen Angelegenheiten ein Haupt— 
Segenftand der Verhandlungen ſeyn werden.) — 
In Madrid hatte man die Befreiung von dem 
Sranzofen als den Anfang einer goldenen Zeit ans 
gefehn; aber diefe Hoffnung ward nur zum Theil 
erfüllt, wie es mit allen überfpannten Hoffnungen 
zu gehn pflegt. Die Theurung ward aufs neue 
dräcdend, die Herabfegung der Franzöfifhen und 
Joſephiniſchen Münzen, welche die Cortez unver: 
fichtiger Weife befohlen harten, erwedte ſowohl im 
der Hauptſtadt, als in allen Provinzen, wo die 
Sranzofen bisher ſich aufgehalten hatten, laute 
Unzufriedenheit, weil dadurch dem Wucher freier 
Spielraum gegeben ward. Daffelbe galt von allen 
Dekreten, wodurch die Perfonen, weldye bisher 
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angeftellt waren, ohne weitere Unterfuhung ihrer 
Wahlſtimmen beranbt und viele ſogar abgeſetzt 
warden, fo wie von denen, wodurch den bisher 
ausgeſogenen oder Im hoͤchſten Grade mitgenomme— 
nen Provinzen die Kriegsſteuer für die letzten fünf 
Jahre abgefordert ward, und. wodurch jeder Ofs 
fijier, der die Fahnen des Uſurpators verließ, nur 
als gemeiner Soldat in der National: Armee auf: 
genommen ward. — Schon jest begannen dems 
nah zwey Partheyen ſich vornehmlih in Madrid 
zu bilden, nemlich die Serviles und bie Li; 
berales, fo wie in der Cortez-Verſammlung 
ſelbſt, wo ſchon feit längerer Zeit diefe Partheyen 
fi zu erkennen gegeben hatten. Auch klagte man 
um fo mehr über. Langfamfeir und allzugroße- 
Milde der Juſtiz, je größer die Erbitterung gegem 
/ die‘ bisherigen Anhänger der Franzufen war; es 
- war vornemlid Don Matteo Vinuefa, Priefter in 
Tamajon, der in Zeitfchriften und -Flugblättern be— 
gann, die Srundfäge der Liberalen zu befampfen.; 
(Dieß ift der nemlihe Dann, welcher 1821 von 
dee Parthey des Hammers mit diefem ns 
firumene im Gefängnig zu Madrid getödter 
ward.) Aber die leichtgläubigen Bewohner Madrids: 
hielten den Krieg nun für beendigt; um fo. größer 
war ihre. Beftürzung , ald die Alliirten am ıften 
November aufs neue, wegen der inzwifchen ein: 
getroffenen friegerifhen Begebenheiten, Madrib: 
räumen mußten und Sofeph mit der Franzöfifchen 
Armee am folgenden Tage feinen Einzug in bie 
Hauptſtadt hielt. — In derfelben Zeit, wo bie 
große Franzöfiihe Armee zu Grunde ging, vers 
bereiteten die SFranzoien in Madrid nur Siegs— 
nachrichten; doch war ihr Aufenrhalt in Madrid 
nur von. Eurzer Dauer, denn ſchon im Movember. 
verließen fie ‚die. Stadt anfe neue, und dieſe ward: 
nun 
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nun fih ſelbſt uͤberlaſſen. Eine proviforijche Ads 
miniftration ward nun eingefeßt und an ihre Spike 
Don: Pedro Sainz der Baranda : als Corregidor 
oder vorläufiger Xefe politico. Der Klugheit umd 
Mäfigung diefes Mannes muß man es zufchreis 
ben, daß die innere Ruhe in der Hauptitade in 
diefem kritiſchen Zuftande erhalten ward. Bald 
darauf rückten Empecinado, Baſſecour und Chaleco 
mit ihren Schaaren in Madrid ein nnd wurden, 
ungeachtet der großen Verarmung der Einwohner, 
mit Geld und andern Bebürfniffen nach äußerfiem 
Bermögen unterftägt. — Doch kehrten die Fran: 
zofen nody einmal nah Madrid zurüf, und nun 
konnte blos die in den letzten Taaen des Jahrs 
1812 ausgebreitete Nahricht, Moskau fen vers 
brannt und Napoleon in Eile nach ‘Paris reririrt, 
den Muth der Madridter aufrecht erhalten. Biete 
fürchteten Im Anfange von 1813, die Franzofen 
und ihre Anhänger würden fid rächen, aber dies 
geſchah doch nicht; denn viele der drigkendften Ab: 
gaben‘ wurden entweder gar nicht oder nur zum 
Theil eingefordert. Aber ihre Abfihe, mit dieſer 
anfhbeinenden Milde bie Gemuͤther zu befänftigen, 
glücte um fo weniger, da die Nachrichten für die 
Patrioten beftändig günftiger. lauteten und einzeine 
Abthetlungen der Franzofen und ihrer Alliirten ſchon 
fete der Mitte Januars über die Porenden zurüd: 
gingen. Mir dem hoͤchſten Jubel nahm, man m 
Madrid die Zeitung vom 27ſten Januar auf, welche 
das 29fte Bullerin enthielt. Schon im Anfange 
des Wär; war es fein Geheimniß mehr, daß So: 
feph felbft aufs neue die Hauptſtadt verlaffen und 
fib nad) Valladolid begeben wollte, welches audy 
bald der Fall war. Dagegen gab der Beſchluß 
der Cortez, die Inquiſition aufzuheben, und die 
neue Veränderung der en gu deren Mies 

gliedern 


| 
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gliedern der Cardinal Bourbon, Erzbifhof von Tor 
ledo, und die. Admirale Agar und Ciscar ernanne - 
wurden, viele. Veranlaffung zur Spannung zwis 
ſchen den politifchen Partheyen, welche fih ſchon 
in Spanien gebilder hatten. Endlich, inder Nacht 
zwiſchen dem 27ſten und 28ften May, räumten 
die Franzofen Madrid zum legtenmal, und fchon bald 
darauf rückten die erften Guerillas hinein; bis 
zum. Ende des Monats waren auch die Beamten 
dahin zurückgekehrt. — 5— | 
Die Schlacht bey Vittoria vom aıften Junius 
1813 befreiete Spanien ganz vom Franzoͤſiſchen Joche. 
Die Nachricht derfelben verbreitete allgemeinen Ju— 
bei in der-Hauptfladt, Aber in diefer wurden die 
Partheyen der Liberales und Serviles immer feinds 
licher gegen einander geſinnt. Die befannte Zeite 
ſchriſt: Atalaga de la Mancha (auf welche ſich 
Haller vornemlich, bezieht), Herausgegeben vom 
ac Auguftiin de Kaftro, war dag 
aupts Organ der letztern Parthey; aber vorzägs 
lih war die Meinung beyder Partheyen ganz vers . 
ſchieden, ruͤckſichtlich der Auſhebung der Inquiſi— 
tion. Der Verfaſſer iſt der Meinung, die Cortes 
zeigten zu: wenig Schonung gegen die eingewurzel— 
ten Vorurteile; doch geſteht er, es fey nothıven« 
dig geweien, eine Hauptrefoem in der Organiſa— 
tion der Snguifition vorzunehmen. Auch war man 
darüber mißvergnügt, daß Spanien nicht fo ſchnell, 
wie man wuͤnſchte, von den Franzöfifhen Trups 
pen befreiet ward, und man bedachte nicht, wie 
fhwierig es auch bey dem beſten Willen für die 
Megierung war, die alliierten Armeen mir dem Noͤ— 
thigen zu ihrem Fortmarfhe zu verfehen. — Daß 
die allgemeinen Cortez von. Cadix nah Madrid 
verlegt wurden, zufolge des Defrets vom 2sften 
November 1813, vermehrte die Spannung und 
Polit. Journ. Dec. 1822, 68 die 
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‘ die Eabalen der Partheyen in der Hauptſtadt, in 
fonderheit je größer die Sicherheit ward durch die 
Nachricht der Leipziger Schlahr, fo dag man kei— 
nen neuen Gluͤckswechſel mehr beforgte, und es 
immer wahrfcheinlicher ward, Ferdinand werde bald 
zurückkehren. Die langfamen Fortfhritte, welche 
die Allüürten im Anfange von Bayonne aus madı- 
ten, tınd der verzögerte Einmarfh in Sranfreich 
felbft vermehrten zugleich das Mißvergnügen; alte 
hoffen nun, Franfreih würde die Koften des Krie: 
ges bezahlen, was Spanien fo lange thun müflen. 
Während einige den Enalandern die Schuld bey— 
meffen, daß dies nicht geichab, beklagten. andere 
ſich bitter über die Spanifhe Regierung, weil fie 
die Truppen an allem Mangel leiden ließ, ſo daß 
die Armee nidye im Stande ſeyn Fonnte, mit Kraft 

in Frankreich einzudringen. — Ä 
Am sten Januar 1814 hielt die Regentſchaft 
unter Algemeinem Volksſubel ihren Einzug in 
Madrid. Die Stade ward drey Nächte nad) ein: 
ander freiwillig illuminire und die meiften Mit: 
glieder der Korte; waren ſchon vorher eingetroffen. 
Den ı5ten SZanuar follten fie ihre VBerfammlung tn 
der St. Carlos-Bank förtfegen. Auch der Herzog 
von San Carlos war ſchon den dten Sjanuar nad 
- Madrid gefommen, als Deputirter von Ferdinand 
und Veberbringer des bekannten Traftats von Ba; 
lengay , welchem .dod die Regentſchaft ihre Ein: 
willigung verfagte, ‚zufolge eines Dekrets der Cor 
te; vom Iften Jannar 1811, wodurd alles, was 
Ferdinand in feiner Gefangenſchaſt unternehmen 
möchte, für gaͤnzlich ungültig erkläre ward. So 
wurde denn die Berfammiug der Cortez am I6ten 
Januar eroͤffnet. Zugleich mit den Cortez harten 
- auch die Flugſchriften und Sournale ihren Sitz 
. nad) Madrid verlegt, und der Kampf niRden, Den 
at 


’ 
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Partheyen ward’ nun immer bitterer: Inzwiſchen 
Fam. am Ende Sjannars der General Don Sofeph 
Palafox, Zaragozas befannter Vertheidiger, als Fer: 
dinands Gefandter mit dem nemliden Antrage 
wie der Herzog von San Carlos nah Madrid; 
aber. am 2ten Februar fahten die Cortez den ber 
kannten Beſchluß: Sin Uebereinſtimmung mit dem 
Dekret vom Iften Sanuar 1811 folle Ferdinand 
nicht als Koͤnig anerfannt und der Gehorfam ge; 
gen ihn fo lange unterfagt werden, bis er felbft 
in ‚der GCörtez: Berfammlung den vorgejchriebenen 
Eid auf die Conſtitution abgelegt haben würde. 
Dies Dekret enthielt zugleich Beſtimmungen “über 
den Empfang und die Reiſe des Könige. Schon 
den folgenden. Tag kam ed darüber zu heftigen 
‚Auftrieeen in der Cortez: Verfammiung ſelbſt, da 


der Deputierte Reyna von Sévilla aus der Vers 
ſammlung geftoßen ward, weil er behauptete, Pers 
dinand ‚folle, ſobald er Spanien beträte, als uns 


umſchraͤnkter Regent angefehen werden. — Vers 
gebens füchte auch damals die fervile Parthey eine 
Beränderung in der Pegentfhaft zu bewirken, 
weiche dem liberalen Syſtem eifrig ergeben war, 
Die Sarnifon in Madrid warb daher mir einigen 
Tegimentern von General Billa Campos Diviſion 
“yerfiärkt, der zum Gouverneur der Hauptitadt ers 


waͤhlt war; auch die nun eingeführten direkten: 


Steuern veranlaßten viele Klagen und Mißver— 
gnuuͤgen. 

In der neuen Cortez-⸗ Verſammlung, welche 
den erſten März ihre Sitzungen eröffnete, aͤußerte 
der Partheygeiſt ſich jeden Tag heftiger, je näher 
die Zeit Fam, daß Ferdinand zurückkehren follte. 


“Auch ward der Einfluß der Sallerien immer mehr 
kenntlich, amd je arößer die äußere Sicherheit dur | 


den Fortſchritt der alliitten Armeen auf allen 
68 * Punk⸗ 
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Punkten wurde, beſto mehr warb die ganze Aufs 
merffamfeit auf die Innern Angelegenheiten gemen: 
det. Deftändig nahmen die Trennung und Erbit: 
terung der Partheyen, befonders in Madrid, zu. 
Den 24ften März ward in bie: Regierungs : Zeis 
tung ein Brief Ferdinands vom z2often März ein: 
gerückt, datirt Valengay, in welchem feine Abreife 
von dort auf den 13ten März angefündigt ward, 
Der Ausdruck Bafallen, deſſen fit der König in 
dieſem Schreiben bediente, erregte den lauteften 
Tadel der liberalen Blätter, Den 2yften März 
ward ein neues Schreiben von Ferdinand, von 
Girona datirt,  befannt gemacht, weldes in 
eben fo unbeflimmeen Ausdrüden abgefaßt mar, 
"und die Ankunft des Königs in der gedachten 
Stadt. anzeigte, worüber die Menge laue ihre 
Freude zu erkennen gab, Inzwiſchen feste Fer: 
dinand feine Reife längs der Catalonifchen Küfte 
bis Tortofa fort; aber ſtatt, wie man ermwartee 
hatte, gleih nah Madrid zu eilen, begab er fi 
vorläufig nad Zaragoza, wo Volk und Truppen. 
ihn ohne Weigerung fogleich anerkannten. Die, 
Nachricht von Napoleons Entehronung und der 
Schlacht von Touloufe erhöhte die Kuͤhnheit der 
Servilen. Vergebens begab fih der Cardinal ven 
Bourbon und der Staatsininifter Luyanda nach 
Balencia, wohin fi auch Ferdinand am Tüten 
April von Zaragoza begeben hatte, um ihn zur 
Annahme der Eonflitution und der Beſchluͤſſe der 
Cortez zu bewegen; es war doch vornemlih ®e- 
neral Elio (der Eürzlihb in Valencia erſchoſſen 
ward), welhen Ferdinand im Namen der Armee 
Sehorfam gelobte, fo wie die Spanifhen Brandes, 
welhe in Valencia verfanmelt, nach dem Beyſpiel 
des (kürzlich nach Koruna verwiefenen) Herzogs 
von Sinfantado den König in dem — — 

rkte, 
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ftärfte, der Sonftieution feine Zuſtimmung zu ver: 
fagen, Ungeachtet diefer drohenden Zeichen. blieben 
doch die Cortez fcheinbar ruhig. Ein prachtvolles 
Trauerfeft über die Merfonen, welche den 2ten May 


2808 gefallen waren, befchäftigte Madrid in diefen 


Tagen. Begleiter von einem Truppen-Corps brach 
Ferdinand von Valencia nad Madrid auf, wo die 
Mafle des Volks ſich paſſiv hielt. Schon hatte 
eine Anzahl der Mitglieder der Korte, welche 
unter dem Damen der Perfas befannt find, eine 
Proteftation gegen die neue Staatsverfaffung ein; 
gegeben, und fhon war der König felbft in Aran- 
juez angefommen,, als General Egnia (der noch 
ein Commando bey der Gtaubens: Armee in Ca: 
talonien führt) ‚vorausgefchisft ward, und in ber 
Nacht auf den 10ten May die Mitglieder der 
Regentſchaft Agar und Ciccar und bie Anfuͤhret 
der liberalen Parthey der Cortez arretirse. Die 
Ruhe mard um fo weniger geftöre, da am naͤch— 
fen Morgen ein Königlihed Manifeft, datirt vom 
aten May aus Valencia, befannt gemacht ward, 
worin zwar die Gonftitution und- alles, was eine 
Folge davon war, für unguͤltig erklärt ward, aber 
der König zugleich feinen Abfhen für jede Art der 
Despotie verfündigte, und zugleich auf das bes 
flimmtefte verſprach, die gefeßmäßigen Cortez zu: 
fammenzurufen, aud) Freiheit des Eigenthums und 
der Perfonen, Preßfreiheit nnter den nörbigen, 
- gefeglihen Einfhranfungen, Trennung des öffent: 
lichen Schates von der Eivillifte, und die Lieber 
laffung aller neuen Gefeße an: die Verhandlungen 
der Corte; für die Zufunfe zufiherte. (Von allen 
diefen guten Verheißungen wurde befannttich Eeine 
gehalten. Aber melden großen Ungluͤcke wäre 
man entgangen, wenn man fie niche gebrochen 
harte!) — 5 


—— —— HE 
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. Bere na | 
Keine Stadt in Europa zieht. in diefem Augen: 
blicke fo fehr die Aufmerkiamfeit des Publikums 
“auf fih, als Verona, welches beſtimmt ift, der 
Punkt zu feyn, von dem Europa's maͤchtigſte 
Herrfcher ihre Gebote ausgehn laſſen. — Berona 
war fhon zur Roͤmerzeit berühmte, und der Did: 
‚ ter Catull dafelbfi geboren. “Sm Sittelälter hieß 
es auch Bern, und die Thaten König Die; 
derihs und feiner Bernfhen Helden, 
welche in den Altnordifhen Kampen: Liedern ber 
ſungen werden, gehn auf den bekannten Dit: 
gothenkoͤnig Theodorich von Verona (fiehe 
Adrahamſons Vlyerans und Rahbecks Ausgabe der 
Kſämpewiſer. ı Thell, Seite 357.). Die Stadt 
it chen fo anſehnlich als alt. Sie liegt auf bey: 
den Seiten des Fluffes Etſch oder Adige, über 
. welden 4. Brüden gefchlagen find, um beyde Theile 

der Stade mir einander zu verbinden. - Der Fluß 
firömt von den Tyroler Gebuͤrgen herab, ift breit 
und fhön, und durch das Thal, in welchem er 
feinen Lauf fortſetzt, ſetzten de Ruſſiſchen und 
Dsftreihiihen Kayſer ihre. Neife vou Inſpruck in 
. Tyrol zum Sitze des Kongrefies fort, — "Die 
Stade ift theils am Abhange eines Berges, theils 
am Rande einer großen Ebene erbauer, die fih 
von den Alpen nah den Appeninen ausbreiterz 
diefe Rage ift fehr ſchͤn. Die Ebene vor der Stadt 
ift mit Reihen von Maulbeerbäumen , eingefaßr, 
die von Weinblättern befchattet werden, welche letz⸗ 
tere wie Guirlanden auf den Banmen hängen, 
Die Gefjlde find duch ihre Fruchtbarkeit berühmt 


und Die umliegenden Berge nehmen durch ihre - 


Schönheit ein. — So befchreibe der Engländer 
Sohn 
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Sohn Euftah die Lage diefer Stade in feiner 
Classical ‘tour through Italy, und Morig fit: 
‚ dert in feiner Reife in Italien die: Annehmlichkei⸗ 
ten, auf den. herrlichen Gefilden zu ſpaͤzieren, in. 
denen der liebereiche Catull als Kind fpielte und 
von der ihn umgebenden Natur die erfie Nahrung 
‚ feines Geiſtes einjog. Ueberdies iſt die ganze 
Stadt mit bezaubernden Gärten umgeben. — Am 
Fuße der Alpen belegen und dad ſchoͤne Italien 
vor. ſich ausgebreitet, ift Verona die paffendfte 
Stadt, um Europa’s Monarchen einzuladen, über 
Italiens Schickſal zu disponiren, welden Theif. 
des füdlihen Europa's fie fich vorzüglich oder aus: . 
ſchließlich ihrer weiſen und wohlthaͤtigen Fuͤrſorge 
vorbehalten zu haben ſcheinen. Die phyſiſche Schön: 
heit des, herrlichen Italiens und die großen Denk— 
maͤhler der Bildung und der Koheit dev. Borzeit, _ 
welche es in feinem Schooße bewahrt, werden fie 
daran erintiern, folbe Mapregeln zu freffen. daß 


auch die geiftige Schönheit feiner Bewohner beför: . 


dert und die dicke Decke des Aberglaubens gelüfter 
werde, welche nur all. zu lange. fchon ‚über diefem 
herrlichen Lande geruhet und feine Bewohner ver: 
hindert hat, die Veredlung der Seele auzuneh— 
men, wozu fie, wie das Alterchum: und einzelne 
Partheyen des Diittelalters beweifen, fo große An⸗ 
lagen haben. 

Wenn man auf den Anhoͤhen ſteht, welche die 
Stadt umgeben, ſo gewährt fie einen reizenden 
Anblick; wenn man aber in die Stadt felbft hin: 
einföomme ‚Ho merkt man, daß es eine alte Stadt 
fey, denn man finder dort viele enge und krumme 
Straßen; doch giebt ed auch dort viele ſchoͤne und 
- gerade Straßen, befonders die Straße Corſo, und 
die Gaſſen haben den Vorzug vor Rom und Mea; 
pel, dab fir des Nachts mit Laternen erleuchtet 

werden; 
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werden; auch find die Trottoirs mit ſchoͤnen Mar: 
morfliefen belegt. Es giebt hier viele fhöne und 
große Hffentlihe Plage, deren Häufer aus einer 
- Marmorart gebauet find, die in der Gegend. ge 
brochen wird, und viele ae nu, . B. 
Berzi, Pompei, Pellegrini und Bevilaqua, welche 
nun den hohen auf dem Congreß verfammelten 
Perfonen zur Wohnung dienen werden. — Die 
Stadt ift übrigens befeftigt und bat 5 Thore ; die 
Kirchen befigen nichts Ausgezeichnete. In der 
Kirhe San Protocollo finder man indeffen König 
Pipins Grabmahl; fein Sarg fieht unter der Erde, 


iS Ellen lang und aus fhönem weißen Porphyr 


gearbeitet; aber die Stade hat ein fehr fchönes 
und neues geräumiges Theater, mit 5 Reihen Lo⸗ 
gen, und Kogebue urtheilt von demfelben, es Fey 
in jeder Ruͤckſicht das befte, weiches er in Statten 
geſehen habe, 

Berona hat wenigſtens 20,000 Einwohner; man 
‚lobt fie wegen ihres guten und fanften Charak⸗ 
ters; fie haben eine friſche Sefichesfarbe und das 

- Klima ift fche geſund. Sie find außerdem indus 

firteufe Menfchen und die Stade har viele Fabris 
fen. In Berana bemerft man fhon das Charak— 
teriftifhe der Stalienifhen Städte, man fieht nems 
tich die Handwerker nicht in ihren Haufern arbeis 
ten, fondern in offenen Buden, welche in freier 
Luft ftehen, und bisweilen fegen fie fhon ihre Acı 
beirseifhe auf:die Straße heraus. . In ber Ge 
gend findet man eine grüne Erdart, welche zur 
Malerey gebraucht wird und die Veronkſiſche heißt. 
Aber Verona hat noch andere und bedeutendere 

Merkwuͤrdigkeiten, zJ. B. ein Muſeum, welches 
ſehr reich an Alterthuͤmern iſt. Kotzebue bemerkte 
in demſelben einen Kopf, den edlen Roͤmiſchen 
Kayſer Anseninus ‚Pius. darſellend, welcher ſehe 
viele 
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‚ viele Aehnlichkeit mie Napoleon hatte; fein Urtheit 
ut um ſo unpartheiifcher, da er übrigens nicht der 
Lobredner diefes berühmten Mannes zu feyn pflegte. 
Aber befonderd merfwürdig ift Verona dur eine 
fehr anfehnlihe Ruine, nemlid das große Roͤmi- 
fche Amphitheater, ein ovales Gebäude von 133L | 
Zug im’ Umkreiſe; es hat 45 Reihen Sitze für 
die Zufchauer , eine über der andern, aus weißem 

Marmor.: Es war fo groß, daß ed 22,000 Men: 
ſchen faffen Eonnte, ift noch in fehr gutem Stande 
und wird bisweilen zu Tchiergefehten gebraucht. 
Sim -Sjahre 1819 wurden in ber Arena unter Leis 
tung des Grafen Giulari Aufarabungen unternoms; 
men, um bie unterirdifhen Kanäle zu entdecken, 
welche die Roͤmer gebrauchten, um Waffer in die 

‚Arena zu laffen, wenn fie dort Seegefechte anftels 
- „ten‘ wollten; dieſe Kanäle find auch gefunden 
worden. — 

In der Gegend von Verona findet man noch 
zwey andere Merkwürdigkeiten, eine, welde für 
‚Shafefpeares Bewunderer Sjntereffe bat, da man 
nemlich vor der Stadt eine verfallene Kirche zeigt, 
in der die Begebenheit zwifchen Romeo und Gui— 
lietta vorgefallen fenn fol, — Man zeigt noch den 
fteinernen Sarg, in welchem die fcheintodte Gui⸗ 
lietta lag. — Die andere hat befonderes Sintereffe 
für die Dänen, In den Veronefifhen Berggegens 
den wohnen nemlich 50,000 Menſchen, welche einen 
alten Bermanifhen Dialeft reden. Diefe follen 
Nachkommen der alten Cimbern feyn, die 114 
Jahre v. C. in Stalien einbraden; aber der Lef; 
tor Eſtrup, einer der Zierden des wiedererftande: 
non Sorde, hat in einer Abhandlung, in welcher 
er die Erzählumg einer Tageswanderung durch Die 
Veroneſiſchen Gebirge mirtheilt, dargethan, daß 
dieſe Meuſchen Feine Cimbern find, noch ſeyn koͤn— 

nen, 
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“nen, ſondern daß fie vyrmuthlich eine Schwaͤbiſche 

Colonie find. Die vom ihm gelieferten Sprach— 
proben: zeigen auch, daß fie von Deutfher Her; 
kunſt find. — Die größte hiſtoriſche Merktwürdig: 
keit harte Verona bis jest, dadurch, daß es die 
Reſidenz des mächtigen Oſtgothenkoͤnigs Theodorich 
des Großen war; eine zweyte nicht minder bedeu: 
tende erhält ed durcd den gegenwärtigen Kongreß, 
der auf. Europa’s — nicht aa wichtige 
Folgen bleiben wird. — 





IV. 


Wache Erwartungen darf man von n dem Schliß— 
bericht der Bundes: Central: ru au in. 
-Maynz Degen? — - 

are Br 
a (Beſchluß.) 
J IX. | 
Alein in dieſer Belebung gehören nicht bloß 
unmittelbare, fondern auch mittelbare 
Handlungen bieher, wenn fie vor der Abfihr aus: 
gehen; dadurch auf die _angeführte Art auf Ver: 
anderung der Staarsverfaflung zu wirfen, Frei— 
müchige, feldft. tadelnde,. Prüfung der befeben: 
den Verfaſſung, infofern fie befheiden. und frei 
von jenem. Befireben tft, wird von Niemand in 
dieſe Kategorie gerechnet werden, wohl aber, wenn 
ihe der Zweck zum Grunde liege, Unzufriedenheit 
mit derfelben und Umſturz derfelben zu bewirken, 

Kein Lehrer wird wohl unvernünftig genug fepn,. 

dem unmündigen Knaben, der noch nicht weiß, 

was Staat und was Verfaffung tft, das Beftreben, 
nette nach dem neuen Leiſten unzumpdeln, ſchon 
ge⸗ 
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geradezu beizubringen, allein mittelbar und weit 
ficherer., und daher wenigftens eben fo gefährlid 
und verderblih handele und wirkte er für Diefen 
Zwed, wenn er feinem Knaben ‚von früher jugend 
an GBrundfäße, Gefinnungen und Anfichten- ein: 
Nößt, aus welchen, wenn fie mir ihm felbft gereift 
find, ‚jenes Beftreben ſich gleihfam von ſelbſt in 
ihm entwickelt. Wenn der Knabe von Jugend 
am belehrt wird, die vepubfifanifche Verfaſſung 
allein fey die vernunft: und aefegmäßige, die allein - 
beglücende, die allein erträgliche,. die Monarchie 
mit ihren Attributen fey fchon in Ihrem Princip 
ſelbſt Tyranney und Ilngerechtigfeit, wenn der 
Turnlehrer feinen Tuenern den Grundfaß einflößt,. 
nur die Regeln, an deren $eftftellung fie feldft 
Ihetf genommen, feyen für fie verbindlih und 
als Geſetz anzuerkennen, oder wenn er ihnen an— 
dere erfie Elemente des innern oder des aͤußern 
Sanschlottismus beybringe, wenn Lehrer und 
Schriftftelleer den Grundſatz predigen, es gebe 
feine objective, noch weniger gefeßlihe, fondern 
nur fubjecrive Wahrheit, Fein Geſetz und :feine 
höhere. Vorfchrift, fondern nur jedes Einzelnen 
individuelle Weberzeugung fey für ihn und feine 
. Handlungen Richtſchnur, und wenn er nach ihre 
handele, fo handele er immer recht, ohne Ruͤckſicht, 
od er dadurch befiehende Geſetze verletze oder nichts. 
oder wenn er fehre, der Zweck heilige das Mittel; 
fo liege flar vor, daß bey allgemeiner Verbreitung - 
dieſer Grundſäͤlze die Staats: BVerfaffung länger 
nicht befiehen koͤnne und daß durch diefe. Grund: 
ſaͤtze Jacobiner gebilder und der Umflurz der Ver; 
foffung.befdrdere and herbeygefuͤhrt werde. Eben dies 
ir der Fall bey allen Grundfägen und Lehren, - 

welche die beitehende Verfaffung und bürgerlide - 
“ Einrichtung zwar nicht geradezu und m. 

J tel: 
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teifiar angreifen. und umftürzen, allein darauf 

mittelbar gerichtete find und hinführen, indem 

ſie die, Srundfelten berielben untergraben und 

* Grundfäße und Anfihten, und dadurd einen Zu- 

ftand Herbeyführen, durch welchen, nad der Sprache 

‚der Demagogen, jene moralifhe und wiffenfdaft: 

lihe Ummwälzung bewirft wird, aus weichen de: 

Umftarz der beftehenden Verfaſſung von ſelbſt folgt 

und eine andere Verfaſſung von felbfi und — um 

mit einem Häuptling der Secte zu reden — gleich 
fam, wie das Küchlein aus dem Ey, hervorgeht. 

-  - D6 diefe und gleichartige Beftrebungen in Deutſch⸗ 
Land ftattgefunden haben, das ift der eigentliche 
und der einzige Gegenfiand der Bundedr Kom: 
mifiion, und derjenige, über welhen wir in ihretk, 
Derichte Aufſchluͤſſe zu erwarten haben. — 


Ganz ungegruͤndet und rabuliſtiſch ſind die 
Einwuͤrfe, durch welche die Mitglieder und An— 
haͤnger der Faction, welche die Maynzer Commiſſion 
veranlaßt hat, das Gewicht der von der letzteren 
zu erwartenden Reſultate zu vermindern, fen 
jest, ſich beſtrebt. Sie fügen erſtens: wenn. folde 
Beitrebungen auch wirklich gehegt feyn -follten, fe 
find fie doch mod nice in Handlungen uͤberge— 
gangen und daher fein Gegenſtand der Eriminal: 
Unterfuhung Jeder Satz dieſer Ausflucht & 
falſch. Denn hier iſt uͤberall noch nicht von einet 
Criminal⸗Unterſuchung und von criminaler Steaf; 
barkeit, -fondern fediglih von der Gefährlichkeit 
der VBeftrebung die. Dede, und die Bundes Tom: 
miffion fein Erimina Gerichtshof... Der Eriminak 
Richter wird fein Amt .fhon wahrnehmen, wenn 
Einzelne dieſen Beftrebungen mit vanca er 

nu - traf: 


„ 
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Strafgefege nachgegangen find. Niemand beſtreitet 
den Demagogen, daß ihre Gedanken ihnen gehören, 
Eeinen rechtlichen Menfchen lüftere vielmehr nad) 
dem Mirbefiß derfelben , ind Niemand will fie in 
dem ausfchließlichen Beſitz derfelben ſtoͤren. Ma 
will ja nur, daß fie diefelben für ſich behalten, 
daß diefelben nice in Handlungen übergehen und. 
fie damit niht Handel und Wandel treiben follen. 
Allein die Aeußerung des Gedankens iſt nicht mehr 
Gedanke, fondern Handlung, und daher nicht nach 
den Grundſaͤtzen der Denkfreiheit, fondern der Hand⸗ 
lungsfretheit zu beurtheilen und zu bemeſſen. Das 
Geſchrey uͤber Beſchraͤnkung der Denkfreiheit iſt 
uͤberhaupt baarer Unſinn und ſicheres Kennzeichen 
einer boͤſen Sache, weil keine menſchliche Macht 
faͤhig und gewilligt iſt, der Denkfreiheit irgend 
eine, auch nur die leiſeſte Feſſel anzulegen. Die 
Graͤnze der Denkfreiheit wird aber durch die Aeu— 
ßetung der Gedanken uͤberſchritten und dadurch 
das Gebiet der Handlungen betreten, es iſt alſo 
nicht mehr von Gedanken, ſondern von Handlun: 
gen die Rede. Aeußerung und Verbreitung von 
Srundfäagen und Gedanken tft aber öfters weit 
fhädlicher und gefährlicher, ald die eigene Aus— 
führung der Handlung ſelbſt. Es iſt allerdings 
fehr ſchlimm, wenn ein sffentliher Lehrer einen 
Meudyelmord oder Diebftahl- begeht, allein noch 
weit ſchlimmer iſt es, wenn er.lehrt und predigt, 
Meudelmord oder Diebftahl fey fein Verbrechen, 
fondern, wenn die fubjective Ueberzeugung des 
KHandelnden damit uͤbereinſtimmt, erlaubt und felbft 
Pflicht. So iſt es zwar firafbar, aber’ lächerlich 
und deshalb unfhädlih, wenn ein Lehrer für ſich 
allein und auf eigene Hand der beftehenden Staats: 


Berfaffung den Gehorfam auffündige, allein nicht. 


minder A und daneben ſehr ernſthaft und 
ge⸗ 
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gefaͤhrlich iſt es. went er feiner Jugend lehrt, 
dieſe Auflündigung fey jedes. Bürgers Recht und 
ſelbſt Pflicht, fobald entweder die befiehende Staate- 
. verfaffung mit feinem individuellen Staatsverfaf: 
fungs: Ideale nicht uͤbereinſtimmt, ‚oder der Regent 


den vermeintlichen Contract social zwiſchen ihm 


und jedem: im Volke nicht erfülle, ja es ſey fogar 
. dee Beruf unferer unbartigen und unmuͤndigen 
Jugend, bierbey die Gerechtfame ihrer Väter 
wahrzunehmen und, diefe mögen mit Verfaſſung 
und Regenten noch fo zufrieden feyn, als ihre ver: 
(tändigern und fachfundigern Vormünder aufjutre: 
ten, welches eben fo lächerlih und gefährlich Hit, 
als wenn die Lehrer ſelbſt, die. im Sraate weiter 
nichts als ihre Stellen und Befoldungen zu ar 
winnen und zu verlieren haben, fich einbilden, fie 
ſeyen recht..eigentlid berufen,  hierumter die Der- 


nuͤnder des ganzen. Volkes zu ſpielen und deſſen e 


- Sintereffe und Gerechtſame wahrzunehmen, und zu 
dem Ende, fehr befcheidentlich ſich für die Repraͤ— 
fentanten der National: Sintelligenz ‚ausgeben , als 
wenn leßtere in der: Gortesgelahrtheit, in ber 
Archaͤologie, in der cheoretifhen Keuntnig von’ den 
zwölf Tafelgefeßen, in Ulpiand Fragmenten, im 
corpus’ juris’ beruhete. Auf öffeneliche Lehrer ift 
dies ganze Argument überhaupt ſchon deshalb gar 
nicht anwendbar, weil ihre. Handlungen Lehren 
find, und alles, was dieſe überfchreitee, vom 
Hebel if. 
| XN 


Eben fo ungegründer ift die Ausfluht, daß 
dieſe Beftrebungen ja nicht in Gewaltthaten auge 
geartet, ja nicht einmal darauf beredinct geweſen, 
fondern in den Gränzen der wiffenfhaftliben und 
fietlihen Umwälzung -achieben. Gewalt gehört 
nie wefentiid zum Begriff von Staats; Ummäl: 

ung; 


— 
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zungz von Gewalt iſt, wie oben (KF. 11.) bereite. 


bemerkt, hier gar nicht die Nede, obwohl Auffor— 


derungen und Kinleitungen zur Gewalt und felbft 
Spuren derfelben genug vorkiegen dürften. Eben 


weit Gewalt jetzt noch nicht im Plane der 


Faction lag, kann fie nicht Gegenſtand der Inter 


ſuchung gewefen feyn. Gewalt wollte fie jest 


noch nicht, fondern an deren Start ein Halli: 
ſches Syftem von Schlauheit und Kuͤhnheit, von 
Dialektik und Sophismen, flatt einer offenen Ver: 
folgung ihres Beſtrebens einen Flüger und gefchick: 


tee berehneten Kampf gegen die Srundfäße, auf 


welchen nnfere Verfaflungen beruhen und durch 
welche fie- fidy allein erhalten; der Erfolg dieſes 
Kampfes würde um’ fo fiherer geweſen feyn, je. 
weniger auffallend, gewaltſam und heftig die Mit: 


get waren, ein Kampf, der auf der alten Faktions- 


Tactif: da wir fie nicht mit den Waffen angrei: 
fen dürfen, fo laßt uns fie mit Grundfägen und 


- Kehren angreifen! ſehr fchlau begrändet war. 


Welch' ein lächerlihes Unternehmen würde es 
auch gemwefen feyn, wenn alle Demagogen, in eine 


deutſche Freifchaar vereinigt, mit: Gewalt und 


Waffen gegen die Verfaſſungen aufmarfhirt mwäs 
ren; eine wahre Spiel: Erpedition für eintge Ca: 
vallerle: oder Gendarmerie:- Schwadronen, wie wirk 


fam und :nachtheilig find fie dagegen mit ihren 


vergifteten Kehren und Grundſaͤtzen. Diefe nicht 
beachten, gehört. zur falfchen Sicherheit, melde 
— wie einzelne Menſchen, in's Verderben 
ſtuͤrzt. 

Das die NMegierungen den wahren Fleck fo 
treffend gefunden, das iſt es, was fie fo verdrießt, 
und wechfelwirfend beweifer gerade diefer Verdruß, 
daß der rechte Fleck getroffen ſey. Sie follten 
das Recht Haben, Gift zu verbreiten, und den 
“ . * a e; 


£r 
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Regierungen ſollte man wehren, ein Gegengiſt 


darzubieten und anzuwenden? Wenn die Regie— 
rungen ihre Unterthanen gegen die Uebel, die ſie 


bedrohen, verwahren und auf die ihnen gelegten 


Fallſtricke aufmerkſam machen, fo ſollte es Beſchraͤn⸗ 
kung der Denkfreiheit, ſo ſollten die Regierungen 
der angreifende Theil ſeyn? Das iſt aber grade 
die unduldſame und unertraͤgliche Art der ſoge— 
nannten Liberalen, daß, waͤhrend fie die Grund⸗ 
fäße vieler SJahrtaufenden und -eines Erdbolls ans 
greifen, anfeinden, verfolgen und umftürzen, «es 
nie dulden und verzeihen, daß man einen . eins 
zigen. ihrer Irrthuͤmer tadelt, daß fie ihre Mey: 
nungen mit dem nemlichen lingeftüm und Härte, 
mit. welchen die Schwärmer und Schwindler ellet 
Zeiten ihre Lehrfäße verfochten, vertheidigen und 
Pflichten Probleme, Tugenden Borurtheile, Ser 
rechtigkeit Rache, Beſchuͤtzung Vertheidigung ber 
Verfaffung, und Wahrheit Partheygeift, Verfolgung 


und Angriff, Gleichguͤltigkeit Unpartheylichfeit und 


Vertheidiger der beftehenden Berfaffungen intole; 


rante Partheymäanner nennen. In dem Augen 
blick, wo. fie auf das Recht pochen, alles zu predi: 


gen und zu druden, was ihnen gegen den Staat 
und die Regierung förderlich duͤnkt, beftceiten ſie 
der Regierung die Befugniß, wo nidyt zu reden, 
(was aber gewiß zu feiner. Zeit geſchehen dürfte „) 
doc). wenigftens das ausgeſtreute Gift. zu unters 
ſuchen, der ‚weiteren Biftverbreitung vorzubeugen 
und vor dem Gift ihre Ilnterthanen zu bewahren. 


. ; » + * 6 
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u 2 V, i re , 

Auszug des Briefes von ford Ersfine an ford 
ae, WKiverpool. u: 
——— (Fortſetzung) 
Der Verfaſſer meynt, die Herrſchaft der Sa—⸗ 
razenen ſey nicht eine durch Kriegsgluͤck bewirkte 
Reglerungsveraͤnderung, ſondern von den Prophe- 
ten vorausgeſagt und in der Dibel allzu. gut be— 
fchrieben ;. daß es and in diefen gemißhandelten 
Gegenden war, wo der Allmachrige fidy zuerft der 
Menſchheit offenbarte; das in Conſtantinopel, jeßt 
dem Schauplatze unbejchreiblihet Verbrechen. das 
fiegende Kaifer-: Panier des Chriſtenthums wehte; 
daß die Zerfisrung der KRunftwerfe durch Gothen 
und Vandalen nichts. war gegen die Entheiligung 

‚der Chriftliden Kirchen, den Mord ihrer Priefier 
und Bekenner, fogar auf. ausdrüdlihen befehl 

des Sultans. Sonderbar ift es‘, daß als Groß: 

brittannien eine Eleine Inſel ohne Made und 

Hauͤlfsquellen aufferhalb feiner eingefchränften Kür 

ften war, die Dritten, ihren König an der Spike,  - 

auszogen, um das heilige Land zu befreien, felbit 
nur von den Fußſtapfen der Ungläubigen befleckt 
zu werden, und jeßt, da es feine Graͤnzen bis 

zu den fernjten Gegenden der Erde ‚ausgebreitet 

* hat, und nur brauche feine gebietende Stimme. un- 

. ter den Mationen zu erheben, jet davor erſchrickt, 
ein. unterdrücktes Volk zu befreien und fich ſelbſt 
der Gefahr auszufegen, in fünftige Kriege ver: 
wickelt zu, werden, indem es die falfche Sicherheit . 
der Neuttalitaͤt felbft in einer gerechten und heiligen 
Sache vorzieht. Wan möchte vielleicht fagen,. der 
Verfaffer predige einen Kreuzzug, welder mehr 
für das Zeitalter Richards Loͤwenherz und feiner 
Barone pafie, als für Georg IV. und fein Parla: 
Polit. Journ. Dec, 1822. 69 mMent 
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ment im 1IHten Jahrhundert. Aber der Unter: 
ſchied iſt Hier augenſcheinlich. Gottes Gerechtigkeit 
kann voh feinen Geſchoͤpfen nicht das fordern, zu 
deſſen Ausführung er ihnen feine Kraft gegeben 
bar. Taufend Jahre find nue Ein Tag in ber 
Erfüfung goͤttlicher Pfliheen Offenbar ift der 
Zeitpunfe gefommen, in dem ‚die game Chriften: 
heit aufgeboten wird, und es koͤmmt den Engläns 
dern ‚vor allen Nationen bey, fi an deren Spike 
zu ſtellen. Ihr Mangel an Bemühung, die Grie: 
chen von ihrer Unterdrüdung zu befreien, ift nicht 
allein die Webertretung einer moralifhen Pflicht, 
fondern zugleich eine Beyfeitefekung der Ausbrei⸗ 
tung des Evangeliums, melde Grogbrirtannien 
doch übrigens mir fo beifpiellofem Eifer” befördert. 

Aber ungeachtet, fagt der Verfaſſer, ich Feine Zelte 

fhrieb, welche man mit Billigkeit des Abergtäns 
ben® befchuldigen kann, weil id mid auf die Bor: 
theile berief; die daraus für unfere Bemuͤhungen 
als Chriſten fließen werden, habe ih doch nicht 
gefagt, daß fie an und für ſich ſelbſt ats Kin: 
reichende Gründe für unfere Megierung, um bar: 
nah zu handeln, betrachtet werden können, und 
ungeachtet ich die Höchfte Achtung für die propherk; 
Then Theile der heiligen Schrift hege, habe ich 
fie doch durchaus nicht mir meinen Meynungen 
vermengt, obwohl fie von dem Beten und Weife: 
ſten des Menſchengeſchlechts grade in diefer Rück⸗ 
fihr angewendet worden find. Der Verfafler gebt 
nun jur Unterfuhung des Haupt: Gegenſtandes feis 
nes Briefes über, nemlidh den Schuß ‚den Eng: 
land in Webereinftimmung mit einer weiſen Politik 
in diefem Augenblick den Griechen gewähren muß. 
Ungeachtet der Verfaffer nie die Lehre der de gi⸗ 
timen Soauveratnitär gegen den allgemeinen 
| Bilen jedes Volks, über welches deren Ausübung 
be; 


behauptet wird, unterfchreiben kann, ſo giebt es 


doch einen aͤußerſt großen Unterſchied zwiſchen dem 
Auſſtande gegen eine civiliſirte Reglerung, fie mag 


- 


nun aus Uebereinkunft oder gewöhnlicher Eroberung 
entftanden fenn, und eine Widerſetzlichkeit gegen 
die göttlofe Herrſchaft der mahomedanifhen Eros: 
berer, wenn dieſe, wie jeßt, durch unmenfchliche 
Unterdrütfungen aufrecht erhalten und unterftügt 
wird, und gegen alle Einrichtungen der civilifirten 
Menſchheit fireitet: Hier iſt hicyt davon die Rede; 
gegen ein Volk Krieg zu führen, weil ed ah Dia: 


homed pder an Chriftus glaubtz es ift fein Ab: 


werfen äller Bande, welche die aefellige Welt chas 


rakteriſiren, was allein andere Nationen berechtis 
gen fann, es in Zaum zu halten: — Es giebt 
feine Möglichkeit (und felbft, wenn fie Statt fän: 


den, waͤre es nicht wuͤnſchenswerth) die Griechen 
in den Zuſtand zufriedener Unterthanen oder in 


irgend ein friedliches Verhaͤltniß zu ihren Unter: 


drückern zu verſetzen. &ie haben ſchon begönnen, 
zu einer Nation zu organiſiren; fie find unter 
enfpiellofen Schwierigkeiten auf dem Wege, ihre 
Unabhängigkeit zu vertheidigen; ihr Gluͤck muntert 
jur Standhaftigkeit auf, und mir chriftlicher Stärke 
und Geduld rufen fie in ihren Proflamationen den 
Goͤtt der Feldſchlachten auf; ihre Sache zu unter: 
Rügen. Ein ſolcher Widerftänd kann ſicher nicht 
mehr als Aufftand betrachtet werden, der; falls er 
ſich felbft überläffen wird, mit Unterwerfüng endi: 
gen muß, und der Verfaſſer nimme es daher als 
ausgemacht an, daß die Griechen nie mehr die 
Unterthanen der Pforte ſeyn koͤnnen. Sie können 


‚ohne die Hülfe anderer Mächte ausgerottet oder 


zerfireuet werden; aber nie mehr zu einem Unter: 
werfungss oder Friedenszuftände zurücktehren. Die 


FSrage, ob zu handel fen oder ‚nick beruht alſo 
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arade auf uns; fle fordert ‚laut. und Fräftig. Eure 
Herrlichkeit,. als erftes politifches Mitglied des 
Cabinets zur unmittelbaren Beſtimmung auf. 
Sind Sie bereirz die Fortdauer eines fo ſchrecklichen 
Zujtandes: der Dinge zu erlauben, wenn ie die . 
Mittel in Händen haben, ihn abzuwenden? — 
Aber ehe ih zu den offenbaren VBortheilen übers 
gehe, welhe aus der Unabhängigkeit der Griechen 
fliegen: würden, wenm fie durch unjern Beyſtand 
begründer würde, -oder zu. der Leichtigkeit, womit 
fie erreicht . werden koͤnnte, giebt ed nod eine Art 


ihrer Leiden, weldye uns tief rühren muß; ih 


meyne die ausgezeichneten Unmenſchlichkeiten, welche 
das Sklavenſyſtem mitten in diefem graufamen Kriege 


begleitet, und, fo wie ih, mie Rüdfihe auf den 


religiöfen Geſichtspunkt des Gegeſtandes behaupte, 


daß alle unfere Bemühungen für die Ausbreitung 


des Evangeliums nur ein Tropfe im Ocean find, 
wenn man. fie mit_dem Lichte vergleicht, welches 
durch die Herrſchaft der Türfen verlöfht wird, fo 


. behaupte ih auch, daß der Meger-Sflavenhandel . 


N 


in. der Wagfchaale des Elends und der Schande 
nichts gegen die Schrecken war, welche unter: die; 
fem . blutigen Kampfe immer fortdauern -müffen. 


Der Verfaffer zeige darauf mit vieler Deredfam: 


Zeit, daß die Leiden der unglücliden Neger. nichts 
find im Vergleich mir denjenigen, welche offenbar 
jeden Tag im Dften vorfallen mäflen. Sie find 
um ſo ſchrecklicher, da fie Familien im cultivircen 
Leben treffen. Solche Auftritte, wie bier, trafen 
nie in dem Afrikaniſchen SElavenhandel ein, wie 
abjcheulih er auch war. — Man fann nicht fagen, 
das die Aufhebung des Sflavenhandels vollfiändig 
fey, nicht allein, fo lange foldhe ungeheure Sflanes 
ey: Migbrauche herrſchen, fondern auch, fo. länge 
irgend ein, Handel mit irgend einem menſchlichen 

Ge—⸗ 
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Geſchoͤpfe geduldet wird und exiſtirt. Wenn 
wir ihn unter Wilden treffen, koͤnnen wir nichts 
mehr thun, als ſie civiliſiren, welches zu thun— 
wir uns uͤberall beſtrebt haben, wenn er aber von 
irgend einer civiliſirten Nation aufgemuntert, oder 
öffenelich geduldet wird, fo. mäffen, wenn ich auch 
nicht behaupte, daß es ein Grund jum Kriege 
fey, alle folhe Nationen aus unferer Bundesver— 
wandtſchaft verworfen werden.“ — England hat 


nicht allein den Sklavenhandel, mit Kücficht auf 


feine eigenen Unterthanen, abgeſchafft, ſondern 
auch ſich, in Bereinigung mit andern Mationen, 
bemüht, ihn in der ganzen Welt abzufhaffen, 
und Lord Londonderry hat noch ganz Fürzlid in 
einer Addreſſe an den König nicht allein ges 
wuͤnſcht, in dieſer Ruͤckſicht mit freundſchaftlichen 
Mächten Uebereinkuͤnfte zu treffen, fondern fogar 

mit Einftimmung der Regierungen, melde ihn 
aufgegeben ‚haben , vörgefchlagen, jede andere zu 
zwingen, welche feine Sortdauer erlauben oder 
unterſtuͤtzen wuͤrtde. Wenn der unſterbliche Fox 
von den Todten aufſtuͤnde, ſo wuͤrde er gegen die 
[ösdonnern, die in ſolcher Sache ſchlafen. — Der 
Verfaffer koͤmmt nun auf den Haupt-Gegenſtand 
feines. Schreibens, die Befrelung der Griechen, 
und beruft fich auf das, mwasver fon angeführt 
hat, er halte es für ausgemacht die Griechen 
ließen ſich nicht mehr zur Unterwerfung oder irgend 
einem friedlihen Verhaͤltniſſe gegen die Pforte 
unter irgend einer moͤglichen Vereinigung bringen, 
die durch Gewalt oder Uebereinfunft zu gez, 


bracht werden fönnte, und dataus entfteht Die ein: 


jige Eigenheit, Schwierigkeit wolle der Verfaffer 
nicht fagen, in der Sache. — Hülfe und Schuß 
faße ſich den Griechen nicht ertheilen, als wären 
fie entfernte Provinzen, die für eine ad 





' werden, weil fie nit anders zuſammenbl 
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keit kaͤmpfen, die wiebe noch fuͤr das Mutter 

ſehr wohlthaͤtig werden koͤnnte (wenn die Türken 
auch verdiente, Mutterland genannt zu werden), 
ohne deſſen ‚SHauptbefigungen anzugreifen, aber. 
hier gilt e6 den Kampf um den Boden, den beyde 
bewohnen, und daher muß einer derſelben vom 
Gebiete bis auf eine gewiſſe Strecke vertrieben 













fönnen, als in einem folhen Zuftande mörderifcher, 
unbeflimmter Feindſeligkeit, welcher als eine a allges 
meine Plage für das Menſchengeſchlecht betrachtet 
werden muß. Auf welder Seite ift nun das Recht, 
menn, nach Beſitznahme des alten — 
durch ſolche Mittel es fo ſchrecklich gemißha 
iſt, daß es nicht mehr nach Grundſaͤtzen de 
fhriften beſchuͤtzt werden kann, welche das $ | 
liche Recht jemals angenommen hat, oder mit. 
ligkeit annehmen fann? — Das Frey: Eigen u 
der Griechen, wenn man. fo die Beſttungen der 
alten Nation nennen kann, befaßt N here 
cedonien, Epirus, Theffalien, Hellas, d | 
ponnes, Eubda 9. ꝛc., nebit den — In ein. 
des Archivelagus; auch die Joniſchen — ge⸗ 
hören dazu, ihre Einwohner beißen bisweilen a 
diefem Grunde Sonier. — Die Hellenen waren 
Herren der berühmteften Städte mit deren u 
ten, Athen, Sparta, Theben, Corinth, nn 
außerordentlih cultivirtes und ‚berühmtes 
Claſſiſche Gelehrfamkeir, mit fo vielem Grut 
unentbehrlich in allen Ländern ermuntert, jeitet. A 


| wien Quellen aus ihrer erhabenen — 


heit Dichtkunſt und Beredſamkeit, welche 
Verlauf fo vieler Jahrhunderte nicht ihres © — 
fand, und noch jetzt laſſen wir die, die Bar ge! 
leben werden, um fle zu den erhabenften Gefühlen 
zu entflammen, jur Verachtung der Gefahr, 
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heiligen Liebe ihres Vaterlandes, in ihrem fruͤheſten 
Alter die Geſchichte jener berühmten Vorfahten 
der Hellenen zu der Zeit, da die edelften der Un: 
feren in Wäldern lebten, ftndiren. Die Forderung 
der Sriehen, mit Beyſtand des ganzen Chriften= 
thums, auf ein freies, ungeftörtes Gebiet, wenig⸗ 
ſtens zu ihrer jegigen Bevölkerung paffend, ift die 
einleuchtendfte in den menfchlihen Jahrbuͤchern, 
während die Herrfhaft der - Türken, melde. fie 
überwältigt und unterdruͤckt, Uſurpation iſt. &ie 
begannen, erweiterten und vollendeten ihre Ver: 
heerung unter der Maffe der Berrügerey, und bes- 
haupteten ruchlos, der Himmel babe - ihnen den 
Deruf aegeben, die Erde zu verheeren. Haben In 
ſolchen Fällen die Nationen nit das Recht, und 
ift es niche hre Pflihe, den Räuber, wenn er 
fih ‚einem billigen Vergleich widerfekt, anzugreifen, 
und dem Unterdrücten fein Eigenthum zuräczus 
geben ? -— Aber es giebt doch Grtaͤnzen für die 
Ausuͤbung dieſes Rechts. — Wir find nicht vers 
bunden , einen übereilten Kreuzzug zu bewerfftellis 
gen, der die Länder in Krieg verwidelt, da fie 
grade gluͤcklicher Weife zum Friedenszuftande zu: 
rüchgefehre find. — Ich würde der erfte feyn, der 
einen foldhen Vorſchlag mißbilligte. Alles, was ich 
von der Brirrifhen Regierung durch Eure Herr: 
lihfeit verlange, iſt ein ernftes, aufrichtiges und 
ſchnelles Beſtreben, unfere Alltirten zu vermögen, 
in diefer großen Sache der Menſchheit und Ge— 
rechtigkeit zu wirken, ohne Verantaffung zu einem 
wahrfheinlihen, oder richtiger geſagt, möglichen: 
Streit zu geben, welcher deu Namen Krieg vers 
dienen koͤnnte. — Dan fann nice leugnen, daß. 
wir, indem wir uns fo an die Spitze der Be 
freiung der Griechen ftellten, den Grund zu uns 
eu Dankbarkeit de durch ihre, zuruͤck⸗ 
kehrende 
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kehrende Macht und Handel gewinnen, der Wuͤſte 
die bluͤhendſten Provinzen entreißen, und daß 
edelfte Vote der alten Welt von, erniedrigender 
Knechtſchaft und anſteckender Peſt befreien wir: 
den. — Aber man har eingewender, die Griechen 
wären nicht minder barbarifh:graufant, als die 
Türken. — Ich will von einer ſolchen Bes 
ſchuldigung nichts hören. — Die froͤmmſten 
Thiere, uͤber welche die Vorſehung uns geſetzt 
hat, geduldig in ihrer Arbeit und die wohlthaͤtige 
Hand leckend, welche fie fuͤttert, wuͤrden, wenn fie 
vor Schrecken toll und durch grauſame Unter⸗ 
jochung angereizt wuͤrden, ploͤtzlich alle ihre ur⸗ 
ſpruͤnglichen Eigenſchaſten verändern, und ‚alles, 
worauf fie floßen, über den Haufen rennen. "Um 
beurtheilen zn koͤnnen, was die Griechen im Stande. 
iind, unter einer guten Nenterung zu wers- 
den, brauchen wir nur einen’ Blick auf. das zw 
werfen, was fie gewefen find. In ihren 
Stammtafeln finden wir fo viele Männer, die nie- 
haͤtten ſterben müffen, als, um fi gegen. die Bar 
razenen zu vertheidigen; die in allen Ihren Wap⸗ 
penfhildern nicht einen einzigen Mann aufweifen 
koͤnnen, der verdiente, gelebt zu haben. — Mit 
Recht Eönnten wir ſolchen Ungläubigen mir Milton 
jurufen: Sri 


Erhebe nicht den Speer gegen den Muſenhayn 
Oemathias, ſtolzer Ueberwinder, fhone . 

Tindars Haus, wenn aud) ‚ein Tempel, eine Burg 
Ganz ging’ zu Grunde, | | 


Ich freue mich, daß die Griechen in eine Lage 
gefommen find, in der fie Heere errichten, den 
rund einer bürgerlidyen Regierung legen, und 
fühle vertrauensvoll, daf fie von jetzt an ſich erin: 
nern. werden, daß fie Soldaten und Chrifien find. — 

| \ 2 as 
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Das Ungluͤck, mein Lord, liegt darin, daß wir 
nicht grade heraus in. einer Zeit redeten, wo 
wan viele Unmenfclichfeiten, welche &tatt fanden 
und fiir lange Zeit erfolgen mußten, abwenden 
Fonnte, und ich beforge, wir werden nun in großer 
Berlegenheit feyn, wenn wir einen andern Weg 
einfchlagen. — Ich bin überzeugt, daß das Syſtem, 
welches Europa's Regierungen ſchon allzulange bes 
folgten, Schuld daran war, daß das große Werk 
der Menſchheit und Gerechtigkeit — nicht vor— 
laͤngſt vollendet ward, und das einzige Hinderniß 
‚ feiner ernſthaften Ausführung, welches ich voraus— 
fehn kann, ift, wie vielleicht wir felbft verfchiedene 
unferer Schritte bezeichnen müflen, wenn wir uns 
an die Spitze fielen, um ihnen Nahdrud zu 


aeben. — Unfer Buͤndniß mit der Pforte müßte. 


ſchom laͤngſt aufgehoben feyn, als der Brittifhen 
Regierung und Nation unwürdig, und ohne dar« 
über zu flreiten, in wie weit wir auf einmal duch 
Seindfellgkeiten ihre ungeheuren Ungerechtigkeiten 
. hätten raͤchen muͤſſen, würde idy doch, wenn auch 
kein einziger Mann in England meine Meynung 
unterfiügen wollte, behaupten, e8 würde ſich für 
uns geziemt haben, unfern Geſandten von ons 
ſtantinopel abzurufen und folhe Räuber als unfere 
Bundesverwandten abzuweifen. — Der König von 
Großbrittannien darf nie der Bruder des Sul: 
ans genannt werden, fo lange die Berheerung 
von Scio und der Mord der Geiſſeln nicht ver: 
föhne find. — Diefe autorifirten Mordthaten find 
nicht die Handlungen einer civilifirten Nation. — 
Die oͤffentliche Meynung bat fhon ihre, Urtheil 
über den Begenftand in der Öffentlihen Bemerkung 
geäußert, deren erfter Stoß vor einiger Zeit Sir 
Thomas Maitland, als unfern Nepräfentanten in 
jener gräßlidden Gegend, traf; ich bin überzeugt, - 
| | daß 
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daß er nie von ſeiner Vorſchrift, alſo nie von ſei—⸗ 
nee Pflicht abgewichen iſt; ich kannte ihn mein 
ganzes Leben hindurch und in verſchiedenen Lagen, 
welche verantwortliches Zutrauen verlangten, und 
in welchen fein ganzes Benehmen. exemplariſch und 
fein Charakter ohne Tadel war. — Ich hätte 
wahrlich lieber gepuͤnſcht, daß er flatt, wie er 
es wurde, zu unferm Agenten gemacht zu. ſeyn, 
um eine kalte, unwuͤrdige Meutralirät zu bewahren, 
als genau bekannt mit allen Umſtaͤnden des jeßigen 
Kriegs, lieber um Rath gefragt wäre, ‚wie.er am 
ſchnellſten hätte beender und die Griechen auf Die 
vortheilhaftefte Weife beſchuͤtzt werden Finnen, — 
Meine eigene Meynung geht :gradezu dahin, 
wie fie immer war and immer bleiben wird, daß 
die Türfen durh Europas vereinigte’ Kraſft aus 
dieſem Welttheile vertrieben werben muͤſſen. 
dies wo moͤglich auszurichten, halte ich es nicht 
für nothwendig, ſich mit dem Herzoge von: Wels, 
Imaton, dem größten Heerführer., dem wir je ge⸗ 
habt haben, und, den wir vielleicht je haben were, 
"den, zu berathen; ich würde lieber die Sache 
irgend einem geuͤbten Diplomatiker uͤbertragen und 
ihm einen: Rechtsgelehrten zu Huͤlfe geben, um 
die Aberetungs:Mote aufzufegen. Dies it kein 
Hirngeſpinſt, Mylord, — denn melden mögliben 
Miderftand könnte die Türkey. leiften, wenn Eur 
ropa nur beflimmen fönnte, wen der Beſitz zu 
übertragen ſey? — . Diejenigen, weldhe geneigt 
ſind, die Wegfchaffung dieſer Ptage wie ein Un— 
ternehmen von großen Koſten, Schwierigk 
und Gefahren zu betrachten, koͤnnen nicht g —— 
die Fortſchritte erwogen- haben, welche die. 
hen, obwohl nicht unterſtuͤtzt, ſchon gemacht Bar 
ben und jede Stunde machen, um ihre Unabhaͤn— 
gigkeit zu begründen, oder mir welcher geringem 
Huͤlfe 





— 


— 
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Huͤlſe fie ſich durchſetzen läßt, — Der einzige 
Mugen einer unmittelbar entſcheidenden 
Made. würde wahrlich der ſeyn, daß man in der, 
Zwifchenzeit einem traurigen: Blutvergießen abhels 
fen könnte, — Wer nur einigermaßen mit Kriegs— 
Angelegenheiten befannt ift, muß erflaunen über 


" den Much und die Einſicht, mit denen. ihre Florz 


ten, welche nody in ihrer Kindheit find, angeführe 


. wurden, und befonders über die Kunft und Kühns 


beit, womit fie noch Fürzlih des Capudan Pas 
ſcha's ungeheures Schiff enterten und feine Zers .. 
ftörung vollendeten. Selbſt die Lage der Gegen⸗ 
den, die Erinnerung der Thaten deſſelben Volks 
im-Alterthum find mir eine Art von. Weiffagung 
ihres gluͤcklichen Erfolgs. Sie find nun, wie ich 
glaube, in Athens fogenannter Kitadelle, und obs 
wohl dies Feine ftarfe Pofition bey der. geſunkenen 
Lage. diefer einft fo berühmten Stade feyn kann, 
werden fie doch durch den Anblick des gegenüber: 
lkegenden Salamis begeiftere werden, und man 


- könnte ihren Marrofen erzählen, wie Themiſtokles 


mit einer böchft unbedeutenden Macht Kerses uns 
geheure Flotte in ein enges Fahrwaſſer lockte, wo 
feine arogen Schiffe nicht mandvriren fonnten und 
fie gänzlich zerſtoͤrte. Nam pari modo apud Sa- 
lamina_parvo numero nayium, maxima post 
hominum memoriam classis est. devicta. — 
Auch Mararhon haben fie grade vor. Augen, blos 
10 (Engliihe) Meilen von ihnen,. wo Miltiades 
ſtatt fich hinter Mauern zu velſchanzen, die jetzt in 
Schutt liegen, auf offenem Felde Darius Satras 
pen fchlug und nur mit einer Handvoll Achener, 
den Ahnen der jegigen Hellenen, den  unfterblihen 
Sieg Über 100,000 Mann erfocht. — Qua pugna 
nihil adhuc est nobilius, nulla) enim unquam 
tam exigua manus tantas opes Ba 

Aus⸗ 
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Ausgezeichnetes Gluͤck im Krieg unter vorzuͤglichen 
Anfuͤhrern Fan, eben fo gut die Barbaren ber 
jerigen tie der Vorzeit überwinden, und um fo 
eher, da Beyſpiele auf die Thaten der Menfher 
einen fo maͤchtigen Einfluß haben. — Meine Be— 
trachtungen Mylord nähern fih nun ihrem Schluffe; 
es ift ſeit einiger Zeit Fein Geheimnig mehr, daß 
anf dem Continent ein Congreß gehalten werden 
fol, auf dem die Sache der Griechen in Ermd 
‚dung gezogen wird, und daß wir dort durd einen 
Staatẽminiſter repraͤſentirt werden werden. Dies 
beſtimmte mich, ohne einen Augenblick zu verlle⸗ 
ren, dieſen "Brief zu ſchreiben und zu publiciren, 


denn ed würde zu fpät feyn, an Ew. Herrlichkett 


und dad Publifum zu appefliren, nachdem wir 
Parthey ergriffen und vielleihr an Beſchluͤffen 
Theil genommen haben, von welchen ich dann nuc 
unmiger Weiſe abrarhen koͤnnte. — Wenn diefer 
Kongreß von: Souverainen und ihren Miniſtern 
nne die Erncuerung von all zu befannten Grund: 
ſaͤtzen und Borfhlägen zum Zweck hat, oder wenn. 
die Türken, um Mißverhälcniffen und Abweichun⸗ 
den des Syſtems, welches man bieher befolgte, 
zu entgehen, heilig auftecht gehalten werden muß, 
'ald geſetzmaͤßige Souverainitaͤt, und die Griechen 
aufgeopfert oder auf eine oder andere MWeife ver: 
glichen werden müffen, weil fie die Unterrhanen 
der Dforte, und durd ihre Linterthanen; Pflihr, 
obwohl gegen ihren allgemeinen Willen; zu Frie: 
den und Gehorfam Verbunden find, fo wuͤnſche ich 
meinen Abfhen darüber auszudruͤcken, 
dab man dies Land in’eine fo verhafte Verbin: 
dung ſetzt und ich bin uͤberzeugt, daß die 
große Maſſe des Brittiſchen Volks in 
meinen Einſpruch einſtimmt. — Meine 
BR für .die Zukunft wird .. das gerechrfer: 

tigt, 
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tigt, was —— iſt. Rußlands Benehmen iſt 
faſt unerklaͤrllch durch einen andern Grund, als 
daß es, wenigſtens in der letzten Zeit, in Ueber— 
einſtimmung mit den Continental-Maͤchten handelte, 
und daß die Continental: Maͤchte, und wir vielleicht 
mit ihnen, feinen Schritt zur Auftechthaltung der 
Griechen thaten , oder bereit wären, ihnen irgend 
eine Sicherheit zu verfchaffen. — . Rußland fams 
melte im Anfange des Frühlings eine ungehenre 
- Armee, und als der Herbſt nahete, marjcirten 
große Abrheilungen, derjelden an die Tuͤrkiſchen 
Graͤnzen; aber ungeachtet die Grauſamkeiten jede 
Stunde zuhahmen, machte: c8 doch Feine Anftair, 
ihnen vorzubeugen; ungeachtet es wußte, daß die 
Griechen für ihre Unabhangfeit unter Waffen fians 
den und einen ehrenvollen Kampf gegen ihre Uni 
terdrücker, führten, ſchritt es doch nicht weiter, fons: 
bern publicirte ein Ultimatum, welches ſich 
durchaus nicht zu ihrem. Schutze oder Beyſtande 
eignete. — Kann denn die Raͤumung der Moldau 
und Wallachey die barbarifhen Mißhandlungen 
der unglüclihen Griechen ‚hemmen, welche damals 
den hoͤchſten Sipfel erreicht hatten? — Welches 
WVerlangen zu ihrer Unterſtuͤtzung konnte unnuͤtzer 
ſeyn, als der Wiederaufbau ihret zerſtoͤrten Kir⸗ 
hen; denn welcher vertheidigungsloſe Chriſt würde 


wohl wagen, feinen Fuß in eine derfelben zu feßen, . 


wenn fie wieder aufgebauer waren? — Kin. un: 
mittelbarer Einfall mit vereinigten, Macht, um. die. 
Türken ans Europa zw vertreiben, könnte von 
Schwierigkeiten begleiter ſeyn, welche ich nicht ges. 
nau bereihnen kann, und welde in den unmittck 
baren Folgen: diefes Kampfs für den Gegenftand 
einer unblutigen Befreiung fhädlih werden Eönns 
ten; was ic) aber als faft unumgänglich feſt be 
haupte, iſt, die Tuͤrken zu zwingen, aller Taf 

ſchaft 
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(haft über die Griechen vollkommen zu entfagen 
und ihre Unabhängigkeit bey allen Nationen, weiche 
an ihrer Unterftüßung Theil nehmen, zu garantis 
ren, mit einem folchen Gebiete, wie man in Rüdı 
fihe ihrer zunehmenden Bevölkerung und ihrer 
ehemaligen Nerfaffung billig findet, — Wenn dies 
nicht der Fall ift, fo kann nichts unfer Fand vor 
allgemeinen Vorwürfen befreien oder uns gegen: Die 
Folgen fihern, welche zulegt für. Großbrittanniens 
hoͤchſtes Intereſſe fhädlih werden koͤngten. Es 
iſt durchaus nicht mein Wunſch, durch Rußlande 
Vergroͤßerung Europa in Gefahr zu ſetzen, Ton 
dern dagegen durd die von mir empfohlenen Mit: 
tel einer folhen Möglichkeit vorzubeugen. Wenn 
jetzt nicht die Griechen bis auf ein Keflimmte 
Strecke auf zureichende und genügende Wellen 
ihrem Beſitze beitätige werden mit allgemeiner : 
Mirwirkung aller Nationen Europa's, fönnen wir 
uns darauf verlaffen, Mylord, daß Rußland 
für’ immer der voltsrhümlichen und Lieblings: 
Politik feines Neichs enrfagen werde? Und wenn 
frühere oder fpäter fein jeßiger Kayſer oder em 
herrſchſuͤchtigerer Nachfolger (ſelbſt im Einver- 
ſtaͤndniß mit den Griechen, wenn dieſe von allen 
andern Regierungen verlaſſen find ). fih auf Eom 
ftantinopeld Thron feßte, welche möglidie Schranke 
fönnten wie dann feßen, und wie hoͤchſt beflagens: 
werth, Hülftos würden wir dann nicht feyn, wenn 
wir, beunrubige über feine‘ Stellung im Drierel: 
meer, verfuchen wollten, ihm Widerftand zu leiſten! 
Europa's Armeen, wenn wir fie auch zu wriferer 
Hülfe vereinigen könnten, würden nur ein Natio⸗ 
nal=Inglüc werden, da das Geld von uns fom: 
nen muͤßte; denn wo wäre es ſonſt wohl zu 
finden? Der VBerfäfler gebt nun weiter in die 
Grunde ein, welche einen Keieg NRuplande wider 
- bie 


t 
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die Pforte für die Folge hoͤchſt wahrſcheinlich ma: 
hen. Der Kayſer von Rußland iſt das Haupt 
- der Griehifhen Kirhe, und wird immer hinrei: 
chenden Grund zur Nedtfertigung von Feindfelig- 
feiten gegen die Pforte haben. — Man kann nicht 
erwarten, daß er feine Armee auflöfen wird, und 
man wird es.für eben fo ſchwierig als gefaͤhrlich 
Halten, eine Million Menfchen unter den Waffen 
zu halten, ohne Gegenſtand ihres Dienftes; bes 
fonderd nach Aufgebung eines Lieblings Projekts, 
weiches im offenbaren Widerfpruch mit feinem hoͤch⸗ 
ften Intereſſe und den Wünfchen einer ungeheuren 
Mafle feines Volks ſteht. Auch, macht der Brief- 
Heller darauf. aufmerkſam, welche furchebare See— 
‚macht Die Griechen, mit einer andern Nation oder 
‚mehreren angränzenden vereinigt, im / Mittelmeer 
„Bilden würden, und fchliefe mir einigen Worten 
an Kaifer Altrander: *Durd fo viele Umftände 
bin ich ‚mir ihm perfönlid befanne geworden, 
welche, nad meiner vollkommenſten Ueberzeu⸗ 
gung, ihn in ſeinem Charakter als einen Mann 
von den gerechteſten Gefuͤhlen darſtellen, und ich 
habe ſehr lange die Meynung gehegt, daß er den 
Wunſch bar, den. moraliſchen Zuſtand feines eiae . 
nen Reichs zu verbeffern, ohne tyranniſche Pro- 
jefte vückfichrlih anderer. Ich bete zu Gott, er 
möge leben ‚und regieren, um bie von mir geaͤu⸗ 
ßerte Meynung zu befräftigen, er möge der tugend; 
hafte und wnetgennügige Beſchuͤtzer eines unter: 
druͤckten Bolfs werden, und mit Großbrittannien 
in den von mir. empfohlenen Abfihten wirken. — 
Laß ihn nur dies hun, und durch die allgemeine 
Quldigung einer ſeit Macedoniens Tagen voll: 
kommen veränderten: Welt. wird er, und er. allein, 
von allen” künftigen Geſchlechtern den Namen, 
— der ar erhalten.” _ Een 
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Ueber die Porkugiefifhe Revolution. 
(Aus dem Tre mesi in Portugallo von Pecchio.) 
Die Portugieſiſche Revolution befinder fi in 
den Händen feſter, unerſchuͤtterlicher, fcharflinniger 
Männer. Einheit und Energie charaftertüiren fie, 
Ihre gedrängeen und undurchdringlichen Reihen 
rüden, gleih dem Macedonifhen Phalanr, lang: 
ſam vor unter verwirrten Feinden, und werfen 
. gleich der hoͤlliſchen Colonne von Fontenay alle 
‚Hindernife nieder, die fih ihnen entgegenjegen, 
Die Poreugiefiihen Liberalen fahen den ibnen ber 
vorftehenden innern Krieg voraus; fie haben. ihren 
Milan gemacht, und werden ihn mit unerbittlicher 
Strenge befolgen. Aus folgenden Thatſachen mag 
‚man daraus fließen. 

Kaum war die Revolution zu Oporto ausge⸗ 
brochen. als die Liſſabonner Regentſchaft allen 
Revolutionairen gaͤnzliche Amneſtie anbot, wenn 
fie zum‘ Gehorſam zuruͤckkehren wollten, und zu: 
‚gleich die Zufammenberufung der Korte; verhieß. 
"Die Locung Eonnte nicht geſchickter fenn, um bie 
des Siegs nah ungewiffen Nevolutionairen zum 
»Schwanken zu bringen; aber die Befreier von 
Dporro ließen fi durd) diefe ſchmeichleriſchen Ne: 
den nicht blenden; weit entfernt, die. Amneſtie an: 
‚ zunehmen, bedrohten fie mit firenger Strafe alle, 
welche fi nice an fie anfchliefen würden, - und 
ſtott ſich durch die Ankündigung einer Berufung 
der Cortez täufchen zu laſſen, erftärten fie, dag fie 
allein, und nicht die Regentſchaft, das Recht haͤtten, 
fie im. Namen. der Dation zu berufen. Auch das 
Englijdye Miniſterium juchte in ‚den erſten Tagen 
der Nevolution; den Much der Liberaten zu beugen. 
Es bet ihnen feine ————— und Euglands 

eu: 





Beyſtand an, wenn fie eine Conftitütion mit zwey 
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Kammern und abfolutem Veto des Königs antäh: 
men; aber die Liberalen verweigerten diefen mädy: 
tigen Schuß lieber, als daß fie irgend etwas in 
ihrem. Plan ändern follten. Die Rüdkehr des 
Königs nach Europa im verfloffenen Sjahre mar 
eine zweyte gefährliche Erifis für die Liberalen, 
Die. Eontre:Revolution war vorbereitet, das Sig: 


nal des Angriffs follte der Augenblick der Aus: 


ſchiffung des Königs feyn. Die Eortez ſahen die 


\ 


Gefahr; fie veränderten fogleih alle Oberſten det 


verfchledenen Corps, fie trennten den König von 


den Verfhwörern, und waren unerfchücterlich ind, 


Eeremoniel, welches fie für die Landung des Königs 
beftimme Hatten. Die Verſchwoͤrung ward ver: 


E eitelt. — Die Portugieflfichen Liberalen fahen wohl 
"ein, welchen Fehler die Spanifchen gemacht hatten, 


indem fie, ſich vom Könige trenngen. Sie ſahen, 
wenn fie den König‘ von den alten: Höflingen um: 


ringt legen, würde .er immer von der Natiot 


ifolire feyn, und daß endlich unter Perfönen, die 


niche mit ihe in Verbindung fländen, Mißttauen 
erwachſen muͤſſe. Sie boten daher dem Könige an, 
feinen Hof zu Bilden, und fie bewiefen ihm, daß 


die auftichtige Ergebenheit achtungswerther Bürger 


eine mehr als hinreichende Entfhädigung für die 
intereffirtren Schmeicheleyen der Höflinge wäre. — 


Bis 1825 iſt Portugal: gendthigr, als Erbſchaft 


des: Despotismus den Kommerz: Ttaftat mit Eng: 
land vom Jahr 1819 zu befolgen, welcher alle 


auswärtigen Produkte ausſchließt, um England 
das ausſchließliche Monopel mit demſelben vorzus 
behalten. Der Wunfh der Kaufleute üft, Liffabon - 


zum Freihafen zu erklären. Sie haben Red; 
hat die Natur nicht Liſſabon zu einem großen Ma: 


gazin fir Entopa beſtimmt? — Die Poreugiefifihe 


Polit. Journ. Dec. 1822, co... 


14066 ‚VI Portugieſiſche Revolution. 


Armee iſt klein, aber kriegeriſch; die Landmacht in 
Europa. beträgt nicht über 20,000 Mann; eben 
fo. viel. fang man auf Drafilien rechnen, wenn die 
Diviſion von 4000 Mann in Montevideo dazu 
koͤmmt, aber ohne die National: Garde zu erwahs 
‚nen, kann man 40 Provinzial s Regimenter der 
ftehenden Armee unser die Waffen rufen, welches 
60 Regimenter von 1000 Mann ausmacht. Im 
letzten Kriege hatte Portugal immer 50,000 Mann 
unter den Waffen. Pottugals Bevoͤlkerung beträgt 
nur 3 Millionen, während es nad der Groͤße und 
Fruchtbarkeit feines Gebiets wenigftens 6 Mill, 
faffen fann. Diefe Entvölferung iſt nur dem 
Despotismus zuzufhreiben. — Der König. ver 
fchließt der Treulofigkeit feine Ohren und verſichert 
nig glücklicher gewefen zu feyn, als unter Dem 
conftitutionellen Syftem, . Die Coscundas find 
freilich noch ziemlich zahlreih , aber ihre Anſtren⸗ 
gungen find ohnmächtig, und fie ermangeln. jedes 
Sentralpunftes. — Im Jahr 1640 feufjte Portugal 
unter Spanifhem Joche; einige Edelleute verein; 
ten ſich in Liffabon, um es zu retten, entießten 
die Spanifchen Autoritäten, ſetzten den dazu ber 
rechtigten Herzog von Braganza auf den Thron, 
und beriefen fogleic) die Cortez, welche der neuen 
Regierung Buldigen ließen. Aud 1820 feufjte 
Portugall unter dem fremden Einfluß von England 
einige Landbefiger und Edelleute vereinten ſich zu 
Oporto, um ihr Baterland zu retten. Sie ent: 
feßten die Regentſchaft von Liffaben , tiefen ihren 
von England nad Brafilien exilirten König zurück, 
und beriefen die Cortez, um die. Grundlagen der 
neuen Regierung zu legen.‘ Pecchio beruft ſich 
auf das Lateinifhe policifhe Glaubensbekenntniß 
der Corte; von 1640, in einem Jahrhundert, wo 
man noch nicht an Philofophen, Jacobiner, Liber 
, | ‚tale, 
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‚rale, Earbonari, Radical: Reformers u. dgl. dachte,“ 
und welches uͤberall verbreitet ward, und zwar mit 
dem Bildniſſe bes Königs, dem es zugeeignet war. 


——— — 





Die ausgezeichneten Staatsmaͤnner beym Con⸗ 
greſſe zu Verona. 
-  ($ortfegung.) — 

Gentz iſt eigentlich (1764) in Berlin geboren; 
doch nicht ſein Vaterland, ſondern Oeſtreich wußte 
ſein Talent als politiſcher Rhetoriker zu benutzen, 
und man behauptet, er ſey der Verfaſſer des letz— 
ten Manifeſtes von Deftreih, da dies wieder am 
Kriege gegen Franfreih Theil nahm. Was viek 
leicht mehr, als fein angebornes Genie zu feinem 
Nufe und feinem Stücke beytrug, war die Eleinlihe 
Empfindlichkeit, welche das Sranzöfiihe Cabinet 
‚untere Napoleon allzufrüh gegen die Federangriffe 
diefes feines Gegners zeigte. Als Hiftoriker will 
man ihm feinen hohen Rang einräumen, — 

Der Kayſerlich Deftreihifhe Haus: Hof: und 
Staatskanzler und dirigirender Minifter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Fuͤrſt Clemens, 
Wenzel, Lochar von Metternich⸗-Winne— 
burg, feit dem 15ten May d. J. in fein softes - 
Jahr getreten, ift mit einer Sohnstochter des be: 
ruͤhmten Fürften Kaunitz vermählt, der unter Maria 
Therefia und Kayfer Joſeph das nemliche Amt und 
denfelben Rang im Deftreihifhen Staatsweſen 40 
Sjahre bekleidete, und im Kriege gegen Friedrich 
den Großen die Seele des Oeſtreichiſchen Tabinets 
war. Fruͤhzeitig in diplomarifchen Gefchäften ger 
braucht und geübt, Ward :der. Fürft (damals Graf) 
Metternich, als er eben fein Zoftes Jahr erreicht 

a — — 70* hatte, 
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“ Hatte, ju dem wichtigen Geſandtſchaftspoſten am Preu⸗ 
ßiſchen Hofe befördert. — Weder 3 Jahre bis zum 
entfcheidenden Jahr 1803 befleidete.er dieſen unter 
den damaligen Zeitumftänden noch wichtigeren Po— 
ften; denn grade im Laufe diefer Zeit verwandelte 
Napoleon die Republik Franfreih in eine Monar; 
che, erhöhte fih bald darauf zum Kanfer, und be 
gann nun die Reihe von Eingriffen in die Unab— 
hängigkeie andrer Staaten, welche endlich die Coa⸗ 
fition von 1805 und den Krieg von Deftreih und 
Rußland gegen ihn veranlaßte. Man braucht niche 
zu erinnern, in welcher wichtigen Lage unter dieſen 
Umſtaͤnden ein Oeſtreichiſcher Geſandter am Preußi⸗ 
ſchen Hofe, damals dem Mittelpunkte aller Unter⸗ 
handlungen, fich befand, doc muß bemerkt werden, 
daß damals Graf Chernah Fuͤrſt) Hardenbeug 
Preußens auswärtige Angelegenheiten leitete, und 
fo der Grund zu der in dem Verlauf der Zelt fo 
folgenreihen Freundfchaft zwifchen beiden Staats: 
männern gelegt ward.: Wir übergehn. den Zeitpunkt 
feiner Wirkſamkeit 1807, wo er Deftreihticher 
Sefandter an Napoleons Hofe ward, bi6 zum 
Wiener Frieden nah dem unglüclichen . Krisge 


7.2809; denn wer weiß nicht, welchen Einfluß er 


auf den Abflug des Friedens und feine nächften 
Folgen, die Bermählung der Kayſertochter mit 
Napoleon Hatte, wodurch Oeſtreich gerettet und 
feine Kraft für eine nahe bevorfichende, beffere 
Zeit geſchont ward? Gleich nad) dieſem Kriege 
erreichte er die hohe Stufe, auf der er nun feit 
13 Jahren in einer. fo ftarf bewegten Zeit in ei: 
nem Zeitpunfte wirfte, wo SDeftreich durch bie 
gluͤcklichen Folgen feiner Theilnahme an Preußens 
und Rußlands Bündnig 1813 eine ſtaͤrkere Grund, 
- lage feiner Macht erhielt, als es je gehabt harte 
Am Abenb nach der Leipziger Schlacht erhob = 
2 Fran⸗ 


‚Vin. Transatlantifches Staatenfoftem. 1409 


Franz ihn zum Fürften. — Uebrigens leuchtet 
überall aus feinen Grundfägen das unerfchütter 

liche Beftreben hervor, die alte Ordnung der Ding 
wieder zu errichten und zu befeftigen, fo wie der 
Kampf gegen das, was man den Geift der Zeit 
zu nennen pflegt. — 





VL. 
Das Transatlantifche Staatenfyftem nebft 
einem Ruͤckblick auf Die Geſchichte Ame 
rika's im Jahr 1822. | 

Das Jahr, an deſſen Schluſſe wir ſtehen, hat 
die große Aera der Weltgeſchichte begonnen, auf 
mwelche wir ſchon vor 12 Jahren beym Anfange 
des damals nur partiellen FreiheitsKampfes in 
CTarraccas, Quito und Buenos-Ayres hinweiſen. 
Ben ihm datirt ſich die Unabhängigkeit des größs 
ten, reichſten Europäifch ; cultivirten Welttheils. 
Entfeffele ift der vor 3 Jahrhunderten wie durch 
ein Wunder entdeckte Zauberquell des Reichthums, 
der Macht, der Bildung,. des Luxus, den ber 
ſchlaue und gewaltfame Europäer in fünftlihen Ca⸗ 
nalen leitete wie es ihm gefiel. Als bie Zeit ers - 
fülle war und das Selbfigefühl feiner Kraft ers 
wachte, durchbrady er alle jene Fünftlihen Damme 
und’ breiter fih aus als majeftdtifher Strom, der 
feinen sten Entdeckern und Lenkern mit einem viel: 
leicht :unabmwendlihen Verderben droht. — Welche 
gewaltige Stadte fah dies. Jahr. erobert, welche 
ungeheure Reiche gegründet; in Quito, Lima, 
Merico, Nio Janeiro wehete die Fahne. des Un; 
abhaͤngigkeit; in die Reihe der unabhängigen tivt: 
lifirten Reiche traten das .conftitutienelle Kayfer; 
dam, ia das conſtitutionelle — 7 
ilien, 
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- fllien,, bie Republik Peru; bie größte und. reicıfte 
Weſtindiſche Inſel St. Domingo :ward nach Nevo⸗— 
Intionirung des Spanifhen Antheil$ in eine eins: 
ige Mulatten- und Meger: Nepublif - vereinigt; 
das wunderreihe Goldland ward mit der großen. 
Republik Columbia verbunden, die bid auf Puerto 
Cabello Feine Spanifhe Herrſchaft mehr in ihrem 


"weiten Gebiete anerkennt; in dem ausgedehnten 


Bezirk der Provinzen am’ la Plata kehrte die 
Ruhe zuruͤck und auch fie fcheinen fih zu einem 
großen Bundes ; Freiftaate vereinigen zu wollen; 
‚fiegreichh wehten die Flaggen der. neuen Chileſiſchen 
Flotte, angeführt vom dem größten Sechelden der 
jetzigen Zeit, auf dem. fernen Iftlihen Meere; das 
Deyfpiel des nahen Continents, die Unabhängig- 
feit von Domingo , wirften auf ben Weſtindiſchen 
Acchipelagus zuruͤck, drohender,: häufiger wurden: 
die . Empdrungs : Berfuhe auf mehrern Snfeln, 
Cube fand auf dem Punfte, feine Unabhängigfeie 
u erringen, Porto Nico Harte fi fchon zur Re— 
publif erfläre und die unter folchen. gewaltfamen' 
Unruhen entftandene Menge von Sreräubern er: 
innerse an. die Zeiten der Flibüftier wieder. Auch 
die, große Republik der Vereinigten Stoaten von 
Nordamerifa blieb nicht u. ihren füdlichen Schwes 
ſtern zurüc, Su der längft errungenen politifchen 
Unabhängigkeit von Europa: fügte fie die commer⸗ 
delle und induftrieufe; ihre Fabriken werteiferren, 
fih die Vortheile der pon ihr zuerft anerkannten 
Selbfikändigkeie der neu. entſtandenen Reiche - zus 
‚zueignen und fie auch -in.diefer Ruͤckſicht yon Eus 
ropa loszuͤreißen. Immer tiefer dehnte fie ihr Ges 
bier: in das Innerſte der großen Ländermafle von 
Mordamerifa aus, fie gründete -eine feſte Mieders 
laſſung am Columbiafluß und wollte von beyden 
Oceanen w in. ein gewaltiges Reich en 
wach⸗ 
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wachſen, welches fih des Welthandeld auf allen 
Meeren bemaͤchtigen koͤnnte. Der aͤußerſte Punkt 
der Erde, das ferne, durch ſeine Pelzwerke und 
daher: reſultirende Bedeutung für den Chineſiſchen 
md Indiſchen Kandel wichtige Nordweftamerifa, 
ward ſchon der Gegenſtand ernſtlicher Discuſſionen 
zwiſchen den drey großen Weltreichen, England, 
Rußland und Nordamerika. Ja die Graͤnzen des 
ungeheuren Amerika ſchloſſen nicht mehr die Wir⸗ 
kungsſphaͤre der. jugendkraͤftigen Staaten, nicht 
allein auf die Auſtraliſchen Inſeln, auf das weſt⸗ 
liche Amerika waren die Blicke des coloniſirenden 
Nordamerika's gerichtet, auch in Europa ſchien es 
ſich einbuͤrgern zu wollen, "und. ſchon ſoll es mit 
den Hellenen wegen einer dazu beſtimmten Inſel 
des Archipelagus in Unterhandlung getreten ſeyn, 
waͤhrend der kuͤhne Cochrane ſeine Blicke nach den 
Philippiniſchen Inſeln im oͤſtlichen Aſien richtete 
und ſie in eine Chileſiſche Colonie zu verwandeln 
ſtrebte. — 

Schon blieb auch das Beyſpiel von Amerifa 
auf. die übrigen Welteheite nicht ohne Einfluß. In 
der Epanifchen Hauptſtadt der Philippiniſchen In⸗ 
ſeln, Manilla, verſchworen ſich die Treuppen-zur 
Abſetzung des Gouverneurs und Unagbhaͤngigkeits— 
Erklärung der Inſeln; zwar ward der erſte Ver: 
ſuch vereitelt, doch zitterte man vor einem neuen, 
zumal wenn die erwartete Chileſiſche Flotte erſchiene. 
In der Portugieſiſchen Colonie Goa in Oſtindien 
befand ſich das Militair in offenem Aufftande und 
hatte die angeſehenen Mwohner theils gefangen. 
theils verwieſen. Gleiche Gefahr drohete den Nie— 
derlaͤndiſchen Niederlaſſungen in Oft: und Suͤd⸗In⸗ 
dien; die Regierung in Batavia ſah ſich genoͤthigt, 
die Einſuhr aller Gewehre und alles Pulvers an 
die EIER zu verbieten, da fie dieſe fonft nicht: 

zuͤ⸗ 


— 
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zuͤgeln zu koͤnnen befuͤrchtete; nur die Europaͤer 
durften Waffen tragen. — Selbſt dem maͤchtigen 
Brittiſch⸗Indiſchen Reiche nahte die Gefahr von 
verſchiedenen Seiten; immer gebildeter, maͤchtiger, 
furchtbarer ward die wachfende Zahl der Nach— 
koͤmmlinge von Indiern und Europdern..  Sjn Ma: 
- dead, emtdecfte man eine Verſchwoͤrung, welche zum 
Zweck hatte, alle Europaͤer zu ermorden. Reli— 
gioͤſe Intereſſen traten zu den politifhen; ein Bra⸗ 
min; in -Salcutta trat als Gründer einer neuen 
Religion anf,. welde, einige Elemente des Chriftias 
. nismus wie der Braminen:Religion in fi vereini 
gend, auf einen reinen Deismus auszugehn ſcheint, 
und diefer neue Glauben , der. fihon einen Engli- 
fhen General und einen- hriftlihen Priefter unter 
feinen Profelyten zähle, ward von der | 
Regierung nicht ohne Beforgniß ‚betrachtet. che 
Reſultate muͤſſen dieſe großen Revolutionen, welche 
in den übrigen Welttheilen theils vor ſich gingen; 
theils noch bevorfichen, auf das kuͤnftige Schickſal 
bes fo gewaltig bewegten Europa haben, deſſen 
ganze Macht und Bildung auf der Herrſchaft üben 
die übrigen Welttheile bafire war! — 
Aun dieſen flüchtigen Ruͤckblick, der zu einem 
deſto weiteren Blick in die Zukunft hinreichende 
Veranlaſſung giebt, knuͤpfen wir eine kurze Meber: 
fit der neueſten Zeitbegebenheiten in den verſchie— 
denen Amerikaniſchen Reichen. — Politiihe Neuig⸗ 
feiten boten. die Nordamerifanifhen Frei: 
ſtaaten nicht dar; über die befannte Streitfra— 
ge mie Spanien und Mußland erfuhr man nichts 
Naͤheres. - Die nächfte Praͤſidentenwahl befhäftigte 
ſchon die Gemuͤther, viele. Stimmen dürften dem 
. Helden von New Orleans, General Jackſon, dem 
Lieblinge der Amerikaner ,. zu Theil werden. Die 
Küften harten im Herbſt fehr vom gelben Fieber 
u a und 


— 
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und andern epidemifchen Krankheiten gelitten.“ | 


Dieſe trafen meiftens die noͤrdlichſten, fonft gefun: . 
deften Gegenden, und follen eine Folge der auch 
- dort in dieſem Sjahre herrſchenden außerordentlis 
hen Dürre feyn. Deſſen ungeachter nahmen der 
Flor und die Population der Vereinigten Staaten 
immer’ mehr zu. In Philadelphia bauer man ein - 
Linienfchiff von 140 Kanonen. Die Provinz Maffa: 
chuſets, welche 1764 nur 248,714 Seelen zählte, -. 
beftand jetzt aus zwey Provinzen, Maſſachuſets 
von 523,287 und. Maine von 297,839, zuſammen 
821,126 Seelen. — Die Afrifanifchen Kolonien 
biäheten auf und die Amerifaner fingen an, fid 
auf.den wichtigen Sandwid): Inſeln immer mehr 
und mehr nieder zu laſſen. — | 

.. Der. Präfidene Boyer. ift volllommen im Beſi itz 
der Macht auf der Inſel Hayti. Er ſoll ein 
kluger, rechtſchaffener Mann von feſtem Charakter 
ſeyn, aber auf der Inſel herrſcht große Eiferſucht 
zwiſchen den Negern und Mulatten, zu welchen 
letztern Boyer gehört, auch kann Chriſtophs ſchwar⸗ 
zer Adel ſeine alten Vorrechte nicht vergeſſen. Ein 
Neger, Namens Darfour, verſuchte mit einer ihm 
ergebenen Parthey den Praͤſidenten in der Repraͤ— 
ſentanten⸗-Verſammlung zu ſtuͤrzen, allein fein Ver⸗ 
ſuch mißgluͤckte und er ward mit einigen ſeiner 
Complicen hingerichtet. — Auf der wichtigen In; 
ſel Borto: Rico ward eine unabhängige Regie— 
rung errichtet und das Land zur Republik Bou— 
gay erflärt; als Stifter derfelben wird der Fran: 
zöftfhe General- Louis Guillaume d’Andrey ' ger 
nannt. Naͤhere Datails- über dieſe wichtige Un— 
ternehmung fehlen. — Uebrigens waren: die Weſt—⸗ 
‚indischen Inſeln in einem ſehr unruhigen Zuſtande, 
als natuͤrliche Folge der Vereinigung⸗ von ganz 
Hayti in; Eine Republik, der Bewegung der. bei 
* nach⸗ 
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nachbarten Eontinental / Staaten und dee großem 
Infel Cuba,. und der ſich immer mehrenden Zahl 
von Seeräubern. Die Engliſchen Oppofitionsblär: 


ter eiferten darüber, daß Brittiſche Schiffe ihren 


Schutz und ihre Rettung in diefen Gewaͤſſern Ame: 
kaniſchen Kriegsfchiffen verdanken. mußten... 

Sehr . widerfprehend lauten die Machrichten 
über den Zuftand des Kayſerthums Mexiko. 
Einige behaupten, die Nachricht von General Bir 
toria's Aufftand gegen den Kayfer Auguſtin fey 
ungegruͤndet, und diefer: in vollfommenem und unz 
geftörten Beſitze der Macht. Das Kayferthum ift 
in feiner Familie erblih erklärt. ° Sein Vater ers 
.. Titel eines Fürften.der Union, auch bie 

brigen Mitglieder feiner. Familie erhielten fürfts 
kihe Titel: Auch. hat er. einen neuen Orden er: 
richtet, und foll den verftorbenen General:Capirain 
O'Donoju feltfamer Weife zu deffen erftem Mit⸗ 
gliede ernannt haben.. — Dod erfieht man aus 
einer Proflamation, dag am arten July Unruhe in 
der Hauptftade herrfchte, daß die Treue einiger 
Megimenter wanfte und der Kayfer erklärte, fie lit⸗ 
ten: Mangel an Sold und andern Beduͤrfniſſen. 
Das Fort Ulloa bey Verapruz it noch im Beſitze 
der Spanier. — 

Auf den gZuſtand der Dinge in der Republit 
Peru hatten die Zwiſtigkeiten zwiſchen Cochrane 
. und San Martin und die daher fehlende Unter—⸗ 
ſtuͤtzung aus Chili unguͤnſtig gewirkt. Die Spas . 
nifche Mache hatte fi) im Gebirgslande von Tusco 


i gefammelt, eine von San Martin’s. Divifionen 


überrafht und gänzlich geſchlagen, sund follte,. nach 
den neueften Nachrichten aus Pariama, ſich der 
Hauptſtadt Lima wieder bemächtigt haben, während 
General San Martin mit. feinem General: Stabe 
in die Gebirge geflohen war. . Weber diefe ar 

ug an: 
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Machricht fehlen jedoch die Details und die naͤhere 
Beſtaͤtigung. Auf jeden Fall wird ſich die Spas 
niſche Macht, welche ſo weit vom Mutterlande 
abgeſchnitten iſt und von dorther auf keine Unter⸗ 
ſtuͤtzung rechnen kann, um fo weniger in Peru 
halten koͤnnen, da ſie ſeit Bolivars Eroberung von 
Quito in der Republik Columbia nach Norden 
hin einen neuen furchtbaren Nachbarn erhalten hat. 
Wirklich ſoll ſogleich auf die Nachricht der Erfolge 
der Spanier ein Corps von 3000 Columbiern zu 
San Martins Unterſtuͤtzung nach Peru aufge⸗ 
brochen ſeyn. — 

Von den Provinzen am la Plata Haben. 
wir ‚Eeine andere Nachricht, als Die allgemeine, 
daß: in- Buenos: Ayred abermals ein Verfuch ger 
macht worden, die. beftehenden Behörden zu ſtuͤr—⸗ 
zen, welcher jedoch durch die Thätigfeie der Re— 
— vereitelt und die Ruhe wieder hergeſtellt 
ey. — 

Am 23ſten Yuly verfammelte ſich zum erfense 
mal der Kongreß der Chilefifhen Republik 
zu San Sage. Don Francisco Tagle mard zu: 
deſſen Prafidenten erwaͤhlt. Der bisherige Ober 

direftor O'Higgins gab nah einer angemeflenen 

Rede feine Nefignation ; -fobald er geredet hatte;: 
fand der Präfidene auf und befleidete- O Higgins 

(der den Titel Excellenz führt) von neuem mit 
ber Dberdireftor: Würde, — Bey den Feſten, welche 
hiedurch veronlaßt- wurden, ſah man: O'Higgin's 
und Cochrane's Namen befonders gefeyert, San. 
Martin Scheint nicht in Erwähnung gekommen zu 

ſeyn. Am ıften Auguſt traf die. Nachricht ein, 

daß Mordamerifa die Unabhängigkeit der Kepublif 

-anerfaunt hat. — 
” Der Präfident:kibertador der Kepubtit €: 
rd Bolivar, war mit Organiſation der. 

großen 


Pr 
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. großen neu eroberten Suͤdprovinzen Quito und 
Guayaquil befhäftigr, und in leßterer. Stade mit 
großem Sjubel empfangen; ſelbſt der. unerſchuͤtter⸗ 
lichfte Anhänger der Spanier, Bifhoff Kimenez 
von Popayan, Hatte fid) zu Gunſten der Freiheit 
erklärt. Indeſſen ſah man feiner baldigen. Rüd: 
kehr nach Venezuela entgegen, um mit der Er: 
oberung von Puerro:Cabello, dem lebten Reſte der 
Spanifhen‘ Macht, dafelbft ein Ende zu madjen. 


J Die Nachricht, als Habe ihr Befehlshaber, General 


Morales, von Puerto:Cabello aus eine Expedition 
gegen Maracanbo unternommen, hat fih nicht be: 
ſtaͤtigt, obwohl noch ein Theil der Küfte von Be: 
nezuela durch Spaniſche Guerillas verwüfter wer⸗ 
den mag; 'es ſteht daher ſehr zu wuͤnſchen, daß 
Bolivars baldige Ankunft dieſem zweckloſen Ver— 
wuͤſtungskriege ein gluͤckliches Eude mache. — Von 
unzuberechnender Wichtigkeit für den Welthandel 
iſt die Ankunfe mehrerer Agenten aus Europa zu 
Santa Matıha, welche ſich zu: Anleihen erboten 
haben, um Privilegien zur Dampffchiffahre auf 
den Flüffen Magdalena und Altrato zu erlangen; 
'ja fie follen bereits Vorſchlaͤge gethan haben ,. bie 
Berbindnung des Atlantifhen Meers mir der Sübd- 
fee mittelft- des. letztern zu eröffnen. — | 
Zwiſchen Brafilien und Portugal iſt ber. 
Kampf offenbar. ausgebrochen. Der König von 
Portugal erklärte in einem Defrete: *Da ih auf 
alle möglihe Weife an den Tag legen will, dag 
‚ meine Denfungsarct mit der allgemeinen Meynung 
der Nation übereinftiimme, und da ich daher das 
Benehmen des Kronprinzen nur mißbilligen kann, 
weil er die Dekrete dev allgemeinen Cortez über: 
treten hat, fo habe ich Befehl gegeben, daß alle 
- gewöhnlichen Freudensbezeugungen am Geburtstage 
‚des Kronprinzen, den 12ten October „nicht Start. 
| | Ä | finden 
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finden ſollen, bis er durch feinen Gehorſam gegen | 
‚die Sefege und meine Befehle fifh meiner König: 


lichen und Väterlihen Güte wieder wuͤrdig gemacht 


haben wird.” — Dagegen erfolgte das in dem 
‘ fegten Monatsſtuͤcke dieſer Zeitfchrife enthaltene 
Manifeft: des Prinz: Negenten von Brafilien vom 
ıften Auguft. Er ward bey allen diefen Schritten 
von -feinem allvermögenden Miniſter Bontfacio 
d'Andrade geleitet. Auf ber Seite des Kronprin: 
zen ftehn die Provinzen Rio Sjaneiro, Pernambuco 
und ein Theil der innern Provinzen; aber die 
Provinz Para und einige Andere Gegenden haben 
fi” für Portugal erklärt, ‚und die Portugiefen 


haben vornemlih die große Stade Bahia inne, 


‚welche ſchwer zu erßbern if, da fie auf einer Spiße 


liegt, ſtark Hefeftige tft und von dem tapfern Ge: e 


neral Madeira vertheidige wird. Die Portugie 
ſiſchen Cortez betradhten nun diefe Stadt wie ein 
‚Sibraltar, und fenden eine Erpedition nad) der 
andern dahin. Außerdem follen die Bewohner der 
füdlihen Provinz St. Paolo fih empört und: den 
Marſchall des Kronprinzen Caſado zurückgetrieben 
haben, weshalb-fih der Kronvrinz felbft dahin bes 
geben hat. Endlich Hat fih auch die Portugiefifche 
Garniſon in Montevideo für Portugal erfläre, 


In Fernambuco ward eine Verſchwoͤrung entdedt, 


und in Folge derfelben der Präfidene der. Junta, 
nebſt 3 andern. Mitgliedern derfelben und noch 
30 Individuen, verhaftet. Dagegen haben fid) 
2000: fhwarze und Mulatten: Soldaten erboten, 
mit den vom Kronprinzen gefandten und in Alagoa 
selandeten Truppen gemeinfhaftlih zu fämpfen; 
und der Sintendant hat desfalld angezeigt, er fey 
bereit, wegen des. Transports diefer Truppen nad 
Alagsas einen Contract abzuſchließen. Die In; 
dependenten von Bahia, meiftens ungeibte Trup: 

‘ ' | Be - Den, 
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pen, welche aber von dem geſchickten Franzoͤſiſchen 
General le Bate organiſirt werden, beſchraͤnkten 
ſich bieher darauf, Bahia die Zufuhr abzuſchneiden, 
doch ſollen fie am Iſten September die äußern 
Vertheidigungswerke des Generald Madeira ange: 
griffen haben. — Merkwürdig iſt diefer Kampf 
zwifhen Vater und Sohn, Mutter: und Tochter: 
Rand, Inzwiſchen ift der Kampf doch unnüß, denn 
früher oder fpäter muß. Draftlien doch unabhangig 
werden. — Nach einem den Portugiefifhen Cortez 
vorgelegten Bericht zählt die -Porrugiefifhe Mo: 
narchie 9 Millionen ‚Einwohner. - Davon kommen 
3,617,000 auf Brafilien (843,000 Weiße, 250,000 
Indianer, 426,000 freie Mulatten, 202,000 Mu⸗ 
lattenfflaven, 150,500 freie. Neger, 1,728,000 Vie: 
geriflaven;- feit den neueften Bermehrungen beträgt 
die Sejammtbevölferung 4,221,000.).. Portugal 
. zähle in Europa 3,173,000 Einwohner, mit ‚einem 
Eigenthumswerth von 44 Mill, Franfen (?) eine 
Staatsſchuld von 2490 Mill. Franfen, einen Mi: 
litain: &tae von 60,000 Mami, eine Marine von 
4 Linienfhiffen uud 9 Fregatten. Die Ausgaben 
belaufen fih auf 54 Mill. Franken, die Einnahme 
auf 44,250,000. Im Fall fi beyde Reiche tren⸗ 
nen, wird Portugal eine Bevoͤlkerung von 5 Mill . 
haben, und feine, Colonial;linterthanen werden die 
Dewohner der Azorifhen Inſeln feyn, welche von 
202,000 Weißen bewohnt werden, und die Snfel 
Madeira mit 100,000 Menſchen (außerdem Goa 
und einige Punfte in Oftindien, Macao bey China, 
fo wie einige Punfte in Mozambique, in Oſtafrika) 
Liſſabon würde dann der Mittelpunfe des Reichs 
Portugal und einer weißen Bevölkerung "von 


— 


3,400,000 Menſchen ſeyn. — 
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Ueber den angeblichen Verfuch gegen dag fe 
ben des Königs von Schweden, 
Deffentlihe Blätter haben fon mehrmals des 
ungereimten Gerüchts eines Anſchlags auf das Ler 
ben des Königs von Schweden erwähnt, welchem 
zufolge eine auf ihr gerichtete Kugel während fei 
ner Meife nach Norwegen in das Kiffen des Was- 
gend gefchlagen feyn folk Ein Schreiben aus 
Stockholm äußert ſich darüber dahin: Die. Nach— 
richt eines Anſchlags auf das Leben unfers Königs, 
welche auswärtige Blätter verbreiteten ,. hat bey 
ans um fo mehr LUnwillen erregt. da in ganz 
Schweden ‚und: Norwegen dieſer Vorfall gänzlih - 
unbekannt, ift’# und diefe Nachricht, den Stempel 
boshafter Erfindung tragt. Es giebt nod) einige 
Ultras in einigen’ Europäifhen Continental Laͤn⸗ 
dern, welche ſich gefallen, eine Souverainirät nur 
dann als legitim anzuſehen, "wenn fie durd 
das Recht der ‚Geburt erworben iſt; dieſe legiti— 
miftifchen Ultras: thun der Koͤnigswuͤrde mehr Schar 
den als die eraltirteften Demagogen. In unferer - 
Scandinapifchen Halbinfel theilt niemand mehr diefe 
Anfihe, und es giebt bey uns feine Ultras mehr, 
welche ſolche Srundfäße geltend maden koͤnnten. 
Welcher Souverain, der durdy das Recht der Ge 
bure zum Thron gelangt ift, hat ſich mehr um 
fein Land verdient gemacht, alg derjenige, den die 
Schwediſche Nation erwählee? — Das Benyfpiel, 
welches unfer König gab, reicht hin, um die abe 
furde Theorie folder Ultras giorreih zu wider: 
legen. Kein Monarch kann legitimer feyn, als 
der unfrige, und Fein Prinz gerechtere Anfprüche 
auf die Thronfolge haben, als unſer Kronprinz 
Oscar. Um die zu beruhigen, aufwelde n et 
| oftrin 
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Doftrin der Ultras von der Legitimirät noch eimi: 
gen Eindruck „machen könnte, gebe ih ihnen bie 
pofitive Verficherung, daß nicht nur die Legitimität 
der jegt in Schweden und Norwegen regierenden 
Dynaftie von allen Europätfhen‘ Mächten amer 
fannt. iſt, fondern- auch) „ dag die Thronfolge bes 
Peinzen Oscar durch eine befondere-Afte von Ruf: 
Aand ausdrücklich garantire .ift.‘ "Bey Gelegenh 
der. legten Negociationen über die, Vermaͤhlung 
Prinzen Oscar mit einer. Deutſchen | 
(von Leuchtenberg) ift dad Dokument, B 
Garantie enthält, officiel: producive: "Ueber 
liegt: es in Großbrittanniens befonderem.“ ter 

aß die jeßige Dynaſtie auf dem Thronemuben 
Koͤnigreiche erhalten werde; denn das 





























St. James könnte ‘nie. erlauben, ft * Bas: 
dinavifche Halbinſel mit ihren Häfen und forsidl 
Reſſourcen zur Auscüftung einer bedeutenden Ben 


11 

Reiche traͤte. Ueber die Nachricht ss 8. Arte 
tats : auf das Leben ıdes :Rönigs Hat: Mi 

Schwedifhe offirielle Zettung-bahinge 
aͤußert: *Diefer Artifel kann eine X xſtellung wei 
den Plänen gewiſſer Petſonen geben, eiche 
fhworne Feinde der Freiheit und Ruhe der De 
tionen find». Die Gerüchte, welche fierfih zu men 
breiten. beeifern, entfpringen aus einer ‚allgemein 
befannten- Quelle, daß es nicht ſchwer fällt, ü 
"Abfihe und den Pavillon,:aus dem fie Fommen, 
zu errathen,” — Auch die Chriftianiageitm 9.00 
verſchiedene Norwegifche Blaͤtter ha ſich der 
aͤber geäußert 1 ont nr mm a = 
ing vi. ee — — ⸗ 
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—— Frankreich. 
TFrankreich hat auf dem Congreſſe zu Verne . 
bie Oberhand: zen und. dem. bisher" fo frieds , 
lichen Europaͤiſchen Staatsſyſtem eine befiimmee 
Tendenz gegen die revolutionaire Regierung Spas 
niens gegeben. Es war ‘freilich durch Biefe mehr 
bedroht als irgend ein anderes Land, und ſein 
"Monarch ‚hatte das nächte Intereſſe, den Zweig 
des Bourbonſchen Königsftammes auf: den Spas 
niſchen Thron zu erhalten. : Dies machte der Mir 
aiſtet Bicomte de "Montmorency den in Verona 
wetfainmelten. Souverainen, die ihn mit ausgezeikh, 
netem:Wohlwollen behandelten , einteuchtend .. und 
Ban Erfolg war die befannte Erklärung. der großen 
"Mächte, mit Ausfhlug Englands, gegen Spanien, 
Der. Bicomte de, Montmorency, auf beſſen Senu— 
‚dung, wie die Sranzöfifchen Degierungsblätter fi 
ausdruͤckten, die Royaliften in Europa. ihre Moffs 
‚nungen gebauer hatten, ärndtete dafür im Monts 
teur Tobeserhebungen ein, und als er gegen Ende 
Drovembers aus Verona nad Paris. zurückkehrte, 
erhob ihn Ludwig XVII. für fidy und feine es⸗ 
cendenten zut Herzoglichen Wuͤrde. Da der Aus⸗ 
bruch des Kriegs mit Spanien nun unvermeidlich 
eint, wird das Hauptquartier der. Obſervations 
"Armee, welches bisher zu Bayonne war, von da 
bald aufbrechen. Ihr Oberbefehlshaber. ift noch 
nicht ernannt. Dem Gerüchte, daß. der. Herzog 
von Angouleme zur Armee abreifen wird, um das 
Kommando zu übernehmen, widerſprach das. Bilate 
ber Etoile, : Diefes und der Monitene, rühmten 
bie einſichtsvoſſe Adminiſtration des Kriegeminifkers: 
— 2* Hexzogs von Belluno. Er richtete feine 
a famkeit vorzuͤglich auf den Geiſt der: Off: 
Molit. Journ. Dec. 1822. 71 iere 
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ziere dey der Obſervations⸗sArmee und nahm in der 
Abſicht mehrere — und Verſetzungen 
ben derſelben vor. Schwerlich wird der Marſchal 
Suchet, Herzog von’ Albufera, ubmohtrr ſaſt der 
einzige Feldhedr war,’ der früher. in. Spanien. Lor 
beeren etrang/ den Oberbefehl über das zum Bor: 
ruͤcken in: dies Reich beſtimmte Heer . erhalten: 
Zivar :find die alten Generale. aus. Duonapartes 
Schule nit ansgeftofben ; ‚aber. Mon betrachtet 
- mit Recht anerkanntes: wilitacriſches Salent nicht 
als das sinzige Erforderniß zu dieſer wichtigen 


Belle. Ä 


Am 17ten November trat Ludwig XVHL; Her 
ſich ſeht wohl‘ befindet „. (und deſſen längere: Erbal⸗ 
‚Küng für die- Ruhe Europa's zu wuͤnſchen iſt, im 
fein 68ſtes Jahr. Er empfing vtele Gluͤckwuͤnſche 
und am Abend wurde ſein Geburtsfeſt durch aim 
Familten: Mahlzeit gefeiert, der auch der Hetzeg 
von Orleans nebſt feiner Gemahlin und: Tocheet 
und der Herzog von Bourbon deywohnten. Das 
alte Opernhaus har. der Schatzmeiſter der Dub⸗ 


— ſcriptions Committee für dad. den Herzog von Bern 


zu ſtiftende Denkmal für die Summe, von 126,500 
Sranfen zum Abbredyen gekauft, und nun zweifelts 
man hr fo weniger, an. deſſen Stelle.ein Mlonus 
went erſtehen zu Sehen, deſſen Errichtung alle 
Freunde der Bourbons wuͤnſchthien. 00. 5 
Daß dieſen die Nation immer mehr ergeben 
wird, bewelſet der Ausfall der Wahlen, Gr war 

der entſchiedene Triumph der Noyaliften über Die 
Suonadartiſten und Uttaliberalen. Dieſe verloren 
danz ihr. Gewicht in dev Deputirten Kammerz denn 
01:51 Deputirten, die gegen die Regierung ſtimm⸗ 

tn; ſind nur 6 wieder erwählt, und .miehrentheiis 
Helen die Wahlen anf die. Präſidenten der Wahl: 
elleglen. Indeh hatte bit liberale Parthey doch 

ir. — En ....:. Me 
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die Genugthuung, daß der ihr ganz -angehörende 
Manuel, aller Gegenbeftrebungen ‚ungeachtet, wies 
det erwähle wurde, und zwar in der Vendee, dem 


Departement, welches immer als eine Stüße des 


Rohalismus angeſehen ward. Auch wurde der 
alte General Lafayette wieder erwaͤhlt. Dagegen 


bedauerte die liberale Parthey die Vereitelung det 


Bemühungen von Benjamin Cönftant, wieder Mir 
‘glied der Deputirten Kammer zu ‚werden. - Diefer 
hatte dazu noch den Verdruß, von dem Gericht 


der Correftional:Polizey wegen feines ‚beleidigenden 


—— an den Generalprocureur Mangin zu 


einmonatlicher Gefängnißftrafe und. einer Geldbuße 
von 500 Franken verurtheile zu werden. ... u, 
Sie Advokaten in- Frankreich ſind jetzt au 
einen ſtrengeren Disciplin unterworfen. Der Koͤnig 
| —* auf. den. Antrag des Siegelbewahrers ur 
Yuftisminifters eine. Advofaten: Ordnung, ‚die au 
sAbfchnitten und 47 Artikeln beſteht. Die medis 
einifche, Fakultät ‚der. Darifer liniverficät hat der 


’ 


“ gaben ;- welche die Studirenden in der am Igten 


"König ganz aufgehoben, wozu ‚die Unruhen Anlaß 
November gehaltenen feyerlichen Sitzung errege- 


Eine Folge des. lange. ſchwankenden Standes 
der Europdiſchen Politik und der erfien Machrichs 
ten von den kriegeriſchen Beſchluͤſſen war ein ploͤtz⸗ 
liches. Fallen der Franzoͤſſſchen Fonds, wodurch 
viele Perſonen verloren. Nachher ſtiegen die Ren⸗ 
ten ‚wieder etwas, und eine richtige Reflexion uͤber 








riegs fuͤhrte zu einer ruhlgeren Anſicht 
eniger eingebuͤßt, als man anfänglich heſorgte. 
Er —— tn 8* —5 ET, u * u 5 
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jen. wurde. bey ‚der mongtlichen Liquidation 


die: beftehenden Verhältnifle und. die Folgen des. 
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Zerſtreuung dee Glaubens» Armee. Bevor 
Ntehender Ausbruch eines Kriegs zwifchen 
‚Spanien und Frankreich, und fonftige 
innere Verhaͤltniſſe. ae 

Der Würfel iſt gefallen. und dee Wurf IA 
Krieg! Zu Verona war es, wo die große Feb 
eifche Frage, die fon in den Prältminait; Es 
ferenzen zu Wien erörtert war, entfdyleden wurde, 
05 die "großen Europaͤiſchen Maͤchte Spanien fett 
nem Innern Schickfale überlaffen, oder mit bewaff 
arten Einſchreiten den Fortgang feiner Staats⸗ 
unmälgung hemmen ſolten. Keiner Macht 1ag 
dies Problem fo nahe, als Frankreich, die Bande 
bes Bluts, die Familienverhaͤltniſſe unter Ya 
Bourbons, wichtiger noch, als das Intereſſe der 
heiligen Allianz, die Nachbarſchaft des revolutio⸗ 
nirten Landes, die Beſorgniß der Weiterverbreiruung 
Ber in demſelben herrſchenden revolnttonairen Geund⸗ 
ſaͤtze, bewogen den weiſen und ſonſt fo gemaßlgt 
benkenden Ludwig XVII, auf dem Congreſſe, die 
Mochwendigkeit einer bewaffneten Dazwiſchenkunft 
und Einmifhung in Spaniens nnere Angelegen: 
Selten geltend zu machen. Bein answänsiger: Mi— 
nifter, der Bicomte von Montmörencys' Ber dafür 
sum Herzog erhoben warb, feste endtich diefe Ati 
ſpruͤche durch, in denen er befonders von’ Oeſtreich 
und Rußland "unterflügt wurde. Dieſe Maͤchte 
und Preußen ſchloſſen fih an Frankreilb an, mb 
genehtutgten bdeffen “Intervention, welcher beyzu⸗ 
Treten jeboch die Englifche Politik ablehnte. So wirh 
denn ein Krieg zwiſchen Spanten und Frankreich aus 
brechen, deffen Folgen man nicht berechnen kann, und 
der Tempel des Janus wird wahrfheiniid- in Eu⸗ 
fopa Wieder geöffnet! Reiche if die Aufgabe u 


XI. Spanien. 85 
* Bene zu loͤſen übernommen), und * 
3 Krieg. „argen. en. Neapel, wird der ai 
J ſchen Hall infel ſchwerlich endigen. | 
ex Spanlfhr Nation wirklich die Eonftitutlon * 
Tortes will,‘ fo werden Ströme Bluts fließen. 
‚den "Sahren 1808 bis 1817 fielen in ®pan’en 
5,000. Franzofen, und: ‚doc vermochte Napoleons 
ferner, Wille und feine. Titanıngewalt nicht, ſich 
&panien zu unterwerfen: . Mon: ‚darf indeh ans 
sehmen, daß ein großer Theil des Spanifchen. nn 
der jetzigen Verfaſſung nicht geneigt, und die 
they der ſogenannten Servilen ſehr zahlreich 
Dennoch wird der- Stolz; der Spanier. durch —5* 
derungen Frankteichs verletzt werden. Sie 
— darin beſtehn dab Ferdinand Vll. unver 
ch ſeine perfönlice. Freiheit: wieder „erhalte, 
di den vollen Beſitz feiner Souver 
geſetzt werde, daß bie Sonflitntion. eine - 
— ‚erleide, wonach der ‚Adel fein früheres 
e- wieder zrlangt. . Zugleich verlange, ‚Stank: 
Amneſtie für- alle Anhänger ber , nun 3% 
Bee autor Regentſchaſt, Entfernang der 
er Minifter ; Einführung eines. Pregzwa 
s das Spanifihe Selbſtgefuͤhl nie zugeben 
wird/ ung einiger Feſtungen an der Spa: 
er Gränze als Unterpfand der Erfülung der 
— ichtungen, die die Spaniſche Regierung. Übers 
nehmen fol. Kluͤglich hatten Die. — in 
Madrib bisher ales vermicden, was einen 
wärtigen Krieg erregen fonnte. De 
trag ded Deputirten Dertra nd de ys 98 gen. Dh 
Fronzoſiſche Regierung 9 er ir Befempiung der 
Cortes wurde am IIten Mopember «ach Stim: 
men gegen 54 verworfen.‘ - un ‚aber. die 
‚conflitnrionelle.. Parthey einer offenen ‚Erklärung 
gegen Frentreich⸗ Anfsräde nice mehr, — 





















2 


41126 | xt. Spanien. | 


eönnen. Auf Portugais Beyſtand kann ſte nicht 
rechnen, da derſelbe von der Bedingung der Zus 
rückgabe der Feſtung Olivenza abhängig gemadır 
wird, zu der ſi ih die Spanlſche Regierung nicht 
verſtehen will. 

Der Erfolg wird zeigen, ob die liberale Parthen 
mit ihren auswärtigen Gegnern fo leicht fertig 
werden wird, als mir den Innern Feinden der 
Conſtitution. Schneller, als die Vendee, ward die 
Glaubens-Armee und die Regentſchaft 
von Seo d'Urgel beſiegt, Det alte General 
Mina hat dieſen Kampf mit unleugbarer Ge: 
ſchicklichkeit geführt. Erft nachdem er alle Streit; 
Eräfte gefammelt hatte, fing er feine Operationen 
an, Und” dang gingen diefe um fo raſcher. Er 
mandvrirte die Regentſchaft aus Spanien herau®, 
und zerftreute und verdrängte deren Anhänger vom 
Spanifhen Gebtere. Der erſte wichrine Erfolg 
Mina’s war die Einnahme der Feftung Belaauer, 
twodurc er, mit den conftitutionellen, Truppen in 
Arragonien in direfre Verbindung Fam.” Während 
der Oberſt Miranda fih bey Mequinenza mit den 
Koyaliften fhlüg, agirte der Brigadier Cofta von 
Dlor aus gegen die bey Vich ftehende Abrheitung 
der Slaubens: Armee, deren Soldaten Mina An: 
neſtie verhieß, Indem er die Bewohner anticon: 
fitutionellgejinnter Derter mit Feuer und Schwerdt 
bedrohte. Selbſt zu Seo d’lirgel war Man unter 
ſich nicht einig, und die Befehlshaber Romauillo 
und Billela wurden daſelbſt verhaftet. Um To 
mehr Zufanimenhang war in der Ausführung von 
Mina’s Operationsplänen. Nach der Einnahme 
des Forts. Caftelfollie rücdte er an der Spitze von 
12187 Dann Infanterie und 180 Mann Caballerie 
weiter vor, drängte den General, Baron Eroles, 
der fih in das Thal Arrau geworfen, zurück, 

und 
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und erlangte in einem Gefecht: ‚ken PrImR def 
Terum entſcheidende Vorrheik.‘ Man feßte die 
Kämpie bis dicht. an die Franzdfiibe Gränze zu 
Hospitalet fort, und während Mina den Genexal 
Eroles unabläflig. verfolgte, fihlug der General 
Miland bey Reda und Tangorrea den Noyalifien: 
f Nifas. Bald gab _es- Erin. Glaubensheer 
ieh. . Die Augeinanderfprengung deſſelben nörbiate 
die Kegenticaft, Seo d'Urgel zu räumen. Ste 
begab fih nad der Fleinen Stadt Puycerda. "Aber 
auch da konnte fie ſich nicht fange ‚halten. Von 
Pupcerda, wo der General Mina am 29ſten Nor 
vember einzog, zog fte ſich nach Linie, einem Flak 
nem Orte an. der Franzoͤſiſchen Graͤnze, zurüd, 
"und endlid blieb ihr nichrs anders uͤbrig, als ſich 
auf das. Ftanzoͤſiſche Gebiet zu flüchten. Dort 
famen aber ihr Präfident, der Marquis von- Wa; 
taflorida, der General, Baron. Erdies, und die 
übrigen Mitglieder -diefer ephemeren Regentſchaft 
‚als Flüchtlinge an, begleitet von vielen Werebeir 
digern der Sache Ferdinands, der fie wenig genützt 
haben. Die Frauzöfiiche Stadt Foir ih das Afyl " 
der nun ganz aufgelöferen Spaniſchen Regentſchaſt 
geworden, und Saufen zerfireuter Anhänger. ders 
felben irren auf Franzöfifhbem Boden umher. 
Inzwiſchen war die Hauptſtadt ruhig, obaleich 
Pr. in den Gemürhern gährte und. kochte. . Diele 
Geſinnung ſprach fib vorzüglich in dem Londebun; - 
fhen Clubb aus, wo-.der Deputirte Galigno und 
der General Niego frmrige Reden hielten, welche 
die Eraltation noch erhöhten. Diele Landebnrriche 
datriotiſche Geſellſchaſt iſt dem einſt fo beruͤcht 
tiaten Jacobiuerklubb zu vergleichen, und ihre Mit: 
glieder wuchien taglıh ar Zahl. -Mie;man vers 
fihert, verweigerte der König die Deftättgung bes 
Dekrets der Cottes, welches deſe fuͤr die Ruhe 
33. * 


fo gefährlichen —— Geſellſchaften autotiſre 
Die Zahl der in Madrid verhafteten angeſchenen 
Gegner der Tonftitution vermehrt fib. So finb 
der Prinz” von Santa Mauro, der Margnis Ca 
ftellar, der Graf Caſtro Toreno und der ehemalige 
Minifter San Martin in einem elenden Gefäugs 
niß eingefihloffen; doch genießt der befannte Ge 
neral Morillo, der auch in: Unterfahung auogen 
ift, feine Freiheie in Madrid. Der heftige Berr 
eheidiger der conftirutionellen Grundfäße- iſt der 
Fiekal Paredes, der die Inquiſition wegen Der 
Verſchwoͤrung vom 7ten Siulius leitete, and auf 
bie Verurtheilung der beyden Sinfanten, Brüder 
bes Königs, zur Gefängnißfirafe dringt, Er nahe 
es fehr übel, daß.der ehemalige Zuftizminifter jeind 
Eompetenz beftrict, und fi deshalb an bie 
wendete, Diefe befhloffen bie Akten an bie 
gierung zu fenden, worauf auch bie übrigen Minifter 
den König baten, ſie vor einem competenten Gerichts; 
Hofe erfcheinen zu laſſen. Nun ward dem Eommanı 
Banten von Madrid die Beendigung des Prozeſſes 
gegen die abgegangenen Minifter Garelli, Martineg) 
de ia Roſa, Moscofo ꝛc. Übertragen, und biefer ſprac 
fie frei, indem er in den Akten nicht einmal Auer 
zeigen ihrer Verfhuldungen begründet fand: Fort 
dauernd werben viele Generale wegen ihres Ahr 
falls von der Tonftitutton‘ abgefegt, auch —* 
König mehrere neue Hofbeamte,: man weiß 

05° freiwillig oder gezwungen, ernannt. .' 
Ferdinand VII. nicht Öffentlich erfchienen, aber 
gen das Ende des Novembers ‚machte erımit 
net Gemahlin wieder Spazierfahrten im 
und zeigte fih dem Volke, welches haufig € 
Es lebe der König und die Königin! Den von 
Ferdinand oder vielmehr von feinem 

nach Kom beftimmeen — Billanueva 
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> geete.fich der: Das — wie Ihn auf dep - 
Bei. dahin. in Turin.-von- dem Päb iſtuchen Nun⸗ 
tius daſeibſt angezeigt ward. 

Der General Rafael de Riego erihien am sten; 
Movember: zum erftenmal in der Berfammlung ber. _ 
außerordentlichen Cortes, zu deren Präfidenten der 
der Conſtitution eifrig ergebene hochbejahrte Herzog 
del Parque erwähle ward, Die Eortes beichäftigs 
rten ſich mit dem vorgelegten Geſetz⸗ Entwurf über 
die perſoͤnliche Freiheit und beſchloſſen die Aufber. 
bung der Kloͤſter an allen. Orten, die. nicht uͤber 
450 Einwohner haben, Die Discuffionen über die 
auswärtigen Verhäleniffe waren bisher. vermieden 
und nur von. einem mit England unterhandelten, 

SERIE, war bie Rede geweſen. | >, 





Broßbrittannien. — 


Die Engliſche Politik hat, ſeitdem der Drink. 
fer Eanning fie. leitet, eine ganz andere Richtung 
genommen, als fie unter dem Marquis von: Lons: 
donderry hatte. Der Bevollmächtigte des Cabinets 
von St; James, der Herzog von Wellington, 
nahm nicht allein. einen Antheil an den von dem. 
übrigen großen Mächten gegen- Spähien gefaßten: 
Beſchluͤſſen, ſo wie er auch die von. ihnen an 
deſſen Regierung erlaffene Erklärung: niche mit un⸗ 
‚terfchrieb, fondern er widerrieth felbit dringend: die 
Bekriegung der Pyrendifchen Halbinſel, mo Nie—⸗ 
wmand die VBerhättniffe. fo genau kennt als er. 
Großbrittannien beſchraͤnkte fib nicht blos auf ein 
Neutralitaͤts Syftem gegen Spanien, ſondern es 


unterhandelt ſelbſt in dieſem Augenblick mit der 


— ellen Regierung dieſes Landes uͤber «ing, | 


* « 
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abzuſchließenden Handels⸗ Traktat. Durch denſel⸗ 
den follen die Spaniſchen Zollgeſetze zum Vortheil 
des Engliſchen Handels modifieirt und die Engläm 
der ausfchließlich berechtigt werden, nad Nord⸗ 
und Südamerika zu handel: "Dabey war die Rede 
von der Anerkennung der -Unabhängigfeit von Ta: 
lumbien und einer in - England zu negoclirenden 
Anleihe,- wofuͤr die Inſel Cuba. als Unterpfand 
dienen fol. In Portsmouch wird eine Flotte auge 
gerüftet, al& deren Beftimmung man Weftindten 
nennt, obgleich ihr manche Vermuthuugen andere 
Zwecke gaben. 


Das Brittiſche Parlament iſt bis zum zweyten 
Sannar prorogirt-und es wird eine fernere Vertogung 
bis in den Februar-Monat ftatt finden. Der 
nig war von Brighton nad Carltonhouſe 3 ; 
gekehrt. Itland ift jeßt in einem weniger — 
ten Zuſtande als früher, und der Vicekoͤnig, Mar: 
quis Welledtey ; verſprach in’ dreh "Monaten eine 
völlige Beruhigung dieſet Ronigreia⸗ in allen 
Theuen deſſelben. 


In Perſien ſtreitet die Engliſche Handels: Por 
hei mit der Nuffiihen um den Preis. Erhaͤlt 
die letztere das Uebergewicht, fo werden bie Brit 
tiſchen gr Ai und die Dftindifche Compagnie 
— gänzlid won den Maͤrkten Perfiend verdrängt wer: 
den. Der Brittiſche Geſchaͤftstraͤger am Perf 
Then Hofe, Lieutenant Wille, verweigerte bie 
Bezahlung: ruͤckſtaͤndiger Subſidien nnd zog ſich das 
durch und durch fein perfönliches Denchmen- gegen 
den Schach deffen Unmwillen fo fehr zu, daß Bier 
fer drohte, ihm den Kopf abfchlagen zu: laffen. 
Hierauf reifete der Brittiſche Agent‘ ab, gegen 
beffen Ruͤckkehr der Schach durch rinen wach 
don geſchickten — — ließ. — 
enn 
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"Wenn überall in ben Staatspapleren ein ſeht 

| Kudsbeifpen Schwanfen und Fallen -entftand , "fo 
äußerte dies nirgends fo eınpfindlidye und welt 
verbreitete Wirkungen, als auf dem Geldmarkte 
Englands. Summen von: vielen: Millionen find 
dadurch verlorem und mehrere der erften Londoner 
Bankierhaͤuſer kamen dadurch in Verlegenheit und 
ſallirten zum er 





XL » 
Portugal und Brafilien 


. Ans ıften October fand die feyerlihe Eidesi ' 
leiſtung des Königs von Portugal auf die. Con: 
ſtitution im Beyſeyn des Hofes und aller ange: 
fehenen Beamten im Saal der Cortes flatt. In - der 
bey diefer Gelegenheit gehaltenen Nede äußerte ber 
Monarch, daß er die politifche Conftitution det Mo; 
narchie geprüft und mit gewiffenhafter Aufmerkſamkeit 
‚ Über die Bedingungen diefes neuen geſellſchaftlichen 
Vertrags, den Ausdruck des allgemeinen Willens, nach⸗ 
gedacht habe, und da das Reſultat ihrer weifen Be: 
xrathungen übereinftimmend mir der Aufflarung der 
Zeit und durch die Gegenfeitigfeit der. Infereffen und - 
Gefühle begründet fey, wodurch feine Sache von der 
der Nation unzertrennlich wäre, fo wolle er durch 
‚den feyerlichften Schwur das unverletzliche Ver: 
ſprechen beſie geln, fie zu halten und treu befoigen 
zu laſſen. Als der König hierauf feine Rede ge— 
endet hatte, näherte ſich der Präftdene, von zwey 
Sekretairen begleitet, dem Thron, und überreichte 
ihm das Evangelium, worauf der König faate: 
«Ich verſpreche und’ ſchwoͤre die polirifhe Con— 
ſtitutlon der Portugieſiſchen Monarchie, die. die 
„sonfkitnirehben Cortes der Nation beſchloffen haben, _ 
zu 





je halten und Benbachten zu laſſen;“ und fügte 
noch die Worte Hinzu: "und Ad: befdrwäre‘ es you 
ganzem Herzen und mit: der innigfien Freude,” 
worauf der Saal von dem lebhafteſten Bryfallsı 
ruſfe widerhallte. Auch von allen Geiſtlichen kr 
vil⸗ und Militairbehoͤrden foll, fowohl in Portigai; 
als: in. den - Überfeeifhen Befikungen;,;"die “Turne 
Verfaſſung beſchworen werden. Noch ehe die rg 
herigen Sitzungen der Cortes geſchloſſen würden 
beſchaͤftigte ſich die Verſammlung bey dem uber 
fuͤrchtenden Kornmangel im Lande mit der Frage 
55 die Getraide: Einfuhr zu geſtatten fey,' und nach: 
dem die Ackerbau⸗ Commiffion ' ihren vr 
' gelegt hätte, iſt diefer Antrag, als Bens einlindts 
fehen Ackerbau nachtheilig, nicht genehmigt, "Tontirm 
6168. befchloffen ‚worden, daß, da blos in den MW 
naten May und Junius wirktiher Mangel zus - - 
fürchren fey, man var. der Hand-nur die Beriwair 
tung bes Kornmarktes autorifire, A den Prob , 
zen Korn für * rg —— 
aufzukaufen. Ferner beſchaͤftigte mai fi ame - 
einem Geſetz Entwurf wegen der Probinilelies 
richte, ohne jedod darüber zu einem. Beſchluſſe 
kommen. Auch find bie *8 Militairorden won 
Chriſtus, St. Benedict von Avis und St 
vom, Schwerdt aufgehoben, und die Güter Ber 
Staatscaffe zugewiefen. Den: Aten Monember 
wurden hierauf unter den "herfömmlihen Beyer 
lichkeiten die diesjährigen Sigungen, der Eortas 
mir einer Rede vom Thron seendigt, und am 
Isten war die erſte Verſammlung der vorbereiten: 
den Junta für bie gewöhnlichen Tortes des Einf: 
tigen Jahrs, worauf in einer ber folgenden Siku 
sen Sorre Joaquim Terceirg. de Moura zum Pra⸗ 
fidenten derjeiben ermähle würde, ber in peu 
thedrate den -Eid ablegte und dic Eures: | 
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ſtituitt erklärte, deren Sitzungen am zfien De 
cember eröffner werden, — Die and Portugal abs 
gereiferen Braſilianiſchen Deputirten, haben bey 
ihrer Ankunfe in Falmouth unter dem 2aſten Da 
tober eine Erflärung erlafien, worin: fie.die Gründe, 
welche fie an diefem Schritte genoͤthigt haben, ans 
geben. - Ihre VBorfchläge, heiße es darin, feyen 
ers mit Verachtung und Beſchimpfung verworfen 
worden; täglih hätten fie zu. ihrer großen Be— 
tümmerniß wahrgenommen, daß feindfelige Pläne 
gen Brafilien befhlofen, und ihrer ernſtlichen 
Berkellungen ungeachtet, in Ausführung gebracht . 
mären., Kine Conftitution, die viele hoͤchſt ers 


niebtigende und nachtheilige Artikel für ihe Vaters 


fand, und. vielleiht Beinen einzigen enthalte, ber 
inbirekt die küuftige, wenn auch entfernte Wohl— 
fahre Braſiliens bezwedte, Härten fie, nicht unters 
zeichnen koͤnnen, wenn fie. nie den Abſcheu ihrer 


. Mirbürger und der Nachwele- hätten auf fidy laden 


wollen, -indem e6 angenfcheinlih fey, daß die Tens 
benz bey: Abfaffung der neuen  Konftitution dahin 
gehe, Portugal auf Koften Braflliens zu erheben. 
und- zu vergrößern. | 
Bey: ber dem Nachbarſtaate von Frankrelch 
deohenden Gefahr einer Invaſion erhielt die PDors 
tugleſiſche Negierung durch den Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchaftstraͤger die beruhigende Nachricht, daß Franke 
reich keineswegs die Abſicht habe, gegen Portugal 
ſeindſelige Maßregeln zu ergreifen, ſo wie auch 
Herr Canning gegen den Portugieſiſchen Geſchaͤſts⸗ 
träger in London ſich dahin geaͤußert haben fol, 
daß das Geruͤcht von einer Sinvaflon der Halbinfel 
fatfch fen, und daß England unser allen Umftänden 
feinen -alten: Freund und Alliierten Dortugal bey» 
zuftehen bereit fey. i 
Beunruhigender waren jebody die Nachrichten 
aus 


e 
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ans Braſilien, da nunmehr die ‚Unabhängigkeit 


diefes. Landes vom Prinz:Regenten förmlich procdas 
mire worden iſt. Nachdem der Prinz am zgten 
September nah einer mehrwoͤchentlichen Abwefen: 
beit in St. Paula, in Rio Sjaneiro wieder einge 
troffen war, erſchien unterm; I8ten deffelben Mo; 
nats ein Amneflie: Defrer „wegen politifher Mey: 
nüngen, ‚von der ‚aber. bereits In Verhaft befinb: 
liche Perfonen ausgenommen find „ und am zıften 
ein Edikt der Municipalität, ‚das dem Volke und 

den: Trunpen anzeigt, wie, dem einftimmigen. Wil- 
ken der Nation zufolge, der: Prinz: Iegent den Titel 
eines Kayſers von Braſilien annehmen werds, 


+ Sedo ſey es der Wille des. Fürften, daß Diefer 


Ace nike als durch eine Faktion herbeygerufen; 
angejehen werden Eünne, Sondern im Angeſicht ber 
Melt als eine wohlbedachte einftimmige Handlung 
erſcheine; darum fey es deſſen Wille, fid in alien 
Staͤdten Brafiliens nicht vor- dem I2ten October, 
feinem Geburtstage, ausrufen zu laſſen. An dies 
jem Tage ward der Prinz: Regent, welcher fein 
agftes. Jahr erteicht, nun. foͤrmlich zum conſtitu 
tionellen Kayfer von Brafilien ausgerufen, 


welches er mit folgenden‘ Worten erklärte: “Jh 


nehme. dem Titel: eines conftiturionellen - Kayſers 
und immerwährenden Vertheidigerd von Braſilien 
an, weil, nachdem ich meinen Staatsrath und ben 
Seneratanwald gehört, . und, bie Vorftellungen ber, 
verſchiedenen Corporationen in. den Provinzen unters 
ſucht, ich mich vollffändig überzeugt habe, daß ſolches 
der. allgemeine Wunſch aller übrigen fey, und. daß 
aue wegen Kürze. der Zeit die Beyſtimmunng aller 
Repräfentanten. noch nicht eingetroffen, iſt. Als 
dieſer Beſchluß dem. zahlreichen «Volke vom, Balkon 
des Pallaſtes verkuͤndigt ward, wurde berjelbe 
mit dem gtoͤßten Enthuſiasmus pom Volke aufge: 
— nommen, 


— 


nommen, worauf der, Präfident des. Senats vom 
Balkon folgende Vivats ausbrachte: Unfere heilige 

. Religion! — Es lebe uünſer Herr Don Pedro der 
erſte, conſtitutioneller Kayſer von: Braſilien :und 
das. in. Braſilien heruſchende Haus: Braganza! — 
Braſiliens Unabhängigkeit! — Die conſtituirende 
und gefeßgebende Verſammlung in Brafikien! — 
Das <onftiturionelle Braſilianiſhe Volk !. Auf aͤhm 
liche. Art ward diefe Erhebung den Truppen unter _ 
einer «Salve. von 100 Kanonens und. drey Flinten 
fatven. bekannt gemacht. Die. Kayierin begab. fich 
atsdann! im glänzenden Zuge mie ihrer Tochter in 

- bie, Capelle, wohin fich auch der neue Kayfer, von 
ber Kronbeamten umgeben ‚verfügte. Kin .feners 
liches Tedeum ward dafelbft abgefungen,, — 
der Kayſer mit ſeiner Gemahlin nach dem Palla 
zuruͤckkehtte, und ſich dem frohlockenden Volke am 
Fenſter zeigte. Am: ‚Abend erſchienen fie im 
Theater, und zwey Tage hindurch war die Stadt 
erleuchtet. Das Wappen und die Nationalflagge 
ſollen nun, auch verändert. werdeen. 
— Auch in Braſilien iſt bereits das Geſchwornen 
Gericht eingefuͤhrt worden, und der Verfaſſer einer 
Zeitung, deren Anzahl ſich jetzt in Rio Janeiro 
duf’ 11 beläuft, erſchten zuerſt als Angeklagter vor 
demſelben, weil er beſchuldigt ward; ein Libell auf 
den. Prinz Regenten abgefaßt zu haben; die Jury 
hat ihn, jedoch freigeſprochen. Die erſte wichtige 
Verhandlung, womit ſich der, neue Congreß de; 

ſchaͤftigen wird, betrifft den Sklovenhandel, mweldes 

. am, fo nothwendiger ſeyn duͤrfte, da allein im 
Jahr 1821, 45,507 Sflaven ‚von der Afrıkanifhen -, 
Küfe abgeholt wurden, wovon aber nur 38,109 
lebendig, im Hafen von Rio Janeiro angefommen - ' 
ſind. Die Nachrichten. von den.. Operationen vor 
Badia lauteten ‚günfiig: ‚Der General. Labare hat 
FRE I. im 


\ 


#, 
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im Damen des Regenten eine. Aufforderung an 
‚ bie dortigen Brafilianer erlaffen, ſich Im ihre wm 
ſpruͤnglichen Rechte einzufegen. — Große Auf 
merkſamkeit erregt. ein Schreiben des Königs von 
Mortugal an feinen Sohn unterm gten Auguf, 
fo wie deſſen Antwort vom 22ſten September, 
Fin letzterm äußert der jetzige Kapfer, daß er den 
König von Portugal für einen Gefangenen Halte, -- 
daher er alle in Betreff von Brafilien erlaffene 
Dekrete aufrüßrerifhen Inhalts für null und nice 
etg’erftäre. Auch hat fich die Königin von Portugal 
förmlich geweigert, die Portug- Eonftitueion zu ni 
ſOwoͤren, und iſt bereit, das Königreich ae - 
taffen, ſobald man ihr. ihren —— dem. 
Sintereffen herausgiebt. 4 ID 





xIv. 


Proviforifche Conftitution der — welche 
der National · Congreß am 1öten Januat 
bekannt gemacht hat. | 
(Beihluß, ſiehe September Heft.) 
Bwepte Abtheilung Art und Weiſe dei 
- gerichtlichen Verfahrens gegen dr 
Mirgtieder des Confeils. 


Art. 31. Sobald die Anklage gegen ein Dit. 
glied des Eonſeils wegen polit. - Verbrechens won 
- dem Senat zuläßig befunden worden, ift der Aus 
gefhuldigte feines Amtes verluſtig. Inſtruction 
und Urtheil finden fo ſtatt, wie der Artikel SO «6 
verfügt, - 82. Kein Mitglied des Konfells kann 
anders als Kraft einer Verurtheilung verhafter. 
werden. Iſt ein Mitglied des Conſeils entſchht 
oder abweſend, und find die a bey de 
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Beracpfhtagung. getheilt, fo. entfcheidet die Stimme 
| des Präfidenten die Majprität, 83. Wird die Ans; 


klage gegen einen oder mehrere Minifter ‚von: deny 


engte.:zugelaflen-, fs. erfolge die. Abfegung -derfele 


ben. ud es wird ihnen nach Art. SI des Prozeb: _ 


gemacht. 84. Wenn der Fall, eines Hocverrach$ 
eintritt, ſo kann das Lonſeiĩ an,,dem Orte, wo die 
Regierung ihren Sitz hat, eine Central und außer⸗ 
ordentliche, Commijfi ion bilden und, bis der obepſte 


Gerichtshof vor. Griechenland alas ib, Mr 


Diefe Veibrechen erkennen, , 


Ku, Are ttung, "oh — —J— 

en Gewalt. 2 | 

oe, 88. Die gerichtliche Gewalt ift von der 

ni gebenden und vollziehenden. ‚unabhängig. +- 86, 

— beficht. aus IL, von der Regierung erwaͤhlten 

— 7 welche ſich ihren Praͤſidenten ‚wählen, 
. 8 


hoͤfe wird. naͤchſtens publicirt. werden. 88. Dies 
Geſeltz wird die Ausdehnung des. Wirkungskreiſes 
derſelben beſtimmen und die allgemeinen Formen 


wear 


im Geſetz Über die Irganifation der Gerichts— 


der Prosedur, welche fie bey der Inſtruction dep, 
Proceife zu befolgen ‚haben. 89. Es wird folgende ' 


5 Verfügungen zur Baſis haben: 1) In der Stadt, 
ds die Regierung ihren Sig hat, foll ein. oberſtes 
Tribunal verrichtet werden. Diefes Tribunal. ers 
kennt, ohne: Appellation ı über Hocverrachss Verbres 


f 


hen und. Angriffe. auf die Sicherheit des Staats. 


2). Sn.allen: Haupt Orten - der Local⸗ Regierungen 


werden allgemeine Gerichtshöfe errichtet. - Gegen- - 
die Urtheilsſpruͤche derfelben fann an das oberſte— 
. Zeibunal appelliert werden. 3).In jedem Bezirke 


wird ein Untergeriche, ertichtet, von diefem fann, 
man an das allgemeine Gericht des. Hauptorts ap⸗ 
Defit. SJoutn, De. 182. 72 pelliren. 


Ir 
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* 


1138 XIV. Griechiſche Eonftitution. 


pelliren. Die Untergerichte können nicht über po⸗ 
tteifche. Vergehen erkennen, 4) In jedem Dorfe 
oder jeder Gemeine wird ein Friedensrichter beftellt, 
der über alle Familien s Zwiftigkeiten und andre 
Sachen erkennen fol, die nicht die Summe von 
100 Piaftern überfteigen. 5) Diefe Friedensrichter 
können bey dem Bezirksgerichte, die Bezirfögerichte 
bey dem des Haupt: Orts und biefes a dem 
Obergericht verklagt werden. 90. Das ansübende 
Conſeil ift beauftragt; aus Männern, die fih durch 
Einfihe und Tugenden empfehlen, eine Sommifflen 
zu bilden. . Diefe Commiffion foll die Geſetze redi⸗ 
giren, aus denen der Eivil=, Triminal:, Coms 
mercial ic. Soder beftehen wird. Ueber Gefege 
muß ‚der Senat und das Conſeil berarh vlag 
und dieſelben genehmigen. Hr. Bis zur Bekannt: 
madung dieſer Geſehe werden die Urihelle ac 
ben von den Griechiſchen Kayſern von Byyany 
: promulgirten Sefegen unferer Vorfahren, (der um 
ter dem Namen der Bafilifen bekannten GSefeg 
Sammlung, die von den Kayſern Bafllius Macedo, 
feinem: Sohn Feo dem. Phllofophen und feinem 
Enkel Conſtantin Porphyrogenetes herruͤhrt und 
bis auf unſre Zeiten bey den Griechen Geſetzes⸗ 
kraft gehabt Hat,) und nad den Befeken unferer 
jeßigen Regierung gefällt. In Hinfiht der Dans 
delsſachen foll der Franzöfifhe Handels Toder Se: 
fegestraft in Griechenland haben. 92. Die Tortur 
iſt abgeſchafft. Eden fo ift auch die Conſisſscation 
für alle Bürger aufgehoben. 93. Nach gefchehener 
vollſtaͤndiger Organiſation des Gerichtsweſens kann 
kein Bürger, ohne beſondern Befehl des compe⸗ 
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tenten Tribunals, verhaftet werden, dü 
wenn Man ihn auf friſcher That erg 


⸗ 
5 * N 
r zo “ “ 
——— | BSie⸗ 







J P 


XIV. Griechiſche Conſtitution "1199 . 


Siebente Abthetlung. Eisängende 
ie Artifeh"" 


ar Kt ‚gb Due vor Zuſammen «Berufung des 
on 


5. 


Barional; greſſes errichteten Local s Megierungen 
nd’ der" ao det — Regierungen uns ⸗ 
tergeben. 95. Corinth iſt zum Sig der proviſo⸗ 


tiſchen Set ung erklärt. Machen befondere ms 
- -Rände eine Veränderung noͤthig, fo wird biefe von 
. dem Senät und dem Confeil beſtimmt. 56. Das 
Staatoͤſiegel beſteht aus dem Bilde der Minerva, 
mit den’ Symbolen ber: Weisheit umgeben. 97. 
Bi Nartöndl: Farben für die Fahnen fowohl, als‘ 
—— weiß und blau. 98. Die Stel: 
ung ber Farben bey den Fahnen und Flaggen = 
von dem Conſtil beſtimmt werden, 9 Die R 
terung fol -alle möglichen" Maßregel treffen , hm 
“ Barerlich für die Wirtwen und Wätfen der für das 
Batetland gefallenen Keieger zit forgen. 166. Auch 
, Poll. fie alle rußinmwüärdige Thaͤten und dem Vaters 
jande geleiſtete, ausgezelchnete Dienfte mit Ehrens 
Auszeichnungen und Belohriingen Vergelten. Kor. 
Wenn der Krieg beendigk ift, ſoll die Regierung 
denjenigen, die- zur Miebergeburt Btledjenlands 
durch GeldsAufonferungen beygertägen haben, Be; 
pe ungen,’ und denen, - die durch greößrhüchige Ans 
a für tiefen edlen Endzweck ins Unglück 
gera 


ſinb, Geſchenke ertheilen. 102. Segen 


Aal orgakiſche Geſetz ſoll me und in 
Er echenland vertheilt, das Original aber im 
Archiv. des gefeggebenden Senats niebetgelegt 
werd en. 
Gegeben zu Erldauros am iſten (13ten ir 
u ‚ih, je Sapie der Unashängigkelt, 
| (Sol Igen ‚Öle ET. 
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Betrachtungen Uber das am Wſten October 
41822 publieiree. Edift, die Bildung der 
kuͤnftigen Staatsverwaltung in dem Kö⸗ 
.. nigreich Hannover, betteffendßd. 

Mit dieſem Edikt hebt in, der Geſchichte ber 
Verwaltung unfers Vaterlandes eine.neue, Epoche 
an, Die bisherige Staatsverwaltung in den Alt 
hanndverfhen Staaten, welche in. ihren. weſentli⸗ 
hen Einrichtungen Einhundert und funfzig Sabre 
beftand, macht neuen Einrichtungen Piaß, welche 
die Cultur und Bildung der Nation- erfordert, und 
ſo die Zeit, in weldher fie entſtehen, neu ſchafft. 
Die Weisheit unferer. Sefeßgeber; vernightete nie— 
mals mit gewaltfamer Hand beftehende Einrichtuns 
en des Staats, fondern, dann, ‚wenn: die- alten 
Einrichtungen gleihfam.. in fi felbft erfiarben, 
wurde das Neue, weldes .die Notwendigkeit der 
Zeit erfchuf, an das taugliche und geprüfte Alte 
friedlich gereihet. So -fhyaffte das.-tauglihe und 
‚>gediegene Alte und Neue mit, einander verſchmol⸗ 
Jzen, neue Formen, unter. welchen die: Völker glücks 
lid) lebten. — ee nr Bus, 
... Die Erfcheinung. diefes Edikts hat die ſchon 
lange gehesten Wünfche. der Hannoveraner erfüllt 
‚und verſpricht Hoffnungen, ‚welche den Freund. des 
Vaterlandes wahrhaft erfreuen. Kine ſo frendige 
Erfheinung unter. fo vielen trüben, welche jetst 
Europa umwoͤlken, erwecket eine gedoppelte Freude. ' 
Wir dürfen aber das alte, fo lange Zeit be— 
‚fandene Staatsgebaͤude, in, welchem unfere Vor: 
‚fahren beglücende Zeiten erlebten, nicht gleichguͤl⸗ 
tig verlaffen oder. gar mit undanfbarer Hand von 
uns floßen. Der unverdorbene Menſch bleibt ſei— 
nem erften Lehrer, uͤbertrifft er ihn auch fpäterhin 
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an: Tugendeh;; Talenten‘ und Rennen, ewig 
Dank ſchuldig. Der Reiche, welcher in seiner arm: 
felipen Hütte den Grund zum Erwerbe ded Reichs 
thums legte, wird ſich immer des Huͤttchens erins 
nern, auf deſſen Stelle er einen Pallaſt aufgefuͤhrt 
hat. So 'iiſt es mit den Menſchen, und iſt es 
auch mit unverdorbenen‘ Völkern. 

Wir ſind dem Gründer der nun bald untergei 
gangenen Staatseinrihtungen und feinen weifen 
Rathgebern vielen Dank ſchuldig, und hoffen und 
wuͤnſchen, daB and) unfere Nachfommen nad viels 
leicht "iso Jahren den jetzigen Gründer und feine 


weifen Raͤthe fo. innig verehren, als wir den ers. 


ften Churfuͤrſten, Ernſt Auguſt, und feine Näthe, 
Grote, Hugo, Voß, Witzendorf, noch jetzt vereh⸗ 
ren" Soilche Verehrungen der Voͤlker find die 
Inbrbern u ai 3 Denfmähler der garen 

* ingtsleride und. verherrende Kriege, 
* Umwaͤlzungen der Staaten ſchaffen gleichſam 
Andere Menſchen und andere Zeiten. So war es 
nah dem dreyßigjaͤhrigen Kriege und fo iſt es jetzt 
nach den Kriegen, welche die Franzoͤſiſche Revolu—⸗ 
tion erzeugte. Man muß die Regierungs Geſchichte 
Georg Wilhelms und Johann Friedrichs kennen, 


um ſich von dem damaligen Zuſtand des Staats 


zu Überzeugen, Die alten Einrichtungen wollten 
nach dem weſtphaͤliſchen Srieden wieder in ein neues 
- Reben treten, allein vergebend. So lange fie ges 
gen alles Neue kämpften, verarmte der Staat ims 
mer mehr und mehr. : Die Weisheit des Fürfien 
fand’ einen mächtigen Widerftand In den Landftäns 
den, welche auch nicht das Eleinfte Opfer von ihren 
Privilegien bringen wollten. Erſt unter Ernſt Aus 


— guſt traten die ſchon laͤngſt verbreiteten neuch 


| Staateeinrichtungen in das wärtHär Leben, : Eine 


F , 


neun 
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neue Staats verwaltung und ein neuer Steuerfuf, 
bie. Einführung des fogenannten Licentes,. waren 
die. Staatseinrichtungen, weiche die Verwaltung 
neu belebten und nad und nah die Maſſe der 
Staatsbewohner, den Landmann und Städter aufı 
bolfen . und ‚die Wohlhabenheit hervorbrachten, 
welche bey der feindlichen Occupation des fo glück 
lich. vegiesten „Landes. felbft durch die Feinde im 


— Anslande fundbar ‚wurde, : 


Die Fürftenehümer Calenberg, Goͤttingen und 
Grubenhagen. hatten früher ihre eigenen Regenten. 
' Die oberfte Staatsbehoͤrde vereinigte alle Gewal⸗ 
ten in eim und demfelben. Collegium. Dits- war 
Fleinen Fuͤrſtenthuͤnern damaliger Zeit angemeſſen. 
Als Söttingen und Grnbenhagen mis. dem Fürs 
ftenchum Calenberg vereinigt wurden, biteb biefer 
Buftand „. welcher num. ſchon anfing läftig zu wers 
‚ ben, fortan beftehend. ' Nach der. Bereinigung der 
Länder des letzten Herzogs au Celle wurde ber 
Staat ſo — dag unmoͤglich bie alten Eins 
sichtungen beſtehen fonnten. Das. geheime Rarbtı 
gollegium, in welchem der oberſte Juſtizhoſ, Die 
Berwaltung der Domainen, die Verwaltung des 
Kripaewefen vereinige maren, müßte fi fhon mas 
teriell in einzeine Theile auflöfen, che dies formell 
und ausgefprochen wurde So entftand 
unter, Erna Auguſt eine Deputation, welche bie 
Kammerfachen beforgte. Aus diefer Deputation iſt 
fpäterhin das fo viel vermögende Kammercolleglum 
pder Die Kammer entftanden, welche nicht nur uns 
mittelbar unter dem! König die Kammergüter vers 
‚Waltete , fondern einen Theil der Jufizfahen und 
Hegierungsfachen beſorgte. Die Canzleyſachen, 
welche ‚zwar ſchon damals von den Juftizrärhen 
allein bearbeiter wurden „. famen Doc noch pft zur 
IR, vor Das geheime Rechecolenu 
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Died hörte. für die Zukunft. auf und es entſtand 

' ein ganz abgefonderter Gerichtshof für die Juſtiz— 

ſachen, unter dem Damen Suftizcanziey,. Auf 

) gleiche Art entftand die Kriegscanzley und fpäter 

i die Regierung. &o wurden diefe Theile dem ges 

| heimen Rarhöcellegio genommen, und dies Coll, 

Ä gium als ſolches beftand nun  befreier von fremd» 

| artigen Beſtandtheilen, obgleich Mitglieder der Kam⸗ 
mer aud Mitglieder des geheimen Raths waren, 

Ä Diefe Vertheilung der. Sefchäfte ging aber nicht 
auf die untern Staatsbehörden über, fondern bey 
den Aemtern, Stadtmagiftraten und den Adelichen 
Gerichten blieben die Geſchaͤfte vereinigt bis zum 
Jahr 2810, und bie feit dem Jahre 1814 getrofs 
fenen Staatseinrichtungen erfchienen als Vorberei⸗ 
tungen zu. der jetzt uns bevorſtehenden neuen Dils 
dung ber. Staatöverwaltung. 

- Das geheime Narhscollegium war vor 150 Jah⸗ 
ren die Seele der Staatsverwaltung und alle ans 
dere Staatézweige waren als Ausfläffe dieſer ers 
ften Staatsanftalt zu betrachten. Der geheime 
Math, richtiger Staatsrath, iſt eine Alte Einrichs 
tung der Bölfer. Germanifhen Urfprungs, ‚welche 
= allen Zeiten. bewährt gefunden if. So oft der 
Staatsrath -oder„geheime Math durch, frembartige 
Beſtandtheile entfräftet und feiner  Eigenfchaften 
beraubt wurde, gerieth die Staatsmaſchine zu oft 
ins. Stocken. Wurde dann, wenn die Noch am 
hoͤchſten ſtieg, diefer Staatskoͤrper von läftigen At⸗ 
tributen befreiet, wurden ihm die geraubten eigen⸗ 
thuͤmlichen Beſtandtheile wieder gegeben, ſo erhob 
er ſich und mit ihm erhoben ſich die andern Staate: 
anſtalten. Gerade ſo war es vor 150 Jahren, 
als der Staatsrath verjuͤngt aus den Truͤmmern 
des gepruͤften und gereinigten Alten auferſtand. 
Der Stagtsrath oder das geheime Raheau 

| „ wird 
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wied auch jetzt, wie wik Hoffen, "gerade fo als vor 
750 Jahren verjuͤngt und mit friſchen Kraͤften ſich 
erheben und fo gluͤckbringend fuͤr uns werden als 
zu jener Zeit dieſer Staatsrath für unſere Urvaͤ— 
ter war. en LE ee 
Ein wohl organifirter Staatsrakh muß als Eots 
legium das fogenannte Miniſtetium in ſich beareis 
fen oder gleichſam in ſich vercorporiren. Die Mi— 
nifter,, "fo lange ſie rathen und als Rathgeber der 
Fuͤrſten erſcheinen, koͤnnen, materiell betrachtet, 
nichts anders als Raͤthe des Staats oder des Für: 
ſten ſeyn. Sobald‘ aber auf den Math dieſes 
Colleglums der Mille‘ dee: Fuͤrſten ausgeſprochen 
iſt, erheben fie ſich "als Voöllſtkecker des Willens 
des Fürften und führen nun materiell den Namen 
der  Minifter.: Als Minſter ſinde me" Bollſttecker 
des Firflihen Willens, als Rathgeber find fir 
Mitglieder des Sraatdrarhe; Te | 
Das here Edikt ſcheint diefe Anfichten nicht zu 
verwerfen, fondern anf Anfiditen zu berahen, die 
mit den angefuͤhrten aus gleichen Örkukfägen ent; 
ſptingen. vr Bi 3—2 Tan N N 
? Das Staats minlſtetlum iſt die" obere Staats⸗ | 
behoͤrde, welche unmittelbar unterm König ſteht. 
Der ältefte dee Minifter führt dei Vorſitz; einer 
‘der geheimen Caßinetsräthe verfiehe die Stelle des 
Genetal⸗Secretairs die Minifter haben Deparres 
ments Die- Departeinents find nie formell im 
dem Edife angegeben , allein aus dem’ Materiellen 
u folgern, werden die Minifterien folgende feyn: 
Miniſterium der Juſtiz, 
Miniſterium dev. Verwaltung (des Innern), 
Miniſterium der Finanzen. 
Das geheime Narherollegium ſoll eine größere 
Wirkſamkeit haben. Es ſollen demſelben annoch 
einige außerordentliche Beyſitzer gegeben nn 
N —— Dies 
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Bike find Anzeigen, welche diefen Staatskoͤrdet⸗ 

5 Fundament der Staatsverwaltung, neu beles 
en werden. 

Die "bisher fo viel vermoͤgende Kammer wird 
ganz ‚aufgehöben und mit dem erften May 1823 
tritt an’ die Stelle diefer alten Kammer ein Do— 

mainen‘ Collegium, welches die Domainen: Verwal 
tung und’ das Nechnungstoefen" der Domatıren’ bes 
ſorgt jedoch Feine Cafe hat, fondern deren’ Eins ' 
nahme in.die Generafcaffe fließt, wodurch bie big: 
Berige, Kammercaſſe mit der Oeneralgaffe vereinigt 


ng: Mitte hehoͤrden nzniſchen dem’ Stanräminb 
PER: und“den — Stabtmagiſtraten und 
Patr montalderichten "werden ſechs Landdtoſteyen 
errichtet. Diejenigen, welche mit dieſet men 
nung undekonut find, muͤffen ſich unter den? 191 
drofteyen ähnliche Behörden, als die Prafektit 
in Frankreich, find und in Weftphalen waren, vors 
ſtellen. Es fheint, als wenn man die'große Mit 
Führe" der Weſtphaͤliſchen und Franzoͤſiſchen A: 
turen durch" die Beygebung von. mehreren Näthen 
beſchraͤnken, jedoch die collegialiſche Verſchleppung 
der Verwaltungsgeſchaͤfte durch die Lanbdroſten⸗ 
welche beſonders verantwortlich ſind, vermeide 
will. Dieſe Anſicht des Geſehgebers iſt vortre 
lich, und.es kommt nun darauf an, wie dieſe Ans 
ſicht zur Ausführung gebracht und von den Lande 
droſten und defien Raͤthen volljogen wird. Diefe 
Aufgabe iſt nicht leicht, ſondern fehr ſchwer zu 
loͤſen. Die Gründe hier auszuſuͤhren, würde mich 
zu weit von: dem Gegenftande entfernen, . welchen 
ich hier betrachte. | x 
Bon den unterſten Staatsbehoͤrden iſt nur ber 
Koͤniglichen Aemter erwähnt, nicht aber der Stadt⸗ 
magiſttate und EEE Setigte · Wir — 
aber 
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ber. ſchon aus aridern Verordnungen, daß bem 
ſtabtmagiſtraten, welche noch nicht organifire find, 
: eine Veränderung bevorftehte Die Angelegenheiten 
ber Kammer folen den Aemtern genommen und 
le Sporteln der Königlichen Caſſe berechnet wer: 
den. , Die Stadimagiltrate follen, nad dem bis: 
ber Geſchehenen zu urthellen, in eine Juſtiz und 
Verwaltungs: Deputation. getheilt werden, melde 
Deputationen getrennt „ unabhängig von einander 
handeln. Won den Beamten foll einer die Zuftiz 
und der andere die Verwaltungsſachen beforgen. 
Sn den Städten foll ein Gemeinderarh ( Munict- 
paltath).weldyer aus 8 ober 16 der —— — 
ginſichts vollſten und wohlhabenſten Bürger | 
enannt werden, in welchem bie Angelegenheiten 
der Stadt berarhen werden. —2 
le trefflihen. Staarsanftalten von oben derod 
Önnen den beabſichtigten Zweck, das Wohl des 
Banzen zu beforgen und zu fördern, nicht erreis 
en, . wenn die VBerfaffungen und Verwaltungen 
Semeinden fih in einem desorganifirten ‚Zu: 
ftande befinden. - Von unten herauf muß zugleich 
‚der verbeflerte Zuftand der Dinge ausgehen: . Ich 
meine hier nicht fowohl Die Verfailung und Vers 
Ä pelruns der Dorf: und anderer Landgemeinden, als 
er. Städte, von welchen vielen eine angemefenere 
erfoflung und Verwaltung große Mosh.. hut. 
Viele unferer Städte haben anfehnliche Domainen 
kn Inttaden, welche leider nicht fo verwaltet und 
e 








znutzt werden, als ſie verwaltet und benutzt wer⸗ 
n ſollten. Viele unſerer Städte haben fort: 
dauernd den veralteten, für ‚die jetzige Zeit gar nicht 
mehr anwendbaren Steuerfuß beybehalten, wornach 
bie Mitglieder der Gemeinde befteuert werden, 
So, wie der Staat im Ganzen andere Steuern 
exſchaffen hat, fo muͤſſen auch andere Steuern, 
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und muß ein-anderer Steuerfuß für. die. — — 
erſchaffen werden. Die Flnanzverfaſſungen de 
Städte find zu. complecirt.. Da wo eine Gemeinde 
cafje und ein Stadtrendant feyn .follte, find oft: 4 
bis 6. diefer. Fleinen Stadtrendanten. unter fo vier 
len verfhiedenen Formen. Weiſe ift es daher, 
daß Man .fhon mit der Organifation mehrerer 
Stadtverwaltungen den Anfang gemadıt, und, bie 
treffliche Einxichtungen des Gemeinderaths ches 
eingerichtet hat theils einrichten will. ir wuͤn⸗ 
fhen-nur ſehnlichſt, daß dieſer Zweig raſcher betrie⸗ 
ben werden moͤchte. 

Aeuſſetſt heilſam iſt es für Die Staatsv erwal⸗ 
tung und fuͤr die Achtung des Rechts und der 
Gerechtigkeit, daß nach dem vor mir liegenden 
Edikt die Kammerſachen den Beamten genommen, 
= beſondern Rentmeiſtern Übertragen ‚werden 

en. <= 
Wie oft treten Streittgfeiten dei Rechts zwi⸗ 
fhen den Pflichtigen und den Erhebern der Kam⸗ 
mergefälle und Intraden ein, welche nur allein 
der unperseylfär Richter ſchuchten und richten 
Batın,- Eb iſt anerkannte URS Inder. Wehtheit be⸗ 
graͤnder, daß das große Coxps der Beamten von 
einem wedehe erhabenen Gerechtigkeitsgefuͤhl be: 
lebe iſt, un ud Die Beamten ges Ehrg 1 darin. 
ſuchen, 018 hoͤchſt unpartheylſche ichter ihr Amt 
zu erſuͤ Deſſen un eachtet iſt und bleibt es 
unverꝭ ih, — Maschen und Richter in ein 
und. Seen Perfon zu. feyn.. Darum ift ed aus 
Biels unde ſcho weife, daß der Geſetzgeber 
| Difts,, . die ar rde Nee Gerecht igkeitspf * 

Beni „ den. Beamte n diefes unvertraͤgliche 
nimmt und befonn ern, — uͤberweſſet. 

"= Juftig und. * unB: bleibe vor der 36 
bey den Beamten ungeizen IN. allein doch fo “hen 
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Thon oben bemerkt iſt, dag wo möglich Die: Aem⸗ 
ter ‚mit zwey Beamten befegt werden, von mel. 
chen det eine die’ Juſtiz Und der andere die Wer 
mwaltung dei Negierungs: und Polizeyſachen be— 
ſorgt. Obgleich. eine foͤrmliche Trennung ‘ beyder 
Gewalten erwuͤnſcht ſeyn ivürde /: fo tft - doch im 
Weſentlichen der Schritt zur Trenfiürg geſchehen, 
‚und die Trennung ‚dadurch ausgeſprochen, daß der 
. eine Beamte die SZuftiz,' der andere die Verwal: 
tung, Übernehmen fol. Oft hat ber Staat mit 
Sinteteffenten zu "kämpfen „weiche dad, was ber 
Staatsbürger wuͤnſcht, nicht ſofort zuffäffen. "Darmın 
wollen wir’ atıch diefe Trennung, erſcheint fie auch 
nie als vollkömmen, !iit” innigem“ Dafif "anneh: 
- mæen und die‘ Weisheit des Geſetz gebers erkennen. 
4. Dilerode, den. Ioten November 1944... | 
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Der Monarchene. uud : Minifter « Congreß , in 
Be er — 2 Wetona. us "29 ee 
Die Deliberationen auf det Con reſſe zu Verona 
ſcheinen ihrem Ende nahe zn Kon elchem zufolge 
die drey großen Kontinentalmädte es der Frans 
zoͤſiſchen Regierung‘ gewiſſermaßen überlaffen, gegen, 
Spahien folche Maßregeln zu ergreifen, welche fie, 
den Umftänden nad, für edientich. halten wird. 

Einftimmtig ward um die Mitte Novembers in einer 

miniſteriellen Confetenz auf den Vorſchlag des 

Fuͤtſten von Metternich der Beſchluß gefaße,: im 

Damen der Mächte eine officiele Vorftelung’ an 

die Spaniſche Regierung abgehn zu- laffen. "Nach: 
dem' der Entwurf zu bieht ar, 

Zr i abge: 
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abgefaßt twarden-,. wurde, er: von, allen Miniſtern 


in. alphabetiſcher Ordnung wmterzeichnet,, . und 
fogleih „über: Paris nad). Madrid abgefenden, 
Die Hohen Maͤchte ſollen ſich dahin -vereinigk 
haben, daß, im Falk. dieſes Ultimatum. vers. 
worfen: wird, bie bey der Spaniſchen Regierung. 
fihi-befindlichen.. Gefandten. zuruͤckberufen werden, 
und; es Frankreich, alsdann..überlafjen -bleiht;, nach⸗ 


dvuͤcklichere Maßregeln zu ergreifen, mit. der Ver⸗ 


ſicherung einer kraͤftigen ‚Unterfiüsung, ‚wenn; 
gegen ‚alles. Erwarten, dieſe noͤthig erachtet werden 
ſollte. England erklaͤtte aber durch ſeinen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, daß es ſeine Abſicht ſey, neutral zu 
bleiben;, „Der. Vicomte von Montmorency. verließ 
bierauf ‚am22ften ‚November Berona „und. traf 
am -zoften Abends -ins Paris, ein, wo ek fc; bald 


nach feinem; Ankunft zum: König begab, ‚und ibm 


über feine. Miffion Bericht. erſiattete. Als Ber 


weis: feinen: ‚Zufriedenheit . erteilte der ‚König 
ihm und ‚feiner Nachkommenſchaft die Herzogs⸗ 
wuͤrde. Srapfreih ſcheint nun beſchloſſen zu.haben, 
mit Spanien, Unterhandlungen zu eroͤffnen, und 


hat bereits: mehrere ‚Louriere nah Madrid abge⸗ 


theilung der Erflärung der ‚vier großen, Continens .. 


talmaͤchte , welche den Miniftern der reſpektiven 


Regierungen uͤbermacht ſind und, von dieſen einzeln 


dem Spaniſchen Gouvernement uͤberliefert werden 


ſollen, beziehn, und auf einenAntrage der Franz 


zoͤſiſchen Regierung an die. Spaniſche, um über 


Die ‚einzelnen. Punkte in der-übergebenen More in _ 
Unterhandlung zu treten, « Die Forderungen Frank 


reichs Sollen "gemäßigt-,. und vom, os Beſchaffen⸗ 


heit ſehn ‚daß ſich die Spaniſche Regierung, bpfg 


ſentlich nicht weigern ‚wird, ;in,nähere Untechand 
luti⸗ 


tungen; einzugehen, wodurch, dem AÄusbruche eh 
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blutigen Kriens vorgebeugt. werden bürfte. And 
der Herzog von Wellington, welcher am 2aften 
November den Congreßort verlaffen hatte, war in 
Darts angefommen, und kehrte. am 20ſten De 
cember nach London zurück, | | 

" Die Berarhungen Über bie - Angelegenheirm 
des Orients fcheinen: ebenfalls zut Zufriedenheit 
Ruffands -beendigt zu ſeyn. Der Großbrittanniſche 
Bothſchafter, Lord Stranigford, der nädiftens nad 
Conſtantinopel zutücdkehrt, wird, wie es heißt, im 
Berbindiing mit den andern in Conſtantinopel ber 
 findlihen Diplomaten, den’ Auftrag erhalten „dem 
Divan die Reſultate der Berathungen des Tom 
greſſes mitzutheilen, welche davin beſtehn, daß die 
Pforte aufgefordert werden ſoll / die Bedin gungen 
bes Buchareſter Vertrags - den ganzen Uſe 
nad zu vollziehn. Sollte fi die u 
weigert z: in diefe Bedingungen einzugehh, und 
baburch ein Krieg zwiſchen der Tärkcp und Ruß 
land herbengeführe Werden, Fo wird von Deftreich 
ſcher Beite an den: ’Gränzen des Daunars von 









Temeswar, der Buföwina und chiſe 
tien eine bebeuteiide- Armee - aufgefteit!" werden. 
Hebrigens - werden die Griechen ihrem eigenen 
Schickſal überlafferi Bleiben. — : 7 7. 

. Det frühere Plan zur Errichtung eine "Ztas 
lieniſchen Conföderatiöon- nad dem Vorbilde Des 
Deurfben Bundes fcheine aufgegeben. zu feyn, 
daher die Berathungen in den Sralie : 
gelegenheiten fi "blos auf die Frage der Nas 
mung Neapels und Piemonts beſchraͤnkt haben; 
und. da über den Zuſtand von Piemont und Neapel 
die Nachrichten guͤnſtig Tauteten, fo Ift man überein 
gefönimen, die Deftreihifhen Truppen almäblig 
sus diefen Ländern heraudzuzichn. Den ıften 
Zanuar 1923 räuite eim Drtichell der ng Ho 
. | — “4 
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ſchen? Teuppen dad Gebiet von Piemont, Ken - 
ıften April das zweyte und das dritte den Titen 
July, fo daß in einem halben Jahre Piemont 
vollftändig geräume feyn wird. Auch im "König: 
reich Neapel follen die Deftreichifchen Truppen be: 
deutend vermindert werden. Wegen der Rekla 
‚ mationen zur Wiederherftellung des Maltheſer Ots 
„.bens ift man zu feinem Entfhing gefommen, und 
. man hat die Abficht, uͤber diefen Gegenſtand ſpaͤter⸗ 
bin in Wien zu disfutiren. -— ee 
Zur Verherrlihung der Gegenwart der hohen 
Monsrhen fanden mehrere Feſtlichkeiten zu Ver 
rona flat. So wurde am 2gften November in 
. dem. großen Amphitheater, wo mehr denn 60,000 
Menſchen verfammele waren, im Beyſeyn der 
RKahſer und Könige und der verfchiedenen Abge 
ſandten bie Piebeng einer Lotterie von Gewinnſten 
vollzogen, bey weicher Belegenheit eine Cantate 
und Hymnen gefungen, und lieblich verſchlungene 
Tänze auf. dem erhöheten Plage vor der Eonforätg 
von Tänzern und Tänzerinnen aufgefuͤhrt wutden, 
welche, wie die Sänger, allegorifch gekleider waren. 
An. einem der folgenden Abende war die Stade 
aufs herrlichſte erleuchter, wo ebenfalls Feine Koften 


fpart waren. Schon am 1qten December wollte 


. der Kayſer von Defireih mit feiner Gemahlin nad 
Venedig abreifen, wohin and der Kayfer von 
Rußland am folgenden Tage feine Reiſe anzutreten 
beabſichtigte. Beyde Fuͤrſten gedachten bis zum 
22ſten ir zu verweilen, und" der Kayfer von 

Deftreih wollte über Brixen und Insbruck am 
sten Januar in Wien wieder eintreffen: Der 
Kayier von Rußland wird aber nicht nad Wien 
aehn, Sondern über Linz, Buckweis und Pilin 
feinen Weg einfhlagm, und man erwartete ihn 
ſchon am 13ten Januar in Warfhay. Der König 

| von- 
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J —— a et 4 
don Preußen war ſchon ‚am sten November ‚von 
Verona. abgereifet, und. traf, am ILten, in Beglei 
tung der Prinzen Wilhelm. und Carl, in ——— 
wo derſelbe am folgenden Tage dem Pabſte im 
Quixinal einen Beſuch abſtattete, und die Merk 
wuͤrdigkeiten Roms während ſeines Aufenthalts 
daſelbſt in Augenſchein nahm. ee 
ber. König Tivoli, und reifete.am Igten nach Neapel 
ab, mo. derfelbe am 21ſten eintraf und über Florenz 
nach Verona zurüczufehren gedachte... Einen großen 


Verluſt erlitt der. Preußiſche Staat. dur das un⸗ 
j itſten, 






erwartete Hinſcheiden des fo hoch verehrt 
Staatskanzlers Hardenberg. Der, Fuͤ \ 
fhloffen, während der Abweſenheit des ig 

von Verona dieſe Zeit zu einer Reife neh aus. 


land; Genua und Florenz .zu benuken, u | 

ließ deshalb am. IIten: November Congre 

in. vollkommener Geſundheit. In Mayland, wo 
er, am, Igten eintraf, legte er den Grund zu feiner. 
Krankheit, indem er in Ealter 'regnigter 1 

die Merkwürdigkeiten ‚der —— 

nahm. Als er am 17ten, dem Tage, had fein 

Abreiſe von Mayland, u Pavia ange ommen, m 

ı er dafelbft von: einem 1 


| n Bruſt Catarrh befallen.: 
Anrathen feines Arztes reiſete der Fuͤrſt 
von da nad) Genua ab, damit ein. mi eäfh, 
die Herſtellung der gefunfenen Kräfte unte 
Am Igten trafser, daſelbſt ein, ‚aber. ſchon in 
Nacht. vom Agten zum 2often, ward der Be 
. von einem Aſthma befallen, das am auit 1 
drohenden Höhe jtieg, und» am 26ften " e 
von einem Nervenſchlage getroffen, fein, 
- Dienft feines Vaterlandes vollbtachtes Le 


iu he 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Den kaͤhnen Griechen iſt es abermals gelun⸗ 


gen, am 1gzten November in den Gewaͤſſern von 


’ 


Tenedos das Türfifhe Admiralfhiff des Capudan 
Paſcha, Tripont, durch ihre Brander mit 2500 . 
Mann zu verbrennen; mehrere andere Schiffe 
follen geſcheitert ſern. Sin Hydra wurden große 


Freudensbezeugungen wegen diefer Vorfälle verans . 


ſtaltet. Zu Conftantinopel Haben die Sanitfharen 
den Sünftling Haler Effendi geftürzt, jedoch wurde 


es ihm geftatter, ſich ins Klofter der Derwiſche 


des Drdens der Mewlewi zu Konja zuruͤckzuziehen, 
mo er aber doch nachher enthauptet feyn fol. Abe - 
dullah Paſcha tft zu deffen Nachfolger ernannt wors 


den. Auch Churſchid Paſcha Toll ebenfalls durch den 


Einfluß der Janitſcharen In Lariſſa enthauptet 
ſeyn. Sein Commando hat proviſoriſch Dfceleb- 
din, Paſcha von Bosnien, übernommen. Der 
Einfluß der Janitſcharen iſt in dieſem Augenblick 
mächtiger al& jemals, und der Sultan fiehe fich. 
gendthige, in alle ihre Forderungen zu willigen. 
So Hat der Sulfan einen Hattifcheriff unterzeich⸗ 


net, worin er erklaͤrt, es ſey ſein Wille, daß die 


Voͤrſteher der Ulema's und der Janitſcharen bey 
allen. Reichs-⸗Angelegenheiten ſollen zugezogen wer— 
den. Traurige Folgen duͤrfte dieſe Nachgiebigkeit 
des Sultans nach ſich ziehen. — Die Antwort 
der Spaniſchen Cortes auf die an ſie von der 
Franzoͤſiſchen Regierung gerichtete Note, welche in 
Paris eingetroffen war, ſoll ſehr gemaͤßigt abge— 
faßt ſeyn, und es iſt die Erklaͤrung darin enthal: 

Polit. Journ. Dec, 1322. 73 ten, 
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— daß der Zweck des Beyſammenſeyns der 
außerordentlichen Cortes dahin gehe, das Ver— 
faſſungswerk in allen Theilen immer mehr zu ver - 
vollfommnen. — Die Kayfer von Deftreih und 
Rußland waren am.I6ten November zu Venedig 
eingetroffen, wo der König von Neapel, der fid 
nad) Wien begiebt, ebenfalls am I2ten angefoms 
men war. Dis zum Igten December hatte der 
größte Theil der, zum Congreß gehoͤrigen Perſonen 
Verona verlaſſen. 
ni den goften December 1822. 


— — 
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ruhen za AUntequera n. f. w., 440. 537 ff. 660 ff. 740 f. 
Communeros, 440 ff. - Morillo, 442. Möndtbum, 
443. Ueber die Verhaͤltniſſe mit Franfreih, 446. 
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